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Neue amerikanische Schiffs-Construc- 
tionen. = 


Obgleich der amerikanische Schiffsbau und das - 


amerikanische Schifffahrtswesen überhaupt, beson- 
ders für überseeischen Verkehr, wegen ungünstiger 


der neuesten Zeit allgemeiner praktisch eingeführt 
und die Apparate auf einen möglichst hohen Grad 
der Leistungsfähigkeit gebracht worden. Das 
Maximum der Leistungsfähigkeit ist praktisch von 
gewissen Umständen abhängig und kann nicht 


gemacht sind. Dagegen sind die älteren Ideen in | gewöhnlichen Anstrengungen und ausnahmsweise 


erzielt werden; unsere Zeit geht darauf hinaus, 
dieselben billig und regelmässig zu erreichen. 

Die Aufgaben, welche sich dem Schiffsconstruc- 
teur und Erfinder bieten, sind sehr zahlreich und 
verschieden, je nach den Zwecken, welche erreicht 
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Arbeitsverhältnisse und unserer hemmenden Schiff- 
fahrtsgesetze darniederliegt, so ist der amerika- 
nische Erfindungsgeist'auf diesem Gebiete nicht 
unthätig geblieben. Es ist eine merkwürdige 
Thatsache, dass in den letzten Jahrzehnten nur 


Amerikanische Schiffs-Constructionen. Fig. I. 


| überschritten werden, wenn nicht eine principielle 


Aenderung stattfindet. Schon vor Jahrzehnten 
haben Locomotiven und Dampfschiffe nahezu die- 
selbe Geschwindigkeit erreicht, welche jetzt als 
hervorragende Leistungen gepriesen werden. Diese 


geringe theoretische Fortschritteim Verkehrswesen | Resultate konnten früher aber nur mit ganz ausser- 


, werden sollen. — Für den transatlantischen Perso” 


nenverkehr wünscht das immer anspruchsvoller 
werdende. Publikum schnellere, sicherere und be- 
quemere Dampfer. Die Einführung von Aenderun- 
gen in einem wohlorganisirten Unternehmen: ist 
jedoch immer mit Risico verknüpft, oft’gefährlich, 


2 


DER TECHNIKER. 


und verhalten sich deshalb die Dampfschifffahrts- 
Gesellschaftengewöhnlich conservativ. Das aller- 
erste Erforderniss für Personenverkehr ist Sicher- 
heit der Verkehrsmittel, und sollte daher Alles 
vermieden werden, was dieselbe in Frage stellt. 
Die zur Zeit im Betriebe befindlichen Ocean- 
Dampfschiffe sind fast ausnahmslos in einem vor- 
züglichen Zustande. Jeder einzelne Construc- 
tionstheil ist durch sorgfältige Berechnungen und 
langjährige Erfahrungen in der zweckmässigsten 
Weise ausgeführt, die Unfälle, welche durch con- 
structive Fehler verschuldet sind, verringern sich 
immer mehr und mehr und die Schiffsbauer sam- 
meln sorgfältig alle Verbesserungen, welche im 
Laufe der Jahre als wünschenswerth erscheinen. 
Aber sie hüten sich wohlweislich, den mühevoll 
erworbenen Credit in ihre Zuverlässigkeit durch 
Experimente zu schädigen, über deren Erfolg sie 
sich nicht von vorn herein sicher sind. Kaum ist 
ein anderes Gebiet der praktischen Technik zum 
Experimentiren verführerischer als das der Schiff- 
fahrt, wenn man bedenkt, dass die schnellsten 
Dampfer noch nicht die halbe Geschwindigkeit 
der Schnellzuglocomotiven erreicht haben, aber 
auch nirgends ist das Experimentiren unsicherer 
und kostspieliger als hier, denn die Versuche 
müssen in grossartigem Maassstabe vorgenommen 
werden und die Formeln des Marine-Ingenieurs 
haben nur eine auf die gewöhnlichen Formen be- 
schränkte Gültigkeit. Die principiellen Aende- 
rungen im Schiffsbauwesen lassen sich, wie die 
Erfahrung gelehrt hat, selten richtig würdigen, ehe 
dieselben unter allen Umständen praktisch erprobt 
sind. Manche brillante Idee hat in der Praxis 
Schiffbruch gelitten, während andere werthvolle 
Erfindungen, wie die Schiffsschraube und die 
Kettenschifffahrt anfangs unterschätzt und in’s 
Lächerliche gezogen wurden. 

Für die Unternehmer ist der pekuniäre Erfolg, 
für das Publikum vor Allem aber die Sicherheit 
Hauptbedingung, und haben die Ersteren der 
Forderung der Letzteren natürlich Rechnung zu 
tragen, selbst wenn andere Interessen darunter 
leiden sollten. Dem Publikum ist es im Allge- 
meinen gleichgültig, ob durch die Einführung 
einer Neuerung der Gewinn um ein paar Procente 
steigt, aber es kommt sehr wohl darauf an, dass 
der Betrieb den höchsten Grad von Sicherheit hat. 
Ausserdem ist es im höchsten Grade leichtsinnig, 
auf Gutdünken hin Experimente zu machen, wo 
es sich oft um das Leben von Hunderten von Pas 
sagieren handelt. 

Gegen diese hemmenden Missstände und den 
mehr oder minder berechtigten Conservativismus 
der alten erfolgreichen Unternehmer haben die 
Erfinder anzukämpfen. Jedenfalls aber wird dies 
den Fortschritt nur wenig aufhalten und werden 
die neuen Ideen zur befriedigenden Ausführung 
kommen, wenn im Publikum das Bedürfniss nach 
Verbesserungen richtig zum Ausdruck gelangt. 

In den beistehenden Abbildungen sind zwei 
‚ „neue Verbesserungen an Dampfschiffen für über- 
seeischen Personen - Verkehr dargestellt, deren 
Hauptzweck ist, bei ökonomischem Betriebe eine 
grössere Geschwindigkeit zu erzielen, ohne die 
Sicherheit zu gefährden und die Einrichtung 
möglichst comfortabel zu machen. 

Der Dampfer ‘Meteor’ (Seite 1), welcher von 
A. Perry Blwen in New York entworfen ist und 
jetzt von James E, Smith in Nyack aın Hudson, 
N. Y., gebaut wird, hat ein flaches Deck ohne 
Masten und ist sehr schlank gebaut, um den Wi- 
derstand im Wasser und der Luft, sowie das Ge- 
wicht des Schiffes zu verringern und kräftigere 
Maschinen einsetzen zu können. Der Erfinder 
behauptet, dass durch den Wegfall der Masten 
stündlich ein bis zwei Meilen an Geschwindigkeit 
gewonnen wird. Das Schiff wird von Holz gebaut, 
ist 156 Fuss lang, in der Wasserlinie 16 Fuss breit, 
hat einen Tiefgang von ıı Fuss und Tragfähigkeit 
von 533 Tonnen. Die Schraube aus Phosphor- 
Bronze misst 10 Fuss im Durchmesser, soll 350 
Umdrehungen in der Minute machen und bei 
einem Schraubengang von ıı Fuss der Schraube 
eine Geschwindigkeit von 45 Meilen und dem 
Dampfer eine von 2ı Meilen ertheilen. Er ist 
ausnahmsweise am Deck breiter als in der Wasser- 
linie, wodurch sein Gang sicherer werden soll 


Die Dampfkessel sind von ausserordentlichen Di- 
mensionen, bestehen aus Stahl, enthalten 7850 F. 
Heizröhren, sind für einen hydraulischen Druck 
von 2050 Pfund und Dampfdruck von 1000 Pfd. 
geprüft und sollen mit 500 Pfund Druck auf den 
Quadratzoll arbeiten, während die gewöhnlichen 
Dampfer nur einen Dampfdruck von 60—90 Pf. 
haben. Die Hochdruck-Cylinder der beiden Com- 
pound-Dampfmaschinen haben ro Zollim Durch- 
messer, die Niederdruck-Cylinder 20 Zoll bei 24 
Zoll Hub. Der Dampf tritt in die Ersteren mit 
soo Pfund und in die Letzteren mit 250 Pfund 
Druck ein, woraus sich 1600 Pferdekräfte ergeben, 
während die gewöhnlichen Dampfer gleicher 
Grösse nur 200 Pferdekräfte besitzen. Der ‘“Me- 
teor?’’ ist das erste Schiff der “National Construc- 
tion Co.’”’, welche in Bay Ridge auf Long Island 
bei New York ihre Docks für den Bau stählerner 
Dampfer errichten will, wenn sich die Erwartungen 
des Erfinders bestätigen. 

Die zweite Neuheit auf diesem Gebiete ist der 
Oceandampfer Capılän C, G. Zundborg’s, von dem 
auf Seite 3 eine Hinteransicht gegeben ist. Dieses 
Schiff zeichnet sich durch seinen eigenthümlich 
geformten Körper aus, welcher das Wasser nicht 
mit einer verticalen, sondern mit einer horizonta- 
len Kante durchschneidet. Hieraus sollen sich 
eine Reihe von Vortheilen ergeben, welche es 
ermöglichen, dass das Schiff den Ocean in fünf 
und einem halben Tage mit einer Geschwindigkeit 
von 2ı Meilen per Stunde kreuzt, dass seine Trag- 
kraft und Stabilität bedeutend erhöht und dass 


. der Kraftbedarf ein geringerer wird. Wenn das 


Schiff mit einer horizontalen Kante das Wasser 
durchschneidet, so kann dem Schiffskörper ein 
flacher Boden gegeben werden, welcher unter der 
Wasserlinie sogar breiter sein kann als über der- 
selben. Für einen gegebenen Tiefgang erhält 
man somit einen sehr grossen Rauminhalt, wie es 
bei keiner anderen Construktion möglich ist, bei 
der nur einigermassen auf Geschwindigkeit gese- 
hen wird. _ Trotz der grösseren Breite ist die neue 
Construktion daher im Stande das Wasser schnell 
zu durchschneiden, ohne einen grossen Widerstand 
zu finden. Das Schiff soll zwei Schrauben. erhal- 
ten, welche so weit wie möglich nach hinten ange- 
bracht sind und in einem verhältnissmässig ruhi- 
gen Wasser arbeiten. Dieses Arrangement der 
Schrauben ist nur bei einem Schiffskörper mit 
horizontaler Kante möglich, wo die Schrauben- 
wellen in der hintern horizontalen Kante sicher 
gelagert werden können. Die Dimensionen des 


. projectirten Schiffes sind folgende: Länge in der 


Wasserlinie 450’, Breite 66‘, Tiefgang 23‘, hori- 
zontaler Schnitt in der Wasserlinie 15,255 Qua- 
dratfuss, grösster Querschnitt unter der Wasserlinie 
1,412 (Quadratfuss, verdrängte Wassermenge 380,- 
836 Cubikfuss = 10,881 Tonnen, Fläche des 
Schiffes im Wasser 38,040‘. Durchmesser der 
Schrauben ı6‘, Schraubengang 28°. Vier Com- 
pound-Dampfmaschinen mit go Umdrehungen per 
Minute entwickeln zusammen 18,000 Pferdekräfte. 
Das Schiff soll Raum für 600 Passagiere I. Klasse 
und 1000 II. und III. Klasse bieten und ausserdem 
3,000 Tonnen Fracht und 2,700 Tonnen Kohlen 
für 180 Stunden Arbeit aufnehmen können, Es 
erhält einen doppelten Boden und eine grosse An- 
zahl wasserdichter Kammern. 

Ob diese beiden neuen Construktionen nun 
wirklich die Erwartungen erfüllen werden, lässt 
sich natürlich nicht voraussagen. Das Schiffs- 
wesen zählt so viele misslungene Experimente, bei 
denen Millionen und Millionen verloren gegangen 
sind und die doch von den Ingenieuren vorher mit 
Aufgebut ihrer ganzen Kunst berechnet wurden, 
wie z. B. der “Great Eastern”, viele Panzer- 
Kolosse, etc. Wie es scheint, lassen sich auf 
dem Wasser mit allen bis jetzt bekannten Schiffs- 
construktionen kaum grössere Geschwindigkeiten 
erzielen, als bisher erreicht wurden, und auch 
unsere “neuesten Erfinder’’ gehen mit ihren Hoff- 
nungen nicht über die halbe Geschwindigkeit der 
Schnellzüge, welche 60 Meilen in einer Stunde 
zurücklegen können, hinaus, Wegen dieser. ein- 
fachen 'l'hatsache und den angeführten Gründen 
hat daher eine Klasse von Erfindern von den 
gebräuchlichen Schiffskörpern ganz abgesehen und 
nach neuen Organen gesucht, um den Durchgang 


der Fahrzeuge durch die Wassermassen zu erleich- 
tern. 

Die Thatsache, dass die uralten Doppelsegel- 
boote, das sogenannte Catamaran-System, leicht 
eine grössere Geschwindigkeit erreichen können 
als die schnellsten Dampfer, verleitete manchen 
Erfinder, dieses System für Dampfbetrieb einzu- 
richten, und wurden auch thatsächlich eine An- 
zahl solcher Fahrzeuge gebaut, welche indessen 
vollständig versagten. Der Grund hiervon ist 
leicht erkenntlich und hätte von den betreffenden 
Constructeuren wohl schon vor dem Experimente 
gefunden werden können. Die Doppelsegelboote, 
bestehend aus zwei schlanken, leichten, parallel 
verbundenen Booten, können eine grosse Anzahl 
von Segeln aufnehmen, ohne das Schiff viel zu be- 
schweren oder seine Stabilität zu gefährden. Diese 
Fahrzeuge können schneller als der Wind fahren, 
wenn sie schräg mit dem Winde gehen, da sie 
für eine schnelle Bewegung in ihrer Richtung nur 
einen geringen Widerstand finden. Rüstet man 
aber die Doppelboote mit Dampfmaschinen anstatt 
mit Segeln aus, so wird der Vortheil imaginär. 
Jede Zunahme der Maschinen an Pferdekraft be- 
deutet Zunahme an Gewicht und erfordert eine 
Zunahme des Schiffsrumpfes, sodass also an Stelle 
der zwei leichten Boote zwei ziemlich grosse nöthig 
werden. Bei Segelbetrieb ist die Gewichtszunahme 
pro Pferdekraft nur gering, bei Dampfbetrieb aber 

TOss. 

; Während so das Dampf-Doppelboot für Ge- 
schwindigkeitszwecke ein vollständiges Fiasco ge- 
macht hat, scheint es als Zugboot für Canalkähne 
Verwendung finden zu können. Rad- und Schrau- 
bendampfer erzeugen beim Durchgang durch das 
Wasser Wellen, welche die Ufer der Canäle ruini- 
ren; der Kettenbetrieb hat andere Unannehmlich- 
keiten und es fehlt bis jetzt thatsächlich an einem 
Canaibetriebssystem, dasallen Ansprüchen genügt. 
Der bequemste Betrieb ist mittels Zugbooten, 
welche aber in ihrer jetzigen Construction aus den 
Canälen auszuschliessen sind. Die Regierung der 
Ver. Staaten hat daher dem Erfinder eines Zug- 
bootes, welches die Ufer der Canäle nicht angreift, 
eine Belohnung von $100,000 ausgesetzt. Bis 
jetzt ist dieser Preis noch nicht ertheilt und hat 
sich unseres Wissens auch noch kein Boot voll- 
kommen practisch bewährt. ; 

Eine Lösung dieser Aufgabe ist das in zwei 
Ansichten auf Seite ı dargestellte Zug-Doppel- 
boot, welches von Capıfän F. Rosse erfunden, von 
J. ©. Brown in Tarrytown gebaut ıst, und sich 
jetzt im New Yorker Hafen befindet. Dies Dop- 
pelboot besteht aus zwei sehr schmalen, 53‘ langen 
Booten, welche parallel verbunden sind und auf 
deren Verbindungsdeck die Maschinen balaneirt 
sind. Der Trieb-Mechanismus besteht aus einem 
langen, mit Querschaufeln besetzten endlosen Rie- 
men, welcher über zwei Trommeln zwischen den 
beiden Booten gelegt ist und sich halb im Wasser 
befindet. Dieser Schaufelriemen, welcher in einer 
Hinsicht zwar dem Schaufelrade ähnelt, wirkt 
jedoch für das Wasser wesentlich günstiger als das 
Rad. Das Schaufelrad schlägt mit seinen Schau- 
feln ziemlich schnell auf das. ruhige Wasser und 
ruft dabei die grossen waschenden Wellen hervor; 


das Schaufelband dagegen zieht sich horizontal. 


zwischen den Schiffskörpern durch das Wasser 
durch und erzeugt zwar eine ziemlich lebhafte 
Strömung, aber keine Wellen. An dieser Strömung, 
welche in der Richtung des Kanals stattfindet 
und auf die Ufer weiter keinen Einfluss hat, nimmt 
auch schon die Wassermasse vor dem Schaufel- 
bande zwischen den Booten Theil, so dass die 
Schaufeln von der vorderen Trommel gleich in 
sich bewegendes und nicht in ruhiges Wasser ein- 
schlagen. Die Wasserströmung verbreitert sich 
nach und nach, nachdem sie den Raum zwischen 
den Booten verlassen hat, und verliert sich schliess- 
lich ohne Wellenschlag. 

Etwas originelles ist unstreitig das Dreikugel- 


. 


schiff oder der dreiräderige Wasserwagen, (Duoy- 


ant Propeller), welcher von Kobert Fryer vor etwa 
zwölf Jahren erfunden, aber erst seit kürzerer Zeit 
in grösserem Massstabe ausgeführt wurde. Dieses 
Fahrzeug besteht aus drei hohlen Kugeln, welche 
am Umfange mit Schaufeln, ähnlich wie ein Schau- 


felrad besetzt, auf einem dreieckigen Gestell wie 
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ein Tricycle arrangirt sind. Das vordere Kugel- 
paar wird durch eine Dampfmaschine auf dem 
dreieckigen Gestell getrieben. Die Kugeln sind 
so berechnet, dass sie bei voller Belastung nur ein 
Sechstel ihres Volumens in das Wasser einsinken. 
Ob dieses sonderbare Fahrzeug, in welches der 
Erfinder die grössten Hoffnungen setzt, sich auch 
für Seefahrten eignen wird, wollen wir nicht wei- 
ter berühren. Wahrscheinlich wird es nichts 
Anderes werden als was es ist, eine Kuriosität. 
Uebrigens ist dasselbe eine Art Amphibium, denn 
es kann sich sowohl im Wasser wie auf Fahrwegen 
bewegen, indem seine Kugeln wie die Räder eines 
grossen Dampf-Tricycles wirken --Wir haben noch 
beizufügen, dass wir die Abbildung auf der ersten 
Seite ““ Harper’s Weekly” entnommen haben. 

Für Erfindungen von Wasserfahrzeugen ist ein 
grosses Feld vorhanden. Viele der jetzigen Be- 
strebungen werden sich zweifellos für die Zukunft 
als werthvoll erweisen, und wird hoffentlich die 
Zeit nicht mehr fern sein, wo wir auf dernatürlich 
ebenen Wasserbahn mit viel grösserer Geschwin- 
digkeit dahineilen, als es je auf den gefährlichen 
Eisenbahn-Geleisen möglich sein wird, wo ein 
kleiner Stein, ein losgegangener Schienennagel 
oder eine andere geringe Ursache Hunderte von 
reser in einem Augenblicke zerstören 

ann. 
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Ueber Korrosionen an Dampfkesseln 


und deren Veranlassung. 
(Für den “Techniker” von Prof. MAURICE KEIL.) 


Es ist eine bekannte Thatsache, dass bei eisernen 
Dampfkesseln im gewöhnlichen Betriebsverlaufe 
bald mehr, bald minder starke Korrosionen an den 
Blechwandungen sich zeigen, die zum Theil an ge- 
“ wissen Stellen sich stets wiederfinden, anderntheils 

aber auch anscheinend unmotivirt an beliebigen 
Punkten und in eigenthümlicher Form auftreten, 
durch welche Abweichungen die Erklärungen des 
Korrosionsvorganges sehr problematisch wurden. 

Da giebt es im Innern der Kessel häufig und 
unregelmässig derartige Einfressungen ringsum in 
der Höhe des mittleren Wasserstandes, dann aber 
häufig auch tief unter Wasser, an Längs- und 
Quernähten hinlaufende Oxydations-Furchen und 
selbst an bestimmten Stellen angenieteter Kessel- 
Träger innerliche Ausgravirungen, die sich ge- 
wöhnlich bei gleichen Constructionstheilen wieder- 
holen. In aufrecht stehenden Röhrenkesseln wer- 
den die schmiedeeisernen Seitenröhren in der Was- 
serstandshöhe oft schnell horizontal durchfressen, 
während unterhalb wie darüber die Röhren fast 
unangegriffen bleiben. Sehr räthselhaft erscheint 
ferner das Vorkommniss, dass mitunter Kesselplat- 
ten auf der inneren, also Wasserseite zerstreut 
pockenartige Ausfressungen zeigen, welche tief in 
die Blechstärke eindringen. 

Derartige korrosive Zerstörungen kommen aber 
nicht nur im Innern eines Kessels vor, sondern sie 

zeigen sich auch auf der Aussenseite desselben, 

und zwar hauptsächlich intensiv an den Stellen, 
wo vielleicht durch Undichtigkeiten Wasser und 
Dampf, als Vermittler der Oxydation, aus dem 
Kessel hinzutreten. 

Ganz besonders auffällig ist bislang aber das 
Factum, dass alle diese Korrosions-Erscheinungen 
an Kesseln an ein und demselben Orte, bei glei- 
chen Constructionen, Grössen, Einmauerung, 
selbst bei gleich sorgfältiger Bedienung und Spei- 
sung mit gereinigtem Wasser u. s. w. oft ganz ver- 
schiedenartig auftreten, z. B. jene erstgedachte 
Korrosion in der Wasserlinie in dem einen Kessel 
schon nach kurzer Dienstzeit stark auftritt, wäh- 
rend bei dem Concurrenz-Kessel selbst nach län- 
gerem Betriebe nichts davon bemerkbar wurde. 
Diese Verschiedenartigkeit in dem Korrosionsvor- 
gange ist allerorts bekannt und giebt häufig zu 
widersprechenden Erklärungen und Streit über 
die Ursachen solcher auffälligen Erscheinungen 
Veranlassung. Offenbar hat man bei diesen Er- 
klärungen stets zwei wichtige Faktoren ausser Acht 
gelassen, nämlich: 

1. Die chemische Qualität des Eisens, und 

2. Die Wärme-Einwirkung bei verschieden 

wechselnden hohen 'T’emperaturen, 


Den physikalischen Eigenschaften des Eisens 
in seinen verschiedenen Qualitäten ist man längst 
nahe getreten und mit denselben für die Praxis 
hinlänglich vertraut geworden, aber der Korrosi- 
onsfähigkeit des Stabeisens hat man, wie es scheint, 
bislang noch keine Beachtung geschenkt, obschon 
es hinlänglich bekannt ist, dass z. B. Eisen mit 
einigem Kohlenstoffgehalt, wie im Stahl, viel we- 
niger leicht oxydirt oder rostet, als Kohlenstoff- 
armes Stabeisen. 

Dass ferner Eisen in Verbindung mit anderen 
Stoffen, resp. Metallen, wie: Phosphor, Schwefel, 
Mangan, Silicium, Magnesium u. a. m., als Legi- 
rung besondere Korrosionsfähigkeit besitzen 
kann und in der That wirklich besitzt, darüber ist 
man bisher mit Stillschweigen hinweggegangen, ob- 
schon Thatsachen vorliegen, die deutlich zeigen, 
wie verschiedenartig intensiv die Korrosion selbst 
an ein und demselben Eisenstabe auftreten kann. 

Als Beispiel sei hier nur angeführt die Beschaf- 
fenheit eines aus einem Schiffbau herrührenden 
alten abgerosteten Eisenbolzens. Dieser erscheint 
gewöhnlich als aus unregelmässigen Fasern bün- 
delartig gebildet, während er ursprünglich ein vol- 
ler Rundstab war. i 

Offenbar sind die weggerosteten Eisenstreifen, 
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Capitän Lundborg’s Oceandampfer. Fig. 1I. 


welche die Ausfüllung zwischen jenen Fasern bil- 
deten, von solch chemischer Natur gewesen, 
welche die Korrosion begünstigte, während das- 
Eisen der restirenden Fasern, weniger zur Oxyda- 
tion geneigt, unaufgelöst zurückblieb. 

Solche scharf abgesonderte Materialverschie- 
denheit in einem und demselben Eisenstabe lässt 
sich gewöhnlich schon in dessen Querbruchfläche 
erkennen, worin, unregelmässig vertheilt, neben 
Fasertextur auch krystallinisch-körnige Partien 
sich zeigen, welche letztere zweifellos als eine 
Verbindung von Eisen mit dem einen oder ande- 
ren der vorhin bezeichneten fremden Stoffe zu 
betrachten sind, die meistentheils schon in dem 
Erze vorhanden und mit dem daraus produzirten 
Eisen legirt bleiben. 

Man darf nun wohl wagen, anzunehmen, dass 
in dem ersten Stadium der Schmiedeisen-Darstel- 
lung die bez. Partien absonderlicher Eisenlegirung 
als sphäroidale Partikel in der Luppe eingesprengt 
auftreten, ähnlich wie man dies recht auffällig bei 
Bronzegussstücken beobachten kann, welche hie 
und da im Bruche anormale Legirung sichtlich 
erkennen lassen, die zu beseitigen, resp. möglichst 
gleichförmige Metallmischung herzustellen, den 


Giesser veranlassen, das flüssige Metall vor dem 
Gusse mittelst Birkenholzstangen recht lebhaft 
durcheinander zu rühren. 

Durch Ausschmieden und Walzen der Eisen- 
luppe zu Stäben werden jene sphäroidalen Partikel 
in Eisenadern verwandelt, während bei Blechplat- 
ten oder schweren Schmiedestücken, bei denen 
das Ausbreiten, resp. Ausschmieden mehr nach 
allen Richtungen erfolgt, diese eingesprengten 
Legirungs-Partikel auf kleinen Flächen centrisch 
ihren Platz behaupten und hier eventuell in Folge 
ihrer chemischen Natur durch schnelle Korrosion 
die Bildung der fraglichen Pockennarben herbei- 
führen, eine Erscheinung, welche bekanntlich auf 
der Innenseite von Kesselplatten mitunter vor- 
kommt und bisher eine zweifellose Aufklärung 
noch nicht fand. 

Dieselbe Narben - Erscheinung findet man an 
schweren Schmiedestücken, wie z.B. an Schiffs- 
ankern, welche lange Zeit auf stillem Meeresgrunde 
ruhten und schliesslich über und über wie mit 
Blatternarben bedeckt sind, während bei vollstän- 
dig chemisch reinem Eisen die Oxydation wohl 
nur in gleichmässiger Schichte ohne Grubenbil- 
dung vor sich gegangen sein würde, 

Selbstverständlich ist es, dass wenn in den Eisen- 
stäben oder Blechplatten jene fremdartige Eisen- 
legirung, welche zur Korrosion stark geneigt ist, 
mehr oder minder fehlt, Letztere auch entspre- 
chend weniger eintreten wird, und ist hierin ledig- 
lich der Grund zu finden, dass bei concurrirenden 
Kesseln unter sonst gleichen Verhältnissen die 
Korrosionen verschieden auftreten, je nachdem 
das Eisenmaterial dazu aus verschiedenen Quellen 
bezogen wurde, 

Das Korrosionsübel des Eisens ist es also, wel- 
ches von jenen fremden Beimischungen abhängig, 
eine bedeutsame Rolle in der Kesselfrage spielt, 
und wird man hierüber durch geeignete Versuche 
ohne Zweifel bald in’s Klare kommen. 

Wie der zweite Faktor, die Wärme in verschie- 
den wechselnden hohen Temperaturgraden, bei 
der Korrosion des Eisens seinen kräftigen Einfluss 
übt, darüber sind, wie es scheint, bislang Erörte- 
rungen nicht bekannt gegeben, wohl aber lassen 
Thatsachen darauf schliessen. Wie bekannt, ist 
bei chemischen Prozessen die Wärme ein förder- 
liches Agens, besonders wirksam aber in höheren 
Temperaturen, 

Ein blanker Eisenstab erleidet an der Oberfläche 
keine Veränderung, wenn noch so grosse Wärme- 
Quantitäten mit geringer Temperatur hindurch ge- 
leitet werden; steigt letztere aber bis zu gewissen 
Graden,so färbtsich die Oberfläche zunächst gelb 
und dann blau, d. h. es bildet sich darauf Oxydul 
und schliesslich Oxyd. Diese Umwandlung des 
Eisens in eine Verbindung mit Sauerstoff findet 
statt bei allen Korrosionen an Dampfkesseln und 
zeigt sich namentlich intensiv an denjenigen Stel- 
len, wo verschiedene Temperaturhöhen schroff in 
einander übergehen, wie in der Wasserstandslinie 
an den Kesselwandungen und an verticalstehenden 


2. 


Flammenröhren, wie oben bereits speciell erwähnt, 


Recht auffällig zeigt sich dieser Vorgang an Kes- 
seln, bei denen der heiss abziehende Rauch über. 
den Dampfraum hingeleitet wird und hier noch 
die Kesselfläche erwärmt, welche andererseits vom 
Wasser nicht mehr berührt, resp. abgekühlt wird. 

Der schwankende Wasserstand, wie auch die 
Temperaturänderungen der abziehenden Gase 
scheinen hier den Oxydationsprocess wesentlich 
zu fördern, worüber indess als Faktum nur ange- 
führt werden kann, dass in der Wasserstands- 


linie oft starkes Rosten der Kesselwandungen statt-. 


üindet, während in geringer Entfernung unter und 
über dieser Region fast gar keine Korrosion be- 
merkbar wird. Diese abwechselnden Temperatur- 
Differenzen finden sich auch wieder bei den Kes- 
selnähten, wo doppelt und dreifache Metallstärken 
verschiedenartig Wärme bald absorbiren und dann 
wieder abgeben, und eben hierin dürfte eine Er- 
klärung gefunden werden können für die Erschei- 
nung, dass entlang an solchen Nähten starke Aus- 
furchungen entstehen. 

Mit dem vorstehend Gesagten soll nicht ausge- 
schlossen sein, dass an jenen Korrosionen auch 
sonstige physikalische wie chemische Einwirkungen 

hren Antheil haben können, 
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Ball’s Dampfmaschinen-Regulator. 


Die gewöhnlichen Dampfmaschinen-Regula- 
toren sind Geschwindigkeits-Regulatoren; der ab- 
gebildete dagegen ist ein Kraftregulator. Die 
ersteren reguliren die Zahl der Umdrehungen 
durch eine Vorrichtung, welche für die Geschwin- 
digkeitsdifferenzen empfindlich ist, der letztere da- 
gegen durch einen Mechanismus, welcher durch 
die Aenderungen im Kraftverbrauch beeinflusst 
wird. Der letztere benützt die In- oder Ausserbe- 
triebsetzung von Arbeitsmaschinen, die ersteren 
aber nur eine Wirkung dieser Ursache, nämlich die 
Geschwindigkeitsveränderungen, welche die Ein- 
oder Ausschaltung von Arbeitsmaschinen oder 
Widerständen zur Folge hat. — Der neue Regu- 
lator, dessen Erfinder Herr 7, 7. Ball ist und der 
von der Ball Engine Co. in Erie, Pa., fabricirt wird, 
ist folgendermassen construirt: Auf der Triebwelle 
der Dampfmaschine ist die Hauptriemenscheibe, 
von welcher die Kraft zu den einzelnen Maschinen 
geht, lose aufgesetzt und durch Federn mit der 
Welle verbunden, welche beim Betriebe ähnlich 
wie die eines Dynamometers mehr oder weniger je 
nach dem grösseren oder geringern Kraftverbrauch 
angespannt werden, wodurch das Excenter, wel- 
ches den Dampfabschnitt regulirt, auf der Trieb- 
welle zurück- oder vorgestellt wird. 
tritt beim Beginne jedes Kolbenhubes mit unge- 
schwächtem Druck in den Cylinder ein; 
Dampfabschnitt aber variirt je nach der nöthigen 
oder verbrauchten Kraft. 
grösser, so findet der Dampfabschnitt später, wird 
er kleiner, so findet er früher statt. — Dies ist ein 


Fig. I. 


vollkommen neues Princip und gewährt manche 
Vortheile vor den alten Systemen, die ja übrigens 
nur dann regulirend eintreten, nachdem die Ge- 
schwindigkeit sich schon geändert hat, und daher 
der Maschine immer einen gewissen Spielraum 
lassen, welcher sich oft unangenehm fühlbar macht. 

Der Watt’sche Regulator, welcher im Principe 
heute noch Anwendung findet, regulirt die Ge- 
schwindigkeit dadurch, dass ein Drosselventil ın 
der Dampfzuleitung sich mehr oder weniger 
öffnet, je nachdem die Geschwindigkeit der Ma- 
schine abnimmt oder sich vergrössert. Der Dampf- 
druck kommt daher im Cylinder nur selten voll 
zur Geltung, besonders wenn die Kraftabnahme in 
grossen Verhältnissen variirt; hiermit wird also die 
Geschwindigkeit auf Kosten des Dampfdruckes 
oder Kohlenverbrauches regulirt. Als man diese 
Verschwendungrichtig erkannte und das Bedürfniss 
nach einem Öconomischeren Betriebe sich zeigte, 
kamen die sogenannten Präcisionssteuerungen auf, 
welche beim Beginne des Hubes den Dampf mit 
vollem Drucke in den Cylinder einlassen und ihn 
dann früher oder später je nach der Zu- oder Ab- 
nahme der Geschwindigkeit automatisch abschnei- 
den. Hierbei liegt noch das alte Watt’sche Prin- 


Der Dampf # 
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cip zu Grunde, welches, da es nicht vollkommen 
richtig ist, auch nur theilweise befriedigen kann. 
Unregelmässigkeiten im Laufe der Dampfmaschine 
lassen sich daher hiermit nicht vermeiden, da die- 
selben Unregelmässigkeiten ja erst den Regulator 
umstellen müssen; sie lassen sich aber innerhalb 
gewisser Grenzen halten, wodurch wenigstens der 
Uebelstand theilweise gut gemacht wird. 

Bei einem richtigen Betriebe aber muss dieser 
Erbfehler der Watt’schen Idee vermieden werden, 
und soll die Dampfmaschine nicht allein automa- 
tisch so viel Kraft entwickeln, wie bei dem wech- 
selnden Bedürfnisse nöthig ist, und gleichmässig 
laufen, sondern sie soll auch das verbrauchte 
Dampfquantum möglichst ausnützen. Dies wird 


nun in hohem Grade durch den abgebildeten Re- 
gulator ermöglicht, 


ter auseinander zu ziehen streben. Denken wir 
uns zuerst diese Kugeln fort, die Kraft der Dampf- 
maschine durch die Welle an der aufgekeilten 
Manschette wirkend und den Riemen über die 
Riemenscheibe gelegt, so wird die Kraft der 
Dampfmaschine von der Manschette mit den bei- 
den Armen durch die Stifte an ihren Enden nach 
den beiden zweiarmigen Hebeln übertragen. Von 
hier geht sie nun theils durch die Verbindungs- 
stange, theils durch die Federn auf die Riemen- 
scheibe über, welche durch den Widerstand der 
eingeschalteten Arbeitsmaschinen verhindert wird, 
ohne Weiteres an der Umdrehung Theil zu neh- 
men. Sie bleibt folglich so lange auf der Man- 
schette an einem bestimmten Punkt stehen, bis 
die beiden Federn bis zu einem bestimmten Grade 
angespannt sind. Bei regelmässiger Umdrehungs- 
geschwindigkeit werden die Federn durch die 
Kugeln im Gleichgewicht gehalten, welche durch 
die Wirkung der Centrifugalkraft die Federn bis 
auf einen bestimmten Grad gespannt halten. 

Das Zurückbleiben der Riemenscheibe auf der 
Manschette oder Kurbelwelle der Dampfmaschine 
hängt daher in erster Linie von der von der Rie- 
menscheibe übertragenen Kraft und dann in ge- 
ringerem Masse von der Wirkung der Centrifugal- 
kraft der Kugeln ab. Dieses Zurückbleiben der 
Riemenscheibe beeinflusst natürlich die Stellung 


| der beiden zweiarmigen Hebel und die der beiden 
— __ inFig. IIlsichtbaren Einsatzöffnungen in den Ku- 


Ball’s dynamometrischer Regulator für Dampfmaschinen. 


In Figur III ist dieser Regulatorohne Excenter 
dargestellt, in Fig. Iund II mit denselben. Fig. 
IV zeigt die Excenter allein. Zur Verbindung 
der in Fig. III und IV dargestellten Theile dienen 
die beiden vorn an Fig. IV sichtbaren Stifte mit 
runden Köpfen, welche in die Oeffnungen der 
Kugelstangen (Fig. III) in der Nähe der Riemen- 
scheibe eingesteckt werden. 

Der Regulator, welcher beim ersten Blick einem 
bekannten Centrifugalregulator sehr ähnlich sieht, 
wirkt hauptsächlich wie ein federnder Dynamo- 
meter oder Kraftmesser. Derselbe besteht aus 
einer auf der Welle aufgekeilten Manschette mit 
zwei entgegengesetzten radialen Armen, an deren 
Enden in Drebhstiften zwei zweiarmige Hebel auf- 
gesetzt sind. Auf der Manschette sitzt lose die 
Hauptriemenscheibe und ist durch eine elastische 
Construction mit den beiden zweiarmigen Hebeln 
verbunden. Die Enden der beiden zweiarmigen 
Hebel, welche nach Aussen zeigen, sind mit der 
Riemenscheibe durch eine feste Stange verbun- 
den, die anderen dagegen durch Spiralfedern. 
Diesen beiden Federn gegenüber sind zwei Kugeln 
an den inneren Armen angebracht, welche durch 
die Wirkung der Centrifugalkraft die Federn wei- 


____ gelstangen, in welche Oeffnungen die beiden in Fig. 


IV sichtbaren Stifte der Excenter eingesteckt wer- 
den. Diese Excentersind in Fig. Iin Verbindung 
mit dem?’ beschriebenen Arrangement dargestellt. 


Fig. I. 


Dieselben sitzen also lose auf der Kurbelwelle der 
Dampfmaschine, und wird ihre jedesmalige Stel- 
lung nach der Kraftabnahme oder dem Dampf- 


bedarfe in der beschriebenen Weise bestimmt. ' 


— Das Hauptexcenter hat eine längliche Oeffnung 
und bewegt sich pendelartig um die Welle, wie es 
beiden gewöhnlichen Maschinen mit excentrischen 
Schiebestangen der Fall ist. Dieses Excenter wird 
von einem zweiten Excenter bewegt, welchesneben 
dem ersteren angebracht ist und das mit einem 
Schlitz in seinem Ringe auf einen Stift am Haupt- 
excenter wirkt, Fig. IV. Dieses secundäre Ex- 
center sitzt mit einer Manschette lose auf der Welle 
und ist durch die erwähnten beiden Stifte mit dem 
eigentlichen Regulator verbunden. Auf der an- 
deren Seite trägt die Manschette eine ringförmige 
Scheibe, welche die längliche Oeffnung im Haupt- 
excenter bedeckt und das letztere gegen das zweite 
Excenter ausschliesst. 

Dieser Regulator weicht prinzipiell von den ge- 
wöhnlichen Constructionen ab, ohne complicirter 
als die besten Constructionen der letzteren Gat- 
tung zu sein, und hat bei angestellten Versuchen 
so gute Resultate ergeben, wie sie mit den alten 
nicht erreicht werden konnten. 
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Der Gasolin-Kochofen der “American 
Vapor Stove Co.” 


In den mittelgrossen und kleineren Wohnungen 
ist der Raum gewöhnlich beschränkt. Jeder Ar- 
tikel für den Haushalt wird desshalb so arrangirt 
und construirt, dass er möglichst wenig Raum ein- 
nimmt, zweckmässig eingerichtet ist und die 
Räume nicht verunstaltet. Die gewöhnlichen 
Kochheerde sind eine Ursache vielen Schmutzes, 
die Bedienung und Wartung erfordert Aufmerk- 
samkeit und das Anzünden des Feuers ist immer 
unbequem. Um diese Unannehmlichkeiten zu 
vermeiden, hat man die hübschen, reinlichen und 
bequemen Gas-Kochöfen construirt, welche mit 
gewöhnlichem Leuchtgas geheizt werden, Die- 
selben finden jedoch nur in den Fällen Anwen- 
dung, wo man nicht so genau auf den Preis des 
Betriebsmaterials zu sehen braucht. 
erst billiges Heizgas, wie jetzt Leuchtgas, in die 
Wohnungen geleitet erhalten kann, werden diese 
Apparate gewiss allgemeine Anwendung finden. 
Bis dahin aber muss man sich nach einem anderen 
Ersatz umsehen. Die gewöhnlichen kleinen Petro- 
leum-Kochöfen eignen sich für gewisse Zwecke 
ganz gut, sind aber unter Umständen gefährlich, 
da sich das Oelreservoir direkt unter 
dem Brenner befindet und sich da- 
rin leicht explosive Gase bilden. 

In der beistehenden Abbildung 
ist ein Gasolin-Kochofen mit’ drei 
Brennern dargestellt. Diese Appa- 
rate werden von der American Vapor 
Siove Co. in Cleveland, O., herge- 
stellt und zeichnen sich durch Rein- 
lichkeit, Bequemlichkeit des Betrie- 
bes, Zweckmässigkeit der Construk- 
tion und Sicherheit aus. Das Oel- 
reservoir befindet sich, wie bei allen 
Gasolin-Apparaten, in einiger Höhe 
über den Brennern, und wird daher 
von diesen nicht erwärmt. Die Bren- 
ner sind von einfacher Construk- 
tion und bestehen der Hauptsache 
nach aus einem einfachen vertikalen 
Nadelventil, mittelst welchem der 
Ausfluss des Gasolins leicht und 
genau regulirt werden kann. Unter 
der Ausfluss-Oeffnung ist ein ring- 
förmiger Napf aufgesetzt, welcher 
beim Beginne des Betriebes durch 
Oeffnung des Nadelventils zuerst 
mit Oel gefüllt wird. Nachdem das 
Ventil geschlossen ist, wird dies 
Oel entzündet und das Ventil wie- 
der geöffnet,wenn das Oel in dem 
Brenner in Gasform übergeführt 
wird. Durch die Erhitzung des 
Brenners tritt kein Oel mehr, son- 
dern nur Gas aus demselben aus, 
Das Gas tritt nun in eine über der 
Brennöffnung aufgesetzte durchlöcherte Kappe, 
wo es mit Luft vermischt und vollständig ver- 
brannt wird. 5 

Der Brenner ist von einem conischen Mantel 
umgeben, welcher die Flammen vor dem Luftzuge 
schützt,und von unten in die hohle Platte des Ofens 
unter den Topföffnungen eingesetzt. Die Ver- 
brennungsgase gehen langsam durch die hohle 
metallene Platte hindurch und lassen in der- 
selben fast alle ihre Wärme zurück. Der Haupt- 
effect der Brenner ist natürlich unter den Topf- 
öffnungen in der Platte, unter welchen sie einge- 
setzt sind. 

Mit dem Kochofen ist ein Heisswasser-Reservoir 
verbunden, welches durch einen der Brenner ge- 
heizt wird. Um diesen ist nämlich ein hohler 
gusseiserner Ring gelegt, welcher mit dem Wasser- 
Reservoir in Verbindung steht und von dem 
Brenner erwärmt wird, ohne die Wärmeausstrah- 
lung desselben nach oben zu beschränken. Durch 
den gusseisernen Ring und die beiden Verbin- 
dungen bildet sich aus dem Wasser-Reservoir eine 
continuirliche Wasserströmung, so dass das Wasser 
gleichmässig erwärmt wird. 

Diese Apparate sind einfach, bequem, sicher 
und erfreuen sich einer zunehmenden Verbreitung. 


Fig. I. 


Wenn man | 


Miscellen. 


— Das grosse Kreuzgewölbe in der “ Assembly 
Chamber’’ im Staats-Capitol zu Albany. In Folge 
der Stabilitäts-Untersuchung, welche unser Mit- 
arbeiter, Herr H. W. Fabian, über das grosse 
Kreuzgewölbe im Albany-Capitole in der Bos- 
toner Fachzeitschrift “ The American Archilect and 
Building News’’ veröffentlichte (vergl. “ Tech- 
niker’’ 1881—82, S.68), wurde vom Gouverneur 
ein Committee ernannt, das Gewölbe hinsichtlich 
seiner Stabilität zu prüfen. Dieses Committee, 
bestehend aus den Herren Prof. Trowbridge vom 
Columbia College, Prof. Babcock von der Cornell 
University und Architect George B. Post von New 
York, ist nun zu demselben Resultate gekommen, 
wie Herr Fabian, dass nämlich das Gewölbe abgetra- 
gen werden muss. Das Committee empfiehlt ausser- 
dem, an Stelle des Steingewölbes ein solches von 
Holz zu errichten. Hiergegen hat nun Herr Fa- 
bian in Öffentlichen Blättern Protest eingelegt, in- 
dem er es als ersten Grundsatz einer jeden Architektur 
betrachtet, dass ein monumentaler Steinbau nolhwendig 
auch eine monumentale und sich frei tragende Steindecke 
haben muss. Herr Fabian weist von Neuem darauf 
hin, dass es der Architect des Saales wohl empfun- 
den hat, dass dieser Grundsatz gewahrt werden 


muss, Deshalb versuchte er es, den mittelalter- 
lich monumentalen Gewölbebau den Aufgaben 
der Neuzeit dienstbar zu machen. Das war ein 
Experiment und dasselbe ist missglückt. Frucht- 
los ist dieses Experiment aber keineswegs, denn 
einmal bringt es das szatische Unvermögen des mit- 
telalterlichen Gewölbebaues gegenüber den An- 
forderungen der Neuzeit hinsichtlich der Ueber- 
deckung freier Räume bis zur Zuidenz zur Erkennt- 
niss, ein andermal ruft es aber das Bedürfniss nach 
wahrer Kunst und Monumentalität von Neuem wach in 
der Architectur. Da die statisch schlechte Beschaf- 
fenheit des Gewölbes begründet liegt in der AÖd- 
weichung der Drucklinie von der Wölblinie, so kann 
der Gewölbebau nur leistungsfähiger gemacht wer- 
den, indem alle Bogenlinien @ friori als Druck- 
linien construirt werden. Wie dieses Prinzip zu 
vollständig neuen Formen in der Architectur 
führt und wie es auf Grundlage desselben möglich 
ist, noch räumlich bedeutend grössere Aufgaben, 
als die im Albany-Capitole vorliegende, zu bewäl- 
tigen, das hat Herr Fabian bereits in den Abhand- 
lungen über mathematisch idealen Gewölbebau 
im ‘“ Techniker” (1881-82, S. 52, 68, 84, 100), 
gezeigt. Es ist in der That an der Zeit, dass in 
der Architectur das Bedürfniss nach wahrer Mo- 


Der Gasolin-Kochofen der ‘American Vapor Stove Co.” Fig. I. 


numentalität von Neuem zum Durchbruche kommt, 
und dass man es ästhetisch verwirft, monumentale 
Steinbauten mit Holz- oder Eisenhängewerken zu 
überdecken. 

— Eine permanente allgemeine Ausstellung soll im 
nächsten Sommer unter der Aegide der “National 
Industrial Exhibition Company’’ mit einem Capi- 
tal von $1,000,000 hier in New York organisirt 
werden. Unter den Direktoren werden genannt: 
William H. Guion, von der Guion - Dampferlinie; 
L. M. Bates, von der Firma Bates, Reed & Cooley; 
Russell Gage; Georg J. Scott, Präsident der Iron 
Steamboat Company; Hiram R. Dixon; Colonel 
Richard Vose; J. Park Postes, von Wilmington, 
Del.; sowie Thomas B. Atterbury, von Pittsburg. 
General Edward G. Garford, von der Adams 
Express Co., der erst vor einigen Tagen gestor- 
ben ist, war Präsident dieser Compagnie. Die 
Union Trust Co. ist der Bankier für die Organi- 
sation und eine grosse Anzahl von Kaufleuten und 
Fabrikanten figuriren als “Advisory Committee’, 
Gegenwärtig ist man mit der Auswahl eines ge- 
eigneten Platzes beschäftigt. 

— Das vorgeschlagene Patenigesetz für dıe Schweiz 
ist verworfen! Nachdem der Bundesrath den Er- 
lass eines Patentgesetzes für die Schweiz beschlos- 
sen hatte, wurde dieser Beschluss verfassungsmäs- 
sig der Abstimmung durch das Volk 
unterbreitet und miteiner Majorität 
von 5064 unter 259,420 abgegebe- 
nen Stimmen — verworfen. Da 
nach den Gesetzen der Schweiz 
ein ‘durchgefallenes Amendement 
zur Constitution erst wieder nach 
zehn Jahren eingebracht werden 
darf, so sieht es mit einem schwei- 
zerischen Patentgesetz schlecht aus. 

— Terpentin-Spiritus wird jetzt aus 
Sägemehl und den Abitällen in den 
Sägemühlen hergestellt. Er wird 
vermittelst Destillation gewonnen 
und erhält man vom Cord Holz 14 
Gallonen Spiritus, 3—4 Gall. Harz 
und eine Quantität 'T'heer. 

— In der Clayton’schen Maschi- 
nenbauanstalt in Water Str., Brook- 
lyn, wird gegenwärtig eine Zuft- 
Compressions-Maschine für den Hud- 
son River-Tunnel gebaut, welche 
eine der grössten Maschinen Jieser 
Art, vielleicht die grösste sein 
dürfte. Sie wird in nächster Zeit 
vollendet und am Fusse der Morton 
Strasse in New York aufgestellt 
werden. Ihr Gewicht beträgt etwa 
50,000 Pfund. Es soll damit dem 
Eindringen des Wassers durch den 
lockeren Grund vorgebeugt werden. 

— Eine neue süsse Subsianz hat Dr. 
Constantin Fahlberg entdeckt, wel- 
che in ausgezeichnetem Grade die 


Er nennt sie, in chemischer Sprache, “Anhydro- 
Sulphamin-Benzol-Säure’’. Es ist ein weisser, cry- 
stallischer Körper, leicht löslich in Alkohol, aber 
nur gering in Wasser. Eine Spur der alkoholischen 
Lösung in Wasser reicht hin, dem Letzteren einen 
merklich süssen Geschmack zu geben. Die Sub- 
stanz soll 20—30 Male süsser sein als Rohzucker, 

— Das reichste Kohlenfeld in den Ver. Staaten 
soll das Gebiet Great Warrior in Alabama sein, 
Sechs Schichten Kohle, jede nahezu vier Fuss dick, 
sind in Walker County aufgefunden worden. Aus 
dieser Kohle lässt sich ausgezeichneter Coke ge- 
winnen. In geringer Entfernung befinden sich 
ausgedehnte Lager von braunem Hematit in Ten- 
nessee, und ladet die Nachbarschaft dieser beiden 
Mineralschätze zur Eisen-Fabrikation ein. Essind 
bereits sechs Eisenbahnen projectirt, welche die 
Kohlenfelder kreuzen und die beiden Gegenden 
verbinden sollen, wovon sicherlich zwei im näch- 
sten Jahre fertig sein werden. 

— Eine Petroleum-Leitung in Russland, 105 Mei- 
len lang und täglich 30,000 Pud (gegen 1,000,000 
Ib.) Petroleum liefernd, ist von der Couban Oel- 
Gegend über das Kaukasus-Gebirge nach dem Ha- 
fen von Novorosziks am Schwarzen Meere herge- 
stellt und im Mai dem Betrieb übergeben worden. 
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An die Leser. 


Der ‘“ Techniker’ tritt mit dieser Nummer in 
seinen fünften Jahrgang. Mit Genugthuung kann 
der Herausgeber auf das verflossene Jahr zurück- 
sehen. Im Laufe desselben hatsich der Kreis der 
ständigen Mitarbeiter vermehrt, die Zahl der 
Abonnenten bedeutend vergrössert und das Ver- 
trauen der annoncirenden Klassen in solchem 
Maasse geäussert, dass eine weitere Vergrösserung 
des Blattes im Interesse der Leser in nicht allzu- 
ferner Zeit in Aussicht genommen werden muss. 
Wie in den Vorjahren ist der “ Techniker ’”’ auch 
im letzten Jahre seinem Programm treu geblieben. 
Ueber die Fortschritte der Wissenschaft, Indu- 
strie und Erfindungen in beiden Hemisphären 
wurde in eingehender und allgemein verständli- 
cher Weise berichtet. 

Der Herausgeber wendet sich an die Leser und 
Freunde des Blattes, ihn auch ferner in seinen 
Bestrebungen zu unterstützen, damit der “ Tech- 
niker’’, das einzige technische Fachblatt Ameri- 
ka’s, nicht allein den englisch-amerikanischen 
Publikationen dieser Art gleich kommen, sondern 
sie an Gediegenheit des Materials und unabhängi. 
ger Behandlung der auftretenden Fragen über- 
treffen kann. 

Der Herausgeber, 


Geschäftsstockungen und ihre Ursachen. 
(Für den “Techniker” von Carl Köppen.) 


Sobald Mangel an Absatz zu lohnenden Preisen 
in Productionskreisen eingetreten, befinden wir 
unsin einem Zustande, den wir mit dem Ausdrucke 
“Geschäftsstockung”’ zu bezeichnen pflegen. Ge- 
nau genommen drückt diese Bezeichnung nichts 
Anderes aus als das Fernbleiben des nothwendi- 
gen Capitalangebots für die Industrie-Production 
mit ihren zahlreichen Arbeitskräften, — der Ver- 
werthungspreis der Producte ist soweit herabge- 
drückt, dass dem Producenten weder nothwendi- 
ger, noch überhaupt Gewinn verbleibt. 

Gemeiniglich aus zwei Gründen pflegt das Capi- 
tal zeitweise aus Productionskreisen zu verschwin- 
den. Entweder ist in Folge ganz besonderer Um- 
stände eine weit grössere Masse flüssigen Capitals 
für Productivzwecke verwandt worden, als die 
wirklich stattgehabte Sachlage erforderte und 
rechtfertigte, oder aber die Mittel der Consumen- 
ten sind durch besondere Veranlassungen: Krieg, 
lang andauernde Seuchen, unproductive Capitals- 
Anlagen etc. verringert worden. 

Die nothwendige Folge eines solchen Zustandes 
ist ein Ausstossungs-Prozess, der insofern sich voll- 
zieht, als die weniger gut fundirten, weniger unter- 
nehmenden und weniger geschickten Producen- 
ten durch Erschöpfung und Bankerott gezwungen 
werden, vom Concurrenzfelde abzutreten. Der 
Producent wird ruinirt und der vorhandene Wohl- 
stand des Landes durch die Menge der Capitalver- 
luste, mehr aber noch durch die Unterhaltungs- 
-Kosten der beschäftigungslosen Arbeitermassen 
verringert. 

Jeder Krieg bringt einen grossen Theil der Pro- 
duction zum Stillstand und bewirkt durch seine 
kürzere oder längere Dauer eine geringere oder 
grössere Verheerung des Capitals. — So legte der 
deutsch-französische Krieg die Production und Ver- 
arbeitungs-Industrie zweier Länder, d. i. etwa 
achtzig Millionen Menschen auf Jahresfrist mehr 
oder weniger brach. Ein Entschädigungs-Aequiva 
lent brachten die französischen Milliarden Deutsch- 
land insofern nicht, alssie eine bisher nie gekannte, 
wilde Papierspeculation, von der selbst die unteren 
Bevölkerungsklassen nicht frei blieben, hervorrie- 
fen und schliesslich den Verlust von Millionen Pri- 
vat-Vermögen herbeiführten. 

In den Vereinigten Staaten hatte mit der Ver- 
wüstung des Südens, der Demoralisation des 
Ostens und der Vernichtung von Millionen Men- 
schen 1864 der Krieg sein Ende erreicht; die 
Hülfsquellen der Nation waren, wenn nicht er- 
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konnte an die Durchführung ungeheurer Eisen- 
bahn-Unternehmungen gedacht, diese aber auch 
nur mit Hülfe von fremdem Gelde zur Ausführung 
gebracht werden. Man finanzirte mit “auf die 
Zukunft gebauten Erwartungen’’ ohne Rücksicht 
darauf, ob je der Frachtverkehr zur Aufbringung 
von Zins und Dividende vorhanden, und führte 
so auch hier durch verfehlte Capitalanlage auf 
productive und nichtproductive Zwecke eine 
starke Verminderung der Consumption durch 
Schmälerung der Consumenten-Mittel herbei. 

Selbst England wurdeein Opfer der in Amerika, 
Deutschland und Frankreich stattgefundenen Er- 
eignisse. Die gleich nach Beendigung des franzö- 
sischen Krieges in Deutschland rapid auftretende 
Kauflust wandte sich England, als dem augen- 
blicklich einzigen Lande, wo Waaren vorräthig 
oder doch am schnellsten producirt werden konn- 
ten, zu. Gleichzeitig mit dieser Waaren-Nachfrage 
brachte man aber auch Anlehensprojecte fremder 
Staaten und Regierungen, einzelner Städte und 
Corporationen dorthin, wo Alles gern acceptirt 
wurde, Die Actien-Börse erhielt nicht eine dop- 
pelte, nein vierfache Vergrösserung ihrer ehemali- 
gen Bedeutung und von allen möglichen Con- 
sortien, die Pilzen gleich aus der Erde wucherten, 
wurde Sorge getragen, diesen neu auf den Markt 
geworfenen Werthen möglichst Anklang zu ver- 
schaffen. 

So wurden die Hülfsquellen Central-Europa’s 
und der Vereinigten Staaten erschöpft, und die 
finanzielle Krise vom Jahre 1873, die beide Con- 
tinente in Mitleidenschaft zog, herbeigeführt. 


In Folge derselben litt der Geschäftsverkehr seit 
1873 an Entkräftung. In den folgenden Jahren 
war entweder nur ein geringer, oder aber auch gar 
kein Ertrags-Ueberschuss, gegenüber dem Auf- 
wande vorhanden, es konnte also der aufdem Ge- 
schäftsverkehr lastende Druck erst in dem Augen- 
blicke beseitigt werden und aufhören, wo dieser 
Ueberschuss eine gewisse nothwendige Höhe er- 
reicht hatte. 

Die Höhe der dem Ankauf von Verbrauchsge- 
genständen sich zuwendenden Gelder, d.h. der 
disponibeln Consumenten-Mittel, kann aber nur 
durch dreierlei Veranlassungen, die entweder ver- 
eint oder aber auch einzeln wirken können, her- 
beigeführt werden, nämlich: 

ı. Durch fruchtbare Jahre mit reichen Ernten. 

2. Durch strenge anhaltende Arbeit und gestei- 
gerte Erfindungsthätigkeit. 

3. Durch Anhäufung der Ersparnisse mehrerer 
Jahre. 

Nicht die Frage des gegenseitigen Credits und 
des Vertrauens kommt hier in Betracht, sondern 
allein das vorhandene Baar-Capital selbst und sein 
Schaffen in productiver, nützlicher, Zins- und 
Dividenden-tragender Verwendung. 
® 


Der britische Canal-Tunnel. 


Die Opposition, welche sich in England gegen 
das Projekt eines Tunnels unter der Strasse von 
Dover regt, ruft hier zu Lande nicht geringe Ver- 
wunderung hervor. Man begreift es nicht, wie 
die Engländer der Ueberzeugung leben können, 
dass jener unterseeische Hohlweg Grossbritannien 
der Gefahr einer Invasion von Frankreich her 
aussetzen würde. Uns scheint es viel schwieriger 
zu sein, eine Truppenmacht auf Dampfern an der 
Kreuzung des Canals zu verhindern, als ihr den 
Weg durch eine so schmale»Passage, wie der Tun- 
nel sie. bietet, zu verlegen. Nichtsdestoweniger 
lehnt sich die grosse Masse des englischen Publi- 
kums gegen die Durchführung jenes Planes auf 
und ihr zur Seite stehen fast alle hervorragenden 
Generale des Vereinigten Königreiches. 

Nach einem neulichen Artikel in der “London 
Times’’ ist der Bericht des zur Prüfung des Canal- 
Tunnel-Projektesernannten Ausschusses so ungün- 
stigausgefallen, dass vorläufig alle weiteren Schritte 
in der Fortsetzung der Arbeit auf lange Zeit hin 
aufgehoben werden dürften. Mit anderen Worten: 
die Haupt-Handelsnation der Welt lässt sich einen 
glänzenden Triumph der angewandten Wissen- 
schaft entgehen, der ihre commerciellen Interessen 
in unberechenbarer Weise fördern würde. Das 
Werk mag in Folge der durch das Geschrei senti- 
mentaler Patrioten und die verfehlte Kritik ängst- 
licher Militärs heraufbeschworenen Panik zeitwei- 
lig verschoben werden, aber wir können nicht 
glauben, dass viele Jahre verfliessen, bis der ge- 
sunde Menschenverstand des englischen Volkes 
die Wiederaufnahme jenes segensreichen Unter- 
nehmens fordert. 

Essind gegenwärtig etwa zehn Jahre verstrichen, 
seitdem die Möglichkeit eines Canal-Tunnels ernst- 
lich in Erwägung gezogen ward, und etwa acht, 
seiteine Untersuchung zur Bestimmung der Durch- 
führbarkeit des Werkes amtlich eingesetzt wurde, 
Die dazu nothwendigen geographischen und topo- : 
graphischen Forschungen, sowie die Lösung der 
mannigfachen mechanischen Probleme nahmen 
selbstverständlich lange Zeit in Anspruch und 
verschlangen bedeutende Geldsummen. Das Re- 
sultat aller dieser Untersuchungen war die Beant- 
wortung, dass ein solcher Tunnel zweifellos mög- 
lich sei. Nachdem nun diejenigen, welche die 
Kosten dieser Präliminarien getragen hatten, eine 
Bill behufs der Ermächtigung zum Bau in das 
Parlament eingebracht, da erhob sich plötzlich 
die Frage, welche Wirkung der projektirte Tunnel 
auf die nationale Sicherheit ausübe. Sofort brach 
ein Sturm von Protesten und Remonstrationen 
los, der immer mehr an Stärke gewann und in der 
Ernennung eines Comites gipfelte, welches über 
die Zweckmässigkeit des Planes berichten sollte. 

Zu den Gegnern des Unternehmens gehört 
nicht nur die Mehrzahl der Armee- und Marine- 
Offiziere, sondern auch ein sehr bedeutender Theil 
der Peers und Baronets des Vereinigten König- 
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reichs, ferner eine Menge Geistlicher der Kirche 
von England und eine ganze Phalanx von Advo- 
katen und Aerzten, von Männern der Wissenschaft 
und Literatur. Der Herzog von Cambridge, Ge- 
neral Wolseley, Gen. Haneley, Gen. Havelock 
Allen, Admiral Dunlany befinden sich unter den 
Antagonisten und merkwürdigerweise sogar Män- 
ner wie Herbert Spencer, T. H. Huxley, Sir John 
Lubbock, Alfred Tennyson, Robert Browning, 
Theodore Martin und Goldwin Smith. 

Auf der andern Seite haben dem Unternehmen 
auch seine zähen Vertheidiger nicht’ gefehlt; nicht 
“ nur solche, die den ungeheuren commerciellen 
Werth vollkommen einsahen, sondern auch tüch- 
tige Militärs. Oberst Beaumont giebt zu, dass die 
Vertheidigungswerke von Dover an der englischen 
Tunnelmündung verstärkt werden müssten; aber 
wie lange, fragt er, würde es dauern, bis die Aus- 
lagen dafür durch den beständigen Waarentrans- 
port nach dem Continent ersetzt sein würden? — 
Jetzt müssen sie auf der einen Seite des Canals 
ein- und auf der anderen wieder ausgeladen wer- 
den, um alsdann auf die Güterwagen der Eisen- 
bahnen zu kommen. Ein feindlicher Angriff durch 
den Tunnel ist seiner Ueberzeugung nach undenk- 
bar. Selbst die Opponenten räumen ein, dass 
keine continentale Macht es versuchen würde, 
Truppen auf unterseeischem Wege zu befördern, 
wenn sie nicht zugleich im Besitze der jenseitigen 
Tunnelmündung wäre. 

Die Lächerlichkeit der Befürchtungen und 
Herzbeklemmungen britischer Seits tritt um so 
mehr zu Tage, wenn man bedenkt, dass Frank- 
reich und Deutschland durch ein Eisenbahn-Netz 
und andere Strassen mit einander verbunden sind, 
trotzdem aber stets auf dem ga: vive sich gegen- 
über stehen, und dassind zwei Nationen, bei denen 
die Kriegs-Wahrscheinlichkeit ungleich grösser ist 
als bei dem Krämervolk jenseits der Strasse von 
Calais, John Bull mag sich sträuben, wie er will, 
seitdem die praktische Durchführbarkeit des Tun- 
nels bewiesen ist, bleibt seine endliche Vollendung 
so gewiss wie der Sieg des industriellen Geistes 
über den militärischen. . 


Te en — 


Die neue Cabel-Linie zwischen New York 
und den südamerikanischen Staaten. 


1. 

Die spärlichen und verspäteten Depeschen, die 
wir während des Krieges zwischen Peru und Chili 
vom Schauplatze der Action aus empfingen, rühr- 
ten zum grossen Theile von dem Umstande her, 
dass jene Nachrichten über mehr als 15000 Meilen 
von Cabeln und Land-Drähten gehen mussten, 
und zwar über die Anden nach Brasilien, dann 
durch den direkten brasilianischen Cabel nach 
Portugal, von dort nach England und schliesslich 
durch den nordamerikanischen Cabel nach New 
York. Die hohen Kosten der Telegramme — von 
Chili nach New York musste man bis zum ersten 
October sechs Dollars für das Wort zahlen — und 
die für die Absendung von Botschaften über so 
viele verschiedene Cabel und Drähte erforderliche 
Zeit machten das Abschicken einer auch nur kur- 
zen Depesche zu einer sehr kostspieligen Sache, 
und für commercielle Zwecke waren die Raten 
zwischen New York und den südamerikanischen 
Staaten geradezu unerschwinglich. Die Kunde, 
dass durch die ‘Central and South American Te- 
legraph Co.’ telegraphischer Verkehr zwischen 
New York und den hauptsächlichsten Städten 
längst der Westküste von Südamerika zu annehm- 
baren Raten hergestellt worden ist, wird von dem 
Publikum im Allgemeinen, wie von den mit Süd- 
Amerika in Verbindung stehenden Handelshäu- 
sern mit grosser Freude begrüsst werden. 

Im Jahre 1866 hatte es für Mr. James A. Scrym- 
ser, den gegenwärtigen Präsidenten der “Central 
and South American Telegraph Co.”, erhebliche 
Schwierigkeiten, die New Yorker Kapitalisten 
davon zu überzeugen, dass ein Cabel zwischen 
Florida und Cuba ein profitables Unternehmen 
sein würde. Die grossen Zucker-Importeure New 
York’s fürchteten, die telegraphische Verbindung 
mit Cuba möchte die Controlle beeinträchtigen, 
welche sie durch das System von Geldvorschüssen 


auf zukünftige Ernten über das cubanische Zucker- 
Geschäft erlangt hatten. Die Vortheile der Cabel- 
Legung waren indessen zu augenfällig nnd im 
Jahre 1867 bildete sich die Compagnie, welcher 
die spanische Regierung das ausschliessliche Recht 
verlieh, auf die Zeitdauer von 4o Jahren Cabel 
nach der Insel Cuba zu führen, während der Staat 
Florida auf zo Jahre eine ähnliche Concession auf 
seinem Gebiete genehmigte. Noch in demselben 
Jahre wurde der Cabel mit einem Kostenaufwande 
von 500,000 Dollars gelegt, und wie er prosperirt 
hat, ist allgemein bekannt. Das Stammkapital 
wurde auf 3,000,000 angesetzt, zu welchem Preise 
die ‘“Western Union Telegraph Co.’’ die Controlle 
des Cabels ankaufte, indem sie sich verbindlich 
machte, auf einen Zeitraum von gg Jahren sechs 
Prozent auf diese Summe jährlich zu entrichten; 
und jetzt wirft jenes Cabel der Compagnie ausser 
den sechs Prozent noch einen jährlichen Reinpro- 
fit von 200,000 Dollars ab. 
EST 


Unterirdische Telegraphen-Linien. 


Das vom General-Anwalt im Namen des Volkes 
angestrengte Verfahren, die ‘Metropolitan Tele- 
graph and Telephone Company’ zur Entfernung 
der Pfähle und Drähte aus der zı. Strasse in der 
Stadt New York zu zwingen, bringt die allgemeine 
Frage auf’s Tapet, ob es statthaft sei, den Tele- 
graphen-, Elektrischen Licht- und anderen Gesell- 
schaften zu erlauben, ihre Drähte in der Länge 
und Quere über die Dächer der Häuser ad tinfini- 
Zum wegzuziehen. New York, wie alle Gross- 
Städte der Union sehen schon jetzt wie Ansamm- 
lungen von Gebäuden aus, die in starren Maschen 
ungeheurer Spinnweben gefangen sind und festge- 
halten werden. Kürzlich sind mächtige Seile elek- 
trischer Lichtdrähte dazu gekommen, die Verun- 
staltung der City und die Gefahr der Einwohner 
vermehrend. Hin und wieder bricht ein Hagel- 
sturm los, der die Drähte mit Eis belastet und sie 
mitsammt den Pfählen in unentwirrbarem Durch- 
einander zu Boden schleudert. Das Uebel ver- 
mehrt sich von Jahr zu Jahr, rascher als das 
Wachsthum der Stadt beträgt. Die Anwendungen 
von Elektricität nehmen in einem Grade zu, dass 
es gar nicht abzusehen ist, wann die käfıgartige 
Drahtumspannung einmal aufhören wird. Das 
Telegraphen-Geschäft allein scheint, wie die Ein- 
nahmen der Compagnien, die Ausdehnung der 
alten Linien und die Legung von neuen beweisen, 
erst in der Kindheit zu liegen. 

So kann es unmöglich ewig fortgehen. Noch 
einige Jahre widersetzen sich die Compagnien 
vielleicht der Neuerung, aber lange wird es nicht 
dauern, so müssen sie nachgeben. Sie sind daran 
gewöhnt, die Bewegungen der Staatslegislaturen 
und Stadträthe, sie zur Annahme des unterirdi- 
schen Systems zu nöthigen, als s/rzkes zu betrach- 
ten, d.h. als Versuche von Seiten der Politiker, 
Geld aus ihnen zu pressen als Preis dafür, dass man 
sie in Ruhe lässt, und manche dieser edlen Volks- 
männer mögen auch wohl Capital daraus geschla- 
gen haben, aber es würde ihnen dies nicht gelun- 
gen sein, wenn das Bedürfniss nicht faktisch 
existirte, 

In London, Paris, Wien und Berlin ist das unter- 
irdische System eingeführt worden und hat sich 
bewährt. Abgesehen von derartigen Leitungen 
in den Städten selbst hat die deutsche Regierung 
unterirdische Drähte, welche sich von der russi- 
schen Grenze bis an die französische erstrecken 
und 22ı Ortschaften des Reiches, sowie die 
grossen Befestigungen, Arsenäle und Seemagazine 
verbinden. Diese Linien bestehen aus einem Seil, 
das sieben Leitungsdrähte umschliesst, und die 
Kosten bezifferten sich auf $2135.63 die englische 
Meile; sie haben in jeder Beziehung der Erwartung 
der Regierung entsprochen. Die Kosten der un- 
terirdischen Linien in Berlin betragen $3000 per 
Meile oder $49,260 für 2o Meilen, von eisernen 
Röhren umschlossen. Störungen von inductivem 
Einfluss sind nicht vorgekommen. 

Da nun die praktische Zweckmässigkeit und die 
verhältnissmässige Billigkeit des unterirdischen 
Telegraphensystems evident erwiesen ist, so wür- 
den unsere Telegraphen- und Telephon-Com- 
pagnien wohl daran thun, es zu adoptiren, bevor 


man sie dazu zwingt. Die Bodengestaltung New 
York’s begünstigt die Legung von Drähten unter 
dem Broadway und einer der Avenuen, die zusam- 
men eine fortlaufende Route durch die Mitte der 
Stadt von einem Ende derselben bis zum andern 
bilden, und von den Mitteldrähten können mit 
Leichtigkeit Zweigleitungen durch die Querstrassen 
nach allen Richtungen ausgestrahlt werden. Wir 
haben in der Stadt jetzt weit über 10,000 Meilen 
Hochdraht, wovon ı500 der City gehören, als 
nöthig für eine wirksame Thätigkeit des Polizei- 
und des Feuer-Departements; die übrigen gehören 
den grossen Telegraph-, Telephon-, Districtsboten- 
und elektrische Licht-Compagnien, und diese sind 
uns ebenfalls unentbehrlich. Die Gefahr für Le- 
ben und Eigenthum, welche diese Einrichtung ver- 
ursachte, wird fast täglich illustrirt, und die Ein- 
führung der elektrischen Lichtdrähte hat die Ver- 
sicherungsraten auf Gebäude, über welche oder in 
welche sie leiten, wesentlich beeinflusst. 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. In Ausführung des Beschlusses vom 
10 Sept., eine Besichtigung der theilweise vollendeten East 
River-Brücke vorzunehmen, wurde nach bereitwilligst ertheil- 
ter Erlaubniss Seitens der Brücken-Commission am Samstag 
den 7. October die geplante Besichtigung ausgeführt. 
Etwa 75 Mitglieder stellten sich am Fusse der Roosevelt 
Str. ein und besichtigten unter Führung des Assistenz- 
Ingenieurs und Vereins-Mitgliedes Wm. Hildebrand, der zu 
diesem Zweck delegirt war, dieses mächtige Bauwerk der 
Ingenieurkunst. Zunächst wurde die New Yorker Veranke- 
rung in Augenschein,genommen und dann auf der New 
Yorker Seite die Brücke beschritten. Auf schmalen Planken 
wurde der selbst für schwindelfreie Gemüther’ nicht ganz 
ungefährliche Uebergang gemacht, auf dem PBrooklyner 
Pfeiler die Construktion der Kabellager oder sog. ‘* Sättel ” 
eingesehen und dann der Brooklyner Ausgang der Brücke 
betreten. Sodann begab sich die ganze Gesellschaft nach 
der Office der Brücke, nahe Fulton Str,, um die Detail- 
Zeichnungen und Modelle einzusehen. Eine gemüthliche 
Vereinigung der 'Theilnehmer in der Sängerbund-Halle in 
Brooklyn brachte den äusserst interessanten Tag zum Ab- 
schluss. 

Die General. Versammlung fand am 17. Oct. im Lieder- 
kranz-Gebäude statt. Der Präsident, Herr A. Kurth, führte 
den Vorsitz. Auf Empfehlung des Vorstandes wurden die 
folgenden Herren als Mitglieder aufgenommen: I. Civil- 
Ingenieure: Carl Stagl und A. Grimm, Brooklyn; II. Ma- 
schinen-Ingenieure: Louis Block und Jacob Gossweiler, New 
York, Chas. C. Kreischer, Tottenville, N. Y., Theodore 
Bergner, Philadelphia, Pa., Isadore Lewyn, Pottstown, Pa.; 
UI. Architecten: Baurath Fr. Lange, Techn. Attache& der 
Deutschen Gesandtschaft, Washington, D. C., Aug, C. Esen- 
wein und W. Kaufmann, Buffalo, N. Y. Nach Verlesung 
des Protocolls der letzten Sitzung legten die Beamten ihre 
Berichte über das verflossene Vereinsjahr vor, welche den 
Mitgliedern in Form eines Jahresberichts zugeschickt werden 
sollen. Nach denselben zählt der Verein 187 Mitglieder, 
davon 51 Civil-Ingenieure, 78 Maschinen-Ingenieure, 20 
Architecten und 38 Chemiker und Metallurgen. Von diesen 
sind 121 in New York und Umgegend, 64 in den übrigen 
Staaten der Union und Mexico und 2 in Deutschland an- 
sässig. Das Stellenvermittlungs-Committee berichtete, dass 
sich im verflossenen Vereinsjahre 134 Techniker aller Klassen 
bei demselben angemeldet hätten, von welchen 38 direkt in 
Stellung gebracht wurden, während den übrigen indirect 


durch Benutzung ‚von Adresslisten, Einführungen, Rath 


schläge, theils auch durch pecuniäre Unterstützung an die 
Hand gegangen wurde. Herr Max C. Budell berichtete über 
den im Laufe des Jahres unter den Auspicien des Vereins 
gegründeten ‘ Versicherungs-Verein Deutscher Techniker,” 
und wurde beschlossen, die Organisation und Statuten des- 
selben dem Jahresbericht einzuverleiben. Es wurde ferner 
beschlossen, dem Deutschen Liederkranz den Dank des 
Tech. Vereins für die gastfreundliche Benutzung seines Ge- 
bäudes auszusprechen. Sodann wurde zur Beamtenwahl 
für das Vereinsjahr 1882-83 geschritten, welche das folgende 
Resultat ergab: Dr. H. Endemann, Präsident; Hugo B. 
Rölker, Vice-Präsident; Max C. Budell, corresp. Secretär; 
Hermann Rassbach, prot. Secretär; Paul Goepel, Schatz- 
meister; G. W. Wundram, Bibliothekar. Auf Empfehlung 
des bezüglichen Special-Committees wurde die Beethoven 
Halle, an der Fünften Str. nahe Bowery, zum Vereinslokale 
bestimmt. Darauf Vertagung bis zur nächsten Sitzung Sam- 
stag den ıı. Nov. 1882. 


Die Ausstellung im “ American Institute” in dem Gebäude 
der Gesellschaft zwischen 2. u. 3. Ave. und 63. u. 61. Str. 
nimmt einen günstigen Verlauf. Die Zahl der Aussteller ist 
in diesem Jahre vielleicht grösser als in den vorhergehenden, 
die Gegenstände im Allgemeinen interessanter und besser zur 
Darstellung gebracht und der Besuch ist zu Zeiten so gross, 
dass die grosse Halle zu eng erscheint. Der Leser des 
“Techniker” findet eine grosse Zahl von Erfindungen ver- 
körpert, welchein diesen Spalten eingehend beschrieben und 
abgebildet worden sind. Ein eingehender Bericht über die 
Ausstellung muss wegen Mangel an Raum für die nächste 
Nummer zurückgelegt werden, 
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Selwig & Lange’s continuirliche 
Presse für Rüben, Früchte 
u. dergl. 


Wie bei allen einfachen Arbeitspro- 
zessen, so ist auch bei dem des Aus- 
pressens von Früchten oder Trocken- 
pressens feuchter Materialien ein conti- 
nuirliches Arbeiten dem intermittiren- 
den, oder sind gleichmässig rotirende 
Arbeitstheile den hin- und hergehenden 
vorzuziehen. Bei allen jetzt im Ge- 
brauche befindlichen Pressen für die 
obengenannten Zwecke finden wir das 
Princip des abwechselnden Arbeitens, 
wobei, namentlich bei maschinellem 
Betriebe, eine grosse Kraft-Verschwen- 
dung nicht zu vermeiden ist, da der 
nöthige Kraftaufwand in den verschie- 
denen Stadien des Verarbeitungs-Pro- 
zesses zu sehr variirt. 

In den beistehenden Abbildungen 
ist eine neue continuirliche Presse dar- 
gestellt, welche von den Erfindern 
Sewig & Lange in Braunschweig, 
Deutschland, fabrizirt wird und eine 
ausgedehnte Anwendbarkeit hat. In 
Deutschland und Frankreich hat die- 
selbe sich bei der Rübenzucker-Fabri- 
kation zum Auspressen der Rüben- 
schnitzel besonders werthvoll erwiesen, 
wird gewiss aber mit gleich gutem Er- 
folge überall da angewendet werden 
können, wo es sich überhaupt um das 
Auspressen derartiger Stoffe, sei es des 
Saftes oder des trockenen Productes 
wegen, handelt. — Die Bedingungen, 
welche eine continuirlich arbeitende 
Presse für die genannten Zwecke erfül- 
len muss, sind, dass das Arbeitsmaterial in con- 
tinuirlicher Weise durch die Maschine geführt und 
auf denn Wege durch dieselbe mit steigendem 
Drucke ausgepresst wird, wobei schliesslich jeder 
einzelne Theil des Bandes proportional seiner 
Dicke zusamtsengedrückt wird. —Diese Aufgabe, 
welche zunächst eine rein mathematische ist, hat 
in der abgebildeten Maschine eine höchst befrie- 
digende Lösung gefunden. Zwei conische Press- 
scheiben, A und A!, sind mit ihren convexen Flä- 
chen auf einer stumpfwinklig gebrochenen festen 
Axe CC' einander gegenübergestellt und von 
einem abgerundeten Gehäuse umgeben. Zwischen 


den conischen Pressscheiben und dem Cylinder- 


mantel ist somit ein ringförmiger Raum mit pris- 
matischem Durchschnitt gebildet, welcher auf der 


Continuirliche Presse. Fig. II. 
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Selwig & Lange’s continuirliche Presse. Fig. I. 
einen Seite am grössten und auf der entgegenge- 
setzten am kleinsten ist. In der abgebildeten 
Construction sind die beiden conischen Press- 
scheiben A. A' mit breiten Flanschen auf der 
stumpfwinklig gebrochenen festen Welle C C' so 
aufgesetzt, dass der grösste Raum zwischen den 
Scheiben sich oben (a') und der kleinste unten 
(a) befindet und die Scheitel der beiden conischen 
Pressscheiben in einem Punkte zusammenfallen. 
Die Scheiben werden nun gleichmässig in der- 
selben Richtung gedreht und das Arbeitsmaterial 
oben zwischen ihnen continuirlich eingefüllt. 
Während das letztere nun an der Umdrehung der 
Scheiben Theilnimmt, wird es gleichmässig zusam- 
mengedrückt, indem sich die betreffenden Theile 
der Pressscheiben einander nähern und der von 
ihnen gebildete Winkel sich verkleinert, bis er 
schliesslich das Minimum a erreicht hat. Wenn 
der Raum a’ immer continuirlich gefüllt wird, so 
hängt der Presseffekt von dem Verhältniss der 
beiden Winkel ®/,ab; d.h. ist a’ z.B. fünf mal 
grösser als a,so wird die Arbeitsmasse auf den 
fünften Theil ihres Volumens zusammengedrückt. 
Hierbei ist der Presseffekt für alle Theile der 
Masse gleichmässig, mögen sich dieselben nahe 
an der gemeinsamen Welle oder nahe am Umfange 
der Scheiben befinden, da die Scheitel der beiden 
kegelförmigen Pressscheiben in einem Punkte 
zusammenfallen. 

Die Arbeitsmasse geht in einem continuirlichen 
Bande von der oberen Einfüllöffnung E durch 
den breitesten 'Theil a' des ringförmigen Kanals 
zwischen den beiden Pressscheiben nach dem 
engsten Theil a und wird dabei ausgepresst. Nach- 
dem sie so den halben ringförmigen Kanal durch- 
laufen hat, wird sie zwischen den sich wieder 
öffnenden Pressflächen wieder freigelassen und 
von dem Abstreicher F durch die Auswurföffnung 
M continuirlich ausgeworien. 

Die stumpfwinklig zu einander gestellten Axen 
C und C' der beiden Pressscheiben bestehen, wie 
Fig. II zeigt, mit den beiden Gehäus-Hälften aus 
zwei symmetrischen Guss-Stücken, die in der 
Mitte durch lange Bolzen, b, b, b, und am Um- 
fange mit kurzen verbunden sind. Die beiden 
Pressscheiben sind durchbrochen und mit geeig- 
netem Siebblech bedeckt, so dass die aus der 
Masse herausgepresste Flüssigkeit leicht ablaufen 
kann. An ihren Umfängen sind die Pressschei- 


ben zahnradartig eingeschnitten und 
werden durch Zahnrad-Uebertragung 
langsam in gleicher Richtung gedreht. 
Bei der Pressarbeit werden die conischen 
Scheiben hauptsächlich auf seitlichen 
Druck in Anspruch genommen, welcher 
sich auf die conischen Druckwellen 
D D! überträgt, weiche an den Arbeits- 
stellen die Pressscheiben am Umfange 
führen. Hiermit sind die Scheiben 
vollkommen vor dem Brechen, selbst 
bei grosser Anspannung geschützt. 
Während also das Arbeits-Material 
sich von der Einfüllöffnung nach unten 
durch den sich keilförmig verengenden 
Raum zwischen den sich einander 
immer mehr nähernden Scheibenober- 
flächen durchläuft, erleidet es durch di- 
rekten, nahe senkrechten Druck der 
Pressflächen eine gleichmässige kräftige 
Auspressung, wobei die heraustretende 
Flüssigkeit in einem continuirlichen 
Strome abläuft. — Die Maschine erfor- 
dert continuirlich einen gleichen Kraft- 
aufwand, was für Riembetrieb immer 
wünschenswerth ist, sie arbeitet ökono- 
misch, zuverlässig, ist leicht controllir- 
bar, von einfacher Construction und 
erfordert nur eine geringe Wartung. 


— Ein schnelles Schiff für den eng- 
lischen Canal. Die London, Chatham & 
Dover Eisenbahn-Compagnie hat zur 
Beförderung von Passagieren und 
der Post zwischen Dover und Calais 
ein neues Dampfschiff in Dienst ge- 
stellt. Dieses neue Schiff “Invicta”’ hat 
seine erste Fahrt von Dover nach 
Calais und wieder zurück in einer Stunde und 
zwölf Minuten gemacht. Die Dimensionen etc. 
dieses Fahrzeuges sind: Länge, 312 Fuss; Breite, 
33 Fuss; Tiefgang, 8 Fuss 6 Zoll; Tragkraft, 
1,647 Tonnen. Die Maschine hat 4000 angezeigte 
Pferdekräfte und besteht aus zwei oscillirenden 
Cylindern von 80 Zoll im Durchmesser und 6 Fuss 
6 ZollLänge. Der gewöhnliche Dampfdruck be- 


‚trägt 30 Ib. 


— Transparentes Porzellan wird nun auch in den 
Ver. Staaten hergestellt und ist die erste Fabrik 
hierzu in New Orleans errichtet worden. Das ge- 
eignete Kaolin oder Porzellanerde wurde erst vor 
Kurzem in Robertson County, Texas, aufgefun- 
den und die erste Partie mit sehr grossem Erfolge 
verarbeitet. 


Continuirliche Presse. Fig. IH. 
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Wing’s Ventilator für Gebäude. 


Die Nothwendigkeit der Ventilation von Häu- 
sern, Kirchen, Schulen, Theatern, Fabriken u. s. w. 
wird immer mehr erkannt und erstrebt. Die Ein- 
richtungen, welche ny durch die Wärmedifferen- 
zen in und ausser dem Hause betrieben werden, 
sind ziemlich unzuverlässig. Nur wo eine zuver- 
lässige maschinelle Triebkraft vorhanden ist, kann 
die Aufgabe der Ventilation vollkommen gelöst 
werden. Da aber eine solche gewöhnlich nicht 
zur Verfügung steht, oder zu kostspielig ist, so hat 

man im Winde nach einem Ersatzmittel hierfür 
gesucht, welcher durch ein Windrad den Trieb- 
mechanismus in Bewegung setzt. Nur selten be- 
findet sich die Luft im Freien im vollständigen 
Ruhezustande und sind die vorhandenen Wind- 
streömungen im Stande, kleine Windmotoren zu 
treiben, wenn dieselben keinen zu grossen Wider- 
stand zu überwinden haben. 

Der abgebildete Ventilator, welcher von Zevr J. 
Wing erfunden ist und von T7%he Simonds Manfg. 
Co., 5o Cliff Str., New York, fabricirt wird, besteht 
aus einem rotirenden Fächerventilator und einem 
korbartig geformten Windrad, welche beide auf 
einer einzigen vertikalen Drehaxe über der Mün- 
dung der Ventilation-Leitungsröhre angebracht 
sind. Das Windrad mit seinen schmalen hohlen 
Schaufeln dreht sich schon bei geringem Winde 
ziemlich schnell und treibt somit den Fächerventi- 
lator, welcher in einem cylindrischen Gehäuse un- 
ter dem Windrad angebracht ist. Das cylindrische 
Gehäuse ist auf der Verticalaxe drehbar, auf der 
einen Seite offen und mit zwei nach auswärts ge- 
bogenen Flügeln und mit einem grösseren, zwischen 
denselben oben aufdem Gehäuse befestigten Stell- 
flügel versehen, so dass es sich immer nach der 
Windrichtung stellt. Die durch den Ventilator aus 
dem Gebäude heraufgesaugte Luft findet dadurch 
bei ihrem Abziehen aus dem Gebäude keinen 
Widerstand und tritt ungehindert aus. Die beiden 
seitlichen Flügel des Ventilator-Gehäuses vermeh- 
ren durch ihre gebogene Form die absaugende 
Wirkung, indem der Wind durch sie seitlich abge- 
lenkt wird. 

Diese Apparate sind auf einer grossen Zahl Ge- 
-bäude in Betrieb. Sie werden in verschiedenen 
Grössen je nach der Grösse der zu ventilirenden 
Räumlichkeiten angefertigt und haben den Vor- 
theil, dass sie, Windmühlen ähnlich ununterbro- 
chen arbeitend, die schlechte Luft aus dem Ge- 
bäude absaugen und dadurch eine fortwährende 
Lufteirculation herstellen. In der Praxis haben 
sich die Wing’schen Ventilations-Einrichtungen 
bewährt und können dieselben im Betriebe in 
‚Steinway Hall, dem neuen Liederkranz-Gebäude 
(8 Stück) etc. gesehen werden. 


oo. |u— 


Porter’s Riemenspanner. 


Beim Anlegen grosser Riemen über die Schei- 
ben muss man gewöhnlich ‚mechanische Vorrich- 
tungen zu Hülfe nehmen, um die Enden zusam- 
menzuziehen. Ein solcher Apparat ist in der 
beistehenden Abbildung dargestellt. Derselbe ist 
von einem Herrn Porter erfunden und wird von 
Sweelland & Co.in New Haven, Conn., fabrizirt. 
Er besteht aus vier Klammern, welche an die vier 
Ecken der beiden Riemenenden mittels Schrau- 
ben angeschlossen werden, und zwei Schrau- 
benstangen mit zwei entgegengesetzten Gewinden, 
welche die sich gegenüberstehenden Klammern- 
paare verbinden. Mit diesen Schraubenstangen 
können die Riemenenden sehr straff angezogen 
werden. Die beiden Klemmbacken an jedem 
Riemenende sind ausserdem durch eine durchge- 
steckte Querstange verbunden, damit sie sich 
gleichmässig bewegen. Diese Apparate erfreuen 
sich einer zahlreichen Anwendung. 


— In der Fabrikation etc. von Oefen sollen in Phi- 
ladelphia an hundert Geschäfte betheiligt sein. 
Obwohl einige derselben nur klein sind, geben 
alle zusammen dennoch mehreren Tausend Arbei- 
tern Verdienst und machen ein Geschäft, das 
jährlich $4,000,000 übersteigt. 
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Wing’s Ventilator für Gebäude, 


Recepten-Kasten. 


* Muscheln poliren. — ı. Meeresmuscheln wer- 
den gereinigt, wenn man sie mit einem Lumpen 
reibt, der in gewöhnliche Chlorwasserstoffsäure 
getaucht ist, bis die äussere matte Haut entfernt 
ist, worauf sie in warmem Wasser gewaschen und 
in Sägemehl getrocknet und mit Gemsenleder 
polirt werden. Diejenigen Muscheln oder Scha- 
len aber, welche keine natürlich polirbare Ober- 
fläche haben, kann man entweder firnissen oder 
mit etwas Trippelpulver und Terpentin an Wasch- 
leder reiben, dann mit feinem Trippel allein und 
schliesslich mit ein wenig feinem Olivenöl, worauf 
man die Oberfläche, wie vorher, mit Gemsenleder 
polirt. 2. Andere Muscheln werden zuerst in 
einer starken Lösung von Potasche gekocht, dann 
an den Rändern abgeschliffen, manchmal auch die 
Deckschichte; dann wird mit Chlorwasserstoff- 
säure und Fensterkittpulver polirt. 3. Beim Po- 
liren von Perlmutter benutzt man feingepulverten 
Bimsstein, der aber ausgewaschen sein muss, da 
mit alle Unreinigkeiten und Staub daraus entfernt 
werden, und darauf gepulverten Fensterkitt und 
Wasser mit Gummi. 


Porter’s Riemenspanner. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 10, Oct. 1882. 

Laut No. ı5 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind in der verflossenen Woche 417 Gesuche (dar- 
unter 24 von Ausländern) bewilligt worden, und 
zwar: 

388 Patente (No. 265,552—939), 
5 Neu-Ausgaben (No. 10,212—216), 
7 Muster-Patente (No. 13,330— 336), 

14 Schutzmarken (No. 9,708— 721) und 

3 Etiketten (No. 2,776—2,7738). 

Der Ofen zum Brennen und Neubrennen für 
Knochenkohle von Adam Weber in New York ist nach 
dem Regenerativ-System construirt, Die Retorten, 
in welchen die Knochen ausgeglüht werden sollen, 
werden durch Gas geheizt, das in einem besonde- 
ren Ofen erzeugt wird. Das Gas wird mit vorge- 
wärmter Luft vermischt und verbrannt, wodurch 
nicht allein der Ofen gleichmässiger benutzt wird 
und daher dauerhafter bleibt, sondern auch öco- 
nomisch eine höhere Temperatur erzielt wird. — 
Der Arbeitsgürtel für Damen von Fanny T. Donald- 
son in Cranford, N. J., ist ein hübscher bequemer 
Artikel, welcher allen Damen erwünscht sein wird, 
die mit Nadel und Zwirn zu thun haben. Derselbe 
trägt mehrere cylindrische Kästen, in welche die 
Zwirnspuhlen eingesteckt werden, und ein Nadel- 
Kissen für die Arbeitsnadeln. — Das Cylindervenhl 
von Edward B. Wildt in Long Island Ciy, N. F., 
macht sowohl rotirende wie hin- und hergehende 
Bewegungen, wodurch die Oeffnungen und Schlies- 
sungen der Dampf-Zu- und Ableitungen zum Cy- 
linder präciser stattfinden sollen. Die Flächen der 
Ventilkolben sind mit besonderer Rücksicht auf 
diesen Zweck gestaltet. — Die schwimmende Batterie 
von dem bekannten deutschen Gross-Industriellen Alfred 
Krupp in Essen ist rund oder ringförmig, hateinen 
Doppelboden und gesonderte, mittels Korklage 
wasserdicht gemachte Compartments, in welche 
bewegliche Zellen von Metall perpendiculär hin- 
einpassen, deren jede behufs der Aufstellung eines 
oder mehrerer Geschütze eine Platform bildet. 
Unter dem Schiffe befindet sich eine mitschwerem 
Ballast gefüllte Kugel, deren Lage sich durch eine 
besondere Vorrichtung verändern lässt, Auf der 
Platform, welche dieses Reservoir deckt, ist eben- 
falls ein Geschütz aufgestellt. Die Aufstellung der 
Geschütze ist der Art, dass jede Platform mit dem 
oder den ihrigen' entweder als eine gesonderte, 
oder alle miteinander als eine verbundene Batterie 
dienen könnten, 

Die Elektrode für Batterien des Engländers James 
Pitkin in Clarkey besteht aus einer Masse fein ge- 
pulverten Metalls, das von Platten eingeschlossen 
ist, welche nach innen aufgekrämpte Oeffnungen 
haben und in die entgegengesetzten Seiten eines 
Einschlussrahmens eingesetzt sind. — Elihu Thom- 
son in New Britain, Conn., hat ein Miitel patenti- 
ren lassen, durch welches das Zunkensprühen zwı- 
schen den Conlactblättern dynamo-eektrischer Maschinen 
verhütet werden soll. Er sucht die Isolirung zwi- 
schen den Blättern dadurch zu verbessern und 
zu unterhalten, dass er zwischen dieselben einen 
Strahl von Luft oder einer isolirenden Flüs- 
sigkeit treibt, der mechanisch stark genug ist, um 
Staub u. s. w. fortzublasen und die Bildung einer 
Zweig-Leitung durch denselben oder dergl. zu 
verhindern. 

In der dynamo-elektrischen Maschine des New 
Yorkers Hans Müller sind zwei Reihen Feldmag- 
neten, von denen jede Reihe aus vier Elektromag- 
neten zusammengesetzt ist und jede doppelte, 
äussere und innere Pole von entgegengesetzter 
Polarität bildet. — Originell ist die e«ekirische 
Lampe des bekannten Moses G. Farmer, Newport, 
R.I., an welcher der lichterzeugende Theil aus 
einem dünnen, flachen Metallstreifen besteht, in 
der Mitte breit und nach den Enden sich allmälig 
verringernd, mit Rändern, welche eine geome- 
trische Curve bilden, die dem Gesetze der Wär- 
meleitbarkeit des Metalles entspricht, sodass ein 
gleichmässiges Glühen durch den ganzen Streifen 
erzeugt wird. 

Edison ist schon wieder da! Mit einem Pack 
von fünfzehn Patenten, unter denen sich acht 
allein auf einen Regulator für dynamo-elektrische 
Maschinen beziehen. Ein anderes betrifft eine 
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Methode, die Temperatur in Webermetern gleichmässig 
zu unterhalten. Dabei wirkt ein elektrischer Um- 
gang, der durch das Zusammenziehen einer ther- 
mostatischen Feder geschlossen wird, auf ein 
Mittel zur Erzeugung von Wärme ein, wie etwa 
durch die Entladung von Wasser auf ungelöschten 
Kalk, welcher mit der elektrolytischen Zelle in ei- 
nen Kasten eingeschlossen ist. — Dann wäre viel- 
leicht auch noch seine elekfro-magnelische Eisenbahn- 
Locomotive zu erwähnen, die Edison aber lieber 
nicht patentiren hätte sollen. 

Praktisch ist wohl das Schneider-Maass von Jos. 
H. Parkhill, Mount Pleasant, Ia., bestehend aus 
einem zusammenschiebbaren und mit einem 
Maasse versehenen Metallbande für den Hals, 
sowie einem eben solchen für die Brust, welche 
Beide mit verschiebbaren, ebenfalls mit Mess- 
marken versehenen Längenbändern verbunden 
sind. — Auch der Papierdurchstecher von James B. 
Bray, Waverly, N. Y., ist besonders zur Copirung 
von Schnittmustern sehr brauchbar. Das mit 
Spitzen versehene Rädchen ist in eine Stange von 
solcher Länge eingesetzt, dass man das Rädehen 
über den ganzen Tisch führen kann, was dadurch 
möglich wird, dass die Stange sich in einen Pfos- 
ten schieben lässt, dersich dreht. so dass sich das 
Rädchen mittelst einer Handhabe darüber nach 
jeder Richtung führen lässt. — Die Maschine zum 
Schneiden hölzerner Letiern von Volney M. Moreau, 
Corunna, Mich., sieht ganz aus wie eine Nähma- 
schine, und das Schneidewerkzeug daran arbeitet 
auch gerade so wie die Nadelstange an der Näh- 
maschine. 


Für Tabakraucher hat der New Yorker Friedr. . 


J. Kalenberg eine Mundspitze patentirt, welche, aus 
einem undurchdringlichen Materiale gemacht, 
mit dem einen Ende in die Röhre einer kurzen 
Tabakspfeife hineingekittet wird, während der 
hervorragende Theil mit Schraubengängen ver- 
sehen ist, um die Pfeife bequemer zwischen den 
Lippen halten zu können. — Für Cylinder - Hüte 
tragende Cigarrenraucher hat der New Yorker 
Alfred Doubleday eine aus leichtem Pappendeckel, 
Ferern und einem Bande bestehende Einrichtung, 
einen Doppelboden in Cylinderhüte, erfunden, 
in welchem man recht bevuem ein Dutzend Cigar- 
ren mit sich führen kann. 


WASHINGTON, am 17. Oktober 1882. 

Laut No. ı6 (des 22. Bandes) der “Officıellen 
Patent-Zeitung’’ sind 351 Gesuche (darunter ı9 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

323 Patente (No. 265,940— 266,262), 
2 Neu-Ausgaben (No. 10,217—218), 
5 Muster-Patente (No. 13,337— 341), 
ı9 Schutzmarken (No. 9722— 9740) und 
2 Etiketten (2779— 2780). 

Das hübsch aussehende Segel- und Spieren - Ar- 
rangement des Bostoners Henry Tudor hat Auslie- 
ger, welche am Maste in Drehstiften stehen und 
nach beiden Seiten desselben in gleichen Längen 
ausgehen und ganz unabhängige, vertikale Bewe- 
gungen haben, sich auch horizontal schwingen 
lassen und endlich mit Mitteln versehen sind, in 
beliebiger Stellung festgemacht werden zu kön- 
nen. Das ganz über die Auslieger reichende Segel 
hat an jeder Seite des Mastes gleich viel Lein- 
wandfläche. 

Von den Dampfmaschinen etc. hat die Kesselfeue- 
rung des Baltimorer’s Robert R. Zell einen Kasten, 
der als Brückenwand dient und an beiden Seiten 
mit einer Anzahl von Löchern versehen ist, in die 
hohle, seitlich durchbrochene Feuerrost - Rippen 
passen, durch welche dem Feuerkasten Luft von 
Aussen zugeführt wird. — Dagegen besteht die 
Kesselfeuerung des Dampf-Erzeugers von John Collis, 
Des Moines, Ia., hauptsächlich in einem Feuer- 
kasten mit Doppelwänden, einer vertikalen Kessel- 
Section mit Dom, einem äusseren Mantel und 
einer ringförmigen Platte mit einer Oeffnung, 
durch welche die Produkte der Verbrennung nie- 
dergehen können. Auch ist ein eigenes Magazin 
und eine Speise-Vorrichtung des Heizstoffes ein- 
gerichtet. 

Eisenbahn-Signale finden sich drei patentirt. Das 
des New Yorker’s Robert W, Eltzner ist ein es- 
irisches Sicherheits-Signal, welches durch Schliessen 
des Umganges dem herannahenden Zuge gegeben 


wird, das aber nicht arbeitet, wenn eine Verstel- 
lung des Wechsels vorhanden ist. — Das von Jos. 
A. ]J. Claudon, Titusville, Pa., ist ein mechanisch 
arbeitendes Signal, welches einen Gong oder Glocke 
anschlägt. — Das von J. Miller Kelly, Rochester, 
N. J., aber ist ein Gefahr- oder Warnungs Signal, 
und scheint die Idee durch das bekannte Eisen- 
bahn-Unglück am Spuyten Duyvil angeregt wor- 
den zu sein. An den Zug ist hinten ein kleiner 
Wagen angehängt, welcher vermittelst Federkraft 
und Zahnräderwerkes auf dem Eisenbahngeleise 
im erforderlichen Falle einem etwa von hinten 
kommenden Train entgegengeschickt wird und 
diesen bei Zeiten warnt. 

Die zwei Zeephon-Patente Edison’s betreffen nur 
das Mittel, einen anfänglichen Druck auf die Kohle 
auszuüben, was in dem einen durch eine Feder, in 
dem andern aber durch ein Gezwich/ geschieht. 

In der Magneto- oder Dynamo-Maschine des New 
Yorkers Addison G. Waterhouse stehen gerade 
Feld-Magneten im Kreise um einen Kern von 
weichem Eisen ineinem Rahmen. Letztere sind 
mit rechtwinkligen Polstiften versehen und mit 
einer Spule isolirten Drahtes umwunden, und die 
Enden der Spule sind mit einem Commutator 
oder Collector versehen. Diese Construktion soll 
nun eine Magneto- oder Dynamo-Maschine bilden, 
in welcher dieStröme durch rasche Umwechselung 
der magnetischen Polarität des Kernes erzeugt 
werden. — Von dem halben Dutzend Patenten auf 
elektrische Erfindungen, welche der Newarker 
Weston herausgenommen, wäre etwa die Verbes- 
serung an einer Dynamo- oder Magneto-elektrischen 
Maschine zu erwähnen, darin bestehend, dass ein 
cylindrischer Kern, verbunden mit länglichen 
Conduktors aus Tafeln oder Platten von Metall 
zusammengesetzt ist, welche rund gebogen oder 
gewalzt sind, um sich der Form besagten Kernes 
anzupassen. 

Auf secundäre elektrische Batterien finden sich 
fünf Patente vor. Zwei derselben hat der bekannte 
Clevelander Elektriker Charles F. Brush heraus- 
genommen. Nach dem einen stellt er ein Element 
her, indem er einem Körper einen primären Ueber- 
zug, zusammengesetzt aus getheiltem metallenen 
Blei und Bleioxyd, gibt, der eine zusammenhän- 
gende Masse bildet; während er in dem anderen 
Patente eine mit an der Basis dicker werdenden 
Rippen versehene, aus Blei gegossene Platte be- 
nutzt. 

Isaac A. Malsney, Washington, D.C., bedient 
sich zweier poröser Kohlenplatten, primär von ei- 
ner soliden, polarisirenden Substanz (die eine von 
höherem, die andere von niedererem Bleioxyd) 
durchdrungen oder gefüllt, um die Luft auszu- 
schliessen. — Der Brooklyner Asabel K. Eaton 
behandelteineReihe von Skelettplatten in Gegen- 
wart von Zink mit essigsaurem Bleioxyd, um sie 
mit Bleischwamm zu überziehen, worauf sie in Be- 
rührung mit einer elektrolytischen Lösung ge- 
bracht und elektrisch verbunden werden. — Ein 
anderer Brooklyner, William Anthony Shaw, macht 
behufs der Abkühlung die mit einem aktiven Ueber- 
zuge versehenen Elektroden röhrenförmig und 
giebt zwischen ihnen eine aus Erde oder Sand 
und löslichen Salzen bestehende, nicht leitende, 
pulverisirte und poröse Füllung. 

Ein Muf mit einem in ihm enthaltenen ring- 
förmigen Behälter für warmes Wasser ist von der 
New Yorkerin Sarah A. Cunningham, und ein 
hübsches Zängchen von dem New Yorker Jonathan 
Badger patentirt, das mit einem Schiebringe ver- 
sehen ist und dazu dient, sowohl die Spitze der 
Cigarre abzuzwicken, als auch beim Rauchen die 
Cigarre zu halten. 

Der Vorhangsiangenhalter für Thürfenster, von 
Robert S. Gould in New York, besteht aus anzu- 
schraubenden Metallhaltern mit je einer Stell- 
Schraube, zwischen welchen die Stangen der 
Länge nach eingespannt werden. — Die Mosaik- 
Platten von Robert W. Eltzner in New York werden 
aus künstlichem und natürlichem Stein, Porzellan. 
Glas, Holz v. s. w. in einfacher und billiger Weise 
hergestellt, indem man die Zeichnung zuerst auf 
durchsiehtigem Papier macht, dieses dann zwischen 
Glasplatten legt und darüber dann das Mosaik ar- 
rangirt. — Die Ventil-Packung von W. Haas in New 
Fork für Dampfventile und Stopfbüchsen besteht 


aus feinem Schrot von einer Legirung, die wenig 
Reibung verursacht. — Der Träger für Lampen- 
Glocken, von Conrad Pelsch in New York, besteht 
ganz aus gebogenem Draht und ist ein sehr dauer- 
hafter Artikel im Gegensatz zu den gebräuchlichen 
zusammengelötheten Trägern. — Das Schwalben- 
schwanz-Maass für Tischler, von Max Merz in New 
York, ist ein höchst practisches Instrument und 
besteht aus einem Lineale, in welchem Zinken 
stellbar eingesetzt sind, die auf das Arbeitsstück 
abgezeichnet werden, wodurch leicht ein höchst 
gleichmässiges Arbeiten ermöglicht wird. 


— u 


Briefkasten. 


W. L., New York. Gegen diesen “Corner in Rubber’’ 
lässt sich nichts machen, der kleine Consument muss eben 
den Schaden tragen. Die Speculanten controlliren augen- 
blicklich die ganze Kautschuk-Production Südamerika’s und 
normiren die Preise nach Belieben. Vor zwei Jahren kostete 
das Pfund 75 c., jetzt ist der Preis auf $1.23 gestiegen und 
wird wahrscheinlich noch höher gehen. Es wird gesagt, dass 
die Spekulanten die Indianer und Kleinhändler am Amazo- 
nen-Strom, woher der meiste Kautschuk kommt, durch ein 
wohlgeordnetes Vorschuss- und Schuld-System in ihren Hän- 
denshaben und so die Rohpreise controlliren. Hiergegen 
suchen neuerdings einzelne Fabrikanten dadurch anzukäm- 
pfen, dass sie selbst eigene Handels - Stationen einrichten 
wollen. Der höhere Preis, welchen die Fabrikanten jetzt für 
das Rohmaterial zahlen müssen, beeinflusst nicht allein den 
Preis, sondern auch die Güte der Gummiwaaren, indem er 
manchen Fabrikanten zur Benutzung von weniger guten Sub- 
stituten veranlasst. 


V. P., Cleveland, O.. Ueber diese Fragen schweben 
augenblicklich einige interessante Prozesse im Ver, Staaten- 
Patentamt. Hefner-Alteneck, der Constructeur von Siemens 
& Halske, Berlin, welcher anerkanntermasssen der erste Er- 
finder der dynamo-elektrischen Maschine ist, hatte es seiner 
Zeit unterlassen, in den Ver. Staaten ein Patent herauszu- 
nehmen, und suchte erst darum nach, als die Maschinen hier 
schon eine Zeit lang von Hochhausen und Anderen benutzt 
waren. Unser Gesetz berechtigt nun den Erfinder zu einem 
Patent, vorausgesetzt, dass die Erfindung nicht länger als 
zwei Jahre in den Ver. Staaten gebraucht wurde. Wie uns 
aus Washington mitgetheilt wird, steht die Sache für Hefner- 
Altenek nicht günstig, weshalb also die sog. Siemens’sche 
Maschine hier frei bleiben wird. Ausserdem schweben zwi- 
schen Siemens einerseits, und Edison und Field andererseits, 
Patentirungs-Prozesse über Erfindungen an elektrischen Ei- 
senbahnen vor dem Patentamt, die voraussichtlich zu Gun- 
sten von Siemens, als dem ersten Erfinder, ausfallen werden, 

D.A.P., Philadelphia, Pa. Der Locomotivführer Sieg 
ist in der That ein Held. Während sein Zug mit einer 
Geschwindigkeit von fünfunddreissig Meilen dahineilt, ge- 
räth die Locomotive in Brand. Die Flamme, welche durch 
den entstehenden Luftzug mächtig angefacht wird, treibt 
den Führer und Heizer von der Locomotive in den ersten 
Wagen. In Erkenntniss der Sachlage und im Bewusstsein 
seiner Verantwortlichkeit für die 600 Passagiere des Zuges 
stürzt sich der Locomotivführer Sieg in seine brennende Lo- 
comotive und bringt den Zug durch Umstellen der Steuerung 
zum Stehen. Sieg erlitt hierbei schwere Brandwunden, wel- 
che seinen Tod zur Folge hatten. 


E.K., New York. Versuchen Sie es einmal durch eine 
Behandlung mit Salzsäure, welche viele der mineralischen 
Substanzen auflöst und die eigentliche organische Holzsub- 
stanz wenig angreift. Nachher sind die Spähne auszuwa- 
schen, damit die vorhandenen löslichen Salze entfernt wer- 
den. 


G. H. R., Brooklyn, N. Y. Sie dürfen von solchen Aus- 
stellungen niemals viele Neuheiten erwarten. Es ist nicht 
der Zweck der Ausstellung, solche der Neuheit wegen allein 
vorzuführen, sondern fertige Constructionen zur Erreichung 
eines bestimmten Zweckes zu zeigen, damit man ein Urtheil 
über den praktischen Werth der Erfindung fällen kann, 


Bücherschau. 


Wir bestätigen vorläufig den Empfang der folgenden 
Werke, auf welche wir in den nächsten Nummern eingehen 
wollen: : 

Fehland’s Ingenieur-Kalender. 1883. Verlag von Julius 
Springer in Berlin. 

Beilage zu diesem; ebendaselbst. 

Deutscher Schlosser- und Schmiedekalender. 1883. Ver- 
lag von A. Seydel in Berlin. 

Repertorium der Fournal-Literatur der Eisenbahn-Tech- 
nik von Fr. Woas. Die fahre 1880-81. Verlag von Ju- 
lius Springer in Berlin. 

Die magnet-elektrischen u. dynamo-elektrischen Maschinen 
u. Secundären Batterien, von Gustav Glaser-De Cew. 
A. Hartleben’s Verlag; Wien, Pest, Leipzig. 

Von der Chemisch-technischen Bibliothek liegen uns aus 
demselben Verlage zwei neue Bände vor: 

Band XXXVIIT., zweite Auflage: Die Galvanoplastik, 
von Julius Weise. 

Band C.: Chemigraphie, von Wilh. F. Toifel. 
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Anzeigen-Register. 
American Institute Bair-... 20 0... .022.. 2.20,...V.8 
Asphalt— j 
‘Warren Chem. Mfg. Co., 45 John $t.. a 
Aufzuege, Dumb- Waiters— 
J. Murtaugh, 145 & 147 E. 42nd St.......:... .. N IM,4 
Buchhandlung, Technische— 
Gustav E. Stechert, 766 Broadway.... »eeoeocanseceooeer sen 1,1 
Oement— 
N.Y. & Rosedale Mfg. Co., 229 Broadway........:2222 0000 4,8 
Chemicalien— 
Chas, Cooper & Co., 194 Worth St ......... N wi 
Compressoren, Luft— 
Clayton Steam Pump Works, 14 & 16 Water St., B’klyn, N.Y..VI.1 
Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place .. .........cr0ess00.. LT 
Band Drill Co., 240 Broadway Bus er ee a NE 1 
Dampfheizungen— 
Bates & Er TIEEoBard SE ek I.ı 
©: N. Evane 8:60,;,.60 Duane 3... es 13 
E. Rutzler, 170 & 174 Obnäre Ib. N. deren ER I.1 
a Maren, 197 Gentwrost. un... er ls 161 
M. A. Woodward, 83 & 85 Centre St..... .... “ee ..2 zen 2.1 
Dampfkessel— 
Abendroth & Root Mfg. Co., 28 CUfE St. „une ---- .-ennnu0.. II. 2 
The Babcox & Wilcox Co., 30 Cortlandt St.....oe.cecrr2...- 21.3 
SETOESHInEN:; Baxter portable— 
Todd, 10 Barclay a v13 
Draht: -Seile— 
he John A. BR BSODA OO, u. nee. one an anne V.8 
Draht Sprungfed 
er RHNANR v13 
a 
A NEWIDENNLISO BIOROWAY. .....0000. -enososunensomene. Vv.3 
Eismaschinen— 
Silas Merchant, 111 Columbus St., Cleveland, O............ n2ı1 
Elektrische Lampen, Kohlen fuer— 
American Oarbon Co., St. Louis, Mo............soroosceose 2LT 
Elevatoren— 
Otis Bros. & 00., 348 Broadway. ....ee...200 osunsenenenneee vI.3 
Felsbohrmaschinen— 
insarsoll Rock Drill Oo., 1 Park Place... .....:: 0002 ..00..050 N 
IBBIRL DIIU CO, 240 BrOsdway... ie teesseriee ce ennser v1 
Fensterrahmen— 
ED Roech 8 00,203 Canal St... -2.0 nase VvI.3 
Flaschenverschluesse— 
Karl Hutter, 185 .. ee lee III. 2 
Gaseinrichtunge 
Mitchell, ne ar Co., '836 & 838 Broadway.coecseeeee ee | 
Gasmotoren 
Otto Gas Engine BONFETDOy SU. se eh IV. 2 
Giesserei— 
Joseph Cumings, 45 Duane St.........-cneosassnenucnononee vd 
Glas— 
Edward A, Boyd, 61 863 WOOBLEr St. ....u,54-r0. 00.11: 2 
Theo. W. a & 06, 7 Chambers ll... sea lsen usa 111.2 
Glass Stainer 
Otto Falk & ©. x E Houston $t........ en gene en III. 2 
ng Arbei 


k & St. Se E IS ABtOTHOUBE, u nes 

u Fabrikat 

N.Y. Belting & Een Co., 29 Park Row.. u. 

The Gutta-Percha & Rubber Mfg. Co., 23 Park Place h 

The Rubber Comb & Jewelry Co., 33 Mercer SU. 
Guss, Emaillirter— 

The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman $ ........... 
Injectoren— 

Nathan & Dreyfuss, 92 & 94 Liberty St.. ...eee.ceececeen ee. 
Klemmkoepfe, Chucks— 

Sw.etland & Co., New Haven, Conn........... ee ad 


Maschinen fuer Holzbearbeitung — 


Pr. Pryibl, 461-4617 W. 40th St. ..... -senas.entsecnn cn AV. 
MERMSEIBEN fuer Metallbearbeitung— 

Ten. & 00., 62 Chathamı St.....0..4-=-.decsnsscrrnan as Iu1 

E.P. Bullard, a ee nee ER A 1 a x 


H. Prentiss & C9E 42 Dey St 2.2.0... 
The Geo Place Mach. re y-, 121 Chambers & 103 Reade St. "W. 3 
John Adt, New Haven, Conn.. RR 2 Y.2 
E E. Garvin & Co., 139—143 Centre st SEREV, 
F.C.&A.E. Rowland, New Haven, COBRn......:.: class du = 

T 


Howard Iron Works, Buffalo, N... 

Dr. Saunders’ Sons, Yonkers, N. Y.. 
Maschinisten— \ 

Mundt & Creter, 145 & 147 Mulberry St ......:.0csecscneon. . 
Modellmacher - 

'Thos. Daniel, 60 Fulton St 

3.7. Werner, 62 Oentre 8... ar. en ee 

U 3 Schneeklöth, 530 W. 28th St... .-...00s-0 or sen san I. 
Oefen— 

The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St. 
Packung, Metall— 

L. Katzenstein & Co., 169 Christopher St................:..IV. 2 
Pianos— 

Sohmer & Co., 149—155 E. 14th St. 
Steinway, 14th Des una. 
che Hand- oder Kraftbetrieb— 

3. G. Wolf, 166 & 168 Greenwich St 
Pumpe mit transport. Dampfkessel— 
The Nason Mfg. Co., T1 Beekman St. ...... -ersen-reeeenen» vI3 
Pumpmaschine, Ericsson’s be 


a wu « Eerer! 


B 


Delamater Iron Works, 10 es St.. .III. 3 
Roehren, Schmiedeeisern 
National Tube Works Co., 10% & 106 0b SE, ...,-...0:0>; ‚a2 
een Ren 
H. Lilly, 19 Hudson St....... ern onsenenennnsnunen mm1ı 
a fuer Maschinen— 
Buxton, Heins & Co., 13 Spruce St .. En 
Schmirgelwerkzeuge— 
J. Dickinson, 64 Nassau St.......-.--ereserseereen: 2 
Stahl— 
F. M. Moss, 80 John $t.... ...... v1 
Tiles (Flurziegel)— 
ie en &80n, BETIEW. 281080 .2022.. ennenn v1.2 
Eqaward Boote, 11 E. 19th St........ocnr0000 orenerorren en vI.2 
Transmissionen— 
A. & F. Brown, 57-61 Lewis St............. wi 
Ventile— 
Jenkins Bros., T1 John St........e2cce: 0000 seneeenenseer Iv.ı 
Waechter-Controll-Uhren— 
I. Imhauser, 212 Broadway............ 2: seercnenenonen en: 11.2 
Waermeschutz-Mittel— 
Fossil Meal Co., 48 Cedar St ..........errueeen0 se ir 
U. S. Mineral Wool Co., "22 Dortianudt B..u.uu00« RER 1.1 
Water Closets— 
Jennings’ Sanitary Depot, 7 Burling Slip. -— . eereerer- vI. 2 
The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St.......-- 223 
Werkzeuge— 
Carl echt 183 ee Tr ea v2 
Xylograph-Burea 
Fans Dieterich, 229 Broadway.u.neeneaneennenenen Bene 
Zeichnenmaterialien— 
Keuffel & Esser, 127 Fulton St. . .... zer +: aeeervenseenn %.1 
el (Fire Brick'— 
Ba 3 & Sons, Houston St. & East River..............V.2 


Das ‘ “Pechniker” 


PATENT-BUREAU 


- PAUL CGOEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular ‘Führer «les Erfinders” wird in deut- 
cher oder englischer Sprache zugeschickt. 


RES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, oass der Agent 
des “Techniker”, 
HerR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. 


Zu verkaufen. 


18 Bände der ‘“Gewerbe-Halle’’, Jahrgang 1— 18, 
(1863—1880,) ganz neu, für eine Bibliothek oder Fachmann 
geeignet, sind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bureau des “Techniker”, Staatszeitung-Gebäude, 
New York. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
= zleeraphisches Bureau, 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Exporimenbal » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen 


Maschinen, 
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SWEETLAND & Co. NEwHavE N,CONN. : 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt 


mit folgenden Fachabtheilungen: 


Bauschule, Ingenieurschule (für Bau- und Cultur-Ingenieure), Maschinenbauschule, Chemisch-technische Schule, Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Schule. 


Anmeldungen bis zum 14. October. 


Beginn der Vorlesungen 17. October. 


Programme gratis vom Secretariat. 


D. SAUNDERS' SONS 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


TRADE 


"MAUvMW 


I. X. L. 


Maschinen zum Abschneiden u. Gewinde. 


schneiden von Boehren. 


Man hüute sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade - Mark und Namen, 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren für 


Röhren-Fabriken — Specialität. 


Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & C0., 

San Franeisco, mise 

Alleinige Agentur für die Pacific- | 
Küste, U, S. 


- EXCELSI! 


‚: BUTOn HEINS & CO- 


18 Spruce St. NewYork. 


_ , Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


OR 


J. H. WooLsky, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agen! für den 
Nord- Westen. 


"R 


Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 


138 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 
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DER TECHNIKER. iR 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen; gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungen 


Heisswasserheizungen. 


83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B: SmitH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıon Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
. flanschten oder Luppen-Verbindun- 
‚fgen. — Fabrikanten von Smith’s 
% combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) and Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. 
A. MERCER, Agent & Engineer, 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 


137 Centre $t., New York. 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
T,S. MINITERAT VIOODEGO9, 
22 Sortlandt St., New York. 


HARTI-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“mAE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, ete., etc 
lleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUN DBSS EL EL EXIT, 


Roots sehmiedeiserner Sectional Damplkessel. 


| Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO., 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
Agenten: ! M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, O. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pierdekreften 


Passend für alleZwecke:. 
Sicher vor Explosion. 


Pi n 
Oekonomisch. Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


£ Elevatoren, 
zisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Auf der Centernial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABGCOCK & WILGOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST. NEW YORK. 
North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $St., Chicago: 


— DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


* Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elsvatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizumgenm für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORKS Co, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


BOSTON, Mass, 
für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


60 DUANE ST. 


104 SUDBURY ST. 
NEW YORK. 


BOSTON. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
NO.0O ; 5 ” z = Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. CG. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


NEW YORKZROSENDALE CEMENT CO, 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


©” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘Rosendale Cement”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 229 Broadway, New York. 
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SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


AbsrRroO BIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
11 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 
A. ZıeGeLe & Co., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.Storrer, Cleveland, Ya: MicHaAer Seıtz, B’klyn, N. Y., 2. 


KLEFFNER & MAYER, Portsmouth, @hıo, ı- |; PARKHURST, TR. & Co., Baltimore, Md., re Ber. GEORGE & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von DER Horst, Baltimore, Md., 1. PıER & DannaLs, Pittsburgh, Par STANDARD OıL Company. Cleveland, Ohio, ı2. 
Artzas Rerinıng Co,, Buffalo, N.Y., 1. LOoMBARD, Avers & Co., New York City, x ı. CHrısTtIan HEURICH, Washington, D.C., ı. 


ExCELSIOR BREWING "Company, St. Louis, Mo., 2. Sımon & BROwNn, Tyler, Texas, ı. G. MarLinckroprt & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D. G. YvEnGring, JR.,N.Y. City, 2. WESTERN BREWING Co., Belleville, Il., x. P. DOELGER, N.Y. City, 1. — Summa; 35 Maschinen, 


Deutsches und: Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Ofäcielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwashnung auf der Pariser Ausstellung. 
AÖ.313I7.TOVENYT, Eigenthuemer und Redateur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


KARL HUTTER’S 
Patent Lishtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


MURTAUGH?’S 3” Etablirt 1805. 8 


STANDARD DUMB WAITERS,| EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. Importeur und Agent für 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- poli rte, rauhe und Kryst all» 


brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 


entgegengesetzten Seiten. Patentirt 23 September 1877. 
J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 
und englisches und französisches Fensterglas, 
y i emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
OFFERIREN NEW YORK. 


I [ 
teR Einriehtun al “SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
& Gegründet 1837. 
2 | THEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem ii Wagen-, Bilder- 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 
in neuen Mustern, sowie ! H enst är- (] a Ss, 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 27 Chambers & 3 Rende St..N. Y. 
Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 


No. 836 und 838 BROADWAXN, New York gefärbtes Glas. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Winde sich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, .. | 
Metallfiguren von Gam- OUSTON ST. NEAR B'WAY. ' 
brinus, H— NEW YORK. — I 
Blitzableiter _ aus reiner i ser 
Kupterleitung, 


Wächter-Contrelluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ’80, ’831. Man hüte 
sich vor strafbaren "Nachahmungen. 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
ür zwölf verschiedene Stationen 
‚ersehen. Unübertrefflich zur Con- 
trolie von Wächtern. Man schreibe 
um Circulare an E. Imhauser, 
P, 0. Box 2875, 212 Broadway, New 
York. 


Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder 
Art, 


0 22 743. 1,Y, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


ERICSSON’S 


New Galoric Funpig EnEine, 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Cireulare. 
Ueber 2,0.0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St,, New York City. 


J. L.MOTTS 


“ST. GEORGE ’” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘Defiance”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER” 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Fever-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERBGCKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” °°HYGEIA, “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen- Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artike) können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


E89” Deutscheim Geschäft. a 


Clark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


ar r a ee .. 
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Jenking Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


.- 
++ 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
grifien. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. EN 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, 14 in. swing x 6ft.bed. Neu. 
2 Engine Lathes, ı2 in. swing x 5 ft. bed. Neu. 


3 3 ırin.swingx5ft.bed. New. 
6 iR ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 el ırin.swingx 42in. beds. Neu.” 


3 Back Geared Foot Lathes, heavy. 

3 Plain Foot Lathes, heavy. ızin.swingx4ft. bed. Neu. 

6 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swing x 4 ft.bed. Neu. 

ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
geared. 

2 Leader Foot Lathes. 


ızin.swingx4 ft. beds. Neu. 


8in. swing x 32 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swing x 24 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. O. Box 879. 62 Chatham St., N. Y- 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


ı Engine Lathe, 42 in. x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
x ng 28in.xı6ft. Ames. Neu, 
I a8in.xı7ft. Fifield. “ 
1 ” 24in.xı4ft. Ames gs, 
I “ 24 in. xı2 ft. en = 
T gi 24 in.x ıo ft. Er “ 
ı ar 24in.x8 ft. {N gi 
2 M 241n,xı2t, Fıineld.  * 
2 “ 24in.xıoft & ı6ft. Fifield. Neu. 
3 # 2oin.xı2ft. Ames. Neu, 
3 se 2oin.x ıoft. ” 2 
3 er 2oin.x Bft. “. “ 
T 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 
2 ” ı8in.x7ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand 
1 “ _ 16in.x 6-7-8-ıoft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 Id ı6in.x6ft.-7ft.x3ft. Ames. Neu. 
2 ” ı4in.x6ft. Star ToolCo. Neu, 
6 a ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
2 % ı3in.x5 ft. nal ” 
3 Hand Lathes, ı2in.x5 ft. Hendey. “ 
4 "7 ırin.x4ft. Spencer “ 
5 Hand Lathes, soin.q4 ft. Prentiss. 
ı Crank Planer, ı2 in. Belden. 
ı Planer, 2oin,x4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
” 22in.x5ft. Ames. 
 aain.xX6ft In gutem Zustande. 
sid 24in.x6ft. Ames. Neu. 
" 28in.x6ft. Gleason. “ 
“ 37in.x roft. Gebraueht. In gutem Zustande. 


6 in. Stroke Shaper. 

9 in. Stroke Shapers. 
15 in. Stroke Shaper. 
ı0 in. Stroke Shaper. 
24 in. Stroke Shaper. 


Boynton & Plummer. 
Hewes & Phillips. 
Hendey. Neu. 

Gould & Eberhardt. Neu. 
Hendey. Ar Zustande. 


Screw Machines. No.ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
” Secor, No.2. Wire Feed. 
2 No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
“ No. 2. Plain. “% * 


4 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. 
““ a 


HHURMHUOHMBER MFH N FH HMO DO 


4 Garvin. In gutem Zustande. 
3 “. LI; Neu. 
6 . No. ı. a 
2o in. Upright Drills. Prentiss. Neu. 
22 in. “ “ “6 
24 in. Uprigct Drill. Ames, 
2 26 in. “ ’t Prentise 
ı 3oin, “ ” 


3 Sensitive Drills. 
ı4 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
ı No, 2 ““ . » 
ı No, 3 Garvin Hand Miller. Neu. 
ı ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı 200-lb. Bradley Hammer. Ar. 
ı 6o-Ib. ” Neu. 

Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


E.P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 


In gutem Zustande, 


AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 


ELEVATORS. 


A PASSENGER 


{\ AND 
2") POWER 


BE... u HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENCINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


ng für Kolbenstangen, Ventil- 
| Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 


PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 

ourant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN &CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Nortiside, New York. 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Fräse-Maschlien, DEÄNANDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, 4e- 
EN A wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
3%” IWlustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


FREIGHT. 
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No. 4 Fräse-Mas. hine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. 
I ee «“  26in.xız2ft. Grant & Bogert. Neu. 
ı “ en 4ain. x akt. < 
1 Se « '33610.x.12 & 18 ft. bed. 2 
1 = “  j4in.x6ft. Star Tool Co. Neu 
I e em. r 0 se 
2 “ “  igin.xıoft. Pond. A 1 order. 
ı “ “e.  16in.x6,7&38ft.bed. Bridgeport Mach, 
Tool Works. Neu. 
ss “am. ash, o6ft. Ames a 
= “ 16i0.x6,7&8 ft, © = 


18 in.x8 & roft. Lodge & Barker. * 
H “c 


20 in. Shaper. Gould & Eberhart. 

ı5 in. Shaper. Hendey. 

24 in. Shaper. ui 

Pratt & Whitney No. 2 Screw Machine. Neu. 

Schlenker Bolt Cutter to take size from % to ı% inches incl. Neu. 

Milling Machine. Pratt & Whitney. Neu. 

Second-Hand Milling Machines. 

Hand Lathe, 12 x4,5 & 6 ft. 
“ ” 15 x6&Bßtt. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO., 


incoln Pattern. Good order. 
Neu. 
“ 


I 

I 

5 

q “ “ _24in.xızft.. Perkins. 

& e “ zoinxı6fkt. ” I 

1 . “  2oin.xı2ft. Fifield. Be 

T “ “ 28in.xı6ft. Fifield, 

1 ee UT TLMDIRARSTL Wrentiss, * 

I = s ız in, 4. ke 

1 ar ee Tan, Ste. Young, eR 

ı Plain Engine Lathe, ı6in.x4 ft. Neu. 

ı Engine Lathe, ı5sin.x4 ft. Plain. Neu. 

ı Fox “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 
ı Turret Lathe, ı5 in. x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 

ı Fox Turret Lathe. ı6in.x 6ft, Lodge & Barker. 

ı Planer, 36 m.x 36in.x6ft. Gould. Good order. 
1 “ 2oin.x20.in.x4ft. “ 

2 “  ı6in.xı6in.x 3ft. Neu. 
ı “ 24in.x24in.x6ft. Neu. 
I “ 26in.x26in.x 7 ft. Neu, 
ı « 2zin.xa22in.xs5ft. “ 

ı ı6in. Upright Drill. Prentiss. < 

ı z2oin [Z 3 “ “ “. 
135 W. = B!G.S.F. ‚Blaisdall, # 

1 24in. .. 2 Prentiss. . 

ı 30 in. Upright Drill. . “ 

ı Upright Boring & Chucking Machine, 31 in. swing. A z order. 
ı 

ı 

I 

I 

4 

£ 

2 

ni 

I 


42 Dey Street, New York. 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdascher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen. Preisen. 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
eg von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


3o in. swing, ı8 ft. bed New Engine Lathe. 
16 ft. bed. ee 


2) 


230.10. 055 ed 

130m. 7, VIE “ 
z.ebin... kraft 

ı 32in.x8ft. Planers, Neu. 

2 ı2 in. stroke Slotting Machines. Neu. 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
42 in. swing ı6ft. bed, New Engine Lathe. 
New Corliss Engine. 50 horse power. 


22 in. swing ıı% ft. bed, Engine Lathe. Neu. 
zn.“ 12, 0% “€ ee 
2910, gt ® “ Neu. 
am. % 8 5 s gr 
mei do Mae = ee 
Bu © 10 “ Neu. 


ı2 in. swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
on. € 4% ft. bed, Hand Lathe. Neu. 


38 in. x ıo ft. Planer. Neu. 
38in.x ı2 ft. Planer. Neu. 
3oin.x8 ft. Planers. Neu. 
26in.x 7ft. Planer. Neu. 
26ın.x 5 ft. Planers. Neu. 
22in.x4ft. Planer. Neu. 


38 in. Swing Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu. < 
23in. Drill, B.G.&S.F, Nen. 
23in. Drill. Plain. 
2oin. Drill. Plain. 
18 in. Bench Drill. 
4 Spindle Drill. Neu, 
3 2 “ Gebraucht. 
“ “ 


4 
Wall Drill, heavy. 6oin. Gebraucht. 


ı2 in. Shapers. Neu. 
H se “. 
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ı5 in. 
12 in. stroke Shapers, traveling head. 4oin.traverse double tables, 


eu, 
Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to 2 in. 


inclusive. Neu, 

Sellers Milling Machine. 
Face Milling Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No. ı Screw Machine. Brown & Sharpe. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
434 in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. “ 
Small Power Punching Presses. Gebraucht. 
Foot Punch, with bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The Geo. Place Machinery Agency” 


[97 


Gebraucht. 


Gebraucht 


- 
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121 Chambers & 103 Reade Sts., N, Y. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANUD-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


In New York zu beziehen durch E.STEIGER & Co.,25 Park Place 


Der prakische Maschmen-Lonstructeu, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes herausgegeben von 
.H. 

Ingenieur und Director eines technischen Bureaus etc. 
Monatlich 2 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich S Wark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgrifte mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gut anwendbarer, in der Praxis 

erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maussen ver- 
ass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


sehen sind, so 


\ATENT-. Weg 


eChnisch Batansı Herausgeber 


von 


2 J.Brandta6.WvNawrocki: “ 
Civil-Juyelieure. = ILLUSTRIRTEN 


BERLINW- 


leipziyer:: 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


‘ Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


80 JOHN ST, N. Y. 


STEEL -& FILES, 


ZZAMMERS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
aps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


APATENT-BERICHT E 


Backofen-, Furnace= 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CSUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK. 


PsPhRYADl|;; 
461--467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


FIG.#. 


ee 
Werkzeuge für Schmirgelräder. 


Auch geformte Diamant-Kohlen Spitzen, 
unentbehrlich zum Zurichten von Schmirgel- 
Rädern, Schleifsteinen, gehärteten Stahl, 
Porzellan und Kalender-Walzen, zum Boh- 
ren, Hobeln, Formen, zum Mühlstein- 
Schärfen und Steinsägen. 

Der Unterzeichnete nimmt seit der Ein- 
führung der genannten Spitzen und Werk- 
zeuge unbestritten die erste Stelle im 
“‘Schmirgelrad’’- Handel ein. Zahlreiche 
Schmirgel-Compositionen und neue Indu- : 
striezweige sind aufgekommen, für welche 
sich diese Artikel als unübertrefllich werth- 
voll erwiesen haben. Man gebe die Nummer 
des gewünschten Werkzeuges an. 

JS. DICKINSON, 
64 Nassau Street, New York. 
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1001 ONYH 


Maschixen zum 


Geraderiehten und Abschneiden von Draht 


von beliebigen Dicken und Längen ; 
zum Formen von Draht-Artikeln, besonders von Draht- 
heftern, einschliesslicn eingekerbten Drahtheftern, 


Sowie eine Anzahl von 
Messerwaaren-Maschinen. 


Man schreibe um Cataloge. 
JOHN ADT, 


New Haven, Conn., U. 8. A. 


20 INCH SWING 
ENGINE LATHES. 


F.C.& A. E. ROWLAND, 
New Haven, Conn. 


THOS. DANIEL, 
BIrrEnN MARKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Speeialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Ji agdflinten und Fischerei-Artikel. 
B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 

Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 
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TO INVENTORS 


AND MANUFAGTURERS 


The 5lst Grand Exhibitior 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 
of the City of New York. 
Eröffnung am 27. September 1882. 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
ı2. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen ‚möglichst bald einzureichen, damit die Artikel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUP’T AMERICAN INSTITUTE, 
New York City. 


ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schifiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Zisenwaareın 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157-163 West 29, Sir. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 


Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


Hovrard Iron Works, 


BUFFALO,N,Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


EB. GOULD & EBERHARDT, 


97 to1l1l3 N.I.R.R. Ave., NEWARK,N.J, 


t NEW YORK. 


LNHLVd 


Be 
Quick Adjustable Stroke. 
Can be CHANGED while in MOTION. 


ne 


16 DER TECHNIKER. 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 


Jennings’SanıtaryDepot 


Trelsen- JENNINGS' PATENT, WATER GLOSETS, 

Bohr - Maschinen, | gi 

Luft-Compressoren ; Ä i i 

— und ji 

Bergwerks-Maschinen N 
jeder Art. 


- Batterien 


— und — 


A Spreng 


ZAunder. 
rock” Spreng-Pulver. 


Imported Art Tiles, 
I FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S. 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
i Hallen, Vestibule u.s.w., u,s. w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - |i 
Kästen, Zimmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. i 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert, \ 


Rend 
“CLAYTON” 


d I ee = a EDWARD BOOTE, 

A 17 ı om ; 5 [= RT, N 

= aa | „gie me > i o ——4) 11 East Nineteenth St., N. Y. 

oO | I As l AN == » Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO. 

& = D) 

T 2 T. ASPINWALL & SON, 

x 2 [2 Importeure und alleinige Agenten für 

2 B r a KUNST- UND ıl 

‚2 RN o - 

s — a a Miınton S EMAILLE- Tı es, 
wie für die 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75& 77 W. 23. Str. (Masonis Temple), New York. 


Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING, 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. A ist der elastische Rücken, welcher die Lage D gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird ın Längen von etwa 20° und !4*‘ bis 2° im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


} NEW YORK BELTINC & PACKINCG CO., 
JOHN H, CHEEVER, Treas. 29 Park Row, New York 


IN 


RIEMEN - PACKUNGEN —- SCHLZEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen, 


Mushlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
Die groessto und best ausgeraestete Fabrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke, 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 
FRIZEDIE.AIT IN E 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTORE 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, - 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — EHllustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York 


neersoll’s  Belipse” Stein-Bohrer und Luf-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


a Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
| Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


Ilustrirte Kataloge. 


INGERSOLL ROCK DRILL CoO,., 
1 Park Place, New York. 


PERSÖNEN- 


_- und — 


OTIN waren 


ELEVATOREN 


füt Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’e 
ER Elevatoren für die Neu-Englahd- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Transportabler Dampfkassel & Worthingten Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen | verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hansgehranch 


ETC. 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehaertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paierson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Aeme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten e 
BAXT£R PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
1—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 
35350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire; 

3. c. TODD, 
10 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


D7, MANTELS. ® 
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Internationales Mesan fur die forischeitt der Wissenschaft, Fehndungen und Öewerbe. 


ENTEBRED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, 15. November 1882. 


Ma. 2. 


Clayton’s Lufteompressions-Maschine. 


Die Anwendung comprimirter Luft in der prac- 
tischen Technik ist eine vielseitige. Als Betriebs- 
mittel für Motoren, Bohrmaschinen u. s. w. ver- 
dient die comprimirte Luft vor dem Dampfe be- 
sonders in Tunnels, Bergwerken und dergleichen 
den Vorzug, wo der Dampf die Atmosphäre noch 
mehr verderben und die Räume dumpfiger machen 
würde, während die comprimirte Luft nach ge- 


wobei denn auch’mehrere Wassereinbrüche vorge- 
kommen sind, von denen einer über zo Menschen- 
leben gekostet hat. Die Methode, welche bei die- 
sen Arbeiten in Anwendung kommt und von Has- 
kins patentirt wurde, ist im Allgemeinen die der 
Taucherglocke und besteht in der Verdrängung 
oder Balancirung einer Wassermasse durch einge- 
schlossene Luft, welche natürlich soweit compri- 
mirt werden muss, dass ihre Spannung dem Ge- 
wichte der darüber stehenden Wassersäule gleich 


fahr werden kann, wenn falsch gehandhabt. — 
Zum Comprimiren der Luft für diese Tunnel- 
Arbeiten unter dem Hudson zwischen New York 
und Jersey City kommen verschiedene Construc- 
tionen von Luftcompressoren in Anwendung. In 
der Abbildung auf der ersten Seite ist eine grosse 
Maschine dieser Art dargestellt, welche erst kürz- 
lich von den Clayton Sieam Pump Works, ı4. u. 16 
Water Str., Brooklyn, N. Y., geliefert wurde. Die 
Maschine ist eine Zwillingsmaschine und besteht 
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leisteter Arbeit die Ventilation unterstützt. 
weitere wichtige Benutzung findet die comprimirte 
Luft bei Bauten unter Wasser, wie Brückenpfeilern, 
Tunneln unter Flüssen u. dergl., ja diese Arbeiten 
wären oft ohne dieses Hilfsmittel gar nicht denk- 
bar. Bei dem Bau des Hudson-Tunnels zwischen 
New York und Jersey City wird comprimirte Luft 
für eine neue Methode benutzt, über deren Werth 
indessen die Fachmänner noch nicht einig sind. 
Thatsache ist, dass nach dieser Methode gearbeitet 
wird und zwar in einem sehr gefährlichen Boden, 
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Clayton’s Lufteompressions-Maschine. Fig. I. 
kommt. 
lichen Tunnel mit comprimirter Luft, welche wie 
in einer Taucherglocke durch die fertig gestellte 
Tunnelwandung eingeschlossen ist und nur vorne 
an der Arbeitsstelle im Flussboden zur Geltung 
kommt. Die Arbeit geht also wie in einer hori- 
zontal gestellten Taucherglocke vor sich. Dass 
diese Methode höchst nützlich sein kann, ist über 
allem Zweifel, wenn alle Umstände richtig beach- 
tet werden; dessgleichen aber ist nicht zu verken- 
nen, dass sie ebensowohl eine Quelle der Ge- 


Haskins füllt den in der Arbeit befind- |! aus zwei Dampfeylindern und zwei Luftcom- 


pressionscylindern, deren Kolbengestänge an einer 
gemeinsamen Schwungradwelle angebracht sind, 
so dass deren Kurbeln in einem rechten Winkel 
zu einander stehen. Der besondere Vortheil die- 
ses letzteren Arrangements besteht darin, dass im 
Momente der grössten Krafterforderniss, d. h. 
während des Endes eines Kolbenhubes eines Com- 
pressionscylinders, die Kurbel der andern Maschine 
in ihrem grössten Krafteffecte, d.h. rechtwinklig 
zur Kolbenbewegung steht. Ein Stehenbleiben 
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der Maschine ist daher nicht so leicht zu befürch 
ten, während sich das sonst bei einfach wirkenden 
Compressionsmaschinen öfters zeigt, wenn entwe- 
der der Dampfdruck zu niedrig oder der Com- 
pressionsdruck zu hoch wird. Bei dem doppelten 
Arrangement mit rechtwinklig zueinander gestell- 
ten Kurbeln bildet im letzten Theile des Hubes 
des Compressionskolbens das Gestänge des letzte- 
ren mit seiner Kurbel einen Kniehebel in seiner 
vortheilhaftesten Stellung, während der Dampf- 
druck auf der andern Seite zu gleicher Zeit am vor- 
theilhaftesten zur Geltung kommt. 

Die Zwillingsmaschine ist daher nicht etwa blos 
auszweieinfachen, direct wirkenden Compressions- 
Maschinen zusammengesetzt, sondern das Arrange- 
ment ist so zu verstehen, dass jeder der beiden 
Compressionscylinder abwechselnd je nach dem 
Kraftbedarfe von beiden Dampfmaschinen zu glei- 
cher Zeit betrieben wird. In diesem Punkt liegt 
die hauptsächlichste Verbesserung der Clayton’- 
schen Compressionsmaschinen gegen die der älte- 
ren Form, die im “Techniker’’ Jahrgang I., Seite 
104 abgebildet war. In der alten Construction wa- 
ren die Kolbenstange des Dampfeylinders und die 
des Compressionscylinders durch zwei Joche ver- 
bunden, zwischen welchen vertical der Führkopf 
des Kurbelzapfens auf- und abbeweglich war. 

An Stelle dessen sind jetzt die Joche weiter 
auseinander gesetzt, sodass zwischen ihnen Raum 
für eine Kurbelstange gewonnen ist, welche die 
Kraft von dem Dampfcylinder auf die Schwung- 
radwelle und von da weiter überträgt. Diese hin- 


und hergehenden Theile laufen auf einer Führung, 


welche indessen in der Abbildung nicht sichtbar 
ist. Die Kolbenstangen sind auf diese Weise so 
weit wie möglich entlastet, vor dem Verbiegen 
geschützt und die Stopfbüchsen nicht in schäd- 
licher Weise in Anspruch genommen. Weitere 
Vortheile dieses Arrangements vor dem alten gehen 
aus einer näheren Betrachtung der Kräfte-Einwir- 
kungen an den übertragenden Theilen hervor, 
worauf wir indessen hier nicht näher eingehen 
können. 

Die Compressions-Cylinder, welche sich durch 
die Arbeit des Luftcomprimirens erhitzen, werden 
durch einen Wassermantel gekühlt, in welchen 
das Kühlwasser an denjenigen Enden der Com- 
pressions-Cylinder eintritt, wo die grösste Er- 
hitzung stattfindet. (Siehe Abbildung Fig. II.) 

Die Ventile für den Lufteintritt befinden sich in 
den Deckeln der Compressions-Cylinder. Es sind 
dies auf einem centralen Stift sitzende Scheiben- 
ventile, welche durch eine halbelastische Zwischen- 
lage vor zu schneller Abnützung geschützt sind. 
Ausser diesem Ventilstifte besitzt jede Ventilscheibe 
noch Sicherheitsstifte, welche verhindern sollen, 
dass das Ventil in den Cylinder hineinfällt, wenn 
der Hauptstift brechen sollte. Das Hineinfallen 
eines Ventiles in den Cylinder könnte einen 
grossen Schaden an der ganzen Maschine verur- 
sachen. — Die Luftauslass-Ventile, wel- 
che im Cylinderdeckel über den Ein- 
lass-Ventilen in angegossenen Kästen 
» eingeschlossen sind, werden durch 
 excentrische Stangen geöffnet, welche, 
in einem Schlitze stellbar, an den hin- 
und herschwingenden Armen ange- 
macht sind und die Ventile nach Er- 
reichung des gewünschten Compres- 
sionsgrades öffnen, wodurch verhindert 
wird, dass die Luft über den gewünsch- 
ten Druck comprimirt wird, wie es in 
anderen Maschinen geschieht. — Die- 
ses nach den Bedürfnissen stellbare 
Arrangement in Verbindung mit einem 
originellen Regulator für die Dampf- 
zufuhr zu den Dampfcylindern, wel- 
cher durch den Luftdruck im Reservoir 
beeinflusst wird, ermöglicht ein öko- 
nomisches, automatisches und zuver- 
lässiges Arbeiten der Maschine. Wie 
aus der Abbildung ersichtlich, geht 
von dem Abzugrohr der comprimirten 
Luft ein dünnes Zweigrohr nach der 
Dampfzuleitung, in welcher der er- 
wähnte Regulator eingesetzt ist, der für 
einen gewünschten Luftdruck im Reser- 
voir eingestellt wird. Dieser in Fig. Il] 


Clayton’s Lufteompressions-C 


Clayton’s Lufteompressions-Regulator. Fig. III. 
(Siehe Seite 1.) 


abgebildete Regulator besteht aus einem kleinen 
Luftcylinder mit Kolben, welcher mit dem betaste- 
ten Hebel des Dampfventiles verbunden ist. Wenn 
genügend Luft in das Reservoir comprimirt ist, so 
hebt sie den Kolben in dem kleinen Cylinder und 
zugleich den belasteten Hebel, wodurch die 
Dampfzuführung geschlossen wird. Die letztere 
öffnet sich darauf wieder von selbst, wenn durch 
Entnahme von Luft aus dem Reservoir der Druck 
fällt. Hiermit wird erreicht, dass das Reservoir 
beständig mit comprimirter Luft von gleichem 
Drucke gefüllt gehalten wird, mag der Verbrauch 
gross oder klein sein. 

Die Kolben der beiden Compressions-Cylinder 
‚werden nach jedem halben Hube durch eine an- 
gemessene Menge Wasser oder Oel von einem mit 
einer Riemenscheibe versehenen Schmierapparat 
geschmiert. Der Letztere ist vorne zwischen den 
beiden Compressions-Cylindern sichtbar und ar- 
beitet in Uebereinstimmung mit der ganzen Ma- 
schine, sodass also ein Ueberfluthen der Luft- 
cylinder bei Stillstand der Maschine nicht zu 
befürchten ist. Das eingeführte Schmiermittel 
sammelt sich im Cylinder bis zu einer bestimmten 
Menge an und füllt am Ende jeden Hubes den 


sogenannten schädlichen Raum zwischen Kolben | 


und Cylinderdeckel mit den Ventilen aus. Die 
Cylinderdeckel der Compressions-Cylinder sind 
mit angeschraubten Taschen versehen, welche die 
Lufteinlass-Ventile verdecken. 

Die ganze Maschine ist auf einem zusammen- 
gebolzten gusseisernen Rahmen angebracht und 
bildet mit dem Schwungrade in der Mitte eine 
ausgezeichnete Construction, welche in ihren De- 
tails wohl durchdacht und gut ausgeführt ist. 


—— 


* lisen, welches den Säuren Widerstand leistet, soll 
gewonnen werden, wenn man dem Gusseisen 1214 
Procent Silicium hinzusetzt. 


Die 5l. Ausstellung des “American 
Institute”. 


Während die Beschickung in diesem Jahre sei- 
tens der Erfinder und Fabrikanten nichts zu wün- 
schen übrig lässt, was zunı Theil den besseren 
Geschäftsverhältnissen zuzuschreiben ist, bietet die 
Ausstellung doch nicht das, was man von ihr ver- 
langen kann. Die Schuld daran liegt augenschein- 
lich bei Denen, inderen Händen die Führung der 
Ausstellung liegt, theils aber auch an dem genüg- 
samen Publikum, welches vielerlei ohne Protest 
passiren lässt. Darunter verstehen wir die Aus- 
stellung solcher Waaren, welche allbekannt sind, 
in jedem Schaufenster gesehen werden können und 
nur zur Bekanntmachung eines bestimmten Fabri- 
kanten dienen, der sonst weiter kein Verdienst um 
die ausgestellten Waaren hat, ferner diejenigen 
Artikel, welche in Büchsen aufgestapelt, einen 
grossen Theil des besten Raumes einnehmen und 
von denen das Publikum nur die bunten Etiketten 
sehen kann. Dass wir nichtsdestoweniger eine 
grosse Anzahl von interessanten Neuheiten vor- 
finden, haben wir augenscheinlich weniger dem 
Committee, als den Erfindern und Fabrikanten zu 
verdanken, denn den letzteren sind in ungerechter 
Weise oft die unzweckmässigsten Plätze ange- 
wiesen. 

Obwohl Musik, sowie Alles, was den Aufenthalt 
angenehmer und anziehender machen kann, wenn 
es auch direkt keinen Ausstellungszweck hat, wün- 
schenswerth ist, so darf doch kein zu grosser Raum 
an Canned Goods, Seife, Candy, Zahnpulver, 
Patentschnaps, Kaffee, Cider, Corsette, ätherisches 
Wasser und ähnliche Artikel verschwendet werden. 
Dies sind meistens Fabrikations-Artikel, über deren 
Güte man sich in der Ausstellung keine richtige 


Vorstellung machen kann, die auch sonst allge- 


mein bekannt sind und eben nur als Anzeige eines 
bestimmten Geschäftes dienen. Wir verlangen 
nicht, dass die Ausstellung rein technisch sei, aber 
sie muss, wenn sie ihren Zweck verfolgen will, die 
Fortschritte der Industrie zu illustriren, die längst 
bekannten Artikel wenigstens nicht breit im besten 
Raume aufstellen, während neuere und interes- 
santere Gegenstände stiefmütterlich behandelt 
werden. Das Committee scheint es als eine Ent- 
weihung des Hauptraumes aufzufassen, in dem- 
selben etwas aufzustellen, was nicht “ langjährigen 
Kunden” gehört. Die Haupteinnahmen des In- 
stitutes bestehen nicht in den Raumgebühren der 
Aussteller, sondern in dem Eintrittsgelde des Pub- 


‚likums, und es sollte daher aus rein geschäftlichem 


Principe darauf gezielt werden, die Besucher da- 
durch zu fesseln, dass interessanten Neuheiten und 
Erfindungen möglichst vortheilhafte Plätze ange- 
wiesen werden. Den vielgetadeiten gleichartigen 
Charakter erhalten diese Ausstellungen durch die 
sich spreizenden Anzeigekunden im Hauptraume, 
während die wirklich vorhandenen Neuheiten 
möglichst versteckt werden und ohne 
ein angeborenes Spürtalent und an- 
strengende Entdeckungs-Reisen gar 
nicht aufgefunden werden können. 

Im Maschinenraum finden wir noch 
zu erwähnen eine schöne horizontale 
Dampfmaschine von Kodert Whiüthill, 
Newburgh, N. Y.; ferner die Dampf- 
maschinen der New York Safety Steam 
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Power Co., der Diamond Steam En- 
gine Co. in Philadelphia, deren Cylin- 
der in den Dampfkessel gelegt ist, u. a, 
Von den Metallbearbeitmaschinen ver- 
dienen die von Z, Z. Garvin & Co. in 
New York und Z. W. Bliss in Brooklyn 
der besonderen Erwähnung. Stein- 
brech- und Bohrmaschinen, letztere 
namentlich für Handbetrieb sind in 
verschiedenen Constructionen vertre- 
ten. Von den Pump- und Luftcom- 
pressions-Maschinen verdienen die von 
der Clayton Steam Pump Works in Brook- 
3  Iyn besondere Beachtung; eine vor- 
zügliche Maschine der letzteren Art ist 
in dieser Nummer eingehend illustrirt 
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(Siehe Seite 1.) 


und beschrieben. — Die Centrifugal- 
Ventilatoren von B. F. Sturtevant in 
Boston sind in bekannter Construction 
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durch grosse und kleine Apparate vertreten. Die 
Ventilations-Einrichtung von ‘The Simonds’ Ma- 
nufacturing Company’”’, besonders Wing’s Ven- 
tilator ist in der letzten Nummer des “Tech- 
nıker’”’ besprochen worden. Der Flügelventilator 
von Howard & Morse zeichnet sich durch dieeigen- 
thümliche Construction seiner schraubenartig wir- 
kenden Flügel aus, welche am Umfange zu einem 
Kranze zusammengefasst sind. Der Pulverisator 
von Mr. Duc ist im vorigen Jahrgange dieses Blat- 
tes beschrieben worden. Die Ventile von Wm. 
Haas, welche ebenfalls früher beschrieben wurden, 
sind durch eine umfassende Sammlung von ver- 
schiedenen Grössen vertreten, 

Das Wärmeschutzmittel der Fossil Meal Co. in 
New York ist durch einige Muster zur Anschauung 
gebracht. — Die künstlichen Kohlenbriquettes der 
Loiseau Fuel Co. in Philadelphia werden aus Anthra- 
cit-Kohlenstaub u. dergl. theils als einfaches 
Feuerungsmaterial, ebenso wie in Vermischung 
mit Erzen für Schmelzöfen nach einem verbesser- 
ten Process hergestellt. — Der Griscom’sche elek- 
trische Motor von der “Philadelphia Electro- 
Dynamic Co.” ist ein hübscher, kleiner Apparat 
von einfacher Construction und treibt einige Näh- 
maschinen. — Die junge, aber kräftige Stachel- 
Zaundrahtindustrie ist durch zwei neue Muster ver- 
treten; The Allis Mfg. Co., Trenton, N. J., stellt 
ein Fabrikat her, halb Blechstreifen, halb Draht, 
mit Stacheln besetzt, das auf eine ingeniöse Weise 
mit einer einzigen Operation hergestellt ist. Die 
anderen Aussteller,Richards & Co., 814 Broadway, 
New York, versehen die Drahtlitzen mit elastischen 
Stachein. Der Thürschliesser von ‘der “Lyon 
Mfg.Co.” in New York schliesst die Thür nicht wie 
die gewöhnlichen Vorrichtungen mit zünehmen- 
der, sondern mit .ab- 
nehmender Kraft, da- 
mit die Finger in der 
Thür nicht einge- 
klemmt. werden kön- 
nen. Mit der Thür ist 
ein kleiner Luft-Cylin- 
der verbunden, in wel- 
chem sich vor dem 
Kolben beim Zuschla- 
gen der Thür ein ela- 
stisches Luftkissen bil- 
det, das die Schliess- 
bewegung schwächt. 
Ein gleiches Resultat 
wird von der “Elliot Pneumatic Door Check Co.’ 
zu erzielen versucht. — Die kürzlich beschriebenen 
Zeichentische von Aufl & Esser sind durch. 
schön ausgeführte Exemplare vertreten. 

Die Brütmaschine von A.M. Halsted, Drawer 
B, Rye, N. Y., zieht viele Zuschauer an. — Das 
Wasser abstossende Zeug, Sammet u. s. w., welches 
dabei aber, im Gegensatz zu den gummirten Fa- 
brikaten, die Luft durchlässt, von der “ Nr Fork 
Fabrie Finishing Co’ in New York, ist eine höchst 
bemerkenswerthe Erfindung. Das Geheimniss 
dieses Verfahrens besteht darin, dass die organi- 
schen hohlen Fasern und Haare mit einem elasti- 
schen, Wasser abstossenden Material angefüllt 
und überzogen werden, ohne dass sie zusammen- 
kleben. Die Stoffe verlieren durch dieses Ver- 
fahren nichts an ihrem Aussehen, sondern nehmen 
nur an Gewicht zu. 
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Sutton’s verbesserter Schlittschuh. 
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Der beistehend abgebildete Schlittschuh, wel- 
cher von William A. Sutton, 522 W. 20. Str., New 
York patentirt wurde und fabricirt wird, zeichnet 
sich besonders durch seine bequeme, einfache und 
kräftige Vorrichtung zum Absatzschluss aus. Eine 
excentrische Uebersetzung legt sowohl den Absatz- 
wie den Sohlenschlussan; beim ersteren dient der 
ganze Schlittschuh, bei letzterem aber ein beson- 
derer Hebel als Schliesshebel. — Auf dem hinteren 
Ende des Gleiteisens ist eine kleine Platte fest auf- 
gesetzt und auf dieser wieder, um einen Stift dreh- 
bar, eine bewegliche Absatzplatte, an welcher auf 
der einen Seite zwei Klemmbacken für den hinte- 
ren Theil des Absatzes angebogen sind und welche 
in der gegenüberliegenden einen Führschlitz für 
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einen dritten Klemmbacken besitzt, der in die 
vordere Seite des Absatzes eingreift. Dieser letz- 
tere Backen ist durch eine kleine Stange mittels 
Stellschrauben mit einem an der unteren Platte 
eingesetzten Drehstift verbunden, der zu dem 
Drehstifte für die obere Platte excentrisch steht. 
Um den Absatz einzuspannen, nimmt man den 
Fuss auf das Knie, bringt den Klemmbacken- 
Mechanismus in die schräg gezeichnete Stellung 
am Absatz an und dreht, während man den Fuss 
steif hält, den ganzen Schlittschuh an seinem vor- 
deren Ende so herum bis er in der Richtung des 
Fusses steht und die Absatzplatte in der punktirt 
gezeichneten Stellung angekommen ist. Die 
Klemmbacken schliessen dadurch sich fest an den 
Absatz an. Hiermit ist zugleich die Sohle zwischen 
den Sohlenhaltern angelangt und wird darauf durch 
Zurückdrücken dessichtbaren Hebels zwischen die- 
sen fest eingespannt. Dieser Hebel wirkt durch 
eine excentrische Verbindung auf den entgegenge- 
setzten Sohlenhalter, während der andere Sohlen- 
halter unbeweglich ist. — Die Entfernung der ein- 
zelnen Klemmbacken wird durch Stellschrauben 
nach der Schuhform eingestellt. 

Diese Schlittschuhe zeichnen sich durch ihre 
vorzügliche Construction, Bequemlichkeit und Zu- 
verlässigkeit aus und können mit Leichtigkeit fest 
angelegt werden. j 
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* Entfärbung durch Kohle. Es ist bekannt, das- 
frisch ausgeglühte Kohle in gröblichem Pulver 
angewendet die Eigenschaft hat, aus Flüssigkeiten 
verschiedene Stoffe aufzunehmen, wodurch sie 
Farbe, Geruch und Geschmack verlieren. Die 


thierische Kohle ist in dieser Beziehung der vege- 
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Sutton’s verbesserter Schlitischuh. 

tabilischen Kohle vorzuziehen. Besonders brauch- 
bar zum Entfärben der Flüssigkeiten zeigt sich 
diejenige Kohle, welche bei Bereitung des Blut- 
laugensalzes durch Glühen animalischer Substan- 
zen mit Kali gewonnen wird, weil die fremden 
theils erdigen Stoffe, welche in ihr enthalten oder 
derselben beigemengt sind, der Kohle mehr Poro- 
sität ertheilen und sie geeigneter machen, organi- 
sche Materien aufzunehmen, was mit der mehr 
compacten, zum Theil verglasten thierischen 
Kohle in dem Grade nicht stattfindet. Von der 
Knochenkohle dürfte abgesehen werden, da diese 
mitunter. 80 bis go Prozent Asche enthält, wenn 
sie nicht mit Salzsäure ausgekocht worden ist, 
Wenn man eine durch Kali neutralisirte Indigo- 
Lösung, ein Fernambuk- oder Blauholz-Dekokt 
mit thierischer Kohle aufkocht, so werden die 
Lösungen gänzlich entfärbt. Dabei tritt aber 
nicht eine Zerstörung der Farbstoffe ein; behan- 
delt man nämlich die Kohle mit Kalilösung, so 
werden die Pigmente wieder aus der Kohle abge- 
schieden, durch Einwirkung des Kalis allerdings 
etwas verändert. Um die Absorptionsfähigkeit 
der Kohle für Pigmente anschaulich zu machen, 
empfiehlt essich eine verdünnte Fuchsinlösung mit 
Kohle zu behandeln. Eine sehr poröse und zu- 
gleich fast aschenfreie Kohle wird am einfachsten 
erhalten, wenn man eine russende Petroleumlampe 
gegen eine mit kaltem Wasser gefüllte Porzellan- 
Schale schlagen lässt und den gesammelten Russ in 
verschlossenem Tiegel längere Zeit bis zur Roth- 
gluth erhitzt. Schüttelt man mit dieser Kohle nur 
ganz kurze Zeit die ungeachtet ihrer Verdünnung 
doch tiefgefärbte Fuchsinlösung, ohne zu kochen, 
so erhält man ein vollkommen wasserhelles Filtrat. 
Nachdem die entfärbte Flüssigkeit abgelaufen, 
wird das Filtrum, auf welchem sich die Kohle mit 


dem absorbirten Farbstoff befindet, mit starkem 
Alkohol in der Kälte übergossen. Die vom Fil- 
trum abgelaufene Flüssigkeit zeigt sich fast ebenso 
tief gefärbt, wie die ursprüngliche Fuchsinlösung 
Bekanntlich erhält man durch Behandeln von 
Zucker mit Salzsäure eine fast aschenfreie Humus- 
Substanz. Aus 100 Theilen Zucker” wurden 22 
Theile Humus gewonnen. Diese Substanz eignet 
sich ebenfalls vollkommen zu dem angegebenen 
Versuche. M.K 

* Textilfabrikate zu pergamenhren, Das Linnen 
oder die Baumwolle, oder vielmehr deren Fasern, 
müssen erst gründlich von aller Schlichte und Zu- 
richt-Ingredienzen wie Leim, Stärke, Dextrin u. s. 
w. gereinigt werden, indem man sie durch ein Bad 
gehen lässt, welches aus Papierganzzeug, von Lin- 
nen- oder Baumwollabfällen, oder uncalandertem 
Papiere gemacht ist. Das Linnen- oder Baumwoll- 
Zeug absorbirt die Fasern dieses Ganzzeuges und 
füllt sich so. Es geht dann durch ein Paar Cylin- 
der, wobei es einem gelinden Drucke ausgesetzt 
wird, wodurch die gründliche Vereinigung des 
faserigen Ganzzeuges mit dem Fabrikate bewerk- 
stelligt wird. Von da kommt das Fabrikat in ein 
Bad concentrirter Schwefelsäure von 66° B., wel- 
chem ıo oder ı5 Prozent Wasser beigegeben wird. 
Dieses Bad muss man durch passende Kühlvor- 
richtungen möglichst auf derselben Temperatur er- 
halten und darf nie über 75° F. hinaus steigen. 
Das Fabrikat soll dann in das Säurenbad mit einer 
gleichförmigen Schnelligkeit gelangen und 6—35 
Sekunden je nach seiner Dicke und Dichte unter- 
getaucht liegen bleiben. Aus dem Säurenbade 
geht dann das Fabrikat durch zwei Glaswalzen, da- 
mit die überflüssige Säure ausgedrückt werde. Von 
da aus läuft es dann durch eine Reihe von Trögen, 
welche kaltes Wasser 
enthalten, um so viel 
als möglich von der 
Säure zu entfernen. 
Dann geht der Stoff in 
eine Lösung von Am- 
moniak oder kohlen- 
saurem Ammoniak, 
um die letzten Spuren 
der Säure zu entfer- 
nen, welche noch am 
Zeuge anhängen. Es 
muss dann wieder ge- 
waschen werden, um 
den Ammoniak - Ge- 
ruch zu entfernen, indem es durch einen Trog 
mit Wasser passirt und schliesslich zwischen 
Stahlwalzen calandert wird, wobei alle die Poren 
des Fabrikates gründlich durch die pergamen- 
tirtren Fasern geschlossen werden, welche am 
Anfange des Verfahrens in das Fabrikat gelangt 
sind. Schliesslich passirt das Fabrikat noch 
Trockenwalzen, die mit Filz, Flanell oder Pappen- 
deckel überzogen sind und stets in solchem Zu- 
stande erhalten werden müssen, dass sie Feuchtig- 
keit ansaugen, und mit Dampf erwärmt werden, 
So behandelte Fabrikate übertreffen ähnliche Stoffe 
an Stärke und sind wasserdicht. Sie sind also zur 
Herstellung von wasserdichter Kleidung, wasser- 
dichten Decken, Maschinentreibriemen, etc. zu 
empfehlen. In ähnlicher Weise wird bekanntlich 
das Pergament-Papier hergestellt. 

* Pferdehaare färben. Die Pferdehaare werden 
zuerst in Seifenbrühe gewaschen und abgespült., 
Braun werden sie, wenn man sie ı2 Stunden lang 
in einem Absud von Kampecheholz und Kalk- 
wasser bei 120° F. liegen lässt. — Zlau (Violett- 
Schattirung) erfordert dieselbe Behandlung, worauf 
man sie durch Wasser gehen lässt, dem ein wenig 
von einer Chlorzinnlösung beigegeben worden. — 
Zu anderem lau wird das Haar in einer Lauge 
gebeizt, die aus 2 Theilen Alaun und ı Theil 
Weinstein gemacht ist, worauf sie abgespült und 
in einer Lösung von schwefelsaurem Indigo ge- 
färbt, gewaschen und getrocknet werden. — Für 
‚Roth wird das Haar erst 134 Stunden in eine Lö- 
sung von Chlorzinn gelegt und dann wie bei dem 
Blau mit der Violett-Schattirung behandelt, wo- 
nach sie abgespült und mit Brasilienholz und 
Alaun gefärbt werden, indem sie in diesem Bade 
24 Stunden liegen bleiben müssen, worauf sie aus- 
gewaschen und getrocknet werden, 
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Ueber die Arbeits-Eigenschaften der 
Metalle. 
(Für den “Techniker” von Prof. MAURICE KEIL.) 


Bei der Verarbeitung der Materialien zu Ge- 
brauchs-Gegenständen überhaupt und bei der 
Verarbeitung der Metalle insbesondere hat der 
Grundsatz Geltung, das Arbeitsprodukt mit dem 
geringsten Aufwand an Zeit, Kraft, Material und 
Mitteln in einer dem Gebrauchszweck angepassten 
Form, Grösse und Vollendung und aus einem 
demselben am besten entsprechenden Material 
nerzustellen. 

Aus diesem Grunde sind sowohl die Arbeits- 
mittel und Methoden, als auch die Materialien 
dem Wechsel unterworfen. Verfolgt man z. B. in 
Bezug hierauf die Veränderungen, welche die 
Anfertigung der metallenen Kleiderknöpfe im 
Laufe der Zeit erlitten hat, so findet man, dass 
man die Knöpfe vor langer Zeit fast ausschliesslich 
durch Giessen, später aus zusammengelötheten 
Theilen herstellte und sie nun aus gepresstem 
Blech ohne Löthen durch Umkrempeln der Ränder 
erzeugt. Während man weiter bis ungefähr zum 
Jahre 1830 nur geschmiedete Nägel kannte, dann 
erst die kleinsten Stifteaus Draht machte, gehören 
jetzt geschmiedete Nägel zu den Ausnahmen, 
Drahtstifte bis 3 mm. Dicke aufwärts zu der Regel. 
Ferner, das Treiben von Gefässen aus Blech ist 
durch das Drücken und Stanzen fast ganz ver- 
drängt. Statt die Kanonen, wie früher üblich, 
ausschliesslich aus Bronze zu giessen, wird jetzt der 


grösste Theil derselben aus Gussstahl geschmiedet, 


u.8.w. 

Um solche Wandlungen vollziehen zu können, 
ist es nothwendig, das herzustellende Objekt genau 
in Bezug auf seinen Gebrauchszweck, sowie die an 
dasselbe zu stellenden Anforderungen zu kennen. 
Zur richtigen Auswahl und Verwendung der Ma- 
terialien ist das Bekanntsein mit denjenigen Eigen- 
schaften erforderlich, welche die Brauchbarkeit 
der daraus erzeugten Objekte begründen und 
daher passend Gebrauchs-Eigenschaften genannt 
werden. Bei der Bearbeitung der Materialien 
bestimmen diese die Möglichkeit und Art der 
Formgebung oder Umformung und schreiben für 
jedes einzelne Material die zweckmässigsten Wege 
der Formgebungs-Arbeit vor. Sie leiten bei der 
Auswahl und Bestimmung der hierzu erforderlichen 
Mittel auf den besten Weg und heissen daher auch 
zweckmässig Arbeits-Eigenschaften. Die Zahl 
der Arbeits-Eigenschaften ist viel geringer als die 
der Gebrauchs-Eigenschaften. Bei den Metallen 
kann ihre Zahl auf drei beschränkt werden: dıe 
Schmelzbarkeit, die Dehnbarkeit und die Theil- 
barkeit. Davon gehört die letztere allen, die zweite 
vielen und die erstere einigen in solcher hervor- 
ragenden Weise an, dass man darauf die Haupt- 
Umformungsarbeitgründet; bei einzelnen Metallen 
sind alle in genügendem Grade vorhanden und 
finden je nach Umständen bald die eine, bald die 
andere, oder auch mehrere Anwendung. Die 
Arbeits Eigenschaften der Rohstoffe beruhen auf 
Naturgesetzen auch in den Fällen, wo jene Pro- 
dukte ohne Kenntniss oder sonderliche Beachtung 
dieser Gesetze, also auf rein empirischem Wege, 
erzeugt werden. 

Wissenschaftliche Forschungen kommen diesen 
Bestrebungen zu Hülfe. Zu diesem Zwecke muss 
die Wissenschaft es sich zur Aufgabe machen, die 
Gesetze zu erforschen, welche der Formänderung 
zu Grunde liegen und in den Arbeits-Eigenschaften 
der Materialien versteckt sind. Sodann hat sie 
die Grundlage zu suchen für die Beschaffenheit 
und Gebrauchsweise der Mittel, welche diese 
Aenderung vollziehen sollen. Drittens fordert 
man von ihr die Feststellung derjenigen Eigen- 
schaften der Materialien, durch welche ihre Ver- 
wendung für jeden einzelnen Fall motivirt wird. 

Erst in neuester Zeit hat man sich mit grossem 
Eifer diesen Aufgaben zugewendet und daher vor- 
läufig nur wenige, aber bedeutende Erfolge aufzu- 
weisen. Man suchte die Gebrauchs-Eigenschaften 
zu erforschen, zunächst noch der Empirie oder 
der sogenannten Praxis es überlassend, die Arbeits- 
Eigenschaften zu finden. Zuerst untersuchte man 
die Festigkeit derjenigen Materialien, welche im 
Bau- und Maschinenwesen von Bedeutung sind. 


Erst später zog man auch diejenigen Erschei- 
nungen in Betracht, welche dem Bruche der be- 
lasteten Materialien vorangehen und sich in der 
stetig zunehmenden, vorübergehenden oder blei- 
benden Formänderung und der Verschiebung der 
kleinsten Theilchen gegen einander äussern, und 
gewann dadurch eine, wenn zunächst auch nur 
beschränkte Einsicht in die Gesetze der Form- 
änderung, wie sie zum Zwecke der Metallbearbei- 
tung vorgenommen wird. In neuerer und neuester 
Zeit wenden sich die experimentellen Untersuchun- 
gen diesen Fragen mehr zu, weil die Ueberzeugung 
von der Wichtigkeit derselben allgemeiner gewor- 
den ist. Auch gestatten solche Untersuchungen 
in vielen Fällen Rückschlüsse über die richtige 
oder falsche Behandlung des Materials und eine 
Controlle über die Fabrikation. Dem Hütten- 
manne geben die Festigkeitsproben oft allein Aus- 
kunft über die Fabrikationsfehler, dem Walz- 
meister oder Drahtzieher über die Fehler in der 
Behandlung. Besonders in Deutschland uud Eng- 
land findet diese “ Mechanik der Formänderung’’ 
eine sorgsame Pflege und verdienen in erster Linie 
die Arbeiten die vollste Aufmerksamkeit, welche 
neuerdings in dem mechanisch-technischen Labo- 
ratorium der technischen Hochschule in München 
in dieser Richtung unternommen und eben ver- 
öffentlicht sind, 

Dieses neue Institut kennzeichnet diese Rich- 
tung. Seine Aufgabe besteht darin: die Konstanten 
der Mechanik, deren Kenntniss für die Praxis noth- 
wendig ist, zu bestimmen Dahin gehören die 
Koöfficienten und Module, durch welche die 
Festigkeit und Elastizität der Materialien ange- 
geben wird; ferner die Koäfficienten, durch welche 
die passiven Widerstände aller Art bestimmt wer- 
den, dann die Ausfluss-Ko@fficianten und über- 
haupt auch die in der Hydraulik vorkommenden 
Konstanten. Diese Untersuchungen werden in 
solchem Maassstabe und unter solchen Umständen 
ausgeführt, wie sie den in der Praxis vorkommen- 
den Verhältnissen entsprechen. 

Für die Ausführung dieses ausgedehnten Pro- 
gramms wurde das Laboratorium zunächst mit den- 
jenigen Maschinen und Apparaten ausgestattet, 
welche zu Untersuchungen über die Festigkeit und 
Elastizität dienen und dann nach und nach mit 
einer Reihe neuer Instrumente für feine Messungen 
-(bis Y/yoo mm.) über die Veränderungen, die in 
Folge der Einwirkung äusserer Kräfte auftreten, 
sich also in Bewegung der Moleküle äussern. Diese 
Punkte sind bei der Bearbeitung von hervorragen- 
der Bedeutung und tragen zugleich zur Erklärung 
der Erscheinungen bei, welche beim Strecken 
(Walzen, Schmieden, Drahtziehen u. s. w.) und bei 
sonstigen Deformationsarbeiten vorkommen. Be- 
sonders ein Resultat mag hier noch erwähnt wer- 
den: Durch Strecken der Metalle über ihre ur- 
sprüngliche Elastiztiätsgrenze hinaus erhöht sich 
ihre Elastizität nicht blos während der Zeit, in 
welcher die Belastung wirkt, sondern auch noch 
während einer auf die Streckung folgenden länge- 
ren Ruhe (ohne Belastung) von einem oder mehre- 
ren Tagen und kann hierbei die Elastizitätsgrenze 
selbst über die Belastung hinausgeschoben werden, 
mit welcher die Streckung hervorgebracht wurde. 

Während diese Versuche allein mit solchen Ma- 
terialien angestellt wurden, welche in der Technik 
direct nnd vielfach Verwendung finden, und in 


fördert man von einer andern Seite die “Technik 
der Formänderung’’ durch Experimente an wei- 
chen, möglichst homogenen Körpern, indem man 
die Arbeitsgrösse zu bestimmen sucht, welche für 
eine jeweilige Formänderung erforderlich ist. Zu 
diesem Zwecke lässt man auf weiche Körper von 
streng geometrischer Form (Cylinder, Prisma) und 
hergestellt aus Thon, Wachs, Weichblei, Hartblei, 
Brotteig u. s. w. äussere Kräfte als Stoss oder Druck 
einwirken, beobachtet sowohl die Grösse, als die 
Art der Deformation, berechnet dieauf die Aende- 
rung verwendete Arbeit und gründet hierauf das 
Gesetz der Formänderung. Alsein Ergebniss die- 
ser Untersuchungen stellt man den Satz auf, dass 
die Deformationsgesetze bei allen jenen Körpern, 
bei welchen ein Verschieben oder Fliessen der 
Theilchen durch Druck erzielbar ist, die gleichen 
ı sind. Ferner glaubt man schon aus den Experi- 


erster Linie die Gebrauchseigenschaften feststellten 


menten folgern zu können, “dass die Arbeits- 
grössen, welche zu gleichartiger und mit gleicher 
Geschwindigkeit erfolgender Formänderung zweier 
geometrisch ähnlichen und materiell gleichen Kör- 
per erfordert werden, sich wie die,Volumina oder 
Gewichte dieser Körper verhalten.’’ — Durch diese 
Sätze wird zugleich nachgewiesen, dass für die Er- 
gründung der Deformationsgesetze auch die An- 
wendung bildsamerer Massen zulässig ist, was 
selbstverständlich die Untersuchungen wesentlich 
erleichtert und vereinfacht. Nichtsdestoweniger 
hat man die Untersuchungen auch auf festere Kör- 
per z. B. Kupfer ausgedehnt und das Gesetz be- 
stätigt gefunden. Auch hat man Annäherungs- 
werthe über die Arbeitswiderstände bei verschie- 
denen Metallen in verschiedenen Zuständen der 
Erwärmung festgestellt, welche in folgender Ta- 
belle, reduzirt auf den Arbeitswiderstand des 
Kupfers, der gleich ı, resp. 1000 gesetzt ist, zusam- 
mengestellt sind: 

Widerstands- Einheiten. 


ı oder 1000 


»—")s oder 550 


Wenn.Kupfer kalt. w....u49 
. bietet, so erfordert 
Kupier glihend.. „uses 
Zinn (remes) kalt. ._ 2.1... 3% oder 500 
Blei (reines) kalt... u... 20 77 
Schmiedeisen (mittelgut) kalt. 4—4% oder 4200 
“ _ kirschrothglühend ı oder 1000 
Ar hellrothglühend. . */,—/, od. 570—860 
. weissglühend.... ”/, oder 400 
‘In Anbetracht der grossen Wichtigkeit, welche 
die Festigkeitsverhältnisse des Eisens bei den ver- 
schiedenen Hitzgraden darbieten, da nicht nur 
hiermit die Verwendung desselben für Bauzwecke 
z. B. sogenannte feuerfeste Bauten innigst zusam- 
menhängt, sondern weil die Kenntniss dieser Ver- 
hältnisse auch für die Arbeitsbestimmung und dann 
die Construction der mannigfaltigen, deformiren- 
den Werkzeuge (Dampfhammer, Walzen, Schmie- 
depressen u. s. w.) als Ausgangspunkt dienen muss, 
hatte eine gewählte Kommission in Deutschland 
‚eine Preisfrage über die Festigkeit des Eisens bei 
höheren Temperaturen ausgeschrieben, welche zur 
Folge hatte, dass von dem Oberingenieur Kollmann 
zu Oberhausen während 1878 und 1879.eine grosse 
Reihe von Untersuchungen über den besagten Ge- 
genstand angestellt wurden. 
Es ergaben sich beim Zerreissen von 


Bessemer-Flusseisen, Schweiss-Schmiedeeisen 


kg. gleich Widerstands-Einh. 
bei oriCso 109 37.5 Kg. gleich 100 Einh, 
“ osc w “ 
“w 1395 “s 559 =. 36.5 13 [73 97 “ 
“ = “ HER 4 2. “ [2 93 ‘ 
350° 47.50 80 32.0 85 Y 
I ABOS N 2AHLO 4 22.8 ° S ra 
Rn 2 
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Aehnliche Resultate ergaben sich bei den Druck- 
proben, aus denen man einen Rückschluss auf die 
Deformationsarbeit bei verschiedenen 'T’emperatu- 
ren, wenigstens innerhalb der Grenze grosser Wahr- 
scheinlichkeit zu ziehen berechtigt ist. 


—— et —— 


—- Gläserne Furnire werden nun in Boston her- 
gestellt. Die Unterlage dieser Glasfurnire besteht 
in der Nachahmung irgend eines Holzes, wie 
Eichen-, Mahagony-, Rosen-Holz, Ahorn, etc., 
oder auch des Marmors. Der dadurch erzielte 
Effekt ist überraschend und zeigt sich irgend eine 
Politur, Anstrich, oder das Geäder des natürlichen 
Holzes und Marmors auf’s schönste. Der Haupt- 
vortheil dieser Glas-Furnire aber liegt besonders 
darin, dass sie sich zu einer äusserst grossen Man- 
nigfaltigkeit der Anwendung eignen, wie zu Ge- 
täfel, zu Dado-Arbeit, zu Tıschblättern, Stuben- 
Kaminen, Möbeln und selbst zu Thüren. 


— Die längste 34 zöllıge Eisenstange, welche je aus- 
gewalzt worden ist, wurde vor Kurzem in den Al- 
bany Works zu Troy, N. Y., hergestellt. Dieselbe 
ist 236 Fuss lang. 


— Wagen- und Kutschen-Fabriken und - Werkstätten 
giebt es, dem ‘Hub?’ zufolge, 3052, mit einem 
Anlage-Capital von $33,000,000, welche jährlich 
zusammen an 47,000 Arbeiter $17,000,000 Lohn 
auszahlen und ca. $56,000,000 Werth produciren, 
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Deprez’ elektrischer Hammer. 

Die Elektricität hat vor andern Kraft-Trans- 
missionsmitteln den Vortheil, dass sie nicht eine 
Bewegung körperlicher Massen vom Krafterzeuger 
zur: Arbeitsstelle ist und bei ihrem Durchgange 
die Leiter in keiner mechanischen Weise in An- 
spruch nimmt. Beim hydraulischen Betrieb so- 
wohl wie bei dem mit comprimirter Luft werden 
die Leitungen auf inneren Druck in Anspruch 
genommen und verursacht das Vorhandensein eines 
Leckes in den leicht verletzbaren Leitungen oft 
"unangenehme und grosse Verluste. Die Trans- 
missionen durch feste Körper, Seil- und Wellen- 
betrieb erfordern Lager, deren Stärke mit der 
Grösse der zu übertragenden Kraft übereinstim- 
men muss und die durch die Reibung eine Ur- 
sache grosser Verluste sind; das Material wird fer- 
ner auf Zug, Druck und Torsion in vollem Maase 
in Anspruch genommen und ist wegen der Kri- 
stallionsfähigkeit des gewöhnlich verwendeten 
Eisens oder Stahles nicht einmal zuverlässig. We- 
gen der nötbigen Massenbewegung und der sich 
von Punkt zu Punkt übertragenden Spannungen 
im Materiale wird der letztere Betrieb um so un- 
ökonomischer, je mehr er zusammengesetzt ist und 
je weiter und complicirter die Kraftübertragung 
stattfindet. Der hydraulische Betrieb sowie der 
mit comprimirter Luft ist nicht ökonomisch, weil 
die Motoren für dieselben zu complicirt sind und 
den Kraftwerth praktisch nicht vollkommen aus- 
nutzen; je geringer der Druck auf den Kolben 
wird, um so tiefer sinkt auch der praktische Nutz- 
effect unter den theoretischen. Der elektrische 
Betrieb dagegen benöthigt nur einen einfachen, 
sich nicht abnutzenden metallischen Leiter, der 
nicht auf Zug, Druck oder Torsion in Anspruch 
genommen wird, keinerlei Bewegungen zu machen 
braucht und leicht nach beliebigen Richtungen 
ausgespannt werden kann, um grosse Kräfte an 
sonst kaum zugängliche Arbeitsplätze zu übertra- 
gen. In den elektrischen Motoren, in welchen 
die Elektricität wieder in mechanische Bewegung 
umgesetzt wird, kommt dieselbe dann als positive 
Anziehung und Abstossung der magnetisirten 
Massen in ihrem fast ganzen Kraftwerthe wieder 
zur Geltung. Die magnetische Anziehung und 
Abstossung der Massen durch den Raum ist eine 
höchst vollkommene und lässt sich dieselbe je 
nach Bedürfniss in beliebige Bewegungen, roti- 
rende und hin- und hergehende, mit gleichem 
Vortbeile umsetzen, wobei die Reibung leicht auf 
einen unbedeutenden Bruchtheil der Kraft redu- 
cirt werden kann. 

Seitdem man diese ausserordentliche Transmis- 
sionsfähigkeit der Elektricität von kleinen und 
grossen Kräften oder mechanischen Bewegungen 
erkannt und an dem Telegraphen so wundervoll 
praktisch bestätigt gefunden hatte, fing man an, 
Projecte für die Benutzung der Elektricität als 
Kraftüberträger für die praktischen Kraftbedürf- 
nisse zu machen. Aber erst seit dem Nachweis 
des dynamo-elektrischen Principes, wonach Elek- 
tricität von hohem Kraftwerthe billig erzeugt und 
wieder ökonomisch in mechanische Bewegung 
umgesetzt werden kann, hatten diese Bestrebungen 
Aussicht auf Erfolg, auch in Fällen, wo eine nam- 
hafte Kraftgrösse verlangt wurde. Elektrische 
Eisenbahnen, Näh-, Wasch-, Stiefelputz-, Felsbohr- 
und tausend andere Maschinen wurden projectirt, 
so dass es wohl kaum eine Arbeitsaufgabe mehr 
giebt, welche die Erfinder nicht auf elektrischem 
Wege hätten zu lösen versucht. 

Wo die übrigen Transmissionsanlagen weniger 
vortheilhaft sind, oder die Benutzung eines beson- 
deren Motors nicht wünschenswerth ist und beson- 
ders, wo in der Nähe eine billige Naturkraft zur 
Verfügung steht, hat der elektrische Betrieb seine 
grossen Vortheile, namentlich wenn sich die secun- 
dären Batterien erst practisch bewährt haben wer- 
den. Als einen Beweis für diese Bestrebungen 
illustriren wirnach “La Nature?’ einen von Charles 
Deprez in Paris construirten elektrischen Hammer, 
bei dem die Kraft ebenso wie im Dampfhammer 
direct zur Hebung und Senkung des Hammers be- 
nutzt wird, ohne vorher in eine rotirende Bewe- 
gung umgesetzt zuwerden. Der eigentliche Ham- 
mer dieses vorläufig nur experimentellen Apparates 


besteht aus einem einfachen, cylindrischen Block 
von weichem Schmiedeeisen mit stählerner Ham- 
merfläche, welcher durch Einfluss der Elektricität 
in einem Hohlcylinder auf- und abbewegt wird, 
ohne an dem letzteren eine grosse Reibung zu fin- 
den. Unter dem Hammer ist der Amboss sicht- 
bar — dasin der Abbildung gezeigte unbequeme 
Holzgestell für den Hohlcylinder wäre durch ein 
eisernes von geeigneter Form zu ersetzen. 

Der Hohlcylinder is aus einer Anzahl flacher 
Drahtspuhlen zusammengesetzt, deren Enden so 
mit einander verbunden sind, dass sie eine einzige 
continuirliche, aber nicht geschlossene Leitung bil- 
den. Die Verbindungsenden dieser Spuhlen sind 
wie bei dem Gramme-Ring in einem Kreise arrap- 
girt. Verbindet man den ersten und den letzten 
Contact mit den Enden einer elektrischen Leitung, 
mit einem Stromerzeuger, so geht der Strom durch 
alle Spuhlen der Reihe nach; verbindet man sie 
aber z. B. mit der siebenten und neunzehnten, so 
geht der Strom nur durch die dazwischenliegenden 
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Deprez’ elektrischer Hammer. 


Spuhlen. Zur Verbindung einer Spuhlensection 
mit der Stromquelle dienen zwei radiale Contact- 
Arme oder Bürsten, welche auf die gewünschten 
Contacte unabhängig von einander eingestellt wer: 
den. — Wird nun ein elektrischer Strom durch eine 
Spuhlensection geleitet, so zieht dieselbe den auf 
dem Amboss ruhenden Hammer zu sich herauf 
und hält ihn, bis der Strom wieder unterbrochen 
wird, worauf er auf den Amboss herabfällt und 
einen Schlag auf ein etwa dazwischen gelegtes 
Schmiedestück ausübt. Jeder Oeffnung und 
Schliessung eines Contactes entspricht also ein 
Hammerschlag und lässt sich nach kurzer Uebung 
mit dem elektrischen Hammer vielleicht besser ar- 
beiten als mit dem Dampfhammer. Beim Schliessen 
des Contactes fliegt der Hammer zuerst über seine 
Ruhehöhe hinaus und man hat daher eine höhere 
Fallhöhe, wenn man in diesem Augenblicke den 
Contact unterbricht. — Auch mit diesem Hammer 
kann das bekannte Experiment, Aufknacken einer 
Nussschale, ohne den Kern zu zerstören, ausgeführt 
werden. 


— Die Bevölkerung der Welt hat sich, einer neuen 
Ausgabe von Dr. Beker’s und Wagner’s statisti- 
schem Atlas zufolge seit den letzten beiden Jahren 
um 33,000,000 Menschen vermehrt, Die Gesammt- 
Bevölkerung der Erde wird nun auf 1,443,837,- 
500 Seelen angegeben, von denen 795,591,000 
auf Asien, 327,743,400 auf Europa, 205,823,200 
auf Afrika, 100,415,400 auf Amerika, 4,232,000 
auf Australien und Polynesien und 82,500 auf die 
Polargegenden treffen. Die Bevölkerung China’s, 
welche in der vorletzten Ausgabe (in 1880) auf 
434;500,090 Köpfe angegeben war, hat sich auf 
371,200,000 verringert. 

— Sicherheit des Reisens der Jetzizeit. In früheren 
Zeiten, als die Leute in Frankreich nur die Dili- 
gence zur Reisegelegenheit hatten, hat auf jede 
335,000 Reisende in Folge Verunglückens ein 
Todesfall und auf jede 30,000 Reisende eine Ver- 
letzung getroffen. Nun aber hat sich dieses Ver- 
hältniss mittels Reisens auf der Eisenbahn dahin 
verbessert, dass in Folge von Eisenbahn - Unfällen 
ein Todter nur mehr auf 5,178,490 Reisende und 
ein Verletzter auf 580,450 Reisende trifft. Dem- 
nach wäre das Reisen per Eisenbahn um das zwan- 
zigfache sicherer gegen früher geworden; aber die 
Anzahl der Reisenden ist jetzt auch gegen früher 
gestiegen. 

— Phosphorsäure nutzbar zu machen. Der hohe 
Procentsatz der Phosphorsäure in der Schlacke, 
welcher bei dem basischen Verfahren erhalten 
wird, hat die Frage hervorgerufen, ob man die 
Schlacke denn nicht statt der gebräuchlichen 
Phosphate in der Landwirthschaft verwenden 


könne. Die Schlacke enthält: 
Kieselerde 6.00 Procent. 
Kohlensäure IT 0; 
Schwefel ee 
Phosphorsäure ER 
Eisen Ga, 
Magnesia 950.85, 
Kalk A700, 1.35% 
Aluminium 2,68: ,; 


— Umwandlung eines Negativ in ein Posiiv. 
Capt. Ring von Paris hat ein Verfahren entdeckt, 
um ein Positiv auf Glas von einem Negativ und 
auf demselben Glase zumachen. Die Rückseite 
des Negativs wird mit löslichem Bitumen oder 
Asphalt überzogen und dann durch das Negativ 
hindurch beleuchtet. Darauf wird der übrige 
Theil des Asphalt mit irgend einem der gewöhn- 
lichen Mittel aufgelöst und bleibt so ein Positiv 
zurück. Das Silber-Negativ wird dann ebenfalls 
abgewaschen. 

— Ein zweitausend Jahre altes Salzbergwerk wurde 
in den bei Salzburg (Oesterreich) gelegenen Ber- 
gen aufgefunden und der Nachweis geliefert, dass 
dasselbe vor zweitausend Jahren bebaut und dann 
aufgegeben worden war. Es enthält eine grosse 
Masse Balkenwerk, das zum Stützen verwendet 
worden war, sowie Handwerksgeräthe der Berg- 
leute. Die Balken sind eingesägt und gespitzt. 
Die Geräthschaften bestanden hauptsächlich in 
hölzernen Schaufeln, Axthandhaben etc. Auch 
einen Korb fand man, der aus ungegerbter roher 
Haut gemacht war, und ein Stück Tuch, gewoben 
aus einer groben Wolle, deren Faser sehr glatt und 
noch in gutem Zustande ist; endlich eine Fackel, 
die mit Flachsfasern zusammengebunden war. Der 
Fund scheint den vor-römischen Zeiten anzuge- 
hören, da die Axt-Stiele offenbar zu Bronze-Aexten 
gehört haben, von denen oben auf der Ober- 
fläche im Gebirge welche vorgefunden worden 
sind. 

— Die einträglichste Eisenbahn in der Welt ist die 
auf Coney Island befindliche “ Marine Railway’, 
welche das Manhattan Beach Hotel und das 
Brighton Beach Hotel mit einander verbindet. 
Sie hat eine Länge von 2000 Fuss, besteht aus 
stählernen Schienen und hat an jedem Ende ein 
kleines hübsches Stationsgebäude. Ihre Spurweite 
beträgt drei Fuss. Sie ist nebst dem Betriebs- 
materiale auf $27,000 zu stehen gekommen; ihr 
Betrieb kommt täglich auf ungefähr $30 zu stehen 
und ihre Einnahme beträgt — natürlich nur wäh- 
rend der Badezeit — im Durchschnitte $450 täg- 


- lich; manchmal gingen sogar $5ooein. Der Fahr- 


preis beträgt nur 5 Cents. Sie hat sich voriges 
Jahr mit 500 Prozent ihrer Anlage-Kosten gelohnt. 
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Grossartige Neubauten in New York. 


Seit Ende vorigen Winters ist in New York über- 
aus viel gebaut worden. Während sechs Monate 
dieses Jahres waren 1288 neue Häuser im Bau be- 
griffen, etwas mehr als in der nämlichen Zeit von 
1881, und doch galt letzteres als ein ungewöhnlich 
rühriges. Die Gesammtkosten jener Neubauten 
sind auf $21,770,000 veranschlagt worden, und 
darunter befanden sich 34, die auf mehr als $100,- 
000 abgeschätzt sind. 

Die Aera der billigen “ apartment houses’ mit 
Wohnungen von 6 bis ro Räumen zu Miethsprei- 
sen von 840 bis $100 monatlich begann 1870, als 
man eine ganze Anzahl derartiger Häuser in den 
Querstrassen westlich vom Broadway, zwischen der 
ıo. und 50. Strasse, aufführte. Die Hauptmerk- 
male der meisten, die in der Mitte zwischen kost- 
spieligen Gebäuden und gewöhnlichen T'enement- 
häusern standen, waren Flitter und schlechte Ven- 
lilation, — Da viele derselben mit hochklingenden 
Namen auf Bauplätzen von 25‘ Breite standen, so 
waren die Räumlichkeiten für zwei Familien in je- 
der Etage äusserst beschränkt. 

Mit dem Anbau mehrerer grosser Blocks am 
Broadway, oberhalb der 50. Strasse, in den Jahren 
1875—80 fing die Errichtung von “apartment 
houses’’ für Solche an, die im Stande waren, eine 


Miethe von $1200 bis $4000 zu zahlen. Es stellte 
sich bald heräus, dass, während in einem kleinen 
Gebäude für 8 bis 10 Familien die Hallen und 
Eingänge in Ermangelung geeigneter Fürsorge von 
Seiten eines erfahrenen Portiers und seiner Gehül- 
fen unsauber wurden, in den grösseren Etablisse- 
ments es sich recht gut lohnte, durch “hall-boys” 
diesem Uebelstande abzuhelfen und auf solche 
Weise anständige Familien heranzuziehen. Bald 
fand das Beispiel Nachahmung, denn die Eigen- 
thümer machten die Entdeckung, dass, wenn sie 
für hübsche Wohnungen und für die grösste Rein- 
lichkeit im Hause Sorge tragen, sie für 10 Räume 


in einem einzigen Stockwerke ebensoviel Miethe 


fordern konnten wie sonst für ein ganzes Haus. 
1875 wurde das “Berkeley” nach einem neuen 
Plan gebaut, die Bewohner desselben nahmen ihre 
Mahlzeiten nach festen Preisen für Kost in einem 
gemeinsamen Speisesaal ein. Das Experiment war 
ein vollständiger Erfolg und fand bald Nach- 
ahmung, oder man combinirte Wohnungen mit 
eigenem Haushalt und solche mit gemeinsamen 
Mahlzeiten in ein und demselben Etablissement. 

Die Nachfrage nach theueren Wohnungen dieser 
Art während der letzten beiden Jahre führte zum 
Plan und zum Bau von Häusern, die man sich 
früher nicht hätte träumen lassen. So das “apart- 
ment house?’ einer Cooperativ-Gesellschaft an der 
Nordwestecke der 52. Strasse und Madison Avenue, 
ferner “Palermo”, an der 57. Strasse, zwischen 
4. und Lexington Avenue, und das “Dakota”, 
72. Strasse und 8. Avenue. Letzteres ist ein unge- 
heurer Bau, den man fast von jedem Punkte des 
Central-Parkes erblickt. Erzählt zehn Stockwerke, 
von denen die beiden obersten die Gesindestuben 
und Trockenböden enthalten sollen, denn man er- 
wartet von einer jeden Familie, die in diesen Rie- 
senpalast einzieht, dass sie eine Dienerschaft von 
fünf Personen hat. Er misst 204° zu 200°, und der 
Haupteingang befindet sich in dem grossen Mittel- 
hofe. Unter dem Haupthof läuft ein erleuchteter 
Tunnel, durch den Wagen Provisionen und Waaren 
an die T'hüren des Erdgeschosses bringen können. 
Vier Elevators dienen dem Publikum, drei dem 
Gesinde. Jede Wohnung bedeckt ein Etage-Area 
von 50‘ Breite und 85‘ Tiefe, man beabsichtigt 
durch diese Einrichtung jedes Flat so gross zu 
machen wie ein gewöhnliches Haus von 25’ Breite. 
Jedes Stockwerk zählt acht “apartments”, das 
ganze Etablissement also 64, sodass 1000 Men- 
schen unter demselben Dache zusammen wohnen 
können. Die Dampfkessel werden fast so gross 
sein wie diejenigen auf den Ocean-Steamern, das 
Wasser wird aus den Croton-Röhren und auseinem 
artesischen Brunnen über den Bau gepumpt. Die 
grösseren Wohnungen haben Parlor, Bibliothek, 
Speisezimmer und neun Schlafzimmer und eine 
jede hatein Privat-Vestibül, eine Halle mit Kamin, 
eine Badestube und Telephon-Verbindung mit der 
Portierloge. In der ersten Etage des in allen sei- 
nen Theilen durchaus feuerfesten Gebäudes wird 
ein Restaurant eingerichtet, aus welchem alle Mie- 
ther, wenn sie wollen, ihre Mahlzeiten beziehen 
können. — “Dakota” soll, wenn Nichts dazwischen 
kommt, im Oktober 1883 fertig sein, und die Jah- 
tesmiethe wird von $2500 bis $5000 betragen. 

Ein anderes derartiges Unternehmen ist der 
Navarro-Block, Siebente Avenue und Central- 
park, acht in Fels gehauene Häuser, deren Ge- 
sammtkosten auf nahezu $3,000,000 veranschlagt 
werden, doch dürften sie vor Mai 1884 nicht fer- 
tig sein. Sie haben eine Front von 400° und eine 
Tiefe von 200‘, besitzen vorn neun und hinten 
zwölf Stock und bilden zusammen einen “Square” 
mit einem grossen Mittelhof mit Springbrunnen 
und Blumenschmuck. Das Etablissement ist nach 
dem Cooperativplan angelegt und viele Wohnun- 
gen sind bereits verkauft. Die Miethen für die- 
jenigen, die sich Herr Navarro für sein eigenes 
Geschäft vorbehält, kosten jährlich $ 3000 bis 
$5000, 

Ein “Bachelors’ Building’ erhebt sich auf der 
Südseite der 42. Strasse, westlich von Broadway, 
und enthält 41 Wohnungen, nur für Hagestolze, 
deren jede aus einem grossen Parlor und einem 
kleinen mit demselben so verbundenen Schlaf- 
zimmer besteht, dass die beiden Räume erforder- 
lichen Falls zu einem vereinigt werden können, 


einer Badestube und einer Garderobenkammer. 
Ein Restaurant giebt es hier nicht, doch liefert 
der Portier auf besonderes Arrangement hin die 
Mahlzeiten, Die Miethen variiren zwischen $450 
und $900. 

Ein Besuch der gegenwärtig im Bau begriffenen 
“apartment houses’ hat manches Interessante, 
Glocken, Sprachrohre und Briefkästen in den 
Vestibulen kommen ausser Gebrauch, wenigstens 
in den Etablissements ersten Ranges; es besorgt 
dies jetzt ein “hall attendant’’ In manchen 
Häusern sind die Elevators so eingerichtet, dass 
sich die Thüren zu jeder Etage nur dann Öffnen, 
wenn der Fahrstuhl genau der “landing’’ gegen- 
über hält, und jener sich nicht eher wieder in 
Bewegung setzt, als bis die Thüre geschlossen ist. 
Auch hat man zweistöckige Elevators, deren einer 
Stock auf die Haupthalle nach vorn zu mündet, 
während der andere auf den hintern Corridor für 
die Dienerschaft geht. 

Ein grossartiges “apartment house’ für die 
arbeitenden Klassen, eine Miethskarawanserei im 
besten Sinne des Wortes, füllt ein grosses Areal 
zwischen der ersten und zweiten Avenue und der 
7ı.und 72. Strasse aus und ist von der “Improved 
Dwelling Association’’ erbaut worden. In dem 
mächtigen, halb festungsartigen, halb klosterarti- 
gen Gebäude können zweihundert Familien zu 
Miethen von $6 bis $16 monatlich wohnen. Es 
ist ein Complex von äusserst solid, luftig, hell und 
feuerfest gebauten Häusern, die auf einen grossen 
Mittelhof gehen. Die kleinsten Wohnungen haben 
zwei, die grössten vier Zimmer nebst Wasch- und 
Kellerraum. Die Miether haben hier dieselben 
Bequemlichkeiten wie in den vornehmen Häu- 
sern, natürlich nicht so luxuriös; die Wasserleitung 
ist vortrefflich und versagt niemals, selbst in den 
obersten Stockwerken nicht, die ‘Water-Closets’’ 
lassen nichts zu wünschen übrig, Asche und Ab- 
fälle werden auf automatischem Wege hinabbeför- 
dert, die Treppen sind von Stein und sehr hell 
und es fehlt auch nicht an Badezellen, doch 
muss für jedes Bad eine Extravergütung entrichtet 
werden. Das Etablissement besitzt einen Club- 
saal sowie ein allen Bewohnern gratis zugängliches 
Bibliothek- und Lesezimmer. Ein Portier ist stets 
zugegen, der auch die dort natürlich sehr zahlrei- 
chen Kinder beaufsichtigt, und die Nacht hin- 
durch patrouillirt ein Wächter auf und ab. Der 
erste auf die Avenue gehende Stock ist zu Läden 
eingerichtet, so dass die Leute sich Alles im Hause 
selbst kaufen können und nicht einmal nöthig 
haben über die Strasse zu gehen. 


Die neue Kabel-Linie zwischen New York 
und den Südamerikanischen Staaten. 


H. i 

Der Erfolg des Cuba-Florida-Kabels im Jahre 
1878 veranlasste die spanische Regierung, Mr. 
Scerynsen das Recht zu verleihen, einen Kabel von 
Galveston nach Vera Cruz zu legen. Bisher hatte 
eine Landlinie die beiden Städte verbunden, aber 
der unbesiedelte Zustand eines Theiles der Strecke 
und die Schwierigkeit der Reparatur führten zu 
einer Aenderung. Mexico willigte ein, dass auf 
die Dauer von vierzig Jahren sämmtliche tele- 
graphische Depeschen nach Punkten jenseits der 
Grenze, ausser den Ortschaften in der Nähe der- 
selben, per Kabel übermittelt werden sollten. 
Dieser wurde im April 1881 eröffnet und ergab 
für das erste Geschäftsjahr eine Dividende von 
8 Proc., sowie eine Summe von $20,000 für den 
Reservefond. 

Das Projekt einer Ausdehnung der Linie durch 
den Isthmus von Panama nach den südamerika- 
nischen Republiken war nun fast eine natürliche 
Folge, und so wurde denn die “ Centraland South 
American Telegraph Company ’’ mit einem Capital 
von $5,000,000 und einem Directorium von Vieren 
gegründet. Die südamerikanischen Staaten er- 
klärten sich bereit, der neuen Gesellschaft ein 
thatsächliches Monopol des Geschäftes auf eine 
Reihe von Jahren hin zu verleihen. Im Juli vori- 
gen Jahres wurden mit der “ India-Rubber Tele- 
graph Works Company’’ von Silvertown in Eng- 
land Contracte abgeschlossen, wonach diese sich 
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dazu verstand, den Kabel zur Zufriedenheit der 
New Yorker Ingenieure ohne vorherige Bezahlung 
zu legen. 

Das ganze Werk umfasste 3,169 Meilen Cabel 
zu einem Gewicht von 5,617 Tonnen und 300 
Tonnen Landdraht. Diese ungeheure Masse von 
Mäterial ward von England um das Cap Horn 
geschafft, und zwar auf vier Schiffen. Mit den 
Arbeitern in den Fabriken zu Silvertown waren 
etwa 1500 Leute bei der Durchführung des Unter- 
nehmens beschäftigt. Der Kabel läuft von Vera 
Cruz nach Lima. Die Section von ersterer Stadt 
bis nach Goatzacoalcos im Golfvon Mexico wurde 
vom “International” bis zum 2. Januar 1882 
gelegt (129 '/, Meilen), die von Callao bis Payhor 
(553 Meilen) bis zum ı7. Februar, von der “Da- 
cia’’; die “ Silvertown’’, ein colossales, für diesen 
Zweck besonders gebautes Fahrzeug, brachte allein 
5000 Tonnen Kabel und Maschinen und vollendete 
die Strecke am ro. August. Es wurden an jedem 
Tage 30 Meilen gelegt. Uebrigens ist diese Arbeit 
in dem ruhigen, eisfreien Wasser des Stillen Oceans 
viel leichter und weniger kostspielig als im nord- 
atlantischen. Am 2. October wurde die Linie dem 
Verkehr eröffnet, deren Legung in der Geschichte 
der Ocean-Kabel Ihresgleichen nicht findet. 

Die Zeit, in welcher die Compagnie eine De- 
pesche von New York nach Valparaiso befördert, 
über eine Strecke von 7,750 Meilen, dauert an- 
derthalb Stunden, es kann, aber auch schneller 
geschehen. Der Kabel der ‘ Central and South 
American Trelegraph Company.’ endigt in Lima, 
die “West Coast of America Telegraph Company’’, 
ein englisches Unternehmen, besitzt 1,700 Kabel- 
meilen zwischen Lima und Valparaiso. Die New 
Yorker Gesellschaft hat mit der britischen Con- 
tracte für gegenseitigen Austausch. Die hiesige 
Compagnie ist der Ansicht, dass die grössere Masse 
des europäischen Geschäftes nach allen Punkten 
auf der Westküste von Südemerika durch ihre 
Hände gehen wird, da die Kosten viel billiger als 
auf der Linie wa London sind. Die Revenuen 
lassen sich nach denen der mexikanischen Com- 
pagnie bemessen, wo sie von $180 täglich im April 
1881 auf $500 jetzt stiegen. Das Kabel ist auf 
$1,269 per Meile capitalisirt, während sich das 
Durchschnittscapital der Haupt-Kabelcompagnien 
der Welt auf $1,829 per Meile stellt. 


Die Holzindustrie am Puget Sound. 


Die erste Sägemühle, die am Puget Sound, im 
äussersten Nordwesten der Ver. Staaten, errichtet 
wurde, entstand 1352 in Seattle, jetzt giebt es dort 
ganze Städte, welche dieser Industrie ihr Dasein 
verdanken. Port Gamble, Port Blakely, Port Ma- 
dison, Port Washington, Port Discovery, Tacoma, 
Leabeck, Ulsutady, Milton u. s. w., und in jedem 
Jahr vermehren sich diese Ortschaften. Im ver- 
gangenen August schnitten diese Mühlen 1,018,- 
000 Cubikfuss, das würde also für das ganze Jahr 
mehr als 300,000,000 betragen. Jene “ Säg- 
mühlstädte’’ blühen und gedeihen, sie haben ihre 
Hotels, ihre Kirchen, Schulen und öffentliche 
Hallen, dazu kommen noch die “lodging camps’”’ 
ausserhalb des Weichbilde. Es ankern dort 
Schiffe, die nach Boston, San Francisco, Valpa- 
raiso, den Sandwich Inseln, Vallejo, Mexico, 
Japan, China, Frankreich, England, Australien 
und Südamerika gehen. Der Export für 1881 
belief sich auf 175,000,000 Cubikfuss im Werthe 
von $1,720,000. Fast sämmtliche Mühlen sind 
elektrisch erleuchtet. 

Die Bäume sind überaus hoch und gleichmässig 
gewachsen, wodurch sie sich vorzüglich zu Masten 
und Sparren eignen; man trifft auf Föhren von 
250‘, auf Fichten von 150‘, auf Cedern von 100‘; 
daher ist auch der Schiffbau eine ausgedehnte 
Industrie. Die Wälder erheben sich dicht an 
den Gestaden des Sundes und seiner Zuflüsse. 
Die Küsten sind derartig geneigt, dass sie ausge- 
zeichnete “log ways’’ hergeben, und haben zahl- 
lose Werften und geschützte Häfen. Dabei ist 
das Klima niemals so kalt, dass es die Arbeiten 
unmöglich macht. 

Die Holzindustrie wird dort nicht so betrieben 
wie im Innern‘ oder im Osten. Geschäfte, die 


von den Mühlen aus versehen werden, giebt es 
gar nicht, diese vertheilen vielmehr das Holz 
selbst. Sie haben häufig Hobel- und andere Ma- 
schinen im Erdgeschoss unter den Sägen, wo die 
Bretter gehobelt und Parquets und Plafonds ange- 
fertigt werden. Rundum gruppiren sich Fabriken 
von Fässern, Tonnen, Eimern, die dasjenige con- 
sumiren, was sonst weggeworfen werden würde. 
Die ungeheuren Waldungen bestehen meist aus 
Föhren, Douglas-Fichten, Edel- und Schierlings- 
tannen und bedecken ein Areal von 15,000 Qua- 
dratmeilen; durchschnittlich kann man 50,000 
Cubikfuss auf den Acre rechnen, zwischen dem 
Columbia River und British Columbia, dem Stil- 
len Ocean und dem Cascades-Gebirge, Man ver- 
anschlagt den gesammten Holzvorrath auf 150 bis 
2oo Billionen Fuss, der, wenn das Schlagen so fort 
geht, nach einem Jahrhundert aufgezehrt sein 
wird. 
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Das ‘‘Herald”-Kabel. 


Als der Besitzer des “New York Herald’’, James 
Gordon Bennett, vor einigen Jahren auf eigene 
Kosten eine Nordpol-Expedition ausrüstete, wusste 
jeder Eingeweihte, dass diese Expedition zum 
grossen Theil, ähnlich wie Stanley’s Expedition 
nach Inner-Afrika, zur Reklame für dieses Blatt 
dienen sollte. 

Ein anderes Projekt geht jetzt vom ‘Herald’’ 
aus, das ebenfalls hauptsächlich für Reklame- 
Zwecke in’s Leben gerufen wird, aber aus welchem 
dem Publikum ein praktischer Nutzen erwachsen 
kann und das zugleich ein empfindlicher Schlag 
gegen einen unserer grössten Monopolisten, Jay 
Gould, sein soll. Der Letztere, vom “Herald’’ 
mit Vorliebe “der Mephisto der amerikanischen 
Monopolisten’’ genannt, controllirt bekanntlich 
auch die transatlantischen Kabel und verlangt für 
die Depeschen übertriebene Preise. Da sich nun 
die Monopolisten durchaus keiner Beliebtheit er- 
freuen und die Ocean-Kabel sich viel besser ren- 
tiren als die Land-Telegraphenlinien, so hat der 
“Herald” leichtes Spiel, um sowohl dieSympathien 
des Publikums als auch das nöthige Kapital zu 
gewinnen. 

Er wird es sich auch etwas kosten lassen, da er 
sicher ist, auf die eine oder andere Weise einen 
entsprechenden Vortheil daraus zu ziehen. Sollte 
das Projekt misslingen, so steht der ‘“Herald’’ als 
Märtyrer des Monopolismus da, sollte es erfolg- 
reich sein, so geht er als siegreicher Kämpe gegen 
die Monopolisten hervor. 

Es ist daher mit Sicherheit der baldigen Her- 
stellung eines neuen transatlantischen Kabels ent- 
gegenzusehen, welches die Depeschen zu einem 
verhältnissmässig billigen Preise übermitteln wird. 
Die übrigen transatlantischen Telegraphen-Gesell- 
schaften werden dann gezwungen werden, eben- 
falls billiger zu arbeiten, und wir haben vielleicht 
noch einen erbitterten Kabelkrieg zu erleben, in 
welchem die Depeschen unter dem Kostenpreise 
übermittelt werden. Wenn der ‘“Herald’’ dann 
tapfer aushält, so ist nicht zu bezweifeln, dass die 
Preise der Kabel-Depeschen bedeutend niedriger 
normirt werden müssen, wodurch sowohl Publikum 
wie Unternehmer ihren Vortheil finden würden. 
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Miscellen. 


— Herstellung photographischer Bilder mil elekiri- 
schem Licht. Obgleich man schon lange weiss, dass 
das elektrische Licht, ebenso wie das Sonnenlicht 
zum Photographiren verwendet werden kann, so 
hat dasselbe nur in beschränktem Maasse für diesen 
Zweck Anwendung gefunden, denn die meisten 
der damit aufgenommenen Photographien zeigten 
einen Mangel ar künstlerischer Vollendung. Nichts- 
destowenigeraber verdienen die künstlichen Licht- 
quellen vor der natürlichen im Principe deshalb 
den Vorzug, weil sie immer zur Verfügung stehen 
und nicht vom Wind und Wetter wie das Sonnen- 
licht abhängen. Das elektrische Licht verhält sich 
zum Sonnenlicht für photographische Arbeiten, 
ebenso wie die Dampfmaschine zur Windmühle für 
Kraftzwecke. Bei einem regelmässigen Betriebe 
ist es wichtig, dass unter allen Umständen ein 


gleichmässiges, leicht regulirbares und zuverlässi- 
ges Licht oder Kraftquantum zur Verfügung steht. 
Durch eine solche Lichtquelle ist der Photograph 
nicht mehr von dem wechselnden Tageslichte ab- 
hängig, sondern kann seine Arbeiten selbst des 
Nachts oder in Localen ohne direktes Sonnenlicht 
' vornehmen, was gewiss als ein grosser Vortheil zu 
betrachten ist. Das elektrische Licht hat jedoch 
anfangs durch unkünstlerische Aufnahmen ent- 
muthigt, da die Bilder wegen der Schärfe des Lich- 
tes und der Kleinheit der Lichtquellen einen har- 
ten Charakter zeigten und einzelne Theile an der 
Kleidung zu hell, andere zu dunkel erschienen. 
Diesem Uebelstande hat der bekannte unterneh- 
mende Photograph William Kuriz, 233 Broadway, 
New York, durch ein patentirtes Verfahren da- 
durch erfolgreich abgeholfen, dass er die abzuneh- 
mende Person oder Gruppe mit dem photographi- 
schen Apparat auf eine horizontal drehbare Plat- 
form setzt und diese während der Zeit der Auf- 
nahme langsam in Bewegung setzt. Dadurch be- 
wegen sich Licht und Schatten über das Object, 
so dass das Bild einen weichen abgerundeten Cha- 
rakter annimmt. Auch für die Kleidung, nament- 
lich bei Stoffen, welche sonst harte Linien und 
scharfe Contraste zeigen, ist diese Methode sehr 
werthvoll; spiegelhelle Flächen und schwarze 
Flecken werden vermieden und die Falten erschei- 
nen natürlicher und voller. Im Bilde werden 
die Schatten gemildert und die Lichter künst- 
lerischer vertheilt, während die aufzunehmende 
Person vor dem Apparate sich in relativer Ruhe 
befindet, ohne das geringste unangenehme Gefühl 
durch die Beleuchtung zu erleiden. Wir werden 
diesen interessanten Fortschritt in der photographi- 
schen Kunst später noch eingehender besprechen, 


— Die Tivoli-Brauerei in Berlin ist eine der gröss- 
ten auf dem europäischen Continent. Ihre jähr- 
liche Produktion erreicht gegen 150,000 Hekto- 
liter oder 92,000 englische Barrels. Die Maisch- 
Bottiche erlauben zu gleicher Zeit gegen 50 engl. 
Quarters zu maischen und die Braupfannen halten 
gegen 200 Barrels. In dieser Brauerei wird der 
Wetz- und Bütter’sche patentirte Maisch-Apparat 
benutzt, der allein auf 42000 zu stehen kommt. 
In den Brauerei- und Malzgebäuden sind elektri- 
sche Leitungen und Telephone eingerichtet, so 
dass der Haupt - Braumeister von seiner Stube aus 
alle Vorrichtungen des Mälzens, Darrens, des 
Maischens, Kühlens, Gährens etc. controlliren 
kann, so dass in dieser Beziehung die Tivoli- 
Brauerei allen existirenden Brauereien voraus ist. 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Versammlung 
dieses Vereins fand Samstag den ıı. Nov., 1882, in der 
Beethoven Halle, 210 — 214 Ost 5. Str. statt. Der Präsi- 
dent, Dr. Endemann, trat mit einer kurzen Ansprache den 
Vorsitz für das neue Vereinsjahr an. Die folgenden Candi- 
daten wurden vom Vorstand zur Aufnahme empfohlen und 
als Mitglieder aufgenommen: Section I. Civil Ingenieure: 
Theodor Paschke, New York; Albert Lucius, Brooklyn; 
Charles Zoller, Hoboken, N. J., und Gerhard Gosseling, 
St. Louis, Mo. Section II. Maschinen-Ingenieure: L. Du- 
vinage, Brooklyn, N. Y.; Jacob Staudt, Hoboken, N. 


Ernest W. Greis, New York; B. Heyden, Greenpoint, N.Y. 
Section IV. Chemiker etc.: Max Schwarz und Wm. Kurtz, 
New York; Dr. B. von Herff, Leopoldshall, bei Stassfurth, 
Deutschland. Mit den eben aufgeführten Mitgliedern über- 
schreitet die Mitgliederzahl das zweite Hundert. Zu Ob- 
männern wurden gewählt: Section I., Augustus Kurth; 
Section II., Charles Raettig; Section III., Anthony Pfund; 
Section IV., A. Faber du Faur. Es wurde sodann zur 
Tagesordnung geschritten und nach längerer Debatte der 
erste Punkt: “Ueber die wirksamste Thätigkeit der Sectionen 
im Verein” an die Obmänner zur Berichterstattung bei der 
nächsten Sitzung referirt. Der zweite Punkt: “Anschaf- 
fungen für die Bibliothek und Festsetzung der Lese-Abende” 
wurde an die Sectionen verwiesen, damit sie diesbezügliche 
Empfehlungen machen sollen. Die von Herrn Max C. 
Buddell eingebrachten Vorschläge zu einem möglichst nutz- 
bringenden Wirken des Stellennachweis-Committees wurden 
+zur Berichterstattung an das neuernannte, aus den Herren 
Paul Goepel, Dr. H. Endemann und A. Faber du Faur be- 
stehende Committee verwiesen. Der Präsident ernannte 
ferner zu Mitgliedern des Executiv-Committees die Herren 
A. Kurth, Paul Goepel und H. W. Fabian, und zu Mitglie- 
dern des Arrangement-Committees die Herren Charles 
Raettig, Fred. Thomas und Theodor de Lemos. Darauf 
Vertagung bis zur nächsten regelmässigen Sitzung, Samstag 
den 9. Dec., 1882. 


Anthony Victorin, Chicago, Ills. Section III. Architecten: 7 
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Adt’s Draht-Haspen-Maschine. 


Der Werth von automatischen Specialmaschi- 
nen für kleinere, zahlreich verlangte Artikel, beson- 
ders aus Metall, ist viel grösser, als man oft an- 
nimmt, da ohne dieselben die Artikel weder so 
billig noch von solcher Güte und Gleichmässig- 
keit hergestellt werden können. Für die Erfinder 
bieten sich hier zahlreiche lohnende Aufgaben, 
denn dadurch, dass ein zahlreich gebrauchter Spe- 
cialartikel besser den gewünschten Zwecken ange- 
passt wird, gewinnt er an Marktfähigkeit und ist 
oft im Stande, ältere Artikel ganz zu verdrängen. 

In der beistehenden Abbildung ist eine von 
John Adt in New Haven, Conn., construirte Maschine 
zur Herstellung von eingekerbten Drahthaspen 
dargestellt, mit welcher durch Auswechslung der 
Arbeitsstücke eingekerbte Drahthaspen von ver- 
schiedenen Grössen und Stärken hergestellt wer- 
den. Die Anwendung dieser Haspen wird eine 
immer zahlreichere, namentlich seitdem der Sta- 
chel Draht zur Einzäunung eine fast allgemeine 
Verbreitung gefunden hat. Der Vortheil einge- 
kerbter Drahthefte vor einfachen liegt auf der 
Hand, da dieselben besser halten und kürzer sein 
können. Hierdurch wird nicht allein an Metall 
gespart, sondern es kommen auch weniger Ver- 
biegungen beim Einschlagen vor, als bei 
Haspen mit längeren, ungekerbten Enden. 
Von den abgebildten Haspen ist die kür- 
zere und stärkere für festes Holz und die 
längere für weiches Holz bestimmt. 

Die abgebildete Maschine ist 4° hoch, 
nimmt eimen Bodenraum von 2’ bei 4‘ 
ein und wiegt 1700 Pfund. Sie verarbeitet 
den Draht direkt von der Rolle und besitzt 
zwei Antrieb-Riemen-Scheiben, von denen 
die kleinere auf der rechten Seite der Ab- 
bildung nur die Drahtzuführung besorgt, 
während die grössere auf der linken Seite 
mit dem Schwungrade die eigentliche 
Arbeit des Abschneidens des Drahtes, des 
Biegens, des Einkerbens und des Aus- 
stossens der fertigen Haspe vollbringt. 

Der Draht wird von der Rolle auf der 
rechten Seite in die Maschine eingeführt, 
wie aus der Abbildung ersichtlich ist. Er 
wird zwischen zwei Führrollen einge- 
klemmt, welche, durch zwei Zahnräder 
mit einander verbunden, von der kleinen 
Riemenscheibe continuirlich gedreht wer- 
den. Der Einklemmungsdruck des Drahtes 
zwischen diesen beiden Führrollen wird 
durch eine Schraube mit einem Handrade 
regulirt, welche durch eine Stellmutter 
nach Belieben eingestellt wird und die 
Höhe des Lagers der oberen Führrolle 
bestimmt. Damit nun aber die Zufüh- 
rung des Drahtes rechtmässig intermit- 
tirend bei jeder Umdrehung der Haupt- 
welle einmal geschieht, ist auch das Lager der 
unteren Führrolle etwas auf- und abbeweglich 
und wird zur rechten Zeit von einem zweiarmigen 
Hebel gegen die obere Führrolle gedrückt, so dass 
der zwischen beiden eingeklemmte Draht um das 
gewünschte Stück vorwärts unter die Abschneide- 
Vorrichtung geführt wird. Diese Bewegung des 
an der Seite der Maschine sichtbaren Hebels wird 
durch ein Verbindungsstück auf dem excentri- 


schen rechten Ende der Hauptwelle bewerkstel- | 


ligt. Zwischen den Einführrollen und dem Ar- 
beitsplatze ist ein Sperrhaken eingesetzt, welcher 
den Draht am Zurücklaufen aus der Maschine 
verhindert. 

Nachdem ein genügendes Stück Draht einge- 
führt ist, bewegt sich der in einer vertikalen Füh- 
rung bewegliche Abschneider nach unten, schnei- 
det den Draht mit schrägem Schnitt ab und biegt 
ihn unmittelbar darauf über ein Formstück in die 
n-Gestalt. Dieser senkrecht bewegliche Theil 
sitzt an einem zweiarmigen Hebel, welcher durch 
ein Excentric auf der Hauptwelle bei jeder Um- 
drehung der letzteren einmal auf- und abschwingt. 
Nachdem nun der auf beiden Seiten durch einen 
schrägen Schnitt zugespitzte Draht in die n-Form 
gebogen ist, wird er von einem horizontalen Führ- 
stück zwischen zwei mit scharfen Rippen besetz- 
ten Pressflächen eingeklemmt, wodurch er die 


widerhakenartigen Einkerbungen erhält. Dieses 
horizontale Führstück ist in dem Tische gelagert 
und wird ebenfalls durch eine excentrische Scheibe 
auf der Hauptwelle bewegt. 

Während darauf die fertige Haspe aus der Ma- 
schine herausgestossen wird, beginnen die Führ- 
rollen von Neuem den Draht einzuführen, bis er 
mit seinem Ende, das schon durch den vorher- 
gehenden schrägen Schnitt zugespitzt ist, gegen 
den sichtbaren, winklig eingeschnittenen Aufhalter 
trifft. Dann wird das Stück durch einen schrägen 
Schnitt abgeschnitten, gebogen, eingekerbt und 
als fertige Haspe ausgestossen, wie beschrieben. 

Durch Auswechslung der Arbeitstheile lassen 
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Adt’s Draht-Haspen-Maschine. 


Fig. I. 


sich innerhalb gewisser Grenzen «die verschieden- 
artigsten Haspen mit gröberen oder feineren Ein- 
kerbungen oder eckig gedrückter Spitze herstellen. 
Diese Specialmaschine, wie die anderen Maschi- 
nen desselben Fabrikanten für Drahtartikel, 
zeichnen sich durch zweckmässige Construktion 
und solide Arbeit aus und erfreuen sich des besten 
Rufes. 


Receptenkasten. 


* Einfaches Verfahren auf Reisen zur Abformung 
vertiefter oder nıchl zu stark erhabener Sculpluren, In- 
schriften etc. Dem Architekten, Bildhauer, Stein- 
metz und Anderen wird es namentlich auf Reisen 
oft erwünscht sein, von Verzierungen, Schnitze- 
reien, Inschriften etc. möglichst getreue Copien 
zu erlangen. Die Abformung in Schwefel oder 
Gyps ist, abgesehen davon, dass die Originale oft 
solche Abnahme nicht dulden, auch diese Mate- 


rialien nicht immer zur Stelle sind, ihre Anwen- | 


Fig. II. 


“fordert. 


dung umständlich ist, auch die Schwere der er- 
haltenen Formen den Transport theuer und oft 
unmöglich macht, misslich. Ich benutze seit langer 
Zeit auf meinen Touren nachstehendes Verfahren, 
von dem ich durchaus nicht behaupten will, dass 
es neu, wohl aber, dass es in den entsprechenden 
Fachkreisen fast gar nicht im Gebrauch und den 
Meisten unbekannt sein mag. Ist die abzuneh- 
mende Sculptur vermittelst trockener oder nasser 
Bürste vom anhaftenden Staub und Schmutz ge- 
reinigt, so wird dieselbe mit einem angefeuchteten 
Bogen ungeleimten Druckpapieres in ganzer Aus- 
dehnung überlegt und dieser durch mässig starkes 
Antupfen vermittelst eines steifen Pinsels in die 
vorhandenen Vertiefungen sorgfältig eingedrückt. 
Je sorgfältiger das Eindrücken der ersten Papier- 
Lage erfolgt ist, um so schärfere, die kleinsten 
Einzelheiten wiedergebende Abdrücke wird man 
erhalten. Das Reissen der ersten Papierbogen an 
einzelnen Stellen hat nichts zu bedeuten, da später 
noch Lage auf Lage gebracht wird, soweit solches 
nothwendig und die Natur des Gegenstandes er- 
Ist das Papierformat kleiner als der ab- 
zunehmende Gegenstand, so ist nur nöthig, so viel 
einzelne Bogen neben einander aufzutupfen, als 
erforderlich, die ganze Sculptur zu decken, wobei 
darauf zu achten, dass die einzelnen Stücke in 
Etwas immer über einander greifen. Auf 
die ersten Papierbogen wird, sobald die- 
selben etwas abgetrocknet, eine zweite, 
vor dem Auflegen mit Leimwasser bestri- 
chene Lage gebracht und wie vorhin mit 
dem Pinsel oder der Bürste bearbeitet. 
Man verstärkt nun die Form durch immer 
neue Lagen, die man auch, wenn es an- 
geht, mit Stärkekleister bestreichen kann, 
so lange dies erforderlich. Erst beinahe 
trocken muss der so gewonnene Abdruck 
entfernt werden, da, wenn dies früher 
geschieht, tr an Schärfe verliert, später 
aber Risse bekommt. Bei Rückkunft wird 
der Abdruck einfach als Form in der be- 
kannten Weise benutzt. GR 

* Unter dem Namen “Finnischer An- 
strich” wird durch ganz Schweden, na- 
mentlich für dem Wetter stark ausgesetztes 
Holzwerk ein Anstrich verwandt, der nicht 
theuer, gut haftet, dem Holze langjähri- 
gen Schutz verleiht und in Wind und 
Wetter sich vorzüglich bewährt. Durch 
einen Zusatz von Zinkvitriol ist man jetzt 
auch dahin gekommen, den Wurm, der 
vordem diesem Anstrich allein ankam, 
abzuhalten. Derselbe wird aus drei ver- 
schiedenen Mischungen, deren jede ein- 
zeln fürsich bereitet, dann zu einem Gan- 
zen vereint, hergestellt. Durch Einrühren 
von 5 Kilo gewöhnlichen Roggenmehls in 
ı5 Kilo kalten Brunnenwassers erhält 
man die erste, vermittelst Auflösung 
von 2 Kilo Zinkvitriol in 45 Kilo siedenden Was- 
sers die zweite, und 134 Geigenharz in ıo Kilo 
Thran in der Hitze vollständig gelöst, ergiebt das 
dritte Mischungsverhältnis. Nunmehr muss die 
erste Mischung in die heisse Zinkvitriollösung sorg- 
sam eingerührt, dann der Thran mit dem Geigen- 
Harz beigemischt und das Ganze möglichst gleich- 
förmig abgerührt werden. Dem nun fertigen 
Anstriche kann eine beliebige Erdfarbe beige- 
mengt werden. 2, 

* Fleckmiltel gegen Fett- und Schmierflecken zu all- 
gemeinem Gebrauche besteht aus’ einer Mischung 
von 4 Unzen geschabter Castilseife, 2 Unzen koh- 
lensaurem Natrum, 2 Unzen Borax, ı Unze Am-, 
monium-Wasser, 3 Unzen Alcohol und 2 Unzen 
Schwefeläther, sowie hinreichend weiches Wasser, 
so dass das Ganze eine Gallone misst. Zuerst 
kocht man die Seife in dem Wasser, bis sie auf- 
gelöst ist, dann gibt man die übrigen Ingredien- 
zen dazu. 

* Die Anwendung von Legirungen. Unter den 
Metallurgiten fängt die Ansicht immer mehr 
Grund und Boden zu finden, dass, wo immer me- 
chanische Stärke erforderlich ist, eine Legirung 
stets dem reinen Metall vorzuziehen ist. Ein Feh- 
ler des Eisens besteht in seiner Neigung, zu cry- 
stallisiren. Diese aber kann durch Beimischung 
anderer Metalle vermindert werden. 
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Stephens’ Schraubstock. 


Ein guter Schraubstock ist für alle 
Metallarbeiten ein höchst nützliches 
und werthvolles Werkzeug. Er sollnicht 
allein schnell stellbar, sondern auch 
so construirt sein, dass er das Arbeits- 
stück unter allen Umständen sicher 
hält und es sich nicht zwischen den 
Backen verschieben lässt. — Die Ver- 
suche, die Schraube im Schraubstock 
durch ein anderes mächtigeres mecha- 
‚nisches Hilfsmittel zu ersetzen, führten 
zu verschiedenen Construktionen, von 
denen die abgebildete besondere Be- 
achtung verdient. 

Dieser Schraubstock, welcher von 
Herrn Stephens erfunden und in gı 
Dey Str., sowie jetzt wohl in fast allen 
Werkzeughandlungen zu haben ist, 
zeichnet sich vor dem mit einer 
Schraube arbeitenden Stock dadurch 
aus, dass man mit ihm nicht allein 
schneller, sondern auch viel kräftiger einspan- 
nen kann und dass die Theile nur einer un- 
merklichen Abnutzung unterworien sind. Der 
Schraubstock (welcher aber gar keine Arbeits- 
schraube besitzt) erhält seine Vorzüge durch eine 
vortheilhafte Kniehebel-Construktion in Verbin- 
dung mit einem Handhebel. Er besteht aus zwei 
Backen, von denen die lose in der festen durch 
eine starke viereckige Stange geführt ist, in welche 
an der einen Seite eine Reihe von kleinen Zähnen 
eingeschnitten ist. In diese Zähne greifen corre- 
spondirende Zähne an einem Sperrstück ein, 
welches an dem einen Ende des Kniehebels G G! 
angebracht ist, der mit seinem andern Ende in 
der festen Backe gelagert ist. Diese Theile wer- 
den durch die Feder S zusammengehalten, welche 
ebenfalls in der festen Backe gelagert ist. Wird 
der Kniehebel nun durch einen Druck gegen das 
Knie bei dem Vorsprunge n gestreckt, so greifen 
‚ zuerst die Zähne des Sperrstückes t in die der 
Führstange für die lose Backe ein und ziehen bei 
der darauf erfolgenden eigentlichen Streckung 
“ des Kniehebels mit immer wachsender Kraft die 
lose Backe gegen die feste, wobei auf ein dazwi- 
schen gestecktes Arbeitsstück ein sehr grosser 
Druck ausgeübt wird. 

Die Streckung des Kniehebels G G! wird nun 
durch den Kammhebel C H bewerkstelligt, wel- 
cher durch Drehung des Griffes H in der Richtung 
des Uhrzeigers mit seiner Spiralläche C das Knie 
n des Kniehebels eindrückt. Der Kammhebel H 
C kann mit der Hand bis halb im Kreise herumge- 
dreht werden; dieser grossen Bewegung entspricht 
aber nur eine kleine der losen Backe. Wenn man 
nun bedenkt, dass die Druckkräfte in einer beliebi- 
gen Hebelcombination sich umgekehrt verbalten 
wie die Bewegungen oder Wege, so kann man sich 
einen Begriff machen, mit welcher Kraft 
die beiden Backen zusammengezogen 

‚werden, wenn ein Mann kräftig den 
Kammhebel H C herumdreht. 

An dem Kammhebel H C befindet sich 
ein kleiner Greifzahn M, welcher beim 
Zurückschwingen des Handhebels hinter 
den Greifzahn m am Kniehebel fasst und 
diesen mit dem Sperrstücke t von der ge- 
zahnten Stange der losen Backe abzieht. 

Die lose Backe ist nun mit ihrer gezahn- 
ten Stange in ihrer Führung freiund kann 
augenblicklich in jede beliebige Entfer- 
nung von der festen Backe eingestellt 
werden. Um ein Arbeitsstück neu ein- 
zuspannen, bringt man dasselbe zwi- 
schen die Backen, hält diese mit der lin- 
ken Hand so nahe wie möglich zusam- 


den Handhebel so weit wie möglich her- 
um. Beim Beginne der Drehung sprin- 
gen die Greifzähne M m von einander, 
während die Zähne des Sperrstückes t in 
die gezahnte Führstange der losen Backe 
einfassen. Darauf beginnt die Streckung 
des Kniehebels durch Druck des Kam- 
mes C auf das Knie n, wie beschrieben. 

Dieser Schraubstock empfiehlt sich 
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Stephens’ Schraubstock. Fig. 1. 


besonders für unregelmässige Arbeiten und ist 
mit Einspann-Vorrichtungen tür Röhren u. s. w. 
versehen. 
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Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 24. Oct. 1882. 


Laut No. ı7 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind in der verflossenen Woche 383 Gesuche (dar- 
unter 24 von Ausländern) bewilligt worden, und 
zwar: 

374 Patente (No. 266,263—596), 

5 Neu-Ausgaben (No. 10,219— 223), 
28 Muster-Patente (No, 13,342— 369), 
12 Schutzmarken (No. 9,741— 752) und 

4 Etiketten (No. 2,781— 2,784). 

Der Aeizofen von Ewald Schöneberg in Bocken- 
heim, Deutschland, hat in seinem Innern eine ge- 
schlossene Kohlenkammer, zu welcher nur eine 
beschränkte Menge Luft zugelassen wird. Die 
sich in dieser entwickelnden Gase entweichen 
durch eine Anzahl Oeffnungen in den inneren 
Raum des Ofengehäuses, in welchem sie bei ge- 
nügender Luftzufuhr vollkommen verbrennen 
Diese Flamme wird durch gewundene Canäle um 
die Kohlenkammer herum geleitet und trägt somit 
zur weiteren Gasentwicklung mit bei. — Der 
combinirie Muff und Tasche von Caspar Dickhaut in 
New York ist ein netter Artikel und besteht aus 
einer Handtasche, von welcher eine Seite doppelt 
hergestellt und entsprechend wattirt ist. — Das 
verschliessbare Trinkgefäss von Anton Luger in Wien, 
Oesterreich, besteht aus einem Gefäss, welches 
direkt als Trinkgefäss benutzt werden kann, Bier- 
seidel oder dergleichen, und mit einem fest ver- 
schliessbaren Deckel.versehen ist, so dass das Gefäss 
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mit der Flüssigkeit verschickt werden 
kann. Der Schluss des Deckels kann 
mit Hülfe der bekannten Vorrichtun- 
gen geschehen. — Das Breit zum Reini. 
gen, Poliren und Einwachsen von Plätt- 
eisen von D. Müller in New York und 
B. Miller in Brooklyn ist auf der einen 
Hälfte mit einer Schicht von Asbest 
oder einem anderen geeigneten Mate- 
rial bedeckt, die durch ein Drahtge- 
webe festgehalten wird und zum Reini- 
gen und Poliren der Plättfläche dient, 
während sich auf der andern Seite 
unter einem Gewebe Wachs oder der- 
gleichen befindet, welchesden geplätte- 
ten Artikeln einen besseren Glanz 
verleiht und das Anhaften der Stärke 
am Plätteisen verhindert. 

Bei dem elektrischen Glühlicht von H. 
Goebel in New York sind die beiden 
Platina-Enden in der luftleeren Glas- 
glocke breitgeschlagen und zur Auf- 
nahme der Enden des Kohlenstreifens 
spiralförmig aufgewickelt. — Das Fluth- Ventil für 
Abzugs-Kanäle von H. Voelmi in New York schliesst 
sich durch einen Schwimmer beim Eintreten der 
Fluth automatisch und soll das Zurückdrängen 
des Kanal-Wassers und der Kanal-Gase in die 
Hausleitungen verhindern. — Der Krück-Griff des 
Spazierstockes für Reisende u. s. w., von Samuel 
Helfgott in New York besteht aus den beiden 
Theilen eines Opernglases, welche abgenommen 
und schnell in die richtige parallele Stellung zu 
einander gebracht werden können. — Die Schlauch- 
Kuppelung von Th. Goetzel in New York enthält 
an den Schlauch-Enden ineinander greifende Me- 
tallringe, zwischen welchen ein Dichtungsmaterial 
eingelegt ist und die durch einen Sicherheitsstift 
zusammengekuppelt gehalten werden. — Eine An- 
zahl von Patenten bezieht sich auf elektrische 
Erfindungen. An der dynamo-elektrischn Maschine 
von Robert C. Hindlay und William G. Buffham, 
Racine, Wisc., befindet sich ein Armaturkern mit 
Drahtspulen, welche, zu Gruppen mit einander 
vereinigt, aber durch eine in den Zwischenraum 
derselben eingesetzte nicht magnetische Substanz 
magnetisch von einander isolirt sind. — Die elektrische 
Bogenlampe des Engländers Joseph D. F. Andrews, 
Charlton, County of Kent, enthält zwei gegenein- 
ander stehende Kohlen-Platten, von denen die 
eine etwas kürzer als die andere ist. 

In dem Mikrophon des New Yorker’s Charles D. 
Haskin hat die zwischen den Elektroden einge- 
schlossene Batterie eine Nebenverbindung und 
liegen die mit Gewicht beschwerten Elektroden 
ganz auf dem Diaphragma, wobei der Strom der 
Batterie wellenförmig durch den Theil des Batte- 
rie-Umganges gesendet werden kann, welcher in 
der Nebenverbindung eingeschlossen ist. 

Ein medizinischer Apparat zur Erzeugung medizi- 
nischer Dünste und Einalhmung derselben 
von dem New Yorker William W. Ro- 
senfield besteht in einem geschlossenen 
Flüssigkeits - Behälter, der eine gleich 
grosse Luftkammer und passende Röh- 
renverbindung hat, welche Kammern 
über dem Niveau der Flüssigkeit in Ver- 
bindung stehen; der Abfluss der Flüssig- 
keit lässt sich adjustiren. — An den Spe- 
karten des New Yorker’s B. Dreyfuss sind 
die üblichen charakteristischen Figuren 
etc. aus Schrift gebildet, die Anzeigen bil- 
den. — Ein dequemes Ringmaass für Gold- 
schmiede von Charles F. Smith, Vineland, 
N. J., besteht aus einem mit Messnarben, 
Haspen und einer Stellschraube versehe- 
nen metallenen Reifen. — Ein Kerzen- 
halter für Weihnachtsbäume von dem New 


Stephens’ Schraubstock. Fig. Il. 


Yorker Charles Grahner besteht aus einer 
kleinen Engelsform mit einem Halter ver- 
sehen, mit.dem er an den Baumzweig an- 
gesetzt werden kann. In der Hand hält 
diese Gestalt das Kerzentellerchen empor. 


WASHINGTON, 31. Oktober 1882. 


Laut No. 18 (des 22. Bandes) der “Ofh- 
cıellen Patent-Zeitung’’ sind 414 Gesuche 
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(darunter ı8 von Ausländern) bewilligt worden, 
und zwar: 
364 Patente (No. 266,579 —960), 
7 Neu-Ausgaben (No. 10,224— 230), 
23 Muster-Patente (No. 13,370— 392), 
20 Schutzmarken (No. 9753— 772). 

Diese Nummer enthält verschiedene Telephon- 
Patente, darunter ein Sende-Instrumen! von Daniel 
Drawbaugh, Eberly Mills, Pa., in welchem zwei 
Diaphragmas so zu einander gestellt sind, dass die 
Kante des Winkels der Diaphragmas das Mundloch 
des Mundstückes durchschneidet und beide den 
Ton gemeinschaftlich empfangen. 

Auch Seth E. Reedy, Farmington, Me., hat eine 
Telephon-Send-Vorrichtung, sowie auch ein 7&lephon- 
Empfang-Instrument konstruirt. Das erstere ist mit 
einem einfachen Diaphragma versehen, welches 
ein oder mehrere Male durchbrochen ist und in 
Verbindung mit einem adjustirbaren Kerne von 
weichem Eisen steht, der ein ausgehöhltes oder 
napfförmiges Ende nächst dem Diaphragma und 
einen Stiel hat, welcher durch die Spule und in 
den permanenten Magnet hineingeht. In dessen 
Sende-Instrument ist ein hölzernes Diaphragma mit 
Kohlen verbunden, von welchen eine auf dem 
Mitteltheil desselben liegt, das andere aber von 
einem Arme gehalten wird, der an den Kasten des 
Instruments angebracht ist. — Ein Gefäss zum 
Aufbewahren einer portablen galvanischen Batterie, des 
bekannten Pariser A. Faure, besteht aus einer 
Zelle, welche in ihrem Innern mit einem nicht 
corrodirenden Firnisse überzogen ist, wie Pech- 
Firniss, Leinöl, Paraffın und Theer, verbunden 
mit einem faserigen,Material, wiesFilz, Asbesttuch, 
Papierganzzeug, Holz u. s. w. 

Der Philadelphiaer Eli T. Starr hat zwei Pa- 
tente auf AAeostaten herausgenommen. Der erstere 
besteht aus einem aus- und zusammenziehbaren 
Gefässe (in Verbindung mit einem elektrischen 
Umgang) für die Widerstandsflüssigkeit, dessen 
beiden Hälften mit Leitungen versehen sind. Eine 
Spiralfeder hält diese Abtheilungen und deren 
Leiter in der Flüssigkeit normal auseinander. — 
Das zweite Patent betrifft eine veränderbare Wider- 
stands-Spule für elektrische Umgänge von coni- 
scher Form, wobei die beziehungsweisen Glieder 
derselben im Contakte mit einander allmälig, 
der Reihe nach, eine nach der anderen schliessen, 
wenn ein Druck auf die Treibvorrichtung ausge- 
übt wird. 

Das /nduktorium des Chicagoers Charles F. Van 
Depoele hat einen stationären Commutator ‘mit 
isolirten Abtheilungen, welche mit der Anzahl der 
Induktionsspulen in einer jeden Gruppe corre- 
spondiren. Jede Sektion. oder Abtheilung des 
Commutators ist permanent verbunden mit der 
primären von einer der besagten Induktionsspu- 
len, während die primären Umgänge miteinander 
in continuirlichen Reihen mit den positiven und 
negativen Bürsten verbunden sind, von welcher 
der Strom durch die Gruppe geht. Diese Bür- 
sten rotiren um den sectionalen Commutator und 
wechseln dabei continuirlich die Polarität der 
Spulen, wodurch Funken verhütet werden und 
man von continuirlichen primären Strömen von 
beliebiger Stärke Gebrauch machen kann. 

Auf Gasdrenner sind von Elias B. Requa in Jer- 
sey City, N. J., drei Patente herausgenommen wor- 
den, um dem Gaslichte eine dem elektrischen 
Lichte näher kommende Stärke zu geben. Zwei 
aufeinander gerichtete Gasbrenner haben zwischen 
sich ein vertikales Platinadrahtnetz, das durch die 
Gasflammen in Glühzustand versetzt wird. — Bei 
der zweiten Construction handelt es sich um die 
Verstärkung des Gaslichtes durch zweckmässige 
Luftzuführung. Ein durchbrochenes Gehäuse wie 
an den Petroleumlampen umgıebt mit einem coni- 
schen Reflector die Gasflamme, wodurch die ein- 
strömende Luft auf die Basis der Gasflamme an 
allen Seiten unter dem Reflector gelenkt wird. 

Ein nicht absorbirendes und die Wärme isolirendes 
Material für Heissluft- oder Dampfleitungen etc., 
auf welches die New Yorker Robert J. Eberts und 
J. Lawrence Lee ein Patent herausgenommen ha- 
ben, besteht aus fein zertheilter Tannenrinde, ge- 
trocknet und überzogen mit einern passenden, 
wasserdichten Materiale und gemischt mit Cement 
und Sand. 


Der Notenhalter von Henry Niehoff in New York be- 
steht aus einer Standröhre, in welcher der Pulthal- 
ter an einer Stange vertical stellbar ist und die 
entweder auf einem Dreifuss aufgesetzt oder an 
einer Tischkante oder dergl. in jeder gewünschten 
Stellung angebracht werden kann. — Der Cigarren- 
Längeschneider von Peter Scheppach in New York be- 
steht aus einem Gestell, welches für verschiedene 
Cigarrenlängen stellbar ist und die aus der Presse 
kommenden Cigarren vor dem eigentlichen Ab- 
schneiden in einem Kragen elastisch einklammert. 
— Das Thürschloss von Joseph Zerfass in New York 
enthält im Schlussstück eine gefederte Kugel, 
welche durch eine Oeffnung der Endplatte hervor- 
springt und in eine Vertiefung der Schliessplatte 
einspringt, damit die Thür durch directen Zug 
oder Druck geöffnet oder geschlossen werden 
kann. — Die Parallel-Reissschiene von Gustav Blunck 
in New York hat zwei Kopfplatten, von denen 
nur die. eine an der eigentlichen Schiene festge- 
macht wird, während die andere durch Druck 
auf eine Feder sich in einem stellbaren Spielraum 
bewegen lässt, so dass die Verschiebungen der bei- 
den Kopfplatten an einander nach jedem Druck 
immer gleich sind. — Der Zier- und Mehlmischer von 
Arnold Doll in Cleveland, O., besteht aus einem dop- 
pelwandigen Gefässe mit einer rotirenden Rührvor- 
richtung. — Der Bier fassverschluss für die Hahnöf- 
nung von N. W. Jackson in Chicago besteht aus einem 
breiten Metallring, welcher in das Fassloch einge- 
schraubt wird und im Innern ein Schraubengewinde 
für ein Scheibenventil mit seitlichen Oeffnungen 
hat. Dieses Ventil wird durch Einschrauben des 
Fasshahnes geöffnet. — Der combinirie Gas- und Oel- 
Brenner von J. H. Kidder in Lawrence, Mass. besteht 
aus einem Gasbrenner, an welchem ein Oelgefäss 
mit zwei Dochten so angebracht ist, dass die Docht- 
enden von der Gasflamme getroffen werden. — 
Der Geleisräumer für Locomotivräder von Charles W. 
Held, Jr. in. Brooklyn, N. Y. besteht aus einem klei- 
nen Rade, welches vor dem ersten Locomotivrade 
über dem Geleise federnd so gelagert ist, dass es 
im Ruhezustande weder Rad noch Geleise berührt. 
Trifft nun das kleine Rad auf einen Widerstand, 
so wird es gegen das Locomotivrad gedrückt und 
durch die Reibung an diesem in Umdrehungen 
versetzt. Diese Umdrehungen aber sind denen 
der auf dem Geleise laufenden Räder entgegen- 
setzt und sucht das Rad daher den getroffenen 
Körper nicht unter sich zu ziehen, sondern dasselbe 
nach oben von dem Geleise zu werfen. 
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Ingenieurkalender (1883) für Maschinen- und Hütten- 
Ingenieure von H. Fehland, früherem Eisenbahn-Maschinen- 
meister, Eisenhütten-Ingenieur, Dampfkesselfabrik- und 
Eisenwerk-Besitzer. Berlin.‘ Verlag von Julius Springer. — 
Dieser Kalender dürfte vielen unserer Ingenieure wegen 
seiner Vorzüglichkeit, Knappheit und Klarheit des Inhaltes 
bekannt sein. Das Kapitel ““ Mahlmühlen ” hat in diesem 
Jahre eine vollständige Umarbeitung erfahren, andere sind 
wesentlich verbessert und bereichert. worden. Als Zeugniss 
von der Reichhaltigkeit dieses Taschenbuches zählen wir die 
einzelnen Kapitel unter dem Kopfe “Puddel- und Walzwerke” 
auf: Allgemeines,'Puddelöfen, Hämmer- und Walzwerke für 
Luppen, Schweissöfen, Walzenstrassen, Fundamente für 
Walzwerke, Calabrirung der Walzen, Betriebsmaschinen, 
Dampfhämmer, Produktion der Walzwerke. Als besonders 
werthvoll dürfte sich für diesen Kalender die Beilage, ein 
Heft von über 100 Seiten erweisen, welche in gedrängter 
Kürze eine grosse Menge werthvoller Details enthält. Einen 
besonderen Werth erhalten beide durch die zahlreichen 
Zeichnungen, zur Illustration der besprochenen Gegenstände. 


Deutscher Schlosser- und Schmiede-Kalender von Ulrich 
R. März, Berlin. Polytechnische Buchhandlung, A. Seydel. 
Praktisches Hilfs- und Nachschlagebuch für Schlosser, 
Schmiede, Werkführer, Monteure und Metallarbeiter jeder 
Art. 2. Jahrgang. Als Probe fügen wir folgende Einleitung 
über Sicherheitsschlösser bei: “ Die Bedingungen, die ein 
Sicherheitsschloss erfüllen muss, sind folgende: 1. Die Mög- 
lichkeit, einen zur künstlichen Oeffnung benutzbaren Abdruck 
vom Schloss oder vom Schlüssel zu nehmen, darf nicht vor- 
handen sein. 2. Sperrwerkzeuge anzusetzen muss unmög- 
lich sein. 3. Nur in einer einzigen gegenseitigen Stellung 
dürfen die Sicherheitstheile das Oeffnen gestatten; sie müssen 
aber ausserordentlich viele verschiedene Stellungen annehmen 
können und muss die Wahrscheinlichkeit, dass die richtige 
Stellung durch Versuche gefunden wird, nur sehr gering sein, 
4. Die Sicherungstheile dürfen womöglich nie in Unordnung 
kommen können. 5. Wenn der richtige Schlüssel verloren 
gegangen ist, muss ein neuer Schlüssel gemacht werden kön- 
nen, doch müssen mit diesem "die Sicherheitstheile beim 


Schloss dann anders gestellt sein und ein Oeffnen mit dem 
alten Schlüssel muss unmöglich werden. 6. Gegen gewalt- 
sames Oeffnen müssen die Schlosstheile genügend stark sein. 
Damit das Schloss nicht zu theuer wird, müssen seine Theile 
sich leicht, womöglich mit Maschinen herstellen lassen.” 


Aus der chemisch-technischen Bibliothek, A. Hartleben’s 
Verlag in Wien, Pest und Leipzig, liegen uns zwei neue 
Bände vor: 

Band C: Handbuch der Chemigraphie, Hochätzung in 
Zink für Buchdruck, mittelst Umdruck von Autographien 
und Photogrammen und directer Copirung oder Radirung 
des Bildes auf die Platte (Photochemigraphie und Chalco- 
chemigraphie), von Wilhelm F. Toifel, mit 14 Abbildungen. 
Die Chemigraphie, welche sich in den Illustrationstechniken 
einen so hervorragenden Platz errungen hat, dass sie von 
keiner anderen mehr verdrängt werden kann, wurde bisher 
wohl hie und da in Büchern behandelt, doch nie mit einer 
solchen Gründlichkeit und Berücksichtigung der neuesten 
Fortschritte, wie es dieses Thema verlangt. Der Verfasser 
suchte bei klarer und einfacher Behandlung Alles gründlich 
zu lehren, was in den Bereich jener graphischen Kunst ge- 
hört. Jede der neuesten Methoden, welcher sich der Chemi- 
graph in seinen verschiedenen Verfahren bedient, wurde 
deutlich und klar besprochen, und dem Lernenden der Weg 
gezeigt, wie er in Kürze zu guten Resultaten gelangen kann, 
ohne sich zu grossen mühevollen Zeitopfern und materiellen 
Nachtheilen aussetzen zu müssen. Besonders ist auf das 


" Eapite! ««Calcochemigraphie” hinzuweisen, indem unter die- 
| sem Titel der Verfasser ein vollkommen neues Verfahren der 


Oeffentlichkeit übergiebt, welches das Gebiet der Chemi- 
graphie ergänzt und zu weiteren Forschungen Veranlassung 
giebt. Die Vorzüglichkeit dieses neuen Verfahrens wird 
jeder Fachmann bei probeweisem practischen Versuch an- 
erkennen. Besonders dem Anfänger auf diesem Gebiete, 
mag er nun Photograph, Lithograph, Xylograph, Kupfer- 
stecher, Lichtdrucker u. s. w. sein, möge dieses Buch bestens 
empfohlen sein. 


Band XXXVIII. Die Galvanoplastik. Ausführliche 
praktische Darstellung des galvanoplastischen Verfahrens in 
allen seinen Einzelheiten. Von Julius Weiss. Mit 24 Ab- 
bildungen. Zweite umgearbeitete und zeitgemäss verbesserte 
Auflage. Die Galvanoplastik wird unausgesetzt so vielfach 
in ihrem praktischen Theile gehoben und auch theoretisch so 
reichlich gefördert, dass es für die sich dafür Interessigenden 
von grossem Vortheil war, als zu den wenigen Werken über 
Galvanoplastik ein neues hinzugefügt wurde, welches kurz 
und übersichtlich gefasst ist und nicht nur die besten Metho- 
den, Rathschläge und Recepte angiebt, sondern auch die 
neuesten Vorschriften und wissenschaftlichen Erfahrungen in 
diesem reichen Fache klar, deutlich und fasslich darbietet. 
Damit aber das Werk auch Denjenigen nütze, die ohne Vor- 
kenntnisse es benützen wollen, beginnt dasselbe mit den 
nothwendigsten Lehren über Electricität und geht systema- 
tisch die verschiedenen Materialien, Hilfsmittel, Apparate 
und Verfahrungsweisen durch, bis es auf den jetzigen Stand- 
punkt der Vollkommenheit in der praktischen Galvanoplastik 
gelangt ist. In allen Metallwerkstätten, welche sich mit fei- 
neren Erzeugnissen aus Messing, Bronze u. s. w. beschäfti- 
gen, ist die Galvanoplastik heimisch geworden, obwohl noch 
Tausende von Specialisten sich nur damit beschäftigen, 
“für Andere zu galvanisiren”, d.h. zu vernickeln, versilbern, 
vergolden u. s. w. Dasjenige nachzuholen, diejenigen 
reichen Errungenschaften, welche die jüngsten Jahre ge- 
bracht haben, allen Lesern und Interessenten zugänglich zu 
machen, alte Uebelstände und Incorrecta vermeidend, und 
also ein zeitgemässes Ganze und Nutztragendes zu schaffen, 
das ist der in bester Weise erreichte Zweck dieser zweiten 
Auflage, welche die wärmste Empfehlung verdient. 
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Briefkasten ä 


Der Herausgeber des “Techniker” spricht auf diesem 
Wege der deutsch-amerikanischen Presse, sowie den vielen 
Abonnenten, die ihre Theilnahme an demselben beim Antritt 
des 5. Jahrgangs ausgesprochen haben, seinen besten Dank 
aus. 

L. H., Mexico, Mex. Brief mit Interesse entgegen- 
genommen. Briefliche Antwort wird demnächst erfolgen. 

A. D., Breslau. Der im Patente No. 215,722 vom'27. 
Mai 1882 beschriebene Apparat ist kein portables elektrisches 
Licht, sondern eine Lampe mit elektrischer Zündvorrichtung. 
Eine tragbare elektrische Lampe für den Preis von 85.00 ist 
entweder Schwindel oder Unsinn. 


Er  , a. ——— 


* Zink anstreichen. Es ist oft schwer, dass Oel- 
farben an Zinkblech haften bleiben. Böttger 
empfiehlt daher den Gebrauch einer Beize, zusam- 
mengesetzt aus folgenden Bestandtheilen: ı Quart 
Chlorkupfer und ebenso viel Ammoniak-Salz, was 
in 64 Theilen Wasser aufzulösen ist, zu welcher 
Lösung dann noch gegeben wird: ı Th. commer- 
cielle Chlorwasserstoff-Säure. Mit dieser Flüssig- 
keit wird das Zinkblech nun angestrichen, in Folge 
dessen es eine schwarze Färbung erhält. Im Ver- 
lauf von ı2—24 Stunden wird dieser Anstrich 
trocken, und auf der nun schmutzig-grau aus-. 
sehenden Fläche wird jede beliebige Oelfarbe 
dauernd haften bleiben. 
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DER TECHNIKER. 


BES" Das Anzeigen- Register befindet sich auf 
der fünften Anzeigen-Seite. Die römischen Ziffern 
geben die Anzeigen-Seite, die arabischen die Spalte 
in der betreffenden Seite an. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL CGOEPEL, 
Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 


Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
- von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer les Erfinders” wird in deut- 
cher oder englischer Sprache zugeschickt. 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, I2I 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, oass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Drutisch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 


Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstig im Monat, 
62—64 E. 4. Strasse. 
Arbeits-Nachweis : John Kissenberth, 89% Erste Strasse. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETEKRICH, 
oz l2ersa .hisches3 Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental « Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av,, 


NEW YORK. 


THO0S. DANIEL, 
PATTERN MARKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


. LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau 
Pearsall Building,’ 22 New Church Str., New York 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


.Zu verkaufen. 


18 Bände der “Gewerbe-Halle’’, Jahrgang ı—ı8, 
(1863—1880,) ganz neu, für eine Bibliothek oder Fachmann 
geeignet, sind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bureau des “Techniker”, . Staatszeitung-Gebäude, 
New York. 


WEETLAND CHUCK” 
. | 


m 
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SWEETLAND & Co.NEwW. : 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 


 Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 
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Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 
Durehlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
sSieppiatten für Uentrifugalmaschinen ‘“Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str., NEW YORK. 


Fabricirt auf 


FEINE ARTIKEL 
Bestellung und auf Vorrath 


aus 


ELFENBEIN KALDENBER@’S 
BERNSTEIN, FACTORY, 
MEERSCHAUM, | 125 FULTON S:ı REET. 


PERLMUTTER, &c. nahe Nassau St., New York. 


Man spreche in der Fabrik vor und schreibe um Circulare. 


ROEBLIN@’S 


DRAHT - SEILE, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schifiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 2 Br us 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


dm Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
U) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


CHAS. GOOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


MANUFACTURERS 


DE 


TRA 


D. SAUNDERS SONS 


OF THE ORIGINAL 


AL. 


"yavN 


Maschinen zum Abschneiden u. Gewinde- 


schneiden von Roehren. 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade - Mark und Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren für 


Röhren-Fabriken — Specialität. 


. Wonkers, N. Y. 


Man schreibe um Circulare. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & CO., 
San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacific- 


TRADE 


13 SPRUCE STREET, 


XCELSIOR 


BUXTON,HEINS &C0- 
2 13 Spruce St. NewYork. 

Küste, U, S. nn = 

m Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 


A Lard-Oel. 


% 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agen! für den 
Nord- Westen. 


AR 


RSS| VALENTINE BROS., 
- Guatemala, Central-America. 


NEW YORK. 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialität. 


Ueber 20 Jahre Erfahrung. 
Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi-Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 1723 CENTRE STR., 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


UND 


Heisswasserheizungen 


83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. Smıtu & Co, 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 

>) serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie 
derdruck. Union Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Go!d’s indirecte Radiatoren mıt ge- 

Ii| „ flanschten oder Lu;:pen-Verbindun- 
'hlly, gen. — Fabrikanten von Smith’s 
== combinirtem Röhren-Schraubstock 


(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. 
A. MERCER, Agent & Engineer. 


Schreibt um Cirzula e und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Root’ sehmiedeiserner Seclional Dampikessel 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, au-einandergenommen, in Packeten von unter 150 Pf.nd Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,., 
28 Cıiff St., New York. 


Auontah: ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
er $ GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pierdekraiten 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


== 


Oekonomisch. Pen Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwoll n- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 

Gerstenmueh'en, Brauereien, 

Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken. 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch Wagen-Fabriken. 
i Elevatoren. 


Eisenbahn-Werkstaetten. 


Ilustrirte Circulare und wei 
tere Auskunft werden promp 
geliefert. 


Aut der Centernial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOGK & WILTGOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST. NEW YORK. 
North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago 


DAMPFHEIZUNGS- 


een 
ESSENER 


Fossil Meal Composition. 


Vorzu=glichste Isolirmısse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kae!te, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New. York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergest ellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegtetwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
ITS EINER AL NDOSLS9 
22 Sortlandt St., New York. 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“DIE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York, 


Kos@nanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
promptibeantwortet. 2 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Impvrteure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Maihematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


III DScEHRILIETZ, 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


“ Agenten für Otiis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizumgen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter bLruck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORKS Co, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
'ESPOR 104 & 106 John ’Str., New York. 


McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


60 DUANK ST., 


1041 SUDBURY ST. 
NEW YORK. 


BOSTON. 


Wolf’s pat.doppeltwirkendeFumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


ZN m 


Ui 
FIN“ 
A Tome 


, Erzeugt einen bestär digen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. s 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. I wirft 11 Gallonen in der an Bei 60 
N9.0 55 5 “ SL Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y, 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


©®” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “"Rosendale Cement”. 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 
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SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ABRrO BIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 
A. ZıeGeLe & Co., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lem, St. Louis, 2. Jos.STorpeL, Cleveland, Ohio, 1. MicuarL SEITZ, B’klyn, N. Y., 2. 


KLEFFNER & Maver, Portsmouth, Ohio, r. 
J. H. von per Horst, Baltimore, Md., ı. 
ATLAS RerinınG Co., Buffalo, N.Y., ı. 
ExCELSIOR BREWING CoMPpAnYy, St. Louis, Mo., 2. 
D. G. VvenGLing, JR., N. Y. City, 2. 


J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., ı. 
Pıer & Dannaus, Pittsburgh, Pa., r. 
LoMmBARrD, Ayers & Co., New Vork City, ı. 
Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. 
WESTERN BrEwInG Co,, Belleville, Ill., 1. 


P. T. GEORGE & Co., Baltimore, Md., ı. 
STANDARD OIL ComraAnY, Cleveland, Ohio, ı2, 
CHrisTIan HeuricH, Washington, D.C., ı. 
G. MarLinckRopt & Co., St. Louis, Mo., x. 
P. DOELGER, N.Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 


Ofläcielles Organ des 


Vereinigte 


Staaten Brauer- Vereins. 


Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwachnung auf der Pariser Ausstellung. 
AB. TOVENYW, Eigenthuemer undR daceur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 
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MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 5 September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Biech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall-Arb:iten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York 


KARL HUTTER’S 
Patent Lishtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


28” Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Fenster - Gras, 


27 Chambers & 3 Reade S.. N.Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vomWindesichdrehend. ,. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
Metallfiguren von Gam- I 
brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder 
Art. 


reiner 


C. H. LILLY, 
19 Hudson. nahe Reade St, New York. 


GLELCLESIASTICHLEDanescıc Fi 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ’80,’8r. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen, 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
ür zwölf verschiedene Stationen 
versehen. Unübertrefllich zur Con- 
trol’e von Wächtern. Man schreibe 
’ um Circulare an E. Imhauser, 
P. 0, Box 2875, 212 Broadway, New 
York. 


FERN IDLL 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE ’? mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘'Defiance’’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTITS "PREMIER! 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Fever-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’?’S verbesserte Patent-Aschfälle. 
Zusammenlegbare Wa-chstände. 

Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 
“DEMAREST,” "HYGEIA.' "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet, 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. _ 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


"ea ATIFFS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. 8. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preisiisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


838 & 90 Beekman Str.. New York. 


a 


Gewisse 


E85” Deutsche im Geschäft. 


|AND MANUFACTURERS| 


The 5lst Grand Exhibition 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 


of the City of New York. 
Eröffnung am 27. September }882. 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
ı2. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen möglichst bald einzureichen, damit die Artikel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUP’T AMERICAN INSTITUTE, 
@ New York City. 
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Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 
0 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 


von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. ey 

Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 
A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


u ‚62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57 57, 59 und 61 Lewis Street. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, 14 in. swing x 6 ft. bed. Neu. 
2 Engine Lathes, ı2 in. swingx5 ft. bed. Neu. 
ırin.swingx 5 ft.bed. New. 
er ı2 in.swingx4ft.bed. Neu. 
ırin.swingx 42in. beds. Neu." 
3 Back Geared Foot Lathes, heavy. ızin. swing x 4 ft. beds. 
3 Plain Foot Lathes, heayy. ı2 in.swingx4 ft, bed. Neu. 
6 Plain Speed Lathes, heavy. ız2in.swingx4 ft. bed. Neu. 
ı1 in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
geared. 
2 Leader Foot Lathes. 


ooar 


Neu. 


8in. swing x 32 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6 in. swing x 24 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. : 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. O. Box 879. 62 Chatham St., N. Y- 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


ı Engine Lathe, 42 in. x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu, 

; « 28in.xı6ft. Ames. Neu 

1 ge 28in.xı7zft. Fifieldl.e “ 

ı “ 24in.xı4ft. Ames “ 

I “ 24 in. xız ft. & ER 

ı “ 24 in.x ıo ft. “= a“ 

ı “ 24 1in.x8 ft, w e 

2 u 24in.xız2ft. Fifieldl.e. “ 

2 Br 24in.xıoft. &ı6ft. Fifield. Neu. 

3 4 zoin.xızft. Ames. Neu. 

3 2 zoin.x ıoft. se „ 

3 a zoin.x8ft. ” *s % 
1 “ 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 

2 a ı8in.x7ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand 
I a 16 in. x 6-7-8-ı0o ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 * ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 

2 a ı4in.x 6ft. Star Tool Co. Neu, 

6 “ ı3in.x6ft. Ames, Neu. 

2 7 "ızin.x5ft. es Sy 

3 Hand Lathes, ızin.x5 ft. Hendey. “ 

4 “ ıtin.x4ft, Spencer “ 

5 Hand Lathes, oin.q4 ft. Prentiss. 

ı Crank Planer, 12 in. Belden. 

ı Planer, 2oin.x4ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande, 

2 z22in.x5ft. Ames. 

Ber 24 in.x 6ft. In gutem Zustande. 

Ras 24in.x6ft. Ames. Neu. 

2. +4) 298 in. x oft;  Gleasaonz. 

ı “. gyin.xıoft. Gebraueht. In gutem Zustande. 


ı 6 in. Stroke Shaper. 
2 gin. Stroke Shapers. 
ı 15 in. Stroke Shaper. 
ı ıo in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı 24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 
2 Screw Machines. No.ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
1 4 Secor, No.2. Wire Feed. 
G No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
. No. 2, Plain. 
No.2. Pratt& Whitney. 
4 Garvin. In gutem Zustande. ra 
0% ar 


1 
7 
3 
ı 
1 
2 
ı 2oin. Upright Drill Prentiss. 
ı 
2 
2 
ı 
3 
L 


Boynton & Plummer. 
Hewes & Phillips. 
Hendey. Neu. 


4 Spindle Drills. 


Neu. 
22 in. “ 
24 in. Uprigct Drill. Ames, 
26 in, ” ““ Prentiss. 
30 in, « [7} “ 
Sensitive Drills, 

4 Lincoln Millers and Vises. „In gutem Zustande, 
ı No.2 gi 
ı No. 3 fine Hand Miller. tale, 
ı ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı 2o00-Ib, Bradley Hammer. Aı. 

ı 60-Ib, Neu 
Allsizes Bradley Hammers furnlshed to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 


AKRON IRON CO’S Patent Hot Polish&d SHAFTING. 


In gutem Zustande, 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


OTTO CAS ENCINE ACENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L. KATZENSTEIN & CO,, 
169 Christopher Str, near West str, Nortiside, New York. 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschiien, DERAUDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind- -Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
38” Ilustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine., 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


# Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 
I . 26in.xı2ft. Grant & Bogert. Neu. 
“ ee 2942 m. ort, « 
.; se “ 36in.x,ı2 & 18 ft..bed. 2 
I gi “. 4 in. x.6.fk, Star Kool Co. Neu. 
ı “ , TED. ROT Ki 
2 w “, 191m: x aolft, Pond.  Arniorder. 
I “x “  16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach, 
Tool Works. Neu. 
“ gsjinsxsft..o6tt. Ames * 
“ “© 16in.x6,7&8f, “ “ 


18 in.x8 & ıoft. Lodge & Bars, cu 
[22 


“ “nn o4in.xı2ft, Perkins. 
EN 7 301n x TOft, = “ 
Ä “ 2Zoin.xızft. Fifield. ee 
“ « a8in.xı6ft. Fifield, 
€ « "1m x4&5ft.  Prentiss, .. 
“ en 121m. x 416 . 
er “ ızin.xsft. Young. “ 
Plain Engine Lathe, 16 in.x 4 ft. Neu. 
Engine Lathe, ı5 in.x4 ft. Plain. Neu. 


Fox “ ı5in.x5 ft. 
Turret Lathe, 15 in. x 4ft. 
Fox Turret Lathe. ı6in.x 6 ft. 


Ames Tool Manf’g.Co. 
Lodge & Baker. Neu. 
Lodge & Barker. 


Neu, 


Planer, 36 n.x 36in.x6ft. Gould. Good order. 
20in.x20.in.x4 ft. = 
« 6m xa6ın.x;zft, Neu 
7 Zn, Rad 10, x of. Neu 
« .o61n.2261n.,x 7 ft. Neu, 
.... dm x 23 in.xBfk. # 
16 in. Upright Drill. Prentiss. fi „ 
20 in “ “ “ “e 
25 in. 2 . B./G!S. Fu Blaisdall. 7 
24ine te 2 Prentiss. “ 
30 in. Upright Drill. “ « 
Upright Boring & Chucking Machine. 31 in.swing. A ı order. 
2o in. Shaper. Gould & Eberhart. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. “ 
Pratt & Whitney No. 2 Screw Machine. Neu. 
Schlenker Bolt Cutter to take size from % to ı% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Pratt & Whitney, Neu, 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order. 


Hand Lathe, 12 x4, 5 & 6 ft. 


[2 “ 


Neu. 
15 x6&8 ft. .. 


New York Agency of the Tanite Co, and Grand 
& Bogert Machine Tool Works, 


H. PRENTISS & CO., 


42 Dey Street, New York. 
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SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


80 JOHN ST, N 5 


STEEL & FILES, 


ZZ2AMTMERS. 
Warranted Cast Steel, 


for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
Taps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


2. November. 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

ı 6oin. swing 24 ft. bed, Engine Lathe. 

242 10.00 oft. 

3530, :s it, 8 2 
36 ın. “ 4 ft. “ “ 

Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
z3oin. swing, 18 ft. bed New Engine Lathe. 


nu 


30 ın. 16.ft, bed. 

son. ;** Ste, & 
ER ee a 
200.2 20 1a “ 
32in.x8ft. Planers, Neu. 


12 ir. stroke Slotting Machines. Neu. 

42 in. swing ı6ft. bed, New Engine Lathe. 
New Co, liss Engine. ı2" x 36“. Complete. 
22 in. 120.16; “« > 
1810. 02% 8: ft. er “ 
mine To IE 7 “ 
Tan 2 6. I en *S, 
ızin.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 


1o1n. er 4% ft. bed, Hand Lathe. 
38 in. x ıoft. Planer. Neu. 

38 in.x ı2 ft. Planer. Neu. 

30in.x8 ft. Planers. Neu. 
22in.x4ft. Planer. Neu. 

38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
23in. Drill, B.G.&S,F. Nen. 

22 in. Upright Drill,. B’G,&S.F. Neu, 

23 in. Plain Drill. 

2o in. Plain Drills. 

18 in. Bench Drill. 

4 Spindle Drill. Neu, 

3 “ « Gebraucht. 


Neu. 


“. “ [73 5 


4 

Wall Drill, heavy. 6oin. Gebraucht. 

12 in. Shapers. Neu. 

Ts in. “ 

ı2 in. stroke Shah traveling head. 4oin.traverse double tables, 


eu. 
Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to 2 in. 


inclusive. Neu, 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. “ 
Pond’s Double Milling Machine. 
No. ı Screw Machine. Brown & Sharpe. Gebraucht 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for oin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu, 
No. oo Fowler Press. 
4 Single-Acting Presses, for power. 
100 Foot Presses. 4 
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2 Small Power Punching Presses. Gebraucht. 
ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 
ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 


Lot of Forges, ı Slat 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen ° 
= s. w. stets auf Lager. 


“ The Geo. Place Machinery Agency ’ 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N, Y. 


enoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
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STEINWA 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt, 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


In New York zu beziehen durch E.-STEIGER & Co., 25 Park Place 


Der prakisehe Maschmen-Constructeu, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes een von 
W. H. UHL 
Ingenieur und Director eines en Bureaus etc. 
Monatlich 3 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich s Mark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘“* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 


Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgriffe mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gutanwendbarer, in der Praxis 
erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen ver- 
sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


N TEN T Redaction 
; und 
NAT) Pechnisches Bure® Herausgeber 
J.Brandt& 6.W.v. Nawrocki a 
Givil- ige Nieure = ILLUSTRIRTEN 


JERLINN- PATENT-BERICHT E 


E. GOULD & EBERHARDT, 


97 to 113 N.J.R.R. AVE., NEWARK,N.J. 


Leipziger. j 


First-Class Planers. 


Weight, 3,600 
= 5,800 
ie 6,400 


BOxX26x6 


Glark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 

Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 


A: GE N EWMAN, 


Fabrikant von 
Bisenmnwaaren 


für Banncrkei Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Sir. 
Fabrik: 157-163 West 29. Str. 


Howrard Iron Works, 


BUBFARBO;, N: Y.: 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen-Schneide- Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


NEW YORK 


} NEW YORK. 


Maschinen zum 


Geraderiehten und Abschneiden von Draht 


von beliebigen Dicken und Längen ; 
zum Formen von Draht-Artikeln, besonders von Draht- 
heftern, einschliesslich eingekerbten Drahtheftern, 


Sowie eine Anzahl von 
Messerwaaren-Maschinen. 


Man schreibe um Cataloge. 
JOHN ADT, 


New Haven, Conn,, U. S. A, 


oOAINCH SWING 


ENGINE LATEHES, , 


F.C. & A. E. ROWLAND, 
New Haven, Conn. 


benutzt. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
Der stärkste und dauerhafteste im Markt. 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


2 Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Oflce, 41 Dey St, New York, U.8.A. 


Er ist mit den Verbesserungen 


Anzeigen-Register. 


Americon Institute Fais—.......- »...22.0000csennr III. 
Asphalt— 
Warren Chem. Mfg. Co., eg 2 GE RR I 
Aufzuege, Dumb-Wai 
J. Murtaugh, 145 & 147 je ana a Ba an III. 
Buchhandlung, Technische— 
Gustav E. Stechert, 766 Broadway.......cooecannocencecsccn LT, 
Cement— 
N.Y. & Rosendale Cement Co., 229 Broadway.............. II. 
Ohemicalien— 
Chan. Ooaper & 09,, 194 WOrHtHBE .. ech an ae Hannah ne A 
Compressoren, Luft— 
Clayton Steam Pump Works, Brooklyn, N.Y...... ee. ‚VI, 
Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place .. .............. Es 
Rand Drill Co., 240 Broadway... ee 2a ER SE NK: 
Dampfheizungen— 
Bates & Johnson, 114 Leonard St....... ERTEILT =, 
©: N. Evans &.00,, 60. Duane St}. ......u..c0ne sense Yin 
E. Rutzler, 170 & 172 Centre N ER H. 
BE MOrGEr.s 18 T-Controabe u as: ran. een u 
M.A. een SI: SD OONUE Dh are aan een Ih 
Dampfkessel— 
Abendroth & Root Mfg, 00., 28 CHEBE. „5... 2.... 0.000. :.I 
The Babcox & Wilcox Co., 30 an air nal: | 22, VE EN I. 
Dampfmaschinen, Baxter portable— 
J.C. Todd, 10 Barclay RR RN NR VI. 
Draht-Seile— 
Phe John A, Roebling!s Boß8 00, ...........21.. ale. L 
Draht, Sprungfedern 
we rt vı. 
nBodteneihe age: 
A.G. Newman, 1180 Brosäwag:.. au... ee ein. ln. V. 
Eismaschinen— 
Silas Merchant, 111 Columbus S$t., Cleveland, O............IIL 
Elektrische Lampen, Kohlen fuer— 
American Carbon Co,, St. Louis, Mo............ N II. 
Elevatoren— 
Otis Bros. & Co, a RRORNE ET TUE TE EN VI 
Elfenbein-Arbei 
Kaldenberg, 125 Yalkın EEE RE EP T 
Felsbohrmaschinen— 
Clayton Steam Pump Works, Brooklyn, N. Y 
Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place........ .... a 
Rand Drill nn Broadway....... EEE a il a 
Fensterrahm 
©. B. Keogh & Co, 203 Canal St.. ee VI. 
Flaschenverschluesse— 
Karl Hutter, 185 ee a ER sc 
Gaseinrichtung 
Mitchell, Yance. E Do, 836 & 838 Broadway........... ‚IIL 
Gasmotor 
Otto Gas using Co., 47 Dey $t....... az EV: 
Giesserei— 
Joseph Cumings, 45 Duane St........... Er Me are, 
las— 
Edward A. Boyd, 61 & 63 Wooster St.......2....2...... ©. 2EE 
Theo. W. Be & 00, 27.CHambers sb: .2..,.200 u II. 
Glass Stainer 
Otto Falk & ©, „3 3 Houston Bt.. are. a ZII. 
Granit: Arbei 
Mark & St. er 33 & 84. Astor, Housedi: ana VW; 
Gummi-Fabrikate— 
N. Y. Belting & Packing Co., 29 Park Row........ ........ VI. 
The Gutta-Percha & Rubber Mfg. Co., 23 Park Place........ I, 
The Rubber Comb & Jewelry Co., 33 Mercer $t............. I. 
Guss, Emaillirter— 
The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman $t............ II. 
Injectoren— 
Nathan & Dreyfuss, 92 & 94 Liberty St... .o.2.20n2cceen en. VI, 
Klemmkoepfe, Chucks— 
Sweetland & Co., New Haven, Conn.. ee eg 
Maschinen fuer Holzbearbeitung— 
P. Pryibil, 461—461.W. 40th Sb......200.2.2220000000 000. III 
Maschinen fuer en 
Frasse & Co., 62 Chatham St 
E. P. Bullard, 14 IE: St.. 
H. Prentiss & Co., 42 D ey 8 
The Geo Place Mach. Ag’y., ‚ii Chambers &.103 Reade St..IV. 
John Adt, New Haven, Conn/ NE eV 
E. E. Garvin & Co., 139—143 Centre St und 
E. Gould & Eberhardt, a ER A Ne 
F.C.& A. E. Rowland, New Haven, Sonn, ne V. 
Howard Iron Works, Buffalo, 3... A NER ar ala 
Dr. Saunders? Sons, Yonkers,’N. Yin... rc 
Maschinisten— 
Munädt & Creter, 145 & 147 Mulberry St........cececccenccn. I 
Maurermeister— 
Charles Dingen, 83. BE MArKS. Place... ee Vv, 
Modellmacher 
'Thos. Daniel, Yo BulonıSh 22 use I: 
‘ER Werner, 62:0Ventre 8t......0.0.0% a LE 
H.A, Schneekloth, 530 W. 98th Dis le sat, 
Oefen— 
The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St. .. .......IH. 
Packung, Metall— 
I, Sera ragg & Co,, 169 Christopher $t.. RE ERRER I 
Pian 
onen & Co., 149—155 E. 14th St...... ER DRS IN: 
Steinway, ink en V. 
Pumpe, Hand- oder Kraftbetrieb— 
3.6. Wolß, 166 & 168 Greenwich St... .... zueacsoonusen 2. 
Pumpe mit transport. Dampfkessel— 
The Nason Mfg. Co., 71 Beekman St....coe.2osesnccuen een VI. 
amazon; Schmiedeeiserne— 
National Tube Works Co., 104 & 106 John St........ nen 3” 
Sehilder, Sepchaehte 
IE Lay. 19 Hudson BE... ususnun nun nennen nase... IH 
Sahunlere fuer Maschinen— 
Burton, Heins & C0., 13. Bprnce Sta... 2... sans 0 
Schraubstoecke— 
Stephens Patent Vise, 41 Dey St.....e-s2sonosensnnnensnnnn. V. 
Stahl 
F. M. Moss, 80 John St..... ee re Se ea NG 
Tiles (Flurzieg el)— 
T. Aspinwall & Son, 75 & 77 W. 23rd St..... a Er 
award Boote, 11. E. 19h 8b... 20.2.2, .00..0..% ln e 
Transmissionen— 
A.& F. Brown, 5T--51 Towis St. 2... u. 0, Iv. 
Ventile— 
Jenkins Bros., 71 John St.............. RR Ey. 
Waechter-Oontroll- Uhren— 
T. Imhauser, 219%. BrOosdWay.. „ns onsssaa neben 
Waermeschutz-Mittel— 
Fossil Mesl Oo., 48.08dar. 3... .....0.0. 2... 220..05 8 
U. 8. Mineral Wool 00.5 22. Cortlanat Bb 20... El: 
Water Closets— 
Jennings’ Sanitary Depot, 7 Burling Slip. ... .... 2........ vI. 
The ns en Iron Works, 88 & 90 Beekman $t...... u 
Werkze 
Carl Recht.ı 183 en nee ee EN I, 
Xylograph-Bure 
Gustave Dieterich, 220 Eurem Be a IL 
Zeichnenmateria lie 
Keuffel & Esser, 127 Fulton St.. ne TE 
Ziegel (Fire Brick)— 
B. Kreischer & Sons, Houston St. & East River........-.....V. 
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240 Broadway, New York. 
K’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Berawerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und 


Zunder. 
Spreng-Pulver. 


| w EN 


“Rondrock” 
“«OLAYTON’” 


wodwng-usumm. 


HM Felsbohr - Maschinen. 


uft- Compressoren.: 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N. Y. 


Jennings SanıtaryDepot 


JENNINGS BATENT WATER CLOSETS, 


No 7 Burling SE; 


SAnaRY? 


"AXAAISaU ATIOTarS 
LAORR]CL BPGLL TaIsayT 


Yu 
5 
2 
R) 
AE 


JENNINGS, 
Euorausron, 


iles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S. 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äıssere Decorationen, 

Specielle Entwürfe und Kosten- [HHREY 
Anschläge werden gratis geliefert. IE EN 


EDWARD BOOTE, 


11 East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co. 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton’s “ Tiles. 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepirces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75& 7W. 23. Str. (Masonic Temple), New York, 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 


‚Gummi-Riemen und 


NEW YORK BELTING 


Gummi-Packungen. 


Solide vulcanisirte 


SCHMIRCEHIL-RADELR. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


& PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


RIEMEN —-— PACKUNGEN - SCHLZBUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muchlen ned Fauer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
Die groossts und best ausgaruestete Fabrik in der Welt für die Fabrıxat on von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFC. OD. - 


- = = - = 23 PARK PLACE, New York. 


BE N ee 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und an 


dere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &ec. 
40.000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York 


Nlusirirte Kataloge. 


‚ nearsall’s Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


' Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
/ Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSUNEN- 


— und — 


UI waren 


ELEVATÜREN 


fur Hotels, Geschaftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Dransporabler Dampfkasel & Worthingten Pumpe, 


Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen || verschieden 
selbstthätigen ) Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hansgebrauch 


= ETC. 


THE NASON MFC. CO. 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 


Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. C. TODD, 


i uterson, 3. J. 


Ingenieur und Maschinenbaner, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flach», 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kaut der Patentirten Acme Dampfma- 
schıne und Druck-Pumpe. x 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der nenen patentirten 
BAXT k PORTA=LEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampimaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in # Grössen von 
—4 Pferdekräft.:n zum Preis von $150— 
$350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
= zur Verfügung. Man adressire: 

J. CC. 10DD, 
ıo Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N J. 


"STAIR RAILS 
BALUSTERS 


WOOD 
=MOULDINGS 


Trrur 


ASAISKIFAEINURESETEEHRZSLSTETKTKTTERTLG 
a 
| 


nternationaleg Orsan für die Kortschritte der Wissenschaft, rindungen und bewerbe, 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS BATES, 


Jahrgang V. 


New York, 1. December 1882. 


No. 3. 


J. C. Todd’s doppelte Aufzug-Maschine. 


Bei regelmässigem Betriebe in Bergwerken und 
für ähnliche Arbeiten, wo Lasten continuirlich 
auf eine beträchtliche Höhe gehoben werden 
müssen, ist eine gute, direkt wirkende, stationäre 
Aufzugmaschine ein Bedürfnis. Viele Minen- 
Ingenieure ziehen sogar dann stationäre direkt 
wirkende Maschinen den transportablen Maschi- 
nen vor, wenn geringe Aussicht auf längeres Ar- 
beiten vorhanden ist, weil die stationären Appa- 


rate nach einmaliger;Aufstellung mit viel grösserer 
Befriedigung arbeiten als die anderen, wenn ihre 
Proportionen einigermassen den Verhältnissen 
angepasst sind. Für continuirlichen Betrieb aber 
sind unter allen Umständen direkt wirkende sta- 
tionäre Maschinen wünschenswerth, die mit beson- 
derer Rücksicht auf die zu hebenden Lasten und 
die zu überkommende Höhe gebaut und sorgfäl- 
tig so aufgestellt. werden, dass ihr Betrieb sicher 
und die Abnutzung einegeringeist. Die Schwere 
der durchschnittlichen Lasten und Höhe des 
Weges sind besonders bei der Construktion und 


Grösse der Seiltrommeln und der Kraftübertra- 
gungstheile zu berücksichtigen, damit einzelne 
Theile nicht zu schwer, andere zu schwach aus- 
fallen. 

In der beistehenden Abbildung ist eine statio- 
näre doppelte Aufzugsmaschine dargestellt, welche 
von J. C. Todd, 10 Barclay Str., New York, fabri- 
eirt wird und sich in zahlreichen Exemplaren, den 
verschiedensten Verhältnissen angepasst, vorzüg- 
lich bewährt hat. Die Maschine hat besonders 
in den Eisen- und Kohlregionen Pennsylvanien’s 


J. C. Todd’s doppelte Aufzug-Maschine. 


ausgedehnte Verbreitung gefunden und stehen in 
den Werken der “Thomas Iron Company”’ allein 
sechszig Stück von verschiedenen Grössen und 
für verschiedene Arbeiten im Betriebe. Diese 
direkt wirkenden Aufzugmaschinen bestehen aus 
einem Paar Dampfmaschinen mit rechtwinklig zu 
einander gestellten Kurbeln auf einer gemeinsa- 
men Grundplatte und einem Paar Aufwindetrom- 
meln mit einem gemeinsamen Zahnrade, welche 
letzteren mit den Dampfmaschinen auf demselben 
Fundamente arrangirt sind. Das Dampfmaschi- 
nenpaar, als der complicirtere, empfindlichere und 


theuerere Construktionstheil, ist hiermit construk- 
tiv gesichert, und können dieselben Dimensionen 
der Dampfmaschinen innerhalb gewisser Grenzen 
mit verschiedenen Aufwindetrommeln combinirt 
werden. 

Der Fabrikant kann daher den Maschinentheil 
billiger herstellen und hat nur die Aufwindetrom- 
meln mit dem grossen Zahnrade so zu proportio- 
niren, dass die verfügbare Maschinenkraft von den 
Trommeln möglichst ausgenutzt wird. Dieses 
Proportioniren des Aufwinde-Mechanismus zwi- 


schen der verfügbaren Dampfkraft "aus dem 
Dampfmaschinen-Paar und der verlangten Arbeits- 
Leistung erfordert natürlich eine Kenntniss der 
in’s Spiel kommenden Gesetze und hauptsächlich 
eine grosse Summe von Erfahrungen. 

Auf der gemeinsamen Kurbelwelle der beiden 
Dampfmaschinen sitzt ein kleines Zahnrad, wel- 
ches in das grosse Zahnrad eingreift, das zwischen 
den beiden Aufwindetrommeln fest auf der ge- 
meinsamen Welle derselben sitzt. Die Seile sind 
um die beiden Aufwindetrommeln in entgegengel 
setzten Richtungen gelegt, sodass das eine Sei- 
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herauf- und das andere herabgeht. Für continuir- 
liches Arbeiten ist diese einfache Construction der 
mit Kuppelungen unbedingt vorzuziehen. Beide 
Dampfcylinder sind mit Dampfmänteln für den 
austretenden Dampf versehen; die Ventil-Kästen 
sind so lang und breit wie die Cylinder genom- 
men, um die Dampfkanäle möglichst vortheilhaft 
gestalten zu können. Der Dampfabschnitt kann 
nach Ermessen gestellt werden. Zur Umstellung 
der Dampfmaschinen kommt der auch sonst ge- 
bräuchliche Mechanismus in Anwendung. 

Wegen weiterer Auskunft verweisen wir an den 
genannten Fabrikanten. 


BReceptenkasten. 


+ Eine Metall-Legirung zum Versübern ist von 
M. de Villiers erfunden worden und besteht aus 
80 Theilen Zinn, ı8 Theilen Blei und 2 Theilen 
Silber, oder go Th. Zinn, 9 Th. Blei und ı Th. 
Silber. Das Zinn wird zuerst geschmolzen, und 
wenn das Bad ein glänzendes Weiss erlangt hat, 
wird das Blei in Körnchen zugegeben und die 
Mischung mit einem Stabe von Fichtenholz um- 
gerührt. Dann wird das theilweis schon geschmol- 
zene Silber beigegeben und die Mischung wieder 
umgerührt. Das Feuer wird hierauf eine Weile 
gesteigert, bis die Oberfläche des Bades eine hell- 
gelbe Färbung annimmt, worauf die Masse noch 
einmal tüchtig umgerührt und dann in Barren ge- 
gossen wird. Damit wird dann folgendermaassen 
verfahren: Der zu versilbernde Artikel wird in 
verdünnte Salz- oder Schwefelsäure gelegt, mit 
reinem Wasser abgespühlt, getrocknet und mit 
einem Stücke weichen Leders oder trockenen 
Schwammes gerieben und schliesslich einer Tem- 
peratur von 70°—80° C. (158°—ı76° F.) fünf 
Minuten lang in einem Muffel-Ofen ausgesetzt, um 
das Eisen oder den Stahl zur Annahme der Legi- 
rung an seiner Fläche porös zu machen. Wenn 
aber das Eisen nicht ganz rein ist, werden diese 
Löcher zu gross und bilden oft Luftblasen und 
schlechte Stellen. Bei Stahl geht das Verfahren 
viel regelmässiger von Statten. Der auf etwa 140° 
F. erwärmte Artikel wird in das Metall getaucht, 
welches in einem Tiegel über Feuer geschmolzen 
wird. Das Bad muss vollkommen flüssig sein und 
wird mit einem Stabe von Fichten- oder Pappel- 
Holz umgerührt. Zu einer Messerklinge reicht ein 
ein oder zwei Minuten langes Eintauchen hin; 
grössere Artikel aber erfordern fünf Minuten, 
Wenn die Artikel aus dem Bade heraus genommen 
sind, werden sie in kaltes Wasser eingetaucht. Sie 
sind dann trocken abzureiben und, ohne zu er- 
wärmen, zu poliren. Die Artikel sehen wie Silber 
aus und widerstehen dem Einflusse der Luft. Um 
sie gegen Säuren, wie z. B. den Essig, zu schützen, 
werden sie noch in eifi anderes Bad, von Amal- 
gam, getaucht, welches zusammengesetzt ist aus 
60 Th. Quecksilber, 39 Th. Zinn und ı Th. Sil- 
ber. Endlich werden sie noch in geschmolzenes 
Silber getaucht oder mit Silber elektroplattirt. 
Diese Art der Versilberung soll sehr dauerhaft sein 
und die Kosten sind verhältnissmässig gering. 


* Bronce-Vergoldung für Holz. Nach folgender 
Anweisung kann man mit Bronzepulver eine feine 
Nachahmung von Vergoldung herstellen. Vor 
Allem muss die Schlichte gehörig zubereitet sein. 
Wenn sie zu ölig ist oder sich zu langsam setzt und 
härtet, wird das Bronzepulver “ertrinken”, d.h. 
unter die Schlichte sinken, und alle Unreinigkeiten 
derselben werden die Oberfläche bedecken, sodass 
es schmutzig und schwarz aussieht. Schnelle 
Schlichte ist deshalb am besten und kann herge- 
stellt werden, wenn man irgend einen guten Reib- 
Firniss mit ein wenig Japan mischt und in hinrei- 
chender Menge trockenes Chromgelb dazu thut, 
um eine helldurchsichtige Anstrich-Farbe zu er- 
halten, welcher man schliesslich einige Tropfen 
Terpentin beifügt, damit sie fliessend wird. Dann 
kommt die Bronze daran, wobei man aber niemals 
eine grobe Qualität nehmen darf. Zu gewöhn- 
licher Arbeit ist jedoch nicht gerade die beste 
Sorte, sondern eine gute,mittlere Qualität Bronze 
von tiefer Goldfarbe nöthig, die etwa 60 Cents 
per Unze kostet. Man kann sie an den Fingernä- 
geln versuchen, ob sie klebrig bleibt und nicht 


bröckelt. Das feine Pulver wird fünf Mal so viel 
Fläche decken und eine feine Arbeit geben. Die 
Holzfläche muss mit Bimsstein abgerieben und 
rein gewaschen werden. Dann geht man mit 
einem Staubsäckchen über die Theile, welche ver- 
goldet werden sollen, und bestäubt sie mit Weisse 
so, dass ein hinreichendes Häutchen Weiss-Staub 
sich daran bildet. Nun zeichnet man mit der 
Schlichte auf die Fläche. Ist die Schlichte nahezu 
trocken — sie sollte nie weniger trocken sein als 
zum Auflegen von Goldblatt —, dann reibt man 
mit einem zusammengerollten Stücke Sammt, 
Plüsch oder Gemsenleder reichlich Bronze darauf. 
Sobald dies geschehen, wäscht man Alles hübsch 
mit reinem Wasser ab und lässt estrocknen. Dann 
überfährt man die vergoldeten Stellen mit einem 
Stifte, der in weissen Spiritus-Copal-Firniss oder 
in französischen Schellack-Firniss getaucht und 
dann getrocknet ist. Dann wird mit Firniss 
überstrichen, um Haltbarkeit zu geben. 

* Eine neue Legirung, genannt ‘“Argusoid”’, 
von Mr. V. Jeuptner in Wien ist ein Substitut für 
Silber und kommt um 50 Procent höher zu stehen 
als das Messing. Ihre Dichtheit ist 8.44. Sie be- 
steht aus 4.035 Zinn, 3.544 Blei, 45.780 Kupfer, 
13.446 Nickel und 23.198 Procent Eisen etc. 

* Ueber Treibriemen. lwederne Treibriemen soll- 
ten gut vor Wasser, Dampfund jeder Feuchtigkeit 
bewahrt werden. Wenn man die Riemenscheiben 
mit Leder überzieht und die Riemen lose laufen 
lässt, so zeigen sie 25 Procent mehr Dauerhaftig- 
keit. Ein sorgfältiger Arbeiter wird darauf sehen, 
dass die Treibriemen wenigstens alle drei Monate 
einmal mit einem Schwamme und warmen Seifen- 
wasser abgewaschen werden. Dann trocknet man 
sie mit einem Tuche und reibt sie mit Kastor-Oel 
oder Gerberschmiere ein. Kastor-Oel hat den 
Vortheil, dass der Riemen gegen das Anfressen 
durch Ratten geschützt ist. 

* Zink pulverisiren. Man erhitzt Zink nahezu 
bis zum Schmelzpunkte, wo es sehr spröde wird 
und sich dann leicht pulverisiren lässt. Man giesse 
schmelzendes Zink in einen trockenen, warmen 
Mörser von Gusseisen und zerstosse es, sobald es 
anfängt fest zu werden, mit dem Mörtel. Es giebt 
dann ein sehr feines Pulver. 
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E. Berliner’s verbesserte Violine. 


Der Violinspieler ist bezüglich seines Instrumen- 
tes gewöhnlich sehr conservativ und verlangt unter- 
allen Umständen die einzelnen Elemente des Vio- 
lintones innerhalb gewisser Grenzen. Der Violin- 
Ton erhält seinen eigenthümlichen Character we- 
niger durch das einfache Schwingen der Saiten als 
vielmehr durch die Resonanzwirkung des Kastens, 
welche durch das Schwingen der Saiten hervorge- 
bracht wird. Die Resonanzwirkung des Kastens 
hängt hauptsächlich ab von der Natur des Holzes, 
der Form des Kastensund den verschiedenen Span- 
nungen, welche im Holze sind und das Mitschwin- 
gen begünstigen oder beeinträchtigen. Die That- 
sache, dass alte Violinen besser sind als neue, hat 
seine Begründung in zwei Ursachen: erstens der 
stets fortschreitenden Zeitigung des Holzes, wo- 
durch dasselbe spröder und elastischer wird, indem 
es austrocknet, die Poren sich mehr öffnen und die 
verharzbaren T'heile sich langsam mit dem Sauer- 
stoff verharzen ; zweitens dem Umstande, dass sich 
während dieser Zeit die hindernden Spannungen 
nach und nach ausgleichen, indem die elastischen 
Theile durch den häufigen Gebrauch an Ausdeh- 
nung gewinnen. 

Die Violinen werden heutzutage fast noch genau 
so construirt wie vor mehreren Jahrhunderten, in- 
dem man die Saiten von einem Ende des Kastens 
über einen Steg zum andern führt, wobei der 
Kasten in den verschiedensten Richtungen auf Zug 
und Druck in Anspruch genommen wird, was na- 
türlich einzelne Theile verhindert, frei an der 
Vibration Theilzu nehmen. Da nun dieser Druck 
auf die dünnen Holzblätter, welche an und für 
sich immer schon gewisse Spannungen enthalten, 
je nach der Faserrichtung und microscopischen 
Zellenbildung verschieden einwirkt, so ist es wohl 
selten, dass ein Violinkasten auf beiden Seiten 
symmetrisch gespannt ist, wasauf den Ton und die 


Schwingungsdauer natürlich seinen Einfluss hat. 
Wegen dieser Abhängigkeit der Elasticität von der 
Structur und den inneren Spannungen, abgesehen 
von dem sonstigen Zustande des Holzes, ist es noch 
keinem Violinmacher gelungen, zwei Instrumente 
einander vollkommen gleich herzustellen, oder die 
sich ergebende Toncharacteristik genau vorauszu- 
sagen. Daherstützt sich die Violinbaukunst mehr 
auf eine Summe practischer Erfahrungen und 
Kunstgriffe als auf klar festgestellte Principien. 

Wenn wir nun den Kasten als einfachen Reso- 
nanzapparat und die Saiten mit der dazu gehörigen 
Spannvorrichtung als unabhängigen Tonerzeuger 
betrachten, so ist es principiell gleichgültig, in 
welcher Weise die Verbindung zwischen beiden 
hergestellt ist, und ist diejenige Construction vor- 
zuziehen, welche die Resonanzfähigkeit des Ka- 
stens am wenigsten beeinflusst. Der Kasten wird 
gewöhnlich so gebaut, dass er, wenn kein Druck 
auf ihm lastet, die gewünschten elastischen Eigen- 
schaften hat. Werden aber die Saiten aufgespannt, 
so steht ef untereinem Drucke von etwa 100 Pfund, 
welcher in der Holzstructur Spannungen hervor- 
ruft, die den Ton beeinflussen. 

In den Abbildungen auf Seite 35 ist nun eine 
Violine mit einer Saiteneinspann-Vorrichtung dar- 
gestellt, welche auf den Kasten nur den halben 
Druck der alten Einrichtung ausübt und es daher 
dem Fabrikanten ermöglicht, die Resultate besser 
vorauszubestimmen. Diese Construction, die von 
E, Berliner, 109 Court Street, Boston, Mass,, er- 
funden und patentirt wurde, besteht aus dem ge- 
wöbnlichen Kasten mit Steg. und einer neuen Sai- 
tenspann-Vorrichtung, welche nur auf einer Seite, 
am Halse der Violine, mit dem Kasten fest verbun- 
den ist. Ein kräftiger Spannrahmen springt vom 
Hälse der Violine frei über den Körper derselben 
und hat am freien Ende eine entsprechende Oeff- 
nung für den Steg. Die Saiten der Violine sind 
an dem freien Ende des Spannrahmenseingeknotet, 
gehen von hier über den Steg und werden im Halse 
mit den gebräuchlichen Vorrichtungen über das 
Griffbrett gespannt. Selbstverständlich muss die 
Construction stark genug ausgeführt sein, um Ton- 
veränderung durch zu grosse Elasticität zu ver- 
meiden. -— Die Elasticität dieses Spannrahmens, 
und damit der Druck am ganzen Kasten, können 


| innerhalb gewisser Grenzen durch die Spann- 


schraube am breiten Ende der Violine regulirt 
werden. 

Augenscheinlich hat dieses System vor dem al- 
ten den Vorzug, dass die Resonanzfähigkeit des 
Kastens weniger von der Saitenspannung beein- 
flusst wird. Alte Violinen lassen sich leicht nach 
dem neuen System umändern und ist anzunehmen, 
dass die Instrumente dadurch einen volleren und 
länger andauernden Ton erhalten. Die Construc- 
tion ist originell gedacht und verdient in hohem 
Maasse die Beachtung der Musiker und Musik- 


freunde. 
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Blank’s Opernglas, 


In der Abbildung auf Seite 35 ist ein verbesser- 
tes Opernglass dargestellt, welches kürzlich von 
Bernhard H. Blank, care of Levy, Dreyfuss & Co,, 
ıı Maiden Lane, New York, patentirt wurde und 
nicht allein für die Entfernung der beiden Augen, 
sondern auch die Sehkraft jedes einzelnen Auges 
eingestellt werden kann. Ausserdem lässt sich eine 
der Hälften herausnehmen, um als kleines Fernglas 
benutzt werden zu können. Jedes der Gestelle ist 
um die mittlere Stellschraube drehbar, sodass die 
Entfernung der Sehaxen durch einfaches Einbie- 
gen um die Stellschranbe für jedes Augenpaar re- 
gulirbar ist. Die Entfernungen der Augen sind 
bei verschiedenen Menschen verschieden, welche 
Unregelmässigkeit die meisten unserer Leser schon 
dadurch bemerkt haben, dass die Bilder für beide 
Augen beim Benutzen verschiedener Operngläser 
selten genau zusammenfallen. Dass ein Auge weit- 
oder kurzsichtiger ist als das andere, ist ein ziem- 
lich häufiges Vorkommniss, was beim gewöhnli- 
chen Sehen indess weniger bemerkbar wird als 
beim Benutzen von Augengläsern. Um nun das 
Opernglass für solche Augen adjustiren zu können, 
ist das Ocularglas eines Rohres etwas verstellbar 
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indem man an dem vorderen Ende des Rohres in 
der einen oder anderen Richtung dreht. 

Um nun bei Reisen oder dergl. nicht das ganze 
Opernglas benutzen zu müssen, ist das eine Rohr 
aus dem Gestell herausnehmbar und kann als un- 
abhängiges Fernrohr gebraucht werden. Dies ıst 
mamentlich ein Vortheil für theuere Gläser, wo 
kostspielige achromatische Linsen verwendetsind. 
Das Stellrohr mit dem Ocularglase der heraus- 
nehmbaren Hälfte wird zu diesem Zwecke vom 
Rahmen losgeschraubt und herausgezogen ; darauf 
ist das Objectivglas abzuschrauben und das 


. Zwischenstück herauszunehmen, worauf diese drei. 


‘Theile ohne Rahmen wieder zusammengesetzt 
werden. Hiermit hat man ein kleines Fernrohr 
‚erhalten, welches weniger als die Hälfte.des Opern- 
‚glases wiegt. 

Diese Construction dürfte für unregelmässige 
Augen sehr willkommen sein, da solchen Personen 
sonst der Vortheil der Operngläser zum Theil ent- 
geht. Dass die eine Hälfte des Opernglases sich 
als Fernrohr benutzen lässt, ist ein weiterer Vorzug 
dieser hübchen Verbesserung. 


———i—. 


Die Oeconomie der Dampfmaschine. 


(Für den “Techniker” von F. TEICHMAnN, Ingenieur in 
Newburgh, N. Y.) 


Wenn man unter Betriebskosten einer Dampf- 
Maschine versteht : 

1. Verzinsung und Amortisation des Anlage- 
Kapitals von Kessel und Maschine, 

2. Kosten der Reparatur und Wartung von 
Kessel und Maschine und 

3. Kosten des Betriebsmaterials — so sind als die 
Forderungen der Oeconomie des Dampfmaschi- 
nen-Betriebes die Punkte hinzustellen : 

ı. Geringes Gewicht 
lagekosten), 

2. Einfachheit, 

3. Betriebssicherheit und 

4. Grosses Güteverhältniss. 

Da sowohl der Kessel als die Maschine für sich 
allein als eine in sich abgeschlossene Anlage ange- 
sehen werden kann, so können diese Forderungen 
gesondert an Kessel und an Maschinen gestellt 
werden. : 

Güteverhältniss (auch Wirkungsgrad, mitunter 
fälschlich Nutzeffekt genannt) bezüglich des Kes- 
sels ist das Verhältniss der in dem gelieferten 
Dampf enthaltenen Wärmemenge zu der auf dem 
Rost aufgewandten Wärmemenge. Dies Verhält- 
niss ist bei guten Kesseln etwa 0,75. Gewöhnlich 
wird es in Pfunden Dampf (verdampften Wassers, 
Speisewassers) pro ı Ib Kohle gemessen (ib 
Dampf pro ı Ib Kohle bei guten Kesseln). 


(als proportional den An- 


Güteverhältniss der Maschine ist das Verhält- 


niss der an der Kurbelwelle nutzbar gemachten 
Arbeitsmenge zu der in dem verbrauchten Dampf- 
Quantum enthaltenen Arbeitsmenge. Dies “wahre 
Güteverhältniss’’ der Maschine wird gewöhnlich 
, gemessen in Pfunden Dampf pro Stunde und an 
der Kurbelwelle nutzbar gemachter Pferdestärke. 
Grosse vorzügliche Maschinen geben ı Ib Kr, für 
je 16 Ib Dampf stündlich. 

Unter Güteverhältniss von Kessel und Maschine 
in Verbindung, d. i. Güteverhältniss der ganzen 
Anlage, versteht man das Verhältniss der an der 
Kurbelwelle gewonnenen Arbeit zu der in dem 
verbrauchten Brennmaterial enthaltenen Arbeit, 
welche nach den Gesetzen der mechanischen 
Wärmetheorie zu ermitteln ist. Dieses Gütever- 
hältniss wird gewöhnlich gemessen in Pfunden 
Kohle pro Stunde und Pferdestärke. Vorzügliche 
Kessel und grosse vorzügliche Maschinen geben ı 
Pferdekraft für 2 Ib Kohle 
stündlich. Ausser diesem 
“wahren Wirkungsgrad ’’’ 


Blank’s Opernglas. (Siehe Seite 34.) 


menge des Dampfes im Cylinder, wie sie mittelst 
des Indicators gemessen wird. Er kann gesetzt 
werden für grosse vorzügliche Auspuff-, Conden- 
sation- und Compound - Maschinen, resp. 0,88, 
0,86 und 0,83. Während also die drei genannten 
Maschinen-Systeme bezüglich des indicirten Wir- 
kungsgrades in der aufgeführten Reihenfolge ran- 
giren, ordnen sie sich bezüglich des wahren 
Wirkungsgrades in der umgekehrten Reihenfolge, 

In dem Folgenden sei nun nicht auf die vier 
Forderungen der Oeconomie, soweit sie den 


an 


Y. Berliner’s verbesserte Violine. Fig. I. 
(Siehe Seite 34.) 


Dampfkessel betreffen, eingegangen. Unser Thema 
beschränkt sich auf die Oeconomie der Maschine, 
auf die Punkte, welche auf den Wirkungsgrad der 
Maschine von Einfluss sind, und etwa ausserdem 
auf Gewicht, Einfachheit und Betriebssicherheit, 
sodass wir also ausser Betracht lassen wollen den 
Einfluss der Kolbengeschwindigkeit und des Ver- 
hältnisses von Kolben-Durchmesser zu Hub auf 
Gewicht und Betriebssicherheit der Maschinen 
und ebenso den Einfluss, welchen der Fabrikant ! 
oder die von ihm patentirte oder die von ihm aus 
Neigung oder Gewohnheit gewählte Form oder die 


grössere oder geringere Vollkommenheit seiner 


der Maschine hat man N 7 


noch einen anderen ein- u 


Werkzeuge auf Gewicht, Einfachheit und Betriebs- 
sicherheit der Maschine ausüben. 

Der Wirkungsgrad wird um so höher sein oder, 
was dasselbe ist, der Dampfverbrauch pro Pferde- 
kraft wird um so geringer sein: 

ı) Je höher die Spannung des Kesseldampfes ist, 

2) Je geringer der Verlust an Spannung ist, den 
der Dampf bis nach seinem Eintritt in den Cylin- 
der erleidet. 

3) Je grösser der Expansionsgrad ist, d. i. das 
Verhältniss des Cylinder-Volumens zum Volumen 
hinter dem Kolben im Moment der Dampfab- 
sperrung. 

4) Je geringer die Pressung des Exhaust- 
Dampfes ist. 

Zu ı) Da zur Verdampfung einer bestimmten 
Wassermenge nahezu dieselbe Kohlenmenge erfor- 
derlich ist, mag die Kesselspannung 50, oder 100, 
oder ı5o Pfd. betragen, und dadie Arbeitsfähigkeit 
eines Dampfgewichtes sehr wesentlich mit der an- 
fänglichen Spannung desselben zunimmt, so steht 
in Bezug auf Kohlen-Ersparniss die Superiorität 
hoch gespannten Betriebsdampfes fest. Ebenso 
bezüglich der Anlagekosten, da zur Erzielung ei- 
ner bestimmten Arbeitsgrösse die nöthigen Cylin- 
derdimensionen um so kleiner und leichter aus- 
fallen, je höher der Kesseldruck ist, obgleich alle 
Theile entsprechend dem hohen Dampfdruck 
stark gehalten werden müssen. Aehnliches lässt 
sich vom Kessel nur innerhalb enger Grenzen sa- 
gen. Da mit der Anwendung hochgespannten 
Dampfes Ersparniss an erforderlichem Dampf- 
Quantum, also an Kohle und Heizfläche verbun- 
den ist, so werden bei hohem Dampfdruck kleinere 
Rostflächen und kleinere Kessel, aber grössere 
Wandstärken erfordert. Diese Letztere mindert 
den Werth der Heizfläche, so dass, wenn dieselbe 
Ausnutzung der Heizgase gefordert wird, d. h. die 
Gase mit derselben Temperatur in den Schorn- 
stein gehen sollen, eine Zugabe an Heizfläche nö- 
thig wird, die Heizfläche im Verhältniss zur Rost- 
fläche also grösser zu wählen ist als für niedrigen 
Dampfdruck. Ein Kessel wird daher für eine be- 
stimmte Arbeitsleistung der Maschine, Explosions- 
Sicherheit und Ausnutzung der Heizgase nur bis 
zu einer bestimmten Grenze des Druckes, welche 
vom System des Kessels abhängig ist, sich als leich- 
ter herausstellen als ein Niederdruck -Kessel. In 
der grossen Wandstärke, welche bekanntlich pro- 
portional sowohl mit dem Kesseldruck als mit dem 
Kesseldurchmesser wächst, liegt die Erklärung 
dafür, dass man trotz des Vorzuges hochgespannten 
Dampfes nur selten eine grössere Spannung als 
120— 150 Pfd. per Quadratzoll anwendet, und an- 
derseits dafür, dass man in Folge der Erkenntniss 
jener Vorzüge durch Anwendung des Stahls als 
Kesselmaterial oder Röhren von geringem Durch- 
messer als Wasser- und Dampfbehälter eine weitere 
Steigerung des Kesseldrucks anstrebte. 

Zu 2) Der Forderung, die Kesselspannung mög- 
lichst ungemindert während der Eintrittsperiode 
des Dampfes auf den Kolben wirken zıı lassen, 
entsprechen die Präcisions- (cu/ of) Steuerun- 
gen. Sie gewähren während der Eintrittsperiode 
des Dampfes grosse Oeffnungsweiten und begren- 
zen die Eintrittsperiode des Dampfes entsprechend 
der momentan von der Maschine geforderten Ar- 
beitsgrösse. Während die Dampfmaschine alten 
Stiles constante Tourenzahl bei Veränderlichkeit 
des Widerstandes durch Drosselung erzielt, d. h. 
durch Regulirung der Dampfspannung bei unver- 
änderlichem Expansionsgrad, erreicht die Präcisi- 
onssteuerung dasselbe Resultat durch Reguli- 
rung des Expansionsgrades bei constanter Dampf- 
spannung. Der Vorzug der letzteren Methode 
liegt auf der Hand. Er wird indessen viel- 

fach zu hoch angeschla- 
gen, denn wenn durch 
Wirkung der Drosselklappe 
die Spannung des in den 
Cylinder tretenden Dam- 


geführt, den man zur Un- 
terscheidung von jenem 


pfes um einen gewissen 
Betrag gemindert wird, so 


den indicirten Wirkungs- 
grad nennt. Er bezeich- DR 


ist die diesem Betrag ent- 
sprechende Arbeitsfähig- 


net das Verhältniss der 73 
Arbeitsmenge an der Kur- 
belwelle zu der Arbeits- 


4 


E. Berliner’s verbesserte Violine, Fig. U. (Siehe Seite 34.) 


M keit des Dampfes nicht als 
vollständig verloren anzu- 
sehen, vielmehr muss man 
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annehmen, dass die an der Drosselklappe auf- 
tretenden Wirbelbewegungen des Dampfes eine 
nachträgliche Steigerung des im Dampf enthal- 
tenen Wärme - Quantums hervorrufen, (Ver- 
dampfung der vom Kessel her mitgeführten Was- 
sertheilchen oder des auf dem Wege zur Drossel- 
klappe entstandenen Condensationswassers oder 
vielleicht sogar Ueberhitzung des Dampfes.) Das 
hat zur Folge, dass die während der Expansion 
stattfindende theilweise Condensation und der da- 
mit verbundene Spannungsabfall nicht so’bedeu- 
tend ausfallen. 

Zu 3) Die dem Dampf innewohnende Arbeits- 
fähigkeit würde gänzlich ausgenutzt, wenn man die 
Expansion so weit treibt, dass die Spannung des Ex- 
haustdampfes mit der der Atmosphäre, resp. mit der 
im Condensator übereinstimmt. Dieser theore- 
tische Expansionsgrad ist nun jedenfalls grösser 
als der praktisch vortheilhafteste, denn Zweck der 
Kolbenbewegung ist Aufnahme der Dampfarbeit; 
bei der oben bezeichneten weitgehenden Expan- 
sion aber legt der Kolben den letzten 's'heil seines 
Weges zurück, ohne wesentliche Arbeit aufzuneh- 
men, und es verbleibt nur der mit der Kolbenbe- 
wegung verbundene Uebelstand: Abnutzung und 
Vernichtung von Arbeit durch Reibung. Ausser- 
dem würde ein Verzichten auf totale Ausnützung 
der Dampfarbeit die Dimensionen des Cylinders, 
also Gewicht und Preis der Maschine wesentlich 
gemindert haben, ohne bei derselben Tourenzahl 
und demselben Kohlenverbrauch die Leistung der 
Maschine wesentlich zu mindern. 

Man erkennt hieraus, dass der praktisch (besser: 


wirthschaftlich) vortheilhafteste Expansionsgrad: 


ausser von der Kesselspannung, von dem relativen 
Werth von Maschine und Kohlen abhängig ist; so 
wird in kohlenarmen Gegenden ein höherer Ex- 
pansionsgrad am Platze sein wie in kohlenreichen, 
dieselben Maschinenpreise und denselben Zinsfuss 
vorausgesetzt. 

Da die Temperatur des Dampfes sich mit der 
Spannung desselben ändert, so werden Cylinder- 
wände und Kolben während der Berührung mit 
dem Exhaustdampf, d.i. die Hälfte der Zeit, der 
Einwirkung einer niedrigen Temperatur ausgesetzt 
sein; während der andern Hälfte der Zeit wirkt 
auf Cylinderwände und Kolben eine Temperatur 
ein, welche in Intervallen einer halben Um- 
drehung von der Temperatur des Kesseldampfes 
zu der des Exhaustdampfes abfällt, welche daher, 
wenn als constant angesehen, zwischen Kessel- 
und Exhaust-Temperatur — etwas näher der erste- 
ren — liegt. Hieraus folgt, dass die Temperatur 
der Cylinderwände (ungeachtet der vorzüglichsten 
Umhüllung) und des Kolbens nicht weit von der 
Temperatur des Exhaustdampfes entfernt sein 
kann. 

Demnach wird durch den Einfluss von Cylin- 
derwand und Kolben der im Cylinder arbeitende 
Dampf schneller auf die der Temperatur 
des Cylinders entsprechende Pressung ge- 
bracht, als es durch die Expansion allein 
geschehen würde, dagegen wird auf dem 
letzten Theil der Dampfwirkung das weitere 
Sinken von Temperatur und Pressung lang- 
samer erfolgen, als es ohne Einfluss der 
Cylinderwände geschehen würde. Jeden- 
falls ist der Verlust an Dampfarbeit, wel- 
cher von dem Wärme entziehenden Einfluss 
der Cylinderwände herrührt, bedeutend 
grösser als der durch den Wärme erhalten- 
den Einfluss der Cylinderwände bedingte 
Gewinn. Dieses Missverhältniss wird sich 
um so mehr bemerklich machen, je höher 
der Expansionsgrad ist — und dies ist eine 
weitere Ursache, welche den Abstand des 
wirthschaftlich vortheilhaftesten Expan- 
sionsgrades von dem theoretisch vortheil- 
haftesten vergrössert, besonders bei hoher 
Dampfspannung. 

Man hat es versucht, diesen Uebelstand 
weitgehender Expansion zu vermeiden da- 
durch, dass man die Cylinderwand und bei 
grossen Maschinen auch die Cylinderdeckel 
hohl herstellt und mit frischem Dampf füllt 
(heizt). Der Erfolg ist, dass durch den Ein- 
fluss der heissen Cylinderwände das Sinken 
der Temperatur und Spannung des arbei- 


Jablochkofl’s elektrischer Motor. Fig. I. 
tenden Dampfes verzögert wird. Der Dampf- 
mantel heizt nun aber nicht allein den arbeitenden 
Dampf, sondern auch — und zwar während der 
halben Zeit — den Exhaustdampf von beträchtlich 
niedrigerer Temperatur. Hiermit ist nicht allein 
der directe Verlust verbunden: nutzlose Wärme- 
Entziehung vom Dampfmantel, sondern bei Con- 
densatiönsmaschinen kommt noch der Nachtheil 
hinzu, dass die Condensatorspannung höher ist als 
bei Cylindern ohne Dampfmantel bei Gleichheit 
der von der Luftpumpe absorbirten Arbeitsgrösse, 

Der Dampfmantel vermindert oder vermeidet 
sonach die Condensation im Cylinder während der 
Expansion aufKosten der Condensation ausserhalb 
des Cylinders, steigert aber nicht den Wirkungs- 
grad der Maschine, d. h: mindert nicht den ge- 
sammten Dampfverbrauch. Das gilt ganz beson- 
ders von Condensations-Maschinen. 

Die besprochenen Nachtheile, mit denen ein 
hoher Expansionsgrad verbunden ist, sind von 
solcher Bedeutung, dass thatsächlich der wirth- 
schaftlich vortheilhafteste Expansionsgrad höchst 
selten bei Auspuff-Maschinen bei 6 und bei Con- 
densations-Maschinen bei 7 liegen dürfte, Erste- 
res würde einer Kessel-Spannung von etwa 9 At- 
mosphären, Letzteres einer solchen von etwa 7 
Atmosphären entsprechen. 

Man hat ein anderes Mittel versucht, um die 
Condensation während der Expansion zu reduciren 
oder zu vermeiden. Dieses Mittel ist das Ueber- 
hitzen des Dampfes, d. h. Steigerung seiner T’em- 
peratur, nachdem er den Kessel verlassen hat. 
Dieses Ueberhitzen wird in dem genau richtigen 
Maasse nur dann erfolgt sein, wenn der Dampfam 
Schlusse seiner Arbeit im Punkte der Sättigung 
anlangt. Ein geringeres Ueberhitzen würde den 
beabsichtigten Zweck, Vermeidung von Conden- 
sation, nur zum Theil erreichen, Ein zu starkes 
Ueberhitzen würde allerdings eine dem Mehr- 


Jablochkoff’s elektrischer Motor, 


Fig. I. 


aufwand an Wärme entsprechende Steigerung 
im Arbeitsgewinn ergeben, dagegen die Schmie- 
rung der inneren Steuerung, des Kolbens und der 
Stopfbüchse erschweren und die Neigung der 
dampfberührten Flächen zur Oxydation erhöhen, 
ausserdem bei Condensatious-Maschinen ein ge- 
ringeres Vacuum ergeben. Ein Ueberhitzen des 
Dampfes bis zu dem geeigneten Grade wäre ein 
vollkommenes Mittel zur Vermeidung der Con- 
densation während der Expansion, wenn die Praxis 
vollkommen zuverlässige Apparate an die Hand 
gäbe. Das ist aber nicht der Fall. : 

Zu 4) Das Mittel zur Reduction der Exhaust- 
pressung ist die Condensation. 
in einem speciellen Falle sich wirklich als ökono- 
misch erweisen wird, muss durch vergleichende 
Kostenberechnung festgestellt werden. Umstände, 
welche gegen die Anwendung der Condensation 
sprechen, sind: Das zur Condensation erforder- 
liche Wasser fliesst nicht kostenfrei zum Condensa- 
tor, es erfordert die Anlage einer kostspieligen 
Leitung oder einer Kaltwasserpumpe oder beson- 
dere Wassergebühren. Die Maschinenpreise stehen 
hoch, die Kohlenpreise niedrig. Ein guter Ma- 
schinist ist nur für hohen Lohn zu haben. Auf 
die Vermeidung jeder Störung im Betriebe wird 
der höchste Werth gelegt. Der Condensator wird 
zeitweise abgestellt und der Exhaustdampf zum 
Anwärmen, Kochen verwendet (sodass also wäh- 
rend dieser Zeit das Kapital der Condensations- 
Anlagen brach liegt.) 

Nachdem so-alle Mittel erwähnt sind, die dazu 
beitragen können, den Wirkungsgrad der Dampf- 
maschine zu erhöhen, soll die Rede aufein Dampf- 
maschinensystem kommen, das den höchsten bis 
jetzt erreichten Wirkungsgrad gewährt. Es sind 
dies die sog. Woolf’schen oder Compound-Maschi- 
nen, in denen der Dampf zuerstin einem kleinen 
Cylinder (Hochdruck-Cylinder) wirkt, diesen Cy- 
linder nach zwei- bis vierfacher Expansion verlässt 
und dann in einen grösseren Cylinder (Nieder- 
druck-Cylinder, mitunter bei Schiffsmaschinen in 
zwei grosse Cylinder) tritt, hier bis zu dem er- 
wünschten Grade expandirt und dann in den Con- 
densator tritt. Diese Maschinen sollen in einem 
besonderen Artikel behandelt werden. 
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Jablochkoff’s elektrischer Motor. 


Die Vereinfachung der Construktion der dyna- 
mo-elektrischen Maschinen und Motoren bietet 
immer noch für die Erfinder und Construkteure 
ein weites Feld. Der’elektrische Betrieb mit den 
Siemens’schen und Gramme’schen Maschinen ge- 
währt zwar eine Uebertragungsfähigkeit bis zu 80 
Procent, ein so hoher Procentsatz, wie er in der 
Praxis nur verlangt werden kann, aber die Maschi- 
nen sind verhältnissmässig theuer und in ihrer 
Construktion nicht einfach genug, was sich 
namentlich bei kleineren Apparaten fühlbar 
macht. Während also hinsichtlich der Lei- 
stungsfähigkeit nur geringer Spielraum für 
Verbesserungen ist, lassen sich in der Con- 
struktion selbst gewiss noch viele werthvolle 
Veränderungen anbringen, um die Apparate 
für ihre jedesmaligen Bestimmungen geeig- 
neter.und billiger zumachen. Besonders ist 
das Bedürfniss nach billigen kleinen Moto- 
ren zum Treiben von Nähmaschinen, Dreh- 
bänken und anderen kleinen Maschinen 
vorhanden, die zum Betriebe nur eine ge- 
ringe gleichmässige Kraft verlangen. Hier- 
für sind nun schon mehrere einfache und 
billige Construktionen vorhanden, von de- 
nen wir die von Trouve, Griscom, Bürgin 
im “Techniker” illustrirt und beschrieben 
haben. Zu diesen Apparaten kommt nun ein 
neuer, welcher von dem bekannten Erfinder 
der elektrischen Kerze, Paul Jablochkoff in 
Paris, erfunden ist und sich durch seine 
einfache Construktion auszeichnet, in wel- 
cher zwei bekannte Elemente durch beson- 
deres Arrangement zu einer kräftigen Com- 
bination verbunden sind. Diese Construk- 
tionen sind besonders zum Arbeiten als Elek- 
tromotoren bestimmt, können aber auch 
als stromerzeugende Maschinen dienen. 


Ob dieses Mittel: 


ii 
E 


tige 


nn 


DER TECHNIKER. 


Wie aus den Abbildungen ersichtlich, welche 
wir “La Nature’ entnehmen, besteht die Maschine 
aus zwei einfachen Drahtspulen, von denen die 
eine fest und die andere aufeiner Welle drehbar ist, 
und deren magnetische Axen bestimmte Winkel 
zur Drehaxe bilden, die durch Versuche festgestellt 
werden. Um die Wirkungsweise dieser Combi- 
nation zu erklären, wollen wir die beiden Draht- 
spulen als einfache magnetische Organe auffassen 
und die Richtungen ihrer Axen im Auge behalten. 
Die Axe der äusseren festen Drahtspule, welche 
. von einem immer gleich gerichteten Strome durch- 
laufen wird, bildet einen Pfeil, der die Drehaxe 
unter einem Winkel durchschneidet und eine un- 
veränderliche Lage hat. Die Axe der beweglichen 
Drahtspule, welche die Drehaxe in demselben 
Punkte schneidet, stellt einen Pfeil von wechseln- 
der Richtung dar, der bei der Umdrehung der 
Spule auf der Axe einen Kegelmantel beschreibt. 
Die feste magnetische Axe und die bewegliche 
ziehen sich nun nach dem bekannten Gesetze von 
der gleichnamigen und ungleichnamigen Polarität 
einander an und stossen sich ab. Die Polarität 
der einen Spule wird nun immer so gewechselt, 
dass diese magnetischen Wirkungen eine conti- 
nuirliche Rotation hervorbringen. Sobald die 
beiden magnetischen Axen beider Spulen durch 
Drehung der inneren Spule in dieselbe Richtung, 
oder soweit dies möglich, gekommen sind, wird 
die Polarität der einen Spule durch einen Commu- 
tator so umgeändert, dass die Pfeilrichtung beider 
Spulen gleichgerichtet 
wird, d. h. dass sich die 
Polaritäten abstossen. Die 
Axe der beweglichen Rol- 
len geht nun mit dieser Po- 
larität auf der Drehaxe in 
die entgegengesetzte Stel- 
lung, worauf die Polarität 
der einen Spule wieder so 
umgeändert wird, dass 
sich die magnetischen 
Axen anziehen. Welche 
von den beiden Drahtspu- 
len nun constant genom- 
men und welche wech- 
selnd, ist theoretisch ganz 
gleichgültig. Für die Pra- 
xis erscheint es aber nütz- 
lich zu sein, dass alle die- 
jenigen Theile, die einem 
Polweschsel unterliegen, 
so klein wie möglich ge- 
nommen werden, da beim 
Umwechseln der Polaritä- 
ten immer gewisse Wider- 
stäinde zu überwinden 
sind und Verzögerungen vorkommen, welche das 
ökonomische Arbeiten beeinträchtigen. 

Die in Fig. II dargestellte Maschine ist in der 
oben beschriebenen Weise eingerichtet, wie aus 
dem Arrangement des Commutators hervorgeht. 

In der perspectivisch gezeichneten Maschine 
ist das entgegengesetze Arrangement gewählt. Die 
“ feststehende Spule ist in einem Kupferringe auf- 
gewickelt und wird durch einen wechselnden elek- 
trischen Strom in einen Elektromagneten mit 
wechselnder Polarität verwandelt, der in einem 
Rahmen in einem Winkel zur Drehaxe eingestellt 
ist. Innerhalb dieser Spule sitzt auf der Axe die 
zweite Spule auf einem eisernen Kerne, welche 
durch einen constanten Strom in einen constanten 
Elektromagneten verwandelt wird. Der Commu- 
tator für die feste Spule ist auf der Axe der be- 
weglichen aufgesetzt. — Diese Construktion istsehr 
einfach und kann jedenfalls sehr billig hergestellt 
werden. Ueber ihre Leistungsfähigkeit liegen uns 
jedoch soweit keine näheren Angaben vor. 
——— 


Siemens’ Unipolar-Maschine. 


Diejenige Eigenschaft der Electricität, welche 
zur Hervorbringung einer mechanischen Bewe- 
gung benutzt werden kann, ist der Magnetismus, 
und umgekehrt muss der Magnetismus zu Hülfe 
genommen werden, wenn ein electrischer Strom 
durch mechanische Bewegung erzeugt werden soll. 
Jeder Leiter, durch welchen ein electrischer Strom 


geführt wird, zeigt in dem ihn umgebenden Theile 
magnetische Kraftlinien, d. s. diejenigen Rich- 
tungen, in welchesich eine in die Nähe des Leiters 
gehaltene Magnetnadel durch den Stromeinfluss 
stellt. (Vergl. hierüber: “Electricität und Mag- 
netismus”’, “ Techniker’’ IV. 292.) Wegen dieses 
magnetischen Einflusses ist jede electrische Lei- 
tung ein magnetisches Organ. Der Magnetismus 
ist jedoch nicht etwa gleichbedeutend mit Elec- 
tricität, sondern nur eine Erscheinung derselben. 
Desshalb ruft der Magnetismus an und für sich 
auch keinerlei electrische Erscheinungen hervor, 
solche können aber — wie jetzt Jedermann weiss 
— durch mechanische Bewegungen in Gegenwart 
magnetischer Einflüsse öconomisch hervorge- 
bracht werden. Unsere electrischen Maschinen 
und Apparate beweisen dies. Bei allen diesen 
Maschinen und Apparaten kommt aber immer 
nur ein und dasselbe Organ, der Electromagnet 
oder die Inductionsspule in den verschiedensten 
Variationen zur Anwendung. Dieses Organ be- 
steht auseiner Leitung, welche so zusammengelegt 
ist, dass sich die magnetischen Wirkungen der 
einzelnen Windungen verstärken und so eine 
namhafte verwerthbare. magnetische. Kraft her- 
vorbringen. Diese Spulen waren Anfangs nur 
zur Erzeugung von Magnetismus durch Electri- 
cität bestimmt. Nachdem man darauf gelernt 


hatte, durch Magnetismus und Bewegung in einem 
Leiter einen electrischen Strom zu erzeugen, be- 
nutzte man natürlich mit Vorliebe dieses Organ 
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Siemens’ Unipolar-Maschine. 


zur Erzeugung von electrischen Strömen und fin- 
den wir es in allen magnet- und dynamo-electri- 
schen Maschinen u. s. w. wieder. 

Nun aber ist ja der Magnetismus in der Draht- 
spule nur eine Erscheinung der Electricität und 
es ist daher noch gar nicht erwiesen, dass dasselbe 
Organ, welches sich so vorzüglich zur Hervor- 
bringung von mechanischer Bewegung mit zu 
Hülfenahme des Magnetismus eignet, auch für 
die umgekehrte Arbeit, zur Hervorbringung von 
Electricität aus mechanischer Bewegung, so werth- 
voll ist. In der elektrischen Leitung dieses Or- 
ganes erzeugt bekanntlich ein Magnet oder 
magnetisches Feld gar keinen Strom, so lange 
beide im Ruheverhältnisse zu einander sind, son- 
dern nur dann, wenn die magnetische Wirkung 
geschwächt, verstärkt oder gewechselt wird, zu 
welchem Zwecke in den dynamo-electrischen 
Maschinen die bewegende Kraft der Dampfma- 
schine oder dergl. dient. Der Widerstand, wel- 
chen die Dampfkraft hier zu überwinden hat, 
besteht in der Bewegung derjenigen magnetischen 
Theile zu einander in einer Richtung, welche der 
der natürlichen magnetischen Anziehung und Ab- 
stossung dieser Theile entgegengesetzt ist. Der 
hierzu nöthige Polwechsel der einzelnen Theile 
erfordert einen bestimmten Zeit- und Kraftauf- 
wand, und ist dieses ganze Verfahren aus diesem 
Grunde kein öconomisches zu nennen, wenn auch 
die dynamo-electrischen Maschinen viel öcono- 
mischer arbeiten als z. B. die Dampfmaschinen. 


Neuerdings haben nun bedeutende Elektriker 
in Europa und hier das Bestreben gezeigt, Maschi- 
nen herzustellen, die elektrische Ströme erzeugen, 
ohne den Polwechsel der einzelnen Theile nöthig 
zu machen, wodurch auch die Commutatoren ent- 
behrlich werden. Diesen Bestrebungen liegen ein- 
zelne ältere Experimente Faraday’s zu Grunde, 
welche halb in Vergessenheit gerathen sind und 
die hier deshalb kurz wiederholt werden sollen, 
Dieselben sind so einfach, dass sie ohne Illustra- 
tionen verständlich sind: ı) Wird eine Kupfer- 
scheibe vor einem feststehenden magnetischen Pol 
rotirt,sogehtin derselbeneine elektrische Strömung 
vom Centrum nach dem Umfange in der Richtung 
der Centrifugalkraft oder umgekehrt (je nach der 
magnetischen Polarität), welche elektrische Strö- 
mung dyrch eine Bürste am Umfange der Scheibe 
und eine in der Mitte abgeleitet und zur Erkennt- 
niss gebracht werden kann. 2) Wird ein Kupfer- 
cylinder um einen festen geraden Stahlmagneten 
rotirt, so bildet sich in dem Kupfercylinder von 
einem Ende zum andern eine elektrische Strömung, 
welche durch Bürsten an den Cylinderenden ab- 
geleitet werden kann. In beiden Fällen wird der 
elektrische Leiter rechtwinkelig oder nahezu recht- 
winkelig durch die magnetischen Kraftlinien be- 
wegt und wird in ihm augenscheinlich durch diese 
Bewegung eine elektrische Ströfnung erzeugt. Mit 
Zugrundelegung dieser Experimente war eine 
stromerzeugende Maschine gefunden, welche vor 
den gewöhnlichen magnet- und dynamo-elektri- 

schen Maschinen sich da- 
durch vortheilhaft aus- 
zeichnet, dass in ihr kein 
Polwechsel nöthig ist, 
Diese Apparate werden 
treffend mit “Unipolar- 
Maschinen’? bezeichnet. 

Leider fanden diese Ex- 
perimente wenig Beach- 
tung, da die Resultate, die 
mit älteren Maschinen er- 
zielt wurden, viel günsti- 
ger waren. Nachdem die 
Construktion der dynamo- 
elektrischen Maschinen 
aber so ziemlich ihren 
Höhepunkt erreicht hat, 
wendet der Erfindungs- 
geistsich zuden Faraday’- 
schen Experimenten zu- 
rück, um diese für die 
Praxis nutzbar zu machen. 

In der Abbildung, die 
wır “La Lumiere Electri- 
que?’ entnehmen, ist eine 


’ ; solche Maschine darge- 
stellt, die von Dr. Siemens construirt wurde, Das 


Princip dieser Maschine ist also, dass in einem Lei- 
ter elektrische Ströme erzeugt werden, wenn dieser 
rechtwinklig durch dieKraftlinien eines Magneten 
bewegt wird. Der horizontale Elektro-Magnet E 
ist auf beiden Enden mit Polschuhen L L! ver- 
sehen, welche auf jeder Seite einen Hohlcylinder 
für die Bewegung der Leiter lassen, in denen der 
Strom erzeugt werden soll. Jeder der cylindrischen 
Polschuhe bildet einen Pol des Elektro-Magneten 
und bewegt sich folglich jede der beiden Arma- 
turen immerin einem magnetischen Felde von der- 
selben Polarität. Jede dieser beiden Armaturen 
besteht aus vier Kupferstreifen nn, welche mit den 
Enden auf einer Drehachse isolirt befestigt sind 
und welche an jedem Ende einen isolirten Ring b 
tragen, von welchen der Strom mit Bürsten in der 
gewöhnlichen Weise abgenommen und weiter ge- 
leitet wird. Beide Armaturen werden durch die 
Räder R R'von einem Riemengedreht. Während 
die Kupferstangen n in den hohlen Polschuhen 
rechtwinklig durch die Kraftlinien des Magneten 
sich bewegen, erzeugen sich in ihnen Ströme von 
immer gleicher Richtung. 

Obwohl die Construktion der abgebildeten 
Maschine für praktische Zwecke nicht genügend 
ausgebildet ist, so legen wir derselben doch grossen 
Werth bei, da die Unipolar-Maschinen als die 
Strom erzeugenden Maschinen der Zukunft zu be- 
trachten sind. Der technischen Ausbildung der- 
selben werden wir mit Aufmerksamkeit folgen. 
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Freie Kanäle und das Kanaltransport- 
Geschäft. 


Die Kanäle des Staates New York, die fortan 


infolge der Annahme des Amendements bei den 
letzten Novemberwahlen durch allgemeine Besteu- 
erung erhalten werden müssen, sind der Erie-Ka- 
nal von Albany und Troy nach Buffalo, 352 Mei- 
len, der Black River-Kanal von Rome nach Coon- 
ville, mit seinen Verzweigungen 89, der Cham- 
plain von Albany nach Whitehall, 73, der Oswego 
von Syracuse nach Oswego, 38, der Cayuga und 
Seneca von Geneva nach Montezuma, 21, und 
der Glens Falls Feeder, ız Meilen. Die ganze 
Länge der eigentlichen Kanäle beläuft sich auf 
590 Meilen. 

Die Diskussion der Frage über freie Kanäle 
bezieht sich stets auf den Erie und er wird auch 
in Zukunft beim Transport-Problem immer die 
Haupt- und Mittelfigur bilden. Er ist dereinzige, 
dessen ursprüngliche Dimensionen erweitert wor- 
den sind, und die Forderung einer noch grösseren 
Ausdehnung betrifft ihn allein, wenn man nicht 
vielleicht den Oswego-Kanal in’s Auge fasst, um 
den Hudson und den Lake Ontario zum Besten 
der Schifffahrt zu verbinden. 


Während der Glanzzeit des Erie-Kanals gehör- 
ten die Böte zum grössten Theil T’ransport-Com- 
pagnien, heutzutage dagegen giebt es in Wirklich- 
keit keine grosse Beförderungsgesellschaft, sondern 
nur Grosseigenthümer. Dazu kommen diejenigen 
Kanalböte, die von ihren Besitzern selbst gefahren 
werden. Die Zahl der letzte Saison in Betrieb 
befindlichen Böte wird auf etwa 600 abgeschätzt, 
in der besten Periode betrug sie 3500 bis 4000. 
Eine Menge derselben liegen jetzt müssig oder 
sind in der Reparatur begriffen, können aber 
erforderlichen Falls rasch flott gemacht werden. 

Die Kosten eines guten Kanalbootes stellen sich 
auf $3500 bis 84000. Sie werden hauptsächlich 
in Lockport gebaut, ausserdem auch in Rochester, 
Ithaca, Buffalo, Phönix und anderen Ortschaften 
am Oswego River sowie an einigen Punkten des 
Hudson. Vordem war dies ein profitabler und 
wichtiger Industriezweig, der aber mit der AB- 
nahme des Kanaltransportes auch in Verfall ge- 
rieth. Solid gebaute und verständig gebrauchte 
Böte tragen Getreidelasten ız bis ı4 Jahre, bevor 
sie einer gründlichen Reparatur bedürfen. Die 
Capacität eines der durchschnittlichen Kornböte 
ist beträchtlich grösser, als sie gegenwärtig ausge- 
nutzt werden kann. Die gewöhnliche Grösse ist 
96' lang, ı7‘ 8‘ breit und ı1’tief. Sie werden 
vorn stumpf gebaut und ohne Rücksicht auf 
schnelle oder leichte Fahrt, ihre Länge be- 
misst sich nach derjenigen der zu passirenden 
Schleusen und ihre Tiefe nach der des Wassers, 
welche in diesem Fall 6° ist. Es könnten viel 
grössere Lasten mit nur sehr geringer Steigerung 
der Kraft befördert werden, wenn der Kanal tief 
genug wäre, um die Böte nach ihrer vollen Capa- 
cität zu tragen. Ohne Vermehrung der Fahrge- 
schwindigkeit würden die Einnahmen bedeutend 
wachsen, wären die Böte im Stande, alles zu trans- 
portiren, was sie zu fassen vermögen. 

Die Versuche mit Dampf-Kanalböten sind nur 
zum Theil erfolgreich gewesen. Die Fahrzeuge 
dieser Art, die noch im Gebrauche sind, haben 
sich allerdings gegen die von Maulthieren gezoge- 
nen aufrecht erhalten, aber ihre Zahl hat sich 
nicht vermehrt, was sicherlich geschehen wäre, 
wenn die Resultate einen wesentlichen Fortschritt 
gezeigt hätten. Am einträglichsten ist es noch, 
wenn ein solcher Dampfer mit einem Boot ohne 
Zug- oder Triebkraft gepaart wird, denn beide 
zusammen gehen eben so rasch wie der Dampfer 
allein. Die Dampfkraft beansprucht für sich so 
viel Raum, dass sie die Transportfähigkeit beein- 
trächtigt, und dann ist es auch wegen der Schleu- 
sen nicht thunlich, den Raum hinzuzufügen, den 
die Dampfkraft haben muss. 

Früher existirten grosse Bugsir-Compagnien, 
wie die “Liverpool Towing Company” mit ihrem 
Hauptquartier in Buffalo, die “Western Transpor- 
tation Company?’ und eine Gesellschaft in Roche- 
ster. Dieselben hatten längs des Kanals ihre 
Ställe, in Zwischenräumen von zwölf bis vierzehn 
Meilen. Die Kosten des Schleppens wurden per 
Meile berechnet, gewöhnlich ohne Verantwortlich- 
keit für etwaige Verzögerungen. Aus diesem 
Grunde wurde man dem System abtrünnig und 
baute die Böte so, dass sie ein Paar Pferde an 
Bord halten konnten, während ein anderes bug- 
sirte. Die letzte Firma, die das Schleppgeschäft 
für sich allein betrieb, war die “Cable Towing 
Company’’, welche die belgische Methode ein- 
führte. Dieselbe besteht darin, dass ein Kabel 
auf dem Boden des Kanals liegt und um den Cy- 
linder eines Bootes läuft, dassich und eine Reihe 
von Kanalböten durch eine an Bord befindliche 
Kraft fortbewegt. Das Experiment kostete die 
Compagnie über eine halbe Million und misslang 
vollständig. 

Die Kosten des Bugsirens werden auf 1234 Cents 
per Meile veranschlagt, wenn der Bootsmann seine 
eigenen Maulthiere besitzt. Von Troy oder Al- 
bany bis New York beziffert sich das Schleppen 
per Dampfer auf $25 bis $30. Jedes bespannte 
Boot macht während der Saison durchschnittlich 
sieben Fahrten hin und zurück. 

Das im November zur Annahme gelangte Amen- 
dement enthält keine Bestimmung darüber, zu wel- 
cher Zeit es in Kraft treten soll, nach der Ver- 
fassung wird dies daher am 31. Dezember, Nachts 


ı2 Uhr erfolgen, und da um diese Zeit kein Boot 
den Kanal befährt, dürfte das Ereigniss vor sich 
gehen, ohne besondere Aufregung in der commer- 
ziellen oder politischen Welt zu erregen. Natür- 
lich kommt dann das Amt des Kanalauditeurs in 
Wegfall und dieses Schicksal theilt eine ganze An- 
zahl von Aemtern. Die Legislatur hat darüber zu 
entscheiden, auf welche Weise die Ausgaben vom 
Schatzamt bestritten werden sollen und was mit 
der etwa $8,000,000 betragenden Kanalschuld ge- 
schieht. Die Abschaffung der Zölle wird eine 
Hebung des Kanaltransportes zur Folge haben, 
aber damit ist es noch nichtgenug. Solldie com- 
merzielle Ueberlegenheit New York’s aufrecht er- 
halten werden, so ist die Erweiterung des Kanals 
unbedingt nothwendig. Es ist kein Grund vor- 
handen, warum nicht Schiffe mit 20,000 bis 30,000 
Bushel Weizen oder Mais den Staat New York 
kreuzen könnten. Das nöthige Wasser dazu kann, 
wie in Holland, gepumpt werden. 

Blicken wir auf unsere canadischen Nachbarn, 
Kürzlich haben sie die Summe von $40,000,000 
für Verbesserung des Welland- und St. Lawrence- 
Kanals verausgabt, sodass diese Schiffe von viel 
grösserem Tonnengehalt tragen können als der 
Erie, während New York die engherzige Politik 
verfolgte, keinen Dollarin seine Kanäle zu stecken, 
den es nicht wieder hätte herausschlagen können. 
Und Canada will noch einen Schritt weiter gehen, 
wenigstens dringt die Presse in die Regierung, die 
Zölle auf den mit so grossen Kosten erweiterten 
Kanälen abzuschaffen. Eine solche Massregel 
würde uns eine directe Concurrenz bieten. Die 
“Gazette” in Montreal bemüht sich nachzuweisen, 
dass in dem mit dem 30. Juni zu Ende gegange- 
nen Jahre 1881 zu dem Gesammtverkehr von 
750,478 Tonnen auf dem Welland-Kanal die Ver. 
Staaten 629,347 beitrugen, während 1882 mehr 
als die Hälfte der T'sselfracht auf jenem Wasser- 
wege aus Waaren bestand, die aus unserer Republik 
kamen und nach canadischen Häfen zum Export 
nach Europa gingen. Unsere Nachbarn haben ihre 
Kanäle erweitert und wollen sie hinterher frei ma- 
chen, wir haben die unserigen frei gemacht und 
müssen sie zice versa jetzt erweitern. 


m — 05 
Europäische Colonisationsgelüste. 


In Deutschland regtsich wieder einmal die Idee, 
überseeische Colonien zu gründen. Früher fassten 
Personen, die mit der kaiserlichen Regierung in 
nahen Beziehungen standen, derartige Pläne, doch 
kamen sie schliesslich davon zurück oder ihre 
Vorschläge verloren an Boden. Es schien, alssei 
der Erdball im Laufe dieses und des vorigen Jahr- 
hunderts genugsam durchforscht worden, sodass 
die Regionen, wo europäische Colonien mit Vor- 
theil und Lebensfähigkeit angelegt werden kön- 
nen, fast zum Verschwinden zusammengeschmol- 
zen sind, dieSeemächte haben durch Besitzergrei- 
fungen dafürgesorgt. Ausserdem hatdie Erfahrung 
bewiesen, dass Colonien nicht lange commerciell 
erfolgreich und profitabel bleiben, wenn sie sich 
nicht eines bedeutenden Grades von Freiheit in 
der Leitung ihrer eigenen Angelegenheiten er- 
freuen. Ferner ist es eine Thatsache, dass diejeni- 
gen Deutschen, die aus ihrem Vaterlande auswän- 
dern, es vernünftigerweise vorziehen, sich dort 
niederzulassen, wo ihnen Aussichten auf wirth- 
schaftliches Gedeihen, auf persönliche Unabhän- 
gigkeit und auf einigermaassen civilisirte Umge- 
bung winken. Wenn man das in Erwägung zieht, 
so erscheint der Gedanke, eine grosse Anzahl 
Deutscher zu veranlassen, dass sie sich an der 
Küste von Afrika oder auf irgend einer entlegenen 
Südsee-Insel ansiedeln, um das Vorrecht zu. ge- 
niessen, in ungesunder Wildniss unter preussischer 
Polizei-Aufsicht zu leben, anstatt sich die Ver. 
Staaten aufzusuchen, wo sie unter Freunden und 
in sicherer Erwartung baldigen Wohlstandes 
wohnen können, thöricht und lächerlich. Die 
besten Handelscolonien, die Deutschland sich 
wünschen kann, sind die von seinen unternehmen- 


den Kaufleuten in allen Handelsstädten des Erd- : 


balls gegründeten Etablissements, welche den 
commerciellen Verkehr mit dem Mutterlande auf- 
recht erhalten, ohne die Regierung in politische 
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oder internationale Verantwortlichkeiten zu ver- 
wickeln. 

Anderwärts gährt esebenfalls. Stanley ist Agent 
einer grossen Handelsgesellschaft geworden, die 
zum grössten Theil belgisch ist und sich gebildet 
hat, um das grosse Becken des Congo-Stromes zu 
erschliessen, “developing resources’’, wie wir sagen. 
Neuerdings hat er eine Bahn zur Umgehung der 
Fälle gebaut, die den unteren Theil des Flusses 
unbefahrbar machen. Das Bassin des Congo ist 
der Mühe werth, es zählt nach einer ungefähren 
Schätzung 80,000,000 Einwohner, die ein Gebiet 
von ungeheurer Ausdehnung und ausserordentli- 
cher Fruchtbarkeit besitzen, und von denen nicht 
Wenige fleissig, betriebsam und friedlich sind. 
Als Stanley die Region 1877 zum ersten Male er- 
forschte, bahnte er sich seinen Weg vielfach mehr 
durch Gewalt als durch Diplomatie; er siegte in 
mehreren blutigen Kämpfen und räumte mit den 
Hinterladern unter den Eingeborenen auf. Das 
war ein Unglück für ihn, denn während er weiter 
in das Innere vordrang oder in Europa seine Com- 
pagnie organisirte, ging Brazza, ein unternehmen- 
der Italiener, naturalisirter Franzose und französi- 
scher Marine-Offizier, als Forscher nach friedlichen 
Grundsätzen in eben jene Gegenden, fraternisirte 
mit den Häuptlingen, hisste die Tricolore auf, die 
von den Eingeborenen als ein mächtiger Fetisch 
betrachtet wird, verleumdete wahrscheinlich seinen 
Vorgänger und annectirte faktisch einen unge- 
messenen Theil des Gebietes für die französische 
Republik, indem er einen Vertrag mit Makoko 
schloss, einem Lokalkönig von grossem Ansehen 
und Einfluss. 

Als Stanley um 1880 zurückkehrte, machte er 
zu seiner Ueberraschung die Entdeckung, dass 
Brazza im Innern des Landes die Stadt Brazzaville 
gegründet, das umliegende Gebiet unter den 
Schutz der französischen Flagge gestellt und einen 
Sergeanten mit einigen Mann als Besatzung zu- 
rückgelassen hatte. In Folge dessen ging Stanley 
nach Frankreich und Belgien zurück, um seine 
Beschwerden darzulegen, und die beiden Rivalen 
hatten bei dieser Gelegenheit eine ergötzliche 
Begegnung auf einem Stanley zu Ehren ge- 
gebenen Banquet. Die Franzosen sind natürlich 
entzückt, umsomehr, als der Congo der einzige 
afrikanische Strom ist, den noch keine europäi- 
sche Macht mit Beschlag gelegt hat. Seine Ufer 
produziren Kaffee, Cacao, Zucker, Baumwolle, 
Palmöl, Harz, Farbehölzer u. s. w., u.s.w. Und 
wieder ist es ein Jtaliener, der unserer Schwester- 
Republik solche Segnungen gebracht und einen 
smarten Yankee tüchtig über’s Ohr gehauen hat. 
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Unsere Eisen- und Stahl-Industrie. 


Die gegenwärtige Lage unserer Eisen- und 
Stahl-Industrie ist nicht so schlecht, wie die gleich- 
zeitige Schliessung einiger Werke im Westen sie 
erscheinen lässt. Es stellt sich heraus, dass die 
meisten Etablissements dieser Art im Osten in Be- 
trieb sind und genug Bestellungen für Schienen 
auf Monate hinaus haben, wenn auch zu verhält- 
nissmässig geringen Preisen. Unser Tarifsystem 
hat die Folge, dass die Fabrik-Besitzer entweder 
überfüttert sind, oder hungern. Mit ihren Er- 
zeugnissen auf den einheimischen Markt be- 
schränkt, sind sie heute mit Orders überschwemmt, 
welche sie nicht effectuiren können, oder sie haben 
gar keine. Der ausnahmsweise hohe Zoll auf 
Stahlschienen ($28 per Tonne, nach dem augen- 
blicklichen Stande der Preise über 100 Procent) 
hat zur Errichtung von mehr Werken geführt, als 
nöthig sind, um dauernde Beschäftigung zu haben, 
und es entstehen immer neue, sogar in Colorado 


und an der pacıfischen Küste, um lokalen Bedürf-- 


nissen zu genügen, die bisher von den älteren 
Staaten aus befriedigt wurden. Da auf diese Weise 
der Markt in Stahlschienen zum grossen Theil ein 
künstlicher ist, so bietet seine augenblickliche 
Stockung kein Bild der industriellen Lage im All- 
Das Aufhören oder Nachlassen von 
Bestellungen will nur soviel sagen, dass der Eisen- 
bahnbau, der während des laufenden Jahres in 
beispielloser Weise'vorwärts gegangen ist — seit 
dem ı. Januar 1882 sind nahezu zehntausend Mei- 


len vollendet worden — sich jetzt vermindert. 


Das scheint eher ein Symptom von Gesundheit zu 
sein, denn es ist viel besser, wenn der Bahnbau 
allmälig und naturgemäss abnimmt, als wenn er 
durch eine commercielle Krisis zu einem plötzli- 
chen Stillstand gebracht wird wie 1873. 
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' ‘Dressed meat’ und die Eisenbahnen. 


Es heisst, dass die Stamm-Eisenbahnlinien zwi- 
schen Chicago und New York sich zusammenthun 
und verschwören wollen, den Handel in “dressed 
meats’’, in fertig zugerichtetem Fleisch, zu ver- 
nichten, damit sie das Privilegium behalten, das 
Schlachtvieh lebendig auf den Markt zu bringen. 
Der Transport in “Refrigerator Cars’’ hat unleug- 
bare Vortheile vor dem andern, denn bei diesem 
Letzteren kommen auf einen Waggon Vieh immer 
zwei Ladungen Unrath, ausserdem magern die 
Thiere ab und Viele fallen unterwegs. Das Publi- 
kum muss dafür bluten, indem es erstens die Be- 
förderungskosten des Unraths trägt und zweitens 
das krepirte Vieh bezahlt. Endlich wird behaup- 
tet, das ““dressed meat’’ sei besser und gesünder 
als das Fleisch der hier geschlachteten Thiere, 
nachdem sie viele Hunderte von Meilen transpor- 
tirt worden sind. Auf der andern Seite erklären 
die New Yorker Schlächter und Fleischer, das 
Fleisch verliere in den “Refrigerator Cars’’ an 
Wohlgeschmack. Nun, das Wahre wird sich ja 
wohl schliesslich herausstellen, billiger ist “dressed 
meat’’ jedenfalls, denn die eben berührten ver- 
theuernden Nachtheile fallen bei ihm fort und 
ausserdem kann das Fleisch so verpackt werden, 
dass ungeheuer viel Raum erspart wird. 

Wollen die Eisenbahnen nun wirklich so hab- 
gierig und rücksichtslos sein, sich zum Schaden 
des Publikums zu verschwören, dann sollten sie 
consequenterweise auch weitergehen, denn ein der- 
artiges System ist äussert dehnbar. Sie müssten 
darauf bestehen, dass Holz mit Wurzel, Aesten 
und Rinde, Erz und Gestein gerade so, wie es aus 
den Minen und Steinbrüchen kommt, Getreide 
mit Halmen und in der Aehre, nicht aber als Mehl 
zu befördern sei. Läge Chicago in einem frem- 


den Lande, so brauchte der Congress nur eine. 


Steuer auf ‘“dressed meat’’ zulegen, die den Kosten 
des Transportes von lebendigem Vieh über tausend 
Meilen gleich käme, ein Gesetz, welches sowohl 
die Eisenbahnen als die New Yorker Fleischer 
schützen würde, wie sie es besser nicht wünschen 
könnten. Nun liegt aber Chicago unglücklicher- 
weise innerhalb der Grenzen der Ver. Staaten, 
und die Segnungen des Tarifs können auf dasselbe 
nicht angewendet werden. Die Bahnen sollen 
deshalb beabsichtigen, die Frachtpreise auf “dres- 
sed meat’’ zu verdoppeln oder zu verdreifachen. 
Indessen hegen wir die Hoffnung, dass sie diesen 
Plan nicht ausführen werden; wird das Publikum 
doch schon genug durch Monopole, Consolidatio- 
nen und “corners’ aller Art geschunden, um 
mächtige Associationen und beutegierige Magna- 
ten zu bereichern, selbst aber zu darben. 
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Miscellen. 


— Die neue Berliner Hygiene- Ausstellung. An den 
Baulichkeiten des bekanntlich am Abend vor der 
Eröffaung abgebrannten Berliner Hygien-Ausstel- 
lungsgebäudes wird mit aller Kraft gearbeitet, so 
dass schon jetzt auf Wiedereröffnung der Ausstel- 
lung im Mai 1833 mit Bestimmtheit zu rechnen 
sein wird. Obwohl seiner Zeit der Ausschuss auf 
eine Hereinziehung des angrenzenden Empfangs- 
Gebäudes der Lehrter Bahn und des sogenannten 
nassen Dreiecks glaubte Verzicht leisten zu kön- 
nen, erscheint die Mitbenützung des Letzteren 
bereits geboten. Das neue Ausstellungsgebäude, 
den Abmessungen und Raumdispositionen des 
abgebrannten sich anschliessend, wird auf dem 
alten Bauplatze unter Verwerthung aller bisher 
gemachten Erfahrungen in Eisen und Glas aufge- 
führt. Den bereits vorhandenen Garantiefond 
in Höhe von über 300,000 Mark, worunter aller- 
dings auch die auf die alte Ausstellung lautenden 
Garantiescheine, will der Ausschuss als ein Ac- 
tivum nicht in Betracht ziehen, vielmehr so wirth- 


schaften, dass das Unternehmen sich selbst erhält. 
Die Ausstellung verfügt an Einnahmen aus Zinsen, 
von denen aber zur Zeit nur noch etwa 30,000 M. 
vorhanden sind. Durch Platzmiethe rechnet man 
aufeine Einnahme von 


100,000 M., von denen bereits 70,000 M. einge- 
zahlt, die entweder zurückzuzahlen, 
oder den Ausstellern jetzt anzurech- 
nen sein werden. 

Eintrittsgelder, nach einem Satze von 
50 Pfennig pro Person durch 5 Mo- 
nate mit einem Tagesbesuche von 
5000 Menschen. 

Abend- und Concert- Entreegelder. 
20 bis 30 Pfennig pro Person. 

durch kleinere Zuschüsse, so dass im 
Ganzen sich 


500,000 Mark Einnahme ergiebt. 

Für Ausgaben kommen in Ansatz 
200,000 M., einer vorhandenen Schuld. 
100,000 ‚, für laufende Ausgaben. 
200,000 ‚, für den Neubau. 
500,000 Mark Ausgabe 

Die Stadtgemeinde Berlin schiesst aus ihren 
Mitteln 200,000 Mark zu und 100,000 Mark hat 
der Kaiser als eine Beihülfe anweisen lassen. Un- 
ter diesen Umständen konnte ohne Besorgniss an 


375,000 „ 


9,000 , 


10,000 ,,, 


- eine Reconstruktion herangetreten werden. — C.Ä, 


— Der interoceanische Kanol, M. Verbrugghe, 
Oberagent der interoceanischen Arbeiten am 
Isthmus von Panama, hielt sich neulich auf seiner 
Durchreise nach Paris in New York auf und be- 
hauptet, dass die für den Kanal nöthigen Ver- 
messungen mit bewunderungswürdiger Umsicht 
und Genauigkeit ausgeführt worden seien, und 
zwar nicht weniger als drei Mal, um jeden etwaigen 
Irrthum zu vermeiden und zu verbessern. Nach 
ihm kennen die Ingenieure jeden Fussbreit des 
Terrains und wissen auf das Bestimmteste, welches 
Maass von Arbeit es verlangt. Auch die ganze 
Umgegend ist auf das Gründlichste erforscht wor- 
den, denn jeder Fehler könnte Millionen kosten. 
Mit den Präliminarien des Unternehmeris ist man 
somit zu Ende. Der eigentliche Durchstich be- 
ginnt jetzt und nach der Ansicht des Oberagenten 
ist dieser Theil des Werkes leichter, als was bisher 
geleistet ward. Dank der ausgezeichneten Ver- 
me:sungen kann die Arbeit in tausend verschiedene 
Contracte gegeben werden, von denen einige 
bereits abgeschlossen sind, und zwar zu geringeren 
Preisen, als die waren, welche die Ingenieure der 
Commission bei den Voranschlägen festsetzten. 
Nur die Maurerarbeit ist theuer, weil es an ge- 
schickten Arbeitern fehlt. Den ersten wichtigen 
Contract hat die Firma Slaven & Co. in San Fran- 
cisco erhalten, nämlich den Durchstich von Colon 
an der Seeküste bis Gatun, sechs Meilen im Innern, 
Dazu lässt die Firma die drei gewaltigsten Bagger- 
maschinen der Welt bauen, ungeheure 100‘ lange, 
30‘ breite und 60° hohe Maschinen, deren jede 
nur 6 Mann braucht und die Arbeit von 5000 bis 
7000 leistet, denn der beste Arbeiter schafft mit 
Schaufel und Hacke nicht mehr als täglich 5 Ku- 
bikyards Erde hinaus, während jede Dredsche 
sooo Kubikyards nicht nur fördert, sondern auch 
noch einige hundert Fuss weit fortbringt. Slaven 
& Co.sind verpflichtet, ihre sechs Meilen in zwei 
Jahren zu vollenden, und zugleich wird an der 
ganzen Linie gearbeitet. 

— Neue Eısenbihnwagen - Kuppelungen werden 
jede Woche patentirt; aber die Eisenbahn-Com- 
pagnien nehmen nicht die mindeste Notiz davon. 


sr 


Vereins-Nachrichten. 


Technischer Verein. Bei der am Samstag, den 25. Nov. 
1882 stattgefundenen Sitzung betheiligten sich die Mitglieder 
zahlreich und organisirten sich die verschiedenen Sectionen 
durch Erwählung von Schriftführern. Die Section der Civil- 
Ingenieure erwählte Herrn Hans von Nostiz an Stelle von 
Augustus Kurth, der die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt 
hatte. Der Präsident, Herr Dr. Endemann, ernannte Herrn 
Robert Stricker als Mitglied des Executiv-Committees und 
Herrn Max C. Budell in das Committee für Ausarbeitung des 
Jahresberichts, um eingetretene Vacanzen zu füllen. 

Bei der nächsten regelmässigen Sitzung des Vereins, am 
9. Dec. 1882, wird Herr H. W. Fabian einen Vortrag über 
*: Das Kreuzgewölbe in der Assembly Chamber des Capitols 
in Albany” halten, 
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Fig. Tl. 


Hall’s Typen-Schreibmaschine. 


Die abgebildete Typen-Schreibmaschine, welche 
von Thomas Hall in Brooklyn erfunden ist und von 
der Aall Type Writer Co., 853 Broadway, New 
York, fabricirt wird, zeichnet sich vor anderen 
Apparaten dieser Art in hohem Maasse durch Ein- 
fachheit, Originalität und Zweckmässigkeit der 
Construction aus. Besonders verdient der überaus 
einfache und sichere Typenmechanismus hervor- 
gehobenzu werden, in welchem - 
sämmtliche Typen, deren Zahl sich 
in der abgebildeten Maschine auf 
72 beläuft, aufeinereinzigen dünnen 
quadratischen Gummiplatte mit ei- 
nem festen Rahmen soarrangirtsind, 
dass das zu druckende Zeichen 
durch eine kurze, leichte Bewegung 
mit einem Griffstück über die ge- 
wünschte Stelle des Papieres ge- 
bracht und abgedruckt wird. Das 
Typenschreiben mit dieser Maschine 
gleicht, wie hier vorausgeschickt 
werden kann, einer einfachen Punk- 
tir-Arbeit mit einem in die Finger 
genommenen Griff auf einer kleinen, 
mit 72 correspondirenden Löchern 
versehenen Tafel von 2 Zollim Qua- 
drat. Jeder Druck mit dem Griffstück 
in eins dieser Löcher verursacht 
nicht allein den Abdruck des cor- 
respondirenden Buchstaben auf das Papier, son- 
dern auch das Fortrücken des ganzen Schreibme- 
chanismus um eine Buchstabenbreite von rechts 
nach links. Dieses Punktiren oder Buchstabiren 
mit dem Griffel auf der Indextafel geschieht nach 
einiger Uebung mit grösserer Geschwindigkeit als 
ein geübter Schreiber die Worte in gewöhnlicher 
Schrift schreiben kann. Der nöthige freie Raum 
zwischen den einzelnen Worten wird durch Druck 
mit dem kleinen Finger derrechten Hand auf den 
Drücker rechts neben der Indexplatte hervorge- 
bracht, ohne den Griff aus den Fingern zu lassen. 
Nachdem eine Linie vollgeschrieben ist, wird der 
ganze Typenmechanismus von rechts nach links 
zurückgeschoben und das Papier von einer Walze 
mit einem Hebel für die linke Hand um eine Zei- 
lenhöhe vorwärts bewegt. 


Der Druckmechanismus der älteren Schreib- 
Maschinen besteht aus einer Construction von He- 
beln, die in einem Kreise arrangirt und mit je einer 
Type so versehen sind, dass alle Typen durch Nie- 
derdruck von correspondirendenTasten nach einem 
gemeinsamen Punkte schlagen, vor welchem das 
Papier vorbeigezogen wird. Die Nachtheile die- 
ses Systems bestehen in der Complicirtheit der He- 
belconstruction, richtigen Entfernung der Typen 
u.s.w. Andere Erfinder arrangirten die Typen 
auf einem Cylinder oder einem Rade, wobei zwar 
ein Theil der Nachtheile der alten Hebel-Construc- 
tion vermieden wird, abersich wieder andere fühl- 
bar machen, wie z. B. dıe Complicirtheit der Ein- 
stellung der Typen in den Druckpunkt u. dergl. 

Die wesentlichen Theile des Druckmechanismus 
gehen aus Fig. II. hervor. Das Papier ist in einer 
Papierführung eingespannt, so dass die zu dru- 
ckende Zeile über einer horizontalen Blechschiene 
zu stehen kommt. Ueber dieser Schiene mit dem 
Papier liegt die horizontale Schwärzplatte, welche 
von rechts nach links und umgekehrt so verschieb- 
bar ist, dass die in ihrer Mittesichtbare Oeffnung, 
die Drucköffnung für die durchzudrückende Type, 
in einer Zeile über dieser Schiene bleibt. Das Pa- 
pier verbleibt während des Druckens einer Zeile 
vollkommen in Ruhe über der Führschiene und 
wird nur um eine Zeilenhöhe vorwärts bewegt, 
wenn eine neue Zeile angefangen werden soll, wie 
später beschrieben wird. Ueber der Schwärzplatte 
liegt ein Deckel, welcher an einer Pantograph- 
Führung die elastische Typenplatte mit dem Griff 


und darüber dan Drucker oder Druckknopf trägt. 


—— 
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Hall’s Typenplatte. 


Während dieses Durchdrückens der gewünschten 
Type legen sich die anderen Typen der elastischen 
Platte aufdie Schwärzplatte auf und schwärzen sich 
somit immer gleichmässig vor. 

Die Schwärzplatte B Fig III. und die Deckplatte 
A mit dem Drucker J und der Typenplatte F sind 
auf derselben Führung, der ringzahnigen StangeR, 
so arrangirt, dass sie ihre Bewegungen von einer 
Seite zur anderen unter allen Umständen gemein- 
sam machen, damit der Drucker J immer genau 
über der Drucköffnung E zu stehen 
kommt. Beide können zusammen 
auf- und zurückgeschwungen werden, 
so dass der vor der Maschine sitzende 
Schreiber das soeben Gedruckte 
durchsehen kann, ohne die Arbeit 
lange aufzuhalten. Das Gedruckte 
erscheint auf der oberen Fläche des 
Papiers in der gewöhnlichen Stel- 
lung. Die Schwärzplatte B und die 
Deckplatte A werden im Ruhezu- 
stande durch die federnden Arme ı9 
an der Frontkante von einander ge- 
halten, so dass die elastische Typen- 
platte nicht auf der Schwärzplatte 
aufliegt, sondern in einiger Entfer- 
nung über derselben steht. Dies ist 
für das Einstellen einer gewünschten 


Der Drucker ist in der oberen Platte A so einge- 
setzt, dass er immer über der Drucköffnung in der 
Schwärzplatte steht und bei Ausübung eines 
Druckes die gerade darunter stehende Type aus 
der elastischen Typenplatte durch die Oeffnung in 
der Schwärzplatte hindurch drückt und auf das 
Papier abdruckt, welches darunter auf der Schiene 
liegt. Papier und Typenplatte sind daher durch 


die Schwärzplatte von einander so getrennt, dass 
immer nur eine einzige Type durch die Drucköff- 
nung auf das Papier abgedruckt werden kann. 


Type von Wichtigkeit, damit die 
Typen beim Verschieben der Typen- 
: platte auf der Schwärzplatte nicht 
schleifen und sich verschmieren. Das Einschwärzen 
der Typen geschieht nachher während der Arbeit 
gleichmässig durch senkrechten Druck auf die 
Schwärzplatte. Die Entfernung der Schwärzplatte 
von der Deckplatte wird durch einen federnden 
Haken bestimmt, der durch die letztere hindurch- 
geht und in Fig. I. in der linken vorderen Ecke 
sichtbar ist. Dieser federnde Haken kann zurück- 
gebogen werden, so dass die Deckplatte mit der 
elastischen Typenplatte unabhängig von der 
Schwärzplatte gehoben und zurückgeschwungen 
werden kann, wie die punctirte Stellung in Fig. IL, 
zeigt. Dies ist wünschenswerth, um die Schwärz- 
platte neu zu schwärzen oder ein anders gefärbtes 
Farbtuch einzulegen, oder um die Typenplatte rei- 
nigen oder auswechseln zu können. 

Die Einstellung der elastischen Typenplatte, so 


Fig. IV. wer 
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dass die gewünschte Type genau unterden Drucker 
der Deckplatte und über die Drucköffnung in der 
Schwärzplatte zu stehen kommt, wird nun durch 
folgenden einfachen und zuverlässigen Mechanis- 
mus bewirkt. Die Typenplatte besteht aus einer 
quadratischen Gummiform mit den 72 Typen in 
einem viereckigen Rahmen, welcher mit dem Arme 
p Fig. II, aus einem Stück hergestellt ist. An die- 
sem Arme sitzt der Griff P in einem Scharniere, 
welcher ähnlich wie ein Bleistift zwischen dem 
Daumen und den beiden ersten Fingern in die 
rechte Hand genommen und mit seiner Spitze i 
in die gewünschten Löcher der Indexplatte I ein- 
gesetzt wird. Fig. III. Die Indexplatte ist, den 
Typen der elastischen Typenplatte entsprechend, 
mit 72 Löchern versehen, auf deren Grund die 
Charactere erkennbar sind. Wird nun die Typen- 
platte so geführt, dass sich ihre Kanten immer pa- 
rallel bleiben, so wird durch Einsetzung der Griff- 
spitze i in die Oeffnung für einen bestimmten Cha- 
racter in der Indexplatte I die entsprechende Type 
der elastischen T'ypenplatte unter den Druckstift J 
und über der Drucköffnung E genau eingestellt. 
Zur genauen Führung der Typenplatte F dient der 
in Fig. IV. und V. dargestellte Pantograph-Me- 
chanismus. An der unteren Seite der Deckplatte 
sind zwei Parallel-Arme HH um die Stifte 16, 16 
drehbar angesetzt, die an ihren an- 
deren Enden das Zwischenstück h h 
17 tragen, an welchem zwei weitere 
Parallel-Arme M M um die Stifte 
17, 17 drehbar sind, an deren En- 
den in den Drehstiften m m der 
Rahmen der elastischen Typenplatte 
eingesetzt ist. In dieser Verbindung 
bleibt die Typenplatte in allen mög- 
lichen Stellungen sich immer mit 
ihren Kanten parallel und kann 
keine Type schief abgedruckt wer- 
den. Der Arm p der Druck-Platte 
F ist in einem Schlitz vorne an der 
Typen-Platte geführt und kann sich 
daher nur mit der ganzen Deckplatte 
auf- und abbewegen, während seit- 
liche Bewegungen keinen Wider- 
stand finden. Um den beschriebe- 
nen Mechanismus aber unter allen 
Umständen sicher unter der Deck- 
platte zu halten, ist aus dem Zwi- 
schenstück K der Führung ein seiner 
Bewegung entsprechender Kreisbo- 
gen ausgeschnitten, durch welchen 
der Druckstift J hindurchgeht, so- 
dass das Stück an demselben eine 
Führung findet. 

Hiermit ist also eine genaue Ein- 
stellung jeder 'Type der elastischen 
-Typenplatte über der Druck-Oeff- 
nung und unter dem Druckstifte 
ermöglicht, ohne dass dabei die 
Typen mit der Schwärzplatte in Be- 
rührung kommen. — Uebt man nun mit den 
Fingern an dem Griff P einen Druck aus, um die 
Spitze i des letzteren in die gewünschte Oeffnung 
in der Indexplatte J einzusetzen, so wird die ganze 
obere Deckplatte A mit der T'ypenplatte und dem 
Drucker herabgedrückt, wobei die federnden Arme 
ı9 zwischen A und B nachgeben; die eingestellte 
Type wird durch die Drucköffnung durch-und auf 
das Papier abgedruckt, während die übrigen Typen 
sich auf die Schwärzplatte auflegen und schwärzen. 
Hört man nun mit dem Druck an dem Griff P auf, 
um den Stift in ein anderes Loch der Indexplatte 
einzusetzen, so kommt die Kraft der Federn ıg 
wieder zur Geltung und die Deckplatte hebt sich 
mit der Typenplatte in die Ruhestellung empor, 
wobei sich die T'ypen senkrecht von der Schwärz- 
fläche und dem Papier entfernen. Hierdurch ist 
ein sauberes Drucken gesichert. 

‚Mit dem Herabdrucken der Deckplattejund Wie- 
derfreilassen derselben tritt zugleich der Mecha- 
nismusin Thätigkeit, welcher den ganzen Schreib- 
Apparat über dem Papier um eine Buchstaben- 
Breite nach rechts rückt, so dass der nächste Buch- 
stabe in entsprechender Entfernung neben dem 
vorhergehenden erscheint. Die ringförmig einge- 
schnittene Stange R hat drei Aufgaben zu erfüllen: 
ı) dient sie als einfache Führstange für die Färb- 


Platte B und die Deckplatte A; 2) als Zahnstange 
für ein kleines Zahnrad an der Deckplatte, in wel- 
chem eine Spiralfeder eingesetzt ist, durch deren 
Kraft der ganze beschriebene Druckmechanismus 
A B von links nach rechts während der Arbeit be- 
wegt wird, und 3) als Zahnstange für den Sperr- 
mechanismus, welcher nach dem Drucken jeder 
Type die seitliche Bewegung um eine Zahnlücke 
zulässt. Dieser Sperrmechanismus ist rechts ne- 
ben dem Druckapparat A B angebracht und wird 
zugleich durch das Herabdrücken der Deckplatte 
operirt. 

Wird ein freier Raum zwischen den Buchstaben 
gewünscht, so drückt man mit dem kleinen Finger 
der rechten Hand auf die kleine Platte rechts ne- 
ben der Indexplatte. Ist man am Ende einer Zeile 
angelangt, so ertönt, wie bei den alten Apparaten, 
eine Glocke. Mit der rechten Hand wird nun der 
Sperrapparat gelöst und der ganze Druckmechanis- 
mus A B zurückgeschoben, wobei die Feder in 
dem Zahnrade wieder für die nächste Zeile ge- 
spannt wird. Mit der linken Hand wird nun das 
Papier auf der Rolle entweder mit dem Endrade 
um eine beliebige Höhe, oder mit einem Sperr- 
hebel um eine regelmässige Zeilenhöhe vorwärts 
geschoben. 

Der Apparat gestattet leichtes, schnelles und 


Gould & Eberhardt’s Fräs-Maschine. 


sauberes Arbeiten. Die elastischen Typenplatten 
können leicht ausgewechselt werden, ebenso die 
Farbtücher. Die Maschine stehtauf einer Grund- 
platte von 7“ bei 14°, ist 214° hoch, wiegt mit 
dem Kasten nur 534 Ibs. und wird zum Preise von 
$30 verkauft. Je eingehender man diese neue 
Maschine mit den älteren Constructionen ver- 
gleicht, umso mehr treten ihre einzelnen Vortheile 
zu Tage. 


Gould & Eberhardt’s Fräs-Maschine. 


In der beistehenden Abbildung ist eine Fräs- 
Maschine dargestellt, welche sich durch einen 
neuen Stell-Mechanismus auszeichnet, der das Ein- 
stellen der Schnittlänge während der Arbeit er- 
möglicht. Das Schneidemesser ist wie bei den 
meisten derartigen Maschinen an dem vorderen 
Ende eineslangen, schweren Führstückes in der 
gewöhnlichen Weise angebracht. Die Antrieb- 
Welle sitzt auf dem hinteren Ende der Welle, die 
auf der rechten Seite der Abbildung sichtbar ist, 
und ertheilt dem horizontalen Führstück durch 
einen sinnreichen Mechanismus hin- und her- 
gehende Bewegungen von verschiedener Geschwin- 
digkeit, so dass der Schneidestahl während der 
Arbeit, bei der Bewegung von rechts nach links, 
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langsam vorwärts rückt und darauf schnell zurück- 
geht, so dass sowohl an Arbeitszeit wie an Kraft 
gespart wird. Die Länge des Schnittes ist ferner 
durch den an der Seite der Maschine sichtbaren 
Handhebel und eine Frictionskuppelung leicht 
und sicher einstellbar, was für unregelmässige Ar- 
beiten von Wichtigkeit ist. Das Arbeitsstück wird 
in der auf der linken Seite der Abbildung sichtba- 
ren Einspann-Vorrichtung festgeschraubt, welche 
nach allen Dimensionen, wie ersichtlich, stellbar 
ist. Die Horizontal-Führung kann durch Benutz- 
ung einer nach beiden Seiten umsetzbaren Sperr- 
Klinke automatisch gemacht werden, indem die- 
selbe von einer verstellbaren Kurbel auf dem 
rechts sichtbaren Wellenende in Bewegung gesetzt 
wird. Das langsame Schneiden und das schnelle 
Zurückziehen des Schneidestahles wird durch eine 
starke Kurbel aufder rechten Welle im Innern des 
Gehäuses bewirkt, welche in einem Schlitz in ei- 


ı nem Zwischenstück gleitet, das auf einer hohlen 


Welle sitzt und dadurch in entsprechend oscilli- 
rende Bewegungen versetzt wird. Durch diese 
hohle Welle für das oscillirende Zwischenstück 
geht eine andere Welle mit dem vorne sichtbaren 
Handhebel, welche beiden Wellen durch eine 
Frictions-Kuppelung fest verbunden werden kön- 
nen. Dar Handhebel dient zur Regulirung der 
Verbindung zwischen dem ge- 
nannten Zwischenstück und der 
horizontalen Schneideführung, und 
kann während der Arbeit benutzt 
werden. Dieser Theil lässt sich 
jedoch ohne besondere Abbildun- 
gen nicht beschreiben. 

Diese Maschine ist für gewisse 
Arbeiten von grossem Werth und 
erfreut sich eines wohlverdienten 
Rufes. Wegen weiterer Auskunft 
verweisen wir an die Fabrikanten 
E. Gould & Eberhardt, 97 bis 113 
R. R. Avenue, Newark, N. ]. 
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Patentamtliches. 


WASHINGTON, 7. Nov. 1882. 


L:ıut No. ı9 der “Officiellen 
Patent-Zeitung’’ sind in der ver- 
flossenen Woche 410 Gesuche (dar- 
unter 31 von Ausländern) bewilligt 
worden, und zwar: 

353 Patente (266,961— 267,313), 

5 Neu-Ausgaben (10,231— 235), 

10 Musterpatente Be 
26 Schutzmarken (9,773— 798) u. 
16 Etiketten (2,785 — 2,800). 

Eine automatische Eisenbahnweiche 
von dem Chicagoer Josiah Gray für 
Haupt- und Nebengeleise besteht 
hauptsächlich in der Verbindung 
von gebogenen Weichen-Schienen, 
welche aufden Zugstangen befestigt sind und ihrer 
ganzen Länge nach seitlich durch die Wirkung des 
Weichenhebels durch die Flanschen an den Rä- 
dern zwischen ihnen und der festen Schiebeschiene 
bewegt werden können. — Eine andere Zisendahn 
Weiche von R. P. Garset, Morristown, Pa., wird da- 
durch von der Locomotive aus in Thätigkeit ge- 
setzt, dass sich anı einem der Räder eine oder 
mehrere Federn befinden, welche auf einen unter 
der Locomotive passend angebrachten Mechanis- 
mus wirken. — Ein Bewegungs-Mechanismus für 
Eisenbahn-Signale von demselben Erfinder, der auf 
irgend einem Wagen oder der Locomotive ange- 
bracht werden kann, besteht darin, dass ein roti- 
rendes Rad auf eine Schlagvorrichtung und diese 
wieder auf eine im Drehstifte stehende Stange 
wirkt, welche eine biegsame Verbindung mit dem 
Mechanismus hat, wobei die Signalvorrichtung 
immer in derselben Richtung in Wirksamkeit ver- 
setzt wird. — In einem Apparat, welcher pneumatisch 
auf Eisenbahn - Uebergangsihore und Signale wirkt, 
von dem Bostoner Wm. Robinson, wird die hiezu 
erforderliche Luft durch die passirenden Züge 
comprimirt und von einem Elektromagneten con- 
trollirt, dessen Umgänge durch den passirenden 
Zug geöffnet und geschlossen werden. Die con- 
trollirenden Instrumente aber werden dabei aus- 
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geschlossen, bis der Zug das Uebergangsthor oder 
das Signal passirt hat. 

Der berühmte Pariser Elektriker Paul Jabloch- 
koff hat eine Verbesserung an dynamo - elektrischen 
Maschinen hier patentiren lassen, welche in dieser 
Nummer mit Illustrationen beschrieben ist. 

Die dynamo-elektrische Maschine von Gustavus A. 
Scheeffer, Evansville, Ind., hat eine ringförmige 
Armatur, welche mit einer Reihe V-förmiger 
Platten verschiedener Grössen versehen ist, die in 
Gruppen arrangirt sind, so dass sich für die Cir- 
culation der Luft am Umfange eine Anzahl Zwi- 
schenräume bildet. : 

Die secundäre Batterie des Philadelphier Eli N. 
Stahr ist aus einer Mischung von fein zertheiltem 
aktiven Materiale und einem nicht aktiven Mate- 
riale hergestellt, welch’ letzteres sich setzt oder 
hart wird, wenn es in Wasser gebracht wird. — 
In der Gaslampe von Charles W. Siemens zu West- 
minster, County of Middtesex, England, ist über 
oder oberhalb der Flamme eine Vorrichtung an- 
gebracht, welche die Hitze der Verbrennungs- 
Produkte mittelst mehrerer solider Stangen aus 
einem die Wärme gut leitenden Metalle nach dem 
unteren Theile der Lampe leitet, wodurch die ein- 
tretende Luft vor ihrer Verbrennung erhitzt wird. 
— Ein Zuft-Kühlapparat von den New Yorkern 
John P. L. Simon und Charles Abele besteht aus 
einem Kühlwasser-Behälter mit einem breiten end- 
losen Verdunstungs-Bande, welches in den Fen- 
sterrahmen eingesetzt und durch einen passenden 
Motor in continuirlicher Bewegung gehalten wird, 
so dass das Band stets mit kaltem Wasser ange- 
feuchtet ist. 

Der Griff für Schraubenzieher und ähnliche Werk- 
zeuge von Edgar Buell in Clinton, Conn., ist hohl 
und dient zur Aufnahme der eigentlichen Werk- 
zeuge, wenn sie nicht gebraucht werden. Der 
Deckel des Griffs dreht sich um einen federnden 
Sicherheitsstift, wodurch sich der Deckel fest an 
die Oefinung der Handhabe anschliesst. — Der 
Ventilator und Lufifeuchter von Emil H.C. Oehlmann 
in Berlin, Deutschland, dient nicht allein dazu, eine 
Luftceirkulation hervorzubringen, sondern auch 
zugleich die Luft zu feuchten und zu desinficiren, 
wie es besonders für Krankenzimmer, Hospitäler 
u. s. w. wünschenswerth ist. Derselbe besteht aus 
einem cylindrischen Gehäuse, in welchem eine 
vertikale Axe drehbar ist, welche ein kleines Tur- 
binenrad, eine Luftventilations-Schraube und 
ringförmige Näpfe zur Luftfeuchtung und Des- 
inficirung trägt. Die Turbine wird durch einen 
Wasserstrahl von der Wasserleitung aus betrieben, 
wodurch die Ventilations-Schraube in Thätigkeit 
gesetzt und das Wasser oder die desinficirende 
Flüssigkeit in den ringförmigen Behältern durch 
die Centrifugalkraft durch die bewegte Luft ge- 
schleudert und diese damit imprägnirt wird. Wir 
werden später auf diesen Apparat zurück kommen, 
— Der Dreh-Apparat zum Photographiren von Per- 
sonen von Wm. Kurtz in New Fork ist schon in dır 
vorigen Nummer beschrieben worden, und werden 
wir später ausführlicher darauf zurück kommen. 
— Die Waage von Hugo F. E. Gerike in Berlin, 
Deutschland, besteht aus einer Waagschale, welche 
auf den rechtwinkligen Armen zweier Parallel- 
Pendel liegt, die durch ein gemeinsames Gewicht 
belastet sind. Dies letztere Gewicht kann ausge- 
wechselt werden, um grössere oder kleinere Lasten 
zu wiegen, für welche Auswechselungen natürlich 
zwei verschiedene Scalen an der Zeigerplatte an- 
gebracht sein müssen, 


WASHINGTON, 14. Nov. 1882. 

Laut No, zo der “Ofhiciellen Patent-Zeitung’’ 
sind verflossene Woche 415 Gesuche (darunter 31 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

345 Patente (No. 267,314—658), 

7 Neu-Ausgaben (No. 10,236— 242), 
35 Muster-Patente (No. 13,403—437), 
ı4 Schutzmarken (No, 9799 - 812), 
13 Etiketten (No. 2801—814). 

Die pneumalische Leitröhre von dem Chicagoer 
James W. Beach, zur Fortführung von Getreide, 
Mehl, Postsachen u. dergl., ist im Innern elastisch 
und gewellt, nicht glatt, so dass durch die wellen- 
förmige Wirkung der hineingetriebenen Luft der 
fortzufübrende Gegenstand nicht oder nur wenig 


mit der Wand im Innern der Röhre in Berührung 
kommt. — Der Chicagoer William F. Norden hat 
mehrere Verbesserungen an den Zisenbahn-Geleisen 
patentirt. Ein Zerzstück ist aus einem Mittelstücke 
mit einem Schaft und mit Flanschen mit Verbin- 
dungsstücken versehen zusammengesetzt, was 
Alles aus einem Stücke besteht und an die Flügel- 
schienen mittelst Bolzen und Muttern angemacht 
ist. — Der 7eig-Mischer des Brooklyner’s Charles S. 
Fowler und des New Yorker’sA. Rockwell besteht 
aus einem umkippbaren Gefäss, in welchem sich 
ein dreiarmiger Mischer rotiren lässt und so ar- 
beitet, dass der von zwei Rippen behandelte Teig 
zwischen denselben durchfällt, um von der dritten 
Rippe bearbeitet zu werden, und fo fort. — Eine 
glückliche Idee ist die des New Yorker’s Robert 
C. Mitchell, an der Zadenspannung an Nähmaschi- 
nen einen aus einem Zifferblatte und Zeiger be- 
stehenden Spannungs - Registrirer herzustellen, 
mittelst welchem für jede Faden- und Stoffdicke 
die richtige Spannung vorgeschrieben werden 
kann. — An dem Drenner für schwere Oele in Lam- 
pen und Laternen bringt der Detroiter George 
Flower nahe am Brenner eine Röhre an, in wel- 
cher sich die Luft erhitzt, umin erhitztem Zustande 
mit dem Oele besser zu brennen. — Zwei neue 
Schreibmaschinen, sogenannte “Type writer”’, fin- 
den sich hier patentirt; die eine von John Pratt, 
Centre, Ala., und die andere von dem Chicagoer 
Conrad Hilgenberg. Die Erstere ist mit einem 
Letternführer construirt, welcher an einer Central- 
welle sich um dieselbe herum und längs derselben 
hin und her bewegen lässt und mit einer Anzahl 
von Lettern auf dessen Fläche versehen ist, in Ver- 
bindung mit Tastenhebeln, sich schwingender 
Stängchen und Hebelverbindungen zwischen be- 
sagten Stängchen und dem Letternführer, wodurch 
der Letztere in den angegebenen Richtungen 
hin und her geführt wird, An der anderen Ma- 
schine bildet eine Drehscheibe den Hauptbestand- 
theil, auf dessen Kranze die Lettern, mit kleinen 
Spiralfedern versehen, in Hülsen sitzen und mittels 
eines im Drehstifte stehenden und mit der :Dreh- 
scheibe verbundenen Handhebels und sonstig 
passendem Mechanismus vertikal angespielt und 
von den kleinen Spiralen wieder an ihren vorheri- 
gen Standpunkt zurückgeschnellt werden. 

Das Zlemeni einer galvanıschen Batterie von Aron 
Bernstein in Berlin, Deutschland, ist aus einer 
flachen negativen und einer positiven Elektrode 
gebildet, bestehend aus einer Platte von amalga- 
mirtem Alkali-Metalle und eingeschlossen in eine 
Umhüllung, welche als Zwischenwand dient und 
aus einem Fabrikate hergestellt wird, das aus einer 
vegetabilischen Faser gemacht und mit einer kau- 
stischen Lösung imprägnirt sein muss. Beide 
Elektroden liegen horizontal. — In der dekirischen 
Glühlampe des Engländers Stephen Henry Emmers, 
London, ist eine Reihe von Glühbrücken rund 
um einen Kreis innerhalb und concentrisch mit 
der Kugel der Lampe arrangirt. : 

Das Scharnier für Thüren, von A. Müller und ]J. 
Wolf in New York, hat eine schraubenförmige 
Gleitfläche, sodass die Thür beim Oeffnen gehoben 
wird, um dann durch einen gefederten Bolzen 
festgehalten zu werden. Nach Lösung des Feder- 
Bolzen fällt die Thür leicht durch ihr eigenes Ge- 
wicht in’s Schloss. Dieser Thürbeschlag eignet 
sich besonders für die schwereren äusseren Haus- 
Thüren, die am Tage offen bleiben, da diese sich 
dadurch mit Leichtigkeit öffnen und schliessen 
lassen. Dieselben Erfinder benutzen einen oder 
mehrere ähnliche Gehänge und Bolzen zum Ein- 
stellen von Fensterläden in gewissen Stellungen, 
denen dann verschiedene Vertiefungen im Dreh- 
Theile entsprechen. Der Kopf des Bolzens ist ab- 
gerundet, ebenso die Flächen, auf welche er 
drückt, um die Reibung zu vermindern. — Die 
Strassenkehrmaschine von John G. A. Jacob in New 
York ist nach der Breite der Strassen stellbar und 
besteht aus einer Anzahl Drahtbesen in einem lan- 
gen Rahmen, welcher gegen die Axe der Zugrich- 
tung mehr oder weniger schräg gestellt werden 
kann, sodass die Breite des Kehrweges veränder- 
lich ist. Zur Umstellung dient ein kleines Zahnrad 
an der Fahraxe, welches in einen Zahnradbogen 
am Besenrahmen eingreift. — Die Maschine zur 
Herstellung von Holz-Mosaiken, von Louis Frank in 


Landsberg, Preussen, enthält Messerformen, die 
den Mosaikfugen entsprechend geformt sind und 
die aus einer Anzahl aufeinander gelegter ver- 
schiedenfarbiger Holzblätter mit einem Drucke 
die Theile ausschneiden, welche dann in beliebi- 
gen Farben combinirt werden können. Hierdurch 
fällt das mühselige Aufzeichnen und Aussägen des 
Musters fort. — Das Kinderspülzeug, von Julius 
Brunner in New York besteht aus einem Elephan- 
ten, dessen biegsamer Rüssel, durch eine Kurbel 
verbunden, eine Glocke in Thätigkeit setzt. Der 
Elephant steht auf einem Rädergestell, dessen 
Radaxe durch eine Triebschnur die Kurbel dreht. 
— Die automatische Drehbank von Cyrus A. Curtis 
in Chicago, Ill, hat ein geformtes Messer für die 
ganze Dreharbeit, welches jedoch nicht parallel 
zur Drehaxe sich bewegt, sondern schräg an der- 
selben vorbeigezogen wird, sodass das Arbeitsstück 
der Länge nach von einem Ende zum anderen 
vollendet wird. 
ae ee 


Bücherschau. 


Jllustrirtes Hand- und Hülfsbuch für den praktischen 
Metall-Arbeiter. Ein Vademecum für Metallarbeiter aller 
Branchen, für Maschinenbauer, Metallgiesser, Dreher, 
Klempner, Gürtler, Galvanoplastiker, Bronceure, etc. Be- 
arbeitet von H. Schuberth. Mit 300 Text-Illustrationen und 
ı5 Tafeln. Lieferung ıı bis ı5. A. Hartleben’s Verlag 
in Wien. Dieses Werk, auf welches wir unsere Leser wie- 
derholt aufmerksam machten, ist nun vollendet. Die letzten 
uns zugegangenen Lieferungen (II—I5, Schluss) sind ebenso 
gründlich bearbeitet, wie die ersten und enthalten eine Fülle 
lehrreichen Stoffes, der mit sicherem Blicke für die Praxis 
ausgewählt und in populärer Sprache zur Darstellung ge- 
bracht ist. In gedrängter, erschöpfender Weise ist das 
Wichtigste bezüglich der verschiedenen Decorationsverfah- 
ren (Aetzen, Corvin-Niello, Färben der Metalle, Metallüber- 
züge etc.) behandelt. — Da verschiedene Kleinmotoren in 
den Werkstätten immer mehr Eingang finden, so sind im 
fünften Buche die wichtigsten derselben beschrieben und in 
Vertikalschnitten veranschaulicht. Aus dem letzten Buche, 
welches den Hilfswissenschaften gewidmet ist, führen wir 
an: die Berechnung der Umdrehungskörper, angewendet 
auf die Berechnung einer Glocke, die Bestimmung der Ar- 
beitsleistung der Motoren, die Einführung in das Projektions- 
zeichnen und das Modelliren, sowie den kurzen Abriss der 
Ornamentik. — In dem Werke sind die betreffenden Arbeits- 
methoden ausführlich erläutert, die Werkzeuge, wie die neu- 
esten und besten Arbeitsmaschinen ihrer Einrichtung und 
Wirkungsweise nach besprochen und durch 30c wohlgelun- 
gene in den Text gedruckte Illustrationen vorgeführt. Dies 
“Hand- und Hülfsbuch für Metallarbeiter’’ ist als eine will- 
kommene Gabe für die Bibliothek .des praktischen Metall- 
Arbeiters zu bezeichnen und allen Interessenten auf’s Wärm- 
ste zu empfehlen, 
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Briefkasten. 


Geo. L., Phila., Pa. Sulfaminbenzo&säuren sind drei be- 
kannt. Die von Fahlberg & Remsen ist die Orthosäure und 
ist noch nicht aus Benzo@säure erhalten. Aus letzterer wur- 
den nur die Meta- und Para-Verbindung dargestellt und sind 
diese schon lange bekannt. Die süsse Verbindung ist das 
Amid der Orthosulfobenzo&säure. 

W.I.D., Pittsburg, Pa. Die Edison’sche Districtbeleuch 
tung ist vorläufig immer noch als ein Experiment anzusehen» 
da diejenigen Ziffern, welche einen Einblick in die Geschäfts- 
stellung gewähren könnten, noch nicht bekannt gegeben sind. 
Ob die Edison’schen Glühlampen billiger brennen als Gas, 
lässt sich daher noch gar nicht beurtheilen. Viel heller wie 
die Gasflammen sind sie auch nicht, wie man in einzelnen 
Geschäften sehen kann, wo Gaslampen neben elektrischen 
brennen. 
4,288 Lampen, von denen 2,700 durchschnittlich benützt 
werden. Der Umstand, dass Edison immer noch an seinen 
Betriebs-Maschinen herum experimentirt und jede Woche 
Veränderungen daran macht, ist ein Zeichen, dass er mit den 
Leistungen seiner jetzigen Apparate selbst nicht recht zufrie- 
den ist. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 
Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 

Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Cirtular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


In 191 Geschäftslocalen hat die Gesellschaft etwa 
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BS® Das Anzeigen - Register befindet sich auf 
der fünften Anzeigen-Seite. Die römischen Ziffern 
geben die Anzeigen-Seite, die arabischen die Spalte 
in der betreffenden Seite an. 


- BGS> “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


An unscre Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, oass der Agent 
des “Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude: 


Deuisch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3, Donnerstag im Monat, 

62—64 E. 4. Strasse. 

John Kissenberth, 89% Erste Strasse. 


Arbeits-Nachweis : 


GUSTAVE DIETE RICH, 


= yloecsrsphisches Bureau, 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 
Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 


530 W. 28Sste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


TH0S. DANIEL, 
ATTERN MAKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Speeialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureav 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 
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Zu verkaufen. 


18 Bände der ‘“@ewerbe-Halle’’, Jahrgang 1— 18, 
(1863—1880,) ganz neu, für eine Bibliothek oder Fachmann 
geeignet, sind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bureau des “ Techniker”, Staatszeitung-Gebäude, 
New York. 
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CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den BEIBAUBENN IE Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jazdflinten ı und Fischerei-Artikel, 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SpecIALIteT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikauten von 
Durehlöchertem Zinn. Kapfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen ‘“Specialität’. 


145 und 147 Mulberry Str. NEW YORK. 


M Inaeils scheuks-Aussiellung, 


InF.J. Kaldenberg’s 
ya ER Yabrik findet das geehrte 
SR A \ Publikum dieelega' texte und 
ij grösste Auswahl in Meer- 
) schaum-Pfeifen, Spitzen und 
vorzüglıcheRa ıchrequisiten, 
® in Elfenbein-l'oilet-Sets, Ein- 
steck-Kämme, Haarbürsten, Spiegel etc.; in Schildkroete und Bern- 
stein auserwählten Damen-Schmuck nebst schweren Bernstein- 
Ketten; endlich Spazier-Stöcke von der einfachsten bis zur künstlich- 
sten Schnitzarbeitund ein grosses Lager von Bıllard- u. Pool-Bällen etc. 

Es wird ersucht, im Store 125 Fulton Street ee 


ROEBLING’ S 


RAT SILR, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
D überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


mank. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


D. SAUNDERS’ SONS 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


TRADE 


1. X. L. 


"MaVWN 


Maschinen zum Abschneiden u. Gewinde- 


schneiden von Boehren. 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade - Mark und Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren für 


Röhren-Fabriken — Specialität. 


Man schreibe um Circulare. 


Wonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR’ 


ahnt 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


en 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 
WHITTIER, FULLER & CO., == 

San Franeisco, an 
Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


N Sa 
BUXTON HEINS 5C0- Sl 


13 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


Le 2, 


J. H. Woousey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-Ameriea. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialität. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORE. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


‘ _ Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. SmitH & Co. 


Patentirt 9. April 1878. Fabrikanten von Reed's verbes- 
=, sSerten gusseisernen Radiatoren für 

Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Union Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
combinirtem Röhren-Schraubstock 
A (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 

GIESSEREI: WBSTFIELD, MAss. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzusglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegtetwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
I... MINERAL TI SOZLI SS, 
22 Qortlandt St., New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 


“TEE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUVDSCHRIFT 


Roots sehmiedeiserner Sechonal Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert ader 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO., 


28 Cliff St., New York. 


Änenten: } ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
genten: / GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


ae 
Z TU 


Allgemein im Gebrauch, 
in Wıen. wicse» Werk, auf welches wir unsere Leser wie- 


“| derholt aufmerksam machten, ist nun vollendet. Die letztenl 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Dekonomisch. s es uns zugegangenen Lieferungen (II—15, Schluss) sind ebenso 
BRRSINEN ar ner = gründlich bearbeitet, wie die ersten und enthalten eine Fülle 
auernafit. en 


lehrreichen Stoffes, der mit sicherem Blicke für die Praxis 


a RE OR "Fadrikeh;' a 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 


7, (men em 


Schnelle Dampferzeugung. 
Trockener Dampf. 


HEHE 


Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 
ausgesetzt. = en 
: ne = isen-Werken 
nigen. 5 ’ 
Leicht zu reinige a = =, Landwirthschaftl. Werken, 
i - =e Wagen-Fabriken. 
Aut der Centennial-Exhibition == ar Elevatoren, 
suneh dieser Kessel eine. Me: Eisenbahn-Werkstaetten. 
daille wegen seiner grossen Spar- eu Ulustrirte Circulare und weitere 
samkeit und Leistungsfähigkeit. : — Ds = Auskunft werden prompt geließerh 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
91 Fourth Ave., Pitiebusgh; Pa. |60 CarondeletSt., New Orleans, La. | 505 Mission Str., st. Francisco, Cal, 


— DAMPFHEIZUNGS- —- 


und V entilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO,, 104 SUDBURY ST. 


BOSTON. 
* Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen -Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


60 DUANE ST., 
NEW YORK. 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
IESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


S 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0,.0,.% 5 = (& = Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


NEW YORKZROSENDALE CEMENT CO, 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


9” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 
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SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ZERO EIS - MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZıeGeELe & Oo., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. 
KLEFFNER & MAYvER, Portsmouth, Ohio, ı. ]J. PARKHURST, IR. &Co, Baltimore, Md,, ı. 

PıiER & DAnnaLs, Pittsburgh, Pa., ı. 
LOoMBARD, Ayers & Co., 


J. H. von DER Horst, Baltimore, Md,r 
ArLas Rerınına Co., Buffalo, N.Y., ı. 

ExcELSIOR BREWING "Company, St. Louis, Mo., 2. 
D, G. YUENGLING, JR., N. Y. City, 2. 


Sımon & Brown, Tyler, Texas, ı. 
WESTERN BREWInG Co, ‚ Belleville, HL.;&; 


Jos.STorreL, Cleveland, es ı. MicHaeL Seitz, B’klyn, N. Y., 2. 
P. T. GEorGe & Co., Baltimore, Md,, ı. 
STANDARD OıL ComPpAnY, Cleveland, Öhio, 12. 
CHRISTIAN HEURICH, "Washington, D.C, 7: 
G. MALLINCKRODT & Co., St. Louis, Mo., ı. 
P. DoeLGerR, N.Y. City, 2. — Summa: 35 Maschinen 


New York City, ı 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Oflcielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwachnung auf der Pariser Ausstellung. 

A... T. TOWVEY, Eigenthuemer und Redactur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden'sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 
836 und 838 BROADWAY, 


No. New York. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Winde sich drehend. 


Wetterfahnen, 

Dachfriese, 
Metallfiguren von Gam- |! 

brinus, 

Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder |) 
Art. 


reiner 


C. H. LILLY, 


23" Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO,., 


Importeure von 


geschliffenem en Wagen-, Bilder- 


Fenster - CGrlas, 


27 Chambers & 3 Reade St., N. Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


34 E.HOUSTON ST. near B'WAY. 
%— NEW YORK. —* 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ’80,’81. Man hüte 
si:h vor strafbaren "Nachahmungen. 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
für zwölf verschiedene Stationen 
versehen. Unübertrefflich zur Con- 
role von Wächtern. Man schreibe 
um Circulare an E. Imhauser, 
P. 0. Box 2875, 212 Broadway, New 
York. 


Fr PRYIBIL. 


461-467 West 40. Str., New Kork 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE ?” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KÜUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘*Defiance’”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOITS'"PREMIER 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GBRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle. 
Zusammenlegbare Waschstände. 

Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswertbes Urinal für Privat Häuser. 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” ‘‘HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen- -Anwendung, vollkommen zuverlässig undin jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse undalle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


E#” Deutsche im Geschäft. @& 


Gewisse 


TO INVENTORS 


AND MANUFACTURERS 


The 5lst Grand Exhibition 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 


of the City of New York. 
Eröffnung am 27. Septemker 1882. 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
ı2. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen möglichst bald einzureichen, damit die Artikel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUP’T AMERICAN INSTITUTE, 
New York City. 
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Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


— 4 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch \, wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


:,.. 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57’ 59’und 61 Lewis Street, 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


Engine Lathes, ı2in. swing x5ft.bed. Neu. 

ır in. swingx5ft.bed. New. 

ızin.swingx4ft.bed. Neu. 

Neu, 

ı2in. swing x 4 ft. beds. 

ı2in.swingx4ft. bed. Neu. 
ızin.swingx4ft.bed. Neu. 

Plain and back 


2 

I 

2 [27 
6 5, ır in. swing x 42 in. beds. 
2 Back Geared Foot Lathes, heavy. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. 

6 Plain Speed Lathes, heavy. 
ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5.feet Speed Lathes, 

geare 
8 Leader Foot Lathes. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 


Neu. 


8in. swingx 32 in. bed. Neu. 
6in.swingx24in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Nen, 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P, ©. Box 879. 62 Chatham St., N. Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


ı Engine Lathe, 42 in. x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
I 36in.x ı8 ft. Fifield. Neu. 
I ui 28in.xı6ft. Ames. Neu. 
I = 24 in.x 20 ft. = es 
ı % 24in.xı4ft. Ames, % 
ı & 24 in. xız ft. ” 2* 
I A 24 in.x ıoft. es sr 
2 ei 24in.xı2ft. Fifield. «“ 
2 SE 24in.xıoft. Fifield. Neu, 
1 if 2oin.xı4ft. Ames. Neu 
1 “ 2oin.xızft. Ames. Neu 
1 es 20in.x Io ft. re 
1 ® z2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 
ı N 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
1 . ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
x Je ı4in.x 6ft. Star Tool Co. Neu, 
ı “ 23 in.x6ft. Ames, Neu. 
2 u inix 5 ft; e Mr 
- Hand Lathes, ızin.xsft. Hendey. “ 
ızin.x4ft. Spencer “ 
R RR, Lathes, roin.g 4 ft. Prentiss. 
ı Crank Planer, ız in. Belden. ee 
x Planer, zoin.x4ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande, 
22in.x5ft. Ames. 

e 24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 

2 27in.x6,7&8ft. Ames. en 

sh 28in.x6ft. Gleason. “g 

a in.x ıoft. Gebraueht. In gutem Zustande. 


6 in. Stroke Shaper. 

9 in. Stroke Shapers. 
15 in. Stroke Shaper. 
ı5 in. Stroke Shaper. 
24 in. Stroke Shaper. 


Boynton & Plummer. 

Hewes & Phillips. 

Hendey. Neu. 

Gould & Eberhardt. Neu. 
Hendey. Aı Zustande. 

Screw „Machines. 


Be No.2. Wire Feed. 
3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande 


{7} 


45Sp indle Dritie Ne 2. Pratt & Whitney. 
4 Garvin. In gutem Zustande. 
3 LI; “.. Neu. 
6 “. No “ 
20 in. Upright Drills. Brentiss. Neu. 
22 in. 43 
24 in. Upriget Drill. Ames, 
2 26 in. ““ Prentiss. 
30 in, “ “ “ci 


Sensitive Drills. 

+ Lincoln Millers and Vises. 
2NO,a 

ı No.3 RR Hand Miller, "Neu. 
ı ı0-lb. Air Hammer. gr 
ı 200-Ib, Bragley Hammer, 

ı 6o-Ib. Neu 

Allsizes Bradley Hammers Farnished to order promptly. 


E, P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 


2 
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1 
I 
1 
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1 
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„a gutem Zustande, 
»e 


In gutem Zustande, 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


=> POWER 


HYDRAULIC. 
OTTO 0 CAS ENCINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street, 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


/ Innerhalb der letzten acht Jahre 
HA ist Katzenstein’s Packung von den 
DD; IX N nedeutendsten Eisenwerken und 
j Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 
Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


NN 


, 


7 
2 


L. KATZENSTEIN& CO., 
169 Christopher sr, near West Str, Northside, New York. 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 
England: JAMES WURRAY in Glasgow, 


Machinists Tools. 


Second Hand in First Class Condition for delivery. 


November 21., 1882. 
I Engine Lathe ı5in.x6ft. Flather & Co. 
T ı41n.x6ft. Hand! 
ı 66 - ı4in. x 4% ft. Putnam. 
I “ 24in.xı2ft. Pond. 
ı Planer22 in. x22in.xsft. N. Y. St. Engine Co. 
I « . i7in xızin.x4ft. Hendey. 
1 “16.10.2260 1n4%3 ft... Di W.Co. 
ı 22 in. Upright Drill Press. F.E. Reed. 


ı 6in.H.P. Engine. Baxter. 
ı Bolt Cutter to zin. Wiley & Russell Co. 
Also Milling Machine, Gang Drills, Hand Lathes etc. ofour own 


make. 
E, E. GARYIN & CO,, 
139—143 Centre Street, New York, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


1 ee Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 
26in.x 12 ft. Grant & Bogert. Neu. 
[23 ‘“ “ 


42 in.x 14 ft. 
36 in.x 12 & ı8 ft. bed. = 


“ 7, 4410:x%6 ft. Star Tool:Co;, Neu. 
Bm. X... «. 
“< “© .yıgin.x6ft. Pond. A r.order, 


H"*,NHHMH 


ı6in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 

ızin.xsft.&6ft. Ames. % 

ı6in.x6,7&8 ft, „ . 

18 in.x8 & xoft. Lodge & Barker. ** 

32in.x8ft. Secondhand. Good order. 


5 ‘er2omex rat, Pifeld. Neu. 

“e #87 22, RZ; M ur 

4 “28 1n,. x 16 ft', Bitield, 

“ “ 11ım.x4&5ft. Prentiss, ai 

“ ‘ ı1in.x4 ft. .. 

“ zn Rate Young. “ 
Plain Engine Lathe, ıs6in.xg4 ft. Neu. 
Engine Lathe, ısin.x4 ft. Plain. Neu. 


Fox EIN. R SL 
Turret Lathe, ı5s in.x 4 ft. Lodge & Baker. Neu. 
Fox Turret Lathe, ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 
Planer, 20 ın.x 2oin.x 4 ft. Good order. 


Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 


1610. xa0in. xt, Neu. 
“. ;24'1n..x24.1n.x.6 ftı Neu 
*) 2bin.x26in.xX z7ft, Neu, 
«22 in,x 22 in.x5ft, er. 
ı6in. Upright Drill. Prentiss, s. 
20 in [73 [23 [23 ““ 
25 in. “ ” B.G:3.F. "Blaisdal, = 
24 in. 1 . Prentiss. “ 
30 in. Upright Drill. “ 


Upright Boring & ns Machine. 31 in. swing. A ı order. 
2oin.Shaper. Gould & Eberhart. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 
24 10.,SNaper,,  $% 
Pratt & Whitney No. 2 Screw Machine. Neu. 
Schlenker Boit Cutter to take size from % to ı% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Pratt & Whitney, Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern, Good order. 
Hand Lathe, ı2 x 5&6ft. Neu. 
“ I5x6&8 ft. 2 
Boring Burning Mill soin. Swiney. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co, and Grand 
& Bogert Machine Tool Works, 


FH. PRENTISS & CO,, 


42 Dey Street, New York. 


HHHNHMHHHHH HH HU HI HI HU HU FH U RU O HU HOF MO HH OH HU HU = HU HMO H HH HU HUÖOH 


OHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


F.W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


SO JOHN ST: Fr 


STEEL _& FILES, 


ZEZZAMMERS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
aps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


” 


15. November. 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

ı 6o in. swing 24 bed, Engine Lathe. 


zazın, '* 220 
ne = ft. © ” 
I 36 ın. “ Ft: s“ [23 


Die enden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
New Corliss Engine. ı2“ x 36“. Complete. 
42 in. swing 16 ft. bed, New Engine Lathe. 
30 in. swing, ı8 ft. bed New Engıne Lathe, 


zoın. ** a6. bed, 

goin. ira oa Nee 
26.10. 12 akt. “ 

22 in. swing 12 ft. Engine Latne. Neu. 
18 in. Ban “4 
17m. 20 10 ft; sr s 
SET A 6. TE. 3 er 
12 in. swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 


ıoin. 4% ft. bed, Hand Lathe. 
38 in. x ıo ft. Kane, Neu. 

38 in.x ı2 ft. Planer. Neu. 
321n.x8f#t. blaner, Neu, 

3oin.x8 ft. Planers. Neu. 

22in.xg ft. Planer. Neu. 

38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
23in. Drill, B.G.&S.F. Nen. 

23 in. Plain Drill. 

2oin. Plain Drills. 

ı8 in. Bench Drill. 


Neu. 


4 Spindle Drill. Neu. 

3 “ wi Gebraucht. 

4 “c “. “c 

Wall Drill, heavy. 6oin. Gebraucht. 
ı2 in. Shapers. Neu. 


“ 


BDBDBBHRHMHWHHNDSDHHH HH U IH AH HH HU HUÖHG 


15 in e 

12 in. stroke Slanena) traveling head. 4oin.traverse double tables. 
eu. 

6 in. Shaper, Hand or Power. 

12 in. Stroke Slotting Machines. Neu. 

Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to 2 in. 


inclusive, Neu, 

Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. 2 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No.ı Screw Machine. Brown & Sharpe. Gebraucht ' 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
No. oo Fowler Press. 
Single-Acting Presses, for power. “‘ 
Foot Presses. A 
Small Power Punching Presses. Gebraucht. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. \ 

Lot of Forges, ı Slat Teaoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
S Ye w, stets auf Lager. 


“ The Geo. Place Machinery Agency ” 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


we. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt, 


Die grösste bestehende 


EIANVO-PABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London, 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


In New York zu beziehen durch E.STEIGER & Co.,25 Park Place 


Der praktische Maschinen-Construcer, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes herausgegeben von 
W. H. UHLAND, 
h Ingenieur und Director eines technischen Bureaus etc. 
Monatlich 8 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich s Mark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in Jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgrifte mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gutanwendbarer, in der Praxis 
erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen ver- 
sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


„ATENT. Er en 


Lan Kohnyoge, Bunei © Herausgeber 


J.Brandt&6W.v.Nawrocki: he 
Civil-Inyenieure «= ILLUSTRIRTEN 


BERLINW» leipzi 33 PATENT-BERICHTE 


E. GOULD & EBERHARDT. 


97 to113 N.J.R.R. Ave., NEWARK,N.J, 


PATENT 


Quick Adjustable Stroke. 
Can be CHANGED while in MOTION. 


Clarks Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speecialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
: Established 1845, 
Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


Backofen-, Furnace= 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH TUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block Östlich vom Broadway. 


AN BWMAN, 


Fabrikant von 
Bisenwraaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway .& 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. } NEW YORK. 


Howrard Iron Works, 


BUFFALO,N.Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 


NEW YORX 


Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


Maschinen zum 


Geraderichten und Abschneiden von Draht 


von beliebigen Dicken und Längen ; 
zum Formen von Draht-Artikeln, besonders von Draht- 
heftern, einschliesslich eingekerbten Drahtheftern. 


Sowie eine Anzahl von 
Messerwaaren-Maschinen. 


Man schreibe um Cataloge. 
JOHN ADT, 


New Haven, Conn., U.8S. A, 


0 INCH SWING 
EN 'GINE LATHENS,.. 


.C.& A. E. ROWLAND, 
New Haven, Conn. 


benutzt. 


STEPHENS 


=PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, 41 Dey St, New York, U.8S.A. 


Anzeigen-Register. 


Amen EnStILute Haltımı.i.... Jernesecaene ER UI. 3 
Asphalt— 

Warren Chem. Mfg. Co., Fr St. ZERTENRE T8 
Aufzuege, Dumb-Wai 

J. Murtaugh, 145 & 147 nr “lona Er 3% Er. 4 
Bleche, Durchloecherte. 

Bernhard Dreyfuss, 75—81 Dnane St..... 22.122022 2ucccann. TE 
Buchhandlung, Technische— 

Gustav'E. Stechert, 766 Broadwäy.....n:.eoreccee seen... DH 
Qement— 

N. Y. & Rosendale Cement Co., 229 Broadway. .......2...... 11,2 
Chemicalien— 

Chas. hl .00., 194 WOortEBE ., 2...2.;.. 


een 
Bat & J0hnBon, 114 Leonard St. u... nn 
Q. N. Evans & Co., 60 Duane Bine 
E. Rutzler, 170 & 172 Centre St........ . 
A, Mercer, 137. Centro.St .. ....42,.....5 
a. A. Woodwärd, 83 & 85. Centre St... cu... 4... rc 
Dampfkessel— 
Abendroth & Root Mfg. Co., 28 Cliff St....... ET RS II. 2 


ee ee Baxter re 

J. C. Todd, 10 Barclay ee RE vI3 
Draht-Seile— 

The John A. Roebling’s Sons Co, ......... 4.2.2.2... a EL 
Preis Sprungfedern— 

H. WOHER. 8:.00.,93 90H BE a RER vI.3 

er 

A. G. Newman, 1180 Broadway........... .. BR RR v2 
Eismaschinen— 

Silas Merchant, 111 Columbus St,, Cleveland, O 
Elektrische Lampen, Kohlen fuer— 

American Carbon Co., St. Louis, Mo... ..... 2.0.00 eesscnn. Im.1 
Elevatoren— 

Olls, Bros. & 60, 348’ Broadway... u... LE... 0 VI. 3 
Elfenbein-Arbeiten— ; 

Kaldenbergs. 125 Bullon str 2... ana 1.2 
Felsbohrmaschinen— 

Clayton Steam Pump Works, Brooklyn, N. Y... ...........VL1 

Ingersoll Rock Drill’Co,, 1 Park Place........ ... ccccccn. vı1 

Rand Drill 00,, 40 Broadway...» ananesis nic RL 
Fensterrahmen— 

©. B. Keoglı & Co., 203 Canal St....... 
Flaschenverschluesse— 

Karl Hutter, 185 Ka en ee II.2 
Gaseinrichtung 

Mitchell, Vance Kt Co., 836 & 838 Broadway........... Brı 
Gasmotoren— 

Otto-Gas Engine 00, 47 Dey, Sb. .. u... nd IV 
Giesserei— 

ass Cumings, 45 Duane St......»..... lee Re v2 
Gla 

Eawara A. Boyd, 61 & 63 Wooster St.......or2.....0... 

Theo. W. Morris & Co., 27 Chambers St... ..........2.u22... 
Glass Stainers— 

Otto Falk & ner Si % -HOUsIon BE... nen San 
Granit-Arbeit 

Mark & St. en 83 & SE AStor. HOnRSe. sach. 
Gummi-Fabrikate— 

N.Y. Belting & Packing Co., 29 Park Row......... 22.2... 

The Gutta-Percha & Rubber Mfg. Co., 23 Park Place.. Ks 

The Rubber Comb & Jewelry Co., 33 Mercer 6.22 5.85% 
Gus s, Emaillirter— 

The I. L. Mott Ircn Works, 88 & 90 Beekman St............ 


Injectoren— 


Nathan & Dreyfuss, 92 & 94 Liberty St. ......222222200. 0... vı.1 
Klemmkoepfe, Chucks— 

Sweetland & Co., New Haven, Conn........... ON ER 13. 
Maschinen fuer 'Holzbearbeitung— 

P: Pryibil, 261461 W. 20th St! eo. 0.n0n... nn 0 TEE 
Maschinen fuer Metallbearbkeitung— 

Krasse & 00.,.02 Chatham St: sensasnsausanenaen den Iv.i 

EP. Bullard, Et ee ee RE NR EV 

H. Prentiss & Co., 42 Dey a IV.2 

The Geo Place Mach. Ag’y., 121 Chambers & 103 Reade St. TV. 3 

John Ad New Haven, Conn. nn. V2 

E. E. Garvin & Co., 139—143 Centre St .......ceeccceecen. IV.2 

E. Gould & Eberhardt, Newark, N. J.. er va 

F.C.& A. E. Rowland, New Haven, Conn. SB RE 8 vV,2 

Howard Iron Works, Buffalo, NEN ee ee ed 

Dr. Saunders’ Sons, Yonkers, N. Y. ee 
Maschinisten 

Mundt & Drelait 1145.& 147. Mulberry St. 0... 0... 1.2 
Maurermeister 

Charles Tlnpen, "83 St. Marks Place....... TE SR HR W..2 
Modellmacher — 


'Thos. Daniel, 60 Fulton St 
hF. Werner, 62 Centre St 


Hi A. Schneekloth,.530.W. 28th Sb... u. et 
Oefen-- 
The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St. .. ....... III.3 
Packung, Metall— 
L. Katzenstein & Co., 169 Christopher St.......eerernc.en.. V.'3 
Pianos— 
Sohmer & Co., 149—155 E. 14th St... zeoree- 22222. 200...1V.3 
BICIuway. TAI BU... heran einander. een I: 
Pumpe, Hand- oder Kraftbetrieb— 
7.G. Wo, 306 & l1b8:Greenwich. St. nu... 1.2 
ei mit transport. Dampfkessel— 
The Nason Mfg. Co., 71 Beekman St..... RO RA Re .v23 
Roehren, Schmiedeeiserne— 
National Tube Works Co., 104 & 106 John St. .o..2.u02220... E2 
REnshien Geschaefts— 
E.V 19 Huason SE. 2 00.0, ar TEST 
Adnmlere fuer Maschinen— 
Buxton, Heins & Co., 13 Spruce S$t.... ... N ae 1.2 
Schraubstoecke— 
Stephens Patent Vise, 41 Dey St.......eor000..- N 6 REN Y.L, 
Stahl— 
F. M. Moss, 80 John S$t..... BR ae ee 
Tiles (Flurziegel)— 
T. Aspinwall & Son, 75 & 77 W. 23rd St.... . DE EAN ee v1.2 
Taward; Boote, 11. E19 HR SEE II LITT I vwi2 
Transmissionen— 
A. & F. Brown, 57-61 Lewis St............ EN N | 
Ventile— 5 
Jenkins Bros; 1. John Sb...n uns Iv.1i 
Waechter-Controll- Uhren— 
I. Imhauser, 212 Broadway........ Se II. 2 
a mekchnte-ilts 
Fossil: Meal Co., 48 Cedar St... ..neoun.nuee none A 
U. S. Mineral Wool Co., 22 Cortlandt BE IL 
Water Closets— 
Jennings’ Sanitary Depot, TBurlpe Sun 22... 00 v12 
The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St...... .. 218 
Werkzeuge— 
Carl Recht 183 Bamsnt Buena N ee 1.2 
Xylograph-Burea 
Gustave Dieterich, 229 nn ATOR, a PT ht 
Zeichnenmaterialie 
Keuffel & Esser, 197 Fulton St.. wre N Er 1 
Ziegel (Fire Brick)— 
B. Kreischer & Sons, Houston St. & East River..............V.2 
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RAND DRILL CO,, 


240 Broadway, New York. 
zrelsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks- Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und — 


Zunder. 


“Rendrock” Spreng-Pulver. 


“GLAYTON” 


elsbohr - Maschinen, 
uodung-usurm 


Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


Jennings’SanıtaryDepot 
JENNINGS PATENT WATER CLOSETS. 


Ne 7 Burling 


SANIARTE : I )n 


unSSECL, 2PBLL Tarsaız 
. 


Imported Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW'S, AND BOOTE’S.: 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u. s. w.' 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Pi Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
|| äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
it East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO. 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2 Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 77 W. 23. Str. (Masonit Temple), New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. | 


rung ist. 


N 
JOHN H. CHEEVER, Treas. 


„RUBBER BACK SQUARE PACKIN 


die beste in der Weit, 


um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


2 ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
A ıst der elastische Rücken, welcher die Lage 2 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird ın Längen von etwa 20“ und !4°* bis 2° im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


Y NG & PACKING CO. 
EW YORK BELTING & PACKING CO, 


PAR! Sg 


hÜDBEN 


1818 


1816 


RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLZEUCHE. 


Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
Die grosssteund best ausgeraestetg Fabrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. 


„=. - = - 23 PARK PLACE, New York. 


ER ENDINL ZINN 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, ; 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie eind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str. New York 


Illustrirte Kataloge. 


‚ngersoll’s"Belipse” Siein-Bohrer und Lnfl-Gompressopen 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


l Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
n Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


OT wancn 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschaftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’* 
en Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
tasten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 


Tronsportabler Dampfkossel & Worthingten «Pumps, 


Mit verbesserter |/_- Patent.9. Aug. 1881 
Rep ii Eignet sich für die 

undvollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 


Vorrichtungen. 


q 


Bergwerks, 
Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO,., 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etaklirt 1844. 


J. G. TODD, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
1-—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 
$350 gebaut. 
zur Verfügung. Man adressire: 


.c. 


D 
ıo Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


TAIR RAILS 
BALUSTERS: 
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nternationales Orsan fur die Fortschritte dex Wissenschaft, rhndungen unil hewerhe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, 15. December 1882. 
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Strong’s Locomotiv-Räder-Kaıppelung. 


In der beistehenden Abbildung ist eine verbes- 
serte Kuppelung für die Triebräder der Locomo- 
tiven von George S. Strong, Ecke 7. und Chestnut 
Str., Philadelphia, Pa., dargestellt, deren Zweck 
ist, die gebräuchlichen horizontalen Kuppelung- 
stangen zu ersetzen und eine grössere Entfernung 
der Triebradaxen von einander zu ermöglichen. 
Zu diesem Zwecke ist die Kolbenstange um die 
Entfernung der Triebradaxen verlängert und am 
Ende mit einem zweiten Kreuzkopf versehen, von 
welchem die Kurbelstange zu dem Kurbelzapfen 
am Rade der zweiten Triebaxe geht. Jedes Trieb- 
rad hat somit seine eigene Kurbelstange, welche 


mit ihrem einen Ende an der hin- und hergehen- 
den Bewegung der Kolbenstange Theil nimmt, 
während das andere sich im Kreise, d. h. doppelt: 
horizontal und vertical bewegt. Da die Verlän- 
gerung der Kolbenstange nur geradlinige Bewe- 
gungen macht und nur in ihrer eigenen Richtung in 
Anspruch genommen wird, so ist dieselbe, selbst 
bei grosser Länge, vor Verbiegungen und Brüchen 
geschützt und überträgt die Kräfte in sicherer und 
öconomischer Weise. — Dadurch dass die Trieb- 
axen weiter von einander entfernt werden können, 
wird Raum für einen grösseren Feuerkasten gewon- 
men, was bei der Verwendung weicher Kohle 
höchst wünschenswerth ist. 

Wenn eine Locomotive sich mit voller Ge- 


schwindigkeit bewegt, so kommt eine Anzahl von 
nebensächlichen Kraftäusserungen in den sich be- 
wegenden Theilen vor, welche sich im Laufe der 
Zeit durch ungleichmässige Abnützung, unerwar- 
tete Brüche u. s. w. bemerkbar machen. Mit un- 
seren jetzigen Locomotiven sind schon nahe die 
Grenzen dererreichbaren Geschwindigkeit erlangt, 
indem die Triebräder wegen zu grosser Wirkung 
der Centrifugalkraft eine gewisse Grösse nicht 
überschreiten dürfen und eine grössere Umdreh- 
ungszahl der Räder sich wegen zu grosser Inan- 
spruchnahme der Kurbel und der horizontalen 
Räderkuppelungsstangen verbietet. Die letzteren, 
welche an beiden Enden eingespannt’ sind und 
ausser den horizontal hin- und hergehenden Be- 


aber auch noch in anderer Weise; so bewirken sie 
z. B. beim Ende der nach unten gerichten Bewe- 
gungen plötzliche Belastung des Rades und eine 
sehr merkliche Abnutzung und Abflachung des 
Rades, wenn die Locomotive längere Zeit mit einer 
Geschwindigkeit von 50 Meilen pro Stunde gelau- 
fen ist. In einer Minute üben dann die horizon- 
talen Kuppelungsstangen 250 — 300 solcher 
Schläge aus, welche sich durch die Kurbelzapfen 
auf die Axen, auf das Rad und das Geleise über- 
tragen. — Da man hier im Gegensatz zu Europa 
fast gar keine Locomotiven mit nur einem Trieb- 
radpaare, sondern immer mit mehreren baut, weil 
die Geleise hier weniger sorgfältig gelegt und die 
Züge im Allgemeinen schwerer sind, so dürfte sich 


Strong’s Locomotiv-Räder-Kuppelung. 


wegungen auch noch verticale nach oben und un- 
ten machen, werden durch die letzteren Bewegun- 
gen namentlich angegriffen. Wird die Geschwin- 
digkeit der Umdrehungen zu gross, so können diese 
Kuppelungen bei ihren beschleunigten verticalen 
Bewegungen in der Mitte durchbrechen, wie man 
durch Versuche bewiesen hat, indem man eine 
Locomotive mit zwei gekuppelten Radpaaren frei 
ein geneigtes Geleise herablaufen liess. Die eigent- 
lichen Kurbelstangen werden hierbei weniger in 
Anspruch genommen, da das eine Ende derselben 
nur geradlinige Bewegungen in nahezu der eignen 
Richtung macht. Die schädlichen Folgen der 
schnell wechselnden Auf- und Abwärtsbewegungen 
der horizontalen Kuppelungsstangen zeigen sich 


MM BWYDER 


diese neue Triebräderkuppelung hier aus den an- 
gegebenen Gründen empfehlen. 


— Zusammengeselzte Panzer platten mil stählerner 
Aussenseile werden nun für die Kriegsschiffe der 
französischen Marine eingeführt werden. Der 
Stahl verhindert das Durchdringen und das Eisen 
dahinter giebt die nöthige Zähigkeit. Stahl allein 
würde, wenn er getroffen, brechen und in Stücke 
zerfallen, während schwere Geschosse ganz gut 
ziemlich dickes Eisen zu durchdringen im Stande 
sind. Aber Eisen und Stahl, mit einander ver- 
bunden, leisten den Geschossen einen überraschend 
starken Widerstand. 
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DER TECHNIKER. 


Ueber die Arbeits-Eigenschaften der 


Metalle. 
(Für den “ Techniker” von Prof. Maurice Keil.) 


u. 


Zu dem in vorletzter Nummer dieses Blattes Ge- 
sagten ist zu bemerken, dass seit längerer Zeit der 
berühmte französische Technologe Tresca zur Er- 
forschung der Elastizitäts-, Festigkeits- und Ar- 
beitsverhältnisse und zwar mit grossem Erfolge thä- 
tig gewesen ist. Veranlasst zu diesen Experimenten 
wurde Tresca durch die Erscheinungen, welchesich 
bei Versuchen über den Schubwiderstand der Me- 
talle beim Lochen zeigten. Diese führten zur Be- 
trachtung der bis dahin wenig beachteten eigen- 
thümlichen Veränderungen, welche beim Scheren 
und Lochen der Metalle im Innern derselben auf- 
treten und zunächst an weichen, sehr plastischen 
Substanzen, wie Thon, Wachs u. dergl., studirt 
wurden, wo sich dieselben Veränderungen wieder 
finden. Unter Anderen schichtete er runde Plat- 
ten von Blei, Kupfer, Silber, Eisen u. s. w. in ein 
gleich weites, starkes Gefäss von Eisen, dessen Bo- 
den eine runde Oeffnung von 2 bis 4 cm. Durch- 
messer hatte, und liess auf diese Schicht vermittelst 
einer hydraulischen Presse einen Druck von 100,- 
ooo kg. einwirken, so dass die Platten aus der Oeff- 
nung als zusammenhängender fester Cylinder her- 
austraten, welcher, durchschnitten, die einzelnen 
Platten als röhrenförmige Hülsen erkennen liess, 
wobei das gerundete Ende von Schalen gebildet 
war, deren ‘äusserste die dünnste und deren in- 
nerste die dickste war. 
dem Satz vom “ Fliessen harter Substanzen’’, na- 
mentlich der Metalle, dass eine über die Elastizi- 
tätsgrenze hinausgehende Compression bei allen 
duktilen Metallen innerhalb der sog. activen Zone 
Bewegungen und gegenseitige Verschiebungen der 
Moleküle hervorruft, die sich durch eine erheb- 
liche Deformation ohne Verminderung der Festig- 
keit, sowie des Volumens zu erkennen geben. Diese 
Gesetze haben später mathematische Aussprache 
gefunden. Die Verschiebungsrichtung der Theil- 
chen, d. h. die Richtung der resultirenden Kräfte 
bleibt die nämliche, gleichviel wie gross oder klei? 
der Zusammenhang der Masse und dem ent- 
sprechend die Grösse der das Fliessen bewirkenden 
Kräfte ist. 

Einen weiteren Beitrag zur Lösung der in Rede 
stehenden Fragen lieferte Tresca durch seine Ar- 
beiten über das Zodeln der Metalle, einen Arbeits- 
Vorgang, welcher unter allen Formänderungen, 
die man für Industriezwecke vornimmt, der be- 
merkenswertheste ist. Er unterwarf aber hierbei 

eniger das Arbeitsmaterial, sondern vielmehr die 
Arbeitsprodukte, d.h. die abgelösten "Theile, die 
Spähne, der besonderen Prüfung, da diese Unter- 
suchungen angethan sind, die Verhältnisse bei der 
Deformation besser zu beleuchten, die Gesetze über 
die Construction der Werkzeuge ausfindig zu 
machen und aus diesen, im Zusammenhang mit den 
erfahrungsmässig festgesetzten Formen, Regeln für 
die Herstellung und den Gebrauch derselben zu 
gewinnen. Die verschiedensten Metalle (Blei, 
Kupfer, Eisen, Messing etc.), die abweichendsten 
Werkzeuge (Schrot-, Spitz-, Flachstahl, grad- 
flächig, cylindrisch, gekrümmt u. s. w.) wurden bei 
den verschiedensten Angriffswinkeln und Arten der 
Spahnablösung (ob der Spahn ganz frei, d. h. nur 
an einer Seite, oder an zwei Seiten, oder endlich 
an drei Seiten gleichzeitig abzutrennen ist) unter- 
sucht. Auch hier zeigte sich die Erscheinung des 
Fliessens und die Bestätigung der Vermuthung, 
dass der Haupttheil des Arbeitsverbrauchs auf die 
Deformation des Spahnes fällt und sich je nach 
der Bildungsweise und der Beschaffenheit des 
Spahnes, sowie demgemäss des Werkzeuges, nebst 
seiner Führung und Behandlung ändert. 

In Folge der besseren wissenschaftlichen Erkennt- 
niss und der besser durchdachten Arbeitsmethoden 
haben sich in der Praxis der Metallverarbeitung 
höchst bemerkenswerthe Aenderungen vollzogen 
und angebahnt, darauf hinzielend, die hohen An- 
sprüche an die vollendeten Produkte und an die 
Leistungen auf möglichst ökonomischem Wege zu 
erfüllen. Daher kennzeichnen sich die Bestrebun- 
gen der Praxis hauptsächlich: 


Hierdurch gelangt man zu- 


ı. In der stetigen Verbesserung der Apparate 
zur Erzeugung von Wärme, 

2. In dem Ersatz des Stosses durch den Druck. 

3. In der Erreichung einer stetigen Arbeitsweise 
statt der unterbrochenen. 

4. In möglichster Vermeidung des Transports 


der Arbeitsmaterialien, Rohfabrikate und der Ar- 


beitstücke vor, während und nach der Bearbeitung. 

5. Jn recht vollkommener Erzeugung der Roh- 
formen zur Ersparung von Nacharbeit; und 

5. In der Verbindung der arbeitenden Werk- 
zeuge mit zwangläufig angeordneten maschinalen 
Vorrichtungen, um den Werkzeugen eine vollkom- 
mene, gesetzliche Führung bei grösserer Leistungs- 
fähigkeit zu ertheilen, mehr von der Menschen- 
hand unabhängig zu werden und durch Anwen- 
dung dieses Prinzips auf Specialmaschinen die 
Massenproduction und auf Universalmaschinen die 
Arbeitskombinationen zu erleichtern. 

Wählt man die Arbeits-Eigenschaften der Me- 
talle als Ausgangspunkt für Art der Formänderung, 
welche überhaupt nur stattfinden kann: 

1. Durch Verschiebung der einzelnen Theilchen 
gegen einander; 

2. Durch Trennung der einzelnen Theile von 
einander; 

3. Durch Vereinigung einzelner Theile mit ein- 
ander, 
so hat man damit eine natürliche Eintheilung der 
einzelnen Arbeiten und ihrer Mittel nach Klassen, 
die weiter getheilt die Uebersicht und die Verglei- 
chung sehr erleichtern und interessant machen, 

Die Verschiebung der einzelnen Theilchen er- 
folgt je nach dem Zustande der Metalle mit ver- 
schiedener Leichtigkeit, am leichtesten, wenn sich 
diese im flüssigen Zustande befinden, weil dann die 
Schwerkraft allein ausreicht, die Formänderung 
hervorzubringen, am schwierigsten im gewöhn- 
lichen festen Zustande, weil hier die Cohäsion am 
grössten ist, allerdings bei manchen Metallen in 
erheblichen Abstufungen, je nach dem Grade der 
Erwärmung, wodurch ja Uebergänge vom festen 
zum flüssigen Zustande geschaffen werden. Da- 
nach lassen sich diese Arbeiten wieder eintheilen 
in solche, welche auf der Eigenschaft der Schmelz- 
barkeit beruhen und unter dem Namen “ Giesserei’’ 
zusammengefasst werden, und in solche, welche 
auf der Eigenschaft der ““ Dehnbarkeit”’ beruhen 
und in neuerer Zeit den Namen ‘‘ Deformations- 
Arbeiten?’ erhalten haben. 


Drahtseil-Transmissionen. 


Es ist noch nicht lange her, als man die Idee, 
Triebkraft von ihrer Quelle aus mittelst Drahtsei- 
len auf beträchtliche Entfernungen zu transmitti- 
ren, als ein ungewisses Experiment ansah. Eine 
jahrelange Erfahrung hat jedoch die völlige Prak- 
tikabilität solcher Transmissionen nachgewiesen. 

Die Entfernung, für welche eine solche Drahteseil- 
Transmission praktisch ist, geht von 5o oder 60 
Fuss bis auf Meilenweite. Das Drahtseil empfiehlt 
sich da, wo eine Wellen- oder Treibriemen-Linie 
zu lang sein würde, und ist den letzteren wegen 
ihrer grösseren Billigkeit vorzuziehen. 

Ein ausgezeichnetes Beispiel einer Drahtseil- 
Transmission ist jene an dem Rheinfall bei Schaff- 
hausen in der Schweiz, welche eine Triebkraft von 
800 Pferdekräften diagonal über den Rhein unter 
fünfzig verschiedene Fabriken vertheilt, welche 
zerstreut liegen und die mannigfaltigsten Arrange- 
ments erfordern, um dem Wechsel der verschiede- 
nen Richtungen zu entsprechen. 

Insbesondere hat die Drahtseil-Transmission in 
Deutschland Anwendung gefunden. So wird z. B. 
in der Nähe von Frankfurt a. M. die Kraft einer 
Turbine von 100 Pferdekraft auf eine Entfernung 
von 3200 Fuss vermittelst einer Drahtseil-Trans- 
mission nach einer Baumwollen-Fabrik geleitet. 

Auch in den Ver. Staaten fängt man an, diesem 
Beispiele zu folgen, und das Etablissement der 
William & Orton Mfg. Co, zu Sterling, Ill., befasst 
sich -lediglich mit Herstellung und Einrichtung 
solcher Transmissionen. In diesem Etablissement 
befindet sich eine solche Transmission, vermittels 
welcher ıo Pferdekräfte aus der Maschinen-Werk- 


| stätte nach der 60 Fuss entfernten Giesserei gelei- 


tet werden, um daselbst einen grossen Blaseappa- 
rat und die übrige Maschinerie zu treiben. Diese 
Transmission besteht aus Seilen von 4 Zoll 
Durchmesser, welche über Scheiben von 5 Fuss 
Durchmesser gelegt sind, die go Umdrehungen in 
der Minute machen. In einer grossen Destillerie 
ebendaselbst findet man zwei solcher Dfahtseil- 
Transmissionen. Im ersteren Falle laufen zwei 
dünne Drähte kaum bemerkbar aus einem Fenster- 
Rahmen des obersten Stockwerkes eines der 
Hauptgebäude und gehen hoch oben in der Luft 
nach der Kuppel des gegen 200 Fuss entlegenen 
Malzhauses, wo sie die Elevatoren und sonstige 
Maschinerien in Gang setzen. Die zweite Trans- 
mission geht von der Destillerie erst nach einem 
grossen Zolllagerhause und von da zu einer etwa 
400 Fuss entlegenen Küfer-Werkstätte. Ein Fa- 
brikant an demselben ‘Orte leitet zo Pferdekräfte 
auf eine Entfernung von 250 Fuss von einem 
Wasserwerke nach seiner Fabrik, um dort mittelst 
eines 34 zölligen Drahtes auf Scheiben von 7 Fuss 
Durchmesser Säge-, Hobel- und Form-Maschinen 
in Gang zu setzen, wobei die Scheiben mit einer 
Schnelligkeit von 80 Umdrehungen in der Minute 
laufen. 

Triebkraft kann auf solche Weise in jeder belie- 
bigen Richtung, bergauf, bergab, über Flüsse, um 
Gebäude oder andere im geraden Wege liegende 
Hindernisse herum transmittirt und auf solche 
Weise manche Quelle der Kraft nützlich angewen- 
det werden, welche jetzt unbenutzt ist. Die Seile 
hängen frei in der Luft und bedürfen gegen das 
Wetter keines Schutzes. Ein gelegentlicher Ueber- 
zug von warmem Kohlentheer ist Alles, was erfor- 
dert wird, und derselbe kann auf das Drahtseil 
leicht angebracht werden, wenn man ihn aus einer 
Kanne, während das Seil sich im Gange befindet, 
in die Furche der Scheibe giesst, in welcher es 
läuft. 
Mal auch mit etwas rohem Steinöl ab, so bewahrt 
man es vor dem Rosten. Das Seil läuft völlig glatt 
und geräuschlos auf einer vulkanisirten Gummi- 
Füllung und wird weder von Nässe und Kälte 
noch von Schnee und Eis angegriffen. 

In vielen Fabriken wäre es zu Zeiten sehr be- 
quem, wenn man überflüssige Kraft nach einem in 
einiger Entfernung stehenden Nebengebäude lei- 
ten könnte. Eine Drahtseil-Transmission ermög- 
licht solches aut’s Beste, ist billig, zuverlässig und 
ökonomisch. Von grösseren Dampfmaschinen 
oder Mühlen können kleine Kräfte leicht über’ 
Häusergevierte oder auch über die Strasse geleitet 
werden. Oft ist an einer Stelle mehr Kraft vor- 
handen, als nöthig ist, während an einer anderen 
Mangel daran ist. Für solche Fälle empfiehlt sich 
die Drahtseil-Transmission, ohne viele Umstände 
zu machen, viel zu kosten oder Anderen hınderlich 
und lästig zu: werden. Das Drahtseil lässt sich 
über die Strasse oder von einem Blocke zum an- 


deren hoch oben von einem Fenster zum anderen - 


spannen und braucht nur kleine Oeffnungen im 
Fensterrahmen. 

Viele gute und verlässige Wasserkrätte sind jetzt 
unbenutzt, weil steile oder unwegsame Ufer die 
Errichtung von Gebäuden daran oder doch in der 
Nachbarschaft unmöglich machen. Hier ist die 
Drahtseil - Transmission das beste und billigste 
Auskunftsmittel, indem sie die Kraft nach den 
Arbeitsgebäuden leitet, welche an bequemeren 
Plätzen in der Nähe errichtet sind. Auch für nicht 
permanente Anlagen und gelegentliche Arbeiten 
empfiehlt sich die Drahtseil-Transmission, wie zum 
Auspumpen von Gruben, in Steinbrüchen, bei allen 
Arten von Contraktors-Arbeiten, Gradirungen, 
Ausgrabungen, Bauarbeiten u.s.w. Auchin der 
Landwirthschaft, besonders zum Egreniren der 
Baumwolle, zum Pressen derselben und von Heu, 
sowie in anderen Fällen ist sie nützlich, wo es noth- 
wendig ist, zur Verhütung von Feuersgefahr in eini- 
ger Entfernung von dem Dampfkessel zu arbeiten. 

Die Drahtseil-Transmission lässt sich mit weni- 
gen Kosten und ohne viele Umstände besonders 
vortheilhaft überall anwenden, wo die Entfernung 
über ıoo Fuss geht, ebenso auch für kürzere Ab- 
stände von 50 bis 60 Fuss. Auch zum Betriebe 
der Strassenbahnen findet der Drahtseilbetrieb im- 
mer mehr Eingang, wie im “Techniker” kürzlich 
ausführlich beschrieben wurde. 


Wäscht man es das eine oder das andere _ 
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Der Schluss der 51. Ausstellung des 
“American Institute”. 


Wenn wir auch der Leitung der Ausstellung des 

“American Institute’ nicht unsere volle Zustim- 
mung geben können, so verdienen die Ausstellun- 
gen trotzdem unsere Aufmerksamkeit, weil diesel- 
ben seit Jahren das einzige Lebenszeichen der 
New Yorker Industrie gewesen sind. Zu dem am 
9. December erfolgten Schluss der diesjährigen 
Ausstellung haben wir jedoch einige Bemerkungen 
- zu machen. 
Wenn Jemand einen neuen Artikel oder eine 
neue Erfindung ausstellt, so soll er darauf bedacht 
sein, einen Artikel vorzuführen, welcher wirklich 
den berechtigten Erwartungen entspricht und die 
Concurrenz mit älteren Vorrichtungen aus dem 
Felde schlagen kann. Zu unserer grossen Befrie- 
digung hat uns die letzte Ausstellung eine ganze 
Anzahl solcher Artikel vorgeführt, welche sogleich 
bei ihrem ersten Auftreten ihren praktischen Werth 
bewiesen. Unvollendete Modelle waren nur wenige 
vorhanden und hat das “Institute?” sich und den Er- 
findern durch möglichsten Ausschluss derselben 
einen grossen Dienst erwiesen. Wenn auch das 
Publikum im Allgemeinen ein gutes Mitgefühl für 
die Kämpfe des Erfinders hat, so rufen in mangel- 
haften Modellen ausgestellte Erfindungen doch 
ernstliche Bedenken hervor; die rückhaltslose An- 
erkennung fehlt eben, welche wir nur einer zur 
Thatsache gewordenen Erfindung gewähren kön- 
nen. Eins der fruchtbarsten Gebiete für soge 
nannte kleine Erfindungen sind die Haushaltungs- 
Gegenstände, welche durch zweckmässige Anpas- 
sung an vorhandene Verhältnisse, durch Benützung 
besonderer Materialien, neue Formen und künst- 
lerische Ausführung noch vieler Verbesserungen 
fähig sind. Der Kleinguss hat in den letzten Jah- 
ren eine eingehende Ausbildung erfahren und 
findet namentlich für Massen-Fabrikation täglich 
mehr Eingang. Ein weiteres Hilfsmittel für den 
Erfinder zur Gestaltung von Artikeln, welches ge- 
wiss auch eine vielfach vermehrte Anwendung für 
kleinere Gegenstände finden wird, ist der Draht, 
welcher mit Hülfe von besonderen, nicht sehr 
theueren Maschinen sich genau in jede beliebige 
Form biegen lässt. Eine Eigenschaft ües Drahtes, 
welche sich dabei als äusserst werthvoll erweisen 
dürfte, ist seine Elasticität. Besonders aber dürfte 
sich für viele Zwecke die Verbindung von Draht 
und Guss als erfolgreich zeigen, wo an einander 
bewegliche Theile verlangt werden. Diese Hilfs- 
mittel lassen sich in vielen Fällen ohne weitere 
theuere Arbeit zu den verschiedensten Zwecken 
benützen, wo eben einzelne gleiche Theile zahl- 
reich verlangt werden. 

Die Verarbeitung der Materialien hat durch Spe- 
zialmaschinen einen immer höheren Grad der 
Vervollkommnung erfahren. Namentlich haben 
die besseren Fabrikanten von Arbeitsmaschinen 
durch besser durchdachten Entwurf, sorgfältigere 
Auswahl der Materialien und solidere Arbeit mit 
einander gewetteifert. Die Werkzeuge sind mehr 
spezialisirt und zum Theil da, wo gleiche Arbeiten 
vielfach verlangt werden, durch Spezial - Arbeits- 
Maschinen ersetzt worden. 

Während sich so auf jedem Gebiete der Tech- 
nik und des industriellen Schaffens ein reges Stre- 
ben nach Vervollkommnung, besserer Anpassung 
- nach der Entdeckung neuer Bedürfnisse zeigt, wo- 
für auch das Publikum das beste Verständniss ent- 
gegenbringt, ist es gewiss wünschenswerth, dass 
. diejenige Gesellschaft, welche es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, diese Fortschritte den New Yorkern 
vorzuführen, die von uns gerügten Uebelstände 
vermeiden und die wahren Bedürfnisse des Pub- 
likums besser berücksichtigen möge. 


Die Elektrische Ausstellung in München. 


Die Münchener elektrische Ausstellung ist am 
15. October geschlossen worden und es lässt sich 
jetzt eine Anschauung von dem Nutzen derselben 
bilden. Dass diese Ausstellung etwas Neues bringen 
würde, ist kaum erwartet worden, da siein zu kur- 
zer Zeit auf die Pariser und Londoner gefolgt ist. 
‘ Dr. Stephan gab vor dem “Elektro-l'echnischen 


Verein’’ in Berlin eine recht treffende Charakteri- 
stik. “Es hat zuerst überrascht, so kurz nach einer 
französischen mit einer deutschen elektrischen 
Ausstellung vorzugehen, zumal da eine Abspan- 
nung in Bezug auf Ausstellungen in Deutschland 
herrschte und eine Ueberproduction von Ausstel- 
lungen — zu schnelle ‘Entladungen’ — unver- 
kennbar war. Das beste Geschäft pflegen dabei 
die Bierwirthe etc. zu machen, während die Aus- 
steller nur Lasten, Sorgen und Ausgaben haben: 
Der eine Theil jubelt, der andere bezahlt. Dess- 
halb war die Betheiligung nicht so grossartig, aber 
doch von Nutzen, denn sie hat bewiesen, dass ein 
allgemeines lebendiges Interesse für die elektrische 
Wissenschaft und Technik vorhanden ist. Die 
Ausstellung war gut arrangirt, machte einen guten 
Eindruck und gestattete in Folge ihrer übersicht- 
lichen Anordnung ein leichtes Verständniss.’’ 

Obgleich die Ausstellung eine internationale ge- 
nannt wurde, hatte sie doch einen spezifisch deut- 
schen Charakter und wird Deutschland den gröss- 
ten Nutzen davon geniessen, indem sie dort rich- 
tigere Anschauungen über die Leistungen der 
elektrischen Apparate hervorgerufen und zur Po- 
pularisirung der Elektricität überhaupt beigetragen 
hat. Die Aufgabe der Prüfungs-Commission zer- 
fiel in folgende Abtheilungen: ı. Elektrische 
Maschinen, Accumulatoren, Kabel. 2. Historische 
Apparate, wissenschaftliche Instrumente und Lehr- 
Mittel. 3. Motoren, Arbeits- und Festigkeits- 
Messungen. 4. Lichtmessungen. 5. Telegraphische 
Apparate. 6. Telephonie. 7. Feuermelder, Con- 
tact-Apparate, Läutwerke, elektrische Uhren. 
8. Maschinen und Apparate für Eisenbahnwesen 
und militärische Zwecke. 9. Batterien, Metallurgie, 
Electrochemie. 10. Elektrotherapie. ıı1. Künst- 
lerische Beurtheilung der elektrischen Beleuchtung 
u.s.w. 12. Anwendung der Elektricität in der 
Landwirthschaft. 

Der internationale Nutzen dieser Ausstellung 
wird aber in den Arbeiten der Prüfungs-Commis- 
sion siegen, indem sie für die unbestimmten Be- 
hauptungen über die Leistungen der einzelnen 
Apparate möglichst genaue und sichere Zahlen- 
werthe anzugeben sucht. Die Deutschen sind für 
derartige Untersuchungen wegen ihrer verhältniss- 
mässigen Unpartheilichkeit und Uneigennützigkeit 
besonders geeignet und dürfte eine Vergleichung 
der Resultate der französischen, englischen und 
deutschen Prüfungen von hohem Interesse und 
grosser Wichtigkeit sein. Leider haben die Ar- 
beiten der Prüfungs-Commission öfters auf verzö- 
gernde Schwierigkeiten gestossen und sind nicht 
so vollkommen ausgefallen, als man hoffte. Ihre 
Resultate sind für die Veröffentlichung noch nicht 
fertig. 

Diejenigen Apparate, um welche es sich hier 
handelt, sind, obgleich noch jung an Jahren, schon 
aus dem Stadium des Entstehens und in das der 
regelmässigen Fabrikation eingetreten. Es ist da- 
her nicht mehr angebracht, die allgemeinen Lei- 
stungen zu bewundern und sich im Grossen und 
Ganzen mit ihrer Oeconomie zu befriedigen, son- 
dern wir müssen jetzt eingehend nach dem Grade 
der Oekonomie fragen und diese durch präcise 
Zahlen ausdrücken. Mit andern Worten: es muss 
dem Publikum gezeigt werden, dass die Elektrici- 
tät ebenso wie Zeug, Butter, Kartoffeln, Milch, 
Gas, Wasser, Dampf u. s. w. mit besonderen Maas- 
sen ‘gemessen?’ werden kann, und dass man nur 
mit Hülfe von elektrischen Messungen sich über 
den Nutzen der einzelnen elektrischen Apparate 
orientiren kann. Diejenigen Gesellschaften und 
Fabrikanten von elektrischen Apparaten u. dergl., 
welche wirklich etwas Gutes aufzuweisen haben 
und darauf ein solides Geschäft gründen wollen, 
sollten die Lehre von den elektrischen Messungen 
möglichst zu popularisiren suchen, es ist das beste 
Mittel, um weniger gute Concurrenten aus dem 
Felde zu schlagen. Beim elektrischen Kraftbe- 
triebe z. B. sollte jeder Schritt der Uebertragung 
genau geprüft werden: ı) Der Kohlenverbrauch 
für die Dampfmaschine oder sonstige Kosten für 
den Originalmotor. 2) Die wahre Leistungsfähig- 
keit desselben und Kosten pro Pferdekraft. 3) Der 
Verbrauch an Kraft, um die dynamo-elektrische 
Maschine zu treiben. 4) Der Stromwerth dieser 
Maschine. 5) Die’ Leistungsfähigkeit des oder 


der Motoren im Procentsatz zu allen vorhergefun- 
denen Werthen. 6) Das Kraftbedürfniss an den 
elektrischen Motoren. Ausserdem wäre noch 
eine Anzahl anderer Punkte zu beobachten. 

Der Hauptwerth, welchen wir inder Münchener 
Ausstellung suchen, besteht in der Ausführung der 
Messungen und Prüfungen zur Klärung der For- 
derungen, welche vernünftigerweise an die elek- 
trischen Vorrichtungen gestellt werden können. 


| 


Receptenkasten. 


* Ein nützliches Loth. Eine weiche Legirung, 
welche an Metallen, an Glas und Porzellan-Ober- 
flächen so fest haftet, dass man sie zum Löthen 
verwenden kann für Artikel, welche keine hohe 
Temperatur auszuhalten haben, besteht aus Kupfer- 
mehl, erhalten durch Ausfällen aus einer Lösung 
von schwefelsaurem Kupfer mit Zink. zo, 30 
oder 36 Theile dieses Kupferstaubes werden, 
je nach der erforderlichen Härte, in einen guss- 
eisernen oder mit Porzellan ausgefütterten Mörser 
gebracht und mit Schwefelsäure von 1.85 specifi- 
schem Gewicht gemischt. Zu dem so geformten 
Kuchen fügt man dann — unter beständigem Um- 
rühren — 70 Gewichtstheile Quecksilber hinzu. 
Wenn gründlich mit einander vermischt, muss 
das Amalgam sorgsam in warmem Wasser abge- 
spült werden, um alle Säure zu entfernen, und 
dann zum Abkühlen bei Seite gelegt werden. In 
ıo oder ı2 Stunden wird es hart genug sein, um 
Zinn damit kratzen zu können. Wird es dann 
gebraucht, muss es auf eine Temperatur von 375 
Gr. C. gebracht werden, und wird dann durch 
Kneten in einem eisernen Mörser so weich wie 
Wachs. In diesem dehnbaren Zustande kann es 
auf irgend einer Fläche ausgebreitet werden, an 
welcher es, wenn abgekühlt und hart geworden, 
mit grosser Zähigkeit haften bleibt. 


* Kalt Löthen von Mr. Fletcher in Warington, 
England. ı Theil metallisches Natrium und 50 — 
60 Theile Quecksilber schüttele man in einer 
Flasche tüchtig durcheinander, oder kaufe dieses 
Amalgam fertig. Es ist in einer gut verkorkten 
Flasche aufzubewahren, damit alle Luft ausge- 
schlossen wird, weil die Masse sonst oxydiren 
würde. Sie hat die Eigenschaft, irgend welche 
Metallflächen, mit Ausnahme von Gusseisen, zu 
amalgamiren. Ferner: Man mache eine schwache 
Lösung von schwefelsaurem Kupfer, etwa ı Unze 
zu ı Quart Wasser, fälle das Kupfer mit Zink aus 
und wasche in warmem Wasser ab. Zu jeden 3 
Unzen Präcipitat gebe man 6—7 Unzen Queck- 
silber und ein wenig Schwefelsäure, um die Ver- 
bindung der beiden Metalle zu unterstützen. Der 
gebildete Teig setzt sich in wenigen Stunden in- 
tensiv hart. Während derselbe aber noch plastisch 
ist, wird erin kleine Pillen geformt. — Für die 
Anwendung sind eine oder mehrere dieser Pillen 
zu erhitzen, bis das Quecksilber an der Ober- 
fläche in kleinen Perlen herausschwitzt, die dann 
abgeschüttelt oder abgewischt und in einem Mör- 
ser mit einem Stössel gerieben werden, bis sie 
einen glatten, weichen Teig bilden. Wenn dieser 
dann auf eine Oberfläche aufgetragen wird, die 
vorher mit dem Kalium - Amalgam amalgamirt 
worden ist, bleibt es fest haften und setzt sich in 
wenigen Stunden hart an. 


* Rosenholz oder Rhodiser Holz ist seit dreissig bis 
vierzig Jahren insbesondere zu Fournieren für 
Pianofortes vorgezogen worden. Das beste kommt 
von Rio Janeiro, von denen manches sehr reich ist. 
Bahia-Rosenholz ist gewöhnlich länger und schwe- 
rer, auch härter zu bearbeiten. Manches aber ist 
hübsch geadert. Da im Allgemeinen dunkelfarbe- 
nes Rosenholz beliebt ist, so wird das hellere Holz 
oft gefärbt, was sich aber leicht erkennen lässt. Es 
ist auch einmal der Versuch gemacht worden, 
Fourniere von Rosenholz, in Streifen geschnitten, 
an Bilderrahmen zu gebrauchen. Allein es wur- 
den diese Fourniere durch Färben anderer Hölzer 
bald in solcher Vollkommenbheit und so billig nach- 
gemacht, dass die Anwendung echter Rosenholz- 
Fourniere wieder aufgegeben wurde. Dagegen ist 
es unmöglich, Mahagony täuschend durch Färben 
nachzuahmen. 
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Collender’s Billiard-Ecke für Pool-Tische. 


In vielen Fällen, besonders wenn ein Billiard 
zu häuslichem Gebrauch aufgestellt wird, ist es 
wünschenswerth, dasselbe mit oder ohne Taschen 
benützen zu können, oder einen sogenannten Pool- 
Tisch mit Taschen in ein reguläres Billiard ver- 
wandeln zu können. Es wird dabei natürlich 
verlangt, dass die Banden durch diese Aenderun- 
gen nicht beeinträchtigt werden und den Ball in 
regulärer Weise zurückwerfen. Ein solches Ein- 
satzstück für die Taschen der Pool-Tische ist in 
der beistehenden Abbildung dargestellt und wird 
von den bekannten Billiard-Fabrikanten, “7%he Z. 
W. Collender Co.’, 768 Broadway, New York, her- 
gestellt. Dasselbe besteht aus zwei auseinander- 
nehmbaren Klemmstücken BundC, welche durch 
eine Schraube fest an den Billiard-Rahmen ange- 
klemmt werden, ohne jedoch die am Rahmen 
sitzende Gummibande zu verziehen oder einzu- 
drücken. An dem innern Klemmstück B sitzt nun 
das ergänzende Bandenstück, welches in die vor- 
handene Bandenöffnung genau hineinpasst und, 
wenn das Klemmstück fest angezogen ist, die 
Poolbande zu einer vollkommenen Billiardbande 
ergänzt. Diese Vorrichtung dürfte sich nament- 
lich für Privathäuser empfehlen. Genaue Spieler 
werdenjedoch für Pool und Billiard eigene Tische 
verlangen. 


Hogg’s Geschwindigkeits-Messer für 
Schiffe. 


Zum Messen der Geschwindigkeit fahrender 
Schiffe, besonders in offener See, sind verschie- 
dene Hülfsmittel auf Vorschlag gebracht worden, 
welche meist aus beweglichen Theilen bestehen, 
die durch das Wasser gezogen, oder von demsel- 
ben in Bewegung gesetzt werden. Diese Apparate 
haben alle den Nachtheil, dass die beweglichen 
Theile durch Zufälligkeiten oft beeinflusst werden, 
was die Genauigkeit der Angaben beeinträchtigt. 

In den beistehenden Abbildungen ist ein von 
Mr. Wılllam S. Hogg in Washington, D.C., er- 
fundener Geschwindigkeits Messer für Schiffe dar- 
gestellt, welcher keinerlei bewegliche Theile im 
Wasser hat und der die Geschwindigkeit der 
Schiffe unter allen Umständen, ohne Rücksicht 
auf die Tageszeit und den Zustand des Wassers 
in jedem Augenblicke anzeigt und mit einem .au- 
tomatischen Registrir-Apparate verbunden werden 
kann, so dass die resp. Geschwindigkeiten für je- 
den Moment einer Seefahrt aufgezeichnet werden 
können. Dieser Apparat wirkt nicht durch die 
relativen Bewegungen zwischen Wasser und be- 
weglichen festen T'heilen, sondern zwischen Was- 
ser und einer abgeschlossenen Luftmenge. 

Der Apparat besteht aus zwei Theilen, von de- 
nen der eine im Wasser hinter dem Schiffe herge- 
zogen wird und dabei eine evacuirende Wirkung 
ausübt, und einem zweiten Theil, der im Schiffe 
an einer passenden Stelle aufgestellt ist und den 
hervorgebrachten Grad des Vacuums durch den 
Stand einer Quecksilber-Säule anzeigt, welche mit 
beiden Haupttheilen durch eine elastische Luft- 
röhre verbunden ist. Der im Wasser befindliche 
Theil besteht aus einem Cylinder, in dessen Vor- 


dertheil ein Trichter eingesetzt ist, durch welchen 


das Wasser durch den Cylinder hindurchströnit. 
Der aus dem Trichter in den Cylinder tretende 
Luftstrom übt eine saugende Wirkung auf den 
ringförmigen Raum zwischen Trichter und Cylin- 
der aus, welcher durch die Luftröhre mit dem 
Vacuum-Messapparat auf dem Schiffe in Verbin- 
dung steht. Der Letztere besteht aus einem Queck- 
silbergefäss, in welches ein vertikales Standrohr 
eingesetzt ist. Durch die Geschwindigkeit, mit 
der das Schiff durch das Wasser geht und der Cy- 
linder mit dem Trichter durch das Wasser gezo- 
gen wird, wird der Grad des Vacuums bestimmt 
und kann direkt von dem Stande der Quecksilber- 
Säule abgelesen werden. Fig. 2 zeigt die Va- 
cuum-Vorrichtung im Durchschnitt, Fig. 3 den 
Vacuum-Messapparat und Fig. 4 einen zwischen 
beiden eingesetzten Schwimmer. Dieser Apparat 
verdient wegen der Neuheit des zu Grunde liegen- 
den Princips und der Einfachheit der Construk 


Collender’s Billard-Ecke für Pool-Tische. 


tion die volle Beachtung der betreffenden Fach- 
männer. 


Almond’s Werkzeughalter für Metall- 
Drehbänke. 


In der Abbildung auf Seite 53 ist eine neue 
Vorrichtung dargestellt, welche das Einstellen der 
Werkzeuge in die Spindel der Metall-Drehbänke 
erleichtern soll. Die am meisten gebrauchten 
Werkzeuge, Bohrer u. s. w., werden bis zu sechs 
Stück in diese Vorrichtung eın für allemal genau 
eingespannt und können dann beliebig in die 
Arbeitslinie eingestellt werden, was leicht und 


"schnell geschehen kann. "Die Vorrichtung besteht 


aus einer starken Scheibe, die schräg an einer 
kurzen Stange sitzt, welche in der Spindel der 
Drehbank fest eingespannt wird, und aus dem 
eigentlichen Werkzeughalter. Der letztere hat die 
Form einer Halbkugel und ist auf der gleich 
grossen Scheibe um den centralen Hohlstift D 
drehbar, wobei er mit seinem Umfange an der 
letzteren geführt wird. Der Drehstift D ist etwas 
conisch zugestutzt, so dass der halbkugelförmige 
Werkzeughalter genau auf ihm aufgesetzt werden 
kann und die Flächen, wenn nöthig, leicht corri- 
girt werden können, so dass sich kein schädlicher 
Spielraum zwischen diesen beiden Haupttheilen 


Hogg’s Geschwindigkeitsmesser für Schiffe. 


bilden kann. Das halbkugelförmige Stück ist an 
der Scheibe durch eine lange Schraube ange- 
schlossen, welche durch den Drehstift D und die 


| Scheibe hindurchgeht und auf der andern Seite 


durch eine Mutter geschlossen ist. — In das halb- 
kugelförmige Stück sind nun zur Aufnahme der 
Werkzeuge sechs Löcher im Kreise unter solchen 
Winkeln eingebohrt, dass sich bei der Drehung 
dieses Stückes um den Stift D ein Werkzeug nach 
dem andern genau in die Drehaxe der Drehbank 
einstellen lässt. Die Werkzeuge werden durch 
kleine Schrauben in ihren Löchern sicher gehalten 


und verbleiben so lange darin, als sie brauchbar 


sind. — Bei zahlreichen Arbeiten an der Dreh- 
bank ist ein Auswechseln der Werkzeuge in der 
Spindel der Drehbank nöthig, was nach der alten 
Methode mit den einzelnen Werkzeugen ziemlich 
zeitraubend ist, da dieselben genau central sitzen 
müssen. Bei der neuen Vorrichtung werden sechs 
Werkzeuge mit einem Male eingespannt und kön- 
nen dieselben in beliebiger Reihenfolge leicht in 
die Arbeitsstellung gebracht werden. Um diesel- 
ben nun in der Arbeitsstellung sicher zu halten, 


ist mit einer Feder an der Scheibe ein Sperrstift 


angebracht, welcher in entsprechende Setzlöcher 
im halbkugelförmigen Werkzeughalter eingerückt 
werden kann. Für viele Arbeiten, wo bis jetzt 
viel Zeit mit dem Einspannen der Werkzeuge in 
die Drehspindel verbraucht wurde, ist mit dieser 
Vorrichtung nur ein einziges Einspannen, nämlich 
das der Vorrichtung selbst nöthig. Während das 
gewünschte Werkzeug nun in der Arbeitsrichtung 
eingestellt ist und in Anwendung kommt, geht der 
Arbeitsdruck durch den Fuss des Drehstiftes D 
geradlinig in die kurze Einspannstange über, wo- 
durch ein sicheres Halten selbst bei sehr grossem 
Druck ermöglicht wird. Die übrigen Werkzeuge 
stehen dabei seitlich ab und gestatten, dass die 


Vorrichtung mit ihrer Stange fast ganz in die 


Drehspindel eingesteckt werden kann. — Der Er- 
finder dieses nützlichen Hülfsmittels ist Herr 
T. R. Almond, 84 Pearl St., Brooklyn, N. Y., und 
ist dasselbe in New York bei Zrasse & Co,, 
62 Chatham St., vorräthig zu finden. 
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Walden’s spannungsanzeigender Riemen- 
Spanner. 


Damit der Betrieb mit Treibriemen in vollkom- 


. mener Weise stattfindet, ist es nicht allein nöthig, 


dass die Dimensionen der Riemenscheiben und 
der Riemen sowie das Material zu letzteren gut 
gewählt werden, sondern dass auch die Spannung 
der Riemen eine zweckmässige ist. Der beste 
Spannungsgrad für verschiedene Geschwindig- 
keiten und Kraftübertragungen ist in Allgemein 
verbreiteten Tabellen niedergelegt worden; allein 
dieselben haben bis jetzt nur einen untergeord- 
neten Werth, daes an einem guten Riemenspanner 
gefehlt hat, welcher beim Zusammenschliessen 
eines Riemens die Spannung angibt. Es ist nicht 
gesagt, dass diese Tabellen für alle Fälle unbe- 
dingt richtig sind, sie geben aber wenigstens dem 
Praktiker eine Basis, welche er bei seinen eigenen 
Beobachtungen zu Grunde legen kann. Jeder 
einzelne Fall erfordert eine besondere Erwägung 
und Berücksichtigung nicht allein der Dimen- 
sionen, sondern auch des Zustandes der Materia- 
lien. Horizontale Riemen sind besser als schräg- 
laufende oder verticale; lange sind besser als 


kurze, da das Gewicht derselben wie eine elastische- 


Spannung auf beide Riemenscheiben wirkt, aus- 
genommen wenn in vollständig vertikaler Stellung. 
Locker laufende sind besser als straff gespannte. 
Hilfs-Spannungsrollen sollten womöglich nicht be- 
nutzt werden. Sehr kurze Riemen sind desshalb 
nicht gut, weil sie nicht die nöthige Elasticität für 
eine gleichmässige Spannung besitzen; zu lange 
und schwere Riemen belasten dieWellen unnöthig 
und greifen die Lager zu sehr an. Grössere Ge- 
schwindigkeiten vergrössern zwar die Uebertra- 
gungsfähigkeit eines Riemens, jedoch nicht in 
gleichem Verhältnisse Zu schnell laufende Rie- 
men schlagen und nutzen sich selbst und die Lager 
schneller ab. Schnelllaufende Riemen sind sonst 
besser als langsamlaufende, laufen auch besser auf 
den Scheiben und haften besser an diesen, 


a A Er u aut m 


’ 
4 
1 
4 
E 
4 
E 

„ 


Fr. A 


DER TECHNIKER. 


N 


Grössere Spannungen sind nur bei kräfti- 
gen Lagern und Wellen zulässig. In sol- 
chen Fällen darf der Riemen nicht zu stark 
sein, damit er nicht die Wellenleitung oder 
die Arbeitsmaschine bricht, wenn die 
Bewegung plötzlich durch einen zu grossen - 
Widerstand aufgehalten werden sollte. 
Wo Staub ist, wird die Uebertragungsfähig- 
keit der Riemen oft beeinträchtigt. Die 
Riemen sollten an ihren Enden genau 
rechtwinklig abgeschnitten und mit einem 
ovalen Locheisen gelocht werden. Für 
gewöhnliche einfache Riemen, hat sich 
bei guten, reichlichen Flächen im Allge- 
meinen am besten eine Riemenspannung 
von 45 bis 55 Pfund pro Zoll Riemenbreite 
empfohlen. Ein einfacher 10“ Riemen 
sollte daher eine Spannung von 450— 550 
Pfund haben. — Aus diesen wenigen Noti- 
zen geht hervor, wie mannigfaltig die 
Bedürfnisse sind und dass es im Allgemei- 
nen nicht leicht ist, die wirklich beste 
Spannung für einen Riemen zu bestimmen. Ist 
nun aber eine solche gefunden, sei es durch theo- 
retische Begründung oder experimentell, so hat es 
mit den alten Hülfsmitteln seine Schwierigkeiten, 
diese Spannung im Riemen hervorzubringen oder 
ihn hierfür nachzuspannen, da es an einem be- 
quemen Spannungs-Anzeiger fehlt. Aus’ diesem 
Bedürfnisse ist der beistehend abgebildete Riemen- 
Spanner hervorgegangen, welcher von dem Erfin- 
der Zienau Walden, M. E., 430 Walnut St., Phila- 
delphia, Pa., fabrizirt wird. Derselbe besteht aus 
zwei Hauptklammern für die Riemen-Enden, die 
auf beiden Seiten durch je eine Spannschraube 
und eine Spannfeder mit einem Zeiger an einer 
Indexplatte verbunden sind. Die Federn werden 
durch Anziehen der Spannschrauben gespannt 
und geben mit ihrem Zeiger genau die Spannung 
des Riemens auf ihrer Seite an. Diese Vorrich- 
tung gewährt ferner die Möglichkeit, dass beide 
Riemenseiten genau gleichmässig für jede belie- 
bige Spannung angezogen werden können, wo- 
durch viele Unannehmlichkeiten wegfallen, die 
sich sonst zeigen, wie unnöthige Reibung, Glei- 
tung, Kraft- und Schmieröl- Verlust, Ausreissen der 
Verbindung auf einer Seite, Lockerung und Bruch 
der Lager etc. 

Die Vorrichtung bedarf sonst weiter keiner Er- 
klärung; der Vortheil, welcher durch eine besser 
controllirbare Spannung der Riemen erreicht wer- 
den kann, wird jedem Praktiker aus eigener Er- 
fahrung bekannt sein. 


Miscellen. 


— Rostsicherung des Eisens. Es gibt wohl keinen 
Gegenstand in der Eisen- und Stahl-Industrie, 
welcher das Augenmerk der hervorragendsten 
Fachmänner und Professoren so viel auf sich ge- 
. zogen hat, als der des Rostens des Eisens. Schon 
im Jahre 1878 theilte Prof. Barff dem Eisen- und 
Stahl-Institut zu London mit, dass er ein wirksa- 
mes Mittel gegen den Rost gefunden habe und 
in ganz letzterer Zeit macht wiederum der engli- 
sche Prof. Bowes mit einem neuen Prozesse grosses 
Aufsehen. Der Erstgenannte, Professor der Che- 
mie an der königlichen Akademie zu London, hat 
nämlich ein Verfahren gefunden, Eisen vor Rosten 
. zu bewahren, indem er es erst mit einem Mantel 
seines eigenen Oxyds umgibt. Jeder eiserne Ge- 
genstand, welcher im geschlossenen Raume der 
Wirkung überhitzten Dampfes ausgesetzt wird, 
überzieht sich nach und nach mit einer Haut die- 
ses schwarzen Oxydes, deren Dicke von der Höhe 
des angewandten Wärmegrades und der Länge 
des Prozesses abhängig ist. Wird der zur Ausfüh- 
rung des Verfahrens verwendete Behälter bis zu 
500° Fahrenheit erhitzt, bezw. der zu behandelnde 
Eisentheil einem so hochgradig überhitzten Dam- 
pfe 5 Stunden lang ausgesetzt, so wird ein her- 
metischer Ueberzug gewonnen, welcher längere 
‘ Zeit dem Schmirgelpapier widersteht und das 
Eisen unter Dach, auch wenn es der Feuchtigkeit 
ausgesetzt ist, vollkommen schützt. Wird der 
eiserne Gegenstand aber der Wirkung überhitzten 
Dampfes von .1200° Fahrenheit 6 bis 7 Stunden 


Almond’s Werkzeughalter für Metali-Drehbänke. 


lang unterworfen, dann widersteht der Ueberzug 
selbst jedem mechanischen Angriff und kann ge- 
fahrlos jeder Art von Witterung ausgesetzt wer- 
den. Dieser Ueberzug ist härter als das betref- 
fende Eisen selbst und haftet auf dessen Ober- 
fläche sogar noch fester als die Eisenatome unter 
einander, so dass nicht blos an chemischer, son- 
dern auch an mechanischer Widerstandskraft da- 
durch gewonnen wird. Ueberdies ändert die 
Oxydation nichts an der Oberfläche. Eine rauhe 
Schmiedearbeit behält ihre Unebenheit, eine po- 
lirte Fläche ihre Glätte. Entfernt man den 
Ueberzug an einem Flecken, so wird dieser rosten, 
aber nicht weiter. Sollte diese Erfindung zur Ver- 
hütung des Rostens in der Praxis ihre Bestätigung 
finden, so ist dies von der grössten Tragweite, 
Fast möchte man glauben, dass die Lücke, welche 
durch die phänomenale Ausbreitung des Stahles 
in die Eisenindustrie gerissen wird, wenigstens für 
eine längere Periode dadurch wieder ausgefüllt 
werden soll, dass das Eisen mit Hülfe dieser neuen 
Erfindung in grösserem Maase wie bisher an die 
Stelle des Holzes treten werde. IR. 


— Der Era-Magnelismus ist noch ein ungelöstes 
Problem. Die Professoren Ayrton und Perry 
stellten kürzlich die Hypothese auf, dass die Erde 
mit statischer Elektrizität geladen ist, welche 
durch die Umdrehung der Erde wie ein circuli- 
render Strom wirkt und ihren Kern magnetisirt. 
Diese Hypothese erhielt jedoch einen argen Stoss 
durch die mathematische Kritik Prof. Rowland’s, 
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Walden’s Riemenspanner. (Siehe Seite 52.) 


der Jauseinander setzte, dass, die Ladung, 
welche für die Oberfläche erforderlich 
wäre, im Stande sein würde, einen Funken 
von der Erde aus bis in den Mond zu sen- 
den. —- Eine andere "Theorie stützt sich 
auf das Vorhandensein einer elektrischen 
Strömung in der Luft rings um die Erde, 
Von der Idee M. Edlund’s ausgehend, 
dass ein elektrischer Strom nichts Anderes 
ist als ein Aetherstrom, der in dem Um- 
gange fliesst, und dass elektro-statische 
Effekte von der Verdünnung und Verdich- 
tung der Luft herrühren, versuchte M. 
Selim Lemström eine solche Aetherströ- 
mung auf mechanischemWege herzustellen: 
Wenn eine Doppelröhre aus Papier mit 
einem Kern von weichem Eisen in Rotation 
versetzt wird, so zeigt sich, bei Anwendung 
zweier feiner astatischen Nadeln, der Kern 
magnetisirt. Beim Umkehren der Rotation 
verkehren sich auch die magnetischen Pole. 
M. Lemström folgert daraus, dass dierelative 
Bewegung des Aethersin der rotirenden Röhre die 
Ursache der Polarität sei. Wenn die Röhre sta- 
tionär ist und der Kein rotiren würde, muss eine 
ähnliche Wirkung erreicht werden. 

— Ein neues Arrangement der Batterie mit zwei- 
fach chromsaurem Kali wurde von Mr. F. Higgins 
in London hergestellt. Es giebt kräftige Ströme 
und ist ausserordentlich ökonomisch, insoferne es 
den gebrauchten Abgang anderer zweifach chrom- 
saurer Batterien sowie dessich zu Boden gesetzten 
Zinks der verbrauchten Zinkplatten wieder nütz- 
lich macht. Die Zelle besteht aus einem irdenen 
Gefässe, das oben mit einem Abfluss versehen ist, 
während die Zinkabfällein eine Lache von Queck- 
silber auf den Boden geschüttet sind. Mitten im 
Gefässe geht ein bis auf die Spitze mit Gutta- 
Percha isolirter Draht nieder, mit welcher er in 
das Amalgam von Quecksilber und Zink eintaucht. 
Die parallel zueinander geordneten Kohlenplatten 
sind in einem Rahmen in die Zelle eingehängt 
und mit einander verbunden, Die Batterie wird 
stufenweise aufgebaut, so dass die abfliessende 
Flüssigkeit einer Zelle in die nächste läuft und so 
eine beständige Circulation der Flüssigkeit von 
der obersten bis zur untersten Zelle im Gange ist. 
Die elektromotive Kraft einer jeden Zelle beträgt 
von 1.9 bis 2 Volts, ihr innerer Widerstand ist ein 
Bruchtheil von einem Ohm. Neun dieser Zellen 
ersetzen eine Batterie von 259 Daniell Zellen. 
Mr. Higgins meint, dass 7000—8000 Fusspfund 
Strom-Energie dadurch mit einem Kostenaufwande 
von blos 6 d. erlangt werden kann. 

— Opfer der Industrie in Deufschland. Die 
deutsche Regierung hat erheben lassen, wie viele 
Unfälle während der vier Monate August, Sep- 
tember, Oktober und November vorigen Jahres in 
sämmtlichen industriellen Etablissements, Berg- 
werken und Gruben des Reiches vorgefallen sind. 
Das Ergebniss war, dass in 93,554 Werkstätten, 
Fabriken, Bergwerken, Gruben etc. 1,615,253 Ar- 
beiter und 342,295 Arbeiterinnen Beschäftigung 
haben. Und von diesen fanden in besagten vier 
Monaten .in Folge von Unfällen 662 Personen 
ihren Tod, während 123 gänzlich und 427 theil- 
weise unfähig gemacht wurden. Die Zahl derjeni- 
gen, welche blos kurze Zeit arbeitsunfähig gemaht, 
betrug 27,644 Arbeiter und 708 Arbeiterinnen. 

— Von elektrischen Eisenbahnen stehen nunmehr 
in Europa’schon viele Meilen in Betrieb und zahl- 
reiche solche Bahnen sind projektirt. Diejenigen, 
welche bereits im Betrieb stehen, schliessen in 
sich: eine zu Lichterfelde, von dem Spandauer 
Bock nach Charlottenburg bei Berlin; eine andere 
von Port Rush nach Bushekills im Norden von 


Irland und in Holland eine von Zantvoort nach 


Kostverloren. Unter den im Bau begriffenen 
Bahnen sind : in Oesterreich die Mödling-Bahn 
bei Wien, in Deutschland die von Wiesbaden nach 
Nürnberg und die von den königlich sächsischen 
Bergwerken nach Zankerode, in England die unter 
der Themse, Charing Cross mit den Waterloo- 
Stationen verbindend, ebenso eine in South Wales, 
für welche die T'riebkraft von einem Wasserfalle 
geliefert wird. Auch in Italien wird in Bälde an 
den Bau einer solchen Bahn zwischen Turin und 
Mailand geschritten werden, 
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Die Unsicherheit der New Yorker Theater. 


Nach der Brooklyner Theater-Katastrophe wurde 
über die wünschenswerthe Sicherheit unserer öffent- 
lichen Unterhaltungs- und Vergnügungslokale sehr 
viel Vortreffliches geschrieben und gesprochen, 
und man hätte erwarten sollen, dass zum Minde- 
sten die jetzt lebende Generation das Interesse an 
einem so hochwichtigen Gegenstande nicht ver- 
lieren würde. Wie wenig aber auf diesem Gebiete 
seitdem geleistet worden ist, geht aus den neulichen 
Berichten des Inspector Esterbrook vom Baubureau 
hervor. Nach dem Brande des Park-Theaters ord- 
nete derselbe eine genaue Untersuchung der be- 
züglichen Etablissementsan und siehe da, esstellte 
sich heraus, dass nur zwei Theater der “Empire 
City’’ nach der Ansicht jenes ausgezeichneten Be- 
amten “ beyond dispute in safe condition’ seien — 
was nun freilich nach der Theorie des Inspec- 
tors nicht viel heissen will. Die beiden Muster- 
Häuser haben nämlich eine feuerfeste Wand zwi- 
schen Bühne und Auditorium, die über das Dach 
des Theaters hinausgeht, ein System von Röhren 
auf der Bühne, welches so arrangirt ist, dass die 
Scenerie ‘af short notice’ unter Wasser gesetzt 
werden kann, und Oberlichter im Dach der Bühne, 


die sich durch Zerschneiden oder Verbrennen 
eines Hanfseiles Öffnen und allen Rauch und 
Qualm durchlassen, dass er den Zuschauerraum 
gar nicht berührt. Das reicht nach Mr. Ester- 
brook’s Meinung hin, ja, der gute Mann spricht so- 
gar die feste Erwartung aus, bei derartigen Ein- 
richtungen könne das Publikum ohne die Befürch- 
tung einer Panik ruhig auf seinen Sitzen bleiben 
und sich den Genuss eines ächten Theaterbrandes 
verschaffen, ohne ein besonderes Eintrittsgeld da- 
für bezahlen zu müssen. O sancia simplicilas! Unser 
wackerer Inspector muss wohl noch niemals Gele- 
genheit gehabt haben, eine Panik mit anzusehen, 
sonst müsste er wissen, dass auch bei derallergrund- 
losesten, selbst bei hellem lichten Tage die Men- 
schen den Kopf verlieren, geschweige denn bei 
einer wirklich begründeten, wo es vor den sicht- 
lichen Augen der Menge brennt. 

Zur vollständigen Sicherheit eines Theaters sind 
nöthig: ı. Mittel zur Verhütung eines Brandes 
durch feuerfestes Material bei Coulissen, Dekora- 
tionen, Vorhängen u.s.w. 2. Mittelzum Löschen 


Feuers. 3. Leichte und bequeme Ausgänge für 
den Fall eines Alarms. 4. Mittel um das Publi- 
kum zu überzeugen, dass diese Ausgänge auch wirk- 
lich leicht und bequem sind. Wir glauben nicht, 
dass unter den achtzehn New Yorker Theatern ein 
einziges existirt, bei welchem diese Bedingungen 
vollkommen erfüllt sind. Das sind also unsere 
Fortschritte nach so furchtbaren Warnungsrufen 
im In- und Auslande! Unsere Baupolizei hat ihre 
totale Unfähigkeit, ihre absolute Gleichgültigkeit 
gegen das Wohl und Wehe der Bevölkerung son- 
nenklar bewiesen, wir müssen uns also anderweits 
nach Abhülfe umsehen. Die meisten unserer 
Theater gehören zu grossen Grundstücken, deren 
Besitzern es ein Leichtes wäre, die nothwendigen 
Aenderungen zu treffen, aber sie wollen nicht, und 
die Direktoren können es vielfach nicht. Die Er- 
fahrung hat nun gezeigt, dass Besitzer von unor- 
dentlichen Häusern, wenn man sie für gewisse Un- 
gesetzlichkeiten ihrer Miether oder Insassen ver- 
antwortlich macht, sehr bald die nöthigen Refor- 
men vornehmen. Man bringe in Albany ein Ge- 
setz ein, welches die Eigenthümer von Theatern 
füralledarin vorkommenden Unglücksfälle streng 
verantwortlich hält, wenn sie den Sicherheitsver- 
ordnungen nicht sorgsam und pünktlich nachge- 
kommen sind. Das hilft gewiss! 


TG TG ZZ 
Das Einfuhrverbot gegen amerikanisches 
Schweinefleisch in Deutschland. 


Im deutschen Bundesrath ist eine Vorlage ein- 
gebracht worden, welche die Einfuhr von Schwei- 
nen, Schweinefleisch, Schinken und Würsten aller 
Art absolut verbietet. Der für eine solche Mass- 
regel angegebene Grund ist der, dass der Ver- 
brauch dieser Produkte wegen des häufigen Vor- 
kommens von Trichinen in den amerikanischen 
Schweinen gefährlich sei und dass krankes Fleisch 
bei uns ohne Rücksicht auf die Gesundheit des 
Consumenten verpackt und versandt werde. Beide 
Gründe sind indessen nicht stichhaltig, im Gegen- 
theil, in Deutschland wird über das Vorkommen 
von Trichinen viel mehr geklagt als hierzulande. 
Ebenso weiss man jenseits des Oceans recht gut, 
dass unsere grossen “ packıng and canning houses’ 
äusserst vorsichtig sind und kein schädliches 
Fleisch zulassen. Freilich giebt es in dieser Indu- 
strie einige kleine Etablissements, die das billigste 
Fleisch verschicken, das sie beschaffen können, 
ohne Rücksicht auf seinen Gesundheits-Zustand, 
aber ihr Export-Geschäft ist nur sehr unbedeu- 
tend und ausserdem sind sie drüben so bekannt, 
dass man von ihnen nichts kauft und sich immer 
von den soliden Firmen bedienen lässt. Endlich 
können lebende Schweine und ‘“dressed pork’’ 
mit gleicher Leichtigkeit und Sicherheit auf Tri- 
chinen untersucht werden, ob sie nun auf dem 
Land- oder auf dem Seewege ankommen, und un- 
sere Schweine-Exportgeschäfte haben sich stets 
bereit erklärt, ihre Waaren der Inspektion zu un- 
terwerfen, mag diese nun hüben oder drüben statt- 
finden. 
| Der eigentliche Sinn jenes schutzzöllnerischen 


und gegen die Verbreitung eines ausgebrochenen - 


Projektes birgt sich in Bismarck’s Handelspolitik, 
die so gerne alle Mittel anwendet, um ausländi- 
sche Artikel entweder gänzlich auszuschliessen 
oder sie möglichst hoch zu besteuern, die ihn ver- 
anlasste, “canned fruit’’ als ‘‘hardware’” und in 
Säcken verpackte Schinken als “dry goods’ hin- 
sichtlich der Verzollung zu behandeln. Allerdings 
kann sich der Reichs-Kanzler darauf berufen, dass 
dies ja nur Repressalien gegen unser Tarif-Sy- 
stem seien, und wenn seine Vorlage durchgeht, 
so wird dies ein schwerer Schlag für unseren Ex- 
port sein, allein Deutschland dürfte nicht minder 
darunter zu leiden haben, denn seit langer Zeit 
consumiren dort die ärmeren Klassen unser 
Schweinefleisch und nnsere Schinken, weil sie viel 
billiger sind als ihre einheimischen. Den Grund- 
besitzern und Viehzüchtern ist unser Import natür- 
lich ein Dorn im Auge und das Verbot desselben 
wird sie von einer empfindlichen Conkurrenz be- 
freien. Die überseeische deutsche Presse spricht 
sich denn auch überwiegend gegen die von der 
Regierung geplante Massregel aus, und die “Köl- 
nische Zeitung?’ sagt unter Anderem, was die Ge- 
sundheit des amerikanischen Schweinefleisches 
anbetreffe, so sei kein Land sorgfältiger und vor- 
sichtiger als England und doch wäre es ihm noch 
nicht in den Sinn gekommen, ein Verbot gegen 
dasselbe zu erlassen, obwohl seine Landwirthe 
mehr durch die amerikanische Conkurrenz zu lei- 
den hätten als die deutschen. Vom Bundesrath 
hofft man drüben nichts mehr, denn der hat längst 
aufgehört, den Steuer- und Tarifplänen Bismarck’s 
irgend welchen Widerstand entgegenzusetzen, 
wohl aber von der Intervention des Reichstags, 
der den Muth dazu noch nicht verloren hat. 
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 Eisenbahnkriege und ihr Nutzen. 


Wenn ein Retail-Grocer oder ein Dry-Goods- 
Händler einen Laden in einer Gegend eröffnet, 
deren Kundschaft bisher von einem anderen 
Grocer oder Manufacturisten monopolisirt wurde, 
der sich schon früher dort niedergelassen hatte, 
und die Beiden beginnen einander zu unterbieten, 
Jeder um dem Andern die Kunden wegzukapern, 
so thun sie im Kleinen dasjenige, was zwei Eisen- 
bahn-Compagnien im Grossen thun, die zwischen 
denselben Punkten laufen und sich in den Passa- 
gier- und Frachtsätzen unterbieten. Zwischen den 
streitbaren Grocers und den kriegführenden Bah- 
nen besteht indessen der Unterschied, dass Erstere 
gewöhnlich mit ihrem eigenen Gelde operiren, 
und wenn sie absichtlich ihr Geschäft in der Weise 
fortführen, dass sie durch Verkäufe unter dem 
eigentlicheg Preise Verluste erleiden, so geschieht 
dies zu ihrem eigenen Schaden und unter ihrer 
eigenen Verantwortlichkeit. Wenn aber die Prä- 
sidenten und Directoren von Eisenbahn-Gesell- 
schaften ihre Linien mit, Verlust betreiben, so 
verfügen sie über die Gelder ihrer Aktionäre, und 
zwar in neun Fällen von zehn zu deren grossem 
Verdruss. Während ferner der kriegführende Gro- 
cer die sichere Aussicht hat — d. h., falls er das 
vollste Portemonnaie besitzt — seinen Nebenbuhler 
durch fortwährendes -Unterbieten zu ruiniren, 
kann dies der Bahnpräsident nicht als Ziel seiner 
Campagne erhoffen; das Einzige, worauf er hin- 
arbeiten muss, ist eine Verständigung mit der riva- 
lisirenden Route über eine Theilung der Ausbeute 
ihres Gebietes oder ein vortheilhaftes ““Booling 
arrangemen!’’ bezüglich des Passagier- und Güter- 
Geschäftes. 

Die Störungen des Aktien- und Geldmarktes, 
die ein Eisenbahnkrieg von grosser Ausdehnung 
hervorzubringen im Stande ist, sind oft sehr be- 
deutend. Er kann nicht nur die Interessen der 
Aktionäre der unmittelbar betheiligten Bahnen 
stark afficiren, sondern auch die anderer Routen, 
deren Aktien in Mitleidenschaft gezogen werden 
und fallen, ja er kann, wenn das Geld aus anderen 
Ursachen knapp ist, dass allgemeine geschäftliche 
Leben des ganzen Landes wesentlich beeinträch- 
tigen. Derartige Schwankungen und Nachtheile - 
werden indessen durch das Gute aufgewogen, 
welches Eisenbahnkriege im Gefolge zu haben 
pflegen. In erster Linie geben sie dem Geschäft 
der Section, in der sie wüthen, einen sehr merk- 
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baren direkten Aufschwung. Werden die Fracht- 
‚sätze auf ein Minimum reducirt, so erhöht sich der 
‘Werth aller Waaren, deren Verkauf sich beträcht- 
lich nach den Beförderungskosten richtet, in dem 
‘Grade, als Letztere fallen. Bei dem gegenwärtigen 
"Bahnfeldzuge entschlossen sich viele Farmer, die 
ihr Getreide zurückgehalten hatten, weil ihnen die 
in Chicago dafür bezahlten Preise zu niedrig wa- 
ıren, sofort zur Versendung ihrer Ernte, als die 
"Transportpreise gesunken und die Weizenpreise 
infolge dessen um mehrere Cents per Bushel ge- 
'stiegen waren. In gleicher Weise verhält es sich 
mit dem Reisen. Geschäftsfahrten und ‘“‘prospect- 
ing jJourneys”’ nach den neuerschlossenen Regionen 
‚des fernen Westens, die man bisher lange aufge- 
:schoben hatte, wurden unverzüglich unternommen, 
‚sobald die Fahrpreise auf einen fast rein nominel- 
len Betrag fielen, und die Bahnen waren kaum in 
‚der Lage, Waggons genug für den plötzlich an- 
schwellenden Strom von Reisenden liefern zu 
können. Dıe natürliche Folge davon ist ein über- 
aus rascher Fortschritt in der Entwickelung jenes 
Gebietes, der ohne Zweifel von Einfluss auf die 
geschäftliche Prosperität des ganzen Landes sein 
wird. 

Noch ein anderer Vortheil sowohl für die Bah- 
men als für das Publikum erspriesst aus solchen 
Campagnen. Die Noth ist die Mutter der Erfin- 
«dung und die Eisenbahnen, welche sich den Zwang 
‚auferlegen, Güter und Passagiere zu den aller- 
miedrigsten Preisen zu befördern, treiben ihre 
Direktionen, ihr Genie auf’s Aeusserste anzustren- 
‚gen, um Methoden zu ersinnen, die den Transport 
billiger machen als vorher. Auf diese Weise hat 
es sich schon mehrfach herausgestellt, wie wohl- 
feil die Beförderung sich gestalten lässt, und dass 
sie trotzdem noch einen recht schönen Profit für 
die Bahnen abwirft. Das sind Entdeckungen von 
dauerndem Nutzen für beide Theile. R 

In einem Lande, wo die Regierung die Eisen- 
bahnen besitzt oder sie alle unter strengster Con- 
trolle hält, ist es möglich, das Gebiet unter. ver- 
schiedenen Linien und verschiedenen Compagnien 
zu parcelliren und den Personen, welche das Ca- 
pital zum Bau hergeben, Garantie zu leisten, so 

dass sie für einen bestimmten Zeitraum keine 
Concurrenz zu befürchten haben. In solchen 
Fällen ist es Regel, die Sätze und Einnahmen der 
Bahn gesetzlich festzustellen, um das Publikum 
gegen ein etwaiges Monopol zu schützen. Dieses 
System, welches die Bürgschaft in sich zu schlies- 
sen scheint, dass nicht mehr Routen gebaut wer- 
den sollen, als das Bedürfniss erfordert, und dass 
das Publikum billig bedient werden soll, hat nicht 
‚die Früchte getragen, die man von ihm erwartete. 
Nach einem Bericht an unsere Regierung über 
die deutschen Bahnen (Diplomatie Correspon- 
dence of 1880) wird die Bestimmung in dem 
preussischen Gesetz, welche die Einnahmen und 
Dividenden derjenigen Bahnen feststellt, die. Pri- 
vat-Compagnien angehören, -stets umgangen. Was 

nicht einmal die strenge büreaukratische Verwal- 
tung Preussen’s durchzusetzen vermag, dürfte unter 
einem weniger peremptorischen System noch viel 
schwerer durchzusetzen sein. Während also die 
Regierung im Stande ist, die Eisenbahnen daran 
zu verhindern, dass sie sich gegenseitig in’s Gehege 
kommen, und dadurch ein Transport-Monopol in 
einem bestimmten Bezirk thatsächlich schafft, 
kann sie das Publikum gegen die Nachtheile eines 
solchen nicht schützen. Mit anderen Worten: die 
einzige Waffe gegen das Monopol ist die Concur- 
renz, auch wenn diese zuweilen in einen Eisen- 
bahnkrieg umschlägt. Selbst in Belgien, wo der 
Staat die Hauptbahnen besitzt, beschränkt der- 
selbe durch Concurrenz die Forderungen der Pri- 
vatbahnen. 
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Die New Yorker Hochbahnen, 


Ueber die New Yorker Hochbahnen hat der* 
“Techniker’’ bereits Seite 173, Jahrg. III, einen 
ausführlichen Aufsatz gebracht. In Nachstehen- 
dem sollen einige interessante statistische Angaben 
über dieselben mitgetheilt werden, welche aus zu- 
verlässiger Quelle stammen. 

Das ganze System der New Yorker Hochbah- 


nen hat eine Länge von 32 Meilen und besteht 
aus 4 Linien, welche sämmtlich von Süd nach 
Nord laufen. Die kürzeste derselben geht von 
der Batterie bis zur 59. Strasse und ist als die 
“Ninth Avenue Line’ bekannt. Die längste, die 
“Sixth Avenue Line”, geht von Rector Street bıs 
zur 155.Str. Die sich am besten zahlende Linie 
ist jene, welche sich durch die dritte Avenue 
(“Third Avenue Line”) erstreckt und von der 
South Ferry bis 129. Str. geht. Die vierte, die 
“Second Avenue Line’, endlich,erstreckt sich 
von Chatham Square bis zur 127. Str. 

Aufden “Ninth’’ und “Second Avenue Lines’ 
wird der Betrieb von acht Uhr Abend bis halb fünf 
Uhr Morgens wegen zu geringer Frequenz einge- 
stellt. 

Auf den genannten vier Linien stehen täglich 
228 Lokomotiven und 620 Passagier-Wagen im 
Dienst, welche folgendermaassen vertheilt sind: 


Locomotiven. Passagierwagen. 


2: Aventebme , e .... ON a: 92 
3 % is RO ae 280 
6 ge Re Bor. 190 
9 “ il DO. 58 

228 620 


Die Anzahl der auf diesen vier Linien /äglich 
laufenden Züge beträgt 3,562; nämlich: 


302 Züge auf der 2. Avenue Line. 


2IoI “s [23 3. “ 
699 [X “ 6. [77 
370 [23 “ 9. 66 


In Folgendem ist eine Liste der Angestellten 
und Arbeiter genannter Hochbahnen, zum Theil 
mit Angabe ihrer Löhne, mitgetheilt: 


Angestellte. Löhne. 


per Tag. per Monat, 


4 Stations-Inspektoren ... $100.00— 125.00 


15 Locomotiv-Expedirer... 82.75 bis $110.00 
15 Train Clerks = En3 
30 Train-Expedirer..... je 2.00. % 100.00 
40. Carpenter... = 37 
40 Anstreicher ©: —_ SH 
Ao-lLampenpntzer ... ..... en Fer 
69 Wagen-Inspektoren .... a BE 
78 Wagen-Kuppler....... 1.50 == 
120. borters um. 2... 1.00—1.25 _ 
140 Wagenpülzer. ......... => = 
266. Conduklors 1.90 - 2.20 en 
270 Weichensteller 1.75 bis 75.00 
295 Locomotiviührer........ 3.00— 3.50 — 
290 Ticket-Agenten ....... 1.75—2.25 -_ 
380 Thürsteher......., zun.. 1.25—I.50 — 
4#oo; Heizen. 005. 1.60— 2.00 _ 
450 Wächter und Bremser .. 1.50—1.65 — 
600 Grobschmiede, Kessel- 
Schmiede und andere 
Gewerbsleute und Ar- 
beiter 2.00 bis 90.00 


Der Gesammtdienst erfordert ein Heer von An- 
gestellten, Clerks, Boten, Arbeitern etc. von etwa 
3500 Köpfen, welche auf die vier Linien in fol- 
gender Weise vertheilt sind: 

630 Mann auf der 2. Avenue Line. 


1300 [7 “ 3: [73 [7 
1025 [73 [73 6. [7 [73 


550 [23 [Zi 9% [23 “‘ 


Die vier Hochbahn-Linien haben 162 Stationen 
oder Anhalteplätze. Während des mit letztem 
30. September abgelaufenen Jahres sind auf den 
vier Linien zusammengenommen 86,361,029 zah- 
lende Passagiere befördert worden, wonach sich 
eine monatliche Durchschnittszahl von 7,196,700 
und eine wöchentliche von 1,660,789 ergeben 
würde. In Betreff dieser Durchschnitts-Angaben 
lässt sich eine solche auf den Tag jedoch gar nicht 
angeben, da der Passagier - Verkehr oft und mei- 
stens ohne eine ersichtliche Ursache wechselt. Die 
grösste Zahl von Passagieren auf einen Tag ge- 
rechnet ist 319,138 Personen, welche am ı1. April 
des verflossenen Jahres auf den vier Hochbahn- 
Linien zusammengenommen befördert worden 
sind. Der grösste Verkehr, ca. 75 Prozent betra- 
gend, findet tagtäglich während der sogenannten 
“Commissions-Stunden’’, von halbsechs bis halb- 
neun Uhr Vormittags und halbfünf bis halbacht 
Uhr Abends statt, während welcher Zeit das Fahr- 


| geld nur 5 Cents beträgt. 


” 


In Bezug auf Unfälle wurden in dem mit dem 
30. September abgelaufenen Jahre 64 Personen 
verletzt und von diesen 5 Personen getödtet, wäh- 
rend bei den übrigen jede Art der Beschädigung 
bis zu Hautabschürfungen mit eingerechnet ist. 
Mit der Verkehrzahl verglichen würde von 1,500,- 
ooo Passagieren nur jedesmal Einer eine Verletz- 
ung erfahren haben. Hierzu kommen noch 87 
Angestellte, welche im Dienste verunglückt und 
von denen ı2 an den Verletzungen gestorben sind, 

Der Verkehr des abgeschlossenen Jahres über- 
traf den des Vorjahres um 10,785,784 Passagiere, 
und dieses seinen Vorgänger um 26,529,270 Pas- 
sagiere. 

Der Verkehr am “Thanksgivings day’’ hatte im 
verflossenen Jahre die Anzahl von 290,000 Passa- 
gieren betragen. 


— ne]... —. 


Vereins-Nachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Sitzung dieses Ver- 
eins fand unter zahlreicher Betheiligung seitens der Mitglieder 
und Gäste Samstag, den 9. December 1882, in der ‘“Beetho- 
ven-Halle” statt. Dr. H. Endemann führte den Vorsitz. 
Auf Empfehlung des Vorstandes wurden die folgenden Can- 
didaten zu Mitgliedern aufgenommen: Section II, Maschi- 
nen-Ingenieure: John H. Schäfer, New York, Woldemar 
Stutzer, Philadelphia, Pa., L. Kiel, Hoboken, N. J. Sec- 
tion III, Architekten: Johann Lueders, New York, Albert 
von den Driesch, Brooklyn, Carl Bayer, Buffalo, N. Y. — 
Auf Empfehlung des Bibliothekars Herrn Wundram wird 
die Liste der im Vereinsjahr zu haltenden Zeitschriften vor- 
gelegt und angenommen, mit dem Amendement, dass der 
Gesammt-Betrag die Summe von $100 nicht übersteigen 
soll. Auf Antrag von Herrn Budell wird beschlossen, ein 
Committee von Fünf, bestehend aus den Obmännern der 
Sectionen und dem correspondirenden Secretär, zu schaffen, 
welches dem Executiv-Committee in der Auswahl und Ab- 
haltung der Vorträge zur Seite stehen soll. Das Committee 
für den Jahresbericht berichtet, dass der grössere Theil des- 
selben zum Druck gegeben worden sei und in kurzer Zeit an 
die Mitglieder zur Versendung kommen werde. 

Herr H. W. Eabian hielt dann seinen angekündigten 
Vortrag ‘ Ueber das grosse Kreuzgewölbe in der Assembly- 
Chamber des neuen Capitols zu Albany, N. Y.” 

Der Vortragende erwähnte, dass vor zwei Jahren in der 
einen Rippe des grossen Kreuzgewölbes in der Assembly- 
Chamber des Albanyer Capitols ein Steinbruch vorkam und 
dass an dieser Stelle ein neuer Stein eingesetzt werden 
musste, Der Architekt des Gewölbes entschuldigte sich da- 
zumal damit, dass er angab: zs sei unmöglich, von vorne- 
herein die wirkliche Drucklinie eines Bogens zu bestimmen. 
Richtig ist es, dass die alte Schule der Architekten, der auch 
der Architekt des beregten Gewölbes entstammt, sich voll- 
ständig über die diesbezüglichen Verhältnisse unklar ist, sie 
tappt also in statischer Beziehung im Dunkeln herum. Die 
natürliche Folge hiervon ist, dass die Lage der Drucklinie 
in ausgeführten Gewölben der alten Schule — zumeist eine 
sehr unglückliche ist. Man war hinsichtlich der Ueberdeck- 
ung freier Räumlichkeiten mittelst des Gewölbebaues .des- 
halb an verhältnissmässig geringe Dimensionen gebunden, 
die nicht ohne Gefährdung der Sicherheit überschritten wer- 
den konnten. Die diesbezüglichen praktischen Traditionen 
des Mittelalters sind durch den Verfall der Kirchenbaukunst 
und der Gothik in der Neuzeit leider verloren gegangen, und 
nur daraus wird es erklärlich, dass der Architekt des Alba- 
nyer Gewölbes es wagte, auf Grund des alten Princips, resp. 
des mittelalterlichen Gewölbebaues, ein Kreuzgewölbe von 
54 bei 39 Fuss *) im Grundrisse zur Ausführung zu bringen. 
Das Resultat dieses Wagnisses ist in statischer Beziehung 
das, dass in Folge zu grosser Abweichung der Drucklinie 
von der Rippenbogen- Mittellinie ein früherer oder späterer 
Einsturz des Gewölbes ernstlich befürchtet werden muss. 
(Siehe darüber die eingehende Stabilitäts-Untersuchung des 
Vortragenden in ‘The American Architect and Building 
News”, Boston, Mass., vom 29. October 1881, und die Ab- 
handlungen im “Techniker” No. 4, 5, 6, und 7, Jahrg. IV.) 

Der Vortragende behandelte dann in eingehender Weise 
die geschichtliche Entwickelung des monumentalen Stein- 
Baues bei den Griechen und Römern, besonders den Ueber- 
gang vom Gebälkprincip auf den Gewölbebau. Er berührte 
dann die Entwickelung der Gewölbebaukunst bei. den Ger- 
manen durch den Einfluss des Christenthums und den Verfall 
derselben in der neueren Zeit, constatirte die gesteigerten 
Ansprüche an die Architektur durch den Industrialismus . 
neuerer Zeit und die Anwendung der eisernen und hölzernen 
Hängewerke zur Ueberdeckung grösserer Räume. Der 
Vortragende befürwortete ausführlich die Anwendung von 
Stein bei Monumental-Bauten und entwickelte die Theorie 
eines von ihm vorgeschlagenen idealen Bogens, in welcher 
das Gewölbe eine solche Form erhält, dass seine Drucklinie 
mit der Mittellinie des Bogens möglichst übereinstimmt. Die 
Debatte über den mit sichtlichem Interesse und grossem Bei- 
fall aufgenommenen Vortrag wurde auf die nächste, am 
Samstag, den 13. Januar 1883 stattfindendef Sitzung ver- 
schoben. 


#) Bei derartigen, im Grundrisse länglichen Kreuzgewölben gingen 
die Baumeister des Mittelalters nicht über go bei 25 Fuss hinaus, 
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Saunders’ Röhrenabschneide- 
und Gewindeschneide- 
Maschine. 


In der beistehenden Abbildung ist 
eine verbesserte Maschine zum Ab- 
schneiden und Gewindeschneiden 
von Röhren dargestellt, welche von 
D. Saunders’ Sons in Yonkers, N. Y., 
fabrizirt wird und sich besonders für 
Geschäfte empfiehlt, die Gas-, Was- 
ser- und Dampfröhren zu legen 
haben. Fig. II und III stellen eınen 
verbesserten Klemmkopf derselben 
Firma zum Einspannen der Röhren 
während des Schneidens dar. Die 
Maschine ist in Rücksicht auf jahre- 
langen Gebrauchsolid und dauerhaft 
gebaut und für Röhren von 4%“ bis 
2° Dicke recht bequem eingerichtet. 
Der Klemm-Kopf besteht aus einem 
runden Gehäuse, Fig. II, mit beweg- 
licher Deckplatte, Fig. III, von wel- 
chen das erstere drei Klemmbacken 
in bogenförmigen Führungen trägt 
und die letztere durch drei kurze 
radiale Führschlitze für die Stifte an 
den Klemmbacken die nähere oder 
weitere Stellung der drei Backen 
bestimmt. Durch eine Hin- und Her- 
drehung der losenScheibe, Fig. III, 
in dem Gehäuse, Fig. II, vergrössert h 
und verkleinert sich sonach der Fassungsraum 
zwischen den drei Backen. Damit nun die Stifte 
in den Backen, die ja hauptsächlich nur zur 
Führung dienen, bei der Drehung nicht weiter 
in Anspruch genommen werden, sind an der Deck- 
scheibe drei Führstücke angebracht, welche gegen 
die Backen drücken. Dieselben sind in Fig. II 
unabhängig von der Deckplatte gezeichnet. Die 
Drehung der Deckscheibe in dem Gehäuse, wo- 
durch die Klemmbacken einander genähert oder 
von einander entfernt werden, wird durch eine 
Schraube bewerkstelligt, welche im Gehäuse ge- 
lagert ist und mit einem viereckigen Kopfe 
für den Schlüssel herausragt. Die Schraube 
bewegt eine Mutter, welche auf der einen Seite 
mit Zähnen besetzt ist, welche ihrerseits in ent- 
sprechende Zähne an einem der drei Führstücke 
eingreifen, welche an der Deckscheibe angebracht 
sind. Eine Drehung der Schraube mit dem 
Schlüssel bewirkt somit eine Verschiebung der 
Deckscheibe in dem Gehäuse und damit eine Be- 
wegung der Klemmbacken in ihren Bogenführun- 
gen. Die Vorrichtungen zum Gewindeschneiden 
und Abschneiden der Röhren sind die sonst ge- 
bräuchlichen und können nach Belieben arrangirt 
werden. 

———— : HB> + 


Der Schmelzofen der ““ Lane & Bodley Co.”. 


Viele Erze enthalten geringe Mengen von Gold 
und Silber, welche weder durch das Wasch- noch 
‘durch das Amalgamations-Verfahren ökonomisch 
gewonnen werden können. Ausserdem enthalten 
viele Erze Blei in verschiedenen Verbindungen, so 
dass es sich empfiehlt, die Blei-Verbindungen in 
einem Ofen zu metallischem Blei zu reduciren, 
welches beim Durchtropfen durch die Rückstände 
mit den vorhandenen Edelmetallen eine Legirung 


bildet, welche in Formen abgelassen wird. Wenn 
in den Erzen nicht genügende Blei-Verbindungen 
vorhanden sind, so giebt man Bleiglätte zu. Aus 
dieser Blei-Legirung werden dann die Edelmetalle 
durch bekannte Verfahren gewonnen. 


Die Behandlung der Erze mit Bleiglätte hat in 


dem letzten Jahrzehnt in den Ver. Staaten Fuss 
gefasst und findet eine immer ausgedehntere An- 
wendung. Damit sie nun mit möglichst gutem 
Erfolge angewendet werden kann, müssen die 
Schmelzöfen, in denen das silberhaltige Blei aus 
den Erzen gewonnen wird, in möglichster Nähe 
der Fundorte der Erze aufgestellt werden, denn 
ein weiterer Transport der Erze in den häufig un- 
wegsamen Gegenden würde mit grossen Kosten 
und Verlusten verbunden sein, während das Pro- 
dukt, das silberhaltige Blei, nur einen geringen 
Bruchtheil des Gewichtes der Erze ausmacht und 
leicht zu transportiren ist. Die Errichtung der 
Oefen in unmittelbarer Nähe der Fundorte der 
Erze ist allerdings kostspieliger als in bewohnten 
Plätzen, namentlich wenn eine Construction ge- 
wählt wird, welche schwieriger auszuführen ist, 
aber es ergeben sich doch daraus beim Betriebe 
viele Vortheile, welche die vorhergehenden grösse- 
ren Unkosten aufwiegen. Die ersten Schmelzöfen 
für silberhaltiges Blei waren Stein-Coustructionen 
und kosteten je nach der Lage, dem vorhandenen 
Baumaterial, Verbindungen und Arbeitspreisen 
$6,000— 815,000. Als sich das Verfahren genü- 
gend eingebürgert hatte, wurden die einzelnen 
'[heile des Ofens aus Eisen, und zwar zuerst fast 
ganz aus Gusseisen hergestellt, welche Stücke dann 
leicht zusammengesetzt werden konnten. Die 
Guss-Constructionen kosten nur ein Drittel soviel 
wie die von Stein, Desitzen jedoch ihrerseits wie- 
der viele Nachtheile, welche in der Natur des 
Gusseisens begründet sind. Alle Eisen-Construc- 
tionen dieser Art benöthigen ausserdem besondere 
Kühlvorrichtungen, weil die Metalltheile durch 
die Hitze sonst zu schnell angegriffen und zerstört 
werden würden. 

Nachdem das Silberblei-Verfahren nun in Lead- 
ville, Col., “Horn Silver Mining Co.’, Utah, 
“Eureca & Richmond Consolidated’’, Nevada, 
und in anderen gleichwichtigen Plätzen die Basis 
vieler bedeutender Unternehmungen geworden ist, 
hat sich das Bedürfniss nach einem solchen 
Schmelzofen bemerkbar gemacht, welcher sich 
nicht allein leicht und schnell an den Fundorten 
errichten lässt, sondern auch transportabel, stark 
und dauerhaft ist, und bei Reparaturen nicht viele 
Umstände verursachen darf. 

Eine solche Construktion ist in der Abbildung 
auf Seite 57 dargestellt, welche, aus Stein und 
Eisen combinirt, von der “Lane & Bodley Co’ in 


Saunders’ Röhrenabschneide- und Gewindeschneide-Maschine. Fig, I. 


Cincinnati, O., hergestellt wird und 
sich einer zunehmenden Verbreitung 
erfreut. Die “Horn Silver Mining 
Co.’ hat in der Nähe von Salt Lake 
fünf solcher Oefen im Gebrauch und 
damit von Januar bis Oktober dieses 
Jahres allein über $2,000,000 Werth 
producirt. Der Ofen ist von Col. 
Jos.: M. Locke, C. E., M..E, in Salt - 
Lake City, Utah, construirt und 
zeichnet sich besonders dadurch 
aus, dass an Stelle des Gusseisens 
nur Schmiedeeisen zur Anwendung 
kommt, welches, hauptsächlich: aus 
Winkeleisen bestehend, leicht trans- 
portirbar ist und leicht ausgemauert 
werden kann. Nur der untere 
Theil mit den Gebläse-Mündungen 
und nöthigen Wassermänteln besteht 
aus Kesselblech, welches jedoch so 
gebogen ist, dass es dem Feuer weder 
eine Nietnaht noch andere Angriffs- 
punkte bietet. Der Ofen ist im All- 
gemeinen ein Hochofen und zerfält 
in einen unteren und einen oberen 
Theil, von welchen der untere mit 
den nöthigen Gebläsemündungen 
und Kühlvorrichtungen der bei wei- 
tem complicirtereund empfindlichere 
ist, während der Aufsatz aus solidem, 
einfachem Mauerwerk mit eisernen 
Bändern besteht. Um nun den unte- 
ren Theil, welcher am meisten in Anspruch genom- 
men wird und am häufigsten Reparaturen unterwor- 
fen ist, möglichst zu entlasten, ohne die Zugänglich- 
keit desselben zu beeinträchtigen, ruht der obere 
Theil auf vier vertikalen Trägern aus T-Eisen, 
welche die vier Eckpfeiler bilden. Innerhalb dieser 
Träger und unabhängig von ihnen befindet sich 
das Bodenstück von rechteckiger Gestalt, von 
welchem man durch Canäle das geschmolzene 
Silberblei abfliessen sieht. Die Luft wird in der 
gebräuchlichen Weise durch Gebläsedüsen etwas 
über dem Ausfluss des geschmolzenen Metalles 
zugeführt, welche durch Wassermäntel vor dem 
Ueberhitzen und der daraus folgenden Zerstörung 
geschützt sind Die Gebläsedüsen mit den Was- 
sermänteln können nun wie bei andern Hochöfen 
aus Gusseisen, Schmiedeeisen oder Stahl herge- 
stellt werden. In der abgebildeten Construktion 
ist Stahlblech gewählt. Jede Düse bildet eine 
eigene Section, welche unabhängig von den an- 
deren gekühlt wird. Jede Section besteht aus 
einem flachen, auf die Kante gestellten Wasser- 
kasten, welcher aus zwei Blechblättern mit umge- 
bogenen Rändern so zusammengenietet ist, dass 
die Nietnaht ganz ausserhalb liegt und der Feuer- 
raum von durchaus homogenen Blechflächen ein- 
geschlossen wird. Durch die beiden Bleche geht 
dann die Gebläsedüse hindurch und ist an der 
Feuerwand mit eingelassenen Nietköpfen ange- 
nietet. Damit eine Schürstange in den Feuerraum 
eingeführt werden kann, ist zwischen der Basis 
und einzelnen Wassermänteln genügend Platz ge- 
lassen, welcher gewöhnlich mit kleinen Kühl- 
taschen gefüllt wird. Die Wassermäntel überziehen 
sich auf der innern Seite bald mit erstarrter 
Schlacke, welche als ein Zwischenmantel wirkt. 
Diese Construktion weist ausserdem noch viele 
kleinere Vortheile auf, welche für die Praxis von 
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besonderem Nutzen sind. Die Hauptvorzüge der- 
selben bestehen aber in ihrer Stärke, Dauerhaftig- 
keit, geringem Gewicht und leichter Transport- 
fihigkeit nach dem Orte der Benützung. 
— 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 21. Nov. 1882. 
Laut No. 2ı der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind verflossene Woche 397 Gesuche (darunter 24 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 
332 Patente (No. 267,659 — 990), 
5 Neu-Ausgaben (No. 10,243— 247), 
16 Muster-Patente (No. 13,438—453), 
26 Schutzmarken (No.9813 838), 
ı8 Etiketten (No. 2815—832). 
Unter den Patenten befinden sich 
zwei auf Dampf-Erzeuger des Brook- 
lyner’s James.C. Stead. Ueber den 
Wasser-Röhren liegt eine Trommel 
oder Kammer, welche, mit den Röh- 
ren communicirend, zur Hälfte mit 
Wasser angefüllt ist, wenn der Gene- 
rator gespeist ist. In dem einen Falle 
besteht das Röhren - Arrangement 
unter dieser Trommel nur in schief 
liegenden Circulir-Röhren, während 
im andern Falle es Gruppen oder 
Bündel von Röhren sind, die sich 
jedesmalin einem gemeinschaftlichen 
Fusse und Kopfe vereinigen, welch 
Letzterer in die Trommel bis unter 
das Niveau des Wassers hinein reicht. 
— Der verticale Wassermotor von John 
Coates, Erie, Pa., steht auf einer 
hohlen Basis und ist mit einem Ven- 
tile für den Zu- und Abfluss des 
Wassers versehen. Dieses Ventil wird 
von einem kleinen zweiten Cylinder, 
dem Steuercylinder, und das Ventil 
des Letzteren wieder vom Haupt- . 


| len gleichzeitig gegeneinander geschoben, wobei 


eine kleine Bremsevorrichtung den erforderlichen 
Abstand der Kohlen, der zur Bildung des Bogens 
erforderlich ist, regulirt. — Zine Nähmaschine, die 
— Musik macht, haben die New Yorker George D. 
Garvin und George Wood patentiren lassen. In 
dem Deckel der Nähmaschine ist ein Musikinstru- 
ment angebracht, welches mit dem Bewegungs- 
Mechanismus der Nähmaschine getrieben wird. 

“ Ein Anzeiger von Wasser im Schiffsboden, von John 
M. Fennerty, Memphis, Tenn., besteht aus einer 
Röhre, welche sich nach unten erweitert, so dass 
sie eine mit einem Handloch versehene Kammer 


Die Dampfkesselfeuerung von Willard F, Hatch, 
Indianapolis, Ind., befindet sich in einem metalle- 
nen Mantel, welcher an den Kessel angenietet und 
mit feuerbeständigen Steinen ausgefüttert ist; in 
den Steinen sind Furchen, in welche Metallstan- 
gen eingelegt werden, welche die Steine verdübeln 
und ohne Mörtel zusammenhalten. 

Eine Maschine zum Abschleifen von Lithographie- 
Steinen, von Peter C. Möller, Leipzig, Deutsch- 
land, ist so eingerichtet, dass sich die Schleifplatte 
mittelst Zahnräderwerk und Kurbel auf dem Steine, 
der auf einem festen Bette liegt, adjustirbar auf 
selben drehen lässt, während hierbei der nöthige 


bildet. In dieser Kammer nun ist ein Schwim- i Sand und das Wasser automatisch gespeisst wer- 


i 


cylinder umgestellt.—In dem Zyaro- 
carbon-Motor des New Vorker’s Amos 
S. Stetson ist der Cylinder hinrei- 
chend über den wirkenden Hub des 
Kolbens hinaus verlängert, um zu ver- 
hüten, dass nicht die arbeitende I 
Fläche des Kolbens direkter Erhitz- ) | 
ung ausgesetzt wird. — Die Herren 
Katzenstein & Co. in New York 
haben ihre schon anerkannte Mezall- 
packung für Kolben, Ventile, Stem- 
pel etc. verbessert. Die neue Form 
besteht aus einer mit einem faserigen 
Ueberzuge versehenen Metallröhre, 
welche um die Kolbenstange ge- 
wickelt wird und mit einem drei- 
eckigen Durchschnitte erscheint. 
Ein jolarisirtes Relais von Frank 
Anderson, Peekskill, N. Y., besteht 
aus einer Armatur aus weichem Eisen, 
‚ ist von einer Spirale umgeben und 
so zwischen den beiden eine Gabel 
bildenden Polen eines Magnete ein- 
gesetzt, dass sie zwischen denselben 
und der Drahtspule in Vibration ge- = 
rathen kann. — Der KRegwlalor des 
Pittsburger’s Joseph R. Finney /ür 
dynamo-elektrische Maschinen besteht aus 
der Verbindung eines Elektromag- 
neten mit einer Spirale und einer 
Deflektionsnadel, welche auf einer 
Welle liegt und durch den Magneten 
und die Spirale mit den bewegli- 


chen Sammelvorrichtungen eines Erzeugers von | 


Elektricıtät in Thätigkeit gesetzt wird. 

Auf secundäre Baiterien finden sich zwei Patente 
vor. In demjenigen des Philadelphiaers Jos. R. 
Finney kommt eine Zelle von Elektroden von 
blätterigem, flockigem oder faserigem Blei zur An- 
wendung. In der von Eli F. Stark ist die positive 
Elektrode aus einer Metallplatte oder Platten ge- 
bildet, während die negative Elektrode aus einem 
porösen aktiven Conglomerate oder einer solchen 
Masse besteht, zwischen beiden Elektroden aber 
eine poröse Zwischenwand eingesetzt ist. 

In der Zlektrischen Bogen-Lampe des New Yor- 
kers Charles A. Hussey werden die .beiden Koh. 


Der Schmelzofen der “Lane & Bodley Co.”°. 
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den. — Eine Maschine zum Annähen 
von Knöpfen, von Joseph Mathison, 
Lynn, Mass., verrichtet mit Hilfe 
eines die Knöpfe speisenden Mecha- 
nismus diese Arbeit dadurch, dass der 
Faden, zuerst durch das Material und 
die Oese des Knopfes gezogen, eine 
primäre Schleife bildet, worauf durch 
diese erste Schleife und das Material 
an der äusseren Seite eine secondäre 
Schleife gezogen und endlich diese 
zweite Schleife über den Kopf des 
‚Knopfes geworfen und in einen be- 
festigenden Knoten gezogen wird. — 
Fadenspulen, von Jac. C. Davis, Mont- 
clair, N. J., sind an ihrem Kopfe mit 
einer Hervorragung versehen, die 
kleiner ist, als der Kopf der Spule 
selber und von einem scharfen Rande 
aus auf- und einwärts zum Kopfe 
vordringt, an welchem sie sitzt, um 
zu verhindern, dass der Faden beim 
Abwinden auf die Spule fällt und 
sich an derselben herumdreht. 

Auch hier finden sich wieder zwei 
Patente auf Secondäre Batterien. Der 
Brooklynew Aschel K. Eaton wählt 
die Zusammensetzung eines metalli- 
schen Elementes (schwammiges Blei) 
das man elektro-negativ machen 
kann, wenn man einen elektrischen 
Strom durch es gehen lässt; ferner 
einer elektrolytischen Lösung eines 
metallischen Salzes (schwefelsauren 
Kupfers) und eines positiven Elemen- 
tes, bestehend aus einem zerkleinerten 
oder pulverisirten Materiale (Kohle 
oder Kohle und Metall.) 

Zum Laden einer secondären Batterie 
arrangirt der New Yorker Virgil W. 
Blosshard zwischen der Aufstape- 
Zungs-Batterie und dem Zlektricitäts- 
erzeuger einen Elektro-Magneten mit 
einer im Drehstifte sitzenden Arma- 
tur; ein hin- und hergehendes und 
continuirlich schwingendes und den 
Umgang brechendes Pendel, das in 
den Hauptumgang eingesetzt ist und 
von. besagter Armatur in Bewegung 
gebracht wird; ferner einen adjustir- 
baren Bremsarm und eine Registrir- 
vorrichtung, welche bei jeder Schwin- 
gung des Pendels fortrückt und dabei 
den Strom misst und registrirt. 

In der magnet.edektrischen Maschine 
von Otto Heikel, Jersey City, N. ]J., 
ist eine Reihe von Armatur-Spiralen 


on 


mer mit einer Stange,eingesetzt, welche durch die 
Röhre heraufgeht, und wenn das Wasser auf dem 
Schiffsboden steigt, an einen Arm stösst, der durch 
eine Glocke ein Alarmzeichen giebt. 


WASHINGTON, 28. Nov. 1832. 
Laut No. 22 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung’’ 
wurden in der verflossenen Woche 413 Gesuche 
(darunter 3ı von Ausländern) bewilligt, und zwar: 
384 Patente (No. 267, 991 — 268, 374), 
3 Neu-Ausgaben (No. 10, 248 — 250), 
ro Musterpatente (No. 13, 454 — 463), 
ıı Schutzmarken (No.-9, 839 — 849) u. 
‘5 Etiketten (No. 2, 833 — 2, 837). 


(Siehe Seite 56.) 


gleichmässig in Paaren so verbunden, 
dass der.eine Draht eines jeden Paa- 
res Spiralen in Verbindung mit der 
Commutator -Platte steht, der andere aber in 
einem rückgehenden Umgang verbunden ist. — 
Auch Edison und Weston haben an ihren be- 
kannten dynamo-elektrischen Maschinen einige - 
unbedeutende Veränderungen patentiren lassen. 
— Von den acht elektrischen Lampen wären 
nur die drei Glühlampen Edison’s, Weston’s 
und des Brooklyners Joseph V. Nichols zu erwäh- 
nen, da bei den übrigen fünf Bogenlampen es sich 
nur um einen veränderten Regulirmechanismus 
handelt. Der letztgenannte hüllt die Kupferdraht- 
Leitung seiner Lampe in einen Platina-Ueberzug 
ein, da dies eine bessere Verbindung mit dem 
Glase geben soll. — Edison leitet einen Drahtring 
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aussen um die Lampe herum, um die statische An- 
ziehungskraft zwischen der Kohle und der Glasku- 
gel zu neutralisiren. 

Von Otto Lohrmann, in Altona, Deutschland, 
ist ein Verfahren mit Apparat zur Herstellung eines 
Substitutes für Muttermilch patentirt worden. Hier- 
bei wird Kuh-, Ziegenmilch etc. unter Zugabe von 
Wasser, Zucker, Rahm, kohlensaurem Kali, Phos- 
phorsäure und einem digestivem Fermente so be- 
handelt, dass sie die Eigenschaft von Muttermilch 
erhält. — Von James G. Illingworth, Austin, 
Texas, wird zum Schutze der Flamme von Lam- 
pen oben in dem Cylinder eine knieförmig ge- 
bogene Glasröhre eingesetzt, so dass der Wind 
nicht in den Cylinder hineinblasen kann. — Der 

entilator von Peyton Cassner, Gould, Texas, für 
Wohnungen besteht hauptsächlich aus ‚einem 
grösseren Rohre, in welchem das eigentliche klei- 
nere Ofenrohr passend eingefügt ist. — Ein Schaus= 
kelstuhl der beiden Bostoner Damen Sarah A. Mc 
Caffrey und Catherine M. Leonard kann auf einer 
Seite mit einer Wiege und an der anderen Seite 
mit einem Arbeitskorbe verbunden werden, welche 
sich zusammenlegen lassen. — Der Philadelphier 
Anton von Hagen hat eine Ser/enform patentiren 
lassen, welche sich so in das Innere der Hand 
schmiegt, dass die Finger in Vertiefungen liegen, 
und die Seife nicht aus der Hand rutschen kann. ' 

Die Presse zum Packen von Cigarren von Charles 
H. Evers in Cleveland, O., isteine Hebelconstruc- 
tion und wird mit einem Trittbrette betrieben. 
Um eine gepackte Kiste gepresst zu halten, befin- 
det sich an einem Hebel eine Zahnstange, in 
welche ein Sperrhebel am Gestell der Maschine 
einspringt, der beim Oeffnen der Presse mit der 
Hand zurückzubiegen ist. — In der Stieinschleifma- 
schine für Lithographen von Peter C. Möller in Leip- 
zig, Deutschland, wird der Schleifstahl in continuir- 
lich variirender, epicycloider Bewegung über den 
zu schleifenden Stein gezogen, wodurch eine gera- 
dere Oberfläche erhalten werden soll, als es mit den 
jetzigen Maschinen möglich ist, in denen der 
Schleifstahl nur geradlinig hin- und hergehende 
Bewegung macht, sich unregelmässig abnützt und 
daher bald uneben wird. — In der Zampe für Eisen- 
bahnwagen u. dergl. von Julius Schülke in Berlin, 
Deutschland, wird sowohl das Gas wie die Luft auf 
dem Wege zum Brenner durch die abziehenden 
Verbrennungsgase vorgewärmt, um einen besse- 
ren Lichteffect zu erzielen. Ueber dem Brenner 
ist ein runder Kasten, der durch cylindrische 
Wände in ringförmige Kammern oder anders 
zweckmässig eingetheilt ist, in welchen die heissen 
Verbrennungsgase das Gas und die Luft vorwär- 
men. — Der Stcherheisstuhl zum Fensterputzen, von 
Friedrich Sandvos in New York, wird vom Zimmer 
aus ausserhalb des Fensterrahmens angemacht und 
soll das Fensterputzen nicht allein erleichtern, son- 
dern auch sicherer machen. Der Stuhl lässt sich, 
wenn nicht benutzt, zusammenklappen und nimmt 
in diesem Zustande nur einen sehr schmalen Raum 
ein, so dass er leicht bei Seite gestellt werden kann. 

Die Vacuum- Pfanne von Emil Riese in Jersey City, 
N. J., enthält anstatt der gebräuchlichen Heiz- 
schlangen flache kastenförmige Heizkörper, welche 
in der Pfanne radial arrangirt sind. Jeder dieser 
Heizkörper besteht aus zwei Bögen Blech, welche 
mit eingepressten horizontalen Nuthen versehen 
sind, und die nicht nur am Umfange, sondern auch 
durch diese Nuthen zusammengeniethet sind. — 
Die Auswaschmaschine zur Trennung löslicher von un- 
löslichen Subsianzen von Herman Schaede in Zeitz, 
Deutschland, besteht auseiner Anzahl von im Kreise 
aufgestellten Flüssigkeitsgefässen und einer Anzahl 
von Kästen mit Drahtgitterboden, in welche die 
auszuwaschenden Stoffe gebracht werden und die 
der Reihe nach in die Flüssigkeitsgefässe einge- 
taucht werden. Die Kästen hängen an einem cen- 
tralen Gestell mit den nöthigen Bewegungsvorrich- 
tungen. Der Kreis kann in mehrere Sectionen ge- 
theilt werden. Das Gefäss, in welchen die Kör- 
per zuerst getaucht werden, wird natürlich die 
stärkste Lösung und das letzte die schwächste ent- 
halten. Während das erste nun entleert wird, 
fliesst durch Heberverbindungen die Flüssigkeit 
aus den folgenden Gefässen in die vorhergehen- 
den, während das letzte mit reiner Flüssigkeit 


nachgefüllt wird. Das Resultat ist, dass die Ar- 


beitsflüssigkeiten in den verschiedenen] Gefässen 
immer nahezu gleichgradig bleiben und immer 
nur die nahezu gesättigte Lösung abgezogen wird. 
— Zusammengesetzte Federn für Wagen u. dergl. stellt 
len H. Woodruff & Geo, Barson in Sheffield, Eng- 


land, dadurch her, dass er die erhitzten Blätter zu- 


sammen erst in einergemeinsamen elastischen Form 
presst, dann sich wieder ein wenig ausdehnen lässt 
und darauf behufs Härtung in Wasser taucht. —— Der 
Eissporn von Reinhold Rommelsbacher in Stutt- 
gart, Deutschland, besteht aus einem hufeisenförmi- 
gen Stück, welches um den Absatz gespannt wird 
und ein Paar Oesen für den eigentlichen Eissporn 
besitzt, welcher abgenommen werden oder durch 
eine Stellschraube in die Ruhestellung gebracht 
werden kann. In der activen Stellung werden die 
beiden Eiszähne an der vorderen Absatzkante fest 
nach unten gerichtet gehalten. — Der Kühlapparat 
von Hermann Kropff in New York besteht auseinem 
Hauptstück, an welches rechtwinkelig .die Kühl- 
röhren angesetzt werden, die am andern Ende ge- 
schlossen und durch eine Zwischenwand in je zwei 
Kanäle getheilt sind. Das Hauptstück ist durch 
eingegossene Querwände in eine entsprechende 
Anzahl Kammern getheilt, so dass die Kühlflüssig- 
keit durch alle die parallelen Röhren erst hin- und 
herstreichen muss, ehe sie an dem anderen Ende 
des Hauptstückes ankommt; die Kammern des 
Hauptstückes communiciren ausserdem durch 
kleine Oeffnungen, um den Austritt etwaiger Luft 
zu erleichtern. — Der Geschwindigkeismesser für 
Wellumarehungen, von William Lang in New York, 


. zeigt im Allgemeinen das bekannte Schrauben- und 


Zahnradarrangement, ist jedoch auf beiden Enden 
der endlosen Schraube spitz zugekantet und kann 
daher mit Hülfe eines abnehmbaren Griffstückes 
für Rechts- und Linksdrehungen benutzt werden. 


WASHINGTON, den 5. Dezember 1382. 

Laut No, 23 der “Officiellen Patent- Zeitung?’ 
sind in der verflossenen Woche 440 Gesuche (dar- 
unter 30 von Ausländern) bewilligt worden und 
zwar: 

400 Patente (No. 268,375— 774), 
7 Neu-Ausgaben (No, 10,251—257), 
zo Muster-Patente (No. 13,464—473), 
ıı Schutz-Marken (No. 9,850—860) und 
ı2 Etiketten (No. 2,838—849). 

Diese Nummer ist besonders reichhaltig an 
Dampfkessel- Verbesserungen. In dem Dampf-Erzeu- 
ger des Londoner’s Courtenay Kingsford sind Seite 
an Seite arrangirte Kessel durch eine gemeinschaft- 
liche Dampfkammer mit einander und jeder mit 
einem Zugrohr verbunden, welches durch sie hin- 
durchgeht, in einem der Kessel aber an ihren En- 
den offen ist, um schliesslich die Produkte der 
Verbrennung abzuführen, während in den übrigen 
Kesseln eine Reihe von Zügen von diesen Zugröh- 
ren seitlich ab durch den Kesselmantel führt. — 
In dem Dampfkessel von Joseph Hill, Williamsport, 
Pa., bildet den hinteren Theil desselben eine 
Dampfkappe, gegen dessen innere Wand die Pro- 
dukte der Verbrennung auf ihrem Wege vom 
Feuerkasten her zu den Zügen stossen. Besagte 
Kappe ist miteiner Kammer versehen, welcheeinen 
Einlass für den Exhaustdampf der Maschine und 
Auslassröhren hat, welche nahe an den Kesselzügen 
und dem Rauchfange ausmünden. Diese Con- 
struktion bezweckt, dass aller Dampf mit den Pro- 
dukten der Verbrennung in den Rauchfang geht. 
— Um den Zixhaust-Dampf wieder zu benützen, 
setzen Harvey Y. Litchfield und David Panshaw, 
Cohasset, Mass., die Dampfmaschine einerseits 
zwischen einen Hochdruck- und einen Nieder- 
druck Kessel ein, und andererseits eine Pumpe, 
welche das Wasser von dem Niederdruck- in den 
Hochdruck-Kessel pumpt. Ein Injektor treibt den 
Exhaust-Dampf in den Niederdruck-Kessel. Auf 
solche Weise wird eine beständige Circulation un- 
terhalten. — Die elektrische Bogenlampe des Phila- 
delphiers Nathan H. Edgerton besteht aus einem 
Traggestelle, welches einer in drei Ketten hängen- 
den Stubenlampe gleicht, in welchem drei Röhren 
in schiefer Lage so eingesetzt sind, dass sie mit 
ihren unteren Spitzen von selbst niedergleitend 
nahezu in einem Mittelpunkte zusammentreffen. 

Von Charles E. Bayley, Benzonia, Mich., ist 
ein Aand-Schraubstock patentirt worden, welcher 


zugleich zu einem Wendeeisen dient. — Hübsch 
ist derfPapierbeschwerer von Ralph W. Pope, Elisa- 
beth, N. J. Derselbe hat in der Mitte einen Ein- 
schnitt, in welchem von der auf dem Papierbe- 
schwerer befindlichen schraubenähnlichen Taste 
eine Spirale auf einen Streifen Papier niederge- 
drückt werden kann, um eine darunter hineinge- 
legte Schreibfeder auszuputzen. — Bequem ist der 
tragbare ÄAasten zum Wärmen des Mittagessens, wie 
ihn der New Yorker Friedrich Reichmann zusam- 
mengestellt hat. Derselbe ist in drei Abtheilungen 
getheilt, deren Wände, insoweit sie der Hitze aus- 
gesetzt sind, eine Ausfütterung von Asbest oder 
einem anderen nicht leitenden Materiale haben, 
um jede unnöthige Erhitzung zu verhüten. Von 
den drei Abtheilungen enthält die eine die Lampe, 
die andere die zu erwärmende Speise und die dritte 
solche Nahrungsmittel, welche der Erhitzung nicht 
benöthigt sind. — Die Spielkarten von George D. 
Waring und Daniel E. Kiddle sind mit Druck- 
schrift (Anzeigen) bedeckt, während die Figuren 
und Zeichnungen der Karten in verkleinertem 
Maasstabe oben in der linken und unten in der 
rechten Ecke ihre Stelle gefunden haben. 

Der bekannte Piano-Fabrikant H. Sohmer in New 
York hat zwei Patente für Verbesserungen an sei- 
nen Instrumenten herausgenommen. Daseinebe- 
zieht sich auf eine genauere Lagerung für die 
Saiten der oberen Octaven, wodurch die Ton- 
Qualität verbessert wird. Die Saiten werden 
durch eine oder mehrere mit entsprechenden 


Durchbohrungen versehene Stangen von etwas 


keilförmigem Durchschnitt hindurchgezogen, die 
in einem entsprechenden Einschnitt im Gussrahmen 
des Pianosgelegtsind. Die Durchbohrungen stehen 
etwas schräg zur Saitenspannung, so dass sie sicher 
gelagert sind. —- Die zweite Erfindung betrifft eine 
verbesserte Repetitions-Mechanik, in welcher der 
Hammerarm noch mit einem besonderen sinnrei- 
chen Mechanismusin Verbindung gesetzt, wodurch 
die Bewegung des Hammers eine weniger willkür- 
liche, sondern mehr gezwungene wird, ohne dabei 
an Leichtigkeit zu verlieren. — Gold- und silber plat- 
tırten Draht stellt Kaufmann Kaufmann in New 
York her, indem eine aufeinem Bleche von billiger 
Composition aufgelöthete Goldscheibe in Cylinder- 
form gezogen und schliesslich mit billigerem Me- 
tall gefüllt und dann ausgezogen wird. Derso er- 
haltene plattirte Draht hat keine Löthnath. — Die 
Maschine um dıe Hölschen in Streichholzmaschinen eın- 
zuselzen, von C. F. Bonhack in New York, um die- 
selben in die Zändmasse einzutauchen, besteht aus 
einer Anzahl von Vorstossstiften, welche aus einem 
compacten Bündel Hölzer eine Anzahl durcheine 
durchlöcherte Platte hervorschieben. — Die Rauch- 
züge von Charles Buek in New York bestehen aus 
flachen Röhrensectionen mit äusseren Längsrippen, 
so dass zwischen diesen Sectionen und den Mauer- 
steinen Lufträume gebildet werden, welche das 
Heisswerden der Wand verhindern. 


ee 


Bücherschau. 


Im Verlage von BersMird Voigt in Weimar erschiemen: 

Vollständiges Handbuch der Eisengiesserei. Auf theore- 
tisch-praktischer Grundlage bearbeitet und für den Gebrauch 
in der Praxis bestimmt. Von A. Ledebur. Nebst Atlas, 
Es ist Thatsache, dass man, um in der 'l’echnik Erfolge zu 
erzielen, die Wissenschaft mit der Praxis vereinen muss. 
Der geehrte Verfasser legt, auf diesen Grundsatz sich stützend, 
seine zwanzigjährigen Erfahrungen auf diesem Gebiete in 
gründlicher, leicht verständlicher Weise, dabei alle neue- 
ren Errungenschaften benützend, nieder, so dass der Arbeit 
jene Vollendung ertheilt ist, wie sie nur dem aus selbststän- 
diger Erfahrung schöpfenden Autor eigen sein kann. Von 
besonderem Werthe ist der beigegebene Atlas, den meister- 
volle Zeichnungen zieren, die durchwegs aus der Praxis ent- 
nommen sind. 

Die Calculation im Maschinenwesen. Von S. Messert 
schmitt. Verlag von Bädeker, Essen. Dieses gediegene, 
praktische Werkchen, welches mit Hülfe einer vom Verfasser 
angewendeten neuen Methode das Gesammte’ der Calculation 
im Maschinenwesen durch zahlreiche aus der Praxis ent- 
lehnte Beispiele eingehend erläutert, verdient wärmste Aner- 
kennung. 


Geneinnütziger Baurathgeber bei allen Arbeits- und Ma- 
E:rialberechnungen im Baufache. \on A. Wach. Verlag 
von Tempsky, Prag. 6. Auflage. Von diesem trefflichen 
Werke liegt die 6. Auflage vor, welche von grüfdlicher und 
umfassender Kenntniss, gestützt auf zahlreiche praktische 
Erfahrungen, zeugt. 
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Briefkasten. 2 


A. H. W., Milwaukee, Wis. Ihre Vermuthung ist richtig: 
Der betreffende Aufsatz, der unter dem Titel “ Ueber tech- 
nische Verfahren in der Metall-Industrie’”’ angeblich aus dem 
‘ Schweizer Gewerbeblatt’’ in ein in Ihrer Stadt erscheinen- 
des Gewerbeblatt übergegangen ist, erschien im “Tech- 
niker”, Jahrgang III., No. Io vom 15. März 1882 unter dem 
Titel: * Die Kunst-Technik in der Metall-Industrie”. Wir 
haben wiederholt gegen die rücksichtslose Veröffentlichung 
unserer Original-Artikel ohne Creditangabe Protest einge- 
legt, doch ohne Erfolg. Wir müssen uns eben philosophisch 
darüber zu trösten suchen. 

G. M., Pekin, 1lI. Unserer Ansicht nach ist die Wirkung 
der mit so grossem Lärm angekündigten Electro-magne- 
tischen Halsbänder, Gürtel, Sohlen u. dgl. eine rein illu- 
sorische. Sie beruht angeblich auf dem Prinzip der Volta- 
’schen Säule, wonach in einer Reihe von Plattenpaaren von 
Kupfer und Zink durch den Körper und dessen Perspirations- 
Thätigkeit ein galvanischer Strom und in Folge dessen eine 
erhöhte Thätigkeit der betreffenden Körpertheile hervorgerufen 
werden soll. Der Strom ist jedoch nachweislich so schwach, 
dass er das Galvanometer kaum zum Ausschlag bringt. 
Wenn Sie sich über diesen Gegenstand eingehend informiren 
wollen, verweisen wir Sie auf das treffliche Werk: “«Die 
allgemeine Elektrisation des menschlichen Körpers” von 
Hofrath Dr.S.T. Stein, Verlag von W. Knapp, Hallea.d.S. 
Für den Bezug elektro-medicinischer Apparate empfehlen 
wir Ihnen die folgenden Firmen: J. & H. Berge, 95 John 
Str.; Jerome Kidder Mfg. Co., 820 Broadway, New York; 
Electro-Medical Mfg. Co., 38 Union Square, welche Ihnen 
auf Verlangen gerne ihre Preislisten schicken. 

Chas.S.; wei N. Y. Von der Legislatur des Staates 
New York wurde seiner Zeit ein Preis von $100,000 für die 
beste Lösung der Canal-Schifffahrt ausgesetzt. Der Preis 
kam im Jahre 1877, wenn wir nicht irren, zur Vertheilung. 
Da keine in jeder Beziehung genügende Construction vorlag, 
so wurde der Preis je nach Verdienst unter die betreffenden 
Conkurrenten vertheilt. Die Bundes-Regierung hat keinen 
Preis auf Lösung dieser Frage ausgesetzt. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 
Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Sireet, nahe Patent-Amt, 

! Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 

Consultation brieflich oder persönlich frei. 

Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
s:her oder englischer Sprache zugeschickt. 


B8® Das Anzeigen - Register befindet sich auf 
der fünften Anzeigen-Seite. Die römischen Ziffern 
geben die Anzeigen-Seite, die arabischen die Spalte 
ın der betreffenden Seite an. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, oass der Agent 
des “Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. 


: Zu verkaufen. 

18 Bände der ‘“Gewerbe-Halle’’, Jahrgang 1—ı8, 
(1863— ı880,) ganz neu, für eine Bibliothek oder Fachmann 
geeignet, sind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bureau des “Techniker”, Staatszeitung-Gebäude, 
New York. 


“erman Ame ican Machinist and Engineer Club 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPAH, Staatszeitungs Gebäude. 


DB: utsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
genieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. ; 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Vcrein. 


Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstsg im Monat, 
62—64 E, 4. Strasse. 
Arbeits-Nachweis : John Kissenberth, 89: Erste Strasse, 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


°. F. BONHACH, 


527 West 43. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuenähoelzer -Rinlene - Maschinen, 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern, Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


1766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
= ylographisches Bureau, 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Geväude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 2Sste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


TH0S. DANIEL, 
Bu EN MARKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


ARCTIG Ice Machine Manufacturins Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofäce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8& 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


, Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
B überaus dauerhaft. 


= Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 
MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New Xork. 


“THESWEETL 


ae“ 


Ta, 


SWEETLAND &Co.NEWHAVEN,CONN, > 
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Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


«Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
5 patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C. ©. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla,1. J.M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, I!l.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O., 3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, D., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


D. SAUNDERS SONS 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


1. X. L. 


Maschinen zum Abschneiden u. Gewinde- 
schneiden von Roehren. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade - Mark und Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von 
Röhren-Fabriken — Specialität. 


Man schreibe um Circulare. 


TRADE 
"aavN 


Röhren für 


N onkers. Nr 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


‘ür Dampfmaschinen, Transmissionen und.schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


” EXCELSIOR 7 
ING COM Pouyg, 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 
WHITTIER, FULLER & C0., . 

San Franeisco, Praoc un 


mi, re Pak BUXTOn.HEINS & © Re. 
Alleinige Agentur für dıe Pacifc- a un S| Varentınn Bros, 
Küste, U. S. u ) 


Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 
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BATES & JOHNSON. 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- „ 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampfheizungen 


ND 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. Smıta & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıon Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
. flanschten oder Luppen-Verbindun- 
„/ gen. — Fabrikanten von Smith’s 
u =———/ combinirtem Röhren-Schraubstock 

he == (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MAss. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 
Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffnerien etc,, etc. 
Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden, Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
me NEIN Em 22T INMOOSOLıEO, 
22 Sortlandt St., New York. 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“TIE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUNDSCEHERITFTTZ 


DER TECHNIKER. 
Nools schmiedeisemer veclonal Dampikessel 


° Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı50 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CDO., 
28 Cliff St., New York. 


Pre | ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
genten: X GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000,Pferdekreften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor. Explosion. 


> i 
Oekonomisch. f Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Ulustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert, 


Schnelle Dampierzeuyung, 
Trockener Dampi. 

Keine Verbindung dem Feuer 

ausgesetzt. ” 
Leicht-zu reinigen. 

Kein Rauch 

Auf der Centennijal-Exhibition 

erhielt dieser Kessel eine Me 


daille wegen seiner grossen Spar- —__ les 
samkeit und Leistungsfähigkeit. = ö < 


THE BABCOCK 


Fabricirt von 
& WILGCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. ' 
BRANCH OEFICES: 
32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 


48 South Canal Str., Chicago, Ills. 


91 Fourth Ave., Pittsburgh, Pa. | 60 Carondelet St., New Orleans, La. |505 Mission Str., St. Francisco, Cal, 


— DAMPFHEIZUNGS- —- 


und Ventilations-Ingenieure. 


@. N. EVANS & CO, 


“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elsevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für öffentliche und private Gebäude. _ ä 
Benutzung des Maschinen - Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORZRS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll. Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
'ESPOR 104 & 106 John Str., New York. ä 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


BOSTON, Mass. 
für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


104 SUDBURY ST., 


60 DUANE ST. BOSTON 


NEW YORK. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 


leichter betrieben werden als andere Pumpen. * $ 3 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


. i i Bei 60 
En : wirft ir: Gallonen in der Iren, 


Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen n. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT, 


Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”, Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofüce 229 Broadway, New York. 


» 


ME 


Il. 


DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


AbrRroO BHIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und. Eiswasser, 


111 Columbus St., Cieveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 
A. ZırGeLe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.SrorrerL, Cleveland, a ı. MicHAeL Seitz, B’klyn, N.Y., 2. 


KLEFFNER & MAYER, Portsmouth, Ohio, ı. 
J. H. von ver Hossrt, Baltimore, Md.,'T. 
ArtrLas Rerining Co., Buffalo, N.Y., ı. 
ern BREwING Comrany, St. Touis, Mo., 2. 
+ G. YUENGLING, JR., N. Y. City, 2 3 


J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md,., ı. 
PıeEr & DANNALS, Pittsburgh, Pa., ı. 
LOMBARD, Ayers & Co., New York City, ı 
Sımon & Brown, Tyler, Texas, ı. 
WESTERN BREWING Co,, Belleville, Il, T, 


P. T. GEORGE & Co,, Baltimore, M&;; ı, 
STANDARD OıL ComPAnY, Cleveland, Öhio, 12. 
CHRISTIAN HEURICH, Washington, D.C, ® 
G. MALLINCKRoDT & Co., St. Louis, Mo., ı. 
P. DoELGER, N. Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
x Dachfriese, fit 
Metallfiguren von Gam- 
brinus, | 

Blitzableiter aus reiner 

Kupferleitung, 

Fahnenstangen und | 
Kupfer-Ornamente jeder I 
Art. 


©: HEILLY, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York, 


= X PERF ORAT TE 


Tin nun MFTATI 


IIN AND FIEI 


“ N au ‚THE TRADE ar 3 Er 


ES F FURNIHED, ON APPLICATION 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str, Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wh Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdflinten un und Fischerei-Artikel, 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


Specıauitzt: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sienpiatten für Centrifugalmaschinen ‘‘Speecjalität”, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK: 


al Imaells beschenke-Anssiellung, 


InF.J. Knldenberg’s 
Yabrik findet das geehrte 
\k Publikum die elega- texte und & 
l grösste Auswahl in Meer. " 
schaum-Pfeifen, Spitzen und 
vorzüglicheRauchrequisiten, 
in Elfenbein-Toilet-Sets, Kir- 
steck-Kämme, Haarbürsten, Spiegel etc.; in S-h’Idk -ete und Bern- 
stein auserwählten Damep-Schmuck nebst schweren Bernst-in- 
Ketten; endlich Spazier-Stöcke von der einfachsten bis zur künstlich- 
sten Schnitzarbeitund ein gross=s Lager von Billard- u. Pool-Bällen etc. 

Es wird ersucht, im Store 125 Fulton Street vorzusprechen. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


x& Etablirt 1805. @a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


Ber englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem Aiel-, Wagen-, Bilder- 


Henster - Glas, 


27 Chambers & 3 Reade St., 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ee und 
gefärbtes Glas. 5 


SELCIE TASTICALE SDOMESTI 2! 


ROEBLING’S 


Mi m 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Dranht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street 


oPRYybil., 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE ?’’ mit erhöhten und 
“DEFIANCE ’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance’’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTLS "PREMIER! 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel ader mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERRq@GCKE in Messing und Bronze, antik und modern, 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle. 
Zusammenlegbare Waschstände, 

Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen- Anwendung, vollkommen zuverlässig undin jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artike) können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Str., New York. 


68” Deutsche im Geschäft. 


a) 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas. Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAX, New York, 


ei er 
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IV. 


Jenking’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


—>- 
+- 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 


ühren zu können. i IE 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


:.. 160, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59 und 61 Lewis Street. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


2 Engine Lathes, ı2 in. swingx 5 ft. bed, Neu. 

2 T ırin.swingxs5ft.bed. New. 

2 Er ızin.swingxq4ft.bed. Neu. 

6 “ ırin.swingx 42in. beds. Neu, 


2 Bak Geared Foot Lathes, heavy. ı2in. swingx4 ft. beds. Neu. 

3 Plain Foot Lathes, heavy. 12 in. swingx4 ft, bed. Neu. 

6 Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx4ft. bed. Neu. 

ır in. swing 3 feet 6in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
eared. 

8 Dealer Foot Lathes. 8in.swingx 32 in. bed. Neu. 

6 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swing x 24 in. bed. Neu. 

6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 


6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879. 62 Chatham St., N.Y- 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


ı Engine Lathe, 42 in. x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
I “ 36in.xı8ft. Fifield. Neu. ; 
1 u 28in.xı6ft. Ames. Neu. 
1 sr 24 in.xzoft. ns . 
; > 24in.xı4ft. Ames. “ 
1 Br 24 in. xı2 ft. “ © 
ı ““ 24in.x 10 ft. “ 2. 
2 ei 24in.x radt. Bifield. 
2 $ 24in.xıoft Fifield. Neu. 
I „ zoin.xı4ft. Ames. Neu. 
1 RB zoin.xızft. Ames. Neu. 
1 e% 2oin.x ıoft. Er de 
I io zoin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 
1 u 16 in. x 6-7-8-ıo ft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu. 
1 u ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
I “ ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 
1 a ız3in.x6ft. Ames. Neu. 
2 nr ı3in.x5 ft. gi er 
3 Hand Lathes, ı2in.x5 ft. Hendey. “ 
4 ne 12 in, x%.4 ft. Spencer.» 
5 Hand Lathes, ıoin.q 4 ft. Prentiss. 
ı Orank Planer, ız in. Belden. “ 
ı Planer, zoin.xg4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
“ 22in.x5ft. Ames. 
u 24in.x7ft. &8ft. Ames. Neu. 
Bi 271n.x6,7&8ft. Ames. % 
1 28in.x6ft. Gleason: “. 
“ 37in.x roft. Gebraueht. In gutem Zustande. 


Boynton & Plummer. 

Hewes & Phillips. 

Hendey. Neu. 

Gould & Eberhardt. Neu. 
Hendey. Ar Zustande. 

Screw Machines. 


Secor. No.2. Wire Feed. 

a No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande, 

4 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. 

4 hir Garvin. In gutem Zustande. 

3 “ “. Neu. 

6 “ N ve 19, ‘“ 
zo in. Upright Drills. Prentiss. Neu. 

22 in. “ec “. 6“ 

24 in. Upright Drill. 
26 in. u * 

zoin, h 
Sensitive Drills. 

+ Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
No. « «s ’ 
No. 3 Garvin Hand Miller. Neu. 
ı0-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
200-lb. Braaley Hammer. Ar. 


6 in. Stroke Shaper. 

g in. Stroke Shapers. 
15 in. Stroke Shaper. 
15 in. Stroke Shaper. 
24 in. Stroke Shaper. 


Ames, 


Prentiss. 
“ [23 “ 


In gutem Zustande. 
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60-Ib. Neu. 

Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 

E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 


AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


ee au HYDRAULIC, 
OTTO CAS ENGINE ACGENCY. 


A. €. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


<- fürKolbenstangen, Ventil- 
WER Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 


"ll 
I 
| 


A. 


169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York. 


AGENTUREN: : 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest, 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


Machinists Tools. 


Second Handin First Olass Condition for delivery. 


November 21., 1882. 


ı Engine Lathe ı5 in.x6ft. Flather & Co. [N 
I ee ı4in.x6ft. Hand. 

1 Sr ı4in.x4% ft. Putnam. 

I = 24in.xı2 ft. Pond. 

ı Planerzzin.x2zin.xsft. N.Y. St. Engine Co. 

T “ -ı7in.xı7in.x4ft. Hendey. 

I “© „161m. x. 101n.x 316, P,& W.Co, 

ı 22in. Upright Drill Press. F.E. Reed. 


ı 6in. H.P. Engine. Baxter. 
ı Bolt Cutter to rin. Wiley & Russell Co. 
Also Milling Machine, Gang Drills, Hand Lathes etc, ofour own 


make. 
E, E, GARYIN & CO,, 
139—143 Centre Street, New York. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, 14 in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. 
I u “  26in.xı2ft. Grant & Bogert. Neu. 
«. 


I « ve azin. x rat. 
ı ee “ 36in.x ı2 & 18 ft. bed. » 
I ee “  ı4in.x6-ft. Star Tool Co. Neu. 
ı . ee # 
2 “ “  ıgin.x6ft. Pond. A ıorder. 
I “ “  16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 
ee “  ı3in.xsft.&6ft. Ames, “ 
” “4 16m.x06,7&8 ft, ge « 
“ “  3Bin.x8&ıoft. Lodge & Barker. “ 
1 “  3z2in.x8ft. Secondhand. Good order. 
& “ 2zoin.xı2ft. Fifield. Neu. 
er “ . „aaınzr2 ft; ” * 
E “ 28in.xı6ft. Fifield: 
5 3 IE MXAS5 ft,  Prentiss, es 
e FTIR 4 TE: “. 
je “7,22 1n.,x 5 ft -Voung, “ 


Plain Engine Lathe, ı6in.x4 ft. Neu. 

Engıne Lathe, ısin.x4 ft. Plain. Neu. 

Fox “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu, 
Turret Lathe, 15 in.x 4ft.. Lodge & Baker. Neu. 

Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

Planer, zo m.xzoin.xgft. Good order. 


ı6in.x ı6in.x 3 ft. Neu. 
* 24in.x24in.x6ft. Neu 
“ 26in.xa6in.x7ft. Neu, 
“ a2in.x22in.xs5ft. 3 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss. . 
20 in. .. “ [73 “. 
25 ins. 8 # B.G.S.F. Blaisdall. “ 
24ın. € “ Prentiss, “ 
30 in. Upright Drill. 2 r s 


Upright Boring & Chucking Machine. 31 in. swing. 
zo in. Shaper, Gould & Eee r EEE: 
ı5 in. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. “ 
Pratt & Whitney No, 2Screw Machine. Neu. 
Schlenker Bolt Cutter ts take size from % to ı% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Pratt & Whitney, Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order. 
Hand Lathe, 12 x4,5&6ft. Neu. 
“s “ s 15x6&8ft. “ 
Boring Burning Mill soin. Swiney. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
Bogert Machine Tool Works. ap 


H. PRENTISS & CO., 


HKHHNMHHHHRKRHHFHH=, HUF UI DNS HMO HH FI HH HU FU HU 


Es a 


42 Dey Street, New York. 


DZ SS RRBN 2. 0 0 BER 


SOHMER 


PIANOS. 


a 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrici ! 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLESs, 


80 JOHN ST, N. Y. 


STEEL =& FILES, 


KZAMMERS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Te« Is 
aps, Reamers, &c. 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


27. November. 
Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
a von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


ı 6oin. swing 24 ft. bed, Engine Lathe. 
242 in. ar) 2oft. “ 
Ein an e “ 
1.36 1ns a 14 des “= 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
New Corliss Engine. 12“ x 36“. Complete. 
42 in. swing ı6ft. bed, New Engine Lathe. 
3oin. swing, 18 ft. bed New Engıne Lathe. 
“ ‘ 


zo ın. 16 ft. bed. si 
30m rn at, 2% “ 
22 in. swing ı2 ft. Engine Latne. Neu. * 
18m. 2° 08.48 > “ 
zung 06 es, “ 
1oind 5 ft.bed, Hand Lathe, Neu. 
Joana nazıcie 5 S% 
26m), €. 14% ft. al = 
ızin.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
ıoin a 4 ft. es ” 
38 in. x 12 ft. Planer. Neu. 
38in.x ıo ft. Planer. Neu. 
32in.x8&ft. Planer. Neu. 

in. x 6ft.. Pianer. «New h 
30oin.x8 ft. Planers. Neu. 


22in.x4ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. 
23in. Drill, B.G.&S.F. 
23 in. Drill. Upright Drill. 
23 in. Plain Drill. 
2o in. Plain Drills. 
ı8 in. Bench Drill. 
4 Spindle Drill. Neu, 

“ hr Gebraucht. 


B.G.&S.F. Neu. 
en. # 
B.G.&S.F. Neu. ° 


[23 “. 


4 
ı2 in. stroke Slotting Machine. 
ı2in. Shapers. Neu. 

“ce 


Neu. = 


BSDDHBDKRHHWMHHRN DB HH HH THUN HU HH FH HOMOH 
IN 
[> 
fo} 


ZEN... 2% 

12 in. stroke Shapers, traveling head. goin.traverse double tables, 
e eu. 

6 in. Shaper, Hand or Power. 

Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to in. 


inclusive. Neu, 

Face Milling Machine. = 
Pond’s Double Milling Machine. “ ; 
No. ı Screw Machine. Brown & Sharpe. Gebraucht 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
No. oo Fowler Press. 

4 Single-Acting Presses, for power. “‘ 

90 Foot Presses. F 

2 Small Power Punching Presses. Gebraucht. 

ı Foot Punch, wıth bench. Neu. ° 

z Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s, w. stets auf Lager. - 


“ The eo. Place Machinery Agency ” 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


om 


HBHHHRBRBEHMME 


a a 


ka Eat ERBEN 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Oflice, 41 Dey St., New York, U.8S.A. 
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) ] ] i b it ; Anzeigen "Register 
Clarks Island Granite Qnarries, 
Asphalt— 
OF ROCKLAND, ME. Warren Chem. Mig. Co., Are am BE 13 
Ri $ Aufzuege, Dumb-Wai 
Kosten-Anschläge für bauliche und mo- je Werne 145 & 147 E RE w< 
f numentale Arbeiten in Granit werden | Bleche, Durchloecherte. 
Ä gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- “ a re TE ur nr: 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. Wonntar E, Blochert, 166 BIOBÄWRY.r<coaneneeannnseneennennn 1.2 
Qement— 
Di P ad Ps M ARK & ST. 10 H N, N.Y. & Rosendale Cement Co., 229 Broadway. .cccnccccccn.. 1.2 
e muster en anos Ohemicallen— 
. su 5 Owners and Proprietors. 0 Chas, Cooper & a Fa IWORRE BLU ee eis 1.3 
ompressoren, Luft— 
der Welt. Office: 83 & 84 Astor House New York. Clayton Steam’ Pump Works, Brooklyn, N.Y.. 2. ch 
Ingersoll Rock Drill Co.,1 Park FBIADE ai ER VIE 
Rand Drill Co., 240 Broadway EN RL BP 3 v1 
CHARLES DINGER, | "win: 
. Pr Bates & Johnson, 114 Leonard St......coooeencceeneseerennn 3,1 
Die grösste bestehende 9 Q. N. Evan &00., 60 Dune 8b. LT 11.2 
E. Rutzler, 170 & 172 Centre S$t..... ae RR AR 3,4 
P]I A N O P A Bhl K MAURERMEISTER. A MercemelsT lenira st. se ee ei 2.1 
pen = 83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. De Pen Ar 83 & 85 Centre Be en ir. t 
3 Kuenarsih & Boot MIR: 00.528. CHR BE... ....:3.3%..,3520511.9 
Specialität: The Babcox & ven 00; 30. O09rtlangt 8t.. .,,....:.0.... I.2 
Dampfmaschinen, axter Br 
STEINWAY-HALLE New York Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. i ne ein 10. Barölay Bl. n.. BR v1.3 
s ra eile— 
‚ Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. The John A. Roebling’s 80n8Co. ....cuccccuean ai IT. 2 
STEINWAY-HALLE, London DFR.H. Woin 8.00, 08 ohn St 
hen ne | Pe ee ee 0 Be Worten ee CE v1.3 
B. KREISCHER & SONS. Eisenwaaren— 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hambur I a ER Be OR 6 
3 g. Silas Merchant, 111 Columbus $t., Cleveland, O............HL1 
@ Arctic Ice Machine Manufacturing Co...... 2.22 22222. . 1.2 
2 Elektrische Lampen, Kohlen fuer— = 
(Feuerfeste Ziegel.) American Cuabar de. ’St. Louis, Pa U vw. 
“ BEST AND CHEAPEST, PPOTBIOLON Fü elek 
is Bros. [9 EOBAWAySEe ee ame ne Sol v13 
° Established 1845. Elfenbein-Arbeiten— 
Office: Foot of Houston Street, East River, New York. Kaldenberg, 125 Fulton St.......... .... Be ale ee; 11.1 
Felsbohrmaschinen— 
B k £ p chanie ke: ee Nu... 2.6. RE 
m za ngersoll Rock Drill Co ar BRBU ae vIı 
ac olen 7 urnace Rand Drill Co., 240 Broadway © 
Fensterrahmen— 
und ET e.V vL3$ 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, N in we. 
Stirn- und Conische Räder Gegen ES a a ee En. 
Maschinen-6iesserei. Pi ae & Co., 836 & 838 Broadway........... 210.8 
J e) S E P H E U M I N ei S & Otto GaasEngine 60, 47 Dep Sb. serve ne Rt Iv®% 
5 iesserei— 
JE Dusne Str., H eeneig. Gumings, 4b DURNESE. a u in. v2 
ER , ” Edward A. Boyd, 61 & 63 Woaster St. ......2ee2e...0... 132 
weiter Block östlich vom Broadway NEW TORZ Theo. W. Morris & Co., 27 Chambers St.. .....z2022.2 00000. III, 2 
Glass Stainers— 
T a4 HR W N T A IN, x Otto ee Co., 34 E. Houston $t..... ers ei 41. 2 
2 G ® ranit-Arbeiten— 
Fabrikant von = Mark & St. John, 83 5:84 Astor. House....:......0...7..2058 v2 
Eisenwaaren Pal EabriEase 
N.Y. Belting & Packing Co., 29 Park Row......... 22... i 
MURBRTAUGH?’S für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- The Gutta-Percha & Tahber Mfg. Co., 23 Park Place........ vr; 1 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- The Rubber Comb & Jewelry Co., 33 Mercer $t............. 121 
S T Ä N DA R D D U M 8 WA | T E R N richtungen und dergleichen. Guss, Emaillirter 
E Store: 1180 Broadway & 28. Str. } NEW YORK Be Ber En , Works, 88 & 90 Beekman $t.. DIAS BR: 
fzü s a Fabrik: 157—163 West 29. Str. Nathan & Dreyfuss, 92 & 94 Liberty St.. ER 
Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. Klemmkoepfe, Chucks— 
Sweetland & Co., New Haven, COnn...........202..22.......L8 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- Maschinen fuer "Holzbearbeitung— 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei Ö W ar TON or S P. Pryibil, 461—467 W. 40th St..... euere o200 ensrsuer IHM. 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. ; ge Metallbearbeitung— 
i Trasse je) atham le nee IV. 
J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. BUFFALO, ee E. P. Bullard, 14 Dey St... ...... »-rocseneonone sassunnne- IV. 1 
Fäbrıkänfen von B Prontiss &.00,42 Des Sb. nun neue ee 3.2 
‘ Th 13 Mach. Ag’y., 121 Ch xt 10: 
E e e) U L D 3 E B E RB H A R D m Schlenker’s automatisch rotirender ee Ss Haven, Cohn. 3 nn Se Hr ee za 3 
. . E. E. Garvin & Co., 139—143 Oentre St ......-.occeescsuee. IV. 
” ) Bolzen — Schneide - M aschine n Gould & PT Pr N. "öohn a ee v4 
C. & A. E. Rowlan ew. Haven, Conn.....2....08 &,,. 7,2 
99 N.JI.R.R. AVE,, Kubas N. J. und Howard Iron Works, Buffalo, N. Y.. BE 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. er ae er Sons, Yonkers, I PD a 
aschinisten— 
Mundt & Creter, 145 & 147 Mulberry St. ...ooccceecececc. Er 4 
Maschinen zum M ; or 
aurermeister— 
6 era d eri ieht enun d Abs ehn ei id en von Draht Be Be St. Marks Place...... ne hehe EM v2 
von beliebigen Dicken und Längen ; 7h08. Daniel, 60 Fulton Sb... .crerecs nee aan 0 
zum Formen von Draht-Artikeln besonders von Draht- JH. Werner. 62 Centre St......... ee ar 
heftern, einschliesslich eingekerbten Drahtheftern. 0 2. A. Schneekloth, 530 W. 28th Bi ana wenns ey 1.2 
Sowie eine Anzahl von The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St............ Im.3 
Messerwaaren-Maschinen. Packung, Metall— 
Man ibe um Cataloge. L. Katzenstein & Co., 169 Christopher St.......2......... T 
schre Catalog IN. 2 
ee Balrke ae r & Co., 149155 E. 14th St.. 
ohme 0., 2 a a, 8 
New Haven, Conn., U. 8. A, Steinway, 14th Steceae eeesseseeeneen Bea "mi 
m 
o 6 reenwich St... ..... RAN u:2 
: Kanal PR, Dampfkessel— 
e Nason Mfg. Co BERMAn BE, snnannconononnanennann« VB 
First-Class Planers. Roehren, Schmiedeeiserne— 
National Tube here Co,, 104 & 106 John St....... ern 11.2 
22 x 22 x 5 let... na. Schilder, Geschaefte= 
eg Weight, 3,600 un ee ee N ce 
I teRe Berge tree ne 5,800 Schmiere fuer Maschinen— 
26x26 x8 BER U N “ 6,400 ENGINE DATHES ä u BRER ON 19.8pru0e Str. Ale. 
. se chraubstoe 
Builders of Machinists’ Tools. eh even, = eg Batent Vise; 41 Dev Bir. ten: Vs 
; e a. 
- F.M. Moss, 80 John St..... Bann ET Re A RR v1 
Tiles (Flurziegel)— 
STHIPHENS T. Aspinwall & Son, 75 & 77 W. 23rd St, -g 
= Edward Boote, 11 3. 19th 88... .... RE vE3 
ransmissionen 
A.& F. Brown, 5761 Lewis St.. ri 
= Ventile— 
on Jenkins ei we en N Ye Iv.® 
Neu Waermeschutz-Mittel— 
Poaall Meal O0., 48. DOGaE BE... nes ne 1.8 
I] UV. Ss. | nee Wool Co., 22 Corlanät BE... ....ucansene Pe 
warn: Close 
I l ee K: % h b I N h b t } hel.L. Fr ‚Iron Works, 88 & 90 Beekman St......... .. III. 3: 
Me mrelvedel-DENTFAUOSTOCR. — Werkzeu DR 
; Carl Recht 183 Bowery.. .....sooo.... era eke era ge 
Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock | Xylograph-Bureau— a. 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen Gustave Dieterich, 229 Broadway....... DL T% 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. Zeichnenmateriellenn BR RE er 


Ziegel (Fire Brick)— 
B. Kreischer & Sons, Houston St. & East River..............V.2 
Zuendhoeime: Einlege-Maschinen— 
©. F. Bonhack, 5RT West 43, Bb..ean. uuunosser une rei ı 13 


64 DER TECHNIKER. 


v1. 


RAND DRILL CO„| CHAS.COOPER &CO., 


240 Broadway, New York. STORE: 
Trelsen- 194 Worth Str., nahe Chatham Square 
& N Fabrikanten 
Bohr - Maschinen, Chemischer Pr; t 
Luft-Compressoren emIScner rapara 6 
ne fuer alle Gewerbe. 
; Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 
B IEW erks “ N ASChineN Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 
jeder Art. 
Spreng - Batterien 
rt und — 
— c : Br ZAunder. | FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. a a ee 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - | 
FR) el Pte rk re und 
“ CLAYTON E RT Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 
EDWARD BOOTE, 


TI. Pu “ 11 East Nineteenth St., N.Y.| |} 
| Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO. . 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 
EMAILLE- 


Minton's “ru.” Tiles, 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 &77W. 23. Str. (Masonit Temple), New York. 


KUNST- UND 


usdung-usurg 


m Felsbohr - Maschinen. 


uft- SCompressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN,N.Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCH-—MIRGEHL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich aufallen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


HIhBER RA 


RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLZBEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


i 3 inen-, - i- hen 
d en Feuersgefahr mit a en Sorten Leinen-, Baumwölle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
on te Fabrik in der Welt für die Fabrıxaı:on von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


Muchlen uad Feuer-Dep: 
Die groossts und best ausgeraeste; 


THE GUTTA-PEROHA & RUBBER MFG. 00. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 
FFRIEDINIILNTNS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


ie si i ützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafiinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &e. 
au one Hin im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


a ncersollsBelpse'Steln-Bohrer und Luf-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


f + Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


Ilustrirte Kataloge. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,., 
1 Park Place, New York. 


IPERSONEN- 


- und — 


UI wann 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’* 
er ei a Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Dransportabler Dampfkossel & Worthingten Pumpe, 


E 


Mit verbesserter Patent. 9. Aug. 1881 
Grundplatte 
undvollständigen |j 
selbstthätigen 


Vorrichtungen. 


Eignet sich für die 
verschiedensten 
% 
Zwecke, wie für 


Bergwerks, 


Eisenbahnen, 
Hansgebrauch 


— a ETC. 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. a. TODD, 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Aeme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
= $350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 


.c©. D, 
10 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


EI? pr, STAIR RAILS 


BALUSTERS: 


\Woop 
°MOULDINGS 


Internationales Oesan fur die Fortschritte der Wissenschaft, Fehndungen un hewerhe. 
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New York, 1. Januar 1883. 


No. 5. 


Die Dampfleitungen der ‘New York 
Steam (o.”., 


Gegenwärtig befinden sich in New York drei 
Gesellschaften, welche berechtigt sind, in den 
Strassen Röhrenleitungen zu Heizzwecken zu 
legen, nämlich die “New Fork Steam Co.’ , 16 Cort- 
landt Str., die “A meri- 
can Healing and Power. 
Co.”, ı6 Exchange 
Place und 43 Gold 
Str., und die “Prall 
en Ca. Die 
ersten zwei Gesell- 
schaften benutzen 
Dampf, die letztere 
Heisswasser zur Hei- 
zung. Die “New York 
Steam Co.’’ hat mit 
dem Legen ihrer Lei- 
tungen schon vor 
längerer Zeit ange- 
fangen, die zweite 
Gesellschaft aber erst 
vor Kurzem und die 
dritte hat Anstalten 
getroffen, im Früh- 
jahre 1883 damit zu 
beginnen. Es sind 
ausserdem noch meh- 
rere Ähnliche Projekte 
vorhanden, dieselben 
sind jedoch bis jetzt 
noch nicht so weit ge- 
diehen, dass mit dem 
Röhrenlegen in der 
nächsten Zeit begon- 
nen werden könnte, 

Ueber die Fort- 
schritte der Arbeiten 
der ‘““NewYork Steam 
Co.” haben wir von 
Zeit zu Zeit berich- 
tet. (Siehe Jahrgang 
IV, Seite 89 und 248.) 
Die Strassenleitungen 
sind seither bedeu- 
tend ausgedehnt und 
vervollständigt wor- 
den. Sobald ein Theil 
der Anlagen fertig 
ist, wird er sofort in 
Betrieb genommen 
und hat es sich auf 
diese Weise gezeigt, 
dass die Leistungen 
befriedigend sind. 
Die Erfahrungen, die 


Die Gesammtlänge der bis jetzt fertigen Haupt- 
leitungen beträgt 18,896 oder 3°/,, Meilen, von de- 
nen 17,435‘ oder 3°/, Meilen in den Strassen lie- 
gen. Die grösste gerade Strecke befindet sich im 
Broadway von Warren Street bis über Morris 
Street, d.h. von der Mitte des City Hall Park bis 
beinahe [zumfBattery ‘Park, mit 3,393‘ Hauptlei- 


tungen. Westlich davon liegen in dem Theile von 
Warren Street bis Liberty Street 9,135’ und östlich 
4,907‘. Von diesen Haupt-Dampf-Leitungsröhren 
haben 450‘ einen Durchmesser von 16“, 8,375 
einen von 15“, 610 von 13“, 3,025 von ıı", 683 
von 8", 5,753 von 6", zusammen 18,896’ Haupt- 
Dampfleitungsröhren, neben welchen überall eine 

kleine Dampfwasser- 
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hierbei gewonnen, ' 
kommenspäteren An- 
lagen wieder zu Gute. 


Die Dampfleitungen der ‘New York Steam Co.’ 


Fig. l. 


Returnirungsröhre ge- 
legt ist. 

Die grosse Dampf- 
kessel - Haupt - Station 
“B’’ mit schliesslicher 
Leistungsfähigkeit von 
16,000 Pferdekräften 
schreitet ihrer Voll- 
endung entgegen. Die 
Arbeiten wurden im 
September 1881 be- 
gonnen, im März 1882 
wurde der Theil in 
Cortlandt Street ge- 
prüft und für gut be- 
funden, im April wurde 
mit der regelmässigen 
Vertheilung des Dam- 
pfes für Betriebs-Ma- 
schinen, Heiz- und 
Koch-Zweckein jenem 
Theile begonnen und 
seitdem ununterbro- 
chen fortgefahren. Der 
gewöbnliche Dampf- 
druck beträgt 70 Ib. 
Im Mai 1882 war 1% 
Meile Leitung dem 
Betriebe übergeben, 
im Juni 34 Meile, im 
Juli ı Meile, im August 
13 Meile, im October 
214 Meile und im No- 
vember 3 Meilen. Es 
werden jetzt von die- 
ser Gesellschaft mehr 
als 100 Consumenten 
für die verschiedensten 
Zwecke regelmässig 
mit Dampf versorgt. — 
Die Haupt-Ingenieure 
der Gesellschaft sind 
Mr. Bırdsall Holly und 
Mr. Charles E. Emery 
und ist die ganze An- 
lage beider gediegenen 
technischen Durchfüh- 
rung als ein vollkom- 
mener Erfolg zu be- 
zeichnen.—Neben der 
‘New York Steam Co.” 
hat nun die‘‘American 
Steam Heating und 
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Power Co.’’ mit dem Legen der Leitungen begon- 
nen. Jedoch ist dieselbe nicht so erfolgreich ge- 
wesen wie erstgenannte Gesellschaft, und hat die- 
selbe mehrfache Betriebs-Störungen durch Brüche 
in den Dampfleitungen zu verzeichnen gehabt, 
welche die Arbeiten in Misscredit gebracht haben, 
Für die Strassenleitungen ist es von grösster Wich- 
tigkeit, Vorkehrungen zu treffen, damit sich die 
Eisenröhren den Temperatur-Differenzen entspre- 
chend ausdehnen und wieder zusammenziehen 
können, ohne die Verbindungen zu beschädigen. 
Der “American Co.” fehlt es augenscheinlich an 
einer solchen expansiven Röhrenverbindung. 

Die expansive Röhrenverbindung der “New 
York Steam Co.’’, welche sich vorzüglich bewährt 
hat, ist auf Seite 65 während der Legung der Röh- 
ren und auf Seite 67 im Durchschnitt dargestellt. 
Dieselbe besteht aus einem runden Kasten, wel- 
cher aus einem ringförmigen Mittelstück A und 
den beiden runden Deckeln BB besteht, durch 
welche Letzteren die zu verbindenden Röhren- 
Enden SS in Stopfbüchsen. hindurchgehen. Zwi- 
schen dem Mittelstück A und jedem der aufge- 
bauchten Deckel B ist eine elastische, concentrisch 
gewellte, dünne Kupferscheibe P eingespannt, die 
in der Mitte rund ausgeschnitten und auf dem 
Röhrenende befestigt ist. Ehe der Dampf also 
von einem Röhrenende in das nächste tritt, geht 
erin ein rundes Gehäuse, welches von dem Mit- 
telstick A und den beiden elastischen Kupfer- 
scheiben P Pgebildet wird. Dadie Einspannungen 
der Kupferscheiben weder am Umfange noch auf 
dem Röhrenende viel in Anspruch genommen 
werden, so ist keine Gefahr vorhanden, dass der 
Dampf hierein Leck findet. Damit nun die elasti- 
schen Kupferscheiben PP nichtdurch den Dampf- 
druck in die aufgebauchten Deckel BB hineinge- 
drückt werden, ruhen sie flach auf einer Anzahl 
von segmentförmigen Platten auf, welche auf dem 
Röhrenende in dem Kasten angesetzt sind und 
eine veränderliche Scheibe bilden. Diese Scheibe 
drückt sich in der Mitte ein und biegt sich wieder 
aus, wenn sich die Röhrenlängen durch die Tem- 
peraturdifferenzen verändern, so dass die elastische 
Kupferscheibe immer gut aufliegt. Die Stopf- 
büchsen in den aufgebauchten Deckeln BB für 
die Röhren werden daher gar nicht auf Dampf- 
druck in Anspruch genommen und dienen nur 
dazu, die Röhrenenden bei ihrer Ausdehnung und 
Zusammenziehung zu führen und die inneren be- 
weglichen Theile vor Verunreinigungen zu bewah- 
ren. Es ist somit keine Gefahr vorhanden,. dass 
Röhrenverbindungen undicht werden, was sich 

Auch jetzt nach monatelangem Gebrauche gezeigt 
hat. 
Es ist mehrfach, auch in Zeitungen, ernsthaft 
die Befürchtung ausgeprochen worden, dass die 
Dampfleitungen explosionsgefährlich seien. Das 
ist nicht richtig; sie können nicht explodiren, son- 
dern nur bersten, wobei der ausströmende Dampf 
allerdings genug Unheil anstiften kann. Eine 
einfache Dampfleitung kann nicht wie ein Dampf- 
kessel explodiren. Dazu gehört, dass sich Wasser 
in einem überhitzten Gefässe befindet, das durch 
'Feuer erwärmt wird. Diese Bedingungen sind 
aber bei den einfachen Dampfleitungen nicht 
vorhanden, welche ja nur durch den durchstrei- 
fenden Dampf erwärmt werden. 

Die Vollendung der ersten Dampfheizungs- 
station ist in Bälde zu erwarten. Das Unter- 
nehmen basirt auf gesunden Geschäftsprincipien, 
und ist ja die Dampfheizung an und für sich 
nichts Neues und Experimentelles wie die elec- 
trische Districtsbeleuchtung, so dass man einen 
vollkommenen Erfolg voraussagen kann, wenn nur 
die früher in kleinerem Maassstabe gewonnenen 
Lehren gehörig benutzt werden. 


——————— —— Kr — u — 


* Holz mit künstlichem Stein zu überziehen, ist in 
Deutschland folgendes Verfahren patentirt wor- 
den: go Th. Kreide, 50 Th. Harz und 4 Th. Leinöl 
werden zusammengeschmolzen, und dann ı 'Y'heil 
Kupferoxyd und ferner ı T'heil Schwefelsäure 
nacheinander zugegeben. Dieser letztere Bestand- 
- theil muss aber mit grosser Vorsicht beigemischt 
“werden. Die Mischung wird dann, noch heiss, 
‚mit einem Pinsel aufgetragen. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, den 12. Dezember 1882. 

Laut No, 24 der “Officiellen Patent - Zeitung? 
sind in der verflossenen Woche 413 Gesuche (dar- 
unter 2o von Ausländern) bewilligt worden und 
zwar: 

390 Patente (No. 268,775—269,164), 
2 Neu-Ausgaben (No, 10,258—259), 
5 Muster-Patente (No. 13,474— 478), 
ıı Schutz-Marken (No. 2,850—854). und 
5 Etiketten (No. 2,850—854). 

Der Dampfkessel von Ferdinand Funke, Evans- 
ville, Ind., für Dampfschiffe besteht aus einer 
Reihe von Kesseln, ein jeder mit einer eigenen 
Schutztrommel versehen, die ein Abblase-Ventil 
hat; aber mit einer gemeinschaftlichen Dampf- 
Trommel durch Röhren in Verbindung gesetzt, 
welche Abschluss-Ventile und Vorsetzer haben, 
um den Zug von jedem Kessel besonders absper- 
ren zu können. 

An der Armatur für dynamo-elektrische Maschinen, 
von Foree Bain, Union City, Ind., ist der Kern 
aus eisernen Ringen oder Bändern von Eisen ge- 
bildet, welche auf einem diamagnetischen Ge- 
stelle gewunden und magnetisch von einander 
isolirt sind. — In der dynamo-elektrischen Maschine 
von Elmer A. Sperry, Cortland, N. Y., sitzt der 
Commutator lose auf der Armaturwelle, dessen 
Theile mit ihren betreffenden Armaturspulen so 
verbunden sind, dass sich der Commutator ad- 
justiren lässt. — Ein &ekirischer Motor für Geiss- 
ler’sche Röhren, von J. McCollum, Aurora, Ill, ist 
so eingerichtet, dass auf einer Hervorragung an 
der rotirenden Welle einer elektro-magnetischen 
Maschine ein besonderes Stück aufgesetzt ist, 
welches die Glasröhre, drei Scheiben, zwei Ringe 
oder Hülsen und geeignete Leitungsdrähte führt, 
sowie mit den metallenen Leitungsfedern verbun- 
den ist, welche auf besagten Ringen liegend wirken. 
— An der cekirischen Lokomotive von Eusebius F. 
Molera, San Francisco, Cal., sind die Räder mit 
einem Elektromotor, einer Aufstapelungs-Batterie 
und geeigneten Verbindungen unter einander 
ausgestattet, wobei der Motor sowohl benutzt 
werden kann, die Aufstapelungs-Batterie zu laden, 
als auch die aufgestapelte Energie zum Treiben 
der Lokomotive zu benutzen. — Wm. Stanley, Jr., 
Englewood, N. J., benützt als Kohlenstreifen in 
seiner elekirischen Glühlampe das menschliche Haar, 
welches er erst in ein alkalinisches Bad oder ver- 
dünnte Schwefelsäure eintaucht, um es zu entfet- 
ten, und dann carbonisirt. Dem Haar der Chinesen 
giebt er vor allem anderen den Vorzug, weil es 
gröber ist. 

Ein Zypohydroscop von Wm.L. Trenholm, Char- 
leston, S. C., ist ein röhrenförmiges, submarines, 
mit Linsen versehenes Instrument, das an seinem 
unteren Ende mit einem elektrischen Licht und 
Reflektor versehen ist, welch letzterer sich in einer 
beliebigen Neigung adjustiren lässt, um die Licht- 
strahlen auf irgend einen beliebigen Gegenstand 
im Wasser werfen zu können. 

Ein bequemes Schreibpult stellt F. Johnson, Co- 
lumbiana, O., in Form eines 'T her, welches auf 
einem eisernen Fusse steht, an dessen beiden Sei- 
ten unter dem Boden des Pultes Fächer oder 
Schubladen, sozusagen herabhängend, angebracht 
sind. — Ein ähnlicher NVähzisch desselben hat eben 
einen solchen Fuss, so dass sich nicht nur das 
Tischchen, sondern auch darunter ein Kästchen 
beliebig drehen lässt, in welchem Spulen vertikal 
aufgestellt sind, so dass sich die Faden heraus- 


ziehen lassen. — Ein vierfüssiger Zügeltisch des- | 


selben ist ähnlich und ist an dem einen Ende ein 
Kästchen angeschraubt, in welchem nebst dem 
Bügeleisen auch sonstiges Zubehör zum Bügeln, 
wie der Bügeleisenhalter, ein Schmiegelblock, ein 
Wasserkisschen u. s. w. aufbewahrt werden. 

Eine Maschine zum Reinigen und Färben von Ci- 
garren, sowie dieselben mi einem gewissen Wohlgeruch 
zu imprägniren, von David H. Hull, Syracuse, und 
James S. Goden, Binghampton, N. Y., besteht aus 
einer Reihe von Speisungsrollen, paarweise in 
einem Gestell liegend; dann aus einer Vorricht- 
ung zum Rotiren derselben, und endlich aus einer 
Reıhe dazwischen liegender Behälter, welche die 
Farbe oder die wohlriechende Substanz, welche 


den Cigarren mitgetheilt werden soll, in Schwärn- 
men angebracht enthalten. Auch ist eine eigene 
Abstreifungs-Vorrichtung da, welche alle über- 
flüssige Substanz von den Cigarren abstreift. — 
Eine Maschine zum Annähen von Knöpfen auf Klei- 
der u. s. w., von dem New Yorker Hubert D. 
Phelps, ist neben dem Träger für die Arbeit, an 
welche die Knöpfe angenäht werden sollen, auch 
mit einer ganz eigenthümlichen Pressvorrichtung 
versehen, welche sich nach der verschiedenen 
Grösse der Knöpfe adjustiren lässt, dieselben 
speist und an geeigneter Stelle festhält, bis sie an- 
genäht sind. 

Ein Velociped von Eduard Lüder, aus Hannover, 
in Deutschland, besteht aus zwei Triebrädern, 
einer Platform und einem Gestelle, in welch? letz- 
terem eine Welle liegt, auf der ein Rad sitzt, das 
mit einem Trittbrette und Zahnräderwerke ver- 
sehen ist, um die rotirende Bewegung der besag- 
ten Welle auf die Triebräder überzutragen. Eine 
Ohrtrompete des Bostoners Angus Macdonald be- 
steht aus einer einfachen, central getheilten, die 
Laute auffangenden Kammer, so geformt, dass sie 
auf dem Kopfe liegt und mit einer Ableitungs- 
röhre versehen ist, welche aus jener Kammer aus- 
gehend zum Ohre führt, während die ganze Vor- 
richtung mit einem Kamme versehen ist, der, in 
das Haar gesteckt, sie auf dem Kopfe festhält, 

Die Chicagoer Felix G. und Benjamin G. Stid- 
ger haben einen Arücken- oder Spazierstock paten- 
tiren lassen, dessen Handgriff hohl ist, um einen 
röhrenförmigen Behälter aufzunehmen, der irgend 
welche Flüssigkeit enthält, die durch einen Stopfen 
verschlossen wird und durch eine Saugeröhre aus- 
gesaugt werden kann. Ein anderer Krückenstock 
von Horace M, Houston, Woodville, Tex., kann 
in einen Picknick-Stuhl umgewandelt werden, in- 
dem der untere Theil des Stockes einen Dreifuss 
ausmacht und der obere T'heil mit der Krücke 
sich in 4 bis 6 Stücke, <-förmig auseinander 
nehmen lässt, um zusammen den Sitz zu bilden. 

‘Die Tapeten mit plastischem, gefärbiem Anwurf von 
M. Charles Walter in New York werden anstatt 
mit gefärbten Wollenabfällen, welche hierzulande 
erst importirt werden müssen, mit billigeren Ma- 
terialien wie gefärbten und sonst präparirten Säge- 
spähnen, gefärbtem Sand und zerstossenem Glase 
hergestellt, wodurch ausserdem noch besondere 
Effecte erzielt werden. 

Die Zefestigung des Oberleders an die Schuh- oder 
Stiefelsohle von Jose R. Cancio in New York ge- 
schieht ohne Naht mit Hülfe eines Drahtes. In 
dem Umfange der Sohle ist oberhalb der Geh- 
fläche rings herum eine Nuth eingeschnitten, in 
welcher das Oberleder eingedrückt und durch 
einen herumgezogenen Draht eingespannt wird, 
Der Draht wird an einer geeigneten Stelle zusam- 
mengezogen, so dass weder er noch das einge- 
klemmte Leder aus der Nuth herausspringen kann. 

Der Wasserverschluss für Hausleiungen u, s. w. 
von Henry R. Cassel in New York hat die Ge- 
stalt eines kleinen verticalen Cylinders und wird 
zwischen die verticalen Enden der zu verbinden- 
den Röhren eingesetzt. In dem Cylinder sind 
zwei Wassertaschen, in welche die beiden Röhren- 
enden hineinreichen und von denen jede einen 
vollständigen Wasserverschluss bildet, mit einer 
genügenden Menge Wasser, um vor einem heber- 
artigen Absaugen gesichert zu sein. Hierdurch 
wird das Austreten der Canalgase in die Wohn- 
räume u. 5. w. unmöglich gemacht. 


WASHINGTON, 19. Dez. 1882. 

Laut No. 25 der “Officiellen Patent-Zeitung”’ 
wurden in der verflossenen Woche 382 Gesuche 
(darunter ı7 von Ausländern) bewilligt, und zwar: 

341 Patente (No. 269,165— 504), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,260—262), 
2 Musterpatente (No. 13,479—480), 
28 Schutzmarken (No. 9,872—899) u. 

8 Etiketten (No. 2,855 — 862). 

Der Baltimorer George Y. Pillings stellt einen 
Sicherheits-Dampfkessel her, der praktisch aufrecht 
ist und aus einem Mantel besteht, welcher aus 
zwei schmiedeeisernen Platten, die an ihren En- 
den durch separirende Ringe und Nieten verbun- 
den sind, zusammengesetzt istund ein System von 
Röhren einschliessen, welche an ihren unteren 
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Enden, separat oder in Gruppen, mit dem Wasser- 
raum des Kessels, mit ihren oberen Enden aber mit 
einer Dampftrommel von einer Höhe über der 
Wasserlinie communiciren. 

An dem Sprachrohr für Taucheranzüge von den 
New Yorkern William H. Darling und John S. 
Bundick ist mit dem Mundstücke des Helmes ein 
Sprachrohr verbunden, das nach oben über die 
Oberfläche des Wassers hinaus reicht. Im Mund- 
Stücke selbst ist ein biegsames Diaphragma und 


ein sich von selber schliessendes Ventil zum Oeff- 


nen und Schliessen der Passage zwischen dem 
Diaphragma und dem Sprachrohr angebracht. — 
In dem Apparate zum Auffinden von Torpedos, von 
Charles Ambrose McEvoy, Adelphi, County of 
Middlesex, England, ist eine elektrische Induk- 
tions-Waage zur Anwendung gebracht, indem eine 
von den Induktionsspulen an einem Kabel in das 
Wasser hineingehängt wird. — Ein Syszem automa- 
fischen Feuerlöschens von Henry S. Parmeler, New 
Haven, Conn., und Frederick Grimelle, Provi- 
dence, R. I., besteht aus einem Arrangement von 
Röhren, welche ihren Inhalt bei Steigerung der 
Temperatur unter Luftdruck entleeren. In den 
diesbezüglichen neun Patenten besteht der Ver- 
schluss aus einer Scheibe, einem Pflocke u. dergl, 
aus einem schmelzbaren Materiale, welcher den 
Apparat zur Wirksamkeit bringt, wenn ein gewis- 
ser Temperaturgrad überschritten wird, 

In der eektro-magnetischen Maschine von dem 
Brooklyner Adolph Schreiber ist-eine Reihe von 
stationären Magneten mit einer entsprechenden 
Reihe von Armaturen verbunden, welche, direkt 
auf einer sich wiegenden Welle angebracht, sich 
an einem gemeinschaftlichen.Mittelpunkte schwin- 
gen. Sie sind in gleichen Abständen von den 
Polen ihrer Magneten arrangirt und senken sich 
zu gleicher Zeit gegen diese Pole zu, um mit den- 
selben allmählig in Berührung oder ihnen doch so 
nahe zu kommen, dass die volle Kraft eines jeden 
Magneten auf seine betreffende Armatur ausgeübt 
wird, wobei ein grösserer Hub oder eine grössere 
Vibration dem Hebel oder der Verbindungsstange 
gegeben werden kann, mittels welcher die Trieb- 
kraft transmittirt wird. — Der bekannte Pariser 
Elektriker Zenobe T. Gramme hat auf die Trans- 
mission von Triebkraft mittels Elektriität ein Patent 
herausgenommen, wobei er in einer dynamo- 
elektrischen Maschine die Kerne des Feldmag- 
neten und ähnlicher Theile aus einem Material 
gebildet hat, welches blos wenig residuellen Mag- 
netismus zurückhält und in Verbindung mit einem 
Motor oder elektro-dynamischen Maschine steht, 
deren Kerne und ähnliche Theile dagegen einen 
grossen Betrag Magnetismus zurückhalten. 

Der elektro-magnetische Motor von Charles C. Peck 
und William H. Chapman, Middlebury, Vt., be- 
steht aus einem elektrischen Apparate, in welchem 
zwei Paare magnetischer Pole einander gegenüber 
stehen, aus einer Armatur mit weichen Eisenker- 
nen, mit einer Spule Leitungsdraht versehen, und 
aus zwei gebogenen Peripheri-Flächen, was Alles so 
zu einander arrangirt ist, dasssiein derselben Rich- 
tung von einem magnetischen Felde zum andern 
so rücken oder kräftig rollen, dass sie hiebei, je- 
doch ohne Pressung, in enge Berührung mit be- 
sagten magnetischen Polen kommen. Die dlektrische 
Bogenlampe des New Yorker William Parker fällt 
durch ihr Aussehen auf, obgleich sie eben nur in 
einer anderen Art von Regulator besteht, und der 
eine Kohlenhalter mit einem oder mehreren an- 
treibenden Elektro-Magneten und einem passenden 
Verbindungsmechanismus steht, so dass die Kohle 
durch die zurücktreibende Wirkung des Magneten 
oder der Magneten bewegt und geleitet wird. 

Die Röhrenlampe des Brooklyners John Krum- 
menauer ist mit einem entfernbaren Oelbehälter 
versehen, welcher am Boden eine Eindrückung 
hat, die in die Tragehülse passt, während eine oder 
mehrere Röhren-Passagen von der Luftkammer 
unter dem Oelbehälter des unteren den Brenner- 
conus über demselben bilden. /» der Construkhon 
einer Maschine zum Abnähen oder Steppen von Beitdecken 
oder dergl., vom Brooklyner Charles Widmer, ar- 
beiten hakenspitzige Nadeln mit Schleifenfängern 
durch eine gleitende Arbeitsplatte, mittels eines 
Drehling-, Räder- und Kurbel-Arrangement. — 
Der New Yorker William B. Lascell sielf Artikel, 
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welche aus Sirohbändern oder Streifen mittels der 
Nähmaschine zusammengesetzt sind, so her, dass 
die Stiche mehr oder weniger verborgen sind, in- 
dem an den Strohstreifen der Länge nach Ein- 
drückungen oder Oesen vorbereitet werden, durch 
welche beim Nähen der Faden gezogen wird. — 
Die Strohhut-Nähmaschine, von William B. Lascell, 
Bayonne, N.]J., und des New Yorkers Charles B, 
Wilcox, besteht aus einem Apparate zur Führung 
der Strohbänder, um sie auf der bekannten ein- 
fadigen Wilcox’schen Nähmaschine nähen zu 
können. 

Zwei kleine aber praktische Artikel sind das 
Waschkissen des New Yorkers Gerard Cuene, in 
Form eines Eies, so dass es bequem mit der 
Hand erfasst werden kann. Oben ist es offen 
und ragen daraus krause Haare, mit Glycerin, 
commerciellen Ammoniak und Borax vermischt, 
zum Waschen der Hände u. s. w., hervor. 

In dem sog. Uhrfeder-Corset von P. W. Ziegler in 
Cannstatt, Deutschland, sind die 
Stangen nur mit ihrem oberen Ende an dem obe- 
ren Rande des Corset befestigt, so dass sie sich 
sonst in ihren länglichen Taschen, den Körper- 
bewegungen entsprechend, frei bewegen können. 
Durch dieses Arrangement soll auch das Corset- 
zeug mehr geschont werden. 
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Fxpansionsverbindung für unterirdische Dampf- 
röhren. Fig. Il. (Siehe Seite 65 und 66.) 


Der Wasser- und Dampfmesser von A. C. Christen- 
sen in Brooklyn, N. Y., ist äusserst sinnreich 
construirt und besteht aus zwei Cylindern mit 
je einem Kolben, die sich abwechselnd durch 
Schieberventile umstellen, nachdem sie den vol- 
len Kolbenhub gemacht haben. In den Kolben 
sind die Ventilcanäle eingeschnitten, so dass der 
ganze Apparat von grosser Einfachheit ist. Wir 
hoffen denselben später eingehender mit Abbild- 
ungen besprechen zu können. 
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Miscellen. 


— Transmission des Schalles. Das Pfeifen der 
Locomotive tönt auf 3,300 Yards und das Ge- 
räusch eines Eisenbahnzuges auf 2800. Einen 
Musketenschuss und das Bellen eines Hundes hört 
man 1500, ein Orchester oder den Wirbel einer 
Trommel 1600 Fuss weit. Die menschliche Stimme 
reicht auf eine Entfernung von 1000 Fuss, das 
Quacken ’des Frosches von 600, das Piepen der 
Hühner von 800 Fuss. Deutliches Sprechen ver- 
nimmt man im Freien von unten nach oben zu 
600 Yards, von oben nach unten aber nur 100 
Yards. Die Oberfläche eines glatten Wassers gibt 
blos dann ein Echo, wenn die Stimme von der 
Höhe kommt. Bei diesen Beobachtungen übt je- 
doch die Witterung, ob kalt und trocken oder 
warm und feucht, einen Einfluss aus; im ersten 
Falle geht der Schall weiter, als im letzteren. 


— Ein Anschweiss - Pulver, ““Antimonoid’’ ge- 
nannt, ist seit einiger Zeit auf’s Vortheilhafteste 
in Deutschland in Anwendung gekommen. Es 
besteht aus 4 Theilen Eisenspähnen, 3 Th. Borax, 
2 Th. borsaurem Eisen und ı Th. Wasser. 


elastischen | 


— Neues Treibriemen-Material. In einigen Baum- 
wollemühlen zu Manchester, in England, hat man 
Versuche mit Maschinentreibriemen angestellt, 
welche aus sogenanntem Aameelhaar gewoben wor- 
den sind. Ein solcher Riemen von 6 Zoll Breite 
und 0.27 Dicke riss bei einer Anspannung von 
9.18ı Pfd. mit einer Ausdehnung im Verhältnisse 
von 2.68 Proc. bei 1.700 Pfd., 5 Proc. bei 2400 
Pfd., von 6.60 Proc. bei 3600 Pfd. und von 
13.0713 Proc. bei 4.800 Pfd. Solche Treib- 
riemen sollen nicht so leicht von den Riemen- 
scheiben abschlüpfen und sind durchaus wasser- 
dicht und leiden nicht durch das Wetter. 


"— Die Industrie- Thätigkeit der Ver. Staaten. Ohne 
dass eine bestimmte Linie zwischen Fabrikin- 
dustrien und dergl. und der Produktion von Roh- 
stoffen oder der Behandlung der Brodstoffe ge- 
zogen wäre, bringt das Censusamt die allgemein 
gehaltene Angabe, dass, mit Ausnahme der Gas- 
erzeugung, im Jahre 1880 in den Ver. Staaten 
253.840 industrielle Etablissemente bestanden 
haben, in denen ein Kapital zusammen von 
$2,790,223,506 angelegt war. In diesen Etablisse- 
menten haben 2,025,279 Männer, 531,753 Frau- 
enspersonen und 181,918 Kinder Beschäftigung 
gefunden, an welche die Summe von $947,919,674 
in Löhnen ausbezahlt worden ist. Der Werth des 
verarbeiteten Materials hat $3,394,340,029 be- 
tragen und wurde daraus im Werthe von 
85,369,666,706 producirt. 


— Holsschnitzerei hat in New York während der 
letzten paar Jahre bedeutend zugenommen und 
das Geschäft sich wenigstens um’s Zehnfache 
vermehrt. Die feinen Wohnhäuser, die während 
der letzten Jahre in.New York errichtet worden 
sind, haben einen beträchtlichen Betrag von Holz- 
schnitzereien verbraucht. Da dieselben nun ein- 
mal Mode geworden, trachtet nicht blos der Mil- 
lionär, sondern auch der Besitzer eines mittleren 
Vermögens darnach, sein Heim sich damit zu ver- 
schönern. Wenn man die ganze Holzschnitzerei 
eines schön und fein ausgestatteten Wohnhauses 
annimmt, so kann man von der Arbeit und den 
Kosten desselben sich wohl einen annähernden 
Begriff machen, wenn man berechnet, dass nicht 
selten die Fläche eines Quadratfusses solcher 
Holzschnitzerei die Arbeit einer Woche darstellt. 
Während der letzten Jahre sind viele Holzschnitzer 


‘aus Europa gekummen und in Folge dessen die 


Löhne etwas gesunken. Der beste Arbeiter ver- 
dient aber doch noch $8 per Tag, und nimmt 
man einen durchschnittlichen täglichen Lohnsatz 
von $4—$5 an. ; 


— Eisenbahn auf Ceylon. Die Mitte der Insel 
Ceylon ist sehr gebirgig und erst vor einigen Jah- 
ren hat man einen Weg aufgefunden, auf welchem 
man eine Eisenbahn von der Niederung nach 
Kandy bauen konnte. Diese Bahn geht etwa 50 
Meilen lang fast ganz eben; dann aber führt sie 
die nächsten zwölf Meilen mit einer gleichförmi- 
gen Steigung von ı zu 4o und mit scharfen Kurven 
in die Höhe. Zwei Locomotiven sind nothwen- 
dig, den Zug diesen Pass in Zeit von einer Stunde 
hinaufzuziehen, während man beim Hinunter- 
fahren jeden Wagen eigens bremsen muss, was, 
wie man sich denken kann, das Geleise und die 
Betriebsmittel in kurzer Zeit ruinirt. Die Spur- 
weite dieser Bahn beträgt 5 Fuss 6 Zoll und ist die 
in Indien gewöhnliche. Die Schwellen, welche 
alle importirt worden, sind mit Kreosot behandelt, 
wodurch sie nicht blos verbessert worden sind, 
sondern auch vor der Zerstörung durch die weisse 
Ameise geschützt werden. Die Wägen gleichen 
denen in England im Gebrauche stehenden, ob- 
gleich sie eine bessere Ventilation haben; sie sind 
aber sehr plump und unbequem und auch nicht für 
das Klima geeignet; es würden sich amerikanische 


. Wägen mit ihrer besseren Ventilation mehr eignen. 


— Louisiana-Moos wird in New Orleans in drei 
Fabriken gereinigt und für den Markt hergerich- 
tet. Es ist ein Stapel-Artikel geworden und dient 
in der Polsterei zu Matratzen, Kissen etc. Man 
liegt angenehmer auf demselben als auf Haar oder 
Wolle, und es besitzt eine andauerndere Elastizi- 
tät. Die beste Qualität vegetabilisches Haar kostet 
gegenwärtig 1214 Cents per Pfund. 
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Der Mineralreichthum des Felsengebirges. 
Für “Techniker” von H. Hirsching, M. I., in Silverton, Col. 


Die geographische Lage des Felsengebirges ist | 
wohl bekannt und genügt es zur Beschreibung, 
einzelne characteristische Bergzüge herauszuneh- 
men, da der ganze Höhenzug im Wesentlichen nur 
aus Granit, Gneis, Glimmerschiefer, der Silurfor- 
mation, dem todtliegenden und dem metamorphi- 
schen Gebirge (Conglomerat) besteht. Am geeig- 
netsten erscheint der südliche Theil Colorado’s für 
unsere Betrachtungen, da derselbe an Mexico und 
Arizona grenzt und somit drei Mineralstaaten des 
Felsengebirges repräsentiren dürfte, Ich wähle da- 
her das Durango Kohlenbecken in La Plata County, 
Colorado; dieses ausgedehnte Kohlenfeld hat 
Kohlenbänke von ziemlicher Mächtigkeit aufzu- 
. weisen und ist die Kohle ihrem Character nach 
Weichkohle oder Bark- und Sinterkohle, mit einem 
Aschengehalt von 3-—ız Prozent. Diese Bänke 
gehören also, da bis jetzt noch kein Anthracit ge- 
funden worden ist, dem mittleren Kohlengebilde 
an. Leider haben Verkokungsversuche nicht das 
gewünschte Resultat gegeben, welches erwartet 
wurde, ist aber meiner Ansicht nach nur dem Um- 
stand zuzuschreiben, weil ganz unerfahrene Leute 
mit der Verkokung betraut waren; ich habe in mei- 
nem Ofen einen guten Coke von dieser Durango 
Kohle mit 9 Prozent Asche hergestellt. 

Steigen wir nun den Animas River entlang, so 
gelangen wir bald in das sogenannte plutonische 
Gebirge und hier ist der Fundort der Erze armer 
und reicher Qualität. Wir können nach meinen 
Beobachtungen in dieser Region grosse, aber ver-- 
schiedene Abtheilungen von den hier vorkommen- 
den Silber- und Golderzsorten machen: ı. Wir 
finden das Gold und Silber in gediegenem Zu- 
stande; 2. Gold und Silber in Bleierzen; 3. Gold 
und Silber in Kupfererzen, und endlich 4. Gold 
und Silber in gemischten Erzen, d. h. in Erzen, 
welche sehr verschiedenartiger Zusammensetzung 
sind. Gediegenes Gold und Silber finden wir ins- 
besondere im Granitquarz und habe ich in meiner 
Sammlung Stücke solchen Quarzes, wo das Pfund 
5—ıo Dollar werth ist. Dann im Bleiglanz, wel- 
cher stets von Zinkblende, Arsenkies, Kupferkies 
und Antimonglanz begieitet ist, wird das Gold bei- 
nahe ganz verdrängt, das Silber hingegen gewinnt. 
Das Bleierz wird nun in zahlende und nichtzah- 
lende Sorten eingetheilt und gehören nach hiesi- 
gen Verhältnissen der ersten Klasse diejenigen an, 
welche von 40— 100 Unzen (und mehr) Silber 
per Tonne und 40—60 Prozent Blei probiren, und 
der zweiten Klasse, welche die weit zahlreichere 
ist, aber nur von 5—40o Unzen Silber per Tonne 
und 10—40 Prozent Blei probirt. Die Bleiglanze 
werden vorzugsweise in Gängen und Lagern im 
Granit und Gneiss gefunden und haben von 4—8 
Fuss Mächtigkeit. Die Kupfererze, welche in der 
Regel wieder reicher in Gold sind als die vorher 
besprochenen, führen folgende silberhaltige Erze: 
Fahlerze und Silberkupferglanz und ferner be- 
stehen dieselben aus Kupferkies, Kupferglanz, 
Buntkupfererz, Arsenkupfererz und einer Arsen- 
Antimonverbindung, für die ich keinen mine- 
ralogischen Namen weiss, auch habe ich dieses Erz 
noch nirgends in einer Mineraliensammlung auf 
technischen Anstalten Deutschland’s gesehen und 
dürfte die von mir gemachte Analyse von Werth 
für Mineralienforscher sein. Der Durchschnitt 
dreier Analysen ist: 60.33 Prozent Kupfer, 19.56 
Prozent Arsen, 17.42 Prozent Antimon und 2.69 
Wismuth, tritt nierförmig, derb und eingesprengt 
oft mit Kupferkies in dünnen Lagen auf, Bruch un- 
eben; Strich grau, Härte 2.5—3, Gewicht 5.6 - 6, 
grauer Farbe und läuft nicht gelb oder bunt an, 
vor dem Löthrohr auf Kohle schmilzt es mit Arsen- 
Geruch, Antimon- und Wismuthbeschlag, von 
Salzsäure wird es nur angegriffen, von Salpeter- 
Säure aber gelöst; vielleicht werde ich später noch 
eine nähere Beschreibung dieses Minerals folgen 
lassen. 

Der Fundort der Kupfererze ist insbesondere im 
metamorphischen Gebirge und in ausserordentlich 

rossen Lagern, auch sind dieselben sehr reich in 
Gold und Silber, sie probiren von 100-500 Un- 
zen Silber per Tonne und '/,„—3 Unzen Gold per 
Tonne, bei einem Durchschnittsgehalt von 30—40 


Ferranti & Thomson’s neue elektrische Maschine. 
Fig. I. 


Prozent Kupfer; diese Klasse von Erzen gehören 
zu den reichsten, werden aber in Folge ihrer 
Schwerschmelzigkeit von unseren hier bestehenden 
Schmelzwerken nicht gerne gesehen. Was nun die 
vierte Abtheilung unserer Erze betrifft, so be- 
stehen dieselben bald aus Blei und Kupfererzen 
mit Antimonglanz, Arsenkies, Eisenkies, Magnet- 
kies, Wismuthglanz, Molybdänglanz, Speissko- 
balt, Nickelkies, Zinkblende u. a. m., und sind in 
Bezug auf ihre Reichhaltigkeit ausserordentlichen 
Schwankungen unterworfen, auch ist der Fundort 
dieser Klasse ein nicht zu classificirender. Andere 
Varietäten von Erzen (Mineralien) finden sich 


noch in grosser Anzahl und muss ich, um dieses 


zu veranschaulichen, auf meine Sammlung verwei- 
sen, worin ich bis heute 75 verschiedene Mineralien 
angesammelt habe, doch glaube ich mit diesen 
noch lange nicht alle vorkommenden Varietäten zu 
besitzen; ich willnur noch einige silber- und gold- 
haltige Mineralien, die ziemlich häufig gefunden 
werden,erwähnen und damitdie Mineralienabhand- 
lung schliessen; Hornsilber, Pyrarygrit dunkles 
Rothgiltigerz), Selensilber, Wismuth und Bromsil- 
ber, sowie Tellursilber und Tellurgold. Auch 
Waschgold wird hier, insbesondere aberin der San 
Miguel Region, gefunden und habe ich selbst ein 
Goldstückchen von ıı Dollar Werth ausgewaschen. 

Im Allgemeinen ist das Verfahren zur Auffindung 
der Mineralienstätten ausserordentlich einfach. 
Die Bergleute wandeln den Bergen entlang und 
wo sie eine Quarzader sehen, arbeiten sie rasch die 
von dem Gesetze verlangten ro Quadratfuss Tun- 
nel, womit sie ihre Verpflichtung für ein Jahr ge- 
than haben, auch ist, nachdem die Vermessung 
stattgefunden hat (1500 Fuss der Ader entlang und 
300 Fuss breit) und im Bezirksbuch eingetragen 
ist, das Besitzthum zum Verkaufe fertig. Bei die- 
sen leichten Verpflichtungen gegenüber dem Ge- 
setze ist es nicht selten, dass solche Bergwerks- 
sucher oft 40—5o Stück solcher Löcher besitzen, 
wo vielleicht nur 2—3Mineralträger sind. Die 
Herren Capitalisten, oder oft die von diesen ge- 
sandten Bergwerkskenner kommen nun heraus, um 
Bergwerke anzukaufen, und werden oft aufeine 
feine Art das Opfer solcher kleinen Bergwerks- 
Speculanten. 

Leider ist es Thatsache, dass die meisten unse- 
rer Bergwerkssucher nicht die nöthigen Mittel be- 
sitzen, um ihre Bergwerke vollkommen aufzu- 
schliessen, denn es verlangt ein ziemliches Capital, 
um diese soweit aufzuschliessen, dass man sagen 
kann, sie stellen nunmehr Bergwerke von zahlen- 


Fig. UI. 


dem Character vor, und so bleiben die meisten 
Tunnel (Stollen) in ihrer alten Verfassung, oder es 
werden nur die jährlichen vom Gesetze vorge- 
schriebenen Arbeiten daran gethan, um sie zu hal- 
ten. Nun ist es eine geologische T'hatsache, dass 
die Erze, insbesondere die reicheren, erst in einer 
gewissen Tiefe gefunden werden und nur sehr sel- 
ten gleich an der Oberfläche reiches Erz und in 
grösseren Quantitäten gefunden wird; daher der 
Besitz, welcher von den Quarzadern ergriffen, in 
den meisten Fällen ein todter Buchstabe ist und 
noch auf geraume Zeit bleiben wird; es wäre da- 
her zu wünschen, dass Capitalisten Geld in sach- 
verständige Hände geben würden, um diesen unge- 
heuren Mineralreichthum aufschliessen zu können. 

Der Schlegel und Eisen ist es insbesondere, mit 
dem hier der Abbau von Erzen vorgenommen 
wird, und nursehr selten werden Maschinen ange- 
wendet, die Ingersoll’sche Bohrmaschine wird auch 
hier viel gebraucht und kann von den Vortheilen, 
die dadurch entstehen, nicht genug geschrieben 
werden. Der Schachtabbau ist im Allgemeinen 
bis heute weniger ein Bedürfniss, da diejenigen 
zahlenden Bergwerke meistens durch Stollen an 
der Ader abgebaut werden und die für diesen 
Zweck nothwendigen Adern entsprechend ausge- 
wählt werden. Sollten Luftschächte nothwendig 
werden, so wird dieses stets unter den aller primi- 
tivsten Verhältnissen ausgeführt, auch der Ventila- 
tor wird hier durch ein einfaches Verfahren ersetzt. 
Man stellt einen Ofen in der Nähe des Vororts ein 
und heizttüchtig. Der Rauch und die Gase wer- 
den durch einen kleinen Schacht und Schornstein 
wenn nöthig abgeführt und somit wird eine Ven- 
tilation hergestellt, die den hiesigen Verhältnissen 
vollkommen entspricht. Störungen durch Wasser 
habe ich noch in keinem Bergwerke bemerkt, da- 
her wir auch keine Pumpen in Anwendung haben. 
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Ferranti und Thomson’s neue elektrische 
Maschine. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine neue 
elektrische Maschine dargestellt, welche auf neuen 
Principien basirend, kürzlich von S. Ziani.de Fer- 
ranti und Sir William Thomson in London, England, 
erfunden und ausgeführt wurde und äusserst gün- 
stige Resultate ergeben hat. Die Maschine besteht 
aus zwei Kreisen feststehender Elektromagnete, 
welche durch eine besondere kleine Maschine be- 
ständig gleichmässig polarisirt gehalten werden und 
zwischen welchen eine Armatur rotirt, welche aus 
weiter nichts als einem eigenthümlich gelegten 
Kupferstreifen besteht. Die beiden Kreise der 
sich gegenüberstehenden Feldmagnete, zusammen 
32 Stück, werden constant ‚so polarisirt, dass die 
magnetischen Kraftlinien eines jeden Paares der 
Elektromagnete quer durch den ringförmigen 
Raum hindurchgehen, in welchem die Armatur ro- 
tirt, und dass die Richtungen der Kraftlinien der 
einzelnen aufeinanderfolgenden Paare alterniren, 
Der Kupferstreifen, welcher die Armatur bildet, 
ist in einer Kreislinie wellen- oder zickzackförmig 
aufder Drehaxe arrangirt, so dass eine halbe Welle 
oder ein halbes Zickzack jedem Elektromagneten- 
Paare entspricht, Fig. II. Während nun die 
einen Hälften jedes Zickzacks durch die magneti- 
schen Kraftlinien des ı. 3. 5. 7. Paares gehen, 
gehen die anderen Hälften durch die des 2. 4. 6. 
8. Paares, wodurch in der ganzen Zickzackkreis- 
Leitung ein elektrischer Strom entsteht. Gehen 
dann die Zickzackhälften von einem Magneten- 
paare zu dem nächsten über, so wird die Strom- 
Richtung umgekehrt. Die Maschine erzeugt so- 
nach Wechselströme und zwar bei jeder Umdreh- 
ung der Armatur, der Magnetenpaarzahl ent- 
sprechend, 16 Ströme von alternirender Richtung. 

Das diesem Vorgange zu Grunde liegende Prin- 
cip ist folgendes: Wird ein elektrischer Leiter, 
Draht oder Metallstreifen quer in einer Ebene 
rechtwinkelig durch die magnetischen Kraftlinien - 
hindurchgezogen, so .entsteht in ihm ein elek- 
trischer Strom oder Spannung in der Bewegungs- 
ebene rechtwinkelig zur Bewegungsrichtung. Die 
drei Richtungen ı) der Kraftlinien, 2) des Drahtes 
und 3) der Bewegung sind daher womöglich so zu 
combiniren, dass jede zu den beiden andern senk- 
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recht steht. In dem gegenwärtigen 
Falle sind es daher besonders die Schen- 
kel der n-förmigen Wellen, in denen 
die Ströme erzeugt werden, und nicht 
die eigentlichen Bögen. Die einen 
Schenkel jeder n-Biegung gehen durch 
Kraftlinien von der einen Richtung, die 
andern durch solche von entgegenge- 
setzter. In den einen Schenkeln ent- 
steht daher ein elektrischer Strom, z. B. 
in der Richtung von der Mitte nach 
‘ Aussen, und in den andern einer von 
Aussen nach der Mitte, welche beiden 
Ströme sich addiren und durch eine pas- 
ende Verbindung aus der Maschine ab- 
geleitet werden. 

Dies ist das Princip der neuen Ma- 
schine. In den älteren elektrischen 
Maschinen entstehen in den Leitungen 
der Armatur elektrische Ströme durch 
inducirten Magnetismus; in der abgebildeten 
dagegen hat die Armatur gar keine in Berech- 
nung kommende magnetische Pole. Die Arma- 
tur der neuen Maschine enthält weder Draht noch 
Eisen, sie ist klein und leicht und kann daher mit 
sehr grosser Geschwindigkeit zwischen den Polen 
rotirt werden, welche sich sehr nahe gegenüber- 
stehen, in magnetischen Feldern von sehr hoher In- 
tensität, wie es bei keiner anderen Armatur-Con- 
struction möglich ist. 

Die kürzlich erprobte Maschine, welche in der 
beistehenden Abbildung nach “ Zingineering’’ dar- 
gestellt ist, misst nur 24“ bei 20“ bei 18“ und ist 
im Stande, 320 Swan’sche Glühlampen von ı5 bis 
17 Kerzenstärken zu betreiben. Ihr Gewicht be- 
trägt 1500 Ibs., das der Armatur nur 18 Ibs. Die 
32 Elektromagneten sind je 6“ lang und lassen 
zwischen den beiden Magnetenkreisen einen Raum 
von 34“, in welchem sich die Armatur von etwas 
über 74“ Dicke dreht. Die Leitung auf der Ar- 
matur besteht aus einem Kupferbande von 120’ 
Länge, 14° Breite, '/,‘‘ Dicke und ist in ı2 Win- 
dungen auf einander gewickelt, so dass sie einen 
Kreis mit 8 Wellen oder Zickzacks darstellt. Die 
Armatur lief mit 1900 Umdrehungen oder einer 
mittleren Geschwindigkeit von 7600’in der Minute 
und erzeugte in derselben Zeit 30,000 alternirende 
Ströme. — Die uns sonst zur Verfügung stehenden 
Angaben über die Leistungsfähigkeit weichen von 
einander ab, jedoch constatiren alle eine ebenso 
grosse Oeconomie, wie mit den besten Maschinen 
älterer Construction erreicht ist. 

Diese Maschine, deren Armatur jedenfalls von 
überraschender Einfachheit, Billigkeit und Zweck- 
mässigkeit ist, verdient die Aufmerksamkeit aller 
Elektriker in ungetheiltem Maasse, nicht allein als 
Vorläufer einer neuen Epoche der Strommaschi- 
nen, sondern auch wegen ihrer gediegenen, origi- 
nellen und interessanten Construction. 
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Wright & Mackie’s Glaskugel-Bias- 
Maschine. 


In den beistehenden Abbildungen ist nach 
“Engineering’’ eine interessante Maschine zur 
Herstellung der Glaskugeln für elektri- 
sche Lampen und dergleichen von 
Frank Wright und M. W. W. Mackie in 
London, England, dargestellt, welche 
eine werthvolle Hülfsmaschine für die 
Fabrikation von elektrischen Glüh- 
Lampen werden dürfte. Die Herstel- 
lung der Glaskugeln durch Handarbeit 
und Blasen mit dem Munde ist eine 
schwierige Aufgabe und erfordert einen 
geschickten Arbeiter. Dieses soll nun 
mit Hülfe der abgebildeten Maschine 
leichter und schneller geschehen kön- 
nen. — Das Arbeitsmaterial für die 
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Wright & Mackie’s Glaskugel-Blas-Maschine. Fig. I. 


durch eine verstellbare Stichflamme erhitzt, sodass 
der erhitzte und erweichte Ring der Röhre durch 
die innere comprimirte Luft zu einer Kugel aufge- 
blasen wird. Die Gestaltung der Kugel hat man 
dabei —- selbst bei grossen Unregelmässigkeiten 
der Glasröhre — vollkommen in der Hand, indem 
man die Stichflamme beliebig richten und reguliren 
und den rechten Klemmkopf nach der Seite belie- 
big hin- und herschieben kann. 

Die Maschine ähnelt in mancher Beziehung 
einer Drehbank und besteht aus einem horizonta- 
len Bette A, welches auf der linken Seite einen 
festen Drehkopf B und auf der rechten einen ho- 
rizontal verschiebbaren C hat, welche beide je 
eine hohle Welle E und F enthalten, welche an 
den sich gegenüberstehenden Enden für die ein- 
zuspannende Glasröhre zwei dicht schliessende 
Klemmköpfe R und S tragen. Diese beiden Wel- 
len stehen durch Zahnräder mit einer dritten Welle 
in Verbindung, so dass sie sich immer gleichmässig 
bewegen. Das Hülfszahnrad auf der dritten Welle 
für den rechten Drehkopf ist in einer horizontalen 
Nuth auf seiner Welle verschiebbar und gestattet 
somit, dass der ganze rechte Drehkopf mit dem 
eingespannten Glasende nach Belieben nach rechts 
oder links verschoben werden kann, ohne die 


‚, Drehung aufzuhalten oder zu stören. 


Die comprimirte Luft wird von dem Reservoir 
durch ein Paar Schläuche nach den röhrenartigen 
Verdeckungen der hohlen Wellen E und F in den 
Glascylinder geleitet und treibt das durch die 
Flamme erweichte Glas auf. Die Stichflamme ist 
zwischen den beiden Drehköpfen an dem Arbeits- 
tische beliebig stellbar und richtbar, sodass die 
Erweichung des Glases leicht regelmässig nnd nach 
Wunsch erzielt werden kann. Während dieser 
Arbeit müssen natürlich die Enden des Glasrohres 
sicher gehalten werden, damit das Rohr sich vor 
der Stichflamme nicht verbiegt. 

Diese Maschine eignet sich ausserdem noch für 
zahlreiche andere Arbeiten und erleichtert z.B. 
das Zusammenschmelzen zweier Röhrenenden un- 
gemein, eine Arbeit, die mit der Hand nur schwer 
auszüführenist. Die Maschine befindet sich in der 
“Hammond Elecirical Light Co.’ in London, England, 
zur Fabrikation von Glüh-Lampen im Gebrauch. 


Receptenkasten. 


* Eine Mannigfaltigkeit schöner Farben 
auf Zinkoberflächen, ähnlich denen des 
Regenbogens, kann man durch ein ein- 
faches Verfahren erzielen. Das Metall 
muss rein und besonders frei von Blei 
sein, und ist mit Kieselsand und Salz- - 
säure abzureiben, dann aber zu waschen 
und mit Fliesspapier zutrocknen. Das 
Zink wird dann eingetaucht in eine 
Lösung, bestehend aus 3 Gewichts- 
theilen trockenem weinsteinsaurem 
Kupfer, 4 Th. Aetznatron und 48 
Th. destillirtem Wasser, bei einer T’em- 
peratur von ungefähr 50° F. Die Far- 
ben werden allmählig in der prismati- 
schen Ordnung, je nach der Dauer des 
Eintauchens, erscheinen. In zwei Mi- 
nuten wird das Violett kommen; in 
drei, Dunkelblau; in 4'/, Minuten, ein golden Gelb; 
in 8'/, Minuten, ein purpurn Roth. Zwischen-Zeit- 
räume geben auch Zwischen-Schattirungen. Hat 
man die Farben, wie man sie haben will, erlangt, 
dann wird das Zinn gut mit Wasser abgespült und 
zur besseren Erhaltung der Färbung gefirnisst. 


* Ebenholz zu imitiren, wasche man irgend ein 
compaktes Holz mit einem kochenden Absud von 
Blauholz drei oder vier. Mal, wobei man aber das 
Holz jedesmal inzwischen ganz trocken werden 
lässt. Dann wäscht man es mit einer Lösung von 
essigsaurem Eisenoxyd, das man durch Auflösung 
von Eisenfeilspähnen in Essig erhält. Diese Farbe 
istsehr schwarz und dringt ziemlich tief in das 
Holz ein, so dass ein gewöhnlicher Kratzer oder 
Abreisser eines Spahnes noch nicht die natürliche 
Farbe des Holzes zeigt. Nach einer andern Me- 
thode werden Blauholzspähne (8 Unzen) in einer 
Gallone Wasser eine halbe Stunde lang gekocht; 
dann wird Vitriol (132 Unzen) zugegeben, welche 
Mischung man auf das Holz warm anwendet, in- 
dem man dasselbe damit zwei bis drei Mal über- 
streicht. Beim Firnissen ist ein wenig Schwärze 
beizugeben, weil es sonst eine braune Schattirung 
geben würde. 


* Ketten ausglühen. Es kann nicht genug darauf 
aufmerksam gemacht werden, Ketten für Krahnen 
oder ähnliche Zwecke regelmässig zu inspiciren. 
Da alle Ketten mit der Zeit durch den Gebrauch 
spröde werden, sollten sie wenigstens jedes Jahr 
einmal in einem »gleichmässig erhitzten Ofen bis 
zur gelinden Rothgluth gebracht und dann langsam 
abgekühlt werden. 


* Zum Poliren von Metallflä.hen ist in Deutschland 
folgendes Mittel patentirt. Man erhitze 8-9 
Theile Stearin, 32—38 Th. Talg, 2—3 Th. Harz 
und 2—3 Th. Stearin-Oel. Wenn dann Alles gut 
geschmolzen und gemischt ist, gebe man 48—60 
Theile fein pulverisirten Wiener-Kalk dazu und 
rühre nun, bis die Mischung völlig abgekühlt ist. 
Diese Politur soll Metallflächen vor dem Rosten 
und Trübwerden bewahren. 


* Glycerin, mit Leim, Wachs etc. Ein deutscher 
Chemiker, Namens Puscher, hat vor dem Gewerb- 
verein in Nürnberg einen Bericht über die An- 
wendung von Glycerin mit Leim etc. 
erstattet. Während oft nach dem 
Trocknen der Leim abbricht, kann 
man diesem vollständig mittels einer 
Mischung von gleichen Quantitäten 
Glycerin und I,eim vorbeugen. Diese 


Mischung findet auch Gebrauch beim 
Füttern von Leder, zur Herstellung von 


Globusen und zum Glätten von Perga- 


ment- und Kreidepapier. Zum Poliren 
und zum Grundiren für Anilinroth dient 


SL] 


eine Mischung von Wachs mit Glycerin. 


Dieses Roth übertrifft alle anderen, bei 


Maschine besteht aus Glasröhren, wel- 
che mit ihren Enden in zwei dicht 
schliessenden hohlen Klemmköpfen ein- 
gespannt werden, durch welche com- 
primirte Luft von einem Reservoir in 
die Glasröhre geleitet wird. Die Glas- 
röhre rotirt mit ihren Klemmköpfen 
langsam wie in einerDrehbank und wird 


S 
N 


welchen kein Glycerin gebraucht wird. 


ad 


Das Glycerin hat einige Eigenschaften 


Wright & Mackie’s Glaskugel-Blas-Maschine.' Fig. II und III. 


des Gummi und löscht auch Bleistift- 
striche auf dem Papier, ohne dasselbe 
zu beschädigen. Ein "Teig aus Stärke, 
Glycerin und Gyps ist plastisch, und seine 
Klebefähigkeit dauert länger als ein 
anderer Cement. Er empfiehlt sich da- 
her zum Kitten chemischer Apparate. 
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Die elektrische Strom - Maschine der 
Zukunft. 


Wir stehen jetzt am Eingange einer neuen Aera 
der elektrischen Strom-Maschinen. Trotzdem auf 
keinem Gebiete der Elektricität in den letzten 
Jahren so viel gearbeitet wurde wie auf diesem, so 
ist eigentlich nichts Neues geleistet worden, son- 
dern unter Zugrundelegung der typischen Formen 
der Gramme’- und Siemens’schen Maschinen con- 
structive Aenderungen von grösserem oder gerin- 
gerem Werthe gemacht worden. Neue Ausgangs- 
punkte waren nicht gegeben und so wurde auf den 
den dynamo - elektrischen Maschinen zu Grunde 
liegenden Prinzipien weiter gearbeitet. In allen 
magneto- und dynamo - elektrischen Maschinen 
werden aber zur Erzeugung des Stromes Induk- 
tionsrollen oder Spulen mit weichen Eisenkernen 
an den Polen von permanenten oder Elektro- 
Magneten vorbeibewegt und durch Magnetisiren 
des Kernes ein Strom von wechselnder Richtung 
in den Spulen hervorgerufen. Dadurch, dass die 
Induktionsrollen durch magnetische Felder mit 
wechselnden Polaritäten bewegt werden, nimmt 
der erzeugte Strom vom neutralen Punkte aus zu, 
erreicht sein Maximum da, wo die magnetischen 
Kraftlinien unter den günstigsten Umständen ge- 
kreuzt werden, und nimmt dann bis zum entgegen- 


- 


gesetzten neutralen Punkte wieder ab, um in der 
zweiten Hälfte des magnetischen Feldes in dersel- 
ben Weise, aber in einer der ersten Stromrichtung 
entgegengesetzten Richtung, erzeugt zu werden. 

Je grösser die Zahl der magnetischen Kraftlinien, 
durch welche ein Leiter hindurchbewegt wird, um 
so stärker ist auch der in demselben inducirte 
elektrische Strom. Hätte man diesen Grundsatz 
den magneto- und dynamo-elektrischen Maschinen 
gleich von vornherein zu Grunde gelegt, so würde 
man an Stelle der jetzigen complicirten Armaturen 
solche von bedeutend einfacherer Construktion 
und dadurch Strom-Maschinen von grösserer Ein- 
fachheit und höherer Leistungsfähigkeit erhalten 
haben. 

Unglücklicherweise aber hielt man es für selbst- 
verständlich, dass die Drahtrolle, welche sich ja so 
ausgezeichnet als Erzeugungsorgan von Magnetis- 
mus bewährt hatte, auch aks Erzeugungsorgan von 
elektrischen Strömen unübertrefflich sein müsse, in- 
dern man die Aufgabe der Rolle einfach umkehrte. 
Obwohl sich dieses theoretisch ganz gut verfech- 
ten lässt, so hat es sich praktisch doch nicht so gut 
bewährt, wie die zahllosen verschiedenen Construc- 
tionen beweisen, die alle mehr oder weniger com- 
plieirt sind. Man hat sich wegen des letzteren 
Punktes gewöhnlich damit getröstet, dass die Ma- 
schinen ja doch so vollkommen wären, dass man sie 
sowohl zur Stromerzeugung als auch umgekehrt 
als elektrische Motoren verwendenkönne. Inder 
Zukunft wird man wahrscheinlich für diese beiden 
Aufgaben verschiedene Maschinen haben. Denn 
in den Motoren soll der Magnetismus mechanische 
Bewegung hervorbringen und braucht man dess- 
halb zwei Systeme von magnetischen Organen, 
das eine System mit beweglichen, das andere mit 
festen Magneten, die sich gegenseitig anziehen und 
abstossen. In den Strommaschinen dagegen 
braucht man nur ein System von magnetischen 
Organen und einen beweglichen Leiter oder eine 
Armatur, welch letztere selbst keine magnetischen 
Pole zu zeigen braucht. 

Dass an den Armaturen der zukünftigen Strom- 
Maschinen gar keine magnetischen Polaritäten 
vorkommen dürfen, soll damit nicht gesagt sein, 
dieselben werden aber jedenfalls nur unwesentlich 
sein. 

Ganz kürzlich ist eine Anzahl neuer elektri- 
scher Maschinen aufgetaucht, welche wesentlich 
von den Maschinen älterer Construction abwei- 
chen und welche principiell bestehen aus ı. einem 
oder mehreren festen Elektromagneten zur Erzeu- 
gung intensiver magnetischer Felder und 2. aus 
Leitern ohne magnetische Polaritäten, welche 
durch die magnetischen Felder hindurchgeführt 
werden. Als Beispiele davon haben wir unseren 
Lesern in No. 3 dieses Jahrganges die Siemens’ 
sche Unipolar-Maschine von Siemens vorgeführt 
und geben wir in der heutigen Nummer eine wei- 
tere Maschine dieser Art, die von Ferranti-Thom- 
son. Diese Maschinen geben uns deutliche Fin- 
gerzeige über die Richtung, in welcher sich die 
stromerzeugende Maschine der Zukunft entwickeln 
wird, und sind dieselben als die Vorgäng@ ein- 
facherer und leistungsfähigerer Strom-Maschinen 
zu betrachten, welche voraussichtlich der Anwen- 
dung der Elektricität neue und erweiterte Gebiete 
erschliessen werden. 


Die Arbeiten der Tarif-Commission und 
die Revenue-Keform. 


Nach Annahme des “ Zurıff Commission Act” 
glaubte man allgemein, die wirkliche Absicht des 
Ausschusses ginge nicht dahin, eine Reform der 
Revenue-Gesetze zu empfehlen, sondern die zum 
Bedürfniss gewordene Revision derselben womög- 
lich aufzuschieben oder zu hintertreiben. Als es 
daher beim Zusammentritt des Congresses hiess, 
die Commission habe sich dahin geeinigt, eine 
Vereinfachung des Tarifs und eine bedeutende 
Steuerverminderung vorzuschlagen, gab sich übe- 
rall das Gefühl der Ueberraschung und der Dank- 
barkeit kund. Der Hoffnung, welche die Ver- 
öffentlichung des Berichtes erregte, ist indessen 
bei genauerer Prüfung der das Schriftstück beglei- 
tenden Zusatzartikel die Enttäuschung auf dem 
Fusse gefolgt, 


Es geht aus denselben hervor, dass trotz eines 
Schutzzolles von 65 bis 200 Prozent auf Woll- 
waaren letztere hierzulande nicht billiger fabrizirt 
werden können als die importirten, und zwar 
wegen der grösseren Kosten des Rohmaterials, 
dass das einzige Mittel, unsere Fabrikanten in den 
Stand zu setzen, diese Artikel mit Profit zu liefern 
und erfolgreich auf einheimischen und auslän- 
dischen Märkten zu konkurriren, eine Billigerstel- 
lung des Rohstoffes durch Herabsetzung der Zölle 
ist, und dass die Commission, anstatt diesen 
Schritt zu thun, thatsächlich eine Erhöhung des 
Zolles auf Wolle anempfohlen hat. 

Mit dem Stahl verhält es sich nicht anders. 
Der von der Commission auf Bessemer Stahl ver- 
einbarte Zoll beläuft sich auf 222 Prozent für 
ingols, auf nahezu 204 für blooms und slabs, auf 
nahezu ı50 für Stabeisen. Das sind die reinen 
Prohibitivzölle, und wenn man die protegirten 
Produzenten selbst ersucht hätte, Vorschläge zu 
machen, sie würden kaum mehr haben leisten 
können. Das “ Committee of Ways and Means’’ hat 
seine Zustimmung zu diesen Ansätzen ertheilt, ob 
aus Unkenntniss des wahren Sinnes derselben oder 
um das Interesse des Stahlmonopols noch mehr zu 
fördern, das bleibt sich gleich. 

Die Zölle auf Baumwollwaaren sind ungefähr 
dieselben geblieben, die auf Leinen haben sich um 
2 bis 3, die auf Seidenfabrikate von 6o auf 56, 
also um 4 Prozent vermindert, und bei Wollwaaren 
beträgt die durchschnittliche Reduktion ıo Proz. 
oder weniger. Je gründlicher man die Schrift- 
stücke prüft, desto mehr gelangt man zu der 
Ueberzeugung, dass die Reform der Commission 
ein unerfülltes Versprechen ist. 

Der Zoll auf Bücher bedrückt nicht den armen 
Mann wie der auf Wollwaaren, noch eröffnet er 
Monopole oder steigert die Kosten des Lebens- 
Unterhaltes in den Ver. Staaten, sondern er ist 
wie der auf Kunstgegenstände, Antiquitäten, 
Thiere u. s. w. ein verhältnissmässig unwichtiger 
Theil des Tarifsystems. Aber er läuft dem öffent- 
lichen Interesse zuwider und ist solchen Leuten 
lästig, bei denen zwar die dadurch verursachte 
Vertheuerung nicht in Betracht kommt, denen je- 
doch die Scherereien und Plackereien des Zoll- 
hauses unangenehm sind; endlich drückt er arme 
Studenten und Männer der Wissenschaft, die 
fremde Bücher, namentlich deutsche und franzö- 
sische, unter allen Umständen haben müssen. Und 
die gesammten Einnahmen von dieser Steuer be- 
ziffern sich auf jährlich nicht viel über eine halbe 
Million. Für das mit dem 30. Juni 1881 abge- 
laufene Jahr betragen sie 8611,647. Irotzdem 
hat die Tarif-Commission die Bücher nicht auf die 
Freiliste gesetzt, sondern nur eine Reduction von 
25 auf 15 Procent ad valorem empfohlen, sowie vor- 
geschlagen, dass Bücher, die vor zehn Jahren oder 
länger gedruckt worden sind, zollfrei sein sollen, 
während diese Frist früher zwanzig Jahre betrug; 
und dass Bücher, die nicht in den Ver. Staaten 
gedruckt worden, wenn sie in Einzelexemplaren 
zum Gebrauch, nicht aber zum Verkaufe importirt 
werden, ebenfalls frei sein sollen. Eine so bettel- 
hafte Concession hätte eben so gut wegbleiben 
können. 

“Die Begeisterung, mit welcher hervorragende 
Schutzzöllner sich für die Zusatzartikel der 
Coınmission erklärt haben, um die Vorschläge 
im Congress rasch durchzubringen, kann somit 
Niemand Wunder nehmen. Von ihrem Gesichts- 
punkte aus hat die Tarif-Commission die Aufgabe, 
für welche sie in’s Leben gerufen ward, volikom- 
men erfüllt, indem sie eine wirkliche Revision auf 
die lange Bank schob und die dringende Forde- 
rung des Volkeseiner fühlbaren Erleichterung der 
drückenden Steuerlast nicht erfüllt. Wenn die 
Zölle, welche das ‘Committee of Ways and Means’’ 
so rasch gutheisst, vom Congress angenommen 
werden, dann steht die Sache ungefähr so, wie sie 
vor Ernennung jener hochweisen Commission war, 
Selbst vom protektionistischen Standpunkt aus ist 
diese Scheinreform ein gefährlicher Missgriff, denn 
wird das unbedingt nothwendige Revisionswerk 
so lange vertagt, bis die unausbleibliche Krisis 
eintritt, dann dürfte das ganze Schutzsystem mit 
einem Schlage zertrümmert werden, ohne Rück- 
sicht auf die etwaigen Folgen. 


Bw. 
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Der Nicaragua-Canal. 


Vor drei Jahren schickte eine zum grösseren 
Theil aus New Yorker Bürgern bestehende Gesell- 
schaft eınen Agenten nach Nicaragua, der ihnen 
eine Concession verschaffte, welche sie ermäch- 
tigte, eine Kanalcompagnie zu organisiren,und das 
ganze Terrain sowie das zum Bau nöthige Mate- 
rial einer solchen Compagnie zur Verfügung stellte. 
Auf diese Schenkungsurkunde hin haben die För- 
derer des Unternehmens den Vereinigten Staaten 
einen annehmbaren Geschäftsvorschlag gemacht 
und die Bill, die Kanalcompagnie zu incorporiren, 
ist in beiden Häusern des Congresses günstig ein- 
berichtet worden. 

Die Bestimmungen derselben sind folgende : 
Die Regierung übt über den Kanal all’ die Con- 
trolle aus, welche sie bestehenden Verträgen ge- 
mäss ausüben darf oder ihr zukünftige Verträge 
mit Nicaragua einräumen. Ihre Verbindlichkeit 
der Compagnie gegenüber, falls sie es für nöthig 
erachten sollte, den Kanal aus nationalen Gründen 
zu occupiren, ist Zahlung von jährlich fünf Pro- 
cent des Kapitals für die Dauer der Occupation. 
Sämmtliche Zölle für Benutzung des Kanals be- 
tragen $2.50 per Tonne. Ferner setzt die Bill den 
Betrag des Actiencapitals und die Höhe der Divi- 
denden fest, bestimmt die Ausdehnung des Ka- 
nals, giebt den Vereinigten Staaten einen Director 
in der Compagnie und fordert Berichte an den 
Schatzamtssekretär, damit dieser. ersehen kann, 
ob die Bill ihrem Inhalte nach auch ausgeführt 
wird. Endlich gestattet sie den Vereinigten Staa- 
ten-Schiffen freie Durchfahrt. Für diese Zuge- 
ständnisse verlangt sie von unserer Bundesregierung 
eine Garantie dafür, dass die Nettoeinnahmen in 
zwanzig Jahren nach Vollendung des Kanals und 
Uebergabe desselben dem Verkehr nicht geringer 
seien als jährlich drei Procent der Kanalkosten, 
und dass diese letzteren nicht mehr als $75,000,000 
betragen dürfen. Die bei Uebernahme dieser Ver- 
. pflichtung veranschlagten Kosten sollen keinesfalls 
die Summe von $1,000,000 übersteigen, Alles, was 
die Vereinigten Staaten auf Rechnung dieser Bürg- 
schaft zu bezahlen haben, soll ihnen von jedem 
Ueberschuss der Nettoeinnahmen in künftigen Jah- 
ren zurückerstattet werden. 

Nach den statistischen Aufstellungen unseres 
Schatzamtes schliesst eine solche Garantie that- 
sächlich keine pecuniäre Verbindlichkeit in sich. 
Der “ Board of Trade” von San Francisco schätzt 
den Verkehr eines derartigen Kanals auf 5,000,000 


Tonnen und die nämliche Körperschaft. veran- 


schlagte den Export unseres pacifischen Gestades 
via Cap Horn für 1881 auf 1,750,000 Tonnen; 
$2.50 auf die Tonne gerechnet, würde das eine 
Bruttoeinnahme von $4,375,000 ergeben und zieht 
man davon die $1,000,000 ab— den Maximalsatz 
für die in der Bill festgesetzte Verbindlichkeit @er 
Regierung — so bleibt ein Reingewinn von 
$3,375,000 oder von 4% Proc. der $75,000,000 
Baukosten. So hätte also der Export des pacifischen 
Gestades im Jahre 1881 allein der Kanalcompagnie, 
wenn es eine solche damals gegeben haben würde, 
5o Procent mehr bezahlt, als die Bundesregierung 
ihr garantiren soll. Fügen wir nun hierzu den 
Handel von Mittel- und Südamerika, von China 
und Japan, von den Inseln des Stillen Oceans, von 
Neu-Seeland und Australien hinzu, so ist es sehr 
unwahrscheinlich, dass den Vereinigten Staaten 
ihre Garantie überhaupt etwas kosten wird. -Den 
Suez-Kanal passiren jährlich 5,000,000 Tonnen, 
würde dies jemals beim Nicaragua-Kanal der Fall 
sein, dann müsste eine Zollherabsetzung eintreten, 


denn sonst würden die Nettoeinnahmen zehn Pro- . 


cent des Maximalactiencapitals übersteigen, was 
den Bestimmungen der Bill zuwiderläuft. 

"Somit würde der Kanal ein nationales Werk sein, 
soweit dies mit der Anlage von Privatkapital beim 
Bau vereinbar ist. Die Regierung braucht keine 
Verantwortlichkeit für den Durchstich zu über- 
nehmen, noch einen einzigen Dollar dafür zu be- 
zahlen, auch von irgendwelchen Subsidien ist da- 
bei keine Rede. Das Project hat, soweit die 
Vereinigten Staaten in Betracht kommen, den 
grossen Vorzug, dass es den Kanal zum Eigen- 
thum einer amerikanischen Compagnie macht und 
amerikanisches Kapital herbeizieht, Freilich hat 


der bekannte Clayton-Bulwer’sche Vertrag sowohl 
auf den Nicaragua- wie auf den Panama-Kanal 
Bezug hinsichtlich der Festsetzung unserer Rechte, 
aber wenn es gilt, über die Modificirung oder Ab- 
schaffung von Rechten zu verhandeln, so ist das 
ganz etwas Anderes, wenn der Kanal von uns und 
mit unserem Gelde gebaut ist, und nicht aus euro- 
päischen Mitteln, wie beim Panama-Kanal, 


———————— 


Freie Schiffe. 


Keine Untersuchung von Seiten des Congresses 
— eigentlich ist man schon lange daran gewöhnt, 
in helles Lachen auszubrechen, wenn man nur von 
einer solchen hört — ist wichtiger als die über die 
Ursachen des Verfalls und die Hebungen dessen, 
was man ‘*‘ American Shipping Interests’’ zu nennen 
pflegt. Die Seeschifffahrt ist etwas, was nur in 
Conkurrenz mit der übrigen Welt unternommen 
werden kann, denn keine einzelne Nation ist im 
Stande, sich ihrer ausschliesslich zu bemächtigen. 
Es ist wohl möglich, diese Conkurrenz für ein 
Volk durch Förderung und Ermuthigung leichter 
zu machen, aber ein Mittel, sich dem allgemeinen 
Weltlauf zu entziehen, giebt es nicht. Es liegt 
daher auf der Hand, dass diejenige Nation, welche 
die grössten Vortheile für den Bau und die Ver- 
wendung von Fahrzeugen besitzt, auch die haupt- 
seefahrende sein muss. Auf der andern Seite ist 
es ebenso klar, dass diejenige, die auf den Ver- 
kehr und den Handel mit dem Auslande die 
grössten Lasten und Beschränkungen legt, ihre 
Handelsmarine allmählich dem Untergange ent- 
gegenführt und ihr überseeisches Transport- 
Geschäft anderen Nationen in die Hände spielt. 

Die Lehre, dass nationaler Wohlstand und na- 
tionales Gedeihen durch nationale Isolirung geho- 
ben wird, ist bei uns zu einem förmlichen Aber- 
glauben geworden. Nun aber findet, wer für eine 
bestimmte Art der Produktion besondere Befähi- 
gung und Gelegenheit hat, seinen Nutzen darin, 
gerade diese zu kultiviren und seine Produkte mit 
Anderen auszutauschen, deren Talente und Gele- 
genheiten verschiedener Natur sind. Wie bei ein- 
zelnen Menschen, so ist dies bei grösseren Gemein- 
wesen, bei Völkern der Fall und von letzteren 
sind die am raschesten zur Blüthe gelangt, die 
möglichst vollständig Produktions- und Handels- 
Beschränkungen abgestreift haben. 

Freiheit ist die erste Bedingung für eine gesunde 
Entwicklung nach allen Seiten hin. Als Seevolk 
müssen wir nothwendiger Weise mit anderen Na- 
tionen konkurriren, denn der Ocean ist ein Ter- 
rain, der Protektion höchstens längs seiner Küsten 
gestattet. Sind wir willens, in diesen Wettlauf 
mit einzutreten, so müssen wir die hemmenden 
Fesseln abstreifen. DBesteuern wir Schiffe, be- 
schränken wir ihre Verwendung, belasten wir die 
Schifffahrt mit Erpressungen und drückenden 
Forderungen, verbieten wir den Ankauf von Fahr- 
zeugen im Auslande und vertheuern wir den ein- 
heimischen Bau durch Besteuerung des dazu nöthi- 
gen Materials, so ist die unausbleibliche Folge 
davon, dass wir sehr bald weder Schiffe noch 
Seeleute noch irgend welchen Antheil am Welt- 
Transporthandel haben werden. Seit Jahren 
haben wir diese Politik verfolgt, und darum ist 
unsere Flagge von den Meeren verschwunden, 
darum sind unsere Werften verödet. 

Und was hat nun das umsichtige Congress- 
Committee dazu zu sagen? Die Mitglieder des- 
selben diskutiren die Frage, ob es eine verfas- 
sungsmässige Befugniss giebt, Staats- oder Muni- 
zipalsteuern auf Schiffe zu legen! Was nützt das 
für den Handel und Verkehr mit dem Auslande ? 
Was hilft uns denn in aller Welt die Steuerbefrei- 
ung von Schiffen, wenn wir überhaupt keine Schiffe 
haben, die wir eximiren können? Aber Prämien 
will man wieder an Besitzer von amerikanischen 
Fahrzeugen zahlen, die aus amerikanischem Mate- 
rial gebaut sind und am Oceanverkehr theil- 
nehmen, und die Höhe derselben soll dem Betrage 
der Zölle gleichkommen, die auf importirtes Ma- 
terial entrichtet werden. Esscheint ein magischer 
Zauber in dem Worte “Subsidien” zu liegen. 
Die Herren wollen das einzige Mittel durchaus 
nicht sehen, welches darin besteht, alle Gesetze 


abzuschaffen, die den Amerikanern verbieten, 
Schiffe unter denselben Bedingungen wie die 
Europäer zu kaufen, mit denen sie konkurriren 
müssen. Warum nicht wenigstens das Experiment 
mit freien Schiffen machen? Schaden kann es 
ganz gewiss nicht und die Küstenschifffahrt kann 
ja davon ausgenommen werden . 


>06, 


Fortschritte des elektrischen G@lühlichts. 


Edison und Brush-Swan. 


Die District - Beleuchtung Edison’s von der 
Hauptstation in Greenwich St. aus ist durchaus 
nicht so vollkommen, wie sie gewöhnlich hinge- 
stellt wird. Edison selbst experimentirt ununter- 
brochen und es geht aus allem seinen Thun her- 
vor, dass er selbst am wenigsten mit seiner Anlage 
zufrieden ist. Wie im “Techniker” mehrfach 
beschrieben, enthält die Station 6 grosse ““Dampf- 
Dynamos’’, welche ihre Ströme in eine gemein- 
schaftliche Hauptleitung senden. Das ist nun ganz 
schön, so lange die einzelnen Maschinen Ströme 
von genau gleicher Intensität und Quantität er- 
zeugen. Ist dies aber nicht der Fall und wechselt 
der von einer der Maschinen erzeugte Strom auch 
nur für einen Moment aus irgend einer Ursache, 
so werden dadurch Störungen in den anderen Ma- 
schinen hervorgerufen. : 

Die Quelle dieses Uebelstandes glaubt Edison 
in den treibenden Dampfmaschinen von “Porter- 
Allen’ gefunden zu haben, und ist er jetzt daran, 
dieselben durch “Lawrence-Maschinen’” von der 
“Armington & Sims Co.’ zu Providence, R, ]., zu 
ersetzen. 

Obwohl nun das Edison’sche Districts-System 
soweit durchaus kein befriedigendes Resultat ge- 
geben hat, so ist Edison um so erfolgreicher gewe- 
sen in der Ausführung kleinerer Installationen, die 
durchgängig bessere Resultate ergeben haben. Die 
Distriet-Beleuchtung umfasst jetzt 226 Häuser mit 
5053 Lampen, von welchen durchschnittlich 3000 
gebraucht werden. Die von der Gesellschaft fest- 
gesetzte Taxe ist $2.00 pro 2000 Kerzenstärken 
per Stunde, also etwa gleich der entsprechenden 
Gasmenge von 1000 Cubikfuss. Einzelne Ein- 


„richtungen (Jsolafed Plants) sind soweit 154 mit 


29 ı92 Lampen ausgeführt worden, hauptsäch- 
lich für Fabriken, Hotels u. dgl. 

Nun ist aber der Hauptconcurrent Edison’s auf 
dem Gebiete der elektrischen Beleuchtung, Chs. 
J. Brush von der “Brush Electric Co’, dessen 
Bogenlampen überall eingeführt sind, ebenfalls der 
Frage der Glühlicht-Beleuchtung näher getreten 
und hat sich mit Swan in England in Verbindung 
gesetzt, um dessen Glühlampen, die ähnlich wie 
die Edison’schen construift sind, einzuführen. In 
der Erkenntniss, dass für eine Glühlicht-Einrich- 
tung der direkte Maschinenbetrieb gar nicht so 
empfehlenswerth ist, weil die Kohlenstreifen durch 
die häufigen Strom-Unregelmässigkeiten empfind- 
lich angegriffen werden, hat er die Lösung des 
Problems mit Hülfe der secundären Batterien ver- 
sucht. Dieses System empfiehlt Brush besonders 
da, wo Bogen- und Glühlampen benützt werden, 
von denen die ersteren direkt von den Maschinen 
betrieben werden. Da nun die ökonomische 
Produktionsfähigkeit der Maschinen unveränder- 
lich, das Bedürfniss der Bogenlampen aber ver- 
änderlich ist, so schlägt Brush vor, die veränder- 
liche Ueberproduktion, welche sonst verloren 
ginge, zur Ladung der secundären Batterien zu 
benützen und Letztere zur Speisung der Glühlam- 
pen zu verwenden. Durch einen gleichmässigen 
Strom werden die Glühlampen weniger angegriffen, 

Die kürzlich von Brush ausgestellten secundären 

Batterien arbeiteten anscheinend befriedigend. Da 
jedoch Brush die Präparirung der Bleiplatten noch 
geheim hält, so lässt sich kein Urtheil darüber 
fällen. Zu ihren schon bestehenden grossartigen 
Werken in Cleveland, O., will die ““Brush Co.’ 
jetzt neue Anlagen mit 1000 Pf. Kr. speciell zur 
Fabrikation der secundären Batterien errichten, 
“ Wir sehen hier einem interessanten Wettstreit 
zwischen Edison und Brush entgegen, der für die 
Entwicklung des elektrischen Glühlichts von gros- 
sem Nutzen sein wird. 
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l 
Selwig & Lange’s Osmose - Klärapparat. 


Ein werthvolles Hilfsmittel für chemische Ar- 
beiten, besonders zum 'Trennen von in Lösung 
begriffenen Salzen und organischen Säften, ist 
die Osmose. Obgleich der Vorgang der Osmose 
schon lange bekannt ist, hat er in der Praxis erst 
in neuerer Zeit Eingang gefunden. Viele orga- 
nische Membranen, animalische und vegetabi- 
lische Zellenwände haben die Eigenschaft, wenn 
sie als Scheidewand zwischen zwei verschiedenen 
Flüssigkeiten eingesetzt sind, gewisse Stoffe nach 
der anderen Seite hinüberzuführen und dadurch 
eine gewisse Ausscheidung zu bewirken. Dieser 
Vorgang der Ausscheidung ist nächst dem der 
Assimilirung einer der wichtigsten allen organi- 
schen Lebens und behalten die Organe diese 
Fähigkeiten oft noch lange über die Lebensdauer 
hinaus. 

Der Process der Ausscheidung gewisser Lösun- 
gen durch organische Wände hindurch findet in 
den chemisch-technischen Industrien in verschie- 
dener Weise statt. Bei dem sog. Diffusionspro- 
cesse, welcher bei den meisten der europäischen 
Rübenzuckerfabriken in An- 
wendung kommt, um den 
zuckergebenden Saft aus den 
unzerrissenen KRühenzellen 
herauszuziehen, werden die 
zerschnittenen Rüben zuerst 
erwärmt und dann mit Wasser 
behandelt. Der Vorgang der 
Diffusion beruht auf dem Aus- 
treten des Zuckersaftes durch 
die Zellenwände und dem 
Eintreten einer entsprechen- 
den Menge von Wasser in die 
Rübenzellen, d.h. der Zucker- 
saft geht durch die Zellen- 
wände aus den Zellen heraus 
und Wasser dafür hinein. 
Durch diesen osmotischen 
Vorgang wird von Anfang an 
gleich ein verhältnissmässig 
reiner Zuckersaft gewonnen, 
was nicht möglich wäre, wenn 
die Zellen zerrissen oder ge- 
öffnet werden. Eine weitere 
Anwendung der Osmose be- 
steht darin, den reinen Zucker 
aus den Lösungen zu erhalten. 
Während in dem ersteren 


3, 5% 7-, 9., etc. hindurchfliesst, das Wasser da- 
gegen von der 2. Kammer durch die 4., 6., 8., etc., 
so dass also die Kammern in abwechselnder Rei- 
henfolge Arbeitslösung und Wasser enthalten. 
Jede der Membranen bildet also eine Scheide- 
wand zwischen den beiden Flüssigkeiten und ver- 
mittelt die Trennung der Bestandtheile der Ar- 
beitslösung, während Arbeitslösung und Wasser 
langsam durch den Apparat hindurchfliessen. Da 
nun der Nutzeffect fast allein von der Grösse der 
Gesammtfläche der umflossenen Membranen ab- 
hängt, so sind die Kammern möglichst dünn ge- 
wählt, damit in einem verhältnissmässig kleinen 
Apparate eine grosse Anzahl von Membranen ein- 
gespannt werden kann. 

In dem abgebildeten Osmose-Klärapparat, wel- 
cher von Selwig &„lange in Braunschweig, Deutsch- 
land fabricirt wird und besonders für die Rüben- 
zuckerfabrikation bestimmt ist, aber auch für die 
Trennung anderer organischen Säfte benutzt wer- 
den kann, ist dieses Princip durchgeführt. Damit 


die Papiermembranen zwischen den Rahmen nicht 
aufreissen, ist durch die Rahmen schraubenlinig 
gewundener Messingdraht hindurchgezogen, wel- 


Falle die natürlichen Zellen- 
wände als die dialytischen 
Scheidewände zwischen dem 
Zellensaft und dem Diffusions- 
wasser benützt werden, ist es 
für den zweiten Processnöthig, 
die dialytischen Wände zwi- 
schen der Arbeitsflüssigkeit 
und dem Wasser künstlich her- 
zustellen, für welchen Zweck 
ein besonderes. Membran- 
papier hergestellt wird. 

Die Fähigkeit solcher Membranen, organische 
Säfte zu klären, welche im Jahre 1863 von Du- 
brunfaut entdeckt und zuerst angewendet wurde, 
wird jetzt besonders in der Rübenzuckerfabri- 
kation Deutschland’s benutzt und ermöglicht die 
Gewinnung von ıo Pfund Zucker aus ıoo Pfund 
Rüben. Es handelt sich hierbei besonders um 
die vollkommene Trennung der einzelnen Be- 
standtheile der Arbeitslösung. 

Um diese Arbeit continuirlich und bequem 
ausführen zu können, sind Apparate nach dem 
Vorbilde der Filtrirmaschinen construirt worden, 
welche aus einer Anzahl viereckiger Rahmen be- 
stehen, die auf einem Gestell geeignet neben ein- 
ander aufgerichtet werden, wobei zwischen je 
zwei Rahmen ein Bogen Filtrirzeug, resp. Mem- 
branpapier eingelegt wird. Es entstehen somit 
in dem ganzen Apparate ebensoviel schmale 
Kammern, als Rahmen vorhanden sind, und wer- 
den die beiden Hauptwände jeder Kammer von 
zwei Membranen gebildet. In den Osmose-Klär- 
apparaten werden nun durch die Rahmenleisten 
hindurch solche Verbindungen gemacht, dass die 
Arbeitsflüssigkeit von der ı. Kammer durch die 


Selwig & Lange’s Osmose-Klärapparat. 


cher dem Papiere gegen den Flüssigkeitsdruck 
einen elastischen Halt giebt. Die Anwendung des 
Drahtes für diesen Zweck ist etwas neues und ge- 
währt den bisher gebrauchten Holzstangen gegen- 
über den Vortheil, dass die Flüssigkeiten bei ihrer 
Circulation durch die Kammern weniger Wider- 
stand finden und die Membranen gleichmässiger 
bespühlen. 

Versuche haben ergeben, dass bei einer guten 
Bespühlung der Membran auf beiden Seiten von 
der Arbeitsflüssigkeit und dem Wasser die Aus- 
scheidungsfähigkeit pro Quadratmeter Membran 
pro Stunde ı,5 Kilogramm erreichen kann, wenn 
die Arbeitsströmung nahe bis zur Krystallisation 
eingedampft ist und eine Temperatur von 85° 
bis 90° hat und das Wasser auf go® bis 95° er- 
wärmt ist. 

Durch die Anwendung von elastisch gewun- 
denem Draht als Gegenhalt für das Papier gegen- 
über den bisher benutzten Holzstäben oder quer- 
gezogenen Fäden wird ausserdem eine leichtere 
Reinigung ermöglicht, der Apparat erhält eine 
grössere Dauerhaftigkeit, Compactheit und Lei- 
stungsfähigkeit. 


Technische Briefe. 


(Für den “ Techniker”’ von Civil-Ingenieur Adolf Peschl in 
Dresden.) 


Neue Kohlensprengmethode. — Mangan und seine Le- 
girungen. — Bildung von Erzgängen. 

Die neue Kohlengewinnungsmethode besteht in 
der Verwendung von comprimirtem ungelöschten 
Kalk als Sprengmittel, welcher vorher in einer 
eigens für diesen Zweck construirten Maschine ge- 
mahlen und gesiebt wurde, um hierauf mit einem 
Druck von circa 40 Tonnen in Form von Patronen 
comprimirt zu werden, die circa 6 centim. Durch- 
messer und ı2 centim. Länge besitzen. Die Aut- 
bewahrung der Patronen geschieht in luftdicht 
verschlossenen Kisten und werden die Patronen 
in denselben zur Grube gebracht. 

Seitens der Verwendung werden in die Kohlen- 
flötze Schusslöcher von 7 centim. Durchmesser und 
ı m. Tiefe gebohrt. In ein solches Schussloch wird 
nun ein Eisenrohr von ı3 mm. Durchmesser, wel- 
ches in besondern in den Patronen vorhandenen 
Einkerbungen nach oben zu liegen kommt, durch- 
löchert und an diesen Stellen mit Calico überzo- 
gen ist, mit den Patronen 
zugleich eingeführt. Das 
äussere Ende des Rohres ist 
mit Hahn und Verschraubung 
versehen. Wenn die Ladung, 
welche aus sieben Stück nach 
einander eingeführten Patro- 
nen besteht, vollendet und 
gestampft worden ist, wird das 
Schussloch auf die gewöhn- 
liche Weise versetzt; hat man 
nun die benöthigte Anzahl 
Schusslöcher geladen, so wird 
eine Handpumpe mittelst 
Schlauches mit dengenannten 
Verschraubungen der Eisen- 
rohre nach einander in Ver- 
bindung gesetzt, und ein dem 
Volumen des Kalkes entspre- 
chendes Quantum Wasser in 
das Schussloch getrieben. 
Nachdem die in demselben 
enthaltene Luft durch die aus 
dem Contact des Wassers mit 
dem Kalk entstandene Dampf- 


entwickelung längs einer ober- 


halb im Eisenrohre sich befin- 
denden Rinne entwichen ist, 
. wird der Hahn geschlossen 
und der Schlauch abgenom- 
men. Die Wirkung kommt in 
ungefähr zehn Minuten zur 
Geltung. Die ganze Breite 
trennt sich von der Firste ab 
und fällt circa go centim. (die 
Höhe, in der geschrämmt 
wird) herunter. Die Kohle 
bricht in Stücke von 200 bis 
400 kilo, ohne Lärm, ohne 
jeglichen Staub oder Rauch, 
überhaupt ist die Manipulation so absolut gefahr- 
los, dass man in unmittelbarster Nähe die ganze 
Operation beobachten und verfolgen kann. 

Die damit in den Kohlengruben der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn zu Ostrau (Mähren, Oester- 
reich) angestellten Versuche fielen in jeder Rich- 
tung zufriedenstellend aus, so dass die allgemeine 
Anwendung dieses Verfahrens in Aussicht steht. 

Zur Zeit als das Nickel einen für industrielle 
Zwecke zu hohen Preis einnahm, sind Versuche 
ausgeführt worden, das Mangan zu Legirungen zu 
verwenden und man war bestrebt, dasselbe an Stelle 
des Nickels zu setzen und Mangan-Silber herzu- 
stellen, und war Professor Schrötter in Wien der 
Erste, welcher solches Neusilber fabricirte. Wei- 
ter hat das nähere Studium der Eigenschaften des 
Mangans, namentlich die Feststellung einer inten- 
siven Einwirkung auf die Oxydationsfähigkeit. des 
Kupfers und Zinnes, dessen Verwendung zur Dar- 
stellung anderer Legirungen wesentlich gesteigert, 
eine Einwirkung, welche sich dadurch äussert, dass - 
das Mangan in Folge seiner leichteren Oxydirbar- 
keit den Sauerstoff des Kupfers und Zinnes absor- 
birt, und dass es zugleich nicht nur absolut feste, 
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sondern auch dehnbare Legirungen herzustellen 


geeignetist. Wenn Rohkupfer oder Cementkupfer 
geschmolzen und die dünnflüssige Schmelzmasse 
dann mit einem Manganzusatze von nur einem hal- 
ben Prozent des eingesetzten Kupfers versehen 
wird, so erhält man schon ein hämmerbares und 
dehnbares Kupfer, Versuche im Grossen, welche 
in der Hütte zu Mansfeld (Europa) ausgeführt wur- 
den, haben bei einer Flammenofen-Ladung von 
580 kilo. Rohkupfer durch einen solchen Man- 
ganzusatz ein Kupfer ergeben, das vollständig 
. rein und zum Ausdehnen zu dünnsten Zünd- 
hütchen-Blechen geeignet befunden wurde. Da 
sich bekanntlich Kupfer zu dünnen Wandun- 
gen für Kessel nicht zıehen lässt, versuchte man 
den Guss des Kupfers mit Mangan zu vermischen 
und da hat sich dann die Möglichkeit des Giessens 
herausgestellt, wenn ein Ueberschuss von Mangan 
in dem Kupfer vorhanden ist; auf diese Weise ist 
es gelungen, Bleche von nur ı14 bis 21% mm. 
Dicke und allerlei Kochgeräthe und Röhren zu er- 
zeugen, welche vollkommen dicht und politurfähig 
sind. 

Versuche mit anderen Metallen haben ergeben, 
dass es sich am besten mit Zinn und am schlechte- 
sten mit Blei legirt. Die bekannte Isabellen-Hütte 
bei Düllenburg ist nacheinerlangen Reihe von Ver- 
suchen zur Erzeugung einer Manganbronze von 
85 Prozent Kupfer, 6 Prozent Zinn, 5 Prozent 
Zink und 5 Prozent Mangankupfer mit 36 Prozent 
Mangangehalt geschritten, welche alle Eigenschaf- 
ten, die von Maschinenfabriken für Bronze-Veı- 
wendungen gefordert werden, zu erfüllen im 
Stande ist. 

Im südlichen Böhmen bei Frauenberg wurde 
vor 13% Jahren der Boden einer Grube mit ge- 
wöhnlichem Lehm, der etwas eisenschüssig war, 
ausgestampft und hierauf Dünger eingebracht, auf 
den man, wie dies üblich, zeitweise Wasser auf- 
goss, um eine Entzündung zu verhüten. Als die 
Grube entleert ward, zeigteessich, dass der Lehm 
alle Farben spielte und von zahllosen Rissen durch- 
zogen war, in denen sich Eisenkies-Krystalle vor- 
fanden. Das Eisen des Lehms war unter der Ein- 
wirkung der organischen Materien und des Wassers, 
welche Sulphate und Ammoniak enthielten, in ge- 
wöhnliches einfaches Schwefeleisen umgebildet 
worden, das sich in den Rissen und Spalten gerade 
so absetzte, wie es bei den Erzgängen in den Ge- 
birgen der Fall sein mag. 


Dr. Fleitmann in Iserlohn berichtet von einer | 


ähnlichen Entdeckung, was auch ich in meiner 
Düngergrube, welche sich unter ähnlichen Ver- 
hältnissen befand, in Bohorodczany bei Stanislav 
in Galizien zu beobachten Gelegenheit hatte. 


— — — u — —— 


Garvin & Co’s. neue Special-Maschinen. 


In den beistehenden Abbildungen sind zwei 
neue kleine Specialmaschinen dargestellt, welche 
von den bekannten Maschinen-Fabrikanten Z, 
E. Garvin & Co., 139, 141, 143 Centre St., New 
York, angefertigt werden. 

Die erste Abbildung stellt eine kleine Maschine 
dar, welche die Schlitze in die Schraubenköpfe 


Garvin’s Schraubenkopfeinschneider. 


Edson’s registrirender Sicherheits-Alarnı- 
Apparat für Dampfkessel, 


einschneidet und äuserst einfach, schnell und leicht 
zu handhaben ist. Auf dem Ende einer kleinen 
Welle, welche durch Riemen getrieben wird, sitzt 
das Schneiderad, welches den Schlitz in den 
Schraubenkopf einschneidet. Die Schraube selbst 
wird nun durch ein besonderes Werkzeug einge- 
spannt und unter das Schneiderad gedrückt, so 
dass der Schlitz eingeschnitten wird. Dieses Werk- 
zeug, welches den verschiedenen Schraubendimen- 
sionen gemäss adjustirbar ist, bildet den wesent- 
lichen Theil der Maschine und wird nur mit einem 
einzigen Hebel regiert, so dass ein zuverlässiges, 
schnelles und billiges Arbeiten ermöglicht wird. 

Nachdem das Werkzeug für die Schraubendi- 
mensionen adjustirt ist, wird die einzuschneidende 
Schraube eingelegt und der Hebelarm einfach 
herunter gedrückt. Die erste Wirkung des Druckes 
ist, dass die Schraube vermittels einer kleinen 
Kniehebelconstruction in dem Werkzeuge fest ein- 
gespannt wird. Bei der darauf folgenden Bewe- 
gung bildet der Kniehebel eine starre Verbindung 
und ermöglicht das Heben und Andrücken des 
einzuschneidenden Schraubenkopfes unter das 
Schneiderad. Nachdem dann der Schlitz bis zur 
gewünschten Tiefe, welche durch eine adjustirbare 
Begrenzung der Hebelbewegung bestimmt wird, 
hergestellt ist, lässt man den Hebel wieder los. 
Die Klemmbacken mit der Schraube gehen darauf 
wieder nach unten, öffnen sich und lassen die ein- 
geschlitzte Schraube herausfallen, um die nächste 
einspannen zu können. — Die Maschine kann 
ausser zum Schraubenkopfschlitzen auch noch für 
ähnliche Arbeiten benutzt werden. — Die Maschine 
hat einen kleinen eisernen Tisch mit einer einge- 
schnittenen Nuth am Umfange, um das abtropfende 
Oel und die Spähne aufzufangen. Ihr Gewicht 
beträgt 250 Pfd. 

Die zweite Maschine dient zum Schleifen von 
Fräseköpfen und anderen Metallbearbeitungswerk- 
zeugen und trägt auf dem Ende einer kleinen 
rotirenden Welle eine Schmirgelscheibe. Unter 
derselben ist die Einspann- und Einstellvorrichtung 
für das zu schleifende Schneidewerkzeug sichtbar, 
welche an dem Gestell zu einer verticalen Füh- 
rung mittels eines Handrades stellbar ist. Die 
eigentliche Einspannvorrichtung sitzt auf einer 
horizontalen Führung und gestattet das Einstellen 
des Werkzeuges auf derselben in allen denkbaren 
Richtungen, so dass jeder Punkt des Schneide- 
werkzeuges in beliebiger Richtung unter die 
Schmirgelscheibe eingestellt werden kann, was 
bei der Schärfung von complicirt geformten Fräse- 
köpfen unbedingt nöthig ist. Diese Universalein- - 
stellvorrichtung ist sehr zweckmässig und einfach 
construirt, lässt sich jedoch ohne besondere Abbil- 


dung nicht gut veranschaulichen. Damit die Lager 
und Führung nicht von dem Schmirgel zerstört 


werden, sind dieselben durch Verdeckungen 
geschützt. Das Gewicht dieser Maschine beträgt 
300 Pfd. 

a 


Edson’s registrirender Sicherheits- Alarm- 
Apparat für Dampfkessel. 


In der beistehenden Abbildung ist eine nütz- 
liche Sicherheitsvorrichtung dargestellt, welche 
von “The Edson Recording and Alarm Gauge Co.’ 
fabricirt wird. Der abgebildete Apparat ist ein 
Druckanzeiger und ist mit dem Dampfkessel, dem 
Reservoir für comprimirte Luft, Wasser oder dergl. 
durch eiue kleine Röhre zu verbinden, so dass der 
Druck auf dem Manometer zur Geltung kommt. 
Der unter der Glasglocke sichtbare Zeiger gibt 
dann auf dem Indexkreise direct den Druck an, 
so dass man ihn ablesen kann. Mit dem Dreh- 
stift dieses Zeigers ist die Registrirstange verbun- 
den, an dessen Ende ein kleiner Bleistift angesteckt 
ist, so dass sich der letztere mit dem Steigen und 
Fallen des Druckes hebt und senkt. Vor dieser 
verticalen Bewegungslinie der Bleistiftspitze, welche 
ausserdem durch eine eingetheilte Führschiene ge- 
führt wird, wird nun durch ein Uhrwerk conti- 
nuirlich langsam ein liniirter Streifen Papier vor- 
übergezogen, auf welchem der Bleistift sich markirt. 

Hierdurch wird continuirlich der Druck für die 
einzelnen Zeiten aufgezeichnet und dienen die 
Streifen als untrügliche Controlle, wenn sie ge- 
sammelt werden. Wenn der Druck die erlaubte 
Höhe erreicht, so wird ein electrischer Contact 
geschlossen und die Alarmglocke in Thätigkeit 
gesetzt, wodurch die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf die zu hohe Spannung im Dampfkessel gelenkt 
wird und grosse Unglücksfälle verhütet werden 
können. 

Dieselbe Einrichtung lässt sich auch zur Con- 
trolle der Geschwindigkeiten von rotirenden 
Wellen benutzen und ist in diesem Falle eine 
kleine Riemenverbindung mit dem Apparate zu 
machen, in welchen dann an Stelle des Mano- 
meters ein kleiner Centrifugal-Apparat — ähnlich 
einem Regulator — eingesetzt wird, welcher dann 
auf den Zeiger wirkt. 

Diese Apparate sind für stationäre Hoch- und 
Niederdruck-Kessel, Wasserwerke, Schiffsmaschi- 
nen u. s.w. bestimmt und gewähren nicht allein 
eine grössere persönliche Sicherheit, sondern spa- 
ren auch an Heizmaterial und bilden das einzig 
zuverlässige Mittel für eine continuirliche Con- 
trolle. Die Edson’schen Apparate erfreuen sich 
vielfacher Anwendungen zur Regulirung und Re- 
gistrirung des Kesseldrucks und sind für alle 
Dampfkesselbesitzer empfehlenswerth. 


_—> <0 > m 


— Tischblätter aus Glas kommen nun statt der 
Marmorplatten in Gebrauch für Tische und Toi- 
lettenstände etc. Eine Pittsburger Firma macht 
solche Platten aus Glas, welche eine perfekte 
Nachahmung des Marmors sind und dabei auch 
noch irgend welche Verzierungen zulassen. 


TUTTLE- NM 


‚Garvin’s Schärfer für Fräseköpfe u. s. w. 
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DER TECHNIKER. 


Bücherschau. 


Technologisches Wörterbuch in englischer und deutscher 
Sprache von G. Eger. In zwei Theilen. Erster Theil. 
English-Deutsch. Technisch durchgesehen und vermehrt von 
Otto Brandes, Verlag von Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
Dieses auf den neuesten Quellen der deutsch-englischen tech- 
nischen Literatur fussende Werk umfasst in möglichster Voll- 
ständigkeit die Ausdrücke und Redeweisen für die vier Haupt- 
Fächer der Technik: Architektur, Ingenieurwesen, Maschi- 
nenbau, mechanische und chemische Technik. Ebenso ha- 
ben die übrigen Fächer, als Elektrotechnik, Bergbau und 
Hüttenwesen etc. eingehende Behandlung gefunden, wobei 
die Entwickelung der technischen und wissenschaftlichen 
Sprachweise bis in ihre neuesten Phasen verfolgt wird, was da- 
durch möglich geworden, dass sich daran eine Anzahl Ge- 
lehrter und tüchtiger Männer der Praxis betheiligt hat. 2. 


Entwürfe zu kleineren Villen und freistehenden Wohn- 
häusern etc. von Huppelsberg und Liebold. Heft ı—14. 
Holzminden, C.C. Müller’sche Buchhandlung. Dieses prak- 
tische, auf Grundlage zahlreicher Erfahrungen zusammenge- 
stellte Werk enthält eine Anzahl von Entwürfen zu Villen 
und freistehenden Familienhäusern, die sich durch Zweck- 
mässigkeit der Anlage auszeichnen und als Meister-Entwürfe 
zu bezeichnen sind. Pr: 


Für diejenigen unserer Leser, die sich mit dem Studium 
der englischen Sprache beschäftigen, verweisen wir auf die so- 
eben im Verlage von R. Bauer iin Leipzig erschienenen Unter- 
richts-Briefe für das Selbststudium der englischen Sprache 
von Dr. A. Allen und Dr. Voigt, von denen uns die zwei 
ersten Lieferungen vorliegen und die, soweit bis jetzt ein Ur- 
theil möglich, in Folge ihrer trefflichen Bearbeitung für den 
angedeuteten Zweck vollständig genügen. BR; 


Die magnet. elektrischen und dynamo-elektrischen Maschi- 
nen und die Secundär-Batterien. Non Gustav Glaser-De 


Cew. Mit 54 Abbildungen. Elektro-technische Bibliothek, 
Bd.I. A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig, 
1883. Die bisher construirten elektrischen Maschinen sind 


noch vieler Verbesserungen fähig. Gegenwärtig stellt man 
jedoch an die Construkteure die Frage nach dem Preise der 
elektrischen Stromerzeugung, da man den wahren Werth der 
elektrischen Maschinen zu kennen wünscht, während bisher 
viele Construkteure es noch für vortheilhaft hielten, verglei- 
chende Messungen an ihren Maschinen zu verhindern, und 
es versuchten, das Publikum im Unklaren über die Schwä- 
chen derselben zu halten. Welches sind nun dıe Bedingungen, 
von welchen die Leistungsfähigkeit der elektrischen Maschi- 
nen abhängt? Diese Frage soweit zu beantworten, als es 
die bisher gemachten Erfahrungen und der gegenwärtige 
Stand der Wissenschaft erlauben, ist der Zweck des vorlie- 
genden Handbuches, und hat sich der Verfasser bemüht, in 
“demselben alle Punkte zu berücksichtigen, welche für den 
Construkteur elektrischer Maschinen von Bedeutung sein 
können. Es wird in einer historischen Einleitung gezeigt 
auf welche Weise sich die Ideen entwickelten, dann wird in 
den beiden ersten Kapiteln eine kurzgefasste Uebersicht 
dessen gegeben, was bisher auf dem Gebiete der Construk- 
tion elektrischer Maschinen geleistet ist; im dritten Kapitel 
werden die Vorzüge und Schwächen erwähnt, die man bis 
jetzt entdeckt hat, und im fünften und sechsten Kapitel sind 
die theoretischen Gesetze entwickelt, von deren Berücksich- 
tigung eine rationelle Verbesserung der elektrischen Maschi- 
nen abhängt. Eine kurze Uebersicht der hauptsächlichsten 
Anwendungen und eine grosse Anzahl von experimentellen 
Daten ist aufgenommen, da besonders die letzteren eine wich- 
tige Basis für die Beurtheilung des Werthes der elektrischen 
Maschinen bieten, und gleichfalls aus praktischen Rücksich- 
ten ist von dem Verfasser eine umfassende Beschreibung der 
als llilfsapparate für die Maschinen so wichtigen Secundär- 
Batterien und im Anhange ein Hinweis auf einige der 
brauchbarsten Mess-Instrumente gegeben. 


Handbuch des landw. Transportwesens. Von Dr. E. 
Perels. Mit 251 in den Text gedruckten Holzschnitten. Ver- 
lag von H. Costenoble, Jena. Mit dem grossartigen Auf- 
schwunge, den die Landwirthschaft in den letzten Jahren 
genommen, ging die Förderung des landw. Transportwesens 
» Iand in Hand. Der Verfasser gibt eine gründliche, vielen 
Fleiss und besondere Fachkenntniss bekundende Beschrei- 
bung des landw. T'ransportwesens, der verschiedenen Gattun- 
gen, der Verkehrsstrassen, der auf diesen benutzten Fahrzeuge 
und Zugkräfte des Transportes der wichtigsten landw. Pro- 
dukte mit Geschick und Scharfsinn. Da noch kein ähnliches 
Werk dieser Art existirt, ist es sicher, dass dasselbe überall 
lebhaftes Interesse erregen wird, und sei hiermit auf das 
wärmste befürwortet. 


Als sonstige literarische Neuigkeiten, welche bei uns ein- 
gegangen sind, erwähnen wir vorläufig: 


ı. “House Drainage and Sanitary Plumbing,” von W. 
Paul Gerhard. Van Nostrand, New York. 2. Auflage. 


2. «Die Stärke- und die Mahlprodukte,” von Dr. Franz 
Ritter von Höhnel. Th. Fischer, Kassel und Berlin, 
Deutschland. 


a, «« Pharmaceütische Rundschau”, Band I, No. ı, Januar 
1883. Herausgeben von Dr. Th. Hofmann, 64 Ann Str., 
New York. 


4. ““ Die natürliche Präservation der Kuhmilch”, von Dr. 
Nicolaus Gerber, Little Falls, New York, 


Briefkasten. 


E. M.& S., Hamburg, Deutschland. Wir haben Ihnen 
die betreffende Nummer, in welcher das “ Terra-Cotta 
Lumber ’’ ausführlich beschrieben ist, zugesandt. 


R.Z., Triest, Oesterreich. Wir sind nicht im Stande, 
Ihnen zur Zeit die gewünschte Information verschaffen zu 
können; vielleicht wird es uns später möglich sein, nachdem 
wir die nöthigen Erkundigungen eingezogen haben. 


%.8%., Phil., Pa., W. B. L., Chicago, Ill. und Andere. 
Wir können unmöglich in den Spalten des Techniker’, die 
wir für nützlichere Zwecke nöthig haben, eine eingehende 
Besprechung des “ Keely Motor” bringen, da wir von der 
absoluten Schwindelhaftigkeit der ganzen Geschichte über- 
zeugt sind, ob nun Keely auch Caveat über Caveatim Patent- 
Amt einträgt oder nicht. Eine verdienstvolle Erfindung 
scheut das Licht nicht. Da das “ Licht der Oeffentlichkeit ” 
aber in der ganzen Keely Motor-Geschichte nicht gesucht 
wird, da sonst kein Geldsack mehr anbeissen würde, so muss 
das mystische Dunkel unter allen Umständen beibehalten 
werden. Aber Eins muss man sagen: ein zähes Leben hat 
dieser Schwindel; schade dass das viele Geld, das er ver- 
schlungen, nicht zu einem besseren Zwecke verwendet wurde. 
Bei der jüngsten General-Versammlung der gläubigen Ak- 
tionäre waren 7300 Aktien vertreten. Es wurden neue Di- 
rektoren gewählt und zwar 7 an Stelle der früheren 13. Seit 
December 1879 wurden 7,532 Shares für $46,391.75 verkauft. 
Der Kassenbestand beläuft sich jetzt auf 858.84. Der Präsi- 
dent, Herr E. J. Randall, behauptet in seiner Ansprache, 
dass die Gesellschaft weder aus Betrügern noch Narren 
bestände — die Anwesenden müssen sich dadurch sehr ge- 
schmeichelt gefühlt haben. Ausserdem glaubt er, dass man 
bald an dem Ende aller Schwierigkeiten angekommen sein 
wird. Wie bekannt, waren von einzelnen Aktionären durch 
richterliche Gewalt Ch. Bonsall und der Ingenieur Boeckel 
zur Empfangnahme des dem Keely Motor zu Grunde liegen- 
den Geheimnisses ernannt worden. Der letztere liess, 
nach einer längeren Anspielung über das geheimnissvolle 
Walten der Naturkräfte, sich eingehend über die geheimniss- 
volle Entdeckung Keely’s aus und sagte, “dass Wasser in 
seinem natürlichen (?) Zustande durch vibrirende Wirkungen 
zerlegt werde, und dass seine Molecularstructur zerstört und 
ein permanentes ausdehnbares Gas oder Aether erzeugt 
werde, das 25,000 Pfund Druck auf den Quadratzoll auszu- 
üben im Stande sei.” Da haben Sie das ganze Geheimniss 
auf dem Präsentirteller. Machen Sie sich eine praktisch- 
technische Nutzanwendung davon, wenn Sie können. 

L. Z. R., New York. Die Resultate der kürzlich in 
England abgehaltenen Ausstellung von Eisenbahn-Vorrich- 
tungen sind uns nicht bekannt geworden. Die Anzahl der 
ausgestellten Wagen Kuppelungen soll sehr gross gewesen 
sein. Es dürfte Sie gewiss interessiren, dass vom 31. Mai 
bis 7. Juli 1883 eine Eisenbahn-Ausstellung in Chicago ab- 
gehalten werden soll, wofür ganze Züge ausgerüstet werden, 
um die Erfindungen möglichst in natürlichen Verhältnissen 
vorführen zu können. Eisenbahn-Kuppelungen sind hier- 
zulande nächst der Luftschifffahrt das unfruchtbarste Feld für 
Erfinder; obgleich jede Woche 2 bis 6 Kuppelungen paten- 
tirt werden und das Bedürfniss danach für jeden sichtbar ist, 
verhalten sich die Eisenbahn-Gesellschaften dagegen voll. 
kommen gleichgiltig. 


* Ein neues künstliches Holz. In Deutschland ist 
eine Methode patentirt worden, Gegenstände oder 
Artikel von unregelmässigen Formen aus einer 
künstlichen Holzmasse zu machen, welche aus 
Cellulose, Stärke, Mehl und Sägemehl besteht und 


‚folgendermassen "hergestellt wird: Gewöhnliche, 


im Handel vorkommende Cellulose, im Wasser zu 
einer Masse aufgeweicht, wird auf ein Sieb ge- 
bracht, um sie vom Wasser zu befreien, wonach sie 
mit 3 Gesichetheile Stärke, z Theile Mehl (von 
Weizen oder Mais) zusammengemischt wird. Die 
Mischung wird dann eine Stunde lang in einem 
Wasserbade gekocht, wodurch die Masse leimartig 
wird, und dann mit einer gleichen Quantität Säge 
mehl vermischt. Diese Masse wird dann in Plat- 
ten ausgewalzt und dieselben in einem warmen 
Raume getrocknet, um für den Gebrauch fertig zu 
sein. Diese Platten oder Blätter können vermittels 
eiserner oder stählerner Formen auf etwa 120° C, 
erhitzt und unter einem Drucke von ungefähr 700 
Kilos auf den Quadrat-Centimenter, in irgend 
welche Formen und Umrisse gepresst werden. Bei 
dem erwähnten Hitzgrade wird die Masse zähe und 
elastisch und füllt die feinsten Formen aus. Der 
gepresste Artikel wird dann aus der Form genom- 
men und wird mit der Zeit knochenhart. Auch 
lässt er sich wie Holz behandeln: sägen, hobeln, 
mit dein Stemmeisen bearbeiten, leimen, four- 
niren, poliren und färben, Damit diese Artikel 
sich nicht werfen, giebt man bei ihrer Herstellung 
Pfeifenthon hinzu. Auch lässt sich der Masse eine 
Färbesubstanz beimischen. Künstliches Holz von 
minderer Güte wird durch Hinzumischen eines 
grösseren Prozentsatzes Sägemehl erhalten, 
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Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


NEW YORK, 


Staatszeitungs-Gebäude, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D.C; 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer es Erfinders” wird in deut- 
scher oder engliseher Sprache zugeschickt, 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


German American Machinist and Engiaeer Club 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LuDoLeu, Staatszeitungs Gebäude; 


Deuisch-amerikanische Maschinisten- und In- 
genieur-Union, 


26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 


Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
62—64 E. 4. Strasse. 


Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89% Erste Strasse. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
ZZ ylographisches Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. EP. WERNER, Constructeur, 
saperimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 2Sste Str.,'nahe Ilte Av., 
NEW YORK, 


THOS. DANIEL, 
PATTERN Mare 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


LOVIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fallen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church S$tr., New York. 
Oonstruction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str,, Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rielien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdflinten und Fischerei-Artikel, 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SpEcıaLıter: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
sıeppiatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str., NEW YORK. 


Verlag von LIPSIUS & TISCHER in Kiel. 


Ueber Compound -Maschinen. | zermz arrızeı. 


Von Carl Oertling, Ingenieur. ae 


Fabricirt auf 
Bestellung und auf Vorrath 


Mit 5 Tafeln Diagrammen, ELFENBEIN, KALDENBERGS 
Zweite Auflage. Preis geheftet 5 M., gebunden 6 M. BERNSTEIN, FACTORY, 
NMEERSCHAUM, | 125 FULTON STREET, 


PERLMUTTER, &c. nahe Nassau St., New York. 


Man spreche in der Fabrik vor und schreibe um Circulare. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


“THESWEETLAND CHUCK“. 
SET = Dun, ® 
| 3 
Ah Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


% 
N 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


Schützt die Dampfkessel 
vor Veberdruck. 


THE CONSOLIDATED 
SAFETY-VALVE COMPANY. 


CHARLES A. MOORE, Pres. & Manager. MARTIN LUSCUMB, Sec’y & Treasurer. 
GEORGE W .ARICHARDSON, Supt. 


GRAU .-.- - san. = - - 8100,00. 


Alleinige Fabrikanten des einzigen 


“Pop” Sicherheit-Ventiles 
mit patentirten Sitzflächen aus Nickel. 


SCSICITN 


SWEETLAND & Co.NEWHAVE N,CONN.: 


ACCURACY, 
ALiadWk 


RICHARDSON’S 


Vollkommenes Lokomotiven “Pop’ Sicherheits-Ventil. 


Anerkannt von dem U. 8. Board of 


insi k Sicherheits-Ventil. 
Das einige vollkommene Sicherhei Pr Satlanäre‘ Daihpfkeise), 


Supervising und dem Board of U. 8. Steamboat Inspectors. 
wie für transportable, für Schiffe und Lokomotiven. = 
Unsere Patente decken alle Sicherheits Ventile, in denen der Rückstoss des Dampfes 
benutzt wird und als ““Pop’’ Sicherheits-Ventile bekannt sind. : : 
Es wird vor Eingriffen in unsere Patentrechte gewarnt. — Man schreibe um Circulare. 


Läden: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


I, A. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man huüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 
4 Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
- Alle ahnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

#” Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- __ 
leum oder mineralische Bestand- Fa a 


Trade 


REN = Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
theile zu enthalten. en Hi as; ger er 
 rgRICATING LOMPOr nn 
LEHMKUHL & Co., Hamburg, yuBR Be Mi Ouyp 
Haupt-Agentur in Europa. 


J. H. WooLsEY, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


© IL «® 
© 


WHITTIER, FULLER & Co,, 


San Franeisco, Ba oe un, 
z ; UX S&C0- 
Alleinige Agentur für die Pacifie- TON.HEINS & N VALENTINE BRos., 


13 Spruce St. NewYork. 


Küste, U, S. Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO., Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK, 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialität. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen) gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 


170 & 172 CENTRE STR,, 
NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungsen 


Heisswasserheizungen, | 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. Smitu & Co. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Union Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
ı „ flanschten oder Luppen-Verbindun- 
IA gen. — Fabrikanten von Smith’s 

» combinirtem Röhren-Schraubstock 
= (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Fossil Meal GComposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaselte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Oylinder, Va- 
cunm- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
IS. MINEDATL MIT OOE So, 
22 GSortlandt St., New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“mMIE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUNDSCEHERITFTT. 


Sectional Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Nools sehmiedeiserner 


Bl 


schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. ; 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,., 


28 Cliff St., New York. 


Agenten; $ ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
genten: © GEORGE 3. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke- a \ ; Allgemein im Gebrauch. 
Sicher vor Explosion. © Von 50 bis 5000 Pferdekreften 
3 ın 
DeRBnamBeEN: i Zucker-Raffinerien, 
a Pa lei Glucose-Fabriken, 


Baumwollen- & Wollenwaaren- 
& Fabriken, 
= Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. : 
Elevatoren, 
: Eisenbahn-Werkstaetten. 


Ulustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampt. 


Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 
Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 


daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THH BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 
BRANCH OEFICES: 


‚Fi e i hia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
1 ee aotch; Da | 60 CarondeletSt., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


—- DAMPFHEIZUNGS- =. 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & 00, 104 unzE ST., 


“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elsvatoren in New England.” % 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen -Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
IESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


BOSTON, Mass, 
für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


60 DUANE ST, 
NEW YORK. 


d—g 1 N eb Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. ; ; : 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der er Bei 60 
N0.0. =. S # “ Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


NEW VORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. Hält 
sich im"Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


. Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
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SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


Es RrRO BEBIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A.ZırGeLe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.Stoprer, Cleveland, Ohio, ı. MıcHaer Seitz, B’klyn, N. Y., 2. 
KLEFFnNER & MAYveER, Portsmouth, ‚Ohio, ı. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P, T. GEoRGE & Co., Baltimore, Md., r. 
J. H. von ver Horst, Baltimore, Md., ı. Pier & Dannats, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD OıL Company, Cleveland, Ohio, ı2. 
ArLas Rerınına Co., Buffalo, N.Y., 1. LOoMBARD, Ayers & Co., New York City, 1. Christian Heurich, Washington, D.C., ı. 
ExcELSIOR BREWING CoMPAny, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MALLınckropt & Co., St. Louis, Mo., r. 
D. G. YuengLıng, JR., N. Y. City, 2. Western Brewing Co., Belleville, Ill, ı. P. DoezGer, N. Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofäce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 &10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


i Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Beferenzen : — Arctic Ice Co., augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, KansasCity, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, I!l.,2. ©. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, 9., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2 


Etablirt 1850. 


SCHAEFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwsermer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-KASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
&eneral-Depot für die Ver+inigten Staat:n: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


8” Etablirt 1805. @a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


‘und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 


NEW YORK. 
I IN APTED eat seo WINE 
“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. I Sa \ 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


F'enster - Glas, 


27 Chambers & 3 Reade St. N. Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


11) 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen Gar; Int 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen aus. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 
Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


P. PRYIBIL, 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
4 Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


J. u. MOTTS 


«ST. GEORGE ?” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
rössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER” 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
" allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle. 
Zusammenlegbare Waschstände. 

Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat-Häuser. 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” "HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 3 


Meott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


ne 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
ENBO 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
83 & 90 Beekman Str., New York. 


& 585” Deutsche im Geschäft. 


un 


MITCHELL, VANCE &C0O. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


Be en 


ers a 
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Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantırt, 
— 40. 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 


von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. E { a 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


... 160, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57. 50’und 61 Lewis Street. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


2 Engine Lathes, 12 in. swing x 5 ft. bed. Neu. 
ı “ ırin.swingx5ft.bed. New. 
Rus ı2in,swingx4ft.bed. Neu. 

2 “ ırin.swingx 42in.beds. Neu, 


a Back Geared Foot Lathes, heavy. ızin. swingx4ft.!beds. Neu. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. ı2in.swingx4 ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingxg ft. bed. Neu. 
Ir in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
eared. 
Baer Foot Lathes. 8in. swingx 32 in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6 in. swing x24in. bed. Neu. 
12 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P.O. Box 879. 62 Chatham St., N.Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


3 Engine Lathe, 42 in.x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
ı “« 36in.x ı8 ft. Fifield. Neu. 

ı “ 28in.xı6ft. Ames. Neu. 

ı R 24 in.x 20 ft. *g es 

ı es 24in.xı4ft. Ames. 

ı = 24 in. xız ft. “ “ 

® “« 24in.x oft. - € 

2 “ 24in.xı2ft. Fifield. “ 

a &% z24in.xıoft. Fifield. Neu. 

ı 6 zoin.xı4ftl. Ames. Neu 

ı & zoin.xızft. Ames. Neu 

1 “ z20in.x oft. id ” 

I “ 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 

ı “ 16 in. x 6-7-8-ıo ft. Bridgeport Mch, Tool Works. Neu. 
I “ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 

I “ ısin.x6ft. Star ToolCo. Neu, 

ı « ı3in.x6ft. Ames. Neu. 

2 ız3in.x5ft. = ® 


.‘ 3 
3 Hand Lathes, rzin.x5ft. Hendey. “* 
4 “« zr'in.x 4 ft. Spencer ' “ 
5 Hand Lathes, zoin.q 4 ft. Prentiss. 
ı Planer, 2oin.x4 ft. Lathe & Morse, 
u 2ain.x5 ft. Ames. 


In gutem Zustande, 


: “« 24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 
m. 27in.x6,7&8ft. Amen, “€. 
> 28in.x6ft. Gleason. « 


6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
: 9 in. Stroke Shane: Hewes & Phillips. 
ı ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
ı ı5 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı 24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 
ı Screw Machine. Secor. No.2. Wire Feed. 
“« No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. 
ie Garvin. In gutem Zustande, 
ka bi; Neu. 
“ No. ı. 2 
zoin. Upright Drills. Prentiss. Neu. 
1 22 in. . ei 
ı 24 in. Upright Drill. 
2 26 in. Ki 


L 
34 
24 
13 
26 
ı 


Ames, 
Prentiss. 
ı o in, 4“ “ “ 

3 nitine Drills, ; 
14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 

ı No.2 A 

ı No. 3 Garvin Hand Miller. Neu, 

ı ı0-lb. Air Hammer. Hotchkiss. In gutem Zustande. 

ı 200-lb. Bradley Hammer. Ar. 

ı 6o-Ib. ” Neu. 

Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


E. P. BULLARPD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


/POWER 


. en HYDRAULIC,. 
OTTO GAS ENGINE AGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 


PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschatten verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


“ L.KATZENSTEIN&CO, 
169 Christopher Str, near West Str, Nortiside, New York. 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABL & CO, in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


BD. EB. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frass-Maschinen, SCHRanDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnsehneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 
38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, 14 in.x6ft. Grant & Borert. Neu. 
[73 “e 2 


ı 26in.x ı2 ft. Grant &,Bogert. Neu. 

I “ (8 4,42 10. 824 8; 3 

ı “ “  36in.x ı2 & 18 ft. bed. e 

7 “ 1410. x6ft, Star. Tool Co. Neu. 

x “ rm. 6 er 

2 “ “... 191n.x.6jft. Bond. Ar order. 

ı = “ 16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 

ı “ 313m. x5ft.& oft, Ames. = 

ı “ “36,10. X6, 7.028 ft, 5 . 

ı u “  18in.x8& ıoft. Lodge & Barker. 

x “ “ 32in.x8ft. Secondhand. Good order. 

x : “ 2oin.xız2ft. Fifield. Neu, 

ı 2 “ 2ainxızft. se = 

ı “ “ 8in.xı6ft. Fifield. 

ı “e ee. 2210. x4 &5ft. Prentiss, « 

ı - ME rin. x es “r 

2 nr # ram. xsft Young, e 

ı Plain Engine Lathe, 16 in.x4 ft. Neu. 

ı Engine Lathe, ı5sin.x4 ft. Plain. Neu. 

ı Fox “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 

ı Turret Lathe, ısin.x4ft. Lodge & Baker. Neu. 

ı Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

ı Planer, zo m.x zoin.xg4 ft. Good order. 

2 *. 36 in..x ıoin.x/3 ft. Neu. 

I * 24in.x24in.x6ft. Neu. 

I “ sabin.x26in.x 7ft. Neu, 

1 “ 22in.xz2in.xs5ft. . 

ı ı6in. Upright Drill. Prentiss. z 

ı 20 in. 6“ “. “c “ 

Bas « B.G.S.F. 'Blaisdall. “ 

ı 24in. u ” Prentiss, e 

ı 30 in. Upright Drill. = ® 

ı Upright Boring & Chucking Machine. 31 in. swing. A ı order. 

ı 20 in. Shaper. Gould & Eberhart. 

ı ı5in. Shaper. Hendey. 

ı 24 in. Shaper. re 

ı Pratt & Whitney No, 2 Screw Machine. Neu. 

ı Schlenker Bolt Cutter t» take size from % to 1% inches ihcl. Neu. 

ı Milling Machine. Pratt & Whitney, Neu. 

2 Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order. 


ı Hand Lathe, 12 x4,5& 6ft. Neu. 
ı es * 15 x6&8 ft. ee 
ı Boring Burning Mill 5o in.. Swiney. Neu. 
New York Agency of the Tanite Oo. and Grand 
Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO., 


42 Dey Street, New York. 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,., Piano-Fabrikanten, 


149--155 East 14. St,, N.Y. 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


80 JOHN ST,N.Y. 


STEEL = FILES, 


ZAMMERS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
Taps, Reamers, &c. 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


Gebrauchte und meue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

ı 6o in. swing 24 ft. bed, Engine Lathe. 
iX “ 
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ı 42in. 20 
Tamm ea zit. a“ 
56m. Man, “ 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


ı New Co:liss Engine. 12" x 36". Complete. 

ı 42 in. swing ı6ft. bed, New Engine Lathe. 

ı 30 in. swing, 18 ft. bed New Engine Lathe. 

Tagan, 2. ı6ft bed. er 

130104 ae * 

ı 22in. swing ı2 ft. Engine Latne. Neu. 

ran. er En “ u » 

5.18.10. ® =,0.,.f6 “ £r 

zo. 5 ft.bed, Hand Lathe. Neu. 

3.3010: . 1230, “ m 

226.10.5%, 67° 14 fe, " ud 

z ı2in.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 

ı ıoin. EIG RL. 2 ee 

= 38 1n. x 12 ft. Planer, Neu. 

ı 38in.x ıoft. Planer. Neu. 

2 32in.x8ft. Planer., Neu. 

ı 26in.x6ft. Pianer. Neu. 

2 30in.x8 ft. Planers. Neu. 

2 22in.x4ft. Planer. Neu. 

2 38in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 

ı 2310.Dril, B-G.&S.E Nen, 

ı 22in.Drill. Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 

ı 23 in. Plain Drill. 

3 zo in. Plain Drills. 

ı ı8 in. Bench Drill. 

ı 4 Spindle Drill, Neu. 

23 ge Ey Gebraucht. 

2 4 “s‘ ““ “ © 

ı ı2 in. stroke Slotting Machine. Neu. 

2 ızin. Shapers. Neu. 

2Ts.m, = er 

2 ı2 in. stroke Shapers, traveling head. 4oin.traverse double tables, 
eu. 


6 in. Shaper, Hand or Power. 
Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from X in. to 2 in. 
inclusive. Neu, 


om. 


Face Milling Machine. “ 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No. Screw Machine. Brown & Sharpe. Gebraucht 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for roin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
No. oo Fowler Press. 
4 Single-Acting Presses, for power. 
90 Foot Presses. = 
2 Small Power Punching Presses. Gebraucht. 
ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 
ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 
Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u.s. w. stets auf Lager. n 


“ The eo. Place Machinery Agency” 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York, 
STEINWAY-HALLE, London, 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


MURTAUGHP’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


d. MURTAUGH, 145.& 147 East 42. Str., New York. 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J. R.R. AVE., NEWARK, N. J. 


First-Class Planers. 


er 5 Leab....... ..:cnecanusnnasre Weight, 3,600 
er . 5,800 
RR EL 6,400 


Builders of Machinists’ Tools. 


Glark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


ROEBLING’S 


DNANI -SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen. 


Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Ofüce: 117 & 119 Liberty Stree 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 


Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. . 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Biock östlich vom Broadway. NEW YORK 


A: NEW MASS, 


Fabrikant von 
ZBEisemwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


‚ Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157 —163 West 29. Str. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO,.N.Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
. Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


JOHN AD, 


New Haven, Conn., U.S.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 


wie zum automatischen 
Geraderichten und Abschneiden von Draht 
für alleDicken und Längen. 


} NEW YORK. 


Man schreibe um Circulare. 


INCH ae 
ENGINE LATHES. 5 


F.C.& A. E. ROWLAND, 
New Haven, Conn. 


STEPHENS 


=PATENT VISE 


benutzt. 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
Der stärkste und dauerhafteste im Markt. 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Er ist mit den Verbesserungen 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Oflice, 41 Dey 8St., New York, U.8S. A. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Winde sich drehend. 


Wetterfahnen, 

Dachfriese, g 

Metallfiguren von Gam- 

) brinus, 

mu Blitzableiter aus reiner Mi M 
Kupferleitung, 

Fahnenstangen und 

Kupfer-Ornamente jeder 

Art. 


(HH, DELLY, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


BB SUCCESSOoR T0 Wreer 


BERECHNEN 


DlEalueS & SACHS! 


Dr TE En 


e.e.....n.o..:...0.®© 


ä " FOR THE TRADE ER Er 


RER EEERFTCHERENTREN N 


SAMPLES FURNISHED ON APPLICATION 9 
75.77.79 & 81 DUANE ST. NY 2& 


KÄRL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


i KARL HUTTER, 
-185 Bowery, New York. 


GC. F. BONHACH, 


527 West 43. Str., New'York. 


Standard Zrentheiker Meere- Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Coupggen) 
gratis ertheilt. 


u, 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
T’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


A Spreng - Batterien 


— und — 


—  ZAunder. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. 


“CLAYTON” 


wedung-ueurg 


m Felsbohr - Maschinen. 


uft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


| FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. | 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - | 
| Kästen, Zimmer-Einrichtungen und | 
li äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
&nschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
11 East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & 00 


T. ASPINWALE & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mi t ? a KUNST- UND Tl 
INTONS emaiLe- II6S, 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 


Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 3 


75 & 77 W, 23. Str. (Masouit Temple), New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-BRiemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 


um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. A ist der elastische Rücken, welcher die Lage 2 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 
Diese Packung wird ın Längen von etwa 20° und 34° bis 2°‘ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


JOHN H. CHEEVER, Treas. 


Ne CKING CO, 
NEW YORK BELTING & PACKING CO, _ 


nÜDDEN 


RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLZBUCHE. 


Sehläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muehlen und Feuer-Dep: 


artements werden gegen Feuersgefahr mit a.!en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 


Die groesste und best ausgeruesteto Fabrik in der Welt für die Fabrıkation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. 


“== = = - 23 PARK PLACE, New York. 


RIEDEL INT DVS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


ie si j ützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
ar ee DE HE im täglichen Gebraneh. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


a Ingersolls Relipse” Siein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1.Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshäauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’* 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
Staaten. = 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Transportahler Dampfkossel & Worthingten «Pumpe, 


Mit verbesserter N Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen verschiedenen 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H, WOLFTF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehesertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u, Stahl. jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N, Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. ® 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
:BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
8350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

3. c TODD, 
ı0 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 
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Nieske’s Wärme-haltender 
Carbon-Ofen 


Den Wärme-haltenden Ofen Ne 


und chemischen Wärmer von 

A.Nieske in Dresden haben wir 

schon auf Seite gr des vorigen 

Jahrganges mit einer Illustration 

beschrieben. Die Heiz- oder 

Wärmkörper enthalten ein Salz- 

gemengevon ı Th. überschwef- 

ligsaurem Natron und ıo Th. 

essigsaurem Natron, welches 

bei seinem Schmelzen eine 

gewisse Wärmemenge absorbirt, 

ähnlich wie Wasser durch Gefrie- 

ren eine entsprechende Quanti- 

tät Kälte aufspeichert. Dies Salzgemenge ist bei 

gewöhnlicher Temperatur erystallisirt und schmilzt 

über einem gewöhnlichen Feuer, wobei es eine 

besonders grosse Menge Wärme bindet, welche 

bei der darauf folgenden Abkühlung und Crystal- 

lisation nach und nach wieder zum Vorschein 

kommt. Da die Wärmeabgabe bei der Wieder- 

krystallisation nur langsam von Statten geht, so 

zeigt der Wärmkörper für eine verhältnissmässig 

sehr lange Zeit eine gleichmässige Temperatur. 
Diese Wärmehalter haben neuerdings eine wei- 

tere nützliche Anwendung durch Verbindung mit 

einem transportablen Ofen gewonnen, worin die 

Vortheile einer kleinen, billigen,‘ andauernden, 

transportablen und gleichmässigen Wärmequelle 

verbunden sind. Das Brennmaterial bildet eine 

besondere Sorte Kohle und werden die Feuergase 

durch einen besonderen Schlauch zum Schorn- 

stein geleitet. In Räumen, die gross oder sonst 

gut ventilirt sind und wo es auf das Vorhandensein 


‚ einer geringen Menge Kohlensäure in der Luft 


r 


nicht so sehr ankommt, können die geringen sich 
entwickelnden Feuergase in die Zimmerluft ge- 
lassen werden. Der Ofen besteht aus einem Heiz- 
ofen für präparirte Kohle, Carbon genannt, wo- 
mit er halb gefüllt wird, und einem Wärmreser- 
voir. Um das Feuer anzuzünden, ist der Ofen 
zuerst in’s Freie oder an ein offenes Fenster zu 
stellen, damit das sich etwa zuerst entwickelnde 
Kohlenoxydgas abziehen kann. Wenn das Feuer 
richtig brennt, wird der Ofen in das Zimmer ge- 
stellt. Um die Zimmerluft etwas zu feuchten, ist 
noch ein besonderes offe- 

nes Wasserreservoir VOT- 
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| muss gerührt werden, 


wieder und gibt in derselben 
Weise 400 G. gelbes Wachs hin- 
zu. Während des Schmelzens 
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(Siehe Seite 81 


und 82.) 


dern zieht auch durch seine capillare Eigenschaft 
das im Firnisse enthaltene Oel an. Jeder trocken 
gewordene Schmutzfleck wirkt daher je nach sei- 
ner Grösse und Form auf den Firniss unmittelbar 
ein und zerstört die gefirnisste Fläche. 


* Zu verhülen, dass das Sibergeschirr trüb werde. 
Solide und plattirte silberne Artikel laufen bald 
an und werden trübe in verhältnissmässig kurzer 
Zeit, wenn sie der Luft ausgesetzt sind. Dies ist 
b:sonders in Häusern der Fall, in denen oder in 
deren Nachbarschaft Hartkohle gebrannt wird, 
da die Schwefelgase das Silber angreifen. Dies 
wird verhütet, wenn man Silberartikel mit einem 
dünnen Anstrich von Collodium versieht. Das 
Collodium ist in Alcohol zu lösen. Der Anstrich 
trocknet sofort und bildet ein dünnes, transpa- 
rentes und absolut unmerkliches Häutchen auf 
dem Silber, welches es vollkommen gegen alle 
Einwirkung der Atmosphäre u. s. w. schützt. Es 
kann zu jeder Zeit entfernt werden, indem man 
den betreffenden Artikel in heisses Wasser ein- 
taucht. In London sind in den grösseren Etab- 
lissements alle Silberartikel, welche in den Schau- 
fenstern ausliegen, auf solche Weise geschützt. 


* Gummischmiere für Treibriemen. Man schnei- 
det 0.5 Kg. (ı Kg. = 2'/, Ib) Gummi elasticum 
klein und schmilzt dasselbe mit 10.5 Kg. Terpen- 
tinöl in einem eisernen, gut zugedeckten Tiegel 
bei 50 Grad C. über Kohlenfeuer. Ist das Gummi 
geschmolzen, so giebt man 400 G. (1 G.= ı5'), 
Grain) Colophonium dazu, rührt gut um, schmilzt 
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ZZ schung noch war rei 
MAIN UNE 4 g warm zur zweıten. 


Das Umrühren wird bis zum 
Festwerden fortgesetzt. Die 
Schmiere wird dann folgender- 
maassen gebraucht: Alle alten 
brüchigen Riemen werden mit 
einer Bürste in der Sonne oder 
einem warmen Lokal auf beiden Seiten gut einge- 
schmiert, wodurch dieselben sehr dauerhaft wer- 
den und auf Riemenscheiben, Tambours u. s. w. 
einen sehr guten Griff bekommen. Statt Gummi 
elasticum kann man auch billigen alten Abfall- 
gummi anwenden; derselbe muss aber erst mit 
Sodalauge eine viertel bis eine halbe Stunde ge- 


kocht werden, und nimmt man von demselben . 


statt 500 G. ungefähr 625 G. 


* Säuren-Flecken erkennt man gewöhnlich daran, 
dass sie organische Schwarz-, Braun- und Violett- 
farben röthen; ebenso auch alle blauen Farben, 
mit Ausnahme von Berlinerblau und Indigoblau. 
Gelbe Farben werden von ihnen nur etwas blei- 
cher, mit Ausnahme der Farbe des Annato, welche 
eine Orangeschattirung erhält Diese Flecken 
werden durch Alkalien neutralisirt. Ein Flecken 
z. B. auf einem wollenen Rock, von starker Essig- 
säure oder Schwefelsäure, kann vollständig mit 
Ammoniak entfernt werden, worauf man das Salz 
mit einem Schwamme auswäscht. 


* Aluminium-Silber besteht aus ı Theil Silber 
und 3 oder 4 Theilen Aluminium. Dieses Silber 
ist sehr werthvoll für Artikel, bei denen es haupt- 
sächlich auf Leichtigkeit ankommt, wie bei In- 
strumenten für Seefahrer u.s. w. Oktanten und 
Sextanten aus dieser Legirung sind insbesondere 
bei praktischen Seeleuten beliebt geworden. 
Diese Legirung ist nur ein Drittheil bis ein Vier- 
tel so schwer wie Silber oder Messing, sie lässt 
sich leicht drechseln und feilen, was nicht beim 
reinen Aluminium der 
Fall ist, weil es zu weich 
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waschen, trotzdem der 
Körper des Firnisses weich 
und sensitiv bleibt. Aber 
Staub auf der Oberfläche 
des Firnisses beschmutzt 
dieselbe nicht blos, son- 


Fig. VI und VII. (Siehe Seite 81 und 82.) 
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Atome, Moleeüle und Aetherwellen. 


(Nach einem Aufsatze von Prof. Tyndall in “ Longman’s 
Magazine”.) 


Nach der modernen Atom-Theorie verbinden 
sich die Körper in bestimmten Proportionen, d.h. 
ein bestimmter Körper ist immer aus denselben 
Grundstoffen in unveränderlichen Proportionen 
zusammengesetzt. Wasser enthält immer Wasser- 
stoff und Sauerstoff in Gewichtsverhältnissen von 
1:3 und nie in einem andern Verhältnis. Im 
Wasserstoft-Superoxyd — einer anderen Verbin- 
dung derselben Elemente — ist das Verhältniss 
1:16. Bei der Bildung des letzteren aus dem 
Wasser kommt immer soviel Sauerstoff hinein, dass 
das Verhältniss der Bestandtheile von 1:8 sich auf 
1:16 ändert, wobei ein Zwischenverhältniss (etwa 
t:ır) nicht vorkommen kann. Das sind einfache 
Thatsachen, bei welchen der denkende Mensch 
jedoch nicht stehen bleibt, sondern die Frage auf- 
wirft, wesshalb sich die Körper in vielfachen Pro- 
portionen verbinden. Die Beantwortung dieser 
Fraze versucht man in der Atom-Theorie zu geben. 

Unter ‘Atomen?’ versteht man die kleinsten 
Körpertheilchen, welche nicht weiter theilbar 
sind und die sich zu Molecülen und körper- 
lichen Massen vereinigen. Wären die körperlichen 
Massen continuirlich, d.h beständen sie nicht aus 
einzelnen Atomen, so hätte das obige Gesetz 
von den Proportionen keine Begründung. Die 
Atome selbst sind unveränderlich an Zahl und 
Natur. — Die Ursache der Gruppirung der Atome 
zu Molecülen nennt man “chemische Affinität’, 
weiss aber sonst nichts darüber. Die kleinsten 
Massen irgend eines Stoffes bestehen aus solchen 
Atom-Gruppen oder Molecülen. Im Wasser und 
im Dampf sind die Molecüle einander gleich, nur 
verschieden weit von einander entfernt. Die Atom- 
Gruppe hält sich selbst zusammen, wobei die ein- 
zelnen Atome aber selbstständige Bewegungen 
ausführen können. Diese Bewegungen können 
aber so weit gesteigert werden, dass die Gruppe 
zerstört wird. Häufige Ursachen der Zerstörung 
solcher Gruppen sind Temperatur-Erhöhungen 
oder Steigerungen der vibrirenden Bewegung. 
Viele bekannte Gruppen oder Molecüle können 
schon bei unserer gewöhnlichen Temperatur nicht 
mehr bestehen. Eine verhältnissmässig kleine 
Kraft, welche richtig in diese Bewegungen ein- 
greift, kann oft die auffallendsten Veränderungen 
hervorbringen, während eine vielfach grössere, die 
weniger günstig angreifen kann, erfolglos bleibt. 

Durch gewisse Aetherwellen wird ein Licht- 
Eindruck auf der Netzhaut unseres Auges hervor- 
gebracht. Wenn solche Lichtwellen gewisse Mole- 
cüle treffen, beeinflussen sie die Bewegungen der 
einzelnen Atome. Die Atome vibriren constant 
und werden in den Molecülen so kräftig zusam- 
mengehalten, dass sie in denselben Bewegungen 
von der Geschwindigkeit der Wellen des Lichtes 
und der strahlenden Wärme ausführen können. 
Die einzelnen Atome der Molecüle können in 
jeder Sekunde millionen- und abermillionenmal 
hin- und hervibriren. Die Wellen des Lichtes und 
der strahlenden Wärme folgen einander mit ähn- 
licher Geschwindigkeit durch den lichttragenden 
Aether, Die Atom-Gruppen werden nun mit ganz 
bestimmten Kräften zusammengehalten, sie sind 
sozusagen in Spannung versetzt, ähnlich wie die 
Saiten eines Musik-Instrumentes. Wenn nun die 
Licht- oder Wärmewellen auf eine Atomgruppe 
treffen, so tritt ein Vorgang ein, äÄhnlıch dem- 
jenigen, der stattfindet, wenn ein musikalischer 
Ton in ein geöffnetes Piano hineingesungen wird. 
Diejenigen Atome und Saiten, welche so gespannt 
oder gestimmt sind, dass sie gleichartige Schwin- 
gungen mitmachen können, absorbiren eben die 
Schwingungen, d.h. sie vibriren mit. So wirken 
die Aetherwellen auf diejenigen Atomey„ deren 
Schwingungszeiten mit denen der Aetherwellen 
korrespondiren. Die Aetherwellen übertragen so- 
mit ihre Bewegung auf die Atome, ein Vorgang, 
welchen man als die Absorption des Lichtes, der 
strahlenden Wärme u. s. w. bezeichnet. 

Die verschiedenen Farben des prismatischen 
Spectrums, die Regenbogenfarben, entstehen 
durch verschiedene Schwingungen der Atome der 
lichtgebenden Quelle, der Sonne. Vom rothen 


bis zum violetten Ende des Spectrums, zwischen 


welchen alle für das Menschenauge sichtbare 
Farben enthalten sind, nimmt die Schnelligkeit 
der Vibration beständig zu und die Länge der 
Aetherwellen im umgekehrten Verhältnisse ab. 
Ausser den für das menschliche Auge sichtbaren 
Wellen oder Farben giebt es noch viele “unsicht- 
bare Farben’’ oder Wellen, so dass die Gesammt- 
länge des wirklichen Spectrums viel grösser ist als 
der sichtbare Farbentheil. 

Einzelne Atomgruppen werden durch gewisse 
schwache Strahlen oder Aetherwellen leicht zer- 
ztört oder zersprengt, indem die Atome die Aether- 
wellen absorbiren und grössere Schwingungen aus- 
führen, während sie stärkeren Wellen gegenüber 
unempfindlich sind. Als Beispiel diene Amylni- 
trit, eine Flüssigkeit, welche bei Herzkrankheiten 
häufig verschrieben wird. Die Flüssigkeit ist ver- 
dunstbar und wird der Dunst von dem Kranken 
eingeathmet. Leitet man Amylnitritgas in eine 
Glasröhre und lässt einen starken Lichtstrahl hin- 
durch fallen, so wird das bısher unsichtbare Gas 
zersetzt und es zeigen sich Wolken da, wo der 
Lichtstrahl hintrifft. Die Lichtwellen zerstören 
also die Atomgruppen des Amylnitrits, indem die 
Atome einen Theil der Lichtwellen absorbiren, 
und zwar ist der zersetzend wirkende Lichttheil 
in diesem Falle verhältnissmässig schwach den 
übrigen Theilen gegenüber. Ein ähnlicher Vor- 
gang findet in der Photographie statt, wo die eigent- 
lich wirkenden Lichtwellen weniger zu den im 
Spectrum sichtbaren, sondern mehr zu den un- 
sichtbaren Strahlen gehören. 
Licht hat auf die photographische Platte keinen 
Einfluss, obgleich es eine viel grössere Kraft reprä- 
sentirt alsdas blaue Licht, welches photographisch 
höchst wirksam ist. Ein rothes Kleid erscheint 
auf den Photographien bekanntlich schwarz, ein 
blaues weiss. 

Wie vollbringen nun die Aetherwellen jene 
chemische Arbeit? Weshalb sind die schwäche- 
ren oft viel wirksamer als die stärkeren ? Die Ant- 
wort liegt in der Natur der periodischen Bewe- 
gungen. Die Tonwellen finden beim Hineinsingen 
in das Piano nur bei den Saiten “Anklang’’, die 
gleiche oder correspondirende Schwingungszeiten 
haben. Der ursprüngliche Ton kann dadurch 
bedeutend verstärkt werden, indem seine Kraft in 
den Saiten concentrirt wieder zur Erscheinung 
kommt. Aehnlich finden die Aetherwellen bei 
den Atomen “Anklang?”’, d. h. es häuft sich ihre 
Kraft auf den getroffenen Atomen an, bis diesel- 
ben von den harmonischen Schwingungen des 
Aethers in solchem Grade beeinflusst werden, dass 
ihre eigenen Gruppen zerstört oder zersprengt 
werden. Diesen Vorgang nennt man “chemische 
Zersetzung’’. 

Savart zeigte zuerst den Einfluss der Tonschwin- 
gungen auf einen Wasserstrahl. Wenn man Was- 
ser langsam aus einer Oeffnung herausfliessen lässt, 
so bildet sich zuerst ein zusammenhängender 
Wasserstrahl, welcher sich in einer gewissen Ent- 
fernung von der Ausflussöffnung in Tropfen auf- 
löst. Die Länge des Wasserstrahles kann unter 
Anderem durch die Ausflussgeschwindigkeit des 
Wassers regulirt werden. Auf einen solchen Was- 
serstrahl haben z. B. die mittleren und höheren 
Tonwellen, mögen sie eine noch so grosse Kraft- 
menge repräsentiren, keinen Einfluss, während ein 
leiser tiefer Ton eine überraschende Wirkung her- 
vorbringt und den Wasserstrahl an einer bestimm- 
ten Stelle unterbricht, sodass die Tropfen weit 
auseinander spritzen. Sobald der Ton aufhört, 
vervollständigt sich der Wasserstrahl auch wieder. 
Die Tropfenbildung tritt ein, wo die Aufeinander- 
folge der Tropfen den Tonwellen entspricht. 

Wo Aetherwellen absorbirt werden, nehmen 
Atomeund Molecüle die Bewegungen auf. Ausden 
gegebenen Beispielen geht hervor, dass diese Bewe- 
gungen nicht in diegemeinsame Bewegung der Mo- 
lecüle, sondern in die individuelle der Atome 
aufgenommen werden. 

Die Stabilität der Molecüle oder die Kraft, mit 
welcher die Atome zu Gruppen zusammengehalten 
werden, ist bei den verschiedenen Körpern ver- 
schieden. Viele Molecüle absorbiren kräftige 
Aetherwellen und zeigen doch keine Neigung, sich 
zu zersetzen. 


Das reine rothe. 


Leslie, Rumford und Melloni untersuchten zu- 
erst die Eigenschaften der strahlenden Wärme; 
Tyndall suchte sie zur Erforschung der Molecüle 
zu benutzen. Erst im Jahre 1859 gelang es zu 
beweisen, dass Gase und Dämpfe trotz der sehr 
grossen Zwischenräume zwischen ihren Molecülen 
doch im Stande sind, den Durchgang der Licht- 
und Wärme-Wellen zu verhindern. Die elemen- 
taren Gase und ihre Mischungen, wie z. B. die 
atmosphärische Luft, setzen dem Durchgange der 
strahlenden Wärme fast so wenig Hindernisse wie 
das Vacuum entgegen, ner die zusammengesetzten 
Gase absorbiren die Aetherwellen. Die Wärme- 
Strahlen eines gewöhnlichen Ofens gehen z. B. 
durch eine mechanische Mischung von Wasserstoff 
und Stickstoff in Gewichtsverhältnissen von 3 zu 
14 frei hindurch, während die chemische Verbin- 
dung dieser Gase, das Ammoniakgas, die Wärme- 
Strahlen nicht hindurchlässt, sondern absorbirt, 
In beiden Fällen ist die Zahl der Atome‘gleich, 
nur ihre Gruppirung ist verschieden. Die Gas- 
mischungen und ihre chemische Verbindung ver- 
halten sich sonach den Wärmestrahlen gegenüber 
sehr verschieden. 

Die sichtbaren Wellen des Lichtes und die un- 
sichtbaren der strahlenden Wärme sind ihrer Na- 
tur nach ähnlich und unterscheiden sich nur durch 
die Geschwindigkeit ihrer Schwingungen. Die 
Ersteren schwingen schneller, aber kürzer, die 
Letzteren langsamer, aber länger. 

Weshalb lässt nun das Ammoniakgas die schnel- 
ler aufeinander folgenden Lichtwellen hindurch 
und nicht auch die langsameren der strahlenden 
Wärme? Weil die Atombewegungen des Ammo- 
niakgases mit den Wellen der strahlenden Wärme 
harmoniren, nicht aber mit denen des Lichts und 
nur die ersteren ““Anklang’’ finden. 

Man nimmt daher an, dass die Vibrationen der 


Atome derjenigen Gase, welche Wärmestrahlen 


absorbiren, mit den Wellen dieser Strahlen har- 
moniren oder synchronisch sind, die Vibrationen 
der Atome der anderen Gase aber nicht mit ihnen 
übereinstimmen. 

Diese Eigenschaften der Gase den Aetherwellen 
gegenüber werden wahrscheinlich durch die Grup- 
pirung der Atome in den Molekülen bestimmt. 
Die Gruppirungen können erstens durch chemi- 
sche Vorgänge geändert werden, indem sich die 
Atome anders arrangiren, zweitens durch mecha- 
nische Compression oder Expansion, indem sich 
die ganzen Atomgruppen oder Moleküle einander 
nähern oder von einander entfernen. 

Wenn wir eine gewisse Anzahl von Molekülen 
in einem Cylinder mehr oder weniger compri- 
miren und einen Wärmestrahl in der Richtung 
der Axe hindurchleiten, so sollte man annehmen, 
dass der Widerstand der Moleküle oder ihre Ab- 
sorptionsfähigkeit für die strahlende Wärme ver- 
mehrt werde. Merkwürdiger Weise aber ist dies 
nicht der Fall, wie eine Anzahl von Experimenten 
ergeben hat. Ja, wurde die Compression soweit 
getrieben, dass sich das Gas zur Flüssigkeit con- 
densirte, so wurde auch da noch nicht die Absorp- 
tionsfähigkeit der strahlenden Wärme gegenüber 
merkbar erhöht. 4 

Das Wasser, welches zwei Drittel der Erdober- 
fläche bedeckt und theils als unsichtbarer Dampf, 
theils als Wolken in unserer Atmosphäre vorhan- 
den ist, ist für die unsichtbaren Wärmestrahlen 
bekanntlich fast undurchgängig, den Licht- und 
anderen Strahlen gegenüber ist es (mit Ausnahme 
der Wolken) aber ziemlich durchgängig. Hieraus ° 
folgt, dass unsere Wasserdampf haltende Atmo- 
sphäre die Aufnahme der Sonnenstrahlen durch 
die Erde begünstigt, jedoch ein Ausstrahlen der 
empfangenen Sonnenwärme verhindert. Während 
die Lichtstrahlen in der Atmosphäre fast keinen 
Widerstand finden und vom Erdkörper absorbirt 
werden, werden die von der Erde ausgehenden 
Wärmestrahlen von der Wasserdampf-haltenden 
Atmosphäre zurückgehalten. Die verhältnissmässig 
hohe Temperatur unserer Erde ist demnach eine 
directe Folge des Wasserdampfes in der Luft. So 
unbedeutend dieser unsichtbare und dünne Schutz- 
mantel auch erscheinen mag, so ist er doch von 
grosser Wichtigkeit, indem sonst das organische 
Leben auf unserer Erde wegen zu schneller Ab- 
kühlung derselben unmöglich sein würde. : 
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Vermeidung von porösem Guss. 
(Für den “ Techniker” von F. Dietlen.) 


Es kommt so häufig vor, wenn man ein Stück 
Gusseisen bearbeiten will, dass unter der Ober- 
fläche ganze Stellen porös sind, so dass das Stück 
unbrauchbar ist. Sieht man sich die Höhlungen 
genauer an, so erkennt man bald in der Höhlung 
noch eine kleine Kugel meist glatt und hart. Ein- 
fache Blasen könnten beim Schmelzen des Me- 
talles entstanden sein als Schaum, die Kugeln aber 
weisen darauf hin, dass ein Zerreissen und Zer- 
sprengen der einzelnen Eisenpartikelchen stattge- 
funden hat, und dies kann doch'nur durch das Ein- 
giessen in die Form stattgefunden haben. Sehen 
wir nun, wie dieses Eingiessen geschieht: Die Form 
befindet sich gewöhnlich in einem doppelten 
Kasten mit Sand, nehmen wir der Einfachheit hal- 
ber eine Kugel; a sei der Einguss oder Trichter, 
b sei die Luft- oder Windpfeife. Giesst man bei 
a das Metall ein, so wird dasselbe, wie jede Flüssig- 
keit, wenn sie am Boden ankommt, verspritzen, 
d. h. es werden sich einzelne Theile ablösen und 
in Kugelform in der Luft verhärten. Dieses erkal- 
tete und erstarrte Eisen schwimmt, wie bekannt 
ist, auf der Oberfläche; die mitgerissene Luft bil- 
det Blasen, die ebenfalls an der Oberfläche, da die- 
selbe sehr dünn ist, schneller verhärten, und so bil- 
den diese Blasen und Kügelchen oft ganze Nester, 
die sich an der Oberfläche des Stückes, oder oft 
an einer Ecke festsetzen und durch das nachdrin- 
gende Metall nicht mehr geschmolzen werden 
können. Oefters auch werden durch das senk- 
recht herabfallende Metall einzelne Theile der 
Sandform losgerissen, der Sand schwimmt auf dem 
. Metall und bildet, wo er sich festsetzt, Höhlungen 
und verdirbtso den Guss doppelt. Dies Alles kann 
vermieden werden, wenn man den Einguss oder 
Trichter unter einem Winkel von 30° bis 45° an: 
‚ordnet und zwar so, dass das Metall womöglich 
von unten in die Form eintritt; d ist der neue Ein- 
guss; der hölzerne Keil, der zur Herstellung des- 
selben dient, muss bei e getheilt und durch einen 
Zapfen verbunden sein, damit der eine Theil im 
Oberkasten, der andere im Unterkasten sitzen 
bleibt. 

Bei einem solchen Einguss wird das Metall, ohne 
zu Spritzen, in die Form eintreten und wenn für 
genügenden Luftabzug gesorgt ist, auch die Form 
schön ausfüllen. Dereinzige Nachtheil, der dabei 
sein könnte, wäre ein etwas grösserer Formkasten, 
doch dürfte bei den meisten Modellen auch dies 
durch geschickte Lage von Modell und Trichter 
zu umgehen sein. 


—————— ne 


 Miscellen. 


— Musterdruck vermillels Elektrolysis. M. Goppels 
röder, von Mühlhausen, im Elsass, dessen mittels 
Elektrolysis erhaltene Anilinfarben auf der Pari- 
ser Ausstellung so viel Aufsehen machten, hat einen 
Schritt weiter gethan und producirt diese Farben 
nun in den Geweben und der Zusammensetzung 
sowohl von Tuch als auch von Papier. Um z.B. 
Anilin Schwarz im Papier hervorzubringen, im- 
prägnirt er das Papier mit einer Wasserlösung von 
Anilinsalz (wobei er dem Chlorhydrate den. Vor- 
zug gibt) und legt es auf eine Metallplatte, welche 
von der Substanz nicht angegriffen wird und mit 
einem der Pole einer voltaischen Batterie oder 
einer kleinen dynamo-elektrischen Maschine in 
Verbindung steht. Eine zweite Metallplatte, welche 
das Muster oder die Inschrift in Relief trägt, welche 
reproducirt werden soll, wird, mit der Vorderseite 
nach Unten, auf das Papier. gelegt und mit dem 
anderen Pole in Verbindung gesetzt. Wendet 
man nun den erforderlichen Druck an und lässt 
den Strom durchpassiren, wird eine Copie des 
Musters in schwarzer Farbe erhalten. Auf solche 
Weise kann man Copien von Medaillen und Mün- 
zen gewinnen. Wenn man dann 
Kohlenstift statt der mit Inschrift versehenen 
Platte braucht, kann man sofort eine Schrift oder 
eıne Zeichnung in Schwarz auf das Papier oder 
Tuch hervorbringen und auf solche Weise er- 
hält man eine elektrische Markirfarbe, welche 
sich auf verschiedene Weise nützlich erweisen 


ferner einen | 


kann, insbesondere da, wo eine unvertilgbare 
Markirung erforderlich ist. Aber nicht allein 
Schwarz, auch andere Farben können in ähn- 
licher Weise behandelt werden und M Goppels- 
röder ist daran, die Sache in dieser Weise weiter 
zu verfolgen Auch noch eine andere Anwen- 
dung von entgegengesetzter Wirkung lässt sich 
auf diese Weise anstellen. Dieselbe besteht in 
der Vertilgung von Farben mittels Elektrolyse. 
Zum Beispiel, wenn ein Gewebe mit türkisch 
Roth oder Indigo-Blau gefärbt ist und dann mit 
einer Lösung von Nitraten imprägnirt wird, wie 
mit Salpeter oder Chloriden (z. B. Chlornatrium) 
dann wird der positive Pol Salpetersäure oder 
Chlor erzeugen, welche die Farbe angreifen und 
farblose Chloride erzeugen. Wenn dann ein er- 
habenes Muster auf der zweiten Platte eingravirt 
ist, wird eine weisse, farblose Copie das Muster 
ergeben, welche aus dem gefärbten Stoffe heraus 
gefressen ist. Auch Metalle lassen sich in Ge- 
webe niederschlagen, wenn die negative Elek- 
trode gebraucht wird. 


— Von den beiden rivalısirından Dampfleitungscom- 
pagnien in New York ist die “American Co.” die 
weniger erfolgreiche, indem sie in Ermangelung 
einer guten expansiven Röhrenverbindung an den 
Strassenecken Verbindungsstücke einsetzt, in wel- 
chen die Röhrenenden nicht allein durch Stopt- 
büchsen geführt, sondern auch durch das Stopf- 


Vermeidung von porösem Guss. 
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material dicht gehalten werden sollen. Die 
Schwierigkeit, Stopfbüchsen dicht zu machen, und 
die Unmöglichkeit, sie, ohne beständige Reparatur, 
dicht zu erhalten, sollte jedem Ingenieur bekannt 
sein. Die Bewegung des Rohrendes in einer die 
ser Stopfbüchsen in Folge der Expansion der 
Röhre kann auf eine Strecke 9— ıo Zoll betragen 
— schon ein sehr respektabler Kolben-Hub. — 
Diese Einrichtung macht allein schon das Lecken 
unvermeidlich. Dasselbe wird aber noch durch 
eine andere Eigenthümlichkeit dieser Construk- 
tionsweise begünstigt. An vielen Stellen, wo die 
Hauptröhren auf Hindernisse gestossen sind, wie 
z. B. auf andere ihnen im Wege liegende Röhren, 
sind dieselben durch Einführung von n-Stücken 
umgangen. Hierbei wurde vergessen, dass die 
fest verbundenen Röhren von einer Strassenecke 
zur nächsten gleichsam eine mächtige Kolben- 
stange bilden, welche mit den Enden in Stopf- 
büchsen geht, und dass der Druck dieser Be- 
wegung natürlich auf die gusseisernen Stücke 
zerstörend wirken muss. Ob den radikalen Män- 
geln dieses Systemes sich durch Flickereien abhel- 
fen lässt, ist sehr fraglich. 


— Der Textl-Import der Ver. Staaten. Mit Ab- 
lauf des letzten Rechnungs-Jahres (am 30. Juni 
1882) hat sich eine ziemliche Vermehrung des 
Textil-Importes dieses Landes herausgestellt. Es 
wurden importirt: 


1832 gegen 1881 
Seide  1,879,4082 Pld. 2,850,103 Pid. 
Flachs 5,563 Ton. 5,446: Ton. 
Hanf 30,079 BBEOAA, 
Jute 84,180 & 68,631 


Wolle 67,861,744 Pfd. 55,964,236 Pfad. 
Die Zunahme dieses Jahres beträgt zo Procent- 


— Die Kohle in der Atmosphäre der Erde. Der 
Niederschlag von Kohle war während der paleo- 
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zoischen Zeit ein enormer. Während der meso- 
zoischen Periode war weniger Kohlensäure in der 
Atmosphäre vorhanden, worauf ihr Prozentsatz 
gleichmässig geworden zu sein scheint. Enge mit 
der Frage von der Länge der geologischen Perio- 
den ist jene verknüpft, welche von dem Unter- 
schied zwischen der Dauer der ersten und der 
späteren Lebensformen handelt Folgende That- 
sachen sind hierbei in Betracht zu ziehen: Der 
Ueberfluss von Kohle und Lignit, beide offenbar 
vegetabilischen Ursprungs; der kleine Betrag 
Kohlensäure, von den Vulkanen herrührend; die 
allgemeine Wärme; die gegenwärtige Nichtexi- 
stenz von früheren Specien; die Ausrottung fast 
aller Specien an dem Ende jeder geologischen 
Periode; der Mangel arktischer Kälte oder sonst 
einer hinreichenden Veranlassung solcher Ausrot- 
tung; das Erscheinen von neuen Species und dass 
diese stets einen Fortschritt bilden; das grosse 
Missverhältniss zwischen der Länge der früheren 
und der späteren Perioden und die Ungleichheit 
in der Dauer der correspondirenden Lebensfor- 
men. Wie viel Kohlensäure aber anfangs in der 
Atmosphäre gewesen, zu bestimmen, ist eine Un- 
möglichkeit. Sie bildet jezt nur drei oder vier 
Zehntausendstel des Ganzen. Vierzig oder fünf- 
zig Mal dieses Betrages würde auf die Temperatur 
einen sehr entschiedenen Einfluss ausüben, beson- 
ders durch die Wirkung zwischen Luft und Was- 
ser. Hundertmal mehr würde die Wärme- etwas 
steigern; bei grösserem Betrage würde die Tem- 
peratur kaum weiter beeinflusst, aber die Wirkung 
auf die Flora und Fauna müsste sich entschieden 
zeigen. In der azoischen Zeit muss der Betrag 
von Kohlensäure in der Atmosphäre ein ganz 
enormer gewesen sein. 


— Um Stahl für die Bearbeitung sehr weich zu 
machen, packt man die Theile in einer eisernen 
Kapsel zwischen Dreh- oder Bohrspähne von Guss- 
eisen, so dass die Luft vom Stahl abgehalten wird. 
Durch dieses Verfahren wird der Stahl nicht nur 
sehr weich, sondern er bleibt auch ganz rein von 
Glühspahn, was für manche Geschäfte, z. B. Stahl- 
drahtwerke, von grossem Vortheil ist. Der Stahl 
selbst leidet hierdurch nicht im Geringsten, er lässt 
sich nachher wieder so gut härten wie zuvor. D. 


— Georges Leclanche war einer jener Erfinder, 
welche durch eine einzelne glückliche Erfindung 
einen Weltruf erworben haben. Die Zeclanche-Zelle 
ist bekannt überall, wohin der T’elegraph nur vor- 
gedrungen ist, und das im verflossenen Herbste in 
Paris erfolgte Ableben des Erfinders hat bei allen 
Gelehrten Beileid gefunden. Er erhielt in dem 
“Ecole Centrale des Arts et Manufactures’”’ in 
Paris seine Erziehung," worauf er im Jahre 1860 
in dem Laboratorium der ‘‘Compagnie de Chemin 
de Fer de l’Etat’’ als Chemie-Ingenieur für die 
Eisenbahn-Compagnien in Frankreich Anstellung 
erhielt. Hier blieb er bis 1867, in welchem Jahre 
er auf seine berühmte Braunstein-Batterie ein Pa- 
tent herausnahm. In letzterer Zeit experimentirte 
er, um ein System der Zeittheilung für aufnoti- 
rende Chronometer vermittelst Elektricität zu er- 
finden. Leclanch£ hat nur ein Alter von 43 Jah- 
ren erreicht. 


— Darstellung von Leuchigas aus menschlichen Ab- 
‚fallstoffen. S. Sindermann hat im Hotel “ Zur Stadt 
Paris’’ in Breslau die menschlichen Abfallstoffe zur 
Darstellung von Gas verwendet, welches zur Be- 
leuchtung des ganzen Etablissements dient. 


Die 


menschlichen Exkremente werden hier in eine Re- 


torte gebracht, in der sie sowohl getrocknet als 
auch zugleich durch höhere Temperatur in der Art 
zerstört werden, dass die organischen Stoffe sich zer- 
setzen und sich aus denselben einerseits Leuchtgas 


und Kohlensäure, Theer und Oel, andererseits Am- ° 


moniak bilden. Diese Produkte werden, wie bei 
jeder anderen Gasfabrikation, in der Art gesam- 
imelt, dass der T'heer und das Oel für sich aufge- 
fangen, die Gase gewaschen, das heisst durch 
Wasser geleitet, die Kohlensäure gebunden und 
das Leuchtgas gereinigt die emtsprechende Ver 
wendung findet. Als Rückstand in der Retorte 
verbleiben die Aschenbestandtheile neben einer 
Portion Kohle, welcher Rest vom Erfinder als 
Coaks bezeichnet wird 
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Die Aussichten für das amerikanische 
Geschäftsleben. 


Es sind nun zehn Jahre her, da brach über die 
Ver. Staaten eine ungewöhnlich schlimme Ge- 
schäftskrisis ein, und vielerseits wird die Befürch- 
tung gehegt, dass wiederum die Zeit für eine solche 
eingetreten sei. Als warnende und mahnende 
Vorzeichen betrachtet man die überaus grosse An- 
zahl von Bankerotten während der letzten sechs 
Monate, die ungeheuren auf den Eisenbahnbau 
verwendeten Geldsummen und die fieberhafte 
Spekulationswuth in Aktien und Cerealien. Es 
unterliegt allerdings wohl kaum einem Zweifel, 
dass dem natürlichen Laufe der Dinge gemäss eine 
finanzielle Katastrophe, vielleicht schon nach eini- 
gen Jahren, wiederkehren wird, allein die gegen- 
wärtige Situation berechtigt nichtzu der Annahme, 
dass sie mit sehr raschen Schritten nahe. 

Die zahlreichen Fallissements lassen sich in zwei 
Klassen scheiden: in solche, die jederzeit eintreten 
werden, auch wenn die Geschäfte blühen, und die 
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durch schlechte Leitung, missglückte Speculatio- 


nen oder unvoshergesehene Zufälle verursacht 
wurden, und in sölche von Firmen, die entweder 
entstanden oder ihre Operationen erweiterten, als 
die allgemeine Prosperität den höchsten Grad er 
reicht hatte, in der Voraussetzung, sie müssten 
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rasch reich werden, wenn sie nur muthig in den 
Strom hineinsprängen und lustig mitschwämmen 
Eine grosse Anzahl derartiger Risikos kam selbst- 
verständlich zu Fall, als das Geschäftsleben wieder 
in regelmässigen Bahnen wandelte, das heisst, mit 
mässigem Profit in Folge von geschickter und vor- 
sichtiger Führung. Das letzte Viertel des Jahres 
wies 2267 Bankerotte auf gegen 1658 im dritten, 
1503 im zweiten und 2146 im ersten, also 7574 
im Ganzen, 27 Procent mehrals 1881 und 74 Pro- 
cent mehr als 1880. Das ist freilich ein auffallen- 
des Verhältniss, braucht aber immer noch nicht 
das Symptom einer nahenden Krisis zu sein, ist 
vielmehr eine kleine, heilsame Krisis selbst, die 
einen allgemeinen Krach nicht einleitet, sondern 
verhütet. Sie warnt die Geschäftsleute, vorsichtig 
zu sein und ihre Operationen nicht zu sehr auszu- 
dehnen. Im Ganzen ruht das Geschäft jetzt, so- 
weit essich beurtheilen lässt, auf soliden Grund- 
lagen, 

Auch ist es nicht zu leugnen, dass der Eisen- 
bahnbau im verflossenen Jahre einen colossalen 
Umfang erreicht hat; über 12,000 Meilen sind an 
140 Linien gebaut worden. Eben so wahr ist es, 
dass die leichtsinnige Anlage von Bahnen, die un- 
möglich einen unmittelbaren Gewinn abwerfen 
konnten, eine der Ursachen war, die mit andern 
zusammenwirkend, die Katastrophe von 1873 her- 
beiführte, und wenn die vorjährige Vergrösserung 
unseres Schienen-Netzes der nämlichen Art ge- 
wesen ist wie die vor einem Decennium, dann 
dürfte sie vermuthlich ein ähnliches Resultat ha- 
ben. Das ist aber nicht der Fall. Vor 1873 wur- 
den grosse Bahnunternehmungen als Pionierwerke 
in die unbewohnte, unfruchtbare und verhältniss- 
mässig unbekannte Wildniss getrieben. Auf Jahre 
hinaus durfte man von ihnen keine Einnahme er- 
warten und dasin ihnen angelegte Kapital war für 
diese Zeit gerade so gut, wie in’s Wasser geworfen. 
Seitdem jedoch haben die meisten jener Bahnen, 
viele, nachdem sie die Besitzer gewechselt, eine 
erspriessliche Thätigkeit entwickelt, und die frü- 
here Wildniss ist zum grössten Theil productiv 
geworden. Die bei Weitem meisten jener 12,000 
neuen Meilen sind entweder Theile grosser, bereits 
mehr oder minder profitabel arbeitender Stamm- 
bahnen, oder Zweige von finanziell mächtigen 
Eisenbahn-Systemen; sie sind sofort lucrativ und 
das in ihnen angelegte Kapital ist nicht, wie vor 
1873, temporär wenigstens, weggeworfen. Es mag 
unter den 12,0oo neugebauten Meilen auch manche 
geben, die sich als unproduktiv erweisen werden, 
allein sie machen nur einen geringen Bruchtheil 
aus, und der gegenwärtige rasche und grossartige 
Eisenbahnbau ist für unsere derzeitige volkswirth- 
schaftliche Lage keineswegs ein so gefährliches 
Element wie 1873, wird also aller Wahrscheinlich- 
keitnach auch nicht die schlimmen Folgen haben. 

Dass übermüthige Spekulation ein ungesunder 
Factor unseres Geschäftslebens ist, wird Niemand 
in Abrede stellen. Es ist überaus viel in Provisio- 
nen, namendlich in Schmalz spekulirt worden, 
ferner in Fleisch, Butter, Hopfen, Getreide. Aber 
derartige Spekulationen helfen nur dann eine all- 
gemeine Krisis herbeiführen, wenn sie falsche 
Werthe schaffen, die nach einer Periode des Hin- 
aufschraubens nothwendiger Weise sinken. Und 
die Wirkung eines solchen Sinkens hängt in hohem 
Grade von der Ausdehnung ab, in welcher jene 
falschen Werthe in die financiellen Transactionen 
des Landes eingedrungen sind. Nun hat man 
zwar viele verwerfliche Speculationen in Cerealien 
gewagt, aber die dadurch veranlasste Störung hat 
sich mittlerweile von selbst wieder regulirt, woge- 
gen nicht wenige der Spekulanten das Nachsehen 
und den Schaden haben. Auch der Actienmarkt 
ist nicht ungewöhnlich in die Höhe getrieben; be- 
finden sich auch einige Securitäten von zweifel- 
haftem Werth auf der Liste, so ist der allgemeine 
Markt doch niedriger als vor einem Jahre, die 
Dividenden zahlenden Actien haben keinen höhe- 


ren Preis, als wie der Procentsatz ihres Ertrages | 


ihn garantirt, und die von unvollendeten Unter- 
nehmungen haben im Ganzen ihren voraussichtli- 
chen Werth auf vernunftgemässer Berechnung 
nicht schon vorweggenommen. Endlich sind die 
Actien meist in den Händen von Kapitalisten oder 
Maklern; das Publikum im Allgemeinen interessirt 


sich in keinem ungewöhnlichen Grade für die 
Schwankungen der Course, wie es den Börsianern 
wünschenswerth wäre. 

Unser auswärtiger Handel ist im Jahre 1882 
nicht durchweg befriedigend gewesen, Die Ein- 
fuhr hat sich bedeutend gesteigert; ihre Zunahme 
belief sich während der ersten zehn Monate für 
alle Häfen des Landes auf $81,700,000, wogegen 
die Ausfuhr um $91,160,000 abnahm. Der Import 
war in der ersten Hälfte des Jahres am grössten, 
weil die durch Speculation hinaufgeschraubten 
Preise Waaren aus allen Welttheilen herbeilockten, 
aber auch in der zweiten Hälfte ist die Einfuhr 
grösser gewesen als jemals zuvor in der nämlichen 
Periode, sodass sich der Durchschnittsbetrag für 
das ganze Jahr in importirten Waaren allein ohne 
Zweifel auf mehr als 8755,000,000 stellen wird, 


während der Export für einheimische Waaren 


nicht mehr als $8714,000,000 ergeben würde. 
Günstige Aussichten bietet die Ausfuhr von Feld- 
früchten. Ein ungewöhnlich grosser Theil der 
letzten Ernte liegt noch exportbereit da, und ob- 
wohl die Getreide-Ernte in Europa verhältniss- 
mässig gut gewesen ist, so hat der Fehlschlag der 
Rüben-Ernte unsere Chancen vermehrt. Dazu 
kommen die ungemein grossen feuchten Nieder- 
schläge und Ueberschwemmungen, welche den 
europäischen Wintersaaten ungeheuer viel gescha- 
det haben, während unsere Aussichten in dieser 
Beziehung niemals besser gewesen sind. 

Ist ntın auch das Geschäftsleben in manchen 
Zweigen unbefriedigend gewesen, besonders in 
denjenigen, welche durch Ueberspeculation ge- 
litten haben, so hat sich doch in zahlreichen ande- 
ren Branchen eine gesunde Prosperität entfaltet. 
Das Zusammenschrumpfen der Werthe hat man- 
chen Firmen schwere Verluste zugefügt und nicht 
wenige Etablissements gezwungen, ihre Operatio- 
nen auf einige Zeit einzustellen; auch ist die Lage 
der Arbeiter nicht immer eine gute gewesen, aber 


das kommt zum grössten Theil auf Rechnung der ° 


grossen und langen Strikes während des ersten 
halben Jahres, die durch falsche Vorstellungen 
über den Zustand und die Erträgnisse des Fabrik- 
wesens und der Bergwerks-Industrie veran'asst 
wurden. Sonst sind im verflossenen Jahre mehr 
Arbeiter beschäftigt gewesen als gewöhnlich, doch 
war das Verhältniss der Preise für die Lebensbe- 
dürfnisse zu den Löhnen im Ganzen kein günsti- 
ges, ebenfalls zum Theil eine Folge der “Corners”. 
Nehmen wir Alles in Allem, so haben wir betreffs 
der nächsten Zukunft ungleich mehr zu hoffen als 
zu fürchten. 
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“Zukunfts-Contracte” und ihre Wirkungen 
auf Producenten und Consumenten. 


I. 

Was sind Zukunfts-Contracte oder “Futures’’ ? 
Auf welche Weise haben sie sich entwickelt, wel- 
che praktische Folgen, gute oder schlimme, haben 
sie bereits gehabt, oder werden sie vielleicht noch 
haben ? Das Interesse für Industrie und Handel, 
für Produktion und Consum, das sie umschliessen, 
greift in das ganze geschäftliche Leben unseres 
grossen Gemeinwesens so kräftig und packend 
ein, und ein Jeder sollte sich darüber ein gründli- 
ches Verständniss zu verschaffen suchen. Ein 
Ausschuss unseres Staats-Senats, der sich seit einer 
Reihe von Monaten damit befasst, Klarheit in die 
Sache zu bringen, macht seine und andere Köpfe 
nur noch confuser, würdigt die Verhandlungen 
zur schmachvollen Posse herab und treibt jedem 
New Yorker die Schamröthe in’s Gesicht, dass 
eine der ersten Handels-Metropolen der Welt 
einen solchen Skandal in ihrem Schoosse dulden 
muss, 

Vor fünfundzwanzig Jahren, lange bevor die 
Geschäftsmethode der “arrivals’’ oder ‘“futures’’, 
wie sie heissen, eingeführt war, ersuchte ein chi- 
nesischer Kaufmann eine amerikanische Firma in 
Canton, ıhm contractlich 300 Ballen Baumwollstoff 
monatlich zu einem bestimmten Preise auf zehn 
nächeinanderfolgende Monate zu liefern. Der 


Bostoner Agent der Firma bot den Contract einer 


Baumwollwaaren-Fabrik in Lowell an, und der 
Agent der Letzteren instruirte seinen Baumwoll- 
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Käufer im Süden, einen Contract für die zukünf- 
tige Lieferung des benöthigten Rohmaterials für 
einen bestimmten Preis abzuschliessen. Der ganze 
Contract wurde bis zum letzten Buchstaben aus- 
geführt, und doch war, als man die Vereinbarung 
traf, nicht eine Elle Zeug fertig und der grösste 
Theil der Rohbaumwolle stand noch auf dem 
Felde. Vom Chinesen bis zum Pflanzer im Süden 
wusste indess jede bei dem Geschäft betheiligte 
Person, was ihr Profit sein würde, und zugleich 
war sie gegen etwaige Veränderungen im Werthe 
oder Preise gesichert. 

Die Quintessenz der ganzen gesetzlichen “futu- 
res?’ liegt in dieser Transaktion, wie sie vor einem 
Vierteljahrhundet stattfand, als es noch keine 
Ocean-Kabel gab und auch die Dampfbeförde- 
rung fast noch in den Anfängen begriffen war. 
Seit jener Zeit haben sich die Methoden des Han- 
dels in Folge der Anwendung von Dampf und 
Elektrizität überaus rasch entwickelt, aber nicht 
rascher, als die Bedürfnisse der Welt es forderten. 
Der Waarenverkauf an Ort und Stelle hörte auf, 
Regel zu sein, nun Proben und Post-Avisos Tage, 
Wochen, ja Monate vor der faktischen Verseh- 
dung eintrafen. Jetzt wird es nicht nur wünschens- 
werth, sondern oft sogar nothwendig, Waaren oder 
Ernten vor ihrer Ankunft zu verkaufen. Auf 
diese Weise wird das Risiko der Schwankungen 
auf ein Minimum reducirt. Der Verkäufer ist 
nicht gezwungen, seine Waare lagern zu lassen, 
bis ein Käufer kommt, sondern er liefert sie direct 
vom Güterwagen oder vom Schiff an den Kunden 
ab, mit welchem er einen Contract abgeschlossen 
hatte. 

Das sind “arrivals’’ in der Phraseologie des mo- 
dernen Handels, und sie sind jetzt auf allen 
Hauptmärkten der Welt sehr in Gebrauch. Die 
Hauptmasse des Weltgeschäfts in Stapel-Artikeln, 
welche die Ver. Staaten liefern, wird unter dem 
Contract-System in der einen oder anderen Ge- 
stalt abgemacht. Italien, Frankreich, Oesterreich 
und Spanien zum Beispiel haben in den letzten 
fünfundzwanzig Jahren wenigstens für ihren Tabak 
hierzulande Contracte abgeschlossen Monate vor- 
her, ehe er auf den Markt kam — Spanien hat es 
sogar zwei bis drei Jahre vorher gethan. Die 
ganze Tendenz des hiesigen Handels läuft darauf 
hinaus, die Ernten so schnell als möglich zu ver- 
theilen und die Preise auf der ganzen Welt gleich- 
mässig zu machen. ’ 

Die Unbestimmtheit der Zeit jedoch, in welcher 
der Käufer erwarten durfte, seine Waare zu em- 
pfangen, sowie der Umstand, dass sie oft beschä- 
digt ankam, waren beständige Quellen der Be- 
sorgniss und bahnten den Weg für neue Methoden. 
Die ungeheure Zunahme des, Handels-Volumens, 
sowie die Nothwendigkeit einer schnellen Erlösung 
von der Verantwortlichkeit für jede Transaction 
unterstützten die Bewegung, und als nun die Han- 
dels-Correspondenz in wichtigen Affairen fast aus- 
schliesslich auf telegraphischem Wege zu gesche- 
hen begann, da sahen sich die Börsen gezwungen, 
‚, Dasjenige anzunehmen, was man unter dem Zu- 
kunfts - Contract, kurzweg “futures’’ genannt, 
versteht, und es werden daher täglich und stünd- 
lich Berichte von jedem europäischen und ameri- 
kanischen Markt in den Räumlichkeiten der Börse 
angeschlagen, so dass die überlegene Information 
durch Specialberichte an besser situirte Käufer 
und Verkäufer fast zu den Dingen der Vergangen- 
heit gehört. 

Die ursprüngliche Wäare selbst braucht indessen 
auf jenen Contract hin gar nicht abgeliefert zu 
werden, denn die Zukunfts-Contracte dienen da- 
zu, sowohl um die T'ransaktionen selbst zusichern, 
als um sie auszuführen. Es empfängt zum Bei- 
spiel Jemand die Ordre, etwas zu kaufen oder zu 
verkaufen, ist aber aus irgend welchen Gründen 
nicht im Stande, das Geschäft in dem betreffenden 
Monat abzuschliessen, obwohl die Preise die fest- 
gesetzte Höhe haben oder noch darunter sind. 
Gerade die Waaren, die er zu der bestimmten Zeit 
in der bestimmten Quantität nöthig hat, sind ihm 
für den Augenblick nicht zugänglich. Er kauft 
oder verkauft daher einen “Future-Contract’’ für 
den nämlichen Betrag. Sobald er nun auf diese 
Weise seine Ordre ausgeführt hat, soldirt er seinen 
“Zukunfts -Contract’’ und das Geschäft ist zu 


Ende. Er hat den “future” nur als eine Sicher- 
heit gegen Schwankungen gebraucht, die mögli- 
cher Weise im Markte eintreten, während er seine 
Bestellung ausführte. 
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Das Aluminium. 


Da das Metall Aluminium zäh und stark wie 
Eisen, auffallend leicht und wetterbeständig wie ein 
Edelmetall ist, so hat es seit seiner Entdeckung die 
Aufmerksamkeit der Männer der Wissenschaft und 
der Technik aufsich gezogen. Die Verbindungen, 
aus denen es gewonnen wird, sind auf der Erde 
verbreiteter als die Eisenerze, denn der Hauptbe- 
standtheil des gewöhnlichen Thones besteht aus 
einer Aluminiumverbindung, so dass man sich nicht 
gescheut hat zu behaupten, dass, wenn es einst ge- 
lingen würde, das Metall im Grossen billig herzu- 
stellen, es in den meisten Fällen das gewöhnliche 
Eisen verdrängen würde. Unglücklicherweise 
aber war der Preis desselben bis jetzt noch zu hoch, 
dass es nur ganz vereinzelt Anwendung gefunden 
hat. — 

Neuerdings wird nun die Nachricht verbreitet, 
dass es einem Mr. Webster von der “‘ Aluminium 
Crown Metal Co.’ in Hollywood bei Birmingham, 
England, nach zojähriger Arbeit gelungen sei, ein 
Verfahren zu finden, nach welchen: das Aluminium 
für '/, des bisherigen Preises hergestellt werden 
kann. Obgleich das jetzt bekannt gegebene Ver- 
fahren wenig neue Punkte bietet, so soll der prac- 
tische Erfolg desselben doch so gross sein, dass 
dem Erfinder für Abtretung seiner Patentrechte in 
den verschiedenen Ländern fabelhafte Angebote 
gemacht worden seien. Während das Metall bis 
jetzt etwa $5000 per Tonne kostete, soll der Preis 
jetzt auf $500 reducirt werden. 

Das Herstellungs-Verfahren beschreibt “ 7’he 
Engineer’’ folgendermaassen: Das Mineral, aus 
welchem das Metall von Mr. Webster hergestellt, ist 
der englische. Bauxit (Al Fe),O,H, und enthält 
50 Prozent Aluminiumoxyd oder Thonerde und 
25 Prozent Eisenoxyd mit Kiesel und andern Ver- 
unreinigungen. Das Mineral wird pulverisirt und 
in’einem Ofen mit Natron geglüht, woraus sich 
Thonerde-Natron oder thonsaure Soda bildet, 
welche mit Wasser ausgelaugt wird. Durch die er- 
haltene klare Lösung wird ein Strom Kohlensäure 
geleitet, welche mit dem Natron kohlensaures 
Natron oder Soda bildet, und die Thonerde als 
schwammige Masse ausfällt. Die Thonerde wird 
nun durch Filtriren gesammelt und gut ausge- 
waschen, eine Arbeit, welche sehr viel Zeit erfor- 
dert. Darauf wird sie getrocknet. Das erhaltene 
weisse Pulver wird nun mit gewöhnlichem Salz und 
Kohlenstaub zu einem Brei angemacht, in Briquets 
geformt und diese schnell getrocknet. Die Briquets 
werden darauf in einer feuerfesten Retorte bis zur 
Weissgluth erhitzt, in welche zu gleicher Zeit Chlor- 
gas eingeleitet wird. Das sich bildende Chlor- 
natrium-Chloraluminium sublimirt in den anderen 
Theil der Retorte hinüber und wird hier gesam- 
melt. Um daraus reines Aluminium zu erhalten, 
wird das Doppelsalz mit metallischem Natrium be- 
handelt, welches an Stelle des Aluminiums im Dop- 
pelsalze tritt, sodass das letzere metallisch ausge- 
schieden wird. Für 100 kg. des Doppelsalzes sind 
35 kg. Natrium und 4o kg. Kryolit als Flussmittel 
nöthig. Dass dieses Verfahren eine endgültige 
oder nur befriedigende Lösung der Aufgabe sei, 
darf nicht behauptet werden, denn dasselbe be- 
nöthigt mehrere Hülfsmittel, deren Beschaffung 
nicht ohne grosse Unkosten möglich ist. Fer- 
ner ist die Abfiltrirung und Auswaschung des Alu- 
minium-Hydroxydes wegen seiner eigenthüm- 
lich schwammigen Natur practisch schwierig, des- 
gleichen die Behandlung der Thonerde-Briquets 
mit Chlorgas in einer weissglühenden feuerbe- 
ständigen Retorte.e Das Aluminium selbst muss 
verschiedene chemische Verbindungen eingehen, 
Ausdem Bauxit wird es zuerst in lösbares Thonerde- 
Natron, dann in unlösbares Thonerdehydrat, dann 
in Thonerde, dann in Chloraluminium verwandelt 
und dann erst metallisch abgeschieden. 

Die Gewinnung des Eisens, Kupfers, Bleis, Zinks 
u. s. w, ist im Verhältniss zur beschriebenen Dar- 
stellungsmethode des Aluminiums viel einfacher 
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und kann daher das Aluminium dieihm gebührende 
allgemeine Anwendung noch nicht finden. Jeden- 
falls aber ist Webster’s Verfahren für die Praxis 
von unschätzbarem Werthe, wenn damit der bis- 
herige Kostenpreis des Metalles auf '/, reduzirt 
werden kann. 

Das specifische Gewicht des Aluminiums ist 
gleich 2,583, es ist nur Y so schwer wie Silber, 
rostet nicht, bildet werthvolle Legirungen und lässt 
sich vortheilhaft zu Plattirungen benutzen. Ueber 
die Festigkeit des Metalles giebt folgende kürzlich 
von Baclow aufgestellte Tabelle Aufschluss: 


Verschiedene Gewicht in Zugfestigkeitin Länge eines Stabes 
Metalle und eng). lbs. per engl. Ibs. per in Fuss, der eben 
Legirungen. Cubicfuss. Quad.-Zoll. noch sein Gewicht 
tragen kann, ohne 
; zu reissen, 
Gusseisen ...... 444 16,500 5331 
Bronzer 2. 1:,. 525 36,000 9,893 
Stabeisen....... 480 50,000 15,000 
Stabl =; 490 78,000 23,040 
Aluminium ..... 168 26,880 23,040 


Das Aluminium wurde zuerst 1827 von Wöhler 
als graues Pulver, dann 1845 von demselben in 
compacteren Massen erhalten und in allen seinen 
Eigenschaften erkannt. 1854 fand Sainte Claire 
Deville ein technisch brauchbares Herstellungsver- 
fahren. Das Streben der Chemiker, die Anwen- 
dung des Natriums bei der Herstellung des Alu- 
miniums unnöthig zu machen, ist bis jetzt noch 
nicht von Erfolg gekrönt worden und bleibt somit 
für die chemischen Erfinder immer noch ein wei- 
ter Spielraum für Verbesserungen in der Alumi- 
niumfabrikation. 


Balmain’s leuchtende Farbe. 


Es dürfte für unsere Leser von Interesse sein zu 
erfahren, dass dem kürzlich verstorbenem Wm. H. 
Balmain in Eversley, Isle-of-Wight, England, 
durch ein am 26. Sept. 1882 herausgegebenes Pa- 
tent die Erfinderschaft der leuchtenden Farbe in 
der weitgehendsten Weise gesichert worden ist, 
und dass demnach hier die leuchtenden Farben 
nur unter diesem Patente hergestellt werden dür- 
fen. Dieses Patent wurde vor vier Jahren, am 20. 
November 1878, im Patent-Amt eingereicht und 
bezieht sich der Anspruch allgemein auf eine 
Farbe, deren Körper ganz oder theilweise aus 
einer phosphorescirenden Substanz und deren 
Träger aus den sonst gebräuchlichen Oelen, Fir- 
nissen u. dgl. besteht, die durch Oxydation oder 
Verdnstuung trocken werden. 

Was die leuchtende Farbe ist, werden die mei- 
sten unserer Leser wohl schon aus eigener An- 
schauung wissen. Dass gewisse Körper, besonders 
Mineralien die Eigenschaft des Phosphorescirens 
haben, d. h. im Dunkeln schwach glühend schim- 
mern, nachdem sie eine Zeit lang dem Sonnen- 
lichte ausgesetzt gewesen sind, ist eine altbe- 
kannte 'Thatsache. Indessen hatte man davon bis 
kürzlich keinen practischen Gebrauch gemacht, 
theils weil man dieselben nicht künstlich herzu- 
stellen verstand. Balmain stellt dieselben am 
einfachsten dadurch her, dass er kalkhaltige Sub- 
stanzen wie Kreide, Alabaster, kohlensauren 
Kalk, Gyps u. s. w. mit Schwefel oder in Schwefel- 
gasen glüht und dabei auch wohl noch etwas 
Kohle benützt, um etwa vorhandenen Sauerstoff 
unwirksam zu machen. 

Obwohl der practische Werth der selbstleuch- 
tenden Farbe bedeutend überschätzt wird, so 
eignet sie sich doch mit Vortheil zu vielen Ar- 
tikeln des täglichen Gebrauchs. Es ist zu hoffen, 
dass die neue Farbe hierzulande mehr in den 
Markt käme, denn bis jetzt wird sie hier nur spär- 
lich angewendet, während sie in Europa schon 
längst allgemein zu tausenden von Gebrauchsar- 
tikeln verwendet wird. 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die Thätigkeit des Vereins äusserte 
sich in der letzten Zeit in gut besuchten Sections-Versamm- 
lungen, welche regelmässig am Dienstag Abend stattfanden. 
Besonders gut besucht waren die Sectionen der Maschinen- 
Ingenieure und Architekten. 

Die regelmässige Vereins-Versammlung fand Samstag 
Abend, den 13. Jan. 1883 in Beethoven-Halle statt. In der 
nächsten Nummer wird ausführlich darüber berichtet werden. 

Der jährliche Stiftungs-Commers findet am Samstag, den 
27. Januar im Vereinslokale statt. 
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Andrews’ ;Maschinen-Combination für 
®: .. Holzbearbeitung. 
En 

In der beistehenden Abbildung ist eine Combi- 
nation von acht verschiedenen Holzbearbeitungs- 
Maschinen dargestellt, welche kürzlich von R. 7. 
Andrtws, 603 Louisiana Ave., Washington, D. C., 
ausgeführt worden ist. Diese Gruppirung ist so 
gemacht, dass jede der acht Maschinen unabhän- 
gig von den anderen arbeitet und durch Riemen 
und dergl. in und ausser T’'hätigkeit gesetzt wird. 
Hierbei kommen aber keine Zahnräder in Anwen- 
dung und laufen die einzelnen Maschinen daher 
leicht und geräuschlos, so dass die Combination 
sich überall da empfiehlt, wo die Anschaffung der 
einzelnen Maschinen zu viel Kosten verursachen 
oder die Aufstellung zu viel Raum beanspruchen 
sollte, und wo die einzelnen Maschinen nicht con- 
tinuirlich, sondern abwechselnd gebraucht werden. 
— Die Kreissäge in der Mitte des Haupttisches 
ist von gewöhnlicher Construction. Der Zapfen- 
lochschneider, welcher theilweise gezeigt ist, ist 
bequem eingerichtet und können Führungen nach 
Belieben angebracht werden. Die Meisselführung 
kann während der Arbeit gehoben, gesenkt und 
umgekehrt werden, ohne die Maschine anhalten 
zu müssen. Die 
Drehbank ist zum 
Holz- und Metall- 
drehen benutzbar 
und hat verschie- 
dene Antriebschei- 
ben, so dass sie für 
Holz schnell läuft, 
für Metall aber lang- 
sam. Das Bett der 
Drehbank besteht 
aus einem starken 
Eisenrohr und wird 
durch den Kopf der 
Drehbank zurückge- 
schoben, wenn es 
nicht gebraucht wird 
und bei anderen Ar- 
beiten im Wege ste- 
hen sollte. Die Dreh- 
spindel der Dreh- 
bank ist ebenfails 
hohl und trägt im 
Innern adjustirbare 
Messer, so dass sie 
eine Dübel- oder 
Rundstock - Schnei- 
demaschine bildet. 
Die Gig-Säge ent- 
hält keine Federn, 
sondern erhält ihre 
Spannung durch ei- 
ne Rolle an einem 
stellbaren Arm im 
Krahn. Wird diese 
Säge nun nicht ge- 
braucht, so ist sie unter den Tisch zu ziehen und 
der Krahn seitlich zurückzuschwingen, so dass der 
Arbeitstisch frei wird. Ueber der hinteren Kante 
des Tisches sitzt eine Spindel für Bohrer, auf 
welche ausserdem Kreissägeblätter aufgesetzt wer- 
den können, die dann wie Fuchsschwanzsägen 
schneiden. Im Tisch sitzt ausserdem noch eine 
verticale Spindel, auf welche Fräseköpfe auf- 
gesetzt werden, und welche, wenn nicht im Ge- 
brauch, sich leicht entfernen lässt, so dass der 
Tisch freiwird. Die Tischfläche ist nach Belieben 
stellbar, so dass die einzelnen Werkzeuge, welche 
in und an ihm wirken, auch durch Umstellen des 
Tisches adjustirt werden können. — Der Zapfen- 
schneider wird wie gewöhnlich betrieben und ist 
der Tisch für die untere Fläche des Brettes stell- 
bar. Der obere Schneidekopf wird ausserdem un- 
abhängig vom untern nach der Dicke des Zapfens 
adjustirtt. Die Tischhöhe kann durch geneigte 
Führungen mittels Handräder an den Tischenden 
innerhalb 4 Zoll beliebig eingestellt werden. — 
Der Erfinder hat noch Einrichtungen getroffen, um 
Schwalbenschwänze zu schneiden, Holz schnitzen 
und roh zurichten zu können, die aber nicht gezeigt 
werden. Derselbe hat eine solche Maschine im Ge- 
brauch und ist zu weiterer Auskunft gern bereit. 


Cottrau’s Locomotive für Gebirgsbahnen. 


In der Abbildung auf Seite 89 ist nach “ Za 
Nature’ eine verbesserte Locomotive von Alfredo 
Cottrau in Neapel, Italien, dargestellt, welche be- 
sonders für Strecken bestimmt ist, in denen viele 
Steigungen vorkommen. Um einen möglichst 
grossen Nutzeffect aus der Cylinderarbeit der 
Dampfmaschine zu ziehen, muss die Grösse der 
Triebräder der Locomotive in einem gewissen 
Verhältnisse zu dem zu überwindenden Wider- 
stande stehefl. Der Widerstand, welchen der Zug 
seiner Bewegung entgegensetzt, hängt in erster 
Linie von seinem Gewichte, in zweiter-von seiner 
Geschwindigkeit und in dritter von der resp. Nei- 
gung des Geleises ab. 

Bei einem ebenen Geleise benutzt man daher 
grosse Triebräder, wenn eine grosse Geschwindig- 
keit gewünscht wird, aber die Last nur gering ist, 
und kleine, wo es sich mehr um die Bewegung der 
Last als um die Geschwindigkeit handelt. In dem 
ersteren Falle ist die Anzahl der Kolbenhübe, für 
eine bestimmte Strecke, kleiner, der Hebelarm, 
an welchem die Last wirkt, aber grösser; im an- 
dern Falle findet das umgekehrte Verhältniss statt. 
Soll nun eine Locomotive eine Steigung hinanfah- 


ren, so vergrössert sich der zu überwindende Wi- 
derstand, und es muss daher entweder eine grössere 
Kraft in Anwendung kommen, als für die Ebene 
nöthig ist, oder es muss die Fahrgeschwindigkeit 
verringert werden. Bis jetzt hat man sich immer 
damit geholfen, dass man Locomotiven benutzte, 
welche in der Ebene mehr Kraft erzeugten als 
nöthig war, indem man die Cylinderdimensionen 
vergrösserte, oder die Triebräder verkleinerte. 
Dies ist natürlich eine Verschwendung. In der 
besagten Abbildung ist eine befriedigendere Lösung 
der Aufgabe dargestellt und wird in derselben die 
Triebkraft immer möglichst ausgenutzt, indem 
zwei Systeme von Triebrädern, welche auf den 
gleichen Triebaxen neben einander sitzen, und 
zwei verschiedene Schienen-Geleise zur Anwen- 
dung kommen. Das zweite Schienengeleise ist je- 
doch nur beim Aufwärtsfahren von Steigungen 
nöthig. Die Locomotive ist so construirt, dass ihre 
grösseren Triebräder einen Zug in der Ebene 
öconomisch bewegen. Soll der Zug jetzt eine 
Steigung hinanfahren, so würden diese Räder nicht 
mehr genügen und es kommen nun die kleineren 
zur Anwendung. Die letzteren laufen auf das se- 
cundäre Geleise auf, so dass die grösseren Trieb 
räder ihr eigenes Geleise nicht mehr berühren. 


Andrews’ Maschinen-Combination für Holzbearbeitung. 
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Die Locomotive arbeitet jetzt, als ob sie nur kleine 
Triebräder hätte. Die übrigen Räder der Loco- 
motive und der Wagen bleiben natürlich auf ihrem 
ursprünglichen Geleise. Beim Herabfahren einer 
Steigung kommen natürlich die grossen Räder in 
Anwendung, da der hier zu überwindende Wider- 
stand selbst geringer istals der in der Ebene. Diese 
ingeniöse Erfindung dürfte den bisher so kostspie- 
ligen Betrieb der Gebirgsbahnen wesentlich ver- 


ringern. 
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Dampfwasser-Ableiter von Dreyer, Rosen- 
kranz und Droop. 


In der Abbildung auf Seite 89 ist ein neuer 
Dampfwasser-Ableiter von Dreyer, Rosenkranz und 
Droop in Hannover, Deutschland, im Durchschnitt 
dargestellt, welcher sich durch die Neuheit des zu 
Grunde liegenden Principes wie durch die Ein- 
fachheit der Construction auszeichnet. Derselbe 
besteht hauptsächlich aus zwei ineinander gesteck- 
ten Röhren, von denen die innere mit ihrem einen 
Ende in der anderen befestigt ist, während das 
andere Ende frei einem Ventil gegenübersteht. 
In dieses innere Rohr läuft das abzuleitende 
Dampfwasser hinein 
und sammelt sich 
an, während der üb- 
rige Theil desselben 
mit Dampf gefüllt 
ist. Ist in demselben 
kein Wasser vorhan- 
den,so wird es durch 
den Dampf erwärmt 
und dehnt sich so- 
mitaus. Das Ventil, 
welches dem freien 
Ende des inneren 
Rohres gegenüber- 
steht, wird nun mit 
Hülfe des Handrades 
so gestellt, dass esim 
gegebenen Falle die 
Oeffnung gerade ver- 
schliesst. Es kann 
also jetzt kein Dampf 
aus derinnern Röhre 
heraustreten. Sam- 
melt sich nun all- 
mählig in der innern 
Röhre Dampfwasser 
an, so kühlt sich die 
innere Röhre ab und 
ziehtsich zusammen, 
wodurch das freie 
Röhrenendesich von 
dem Ventilsitze ab- 
hebt, so dass das 
Dampfwasser abflies- 
sen kann. Nachdem 

dasselbe abgeflos- 
sen ist, strömt wieder Dampf nach, das innere 
Rohr dehnt sich wieder vollkommen aus und 
das freie Röhrenende setzt sich dicht auf den 
Ventilsitz auf. Die äussere Röhre ist dabei nur 
geringen T’emperaturschwankungen unterworfen, 
da dieselbe erst indirect durch die innere Röhre 
erwärmt wird und sich in der Luft immer abkühlt. 
Das Dampfwasser fliesst direct aus dem unteren 
Theile der äusseren Röhre ab und kann nach Be- 
lieben weitergeleitet werden. 

Die Wirkung des Apparates ist durchaus selbst- 
thätig, er ist einfach, sicher, arbeitet genau und 
ist mit dem Dampfe öconomisch. Für die In- 
betriebsetzung blase man zuerst bei geöffnetem 
Ventil mittels Dampf die Luft aus und schliesse 
das Ventil allmälig, wenn die innere Röhre auf 
die Dampftemperatur erwärmt ist. Hiermit ist 
der Apparat ein für allemal gestellt. Wenn der 
Ableiter sich abkühlt, so öffnet er sich von selbst, 
wodurch Rohrbrüche, Wasserschlag und Einfrieren 
unmöglich werden. Bewegliche Theile sind alsu 
eigentlich gar nicht vorhanden, die Abnutzung ist 
daher nicht nennenswerth. Der Apparat ist ver- 
tical oder schräg aufzustellen, damit das Dampf- 
wasser aus 5 immer direct abfliessen kann. Um 
den Apparat anzubringen, hat man in die Dampf- 
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leitung an der tiefsten Stelle ein kleines Loch zu 
bohren und durch enge Röhre es mit dem oberen 
Ende (a) des Apparates zu verbinden. Das ab- 
fliessende Dampfwasser kann dem vorhandenen 
Dampfdrucke entsprechend gehoben werden, um 
es in-die Kessel zurückzuführen. 


——- 


Collins’ Streubüchse für Salz, 
Gewürze etc. 


In der Abbildung ist eine verbesserte Streu- 
büchse für Salz, Pfeffer etc. von Wm. A. Collins in 
Madison, Ind., dargestellt, bei welcher der sieb- 
artige Deckel mit der Büchse aus einem Stück 
gemacht ist und die Füllöffnung im Boden sich 
befindet und durch einen gewöhnlichen Kork 
geschlossen wird. Der Hauptzweck dieser Con- 
struction ist, zu vermeiden, dass der Siebdeckel 
abfällt und der ganze Inhalt auf den Teller oder 
in die Schüssel geworfen werden kann, ferner, 
dass nach dem Reinigen Wassertropfen oder 
Feuchtigkeit darin zurückbleiben, wodurch sonst 
das Zusammenbacken des Salzes veranlasst wird. 
Das Gefäss wird mit dern siebartigen Deckel aus 
einem Stück Glas oder einem anderen passenden 
Material hergestellt, wobei im Innern möglichst 
scharfe Winkel und Kanten vermieden werden, 
so dass es durch die Einfüllöffnung im Boden 
leicht gereinigt und ausgetrocknet werden kann. 
Wenn dann das Gewürz trocken hineingefüllt 


Cottrau’s Locomotive für Gebirgsbahnen. 
(Siehe Seite 88.) 


wird, so bleibt es für lange Zeit im gewünschten 
Zustande und ist vor dem Zusammenbacken ge- 
schützt. Der Verschluss der Bodenöffnung wird 
durch einen gewöhnlichen Kork oder dergl. her- 
gestellt. ; 


— ss 


Kidder’s combinirter Oel- und Gasbrenner, 


In der beistehenden Abbildung ist ein neuer 
Brenner von James H. Kidder in Lawrence, Mass., 
dargestellt, welcher sowohl durch Gas als auch 
durch Oel gespeist wird. Die Vorrichtung besteht 
aus einem passenden Gasbrenner und einer Oel- 
Lampe, deren Docht oder Dochte so von der Gas- 
flamme getroffen werden, dass das Oel vor dem 
Verbrennungsprocesse so hoch vorgewärmt wird, 
dass eine Russbildung vermieden wird und dass 
Oel und Gas eine einzige Flamme bilden. Das 
Brennöl wird in dem abgebildeten Brenner durch 
zwei gerade Banddochte an die breite Gasflamme 
geführt. Damit nun das Oelreservoir nicht un- 
nöthig erwärmt werde, wodurch möglicherweise 
eine Explosion veranlasst werden könnte, ist dem- 
selben eine Ringform gegeben und streicht die 
Luft durch seine mittlere Oeffnung zur gemein- 
samen Brennstelle, wobei sie das Reservoir abkühlt 
und sich ein wenig vorwärmt. Die Oel-Lampe 
kann so gebaut werden, dass sie sich leicht auf die 
vorhandenen Gas-Brenner aufsetzen lässt. Sie ist 
sicher und hat unter anderen auch noch den 
grossen Vortheil, dass kein Glas-Cylinder nöthig 
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von Dreyer, Rosenkranz 
(Siehe Seite 88.) 


Dampfwasser-Ableiter 
und Droop. 


ist, da das ausströmende Gas einen genügenden 
Zug hervorbringt. DasLicht dieses Combinations- 
Brenners soll gut und gleichmässig und billiger als 
Gaslicht allein zu stehen kommen. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, den 26. Dezember 1882. 

Laut No, 26 der “Officiellen Patent- Zeitung”’ 
sind in der verflossenen Woche 385 Gesuche (dar- 
unter 31 von Ausländern) bewilligt worden und 
zwar: 

314 Patente (No. 269,806— 269,819), 
2 Neu-Ausgaben (No, 10,263— 264), 
27 Muster-Patente (No. 13,481— 507), 
20 Schutz-Marken (No. 9,900— 919) und 
22 Etiketten (No. 2,863—884). 

In dem Kessel und der Kesselfeuerung von James 
Mackintoss, Paterson, N. J., haben drei (mehr oder 
minder) concentrische Wasserkammern, durch 
Zwischenwände in eigene Abtheilungen getheilt, 
am unteren Ende Erweiterungen, wobei die Kam- 
mern sich ausdehnen können. Mit diesen Erwei- 
terungen der Wasserkammern sind dann die eben- 
falls in zwei Theilen eingerichteten zwei Feuer- 
kästen mit ihren ausstrahlenden oberen Theilen 
so in Verbindung gesetzt, dass sie bequem hinein- 
gestellt und herausgenommen werden können. 
Die mittlere Wasserkammer, die eine Feuerkam- 
mer und das Kohlenreservoir der zweiten Feuer- 
kammer sind so mit einander eingerichtet, dass die 
obenerwähnte Erweiterung vor dem Feuer Schutz 
erhält und beide Seiten der Wasserkammer den 
Feuergasen ausgesetzt sind. — In dem Dampf: 
Generator von Taddeus C,. Joy, Titusville, Pa., 
k »mmt ein Arrangement von mit einander verbun- 
denen Heizungssektionen, Wasserkammern und 


Collins’ Streubüchse für Salz, Gewürze etc. 


Dampftrommeln vor, welche in zwei parallel sich 
entgegengesetzten Reihen angebracht sind und 
mıt zwei quer eingestellten Wasserbehältern durch 
eigene Verbindungsgänge communiciren. 

Einfach und zweckmässig ist der Gasgenerator 
von JamesC. Leadley, Camden,N. J.,und dem New 
Yorker John Hanlon, in welchem in separaten 
Schneckenröhren, welche in die Entweichungszüge 
zum Rauchfange eingesetzt sind, Luft erhitzt und 
Dampf überhitzt und dann zum Aschenkasten des 
Ofens geleitet und auf ihrem Gange dahın zersetzt 
werden. 

Ein dalancirter Thermometer von Hyland C. Kirck 
und James Y. Brayton, Phelps, N. Y., ist mit einer 
balancirten Flüssigkeitsröhre oder Stange versehen, 
welche über dem Schwerpunkte aufgehängt ist, 
wobei das eine Ende der Röhre die Temperatur 
an einer Scala angiebt. 

Die elektrische Sicherheils- Vorrichtung für Theater 
und andere Gebäude von Charles A. Mayerhofer, 
Wien (Oesterreich), wirkt, in Verbindung mit der 
passenden Wasserleitung, in der Art, dass durch 
Abbrennen einer in demselben eingerichteten, 
mit einem Gewichte beschwerten Schnur ein elek- 
trischer Umgang geschlossen wird, in Folge dessen 
ein darin eingesetzter Elektromagnet einen Hebel 
auslöst und durch ein an einer Kette herabfallen- 
des Gewicht ein Wasserhahn geöffnet wird. 

Unter den verschiedenen Patenten, welche wie- 
der Edward Weston in Newark, N, ]J., -heraus- 
genommen hat, befindet sich ein edAfrischer Rheo- 


Kidder’s combinirter Oel- und Gasbrenner. 


stat und eine Verbesserung an dessen dynamo-elek- 
frischer Maschine. In ersterem stehen die Leitungs- 
streifen oder Bänder in solcher Weise mit Federn 
verbunden, dass die Berührung der nahe anein- 
anderliegenden Theile verhütet wird, wenn die- 
selben sich ausdehnen oder verdreht werden soll- 
ten. Die Verbesserung an der dynamo-elektrischen 
Maschine ist in dieser Nummer illustrirt und be- 
schrieben. ; \ 

Regulatoren für dynamo-eektrische Maschinen fin- 
den sich hier zwei patentirt. In dem einen, von 
Elihu 'T’homson, New Britain, Conn., ist mit dem 
Commutator-Cylinder eine adjustirbare Samm- 
lungsbürste verbunden und eine Vorrichtung zur 
automatischen Verkürzung der Ausdehnung der 
Sammlung besagter Bürste mit ihrem Vorwärts- 
Adjustement eingerichtet. In dem Aegulator des 
jetzt in Paris lebenden Elektrikers Hiram Maxim 
rotirt ein Arrangement von Bürsten um den Com- 
mutator und ist dasselbe mit einem Schiebezahn- 
werke und einem Hebel versehen, welche eben: 
dem erwähnten Zahnräderwerke die nöthige Be- 
wegung nach jeder Richtung hin ertheilen sollen, 
wobei ein Elektro-Magnet die Stellung dieses He- 
bels controllirt. 

Eine verbesserte Art von Pappendeckel fabricirt 
der Chicagoer Silas H. Hamilton Bushnell, indem 
er mehrere Bogen Papierganzzeug mit Leim und 
zweifach-chromsaurem Kali mischt und, damit sie 
fest zusammenhängen, einem schweren Walzen- 
drucke unterwirft. Indem er dann dem Pappen- 
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deckel eine gefurchte Oberfläche giebt, welche 
demselben das Aussehen von J.eistenstreifen giebt, 
stellt er papierne Bretter-, wenn die Oberfläche 
aber marmorirt wird, papierne Marmor-Imitatio- 
nen her, während er auch aus diesem Fabrikate 
papierne Thüren etc. zusammenstellt. 

Ein Familien - Werkzeug von William H. Wilson, 
Fredonia, Texas, besteht aus einem Ofendeckel- 
lüpfer, Schraubenzieher, Schraubenschlüssel, Kes- 
selhalter, zwei Wendeeisen zu Muttern und einem 
Kannenöffner, Alles an einem einzigen mit Hand- 
habe versehenen Schafte angebracht. 

Der Sicherheits-Bade-Apparaf des Hermann M. 
Schmelk, Rockaway Beach, N. Y., besteht aus 
einer Reihe von Pfosten aus geschmiedetem Me- 
tall, die paarweise in gewissen Abständen von ein- 
ander in den Sand eingetrieben werden, so dass 
über sie Kabel gespannt werden können, von de- 
nen Seile herunter hängen, welche von den Ba 
denden zu erreichen sind und denselben dazu 
dienen, sich daran halten zu können. 

Der automatische Strommesser von Alex. Bernstein 
in Boston, Mass., misst die Quantität des Stromes 
in der Haupt- oder Nebenleitung, so dass sie zu 
jeder Zeit abgelesen werden kann. Wir werden 
in der nächsten Zeit denselben mit Illustration 
beschreiben. — Das Magazin-Gewehr von Franz 
Gamma in Elizabeth, N. J., wird durch einen He- 
bel geladen, welcher handlich unter dem Drücker 
liegt und durch eine Bewegung die Zündnadel 
spannt, den Patronenschlitten bewegt und den 
Lauf öffnet und schliesst. — Der Aegulator für 
comprimirte Gase von Julius Schülke in Berlin, 
Deutschland, besteht aus einem runden Kasten 
mit einem Diaphragma, das durch eine erfolg- 
reiche Hebelverbindung mit Gegengewicht und 
Feder das regulirende Ventil weiter Öffnet oder 
schliesst. 


WASHINGTON, 2. Jan. 1883. 


Laut No. ı (Band 23) der ““Officiellen Patent- 
Zeitung?’ wurden in der verflossenen Woche 407 
Gesuche (darunter 22 von Ausländern) bewilligt, 
und zwar: 

377, Patente (No. 269,820— 270,196), 

2 Neu-Ausgaben (Ne 10,265—266), 
5 Musterpatente (No. 13,508—512), 
13 Schutzmarken (No. 9,920—932) u. 

10 Etiketten (No. 2,885 — 894). 

Die calorische oder Heissluft-Maschine von Thomas 
Bersley, Muscatine, Iowa, ist mit einer Wasser- 
Pumpe ausgestattet, während eine zweite Pumpe 
comprimirte Luft in eine Erzeugungskammer ab- 
giebt, welche durch einen elektrischen Strom er- 
hitzt wird; so wird durch die Ausdehnung der 
Luft und durch die Verwandlung des Wassers in 
Dampf die Kraft erzeugt. -— In der doppelt arbeiten- 
den Heissluft-Maschine von Gustav, Otto und Wil- 
helm Eimecke, Braunschweig, Deutschland, steht 
ein arbeitender Cylinder vermittels einer Röhre 
mit einem Luftbehälter in Verbindung, in wel- 
chem ein Entlastungsventil eingesetzt ist, welches 
mittels geeigneter Verbindung durch die Regulir- 
Vorrichtung in Thätigkeit gesetzt wird, die ihrer- 
seits mit der Triebwelle in Verbindung steht. 

An der Zocomotive von Francis W. Webb, Creive, 
County of Chester, England, welche zugleich als 
Traklionsmaschine dienen soll, befinden sich zwei 


. Paare von Triebrädern und Führungs- oder Fahr- 


Rädern; ferner ein Paar äussere Cylinder zum 
Treiben des einen Paares von Triebrädern, und 
ein einzelner innerer, in die Mittellinie der Ma- 
schine eingesetzter Cylinder für das andere Paar 
der Triebräder. 

Bei dem Zisenbahnwechsel-Signale von Henry E. 
Pinney, South Windsor, Conn., ist der Kurbelarm 
eines den Wechsel in Thätigkeit stellenden Hebels 
dehnbar mit dem Signaldrahte verbunden, welcher 
zu einem ausgleichenden Gewichte und von dazu 
einer mit Gegengewicht versehenen Signalstange 
geht, wobei die Verstellung des Wechsels von dem 
Hauptgeleise sofort das Gefahrsignal in Wirksam- 
keit bringt. Die Signalstange führt einen Ring 
mit einem Arme, welcher sich zwischen Anhalt- 
Vorrichtungen auf seinem Stande bewegen kann, 
so dass sein Rotiren unter der Wirkung des Ge- 
gengewichtes in einer Richtung und gegen den 


Zug des ausgleichenden Gewichtes in der anderen 
Richtung beschränkt wird, wenn der Wechsel 
wieder auf das Hauptgeleise zurückgebracht wird. 

In dem Aydrocarbon-Gasapparale des Newarker’s 
Herbert Cottrell ist ein Luft-Cylinder, welcher e,ne 
ringförmige Ausdehnung hat, mit einem umgekehr- 
ten, napfförmigen Kolben versehen, der ein Ven- 
til für den Durchgang der Luft durch seine Spitze 
hat und auf den Cylinder und dessen Verlängerung 
einwirkt, während eine Füllung von Quecksilber 
oder einer anderen Flüssigkeit in erwähnter Ver- 
längerung zur Dichtmachung des Kolbens beiträgt. 
Durch eine Oeffnung wird dann Hydrocarbon- 
Dunst oder Vapor über dem Kolben eingelassen 
und mittels einer Zweigröhre wird dann das Gas 
abgeleitet. 

Der elektrische T’hermostal des Brooklyner’s Tho- 
mas Beeves ist zusammengesetzt aus einer Funda- 
mentalplatte aus Metall und einem gebogenen zu- 
sammengesetzten Streifen, dessen eines Ende steif 
an die Platte angemacht ist, während das andere 
Ende frei bleibt. Eine Scheibe ist dann an diese 
Platte noch angemacht, aber doch von ihr isolirt, 
welche einen Querschnitt hat, in welchen der ho- 
rizontale Contaktstift eingesetzt ist.—Die dynamo- 
elektrische Maschine der beiden Pariser Alexander 
Chertemps und Louis Dauden enthält eine fest- 
stehende Armatur mit rotirenden Feldmagneten, 
welche an jeder Seite davon in Gruppen arrangirt 
und mit einem Commutator versehen sind. Die 
erregenden Spulen sind hierbei mit einem gerade 
so starken Drahte umwunden, wie der in dem 
Feldmagneten ist, so dass sie zu den Feldmag- 
neten erregende Ströme liefern, welche von ver- 
hältnissmässig gleicher Stärke mit den Inductions- 
strömen der Armaturspulen sind. — Der bekannte 
New Yorker Elektriker Charles A. Hussey hat un- 
ter Anderem auch eine /ragbare elektrische Glühlampe 
in Form einer Vase patentiren lassen. Die Lampe 
steht nämlich mit einer in der Vase eingesetzten 
secondären Batterie in Verbindung. Zum Ein- 
setzen derselben ist diese Vase mit einem Deckel 
versehen. 

Zwei Patente von Jacob Sigley in New York 
beziehen sich auf Zolzhodel, In der einen Con- 
struction ist das Messer mit breiten, zahnartigen 
Riefen versehen, in welche ein Sperrblock ein- 
fasst, der durch eine Stellschraube stellbar ist, so 
dass die Schneidekante durch dieselbe genau und 
sicher gerichtet werden kann. In der anderen 
Construction ist das Messer ähnlich mit Riefen 
versehen, doch greift in dieselben direct ein 
Schraubengewinde einer sonst festgelagerten Stell- 
schraube ein. Das Messer wird durch eine beson- 
dere Setzschraube mit einem kräftigen Druck mit 
ihren Riefen gegen diese Stellschraube gedrückt 
gehalten. — Der Schlpshalter von Nathan H. Bald- 
win iin Laconia, N.H., besteht in einem eingenäh- 
ten Stück Draht, welches in der Mitte zu einer 
offenen, federnden Schleife gebogen ist, in welche 
der Kragenknopf hineingedrückt wird und deren 
Enden sich über die Kragenöffnung nach Innen 
an den Kragen anlegen, so dass er weder abfallen 
noch sich verschieben kann. — Das /edernde Rad von 
Joseph Clark in Brooklyn, N. Y., besteht aus 
einem Radreifen mit daran eingeschraubten Ein- 
satzstücken, in welchen die Enden der Radspei- 
chen auf einem elastischen Gummiblocke ruhen. 
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BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


.GUSTAV E. STECHERT, 


Technische Buch-Handlung, 
166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
— ylographisches Bureau, 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Geväude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Exporimenbal » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


TA0S. DANIEL, 
ATTERN MAKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


LOVUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New ae Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str, Brooklyn, ED, 


Werkzeuge, Eisen-, 
rialien, Weiss- und Eisenblech Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den BEEean. Yes Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten un und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SPECIALITRT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikauten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen ‘‘Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


"TIE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, ete., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


ui DSsegHnEr sr 


Zu verkaufen: 


Dingler’s Polytechnisches Journal. Complet vom 
Anfang 1820 bis 1882 incl. (1. bis 63. Jahrgang oder Band ı 
bis 246) nebst 4 Bänden Register bis 1831, in Halbfranzband 
gebunden. Der laufende Jahrgang in Nummern. Prächti- 
ges Exemplar. Auch viele einzelne Bände sind vorräthig. 


Adresse: GEO. GROSSELFINGER, 902 3. Ave.,N.Y. 


Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte, 

Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 

cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffnerien ete., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 


mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


ACCURACY, 
Knaus DN 


SWEETLAND &Co.NEWHAVEN.CONN, : 


x” Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO. 


410, 492 und 444 Canal St. und 12, 14 und 
16 Vestiry St., New York, 
Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster - Gras, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
T.S. MINERAL 'WwWOoOOoL CO, 
22 Sortlandt St., New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


dn Asphaltdsscher und -Strassenpflaster sind 
1 überaus dauerhaft. 


\ Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 
MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 


45 JOHN STREET, New York. 
FEINE ARTIKEL Fabricirt auf 
aus Bestellung und auf Vorrath 
ELFENBEIN, KALDENBERG'S 
BERNSTEIN, FACTORY, 
MEERSCHAUM, 125 FULTON STREET, 


PERLMUTTER, &c. nahe Nassau St., New York. 


Man spreche in der Fabrik vor und schreibe um re 


D. SAUNDERS’ TE 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


I. A..L- 


Maschinen zum Abschneiden nnd 
schneiden von Röhren. 

Man huüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u.Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 

Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELISOR” Be 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 
Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Trade 
"yıen 


Gewinde- 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa, J. H. WooLsEyY, St. Paul, Minn., 


Alleinger Agent für den. 
‚Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co., = 
San Franeisco, räoe 

i Bu 
Alleinige Agentur für die Pacifie- TON.HEINS x co: VALENTINE BROS., 


43 Apeuge St:NewYork. 
Küste, D, S. 5 : Guatemala, REN America. 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloy@” und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


er 


>58 


AL FR 


DER TECHNIKER. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen] gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 


170 & 172 CENTRE STR,, 
NEW YORK, 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmıtH & Co. 
Patentirt g. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıon Dampf: u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 

gen. — Fabrikanten von Smith’s 

° combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 

GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


Schützt die Dampfkessel 
vor Veberdruckh. 


THE CONSOLIDATED Ger um 
SAFETY-VALVE COMPANY. 


CHARLES A. MOORE, Pres. & Manager. MARTIN LUSCUMB, Sec’y & Treasurer. 
GEORGE W.ARICHARDSON, Supt. 


GABIBaIL 9 


Alleinige Fabrikanten des einzigen 


“Pop” Sicherheit-Ventiles 
mit patentirten Sitzflächen aus Nickel. 


(IM 


Mn 


B 
h 


N 


$100,000. 


2 RICHARDSON’S 
Vollkommenes Lokomotiven “Pop’’ Sicherheits-Ventil. 
Das einzige vollkommene Sicherheits-Ventil. Anerkannt von dem U. 8. Board of 
Supervising und dem Board of U. S. Steamboat Inspectors. Für stationäre Dampfkessel, 
wie für traneportable, für Schiffe und Lokomotiven. 
Unsere Patente decken alle Sicherheits-Veniile, in denen der Rückstoss des Dampfes 


benutzt wird und als ““Pop’’ Sicherheits-Ventile bekannt sind. ; 
Es wird vor Eingriffen in unsere Patentrechte gewarnt. — Man schreibe um Circulare. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Roots schmiedeiserner Seclional Dampikessel 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für ander, 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert ode 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mitjedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO., 
28 Cliff St., New York. 


nes } ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
genten: | GEORGE 3. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke.- en! ul Allgemein im Gebrauch. 
Sicher vor Explosion. N Von 50 bis 5000, Pr dekraften 
Oekonomisch. : 
3 5 Zucker-Raffinerien, 
N Glucose-Fabriken, 


Baumwollen- & Wollenwaaren- 

Fabriken, i 

Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. ” Kari 
; a isen-Werken 
Leicht zu PEITO en: 4 Landwirthschaftl. Werken, 
ein Rauch. Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
aaille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. = 
Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chica, ® 
91 Fourth Ave., Pittsburgh, pa. | 60 Carondelet St., New Orleans, La. | 505 Mission Str., st. Francieie Gi 


ze 


—-DAMPFHEIZUNGS- —_ 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO,, 


“Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität, 


60 DUANE ST., 


NEW YORK 104 SUDBURY ST., 


BOSTON. 


Il. DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


AB,rRrO EIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. x 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


ill Columbus S$t., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. Zıegete & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos.StorreL, Cleveland, Ohio, 1. MICHAEL Seitz, B’klyn, N, V., 2. 
KLeErrner & MAyeR, Portsmouth, Ohio, ı. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P. T. GEorGE & Co., Baltimore, Md., 1, 
J. H. von DER Horst, Baltimore, Md., 1», Prer & Dannats, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD OL Company, Cleveland, Ohio, ı2. 
Artıas Rerınına Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMBARrD, Ayers & Co., New York City, 1. CHrıstian HEURICH, Washington, D.C., r. 
ExcELSIOR BREWING CoMPpaAny, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MarLinckropr & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D. G. YuenGuing, JR., N. Y. City, 2. WESTERN Brewing Co,, Belleville, Ill.,ı. P. DoELGer, N.Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


ABCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofüce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Streei, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u.8.W 


ı Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen.und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen ; — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J.M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo., 3. 
Fowler Bros., Chicago, Iil.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, 9., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Iud., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. : 


Etablirt 1850. 


SCHAEFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwzrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er. den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


4 | 
—ı 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St., New York, U.8S. A. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzengt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. | 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


.No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0.0. 5 © = GG Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


NEW VORK&ZROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


CH” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “Rosendale Cement”. Hält 
eich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


er EM3LLT 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE mit erhöhten und 
“DEFIANCE” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


‘DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 
eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance”-Herd 
“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOITS “PREMIER” 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB@CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle. 


Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 
“DEMAREST,” ‘°‘HYGEIA, “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 

ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


®@% SLIFFS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 


Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation ! 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Sir.. New York. 


E&#9” Deutsche im Geschäft. a8 


MITCHELL, VANGE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbriten. 


No. 886 und 838 BROADWAY, New York. 


1 Me ai 
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DER TECHNIKER. 
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Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. i i 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN. 43 Park Place, New York. 


60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57) 59’und 61 Lewis Street. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


Engine Lathes, ı2 in. swing x5ft.bed. Neu. 


2 

I ır in.swingx 5 ft. bed. New. 

2 we ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 

1 Be ırin.swingx 42in.beds. Neu, 

2 Back Geared Foot Lathes, heavy. ı2in. swingx4ft.beds, Neu, 
3 Plain Foot Lathes, heavy. ı2 in. swingx4 ft. bed. Neu. 

5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 

ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 


geared. 
ı2 Leader Foot Lathes. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 


8in.swingx 32 in. bed. Neu. 
6in.swingx 24 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neun. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. O. Box 879. 62 Chatham St., N.Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


z Engine Lathe, 42 in.x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu, 
I “ 36in.xı8ft Fifield.e Neu. 
1 “ 28in.xı6ft. Ames. Neu. 
1 ss 24 in.x 20 ft. “ 
ı “ 24in.xı4ft. Ames. er 
I “4 24in.xız ft. n ” 
1 “ 24 in.x Io ft. “ ke 
2 “ 2410,.x 12 ft, Piield. - 
2 s 24in.xıoft. Fifield. Neu. 
1 “« z2oin.xı4ft. Ames. Neu. 
ı “ 2zoin.xızft. Ames. Neu 
1 2 20in.x oft. er ” 
ı “ 2oin.x oft. Jones & Lamson. Neu, 
1 “ 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch, Tool Works. Neu. 
ı “ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
2 “ ı4in.x6ft. Star ToolCo. Neu. 
1 “ ı3in.x6ft. Ames, Neu. 
2 13 in.x5 ft. R “ 
? Hand Lathes, ızin.x5ft. Hendey. “ 
121n.x44t:. Spencer : 
: Hand Eulen; ıoin.q4 ft. Prentiss. 
ı Planer, zoin.x4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande, 


Ames, 


es 22in.x5 ft. 
Ca 24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 
Br: 27in.x6,7&8ft. Ames, id 
Ri 2% 28in.x6ft, Gleason. « 


Boynton & Plummer. 

Hewes & Phillips. 

Hendey. Neu. 

Gould & Eberhardt. Neu. 

Hendey. Ar Zustande. 
No.2. Wire Feed. 


1 6 in. Stroke Shaper. 

2 9 in. Stroke Shapers. 
ı ı5 in. Stroke Shaper. 
ı ı5 in, Stroke Shaper. 
ı 24 in. Stroke Shaper. 
ı Screw ‚Machine. De 
. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 


ı 
34 Spindle Drills. ie 2. Pratt & Whitney. 
14 PR Garvin. In gutem Zustande. 
23 ” het Neu. 
26 " No. ı. “ 
ı 2oin, Upright | Drills. Prentiss. Neu. 
ı 22 in, “ “ 
ı 24in. . Upright Drilı, Ames, 
2 26 in, er Prohtiss, 

“ [z3 


ı z3oin, 
3 Sensitive Drills. 

i4 Lincoln Millers and Vises., 
ı No. 2 “ 

ı No. 3 Garvin Hand Miller. Alan, 
ı zo-lb. Air Hammer. Hotchkiss, 
ı 200-Ib. Bradley Hammer. Ar. 

ı 60-l Neu 

Allsizes Bradley Hammers RE to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 


„b gutem Zustande, 
» 


In gutem Zustande. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


= POWER 


HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENCINE AGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


" l =- für Kolbenstangen, Ventil- 
7 Führungen etc. 


INALLEN SORTEN, 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschifigesellschaften verschie- 
5 Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preig- 
Courant wende man sich an 


we KATZENSTEIN&CO, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York. 
AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 


E. E. GARVIN & CO., 


Fabrikanten von 


Frast- Maschinen, DELRANDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
AS“ Ulustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


L 
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e No. 4 Fräse-Maschine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


1 HE Lathe, ı4in.x 6ft. Grant & Bogert. Neu. 
26in.x ı2ft. Grant &,Bogert. Neu. 
I 1e 2 4210ER TA EL, 26 
1 E “ 4sin.xı5 ft. Good order. 
2 = «“  36in.x ı2 & ı8 ft. bed. = 
I a « "j4in,x6ft. . Star Tool Co. Neu. 
ı “ “ ı15m.x6 ft. “ 
2 2 «, 1910: x,0ft., ‚Bond. AT order. 
ı “  16in.x6,7&38ft.bed. Bridgeport Mach, 
Tool Works. Neu. 
nn e ı3 in, x5ft.&6ft. Ames. x 
“ . .-1610.%0,7 88, Sr ee 
. “  18in.x8& oft. Lodge & Barker. 
wi “ 24in.xıo, 12,16 &2oft. Neu. 
$ “ , aoin.x 2 ft... Eihield. Neu 
“ te si & 
” “ 28in.xıöft. Fifield, 
g “EU ITIB.X4A SL. Prentiss, 
“« Lan. Tat, a 
ne “7 1210.xX5ft.. Young, 
Engine Lathe, ısin.x4ft. Plain. Neu. 
Fox “  a5in.xsft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 


Turret Lathe, 15 in. x 4 ft. 
Fox Turret Lathe, ı6in.x 6 ft. 
Planer, 50 ın.x 50 in. x 17 ft. 


“Lodge & Baker. Neu. 
Lodge & Barker. 
Good order. 


*s 716m.x16i10,% 3 ft. Neu. 
% 410.3 241. 80 ft. Neu 
«“ a6in.xabin.x7ft. Neu, 
“  aain.x22in.xs5ft. “ 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss. ne 
20 in. “c “‘ “. “ 
28 In. 2.8 He B.G.S.F, .Blaisdall, '* 
24 in. # . Prentiss, . 
v in. Upright Drill. 14 “ 
pright Boring & Chucking Machine. 31 in. swing. A ı order. 
20 in. Shaper. Gould & Eberhart. 
ı5 in. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. “ 
ca. Nos. 2 & 4 Screw Machines. Neu. 
Gig Saw. Rogers; So gut wie neu. 


Milling Machine. Neu, 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order, 
Hand Lathe, 12 x4,5 & 6ft. Neu. 
# 15 x6&8 ft. “= 
MED Burning Millsoin. Swiney. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO. 


42 Dey Street, New York. 


HHHNHHHHHH HH U FI HI U HNO HH HH RU HU FE HH HU HU HU 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St,, N.Y. 


Sheffield Steel. 


F. W. MOSS, 


Sole Proprietor ot the old established and celebrated brands of 


“M0S8”, “MOSS-GAMBLE'S” 
Wearranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and of their 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools ete., also of 
Moss & Gamble’s FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York, 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


15. Januar 1883, 


ı 42 in. swing 20 ft. bed, I Engine Lathe. 

2 g3oın. ah 

rain 2.76 fi. « e 

ı New Co:liss Engine. 16x42". Complete. - 
ı New Corliss Engine. 12“ x 36“. Complete, 


“ [73 [X7 


I 26 in. swing, ro & 12 ft. bed. New En, „Lathe. 
RE goin..  . 14,16 & 18 fe bed 
ı 6o in. swing, 24 ft. bed New Engine Lathe. 
ı 42in. swing ı6ft. bed, New Ergine Lathe. 
2 221m  .* g2ft: bed. 
2.1ı91n. ‘70 ft. ei 
A Tsanı © Bufe „ & 
5 ı5in < 6 ft. [zZ “s 
ton. u 5: ft. bed, Hand Lathe. Neu. 
zoin 6.1246 fe. © 
26 in. “ 14 ft; [73 “ 
ızin.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
“ 


ıoin. ee 

Neu. 
Neu. 
Neu. 
Neu. 


I 
I 

ı 

ı 

I 

ı 40in.x ıo ft. Planer. 

ı 38in.x 12 ft. Planer. 

1 321n.x8&ft. Planer. 

ı 26in.x6ft. Pianer, 
2 30in.x8 ft. Planers. Neu. 

2 22in.x4ft. Planer. Neu. 

2 38in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F, Neu, 
ı 23in. Drill, B.G.&S.F, Nen, 

ı 22 in. Drill. Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 

ı 23 in. & 3,20 Plain Drill. . 

ı ı8 in. Bench Drill. 

ı each, 3 & 4 Spindle Drill. 

ı Double Nut Tapper. 
ı ı2 in. stroke Slotting Machine. 
2 Neu. 

2 

2 


Horizontal. Neu, ‘ 
Neu. 
ı2 in. Shapers. 
15 in. ““ 
ı2 in. stroke Shapers, traveling head. goin.traverse double tables. 
eu. 
2 ri in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
ı 8 in. Shaper, Hand or Power. 
3 Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to 2 in. 
inclusive. Neu, 
Gebraucht.! - 


4 Spindle Drills. Neu, 
Face Milling!Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. 
No.ı Screw Machine. Brown & Sharpe. 
Second-hand Profiling Machine. 
Bolt Pointing Machine, 
Einery Grinder, for ıoin. wheels. 
Double-Acting Presses. 
Single-Acting Presses. 
90 Foot Presses. 
ı No. oo Fowler Press. 
ı Foot Punch, with bench. 
ı Raitway Saw Bench. 
2 Smali Punching Presses. 
ı Lot Pistol Machinery. 
Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


The Geo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


0 INCH SWING 
ENGINE LATHES,. . 


F.C.& A. E. ROWLAND, 
New Haven, Conn. 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J.R. R. AVE., NEWARK, N. J. 


PATENT 


Quick Adjustable Stroke. 
Can be CHANGED while in MOTION. 


GEORGE WESTINGHOUSE, Jr., President. 
RALPH BAGALEY, Sec’y and Treas. 
H. H. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer infaöben Construction, soliden 
Burn Be It har bie Ganges. 

e einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und a 
bar. 4 bis 150 Pferdekräfte. e ag 


Man schreibe um illustrirte Circulare 
THE WESTINGHOUSE MACHINE C0., 
92 und 84 Liberty Sır., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Ohicago, Ills, 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


» 


Clark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten- Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


833 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


ROEBLING@'S 


DRAHT -SEILR, 


The John A. Roebling’s Sons Co.., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Ofce: 117 & 119 Liberty Stree 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 


Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 
Backofen-, Furnace- 
und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH GSUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORZ 


AG. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Bisenmnwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automntisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


JOHN AD, 


New Haven, Conn., U.S.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 


} NEW YORK. 


wie zum automatischen 
Geraderichten und Abschneiden von Draht 
für alle Dicken und Längen. 


Man schreibe um Circulare. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
ar ae von Gam- III: 
brinus, 
P Blitzableiter aus reiner | 

Kupferleitung, 

Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder M Hl 
Art. 


(» H. LIELY., 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. J) 


en FOR THE TRADE een . 


Deere ee“ 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES 


KARL HUTTER, 
New York. 


Oo. F. BONHACZH, 


527 West 483, Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer -Binlepe- Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten ‚Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


=, 


-185 Bowery, 
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RAND DRILL CO, 


CHAS. COOPER & CO.. 


240 Broadway, New York. STORE: “ 
relsen- 194 Worth ee) at, am Square 
Bohr - Maschinen, C : 
Luft-Comoressoren | Chemischer Präparate 
— und fuer alle Gewerbe. 
j A iak ete. für Eis-Maschi . 
B pl IW bl Ks 3 M aschin el Kat) ER a 
a jeder Art. 
XR Spreng - Batterien 
” NR zur Imported Art Tiles, 
Te . ZAunder. We a MAW’S, AND rk 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
je Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und | 
äussere Decorationen. 

Sp :cielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert, 


ent” 
“OLAYTON’” 


Spreng-Pulver. 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 77 W, 23. Str. (Masonie Temple), New York. 


e| en EDWARD BOOTE, 

Fi B ti East Nineteenth St., N. v-| 

= 5 Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 

3 s 

a nr T. ASPINWALE & SON, 

Fr [21 Importeure und alleinige Agenten für 

o 2} a y a 

8 > KUNST- UND T 

o 2 Minton S EMmAILLE- | es, 
A wie für die 


uft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCH-MIRCEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. - 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


TTS 5 


RIEMEN —-— PACKUNGEN - SCHLZEUCHE. 


Schläuche für Brauereien. Dampf- und Wasserleitungen. i 


auar- gen Feuersgefahr mit a en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
a N ir Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


Die groesste und best ausgaruestete Fabrik i 
THE SUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 


RIED DTEN 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EIJECTOREN 


sind die besten und danerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


ie ei iell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
Beer "ee 0,000 ide im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York 


‚Ingersonts "elipse” Stin-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Illustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York. 


PERSUNEN- 


— und — 


WAAREN- 


DI 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’e 
Hydrauiischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Transportablen Dampfkossel & Workhingten «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte A Eignet sich für die 
undvollständigen ‚li verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerks, 
Eisenbahnen, 


= ETC, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


en 
BR. H. WOLFF & CO., 
93 JUHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahi. 
Rund, kaztig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer. verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehxertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. C. TOBE 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbaner, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Aeme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eigenthümer und alleiniger Rabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
1-—4 Pferdekräft :n zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

y 


10 Barclay Str, N. Y.’oder Paterson, N.J. 


_ STAIR RAILS 
3. BALUSTERS 


UNNA | 


Internationales Oesan fur die fortscheitt dey Wissenschaft, Fehndungen und hewerbe 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEBOUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. : 


New York, l. Februar 1883. 


No. 7. 


Pictet’s Kälte-Maschine. 


Die abgebildete Kälte-Maschine, welche von 
der “ Pictet Artificial Ice Co.’’, 142 Greenwich 
St., New York, fabricirt wird, gehört zu der Klasse 
der Compressions-Eismaschinen, welche eine Tem- 
peraturerniedrigung durch Verdunstung einer 
Flüssigkeit erzeugen. Die gebildeten Gase werden 


dann von einer Saug- und Compressions-Pumpe in | 


einen Condensator geführt, wo sie mit Hülfe von 
Kühlwasser condensirt werden, so dass derselbe 
Stoff in einem steten Kreislaufe verdunstet und 
condensirt wird. Als Material für diesen Zweck 
benutzt Pictet wasserfreie schweflige Säure, welche 
unter gewöhnlichen Verhältnissen bei ihrer Ver- 
dunstung vom flüssigen Zustande eine Tempera- 
turerniedrigung von 135° F. erzeugt. 

Die Construction der Pictet’schen Eismaschine 
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Pictet’s Kälte-Maschine. Fig. k 


ist verhältnissmässig einfach und sichern die Ver- 
hältnisse und Eigenschaften der arbeitenden Che- 
micalien ein zuverlässiges, Öconomisches und 
befriedigendes Arbeiten, vorausgesetzt, dass die 
Maschine gut und solide gebaut ist. Der Gas- 
druck in dieser Mäschine soll nur 35 Ibs auf den 
Quadratzoll betragen. In Fig. II auf Seite gg ist 
die Pictet’sche Eismaschine schematisch darge- 
stellt und lässt sich aus derselben das allgemeine 
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Princip dieser Maschine für die verschiedensten 
Zwecke leicht erkennen. Für die Eiserzeugung 
tritt die flüssige schweflige Säure in einen cylin- 
drischen Behälter oder ein Röhrensystem ein, das 
von einer schwer gefrierenden Salzlösung umspült 
wird, welche als Trägerin der erzeugten Kälte in 
den eigentlichen Eisapparat dient. In dem Be- 
hälter oder Röhrensystem geht die schweflige 
Säure inGasform über und wird durch die Compres- 
sions-Pumpe B nach dem Condensator D geführt, 
der durch Brunnenwasser gekühlt wird. Die 
Pumpe B, welche durch eine Dampfmaschine A 
getrieben wird, überkommt die in dem Behälter 
C und Condensator D vorhandenen Druckdiffer- 
enzen, wodurch die flüssige schweflige Säure in C 
verdunstet und die abgesaugten Gase in D wie- 
der condensirt werden. Während der Vergas- 
ung nimmt die Säure in dem Röhrenbehälter C 
aus der sie umspülenden Salzlösung eine grosse 
Menge Wärme auf, so dass diese bedeutend unter 
den Gefrierpunkt abgekühlt wird. Diese kalte 
Salzlösung wird nun von einer besonderen Pumpe 
G durch den Eis-erzeugenden Behälter E geleitet, 
wo sie die mit Wasser gefüllten Zellen LL... um- 
spült, welches dadurch zum Gefrieren gebracht 
wird. Wenn das Wasser in den Zellen gefroren 
ist, werden sie entleert und von neuem mit reinem 
Wasser gefüllt. Die Salzlösung wird durch die 
Leitung K in den Kälteerzeuger C zurückgeleitet, 
wo sie von Neuem gekühlt wird. Die Salzlösung 
befindet sich somit in einem continuirlichen Kreis- 
laufe, kühlt sich bei ihrem Durchgange durch den 
Kälteerzeuger C unter den Gefrierpunkt des Was- 
sers ab und giebt die Kälte an das gefrierende 
Wasser im Eiserzeuger ab. 

Die Abbildung Fig.I, Seite 97, zeigt die An- 
wendung der Pictet’schen Maschine zur Kühlung 
des Schlacht- und Fleischhauses von Armour 
& Co., Union Stock Yards, Chicago, Ill., in 
welchem das aufgestapelte Fleisch in einer niedri- 
gen Temperatur nahe am Gefrierpunkt gehalten 
wird. Im unteren Stockwerk ist eine Zwillings- 
Compressionsmaschine dargestellt, hinter welcher 
links der Wasserkasten mit dem Röhrensystem 
sichtbar ist, in welchem die vergaste schweflige 
Säure wieder verflüssigt wird, und rechts der Salz- 
wasserkasten mit demjenigen Röhrensystem, in 
welchem die flüssige Säure verdunstet wird. Die 
Verbindungen dieser beiden Behälter mit den bei- 
den Gaspumpen sind deutlich gezeigt, ebenso die 
Verbindung beider unter einander, durch welche 
die sich continuirlich wieder bildende flüssige 
Säure aus dem linken Kasten in den rechten fliesst. 
Das so stetig gekühlte Salzwasser wird nun ver- 
mittelst einer besonderen Circulations-Pumpe in 
Röhren durch diejenigen Räume getrieben, welche 
gekühlt werden sollen, und fliesst nach geleisteter 
Arbeit erwärmt wieder in den Salzwasserkasten 
zurück, um auf’s Neue abgekühlt und wieder durch 
die zu kühlenden Räume gepumpt zu werden. 

Die genannte Gesellschaft baut Maschinen von 
einer täglichen Leistungsfähigkeit von 1200 Ibs. 
bis 25 Tonnen Eis. Die Einrichtungen lassen 
sich nach den verschiedensten Verhältnissen leicht 
zweckmässig abändern und finden dieselben be- 
sonders in den Brauereien immer mehr Eingang. 


Wissenschaft und Praxis. 


Wissenschaft und Praxis werden von Vielen 
gegensätzlich aufgefasst, während Andere behaup- 
ten, dass ein Gegensatz nicht existire. Einige 
halten die Wissenschaft für das Höchste und ver- 
achten die Praxis, Andere wieder nehmen gerade 
den entgegengesetzten Standpunkt ein. Keiner 
von diesen hat Recht, denn es besteht zwischen 
Wissenschaft und Praxis vielmehr eine Wechsel- 
beziehung, ähnlich wie zwischen Körper und 
Geist. Keiner von beiden kann ohne den andern 
bestehen. Wissenschaft ist die Sammlung von 
logisch richtig begründeten Thatsachen und Theo- 
rien und ihr Zweck und Ziel ist Erkenntniss der 
Erscheinungen und ihrer Gesetze, ohne besondere 
Rücksicht auf deren Nützlichkeit für die prakti- 
schen Bedürfnisse, Praxis dagegen ist die mehr 
zufällige Sammlung oder Tradition nützlicher 
Thatsachen, welche oft auf Treu und Glauben 


hingenommen werden, und ihr Zweck und Ziel ist 


Nützlichkeit, unbekümmert um ihre logische Be- 
gründung. So lange Wissenschaft und Praxis sich 
als Gegensätze gegenüberstehend gedacht werden, 
kann sich keine der beiden gesund entwickeln. 
Die Vereinigung beider aber, wie sie in unserer 
modernen Technik stattfindet, ist für beide gleich 
nützlich, da sie einander ergänzen, indem die 
Wissenschaft einerseits der Praxis zur klareren Er- 
kenntniss der Erscheinungen hilft, die Praxis an- 
dererseits aber durch Anwendung von weniger 
beachteten Thatsachen oft die Wissenschaft in 
neue Gebiete einführt, welche sich für dieselbe 
von grösster Fruchtbarkeit zeigen. 

Unsere heutige Technik ist so aus der Vereini- 
gung von Wissenschaft und Praxis hervorgegangen. 
Dies lässt sich besonders an den Erfindungen 
nachweisen. Eine Erfindung ist die logische An- 
wendung von gewissen Eigenschaften und That- 
sachen für ein bestimmtes praktisches Bedürfniss. 
Die erste Arbeit für die Erfinder besteht in der 
Auffindung eines solchen Bedürfnisses und der 
logischen Stellung der zu lösenden Frage; die 
zweite in der Auswahl und speciellen Anwendung 
der Mittel für diese Aufgabe. Es ist klar, dass ein 
Erfinder, dem eine grössere Anzahl von Hülfsmit- 
leln zu Gebote steht, grössere Aussicht auf Erfolg 
hat. Zum Erfinden ist aber unter allen Umstän- 
den eine gewisse erfinderische Begabung nothwen- 
dig. Gelehrsamkeit allein wird nie zur Erfindung 
führen und es ist daher ungerecht, den Gelehrten 
es als einen Mangel vorzuwerfen, dass sie selbst 
nur wenige, unbedeutende Erfindungen gemacht 
haben. Wer den Nutzen der Männer der reinen 
Wissenschaft in dieser Richtung sucht, befindet 
sich auf einem Irrwege. Die Aufgabe der Ge- 
lehrten besteht nicht in der Nutzbarmachung, 
sondern in der richtigen Erkenntniss der Dinge. 

Die richtig erkannten T'hatsachen lassen sich 
aber für unsere praktischen Bedürfnisse leichter 
dienstbar machen. Diese Thätigkeit nennt man 
Erfinden. Die Summe aller jetzigen Erfindungen 
bildet unsere moderne Technik. Um eine Erfin- 
dung machen zu können, bedarf es selbstverständ- 
lich der Kenntniss der Principien; ebenso um die 
Erfindungen Anderer in zweckmässigster Weise 
ausführen zu können. 

Die Wissenschaft bildet somit eine Rüstkammer 
von geistigen Werkzeugen für den Erfinder und 
den Techniker. Dass die Gelehrten gewöhnlich 
keine Erfinder sind, hat seine Ursache darin, dass 
die zum Erfinden nöthige Begabung ihnen häufig 
fehlt, vielleicht auch darin, dass die Verfolgung 
von abstracten Ideen die Fähigkeit, in praktischer 
Weise zu gestalten, abschwächt. Es liegt weniger 
in der Natur der reinen Wissenschaft, zu erzeugen 
als zusammenzutragen und zu verbreiten. Dass die 
Erfinder nur selten Gelehrte genannt werden kön- 
nen, liegt darin, dass sich die Erfindungsgabe 
häufig als eine angeborene Begabung unbeküm- 
mert um die äusseren Verhältnisse und ohne jede 
Führung Bahn bricht und nach den ersten Er- 
folgen im Vertrauen auf die eigene Kraft die ge- 
wohnten Bahnen verschmäht. Der Erfinder ist 
ferner seiner Natur nach einseitig, denn um mög- 
lichst erfolgreich zu sein, hat er seine ganze 'Thä- 
tigkeit auf ein kleines Gebiet zu beschränken. 
Dieser Widerspruch zwischen dem Erfinder und 
dem Gelehrten wird sehr häufig falsch aufgefasst. 
Selbst zugegeben, dass viele Erfinder mit den all- 
gemeinen wissenschaftlichen Anschauungen ihrer 
Zeit nicht übereinstimmten, so sind doch die ihren 
Erfindungen zu Grunde liegenden Principien im- 
mer wissenschaftlicher Natur, was die Männer der 
Wissenschaft früher oder später immer anerkennen 
mussten. Wenn dagegen viele erfolgreiche Er- 
finder geringschätzig auf die Wissenschaft herab- 
sehen, so ist das eben ein menschlicher Irrthum, 


denn der klarer Denkende wird sich die Frage 


aufwerfen: ‘Was würden diese Männer erst ge- 
leistet haben, wenn sie es verstanden hätten, die 
Erfahrungen Anderer ergiebig zu benützen, anstatt 
die von der Wissenschaft angebotene Führung zu- 
rückzuweisen ?” Der Erfinder, welcher die Re- 
sultate der Wissenschaft zurückweist, schlägt oft 
dieselben zeitraubenden und entmuthigenden Irr- 
wege ein, deren Werthlosigkeit seine Vorgänger 
schon lange bewiesen haben. 


Auf der anderen Seite sind die Erfinder häufig 
gleichsam die Pioniere der Wissenschaft, indem 
sie unerwartet neue Gebiete für die Wissenschaft 
aufschliessen. Die Wissenschaft folgt dann den 
Erfindern, weniger vielleicht zum direkten Nutzen 
derselben als zum Nutzen der nachfolgenden Er- 
finder, indem sie die Wege ebnet, welche die 
Pioniere ausgelegt hatten und vor Irrwegen warnt: 
Die erfinderischen Fähigkeiten selbst aber können 
durch eine wissenschaftliche Bildung nicht erzeugt, 
sondern höchstens in sicherere und bestimmtere 
Bahnen gelenkt werden. 

Der Zweck der wissenschaftlichen Bildung be- 
steht aber nicht darin, epochemachende Erfinder 
heranzuziehen, denn die zum Erfinden nöthige 
Begabung kann nur selten vorausgesetzt werden, 
sondern diejenigen Fähigkeiten zu entwickeln, 
welche für die praktischen Bedürfnisse nützlich . 
sind. Die wissenschaftlichen Grundsätze sind für 
den Techniker geistige Handwerkszeuge und es 
muss ihm klar sein, dassihm dieselben — und wenn 
sie noch so vollkommen sind — gar nichts nutzen, 
wenn er nicht damit zu arbeiten versteht. Das 
Hauptziel der technischen Lehranstalten besteht 
hauptsächlich in der Ausrüstung mit solchen Werk- 
zeugen; die Lehre von der Benutzung derselben 
aber, jedenfalls der schwierigere Theil und für 
die practischen Bedürfnisse wichtigere, wird von 
denselben nur stiefmütterlich behandelt, indem 
man die Erwerbung derselben den jungen Leuten 
selbst überlässt. Der praktische Techniker muss 
auf dem Boden des Alltäglichen bleiben und hängt 
sein Erfolg von der Auswahl und der Benutzung 
seines geistigen Handwerkszeuges für vorgeschrie- 
bene Manipulationen ab. Der practische Tech- 
niker unterscheidet sich somit von dem Erfinder 
dadurch, dass er für bekannte Aufgaben bekannte 
Mittel benutzt, während der Erfinder sowohl nach 
neuen besseren Mitteln, als auch nach neuen Auf- 
gaben sucht. Für beide ist unstreitig der Schatz 
der Wissenschaft von grossem Nutzen, und ist nur 
dann ein 'guter Erfolg zu erwarten, wenn Wissen- 
schaft und Praxis nicht als Gegensätze, sondern 
als zusammengehörige Dinge aufgefasst werden, 
welche sich gegenseitig ergänzen. 


——— 


Loiseau’s Kohlen-Briquets. 


Obgleich hierzulande bei dem grossen, natür- 
lichen Holz- und Kohlenreichthum sich bis jetzt 
kein grosses Bedürfniss nach einem künstlichen 
Brennmaterial gezeigt hat, so ist man doch dem 
erfolgreichen Vorgehen einzelner europäischer 
Unternehmer gefolgt und hat Versuche gemacht, 
ein brauchbares Feuerungsmaterial aus den Ab- 
fällen der Kohlenbergwerke herzustellen.‘ Ein 
grosser Procentsatz der Steinkohlen bleibt bei der 
Gewinnung und mechanischen Trennung dersel- 
ben in Staub- und Griesform zurück und häuft 
sich in unbequemer Weise in der Nähe von Koh-» 
lengruben an. Dieser Kohlenabfall ist so gross 
und oft von solchem natürlichen Werthe, dass man 
für Kessel-Anlagen etc. besondere Feuerungs-Vor- 
richtungen construirt hat, um dieselben zu ver- 
brennen und aus dem Wege zu schaffen. In 
Frankreich, Belgien und Deutschland hat sich 
diese Industrie aus kleinen Anfängen entwickelt; 
hierzulande ist sie zum grossen Theil das Werk 
eines rastlos thätigen Erfinders, Herrn E.F, Loi- 
seau in Philadelphia, der seit Jahren die praktische 
Herstellung der Kohlen-Briquets, den hiesigen Ver- 
hältnissen entsprechend, anstrebt. 

Man erwartet von den Briquets aus Kohlen- 
staub, dass sie nicht allein einen gewissen theore- 
tischen Heizwerth besitzen, sondern auch solche 
Eigenschaften haben, die eine allgemeine, prak- 
tische Verwendung ermöglichen, wie eine gewisse 
Festigkeit gegen Zerbröckeln im Feuer, leichte 
und sichere Transportfähigkeit und Handlichkeit 
beim Gebrauch. 

Nach der alten Fabrikationsweise wird der 
Kohlenstaub mit Hartpech versetzt und in Brei- 
form durch Pressen in Blöcke geformt. Diese 
Pressmaschinen, von denen zahlreiche vorhanden 
sind, spielen eine äusserst wichtige Rolle in der. 
Fabrikation. E 

So einfach die Kohlenbriquet-Fabrikation auch 
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erscheinen mag, so viele fehlgeschlagene Versuche * Arbeiten aus Holz zu poliren. Weiches Holzlässt | Kleister überzogen und darauf mit einem geeig- 


hat sie aufzuweisen, denn es fehlten häufig die 
einen oder anderen Eigenschaften; auch die Press- 
“Maschinen zeigten häufig grosse Mängel. Loiseau’s 
Bestrebungen gehen hauptsächlich dahin, kleine 
Briquets von Eiform herzustellen, wie sie für den 
Hausgebrauch am handlichsten sind. Derselbe 
hat jetzt in Philadelphia Werke mit Maschinen 
errichtet, die solche Briquets von 2 Unzen bis 
ı Pfund Gewicht und zwar je nach ihrer Grösse 
mit einer täglichen Leistungsfähigkeit von 75 bis 
300 Tonnen herstellen. 
Ausserdem ist Loiseau noch auf den glücklichen 
Gedanken gekommen — für metallurgische Zwecke 
— einen Theil der Erze mit dem Kohlenstaube 
zu mischen und daraus Briquets herzustellen, so 
dass die desoxydirende Kohle in möglichste Be- 
rührung mit den Erzen kommt und der Reductions- 
Prozess dadurch sehr erleichtert wird. Viele Erze, 
welche sonst nicht verwerthet werden konnten, 
werden auf diese Weise vollkommen ausgenützt. 
Es wird sogar gehofft, dass es mit Hülfe dieses 
Verfahrens gelingen wird, Schmiede-Eisen direct 
aus den Erzen gewinnen zu können.— 1873 stellte 
E. F. Loiseau Briquets aus einer Mischung des 
Kohlenstaubes mit Thon und Wasser durch Form- 
geben vermittels einer Presse, Austrocknen und 
schliesslich Eintauchen in eine Lösung her, welche 
die Briquets wasserdicht machensollte. Diese An- 
lagen waren nicht ganz befriedigend, besonders 
nicht die Trockenvorrichtung, die aus einem Ofen 
bestand, durch welchen die Briquets fünfmal auf 
Drahttüchern durchgezogen wurden. Darauf ver- 
suchte Loiseau Pech als Bindemittel für 
den Kohlenstaub zu benutzen. 

Die technischen Schwierigkeiten der 
Briquet-Fabrikation überwand Loiseau 
Schritt für Schritt; ebenso die Vorur- 
theile, die das Publikum dem neuen 
Brennmateriale entgegenbrachte. 

Er hatte desshalb auch vielfach mit 
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
doch ist es ihmschliesslich gelungen, den 
Markt für seine Staubkohle zu gewinnen. 
Seine jetzige Gesellschaft, die Zoiseau 
Fuel Co. in Port Richmond bei Philadel- 
phia, liefert die kleinen eiförmigen Bri- 
quets in grossen Quantitäten und haben 
dieselben bei Versuchen für die verschie- 
densten Zwecke die gestellten Erwartun- 
gen erfüllt. Die zur Verwendung kommende Presse 
ist neuer Construction, besteht der. Hauptsache 
nach aus zwei cylindrischen Walzen, in deren Um- 
fang die Formen eingeschnitten sind, so dass der 
zwischen ihnen continuirlich eingeführte Brei die 
Formen ausfüllt. Wir hoffen von dieser Maschine 
in der nächsten Zeit eine Abbildung bringen zu 
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*= Asbest als Isolirmüte. Von M.H. Geoffroy in 
“Frankreich ist die Aufmerksamkeit der Elektriker 
auf den Asbest als Isolirmittel gelenkt worden. 
Derselbe hat der französischen Academie der 
“ Wissenschaften das Muster eines elektrischen Lei- 
tungsdrahtes vorgelegt, durch welchen die Feuers- 
gefahr verringert werden soll. Derselbe besteht 
_ aus einem Kupferdrahte, welcher mit Asbest isolirt 
und durch eine Bleiröhre bedeckt ist. Experimen- 
ten zufolge wurde ein Muster dieses Leitungs- 
drahtes durch starke Ströme vollständig verflüch- 
tet, ohne dass hierbei die Bleiröhre angegriffen 
worden ist. Die Verflüchtigung fand in dem 
Bruchtheile einer Sekunde Zeit statt und doch fing 
das Blei dabei nicht an zu schmelzen. 
®= Der beim Stangen nölhige Druck. Der Druck, 
der erforderlich ist, ein rundes Loch von einem 
Zoll Durchmesser durch ein Schmiedeeisen von 
einem Zoll Dicke zu stossen, beträgt durchschnitt- 
lich 150,000 ib. Dies richtet sich natürlich nach 
dem Charakter des Eisens, welches bearbeitet wird, 
_ und nach der Construktion der Pumpe oder des 
Stempels. 
* Das Brechen von Meisein kommt gewöhnlich 
von Ueberhitzung, zu hoher Temperatur und von 
den Zurichtschlägen auf den Rand her. Ein Mei- 
 selsoll nicht durch Hämmern auf den Rändern 
fertig gemacht werden wollen. 
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sich so glätten, dass es keiner Politur bedarf, in- 
dem man es mit feinen Spähnen von gleichem Holze 
an der Drehbank abreibt. Um Mahagony, Wallnuss 
und einige andere Holzarten zu poliren, ist Bienen- 
Wachs in erwärmtem Terpentingeist aufzulösen, 
bis die Mischung zähe geworden. Dies trägt man 
am Holze mit einem reinen Tuche auf und reibt 
es tüchtig mit einem anderen Stück Tuch oder 
Flanell ein. Bienenwachs wird manchmal auch 
allein angewendet. Mahagony polirt man auch, 
indem man ihn erst mit Leinöl einreibt und dann 
mit einem Tuche und mit feinem Ziegelmehl ab- 
reibt. Manche Aarr Holzarten haben eine natür- 
liche Politur und brauchen kein besonderes Polir- 
mittel. Einen feinen Glanz kann man ihnen ge- 
ben, wenn man sie mit Leinöl einreibt und dann 
in der Drehbank feine Spähne etc. vom selben 
Material dagegen hält. Eine vollkommene Fläche 
erlangt man auch mit'Glaspapier. einen Flächen 
kann man endlich auch einen schönen Glanz ver- 
leihen, wenn man kleine Quantitäten verdünnten 
Firniss, Schellack oder ‘“Füller’’ mittels eines 
Tuches aufträgt und sorgfältig einreibt. 


* Kırschbaum-Holz etc. Eine Menge Holz, wel- 
ches für Kirschbaumholz ausgegeben wird, ist 
Eschen-Ahorn (sweet-gum). Zu manchen Zwecken 
eignet sich dasselbe sogar besser als Kirschbaum- 
Holz. 


*® Das relative Gewicht der Kohle von verschiedenen 
Holzarten. Die beste Qualität Holzkohle erhält 
man von der Eiche, vom Ahorn, von der Birke und 


Pietet’s Kälte-Maschine. Fig. II. (Siehe Seite 97 und 98.) 


dem Kastanienbaum. Holz ergiebt, wenn es ge- 
eignet verkohlt worden ist, im Allgemeinen unge- 
fähr 2o Prozent Kohle. Ein Bushel Kohle von 
Fichtenholz wiegt 30 Pfund; ı00 Theile Eichen- 
holz geben nahezu 23 Prozent Kohle, Birkenholz 
2ı, Apfelbaum 23.7, Ulmenholz 23, Esche 25, 
Birke 24, Ahorn 22.8, Weide ı8, Pappel 20, Roth- 
fichte 22.10, Weiss-Fichte 23. 


* Dronze-Mischung. H. H.Sivian fügt Antimo- 
nium der Mischung hinzu. Eine Mischung be- 
steht aus 93,84 pulv. Kupfer, 5,95 Zinn und 0,21 
Antimonium. Zu einer Bronze für Wellenlager 
sind die Proportionen folgende : 83 Th. Kupfer, 
15,5 Zinn und 1,5 Antimonium. 

* Zinntuch. Ein französischer Chemiker hat ein 
Verfahren erfunden, gewobene Fabrikate förmlich 
mit einer Auflösung von Zink zu durchdringen. 
Er stellt zu diesem Behufe zuerst eine Mischung 
von Zinkpulver und aufgelöstem Albumen her, die 
er über das Fabrikat mittels eines Pinsels streicht 
und es trocknen lässt, worauf der Stoff erst durch 
überhitzten Dampf, hernach aber durch eine Lö- 
sung von Chlorzinn gezogen wird. Dadurch wird 
eine ausserordentlich dünne Schichte Zinn über 
die ganze eine Seite des Fabrikates ausgebreitet, 
und auf solche Weise wasserdicht gemacht und 
geschützt. Diese Erfindung möchte besonders für 
Theater-Costüme, zu Kleiderbesatz und derglei- 
chen dienen. 


* Eine neue Art Boden für Stuben etc. Der Boden 
wird gründlich gereinigt und alle Löcher, Risse u. 
dergl. mit einer Papiermasse ausgefüllt, die man 
erhält, wenn man Zeitungspapier in einen Kleister 
taucht, welcher aus einem Pfund feinen Mehles, 
drei Theilen Wassers und einem Esslöffelvoll zer- 
riebenen Alauns (tüchtig durcheinander gemischt) 
hergestellt ist. Der Boden wird dann mit diesem 
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neten Papier belegt, welches wieder mit Kleister 
überzogen wird, worauf »man noch eine zweite 
Papierlage anbringt. Nach dem T'rockenwerden 
wird dies zweite Papier wieder mit Kleister überzo- 
gen und eine neue Lage Papier mit einem Muster 
daraufgeklebt. Wenn wieder Alles ganz trocken 
ist, überzieht man wieder mehrere Male mit einer 
Schlichte, die man erhält, wenn man ein halbes 
Pfund weissen Leim in zwei (Juart heissem Wasser 
auflöst. Nachdem auch dieses trocken geworden, 
giebt man der Fläche einen Anstrich von “ Hart 
Oel-Finish-Firniss,’’ der bereits zubereitet gekauft 
werden kann. Dieser Fussboden erspart Fuss- 
teppich und Oeltuch, ist luftdicht, dauerhaft und 
billig, leicht aufzuwaschen und reinlich zu erhalten. 


* Asbest als Fundament für Dampf-Hämmer. In 
der Schmiedewerkstätte der Pittsburg, Fort Wayne 
und Chicago-Eisenbahn zu Pittsburg hat das Ge- 
mäuer der Schmiede insbesondere unter den 
Schlägen des Dampfhammers viel und arg leiden 
müssen, bis man dem Dampfhammer und Ambos 
ein Fundament von Asbestpapier gegeben hat. 


* Die Zusammensetzung von Porcellan- oder Biscuit- 
Walzen, welche jetzt in Mahlmühlen in Brauch 
kommen, wird von Kremer mit 62 Proc. Kaolin, 
17 Proc. Feldspath, 17 Proc. Quartz und 4 Proc. 
Kreide — zusammen ı00 Procent — angegeben. 


* Lederabfälle, wie sie vom Zuschneiden der 
Sohle herrühren, sind früher in den Schuhfabriken 
der Neu-England-Staaten für werthlos gehalten 
worden und die grossen Schuhmacher-Orte Lynn 
und Salem erhielten ihren eigenthümli- 
chen Geruch von dem Verbrennen dieser 
Abschnitzel. Nun aber werden diesel- 
ben so präparirt, dass man nunmehr 
Knöpfe für Kleider daraus stempelt, 
Fancy-Knöpfe für Polsternägel u. dergl. 
macht und noch manchen anderen Arti- 
kel daraus wird fertigen können. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 9. Januar 1883. 

Laut No. 2 (Band 23) der “ Officiellen 
Patent-Zeitung’’ sind in der verflossenen 
Woche 419 Gesuche (darunter 31 von 
Ausländern) bewilligt worden und zwar: 

373 Patente (No. 270,197— 270,569), 
4 Neu-Ausgaben (No, 10,267—270), 
8 Muster-Patente (No. 13,513—3520), 
20 Schutz-Marken (No 9,933 —952) und 
14 Etiketten (No. 2,895—908). 

Der Aöhren-Dampfkessel mit Retourzügen von 
Charles H. Fitch, in New Haven, Conn., hat hori- 
zontale oder schiefe Platten aus Guss- oder 
Schmiede-Eisen, welche zwischen die horizontalen 
Reihen der Züge eingesetzt sind und am hinteren 
Ende des Kessels in einer breiten oder einen Win- 
kelbildenden Stellung ausmünden, so dass die Pro- 
dukte der Verbrennung leicht zu den verschiede- 
nen Reihen von Röhren oder Zügen gelangen 
können. — Die Dampfmaschine von Perry F. Good- 
rich, San Francisco, Cal., arbeitet, indem ein ex- 
plodirender Körper und ein Volumen Dampf unter 
Niederdruck eingelassen wird, damit letzterer den 
Kolben in Gang setzt; sobald dies geschehen, ex- 
plodirt der Körper und treibt den Kolben weiter. 

In der mehrcylindrigen Dampfmaschine David N. 
Melvis’, Linoleumville, N. Y., ist der Hauptkolben 
mit einem hohlen Kolben verbunden, an dessen 
vorderen Ende die Bewegungskraft auf die übri- 
gen Construktionstheile der Maschine einwirkt. 

Die automatische elektrische Eisenbahn der New 
Yorker Edward N. Dickerson, Jr., und Charles G. 


Curtis ist für grosse Verkaufsläden bestimmt, um - 


den Verkehr des Kassirers etc. mit den Verkäufern 
zu vermitteln und die Cash-Boys zu ersetzen. 
Zwei oder mehrere direkte Schienengeleise gehen 
von einem Centralpunkte (oder einer Station), 
etwa dem Pulte des Kassirers aus, nach den Stän- 
den oder Tischen der verschiedenen Verkäufer 
(oder Stationen) und von denselben wieder zurück 
zum Mittelpunkte. Diese Geleise stehen mittels 
einer Stromquelle in elektrischer Verbindung und 
treiben Führungsvorrichtungen (oder Wägen) vor 
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sich her, indem der elektrische Strom durch die 
Schienen auf dieselben geleitet wird. — An der 
dynamo-elekirischen Mas@hine des Chicagoers Joseph 
Lewis besteht die rotirende Armatur aus einer 
Reihe separater, beweglicher Spulen, welche in 
der Mitte Luftpassagen haben und auf einem Ringe 
so aufgestellt sind, dass zwischen den separaten 

‘ Spulen offene Lufträume gebildet werden. — Die 
magmneto-elektrische Maschine von Adam Miller, Glas- 
gow, England, ist zusammengesetzt aus permanen- 
ten Magneten, temporären elektrischen Magneten 
mit Spulen in dem wirkenden Umgange und aus 
Polstücken für beiderlei Magneten, mit einem ro- 
tirenden Contactstücke, das im Stande ist, zu glei- 
cher Zeit den Contakt zwischen den permanenten 
und den temporären Maschinen herzustellen. — 
Von den elektrishen Lampen sind erwähnenswerth: 
Die der Pittsburger Samuel Martin und James F. 
Richards. In derselben ist eine Armatur mit zwei 
messingnen Platten angebracht, die mit Stücken 
von weichem Eisen versehen sind, die einander 
kreuzen und am Kreuzungspunkte in der Mittte 
ein rundes Loch haben, in welches der betreffende 
Kohlenhalter passt, wenn die Platten zu einander 
in einem Winkel von 90° stehen; dieses Loch 
nimmt in Folge eines Wechsels der Stellung der 
Platten in einem verschiedenen Winkel eine ellip- 
tische Form an, in welcher der Kohlenhalter ein- 
geklemmt wird. 

Die Zampe von Friedrich Siemens in Dresden, 
Deutschland, besteht eigentlich aus einem Gas- 
brenner, in welchem die Produkte der Verbren- 
nung niedergeleitet werden, um das Gas und die 
Luft vorzuwärmen, wobeisie erst etwas nach innen 
und dann nach aussen gezogen werden. — Eine 
Knopfloch- Vorrichtung für Nähmaschinen von Philipp 
Diehl, Elizabeth, N. J., besteht aus einem Rade, 
welches an seinem Kranze mit Zickzackgängen 
und einem Kamme versehen ist und eine Klammer 
hat, welche von dem Zickzackgange in Bewegung 
gesetzt wird, sowie aus einem Mechanismus, wel- 
cher dem besagten Rade eine abwechselnde Be- 
wegung mittheilt, indem er mit einem der regel- 
mässigen Theile der Maschine in Berührung steht. 
— Das Doot von Frank Vaughan, Elizabeth, N. J., 
wird durch das Wasser fortgetrieben, das am Bug 
desselben durch eine Röhre in das Schiff eintritt, 
und sich, durch dieselbe geleitet, am Stern des- 
selben, und zwar mit einer gewissen Kraft, wieder 
entladet, so dass das Schiff von derselben fortge- 
trieben wird, — Künstliches Leder aus Lederabfäl- 
len und Lederschnitzeln stellt Emil Pollack, Wien, 
Oesterreich, dadurch her, dass er dieselben erst 
mittelst Alkalien und alkalischen Salzen entfettet 
und das in ihnen enthaltene Oel austreibt, dann 
aber mit Stärke und Alaun vermischt eine filzige 
Masse daraus macht, die dann in Blätter ausge- 
walzt, mit Alkalien und Seife behandelt und 
schliesslich einem hydraulischen Drucke unter- 
worfen wird. 

Die Polir-Maschine für Meiallflächen von Sig- 
mund Feust in New York ähnelt einer Holzhobel- 
Maschine, trägt jedoch an Stelle der Schneide- 
messer eine Anzahl von Polirbürsten auf der roti- 
renden Welle, welche nach Belieben auf der Welle 
angeordnet werden können, ohne sie von ihr ab- 
nehmen zu müssen. Die einzelnen Radbürsten 
sind durch einsetzbare Scheiben von einander 
trennbar und die ganze Welle ausserdem über dem 
Tische auf- und abbeweglich. — Der Wägeapparat 
für Dresch-Maschinen von F. F. Neitzel, Winne- 
bago Agency, Minn., besteht aus einem Gestell 
mit zwei Sackhaltern und einem umstellbaren 
Trichter für das einlaufende Getreide. Dieser 
Trichter stellt sich automatisch um und leitet das 
Getreide in den leeren Sack, sobald der andere 
mit dem bestimmten Gewichte gefüllt ist. Ausser- 
dem ist noch ein automatischer Zähl-Apparat an- 
gebracht, welcher die Zahl der gefüllten Säcke 
angiebt. 

In der Querstich-Nähmaschine für Handschuhe etc. 
von, B. Schmitt in New York werden die Kanten 
des Stoffes zwischen zwei Führscheiben gehalten, 
von einer Nadel durchstochen und wird die 
Schleife von einem oscillirenden Greifer heraus- 

“ gezogen, welche verschiedenen Bewegungen in 
zweckmässiger Weise von einer Welle rechtwinklig 
zur Nadelrichtung abgenommen werden. 


Der Dampfüberheiser von Solomon N. Carvalho 
in New York zeichnet sich durch Einfachheit und 
Solidität der Construction aus. Der Dampf wird 
in gusseisernen U-förmigen Retorten mit abnehm- 
baren Schutzmänteln überhitzt und ist besonders 
die Einfachheit und Sicherheit des Anschlusses 
hervorzuheben. — Das Zinterradboot von Johann 
J. Schurr in Pittsburg, Pa., wird durch Geh- oder 
‚Steigbewegungen auf zwei Hebeln in Bewegung 
gesetzt, von welchen die dadurch entwickelte 
Kraft zu dem Schaufelrade übertragen wird. — 
Die Decke für aufrechtstehende Pianos von Th. 
F. Krämer in New York, dient nicht allein 
zum Schutze sondern auch zur Zierde des Instru- 
mentes und ohne den Ton zu beeinträchtigen. 
Die Decke oder der Mantel umschliesst den obe- 
ren Theil des Pianos, den äusseren Formen des- 
selben folgend, und ist auf der Rückseite des 
Pianos entsprechend befestigt. 


WASHINGTON, 16. Jan. 1883. 

Laut No. 3 (Band 23) der “Officiellen Patent- 
Zeitung?’ wurden in der verflossenen Woche 367 
Gesuche (darunter 23 von Ausländern) bewilligt, 
und zwar: 

311 Patente (No. 270,570— 270,880), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,271— 274), 
17 Musterpatente (No. 13,521—537), 
ı7 Schutzmarken (No. 9,952—960) u. 
ı8 Etiketten (No. 2,909— 926). 

Die Kesselfeuerung des Philadelphier Joseph 
Flonacry, welche nebst dem gewöhnlichen Roste 
darunter noch einen zweiten, aus Röhren be- 
stehenden besitzt, welche mit der Luftkammer 
und den Absonderungsbögen so verbunden stehen, 
dass der Luftzug zwischen den beiden Rosten zu- 
sammengezogen wird. — Die mehrcylindrische Schei- 
ben-Dampfmaschine des New Yorkers Frank Darkin 
ist aus einem Kreise von Niederdruck-und Hoch- 
druck-Cylindern construirt, deren Kolben direkt 
auf die Scheibe wirken, wobei Niederdruck- und 
Hochdruck-Cylinder aus einer Bohrung bestehen 
und der Cylinderraum der letzteren durch sehr 
dicke kurze Kolbenstangen verkleinert wird. Der 
Rückdruck der Hochdruck-Cylinder hält die Kol- 
ben in Contact mit der Scheibe. — In der «ektro- 
magnetischen Alarmuhr des New Yorkers Joseph ]. 
Konklin ist die Zifferscheibe und sind die den 
Umgang schliessenden beiden Zeiger mit zwei 
Kreisen von Stiften versehen, nämlich eine 
für jeden Zeiger. Die Batterie steht dann mit der 
einen Reihe der Stifte des einen Zeigers, ferner 
die Umschaltstangen mit der Batterie in Verbin- 
dung, während die andere Reihe der Stifte des 
zweiten Zeigers an der entgegengesetzten Seite 
mit den Umschaltstangen und beweglichen Um- 
schaltstiften arbeitet. — In der secondären Batterie 
von dem Brooklyner Warner P. Freeman ist die 
Elektrode aus zwei Bleiplatten zusammengesetzt, 
welche mittels bleierner Nieten und Streifen an 
einander befestigt sind und von denen eine jede 
eine Reihe von runden, concaven und durch- 
brochenen Vertiefungen hat, so dass sie mitsam- 
men einen taschenähnlichen Behälter für das be- 
treffende unlösliche Oxyd oder ähnliches Material 
enthalten. — Das System elektrischer Aufstapelung 
und Abgabe von Charles E. Buell, New Haven, 
Conn., besteht in der Verbindung (an einer Sta- 
tion) eines dynamischen oder ladenden Umgangs 
mit verschiedenen arbeitenden Umgängen, welche 
sich an ihm concentriren; dann einer pder meh- 
rerer Reihen von Gruppen secondärer Batterien 
und eines Umschaltbrettes mit Vorrichtungen zu 
wechselseitiger Verbindung der verschiedenen 
Umgänge und zur Ein- oder Ausrückung der secon- 
dären Batterie zu und von den verschiedenen Um- 
gängen, wobei der Strom der Dynamo in den 
Dynamo- oder Ladungs-Umgang geleitet werden 
kann, um die secondären. Batterien zu speisen, 
während letztere zu gleicher Zeit in einen oder 
mehrere der arbeitenden Umgänge entladen, oder 
auch der dynamische Strom unmittelbar in diesel- 
ben abgeleitet werden kann. 

Der erwähnte Brooklyner Warner P. Freeman 
hat auch zwei verbesserte Armaturen für dynamo- 
elektrische Maschinen, resp. Elektro-Motoren, pa- 
tentiren lassen. Die erstere Verbesserung ist ein 
Armatur-Arm, welcher aus einer hohlen, durch- 


Borg ZN 
a 


| brochenen Trommel von Messing besteht und auf 


der Welle mit einer Reihe gezahnter Segmente 
von Ringen versehen ist, von denen jedes grösser 
ist als ein Halbkreis und die an jedem Ende von 
daran fesigemachten gusseisernen, gezahnten Rin- 
gen an ihrer Stelle gehalten werden. Die zweite 
Verbesserung ist dann eine Armatur, bestehend 
aus einer nicht-magnetischen Trommel und einem 
oder mehreren Polstücken, welche Oeffnungen 
haben, womit sie mit den Enden von Verbindungs- 
röhren zusammentreffen, welche durch besagte 
Trommel gehen, in welcher sie den Kern bilden, 
auch die entgegengesetzten Polstücke verbinden, 
wobei die Röhren des einen Paares ausser Con- 
tact mit denen des anderen stehen. — In der 
ersten Verbesserung einer dynamo.eekirischen Ma- 
schine sind die Armatur- und Feld-Magnete mit 
Spulen von zwei verschiedenen Dicken von Draht‘ 
in zwei unabhängigen Umgängen zur Erzeugung 
von Strömen von verschiedener Intensität bei 
einer Maschine, in Verbindung mit einem Accu- 
mulator für jeden Umgang, umwunden; — in der 
zweiten Verbesserung an einer solchen Maschine 
oder Zlektro-Motor bestehen die Kerne der Feld- 
Magnete aus secondären Platten, welche parallel 
mit der Achse der Armatur sind und Lufträume 
zwischen den Kerntheilen der Platten haben. 

Der Nasenspirator von Williarn A. Frühling jr., 
San Jose, Cal., besteht in einem Stücke Gaze oder 
dergl., welches an einem gekrümmten Metallstrei- 
fen befestigt ist und auf die Nase geklemmt wird. 
— /mitahonen von Melallgüssen und Schnilzereien 
stellt der Bostoner George N. Dexter dadurch her, 
dass er einen passenden Hintergrund mit Spitzen 
bedeckt und das Ganze dann mit metallischem 
Pulver in solcher Weise bestreut, dass dasselbe in 
den Linien des Musters haften bleibt. — Ein Glas- 
schneide-Rakhmen von William R. Rodman, New 
Burnside, Ill., besteht aus einer Beetplatte und 
Zunge, so arrangirt, dass man das Glas unter letz- 
tere schieben kann, während die Ränder mit 
einem Zollmaasse etc. markirt sind.— Ein Schirm- 
Aut der Franzosen Adrian Gros und Charles Gal- 
breux, Dijon, ist so eingerichtet wie ein Regen- 
und Sonnenschirm, indem ein Arrangement von 
den elastischen Spannstangen zusammenwirkt, 
zwischen denen der Stoff ausgespannt ist, welcher 
den Schirm bildet und sich genau an die Krone 
des Hutes anschmiegt. — In dem Zragbaren Speise- 
behälter von Corades I. Slafter, Great Junction, 
Mich., dient die eingestellte Lampe zum Warm- 


erhalten der Speisen und zum Leuchten wie ein 


Laternen-Kerzchen. 

Die eiserne Schienenschwelle von J. Clark in 
Brooklyn, N. Y., besteht aus einer metallenen 
Schwelle mit bogenförmigen Schienenträgern, auf 
welchen die Schienen durch ein Zwischenstück 
ohne Schrauben u. s. w. gehalten werden. — Der 
Ei- und Mehlmischer von A. Doll in Cleveland, O., 
besteht aus einem Mischgefäss mit passender Rühr- 
vorrichtung, welches bei der Drehung des Hand- 
hebels innerhalb eines kühlenden oder wärmenden 
Kastens oscillirende Bewegungen macht. — Die 
Feuersichere Decke von Carles J. Bandmann in New 
York besteht aus eisernen I-Trägern, deren Zwi- 
schenräume mit soliden Cementbögen ausgefüllt 
sind. Um den Cement einzufüllen und zu halten, 
bis er trocken ist, wird unter den Trägern eine 
entsprechend geformte Basis gehalten und zwar 
vermittels verticaler Stangen von Querbalken aus, 
welche temporär über die Schienen gelegt werden. 
Die Eisenstangen werden nach Erhärtung des Ce- 
mentes bei Entfernung der Form und Querbalken 
mit herausgezogen. 

Der Kerzenhalter für Weihnachtsbäume von W.M. 
Fischer in New York besteht aus einem kleinen 


Blechteller mit vier radialen Einschnitten, durch 


welche vier verdrehte Blechstreifen zum Halten 
der Kerze hindurchgehen und ohne Loth gehalten 
werden. 
deutend verlängert und ornamental gewunden und 
können an denselben Aepfel u. s. w. angehängt 
werden. — An dem Auderboof von C. B. Elliot in 
Greenpoint, N. Y., wird durch die gleitende Be- 
wegung des Fussbrettes vermittels einer Hebelcon- 


Diese Blechstreifen sind nach unten be- 


struction auch das Ruderlager — aber in umge- 


kehrter Richtung — bewegt, so dass der Ausschlag 
des Ruders vergrössert wird. 
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Edison’; neue dynamo-elektrische 
Maschine. 


Wir haben in früheren Nummern des ‘“Tech- 
niker’’ wiederholt darauf aufmerksam gemacht, 
dass sich in der Construktion der dynamo-elek- 
trischen Maschinen allmälig ein Uebergang auf 
einfachere Formen geltend macht, indem man bei 
der Armatur die inductionsrollen und Polwech- 
sel fallen lässt und diejenigen elektrischen Er- 
scheinungen zu Grunde legt, welche sich bemerk- 
bar machen, wenn ein einfacher Leiter durch 
magnetische Kraftlinien bewegt wird. Die in’s 
Spiel kommenden Gesetze sind schon früher er- 
kannt worden, aber bis vor Kurzem noch nirgends 
zur praktischen Anwendung gekommen. 

Wenn ein elektrischer Leiter durch magnetische 
Kraftlinien bewegt wird, so findet er einen gewis- 
sen Widerstand, welcher in Elektricität umgewan- 
delt werden kann. Es kann aber auch eine Um- 
wandlung in Wärme oder andere Krafterschei- 
nungen stattfinden, wie das alte Experiment mit 
einem einfachen Metallstück beweist, welches sich 
durch einfaches Rotiren zwischen den Polen eines 
Hufeisen-Magneten beträchtlich erwärmt. Bezüg- 
lich der Erzeugung eines elektrischen Stromes oder 
einer elektrischen Spannung gilt folgendes Gesetz: 
Wird ein elektrischer Leiter in einer Ebene recht- 
winkelig durch die magnetischen Kraftlinien be- 
wegt, so entsteht in ihm ein elektrischer Strom, 
und zwar mit einer Stromrichtung, welche recht- 
winkelig zur Bewegungsrichtung steht. Um also 
in einem geraden Stück Draht durch Bewegung 
vor einem Magnetpol einen elektrischen Strom zu 
erzeugen, wäre derselbe möglichst nahe vor der 
Polfläche und zwar quer zur eigenen Richtung 
vorbeizuziehen. Merkwürdigerweise findet dieses 
Princip bei der Siemens’schen Trommelarmatur 
vollkommen Geltung, obgleich dasselbe ursprüng- 
lich dabei gar nicht zu Grunde gelegt ist. Diese 
Armatur ist bis jetzt eine der erfolgreichsten ge- 
wesen und wird hierzulande besonders von Edison 
und Weston ausgeführt. Da aber nur ein kleiner 
Theil der Drahtwindungen dieser Armatur wirk- 
sam ist und durch den Polwechsel in dem Eisen- 
kern Erhitzungen in den Drahtwindungen bervor- 
gerufen werden, so ist eine Maschine, die diese 
Uebelstände vermeidet, als wirklicher Fortschritt 
zu betrachten. 

Wer der Erste gewesen, der diese neue Richtung 
eingeschlagen hat, lässt sich nicht bestimmen; 
wahrscheinlich ist die Idee gleichzeitig von ver- 
schiedenen Erfindern aufgefasst worden, denn die 


uns bis jetzt bekannt gewordenen Bestrebungen 


scheinen unabhängig von einander zu sein, ob- 
gleich die Construktionen naturgemäss gewisse 
. Aehnlichkeiten zeigen. Als Repräsentanten dieser 
neuen Richtung haben wir bis jetzt die Unipolar- 
Maschine von Siemens in No. 3 und die von Fer- 
ranti-IThomson in No. 5 gebracht, und fügen wir 
jetzt eine Construktion hinzu, welche kürzlich von 
Thomas A. Edison vorgeschlagen wurde, und die 
wir dem Deutschen-Reichs-Patent entnehmen, da 
das hiesige Patent darüber noch nicht ausgegeben 
worden ist. 

Diese Maschine besteht aus zwei Hufeisen- 
Elektromagneten, die sich symmetrisch so gegen- 
über stehen und solche Polschuhe haben, dass 
zwischen ihnen eine Armaturscheibe rotiren kann. 

Die Aufgabe dieser beiden Hufeisen - Elektro- 
Magnete mit ihren Polschuhen A A, und BB, 
besteht in der Hervorbringung von kräftigen mag- 
netischen Feldern oder magnetischen Kraftlinien 
zwischen den sich gegenüberstehenden Polflächen. 
Da die Armatur, wie später gezeigt wird, nur eine 


dünne Scheibe bildet, so braucht die Entfernung. 


zwischen den beiden Polflächen nur klein zu sein, 
wodurch ermöglicht ist, ein möglichst starkes mag- 
netisches Feld zu bilden, dessen Kraftlinien pa- 
_ rallel mit der Drehaxe sind. 

Die Armatur dieser Maschine besteht der Haupt- 
sache nach aus ı6 radialen Kupferstäben oder 
Kupferstreifen, welche in Verbindung mit einem 
isolirenden Material die Armaturscheibe bilden. 
Wird jetzt die Scheibe gedreht, so entstehen in 

_ den einzelnen radialen Streifen, während sie sich 
‚in einer Ebene rechtwinklig durch die Kraftlinien 
_ zwischen den Polschuhen bewegen, elektrische 


Spannungen und Strömungen, und zwar in der 
Richtung rechtwinklig zur Bewegungsrichtung, 
mit anderen Worten: in radialer Richtung. Die 
Richtungen der elektrischen Strömungen in den ra- 
dialen Streifen ı, 2, 3--ı6 sipd durch Pfeile an- 
gedeutet, und zwar ist die Richtung der Ströme 
in den Streifen der einen Hälfte der Stromrich- 
tung in den Streifen der anderen Hälfte entgegen- 
gesetzt, d. h. sie geht in den einen vom Mittel- 
punkte nach dem Umfange, und in den anderen 
vom Umfange nach dem Mittelpunkte. Die 
Richtung der magnetischen Kraftlinien zwischen 
dem einen Polpaare ist der der zwischen dem an- 
deren Polpaare entgegengesetzt. — Die inneren 
Enden der radialen Streifen ı, 2, 3—ı16 sind mit 
einem entsprechenden Commutator von Gramme’- 
scher Construktion, und die äusseren Enden mit 
acht Ringen verbunden, so dass das Ganze eine 
einzige geschlossene Leitung bildet. Die elektri- 
schen Ströme in dieser Armatur, oder richtiger: 
in den 16 radialen Kupferstreifen werden somit 
zu zwei Systemen gesammelt, welche gleich gross, 
aber von entgegengesetzter Richtung sind und 
von dem auf der Welle sitzenden Commutator mit 
Hülfe von zwei Bürsten in der gewöhnlichen 
Weise abgenommen und weitergeleitet werden. 
Diese Armatur weicht somit von den bisher ge- 
bräuchlichen Construktionen wesentlich ab. Sie 
enthält weder einen Eisenkern, noch kommen an 


Edison’s neue dynamo-elektrische Maschine. 
Fig. Tund I. 


derselben selbst. magnetische Pole vor und fällt 
der schädliche Polwechsel ganz fort. Diese Con- 
struktion ist augenscheinlich eine direkte Benutz- 
ung des alten Faraday’schen Experimentes, bei 
welchem eine solide Kupferscheibe direkt vor 
einem Magnetpole rotirt, wodurch eine elektrische 
Spannung oder ein Strom in radialer Richtung 
entsteht, der durch Bürsten am Mittelpunkte und 
Umfange der Scheibe abgenommen wird. 

Diese neue Edison’sche Construktion ist höchst 
beachtenswerth als ein Zeichen, dass auch Edison 


-in der neuen Richtung thätig ist, obwohl bezüglich 


Einfachheit der Construktion und Anordnung die 
in vorletzter Nummer beschriebene Armatur von 
Ferranti- Thomson entschieden den Vorzug ver- 
dient. 
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Miscellen. 


— Die papiernen Eisenbahnwagen-Räder werden 
nunmehr zu ziemlich billigem Preise abgegeben 
und haben auch in Deutschland Nachahmung ge- 
funden, woselbst Krupp in Essen von einer Eisen- 
bahn-Compagnie in Preussen eine bedeutende 
Bestellung von Eisenbahnrädern erhalten hat, an 
denen blos die Nabenbüchse von Metall sein soll, 
während die Speichen und der Radkranz gänzlich 
aus Papier bestehen und von den Papierfabrikan- 
ten Gebrüder Adt in Forbach hergestellt werden. 
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— Die Rıgr-Eisenbahn in der Schweiz wird von 
einem Touristen in der N. Y. “Sun ’’ folgender- 
maassen beschrieben: Das Bahnbett und die ganze 
Struktur besteht aus einem gewöhnlichen Geleise 
auf Schwellen, welche direct an die Quadern an- 
gemacht sind. In der Mitte zwischen den beiden 
glatten Schienen liegt eine dritte, mit Zähnen be- 
setzte Schiene, in welche ein Zahnrad der Loco- 
motive greift. Jeder Zug besteht nur aus einer 
Locomotive und einem Passagierwagen. Beide 
werden vor jeder Fahrt gründlich erst untersucht, 
und bei ihrer Abfahrt geht jedesmal auf 100 bis 150 
Schritte ein Signalmann voraus, welcher darauf 
sieht, dass auf dem Geleise Alles in Ordnung ist. 
Diese Bahn hat Stellen, wo es 500 Fuss tief hin- 
untergeht und Alles verloren wäre, wenn der Zug 
aus dem Geleise käme. Der ausgezeichnetste 
Theil der Bahn ist die Brücke am Schumi Tobel. 
Bei der Bergfahrt läuft der Zug aus einem 'Tunnel 
in einer senkrechten Felswand direct auf die 
Brücke über eine 275 Fuss tiefe Kluft. Die Brücke 
hat eine Länge von 2ıo Fuss, ist aus schmiede- 
eisernen Platten und liegt an jedem Ende anf einem 
Joche von Eisen. 


— Planirung ın der Nähe eines Vulkans. Die 
Thätigkeit des Lavabettes des Vulkans am Snake 
River, nahe der “Oregon Short Line R. R.” in 
Idaho, vertreibt Viele der bei der Planirung Be- 
schäftigten. Auf ejner Fläche von ungefähr 22 
Quadratmeilen dringen auf kurzen Strecken Rauch 
und Flammen von unangenehmem Geruche aus 
den Ritzen und Spalten in der Lava. Die Dünste 
an und für sich selbst stören schon bei der Arbeit 
genug, während die ungewöhnliche Agitation der 
kochenden Quellen und die allgemeine Bewegung 
auf den gesammten Lavafeldern unter den Leuten 
Aberglauben und Furcht erregen. Die ganze 
Fläche hat von der Ferne gesehen das Ansehen, 
als wenn sie in Flammen stehe. 


— Die Meilenlänge von Eisenbahnen der verschie- 
denen Länder Europa’s wird folgendermassen an- 


gegeben: 
Deutschland :, 2...2...2...... 21,500 Meilen. 
Grossbritannien u... mn... 185200 “ 
Brankreich nr. une. 17,200. 
Russland „em 14,000 
@estekteich. 2.3 ......2 04.2302 12,000, 8 
Malen... I RE 5,500 
SDamte 4,200. 
Schweden #2... ..... wen. \e 4,600 
Belsienee nn 25500, 6° 
Schweiz er 1,508. 
Hollander nase ne) A; 
Danemarkı nen. Ware, 1.100. 9 
Rumanıen 2.000 0.0.00 2 920 “ 
Birke 32.00. 00808 So 
Portugale 2.2. ar. a0. 660 
Griechenland iu. nme 


Im-Ganzen te. 104,416 Meilen, 


— Die Ventlation der Tunnels auf der St. Gott- 
hard-Route soll in den fünf kleineren Tunneln, 
welche eine förmliche Spiralwindung ausmachen, 
eine ganz schlechte und das Heizmaterial der Lo- 
comotiven ein unausstehliches sein. Die Ventila- 
tion des Haupttunnels wird als eine so gute 
beschrieben, dass’ man die Fenster der. Eisenbahn- 
wägen offen stehen lassen kann, olme dass die 
Passagiere von Rauch oder unangenehmem Ge- 
ruche belästigt würden. 


— Zu einem gemeinsamen Viehhofe für die “N. ]. 
Central’, ‘“Erie”’, “Lackawanna’’, “Pennsylya- 
nia’’, ‘Jersey Central’ und “West Shore & Buf- 
falo’’-Eisenbahn-Compagnien ist zwischen Hobo- 
ken und Weehawken eine Strecke Landes von 800 
Ackern angekauft worden und wurde bereits mit 
der Errichtung der betreffenden Strukturen begon- 
nen. Die einzelnen Viehhöfe der genannten Bah- 
nen werden nun hierher transferirt und will man 
den Viehhandel hier concentriren. Jede Bahn 
hat ihr eigenes Geleise hierher und ihre eigene 
Abtheilung in dem Viehhofe. 


— Die grösste Locomotive ist in Paterson, N. ]., 
gebaut worden und ist eine der 25, welche die 
‘Central Pacific’’-Eisenbahn bestellt hat. Ihr Ge- 
wicht beträgt ohne Tender 62 Tonnen. Die Cy- 
linder haben einen Durchmesser von 20—30 Zoll, 
Sie ist mıt 8 Triebrädern versehen. 
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*Zukunfts-Contracte” und ihre Wirkungen 
auf Producenten und Consumenten. 


II. 

Der Farmer oder Pflanzer kann sich seinen 
Ernteprofit noch vor der wirklichen Ernte sichern, 
indem er einen Zukunftscontract abschliesst, und 
auf diese Weise schützt er sich vor Verlusten. 


- Ebenso kann der Fabrikant verfahren, wenn er 


seine Engagements auf Wochen oder Monate vor- 
aus eingeht, denn er kennt genau den Preis seines. 
Rohmaterials. Er sichert sich durch den Kauf 
von ‘“ futures’’. Letztere sind also weiter nichts 
als Sicherheitsmittel und darum für Alle von über- 
aus hohem Werthe, weil sie jedes speculative Risiko 
ausschliessen, namentlich bei der Effectuirung von 
Bestellungen zum Kauf oder Verkauf unserer Ern- 
ten. Da sie den Geschäftsgang zugleich wesent- 
lich erleichtern, so sind sie auf allen Handelsbör- 
sen eingeführt worden. 
Aber gerade diese Facilitäten haben das Specu- 
liren gefördert. Es liegt auf der Hand, dass es 
‚ viel leichter ist, mit einem Contract zuspeculiren, 
der wie ein Actiencertifikat abgegeben werden 
kann, als mit einer greifbaren Waare, deren Trans- 
port Arbeit und Kosten verursacht. Ueberdiessind 
die Operationen in unsern Ernten nicht mehr auf 
die regulären Händler beschränkt, die einen dem 
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Producenten wie dem Consumenten nützlichen 
Beruf betreiben, sondern Jeder, der Neigung und 
Mittel zum Speculiren besitzt, kann sich daran be- 
theiligen. Die Folge davon ist die, dass dieser 
Markt genau so wie Wall Street von “ Bullen’ und 
‘“ Bären’’ manipulirt wird. 

Ferner sind in Folge dieser “ futures’”” und der 
Börsenregulationen, welche die contractlichen Ab- 
lieferungen auf bestimmte ‘ grades’’ von Waaren 
beschränken, die sogenannten “ corners’’ häufiger 
geworden, als dies früher möglich war. Nicht dass 
derartige Preishinaufschraubungen mit den sie be- 
gleitenden maasslosen Speculationen unter den 
früheren Geschäftsmethoden unbekannt gewesen 
wären. Im Jahre 1874, zum Beispiel, schlug die 
Blättertabaksernte in Kentucky, Virginien und den 
angrenzenden Staaten fast gänzlich fehl, als Nach- 
wirkung einer Dürre während der Pflanzzeit, die 
vom Mai bis zum Juli dauert. Da sich vorher 
noch niemals ein solches Unglück ereignet hatte, 
so wurden die Käufer für den Export und die in- 
ländischen Märkte, sowie die europäischen Re- 
gierungscontractoren die Grösse des Schadens 
nicht vor Mitte Juni gewahr. Die Einwohner je- 
ner Staaten dagegen hatten die Unmöglichkeit 
des Pflanzens schon längst eingesehen und Leute 
aus allen Ständen strömten nach den Inlandmärk- 
ten, wo sie Tabak “in advances’’ kauften, die sie 
sich von New Yorker Kaufleuten verschafft hatten. 
Als nun die westlichen Märkte zu sehr in die Höhe 
getrieben waren, kamen viele der Speculanten nach 
New York und concurrirten mit den regulären 
Käufern im Markt, so dass die Preise in weniger als 
fünf Monaten um mehr als hundert Prozent in die 
Höhe gingen. Partien Tabak wurden immer wie- 
der weiter verkauft, so dass sie zehnmal von Hand 
zu Hand gingen. Mit Ausnahme der New Yorker 
Speculationskäufer wurden alle Transactionen in 
der gewöhnlichen Weise abgeschlossen, denn 
“ futures’’ in Tabak gab es damals ebenso wenig 
wie heute, und doch wurden die legitimen Käufer 
‘“cornered’”, in die Höhe getrieben. 

Das Resultat war indessen ungünstig für die 
Speculanten. Die auswärtigen Regierungen dehn- 
ten die Erfüllung ihrer Contracte bis zum näch- 
sten Jahre aus und Fabrikanten wie Exporteure 
hörten fast ganz und gar auf zu kaufen. Deshalb 
sanken die Preise fast um fünfzig Procent und 
machten viele von den Besitzern des auf Specu- 
lation zurückgehaltenen Tabaks bankerott, wäh- 
rend die Commissionskaufleute, die Avancen auf 
ihre Vorräthe gemacht hatten, schwere Verluste 
erlitten. Die maassloseste und unglücklichste 
Speculation kann also in Artikeln vorkommen, bei 
denen “ futures’’ überhaupt nicht gebräuchlich 
sind. Selbst wenn die Zukunfts-Contracte morgen 
abgeschafft würden, so würde die Speculation die 
nämliche bleiben. Sie könnte vielleicht auf eine 
Zeit hinaus unterdrückt werden, würde sich aber 
doch ihren Weg durch alle gesetzlichen Hemm- 
nisse bahnen. 

In dem soeben angeführten Beispiel wurde der 
‘““ corner?’ durch eine Missernte veranlasst, oft aber 
entsteht er gerade durch ungleiche Vertheilung 
einer Ernte. Was man jedoch im Sinne der Bör- 
sen darunter meint, ist etwas ganz Anderes. Ein 
solcher ‘corner?’ hängt von natürlichen Ursachen 
absolut nicht ab, obgleich er gewöhnlich unter- 
nommen wird, wenn gewisse günstige Umstände 
vorhanden sind. Die Clique, welche sich dazu 
verschwört, schliesst Zukuntts-Contracte in einer 
Höhe ab, dass der Marktvorrath nur ein geringer 
Procentsatz der von ihr gekauften Contracte ist. 
Sobald die Zeit nun reif ist, beginnt die Clique 
die Marktpreise hinaufzutreiben. Diejenigen, 
welche etwas verkauft haben, was sie momentan 
nicht besitzen, obgleich es vielleicht auf dem 
Wege zu ihnen ist, werden ängstlich und beeilen 
sich zu kaufen. Natürlich steigt der Preis immer 
höher, bis der “manager” des ““corner’ eben 
seine Preise dictirt, und auf dieser Basis wird dann 
das Schlussabkommen getroffen. 

Nun richtet sich heutzutage der Preis eines Ar- 
tikels jeder Zeit —das heisst unter normalen Ver- 
hältnissen — nach dem, was nach der allgemeinen 
Annahme Angebot und Nachfrage in der Zukunft 
(Sufure supply and demand ) sein wird. Ein “ cor- 
ner”’ wirft alle Berechnungen des legitimen Ge- 
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schäfts über den Haufen und ist ebenso schlimm 
für den Händler wie für den Consunenten. Um 
sich selbst zu schützen, möchte daher die Majo- 
rität der Börsenmitglieder das Uebel selber aus- 
rotten. 

So grosse Operationen können immer nur von 
Wenigen unternommen werden und alle Uebrigen 
müssen um ihretwillen leiden. Selbst die Clique 
hat gewöhnlich kein Glück mit der Einheimsung 
des erwarteten Gewinnes. Nur wenige “ corner ’”’ 
sind erfolgreich, weil die Ablieferungen auf Con- 
tracte, die dem “corner ’’ verkauft sind, meist 
alle Erwartungen übertreffen und die so ange- 


"häufte Waare, nachdem die Speculation vorüber 


ist, zu Normal-Preisen losgeschlagen werden muss. 
Unter allen Umständen aber ist der legitime Ver- 
lauf der Transactionen gestört worden. Hier wie 
bei allen Speculationen besteht das einzige Heil- 
mittel in den grossen Verlusten, welche bei weitem 
die Mehrheit der Speculanten treffen, und keine 
Gesetzgebung ist im Stande, eine bessere Kur- 
methode zu liefern. 


Petroleum, Petroleum - Industrie und 
Petroleum - Monopol. 


I. 

Die Petroleumstadt Bradford ist nur wenig mehr 
als 300 Meilen von New York entfernt und durch 
eine zwanzigstündige Fahrt erreichbar, aber es ist 
überaus merkwürdig, dass, wer sie betritt, sofort 
das Gefühl hat, als sei er in eine neue, rohe Zone 
amerikanischer Civilisation gelangt. Bei jedem 
Schritt frappirt die Aehnlichkeit mit einem pacifi- 
schen Bergwerksort. Hier sind dieselben rauhen 
Menschen, die, sich um ihre äussere Erscheinung 
nicht kümmernd, ein halbes Dutzend Mal schon 
ein Vermögen erworben und verloren haben, die- 
selben sorgenvollen Spekulanten, welche heutzu- 
tage, wo der Markt eben so rasch auf den Gefrier-. 
punkt sinkt, wie zur Fieberhitze steigt, nicht wis- 
sen, ob sie sich morgen zu den Millionären oder 
zu den Hungerleidern rechnen werden. Im Jahre 
1877 lebten hier nur etwa 200 Personen, jetzt ha- 
ben sie sich auf 10,000 vermehrt. Damals konnte 
man einen Acre für 3 bis 4 Dollars kaufen, jetzt 
bringt er 1000 Dollars und ein Viertel der Brutto- 
Produktion in Petroleum ein. Wo früher eine 
kleine Telegraphen-Bude stand, die monatlich 5 
Dollars einnahm, betreiben jetzt ein Dutzend Bu- 
reaux ein Geschäft mit einer Einnahme von oft 
2000 Dollars täglich. 

Dreissig bis vierzig Meilen von dem Ort sind die 
ungeheuren Behälter der “United Pipe Lines’, 
die zuweilen ganze Quadratmeilen einnehmen. 
Die Luft ist mit Petroleum geschwängert, das Was- 
ser schmeckt danach und die Flammen des an den 
Quellen brennenden Oeles erhellen die Hügel- 
flanken und den Horizont wie riesige Freuden- 
feuer. Die Stadt selbst wird von dem Gas erleuch- 
tet, wie es dem Erdboden entströmt, ohne irgend 
welchen Reinigungsprocess. Die Verschwendung 
ist bodenlos, die Strassenlaternen brennen mitten 
am Tage, und das Gas wird hinsichtlich des Ver- 
brauchs gerade so behandelt wie die Luft. 

Noch immer ungewiss ist die Entstehungsart 
des Steinöls, das aus einer Tiefe von rooo Fuss 
oder mehr aus der Erde hervorsprudelt und eine 
so bedeutende Rolle in Handel und Industrie 
spielt. Die Wissenschaft hat darüber zwei abwei- 
chende Theorien aufgestellt; nach der einen ist 
der poröse Sandstein, welcher unter den Oelregio- 
nen liegt, die eigentliche Quelle dieses Produktes. 
In diesen durch Betten und Auswaschungen von 
Flüssen geformten Sandsteinschichten haben sich 
in uralter Zeit ungeheure Massen von Vegetation 
abgelagert, die unter gewissen Bedingungen Stein- 
kohle hervorbrachten, welche in ihren chemischen 
Elementen dem Petroleum sehr ähnlich ist; unter 
etwas anderen Verhältnissen entstand daraus Oel, 
das, mit Gas zugleich in dem porösen Gestein 
festgehalten, sich zuweilen in höhlenartigen Ma- 
gazinen ansammelt und, wenn der Bohrer es von 
dem ungeheuren Druck, unter dem es sich befin- 
det, befreit, in Oel- und Gasstrahlen aus dem 
Erdboden emporschiesst. Nach der zweiten Hy- 
pothese bildet sich das Petroleum nicht in dem . 


A ee Be zu “ a 4 


? * an EN ws DR NEE ii er 
a H ee ER 
DER TECHNIKER. rn 
Sandstein, sondern in den viel tiefer darunter | einem Tage 8000 Barrels eingebüsst wurden’ | sippi, Arkansas, Florida, Utah, Washington, 


befindlichen kohlenstoffhaltigen Thonschiefer- 
Schichten, wosich durch Hitze ein Gas entwickelt, 
das sich seinen Weg durch die Felsspalten bahnt, 
bis es die kältere Sandsteinschichte erreicht. Hier 
verdichtet es sich zu Oel, welches unter der här- 
teren Oberkruste des Sandsteins festgehalten wird, 
bis der Bohrer es trifft. Die letztere Theorie hat 
gegenwärtig die meisten Anhänger. 

Im pennsylvanischen Oelgebiet sind bis jetzt 
einige 50,000 Schächte gebohrt worden, deren 
jeder durchschnittlich $2,500 kostete, zusammen 
‚also $75,000,000, und die vermöge des bekannten 
amerikanischen Raubbaues ausgebeutet worden 
sind. Das rohe Oel, wie es der Erde entströmt, 
sieht wie schmutziges Wasser aus, hat eine gelb- 
liche Farbe, fängt leicht Feuer, raucht, wenn leicht 
gerührt, und ist klebriger, aber weniger stark im 
Geruch als die minder guten Sorten des Artikels, 
nachdem es raffınirt ist. Bei letzterer Procedur 
verwandelt sich ein Viertel des Oeles in festere 
Stoffe, die ebenfalls nutzbar gemacht werden, so 
dass also das Petroleum als ein zusammengesetztes 
Produkt erscheint, dessen sämmtliche Bestand- 
theile verwerthbar sind. In dem 1881 endenden 
Fiskaljahre exportirten wir nach dem Auslande 
Petroleum und Petroleum-Produkte im Werth von 
$40,315,000, sie nehmen in unserem Ausfuhrhan- 
del die dritte Stelle ein, nach Brodstoffen und 
Baumwolle. Das ‘Standard Oil Monopoly’’ kann 
raffinirtes Oel zu 5 Cents die Gallone produciren; 
wieviel Kosten und Profite kommen da hinzu, ehe 
es in die Hand des gewöhnlichen Consumenten 
gelangt! 

Die zur Abtäufung eines Schachtes gehörige 
Maschinerie ist zwar einfach, bedarf aber beim 
Betriebe vieler Umsicht und Geschicklichkeit. 
Das erste ist der 60 Fuss hohe, von einer starken 
Winde gekrönte “derrick” oder Krahn. Der Boh- 
rer oder “drill”’, dem Handbohrer der Steinarbei- 
ter in der Form ähnlich, hat einen Durchmesser 

von 3 bis 4 Zoll, ist 4 Fuss lang und wiegt 100 bis 

- 200 Pfund. Ein langer, fester Stab, einige 30 F. 
lang und 3 Zoll dick, ‘‘s/em’’ genannt, wird an den 
Bohrer geschraubt. Dann kommen die ‘Yyaws’, 
zwei lange, lose Kettenglieder aus gehärtetem 
Eisen, die sich ungefähr einen Fuss weit aneinan- 
der fortbewegen. Zweck derselben ist, den Bohrer 
mit einem Ruck zu heben und ihn dann fallen zu 
lassen. 

Die obere der beiden ‘““ jaws’’ ist fest an eine an- 
dere lange Stange, die ‘“sinkerbar’’, geschweisst, 
an deren oberen Ende wieder das zur Derrick- 
Winde hinaufführende Seil befestigt ist, und hier- 
mit steht eine Dampfmaschine in Verbindung. 
Beim Bohren werden “stem’’ und “drill? einen 
‚Fuss gehoben, dann fallen gelassen, darauf mit 
einem Ruck durch die ‘“jaws’’ wieder gehoben, 
und diese Procedur wird immer wiederholt. Wenn 
man Daumen und Zeigefinger seiner beiden Hände 
loose aneinander fügt und dann die Vorderarme 
in eine gerade Linie bringt, sich zugleich vorstel- 
lend, dass diese Linie eine senkrechte sei, so würde 
die Spitze des einen Ellenbogens das Bohrerblatt, 

“der daran stossende Vorderarm und die Hand den 
“stem’’, die aneinander gefügten Finger die 
“ jaws’, die zweite Hand mit dem Vorderarm die 
‘“sinkerbar’’ vorstellen mit dem Derrickseil, das 
an einem Punkt angeknüpft ist, welche der zweite 
Ellenbogen repräsentirt. Häuft sich der Schutt 

"zu dicht um den Bohrer an, so wird letzterer rasch 
in die Höhe gezogen. Dann wird eine Sand- 
pumpe niedergelassen, welche den zerweichten 
Schutt herautbefördert. 

Der aufregendste Moment ist natürlich der, 
wenn der Bohrer die obere Kruste der Sandstein- 
schicht durchdringt, welche über dem Oel liegt. 
Die Gewalt, mit der alsdann Gas und Petroleum, 
aus ihrem Kerker erlöst, emporschiessen, ist fast 
unglaublich. Bohrer, “jaws’’ und “sinkerbar 
werden nicht selten zugleich mit Schutt, Oel und 
Gas hinausgeschleudert. Zuweilen fängt das Gas 
Feuer, wie letzten Sommer, wo einer der Schächte 

so stark brannte, dass mehrere Tage verflossen, 
ehe die Flammen gelöscht werden konnten. Oft 
reichen die Behälter nicht aus und tausende von 
Barrels gehen verloren, wie vor zwei oder drei 
Jahren in der Bradford’schen Oelregion, wo an 


Doch jene Zeit des Glanzes ist vorüber, denn ob- 
wohl '*/,, der dort abgetäuften Schächte “ struck 
oil’’ und reichliche Ausbeute ergaben, so fliessen 
die meisten derselben jetzt langsam und müssen 
zwei oder dreimal die Woche gepumpt werden. 
Das “ piping’’ und “casing’’, dass heisst das 
Ausfüttern des Schachtes mit eisernen Röhren 
von einem mehrzölligen inneren Durchmesser, 
vollendet die Bohrarbeit. Alles übrige thut der 
Schacht selbst, wenn er gut fliesst, er befördert 
das Oel in die localen Behälter, und von hier 
wird es in die “tanks’’ der ‘Pipe-line com- 
panies’”’ gebracht, die es nach den Raffınerien 
schaffen. Die ‘“Pipe-lines’’ reichen jetzt von der 
Oelregion bis an die Meeresküste, sie transportiren 
das Petroleum hunderte von Meilen weit und lie- 
fern es an die Schiffe ab, die es’über den Ocean 
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ten Staaten. 
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Industrie und Fabrikation in den Vereinig- 


Nach Mittheilungen aus dem Census-Bureau er- 
gaben sämmtliche “Zszablishments of Manufacturing 
Industry’ —Gas ausgenommen—sowie das in den- 
selben angelegte Capital und der produktive Werth 
für das Jahr 1882 folgende Tabelle: 


Zahl der Angelegtes Produktions- 
Etablissements. Capital. werth. 

Alabama... ... 2,070 #9,668,008 8#13,565,504 
Arzona 0 6 272,600 618,365 
Arkansas, ,. 1,202 2,953,130 6,756,159 
Ealforma 2... 5,885 61,243,784 116,218,973 
Coloradorw.. ..... 599 4,311,714 14,260,159 
Conneetieut. ©... 4,488 120,480,275 185,697,211 
Dakalar 251 771,428 2,373,970 
Delaware... 746 15,655,822 20,514,438 
Dist. of Columbia. . 971 5,552,526 11,882,316 
Blonda m 2... 426 3,210,680 5,546,448 
Georgia. ..... 3,593 20,672,410 36,440,948 
Idaba 0... 162 677,215 1,27.1,317 
Ilmeise ... Aarau) 140,652,066 414,864,0673 
Indiana... 20... 11,198 65,742,062 148,006,411 
Iowa... 0... 6,921 33,987,886 71,045,926 
Kansas 22... 2,803 11,192,315 30,843,777 
Kentucky ..... 5,328 45,813,039 75,483,377 
Louisiana. 2... 1,553 11,462,468 24,205,183 
Mame 0. 4,481 49,988, 171 79,829,793 
Maryland,‘ 2.2 6,787 58,742,384 106,780,563 
Massachusetts .,... 14,352 303,806,185 631,135,284 
Michigan ,277. 2% 8,873 92,930,959  150,715,025 
Minnesola..r..... 3,493 31,004,811 76,065,198 
Mississippi ....... 1,479 4,727,600 7,518,302 
Misspur 22% 25 8,592 72,507,844 165,386,206 
Montana... > 196 899,390 1,835,867 
Nebjaska........ 1,403 4,881,150 12,627,335 
Nevada... 184 1,323,300 2,179,626 
New Hampshire... 3,181 51,112,263 73,978,028 
New Jersey........7128 106,226,593 254,380,236 
NewMexico ...... 144 463,275 1,284,846 
New Mork.. 0. 42,039 514,246,575 1,080,696,596 
North Carolina.... 3,802 13,045,639 20,095,037 
Ober... 22... 20,699 188,939,614 348,298,390 
Oregon... „oo. 1,080 6,312,056 10,931,232 
Pennsylvania ..... 91,232 474,510,993 744,818,445 
Rhode Island ..... 2,205 75,575,943 104,163,621 
South Carolina.... 2,078 11,205,894 16,738,008 
Tennesse .... 4,326 20,092,845 37,074,886 
Tas... 2,996 9,245,561 20,719,928 
Mahn. oe: 640 2,656,657 4,324,992 
Mermont.. ,. . .., 2,874 23,265,224 31,354,366 
Nirsimia 7.0... 95.710 26,968,990 51,780,992 
Washington....... 261 3,202,497 3,250,134 
West Virginia..... 2,375 13,883,390 22,867,126 
Wisconsin... 7,674 73,821,802 128,255,480 
\Wyomine ...:.: 57 364,673 898,494 
Total .u3. 82 253,852 #2,790,272,606 #5,369,579,191 


New York steht darnach weit oben an, indem es 
'/, der Gesammtproduktion lieferte, daran schlies- 
sen sich Pennsylvania mit '/,, Massach ;setts und 
Illinois mit je 38, Illinois mit '/,„ Ohio mit '/,, 
New Jersey mit '/,, u. Ss. w. 

Hinsichtlich der Reihenfolge des Produktions- 
Werthes stellen sich die einzelnen Staaten und 
Territorien folgendermaassen: New York, Penn- 
sylvania, Massachusetts, Illinois, Ohio, New Jersey, 
Connecticut, Missouri, Michigan, Indiana, Wis- 
consin, California, Maryland, Rhode Island, 
Maine, Minnesota, Kentucky, New Hampshire, 
Iowa, Tennessee, Georgia, Vermont, Kansas, 
Louisiana, West Virginia, Texas, Delaware, North 
Carolina, South Carolina, Colorado, Alabama, 


Nebraska, District of Columbia, Oregon, Missis- 
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Dakota, Nevada, Montana, Idaho, New Mexico, 
Wyoming, Arizona. 
_— + 4+D > +. 


— Locomotiven-Räder aus Gussstahl versucht man 
in England herzustellen. 


— Eine elektrische Eisenbahn für praktischen Ge- 
brauch beabsichtigt man in Cincinnati herzustel- 
len, welche von der Spitze von Price’s Hill rück- 
wärts in das Land hinein auf einer Strecke von 
zwei Meilen gehen und für den Passagierverkehr 
bestimmt sein soll. Die Spurenweite dieser Bahn 
soll b@i 3 Fuss betragen. Der Motor soll ungefähr 
zehn Pferdekräfte haben und die Wagen 40-50 
Personen fassen. 


— > <( ——— 
Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Monats-Sitzung 
dieses Vereins fand Samstag, den 13. Januar 1883 im Ver- 
eins-Lokale, Beethoven-Halle, unter dem Vorsitze des Präsi- 
denten, Dr. Endemann, statt. Die folgenden Candidaten 
wurden auf Empfehlung des Vorstandes zu Mitgliedern des 
Vereins aufgenommen: Section I. Civil-Ingenieure: Caspar 
Kitt, New York; Wm. Kowalski, Brooklyn, N. Y. Section 
II. Masch.-Ingenieure: H. T. C. Kraus, Fred. W. Hopf, 
New York; J. V. V. Booraem, Cuno Ehmann, Brooklyn; 
H. Lade, Yonkers, N. Y. Section III. Architekten: K. 
Schreyäg, Brooklyn, und Edward Lampe, New York. Sec- 
tion IV. Chemiker etc.: H. Zieboltz, Brooklyn, N, Y. 

Das Jahres-Bericht-Committee legte den im Druck fertig 
gestellten Bericht vor und wurde mit Dank entlassen, Nach 
Erledigung mehrerer Routine-Geschäfte hielt Herr Charles 
Raettich einen Vortrag über “Die Veränderungeu der Erd- 
Oberfläche — Vulcane und Erdbeben”, mit Grundlage der 
von Friedrich Mohr entwickelten Theorien. Der Vortrag gab 
zu einer lebhaften Discussion Anlass, an denen sichdie Herren 
Dr. Endemann, Fabian, Goepel und Andere betheiligten. 

Das Stiftungsfest des Vereins wurde im selben Lokale un- 
ter zahlreicher Betheiligung Seitens der Mitglieder am 
Samstag, den 27. Jan. abgehalten. In Abwesenheit des Prä- 
sidenten führte der Vice-Präsident, Herr Hugo Roelker, den 
Vorsitz, Er eröffnete den Commers mit einer kurzen An- 
sprache, in welcher er auf die Entwickelung des Vereins hin- 
wies und die Verpflichtung hervorhob, die gesellige Seite ne- 
ben der geistigen Thätigkeit zu pflegen und die Jahresfeste 
als Meilensteine in der Geschichte des Vereins zu betrachten 
und würdig zu begehen. Toaste auf die “Technik und den 
Technischen Verein”, ‘das Alte und Neue Vaterland ” und 
* die auswärtigen Mitglieder’’ wurden von den Herren Goepel, 
Raettich, Budell, Baur u. A. ausgebracht. Auf einstimmigen 
Beschluss des Vereins wurde dem Mitglied Herrn General- 
Consul Dr. Hermann A. Schumacher, der New York verlässt, 
um als Gesandter des Deutschen Reichs nach Lima zu gehen, 
das Bedauern des Vereins über sein Scheiden und die besten 
Wünsche für seine Zukunft ausgedrückt. In später Stunde 
und fröhlicher Stimmung trennten sich die Festtheilnehmer, 
wozu im grossen Maasse die treflliche Zusammenstellung der 
Commerslieder — meist technisch-fachlichen Inhalts — die 
vom Arrangements-Committee besorgt worden war, beige- 
tragen hatte. 

Die nächste regelmässige Sitzung des Vereins findet 
Samstag, den Io. Febr. 1883 statt. 

Die “ American Society of Civil Engineers” hielt ihre dies- 
jährige Jahres-Versammlung am 17. Januar in New York ab, 
Als Beamte des Vereins wurden gewählt: Henry Paine, 
Präsident; W. H. Paine und Henry Flad, Vice-Präsidenten; 
John Bogart, Secretär und Bibliothekar; J. James R. Croes, 
Schatzmeister, und G. S. Green, Jr., I.*P. Davis, William 
Metcalf, W. E. Merril und W. G. Hamilton, Directoren. 
Die Special-Committees für ein gleichmässiges Prüfungs- 
System von Cement, für Holzpräservirung und für gleich- 
mässige Zeit-Eintheilung legten ihre Berichte vor. — Die 
‘“Norman ”-Medaille für das letzte Jahr wurde den Herren 
A. Freley und F. P. Stearns in Boston für eine gemeinsame 
Arbeit <“ The Flow ofthe Water of Sudbury River” zuerkannt. 


Wm. P. Shinn sprach über “ Verbesserte Transport-Facili- # 
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täten für Fracht auf Eisenbahnen”, woran sich eine Dis- 8 


cussion schloss; Mr. Jervis meinte, Verbesserungen an Schie- 
nen und Bahnbett müssten Hand in Hand gehen; das Ge- 
wicht, welches die Schienen tragen können, hängt sehr von 
dem Zustande des Bahnbettes ab. Mr. Paine will, dass’ die 
Unsitte, Frachtwagen lange unnütz zurückzuhalten, abgehol- 
fen werde. Mr. Emery meinte, dass den Locomotivführern 
eine bessere Kenntniss über die Natur der Adhäsion der 
Locomotivräder auf den Schienen nöthig sei. Mr. Fisher, 
Chief- Engineer der N. Y.C. R. R., constatirte, dass seine 
Bahn durch Verringerung der Steigungen bei Rochester jähr- 
lich $#70,000 spare. Mr. Chanute, Chief Engineer der Erie 
R. R., constatirte, dass Consolidation-Locomotiven (mit vier 
Triebradpaaren) und lange Züge gegen kurze Züge mit klei- 
neren Locomotiven sich als eine grosse Ersparniss erwiesen 
hätten. Auch seien dieselben sicherer als dieanderen. W. 
P. Shinn meinte, es sei ein commercieller Fehler der Gesell- 
schaften, Leute aus den Bureaus direct in verantwortliche 
Stellungen für den Betrieb zu nehmen. 

Am nächsten Tage besuchte ein grosser Theil des Vereins 
die East River Brücke, die grossen Trockendocks des Erie- 
Basins, die Werke der New York Steam Heating Co. und 
das Mills-Gebäude. Am Abend desselben Tages kamen die 
Mitglieder noch einmal zu geselliger Unterhaltung zusammen. 
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Hamer, Metcalfe & Davies’ Injector für 
Betrieb mit Abzugsdampf. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein neuer 
Injector dargestellt, welcher sich vor den alten 
Construktionen dadurch auszeichnet, dass zu sei- 
nem Betriebe nicht Kesseldampf, sondern der 
aus der Dampfmaschine abziehende Dampf bei 
Atmosphärenspannung, ja unter derselben benutzt 
werden kann Die T'hätigkeit aller Injectoren be- 
ruht auf gewissen Eigenschaften eines conden- 
sirenden Dampfstromes, welcher von einem köher 
gespannten Raum in einen niedriger gespannten 
strömt. Wenn Dampf während des Ausströmens 
zur Condensation gebracht wird, so behalten die 
gebildeten Wassertheilchen die Geschwindigkeit 
des Dampfes bei und können daher bei ihrem Auf- 
treffen auf eine Fläche denselben Druck ausüben, 
wie der Dampfstrom in uncondensirtem Zustande. 
Eine Strömung uncondensirten Dampfes nimmt 
in Folge ihrer inneren Spannung bei ihrem Aus- 
strömen an Durchmesser zu, eine solche von con- 
densirendem Dampf aber ab. Die erstere vertheilt 
sich daher auf eine grössere Fläche, die letztere auf 
‚eine viel kleinere, als die ursprüngliche Dampf- 
Ausströmöffnung war. Die Druckkraft eines con- 
densirenden Dampfstromes auf den Quadratzoll 
kann daher unter Umständen mehrmals die Druck- 
kraft übertreffen, welche der Dampf bei seinem 
Ausströmen zeigte, da die Strömung auf einen 


Fig. 1. B 


kann ein Ueberfluss von Wasser vom Injector ab- 
strömen. 

Im Innern des Injectors befinden sich drei 
Trichter: der Dampftrichter,der Mischtrichter und 
darunter in umgekehrter Richtung der Abführ- 
trichter. In dem Dampftrichter ist eine verticale 
Nadel eingesetzt, welche bis in die Mitte des Misch- 
trichters hineinreicht. Der letztere ist in seiner 
Längsrichtung bis dreiviertel seiner Länge aufge- 
schnitten und hängt das freie Stück im Scharniere 
durch sein Gewicht nach unten, so lange der Appa- 
rat nicht benutzt wird, sodass der Mischtrichter 
weit geöffnet ist. Wird nun Dampf hineingeleitet, 
so wird zuerst die Luft daraus durch das Ueberfluss- 
Ventil R verdrängt, worauf der Dampf an den 
Wänden des Injectorssich zu condensiren beginnt. 
Das sich so bildende Vacuum sucht nun der nach- 
folgende Dampf aus dem Abzugsrohr der Dampf- 
maschine zu füllen, sodass ein continuirlicher con- 
densirender Dampfstrom im Injector entsteht. 
Dieser condensirende Dampfstrom wirkt nun in 
der seitlichen Richtung saugend, indem sich sein 
Durchmesser durch die Condensation verringert, 
und in der Stromrichtung drückend, indem die ge- 
bildeten Dampfwassertheilchen’ die Ausströmge- 
schwindigkeit beibehalten. Der condensirende 
Dampf wird nun bei seinem Eintreten in den 
ersten Trichter, den sog. Dampftrichter, auf einen 
kleineren Durchmesser condensirt und gewinnt in 
Folge an Druckkraft per Quadratzoll in der Be- 
wegungsrichtung. Dieser condensirende Dampf- 


Fig. Ill. 
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Weibezahl & Scehneider’s Kaffeemaschine. 


Die Herstellung des Kaffees benöthigt mehrere 
Manipulationen, die, so einfach wie sie sind, eine 
gewisse Aufmerksamkeit und Geschicklichkeit er- 
fordern, wenn guter Kaffee erzielt werden soll. 
Um dieselben automatisch zu besorgen, sind ver- 
schiedene Kaffeemaschinen construirt worden, 
welche der Hauptsache nach aus zwei Theilen be- 
stehen: aus der Kanne und einem Behälter für 
den gemahlenen Kaffee, durch welchen das sie- 
dende Wasser passirt. Wenn das Wasser auch in 
der Kaffeemaschine zum Sieden gebracht werden 
soll, wie in der bekannten Wiener Kaffeemaschine, 
dann ist noch ein dritter Behälter nöthig, in wel- 
chen das kochende Wasser durch den sich ent- 
wickelnden Dampf vermittels eines Steigrohres 
getrieben wird, um dann den gemahlenen Kaffee 
zu passiren und schliesslich wieder als fertiges Ge- 
tränk in die Kanne zurückgesaugt zu werden. 

Die erwähnten drei Theile sind in der abgebil- 
deten Construktion, welche von Weibezahl & 
Schneider in Dresden, Deutschland, ausgeführt 
wird, in solcher Weise vereinigt, dass der Apparat 
den besonderen Vortheil besitzt, dass er für jede 
Art Feuerung — Ofen, Herd, Gas, Petroleum und 
Spiritus — brauchbar ist, während die älteren 
Construktionen gewöhnlich nur für Alcohol- oder 
Gas-Feuerung eingerichtet waren. Der Wasser- 
topf hat eine ‚kegelförmige Gestalt mit breiter 
Basis, gegen welche von unten direkt die Feuerung 
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kleineren Durchmesser reducirt wurde. 
jectoren sind nun Apparate, in denen der Dampf 
bei seinem Eintreten continuirlich condensirt 
wird, so dass bei der continuirlichen Vacuumbil- 
dung eine continuirliche Dampfeinströmung von 
grosser Geschwindigkeit stattfindet. Während 
man bis vor Kurzem glaubte, dass man für den 
Betrieb der Injectoren immer Dampf von Kessel- 
spannung benutzen müsse, beweist der abgebildete 
Apparat, das der aus der Dampfmaschine ab- 


ı ziehende Dampf von gewöhnlicher Atmosphären- 


‘spannung genügt, wenn der Kesseldruck gegen 
‘welchen gearbeitet werden soll, 75 Pfund nicht 
übersteigt. Für Kessel mit höherem Druck ist die 
Zuhilfenahme von vollgespanntem Kesseldampf 
nöthig. 

Dieser Injector für Abzugsdampf besteht aus 
einem gusseisernen Gehäuse, Fig. I, mit drei 
Trichtern, welche in Fig. II im Durchschnitt 
dargestellt sind. Fig. IlI zeigt. die Verbindung 
desselben für den Betrieb. Von dem Dampf- 
ablassungsrohr der Dampfmaschine wird ein 
Zweigrohr A mit dem Ventil B nach dem -Injec- 

‚ tor gelegt, so dass der Dampf senkrecht von oben 
nach unten in den Injector einströmt. Bei C wird 
‚die Verbindung mit dem Wasser-Reservoir ange- 
schlossen, welches etwas über dem Injector liegen 
muss, so dass das Wasser durch seine eigene 
Schwere in den Injector einfliesst. 

Durch die Leitung DE wird das Speisewasser 
vom Injector in den Dampfkessel geleitet. Durch 


die Ableitung R mit einem Rückschlag-Ventil ! 


Die In- | 


strom wirkt nun in seitlicher Richtung kräftig sau- 
gend und reisst das Wasser mit sich, welches den 
Dampftrichter aus der Wasserzuleitung C um- 
spühlt. Der condensirte Dampfstrom tritt nun 
mit dem mitgerissenen Dampfwasser in den Misch- 
trichter ein, wo die gemischte Strömung noch 
einmal concentrirt wird. Durch die seitlich sau- 
gende Wirkung des condensirenden Dampfstro- 
mes ist die lose im Scharniere herabhängende 
Hälfte des Mischtrichters herangesaugt worden 
und bleibt nun in dieser Stellung, solange der In- 
jector in Betrieb ist. Von dem Mischtrichter wird 
die gemischte Strömung in den umgekehrten Ab- 
lführtrichter und von da in den Dampfkessel 
geleitet. In dem Abführtrichter ist natürlich 
der Kesseldruck zu überwinden, was aber mit 
Hülfe des condensirten Dampfstromes sehr leicht 
geschieht. 

Die Erfinder dieses Injectors sind die Engländer 
Hamer, Metcalfe & Davies, die Fabrikanten 
Schäffer & Budenberg in Buckau - Magdeburg, 
Deutschland, und der hiesige Agent derselben 
W. Heuermann, 40 John Str., New York. Es ver- 
dient noch hervorgehoben zu werden, dass dieser 
Injector ähnlich wie ein Condensator wirkt und, 
wie Versuche gezeigt haben, nicht allein einen 
Rückdruck in der Dampfableitung aufhebt, son- 
dern auch ein relatives Vacuum vonetwa ı“ Höhe 
zu erzeugen im Stande ist. Die Leistungsfähigkeit 
der Kessel soll durch diese Benutzung des sonst 
verlorenen Abzugsdampfes um ein Achtel erhöht 
werden. 
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wirkt. Nachdem dieser Topf mit Wasser gefüllt 
ist, wird der Deckel-Einsatz hermetisch aufgesetzt, 
durch welchen das verticale Steigrohr geht und 
welches zugleich ein Reservoir für den gemahlenen 
Kaffee bildet. Das Steigrohr, welches oben ge- 
schlossen ist, leitet das aufsteigende kochende 
Wasser durch eine perforirte Schale in den unte- 
ren Theil des Kaffeebehälterss. Damit nun das 
Kaffeemehl nicht aus diesem Behälter mit heraus- 
gespült werden kann, so ist er durch einesiebartig 
durchlöcherte Scheibe geschlossen, welche sich 


auf das obere Ende des Steigrohresleicht auf-oder 


abschrauben lässt. Der Rand des Kaffeebehälters 
ist nach Aussen gebogen, so dass die abfliessende 
Flüssigkeit sicher in die eigentliche Kaffeekanne 
fällt, welche aus einem cylinderförmigen äusseren 
Mantel und einem kegelförmigen inneren Mantel 
mit ringförmigem Boden besteht, sodass sie auf 
den Wassertopf aufsetzbar ist. Die Kaffeekanne 
steht somit auf der Heizplatte gar nicht auf und 
kommt mit der Feuerung nicht in Berührung, so 
dass der Apparat nach Fertigstellen des Getränkes 
unbeschadet der Güte desselben auf der Feuerung 
stehen bleiben kann. Der Apparat ist von einfa- 
cher Construktion, leicht und bequem zu hand- 
haben und in allen seinen Theilen zu reinigen. 
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* Silber reinigen. Die einfachste und reinlichste 


Substanz zum Reinigen von Silberartikeln besteht, . 


wie Prof. Davenport behauptet, in der unter- 
schwefligsauren Soda; sie wirkt schnell und ist billig. 
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Hessels’ verbesserter Korkzieher. 


Als ein Beispiel, dass sogar die alten und wohl- 
bekannten Gegenstände des täglichen Gebrauches 
noch verbessert und für ihre Zwecke praktischer 
angepasst werden können, dient der von Hessels 
 erfundene und von Fritz Wieland, 64. Alte 
Jacob Strasse, in Berlin fabrizirte Korkzieher. 
Dieser hat den Zweck, das lästige Abdrehen des 
Korks, nachdem derselbe aus der Flasche gezogen 
ist, von dem Korkzieher zu vermeiden. Dies bil- 
det besonders in Hotels und Restaurationen, wo 
‚viele Flaschen schnell geöffnet werden müssen, 
zeitraubende Verzögerungen. Der Erfinder ver- 
hindert dies in einfacher Weise dadurch, dass er 
über der eigentlichen Schraube des Korkziehers 
eine kegelförmige Verdickung anbringt, auf wel- 
cher der aus der einen Flasche herausgezogene 
Kork durch den aus der nächsten Flasche zu 
ziehenden Kork aufgeschoben und durch Spren- 
gen zum Abfallen gebracht wird, wie das aus der 
Abbildung deutlich hervorgeht. Es werden, mit 
anderen Worten, die Flaschen geöffnet, ohne dass 
man nöthig hat, ausgezogene Korke vom Kork- 
zieher abzuschrauben, da die Absprengung des 
Korks durch die Einbohrung des Korkziehers in 
den Kork der nachfolgenden Flasche veranlasst 
wird. Der kleinen Verbesserung ist eine rasche 
und erfolgreiche Einführung sicher vorauszusagen, 
da die Herstellungskosten des Korkziehers gar 
nicht oder nur unbedeutend erhöht werden. 


Flürscheim’s Schieberwage. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue 
Schieberwage von Michael Flürscheim in Gaggenau, 
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Weibezalhl & Schneider’s Knffeemaschine. 
(Siehe Seite 104.) 


Baden, dargestellt, welche besonders für den Haus- 
gebrauch bestimmt ist. Dieselbe unterscheidet sich 
von anderen Schieberwagen besonders dadurch, 
dass nicht das Gewicht auf einer Stange an dem 
oscillirenden Theil der Wage verschiebbar ist, 
sondern dass das Gewicht mit der Stange ein 
Stück bildet und die Stange mit dem Gewicht in 
einer Führung im oscillirenden Theile verschieb- 
bar ist. Der oscillirende Theil, welcher dem 
Wagebalken entspricht, ist in der gewöhnlichen 
Weise in einem festen Gestell eingehängt und trägt 
auf der einen Seite die Wageschale und auf der 
andern das Gewicht an der verschiebbaren scalir- 
ten Balancirstange. Durch Ein- und Ausschieben 
dieser Stange in ihrer Führung im oscillirenden 
Mittelstück balancirt man das Gewicht der zu wie- 
genden Stoffe und kann man dasselbe direct von 
derScalaablesen. Allerdings werden sich geringe 
Fehler nicht vermeiden lassen, welche man aber 
bei allen derartigen billigen Constructionen mit in 
den Kauf nehmen muss, doch ist die Wage für den 
Hausgebrauch vollständig genau genug. 


ao 


Applegate’s Alarm-Fussmatte. 


‘In der beistehenden Abbildung ist eine alarm- 
gebende Fuss-Matte dargestellt, welche, unter den 
Teppich gelegt oder mit demselben ein Ganzes 


Er bildend, ein elektrisches Glocken-Signal ertönen 
lässt, wenn Jemand 'aäuf dieselbe tritt. Dieselbe ist 


ein neuer, billiger und nützlicher Fabrikations- 


Hessels’ verbesserter Korkzieher. 


artikel, welcher von Mr. Applegate erfunden ist 
und von der “Electric Floor Mat Alarm Co.’, 
95 Chambers Str., New York, in Rollen von 40 
Fuss Länge und 2 bis 5 Fuss Breite fabricirt wird. 
Unter der Matte sind zwei Systeme von elektri- 
schen Leitungen verborgen angebracht, welche 
durch eine Anzahl von federnden Contacten mit- 
einander verbunden werden können. Die beiden 
Leitungs-Systeme sind die verzweigten Ausläufer 
einer elektrischen Leitung, in welche eine Batterie 
und ein elektrischer Glocken-Alarm eingeschaltet 
ist, welch’ letzterer beim Schluss der Leitung er- 
tönt. Die Contact-Stücke unter der Matte beste- 
hen aus kleinen, aufgebogenzen elastischen Messing- 
blechen, welche in ihrer natürlichen Lage den 
Contact offen halten. Tritt aber Jemand auf die 
Matte, so werden die gebogenen Blechstücke durch 
das darauf lastende Gewicht gerade gelegt und 
der Contact somit geschlossen, so dass das Alarm- 
Signal ertönt. Diese Erfindung findet eine nütz- 
liche Anwendung in Privat-Wohnungen und Ge- 
schäfts-Localen, in welchen siean einem passenden 
Platz in der Nähe der Eingangsthür angebracht 
wird und dadurch volle Controle über das Aus- 
und Eingehen von Personen ermöglicht, auch 
wenn die Thür absichtlich oder durch Zufall 
nicht geschlossen sein sollte. 


Recepten-Kasten. 


* Gusseiserne Wasser-Röhren und andere hohle Güsse, 
welche mit Kernen gemacht werden, kann man im Innern 
emailliren, dadurch, dass man den Sandkern mit 
Email überzieht und dann das Eisen auf gewöhn- 
liche Art eingiesst. Die Hitze des geschmolzenen 
Eisens bringt dann auch das Email zum Schmel- 
zen, welches sich selbst an das Eisen anhängt und 
dann von dem Sande so vollständig ablöst, dass 
diese Emaillirung allen Anforderungen entspricht, 
welche man für Ausfütterung von Wasser-Röhren 
und andere industrielle Zwecke verlangen kann. 
Beim Giessen von sogenannten Guss-Steinen, Ba- 
sins, Urinals, Waterclosets etc. kann das Email auf 
dem Sand an der Seite der Gussform angebracht 
werden, welche die innere Seite des Basins bildet. 

* Phosphor - Metalle herzustellen, giebt Dr. H. 
Schwarz folgende Anweisungen : Eine Mischung 
von Knochenasche, Kieselerde und Kohle wird in 
einen Schmelztiegel gethan und darauf eine Lage 


Flürscheim’s Schieberwage. 


Be) y 
N er 
PR "u 


N 2 - 


von gekörntem Kupfer gestreut, welches dann wie- 
der mit obiger Mischung. bedeckt wird. Dann 
wird der Deckel darauf gekittet. Damit es nun 
leichter schmelze, wird noch etwas kohlensaures 
Natron und Glas oder eine Mischung von pulveri- 
sirtem Milchglas mit Holzkohle und gepulvertem 
Coke zum Ausfüttern und Bedecken hinzugethan, 
Man nehme z.B. 14 Theile Kieselerde, ı8 Theile 
Knochenerde und 4 Theile gepulverte Kohle. Dies 
wird dann gemischt mit 4 Theilen Soda und 4 
Theilen gepulvertem Glas, mit ein wenig Gummi- 
wasser aufgerührt und zum Ausfüttern des Tiegels 
gebraucht. Wenn dies trocken ist, wird das Kupfer 
hineingethan und mit derselben Masse zugedeckt, 


t worauf das Ganze bei einer hohen Rothgluth ge- 


schmolzen wird. Das Kupfer, welches man hierbei 
erhält, fliesst gut und hat eine röthlich-graue Fär- 
bung. Es enthält von 0,50 Proc. bis 0,51 Proc. 
Phosphor. Die einfachste Methode, Phosphor in 
Bronze einzuführen, besteht nach dem ‘‘ Metal- 
worker’’ darin, dass man eine Stange Phosphor in 
eine Röhre von 'Tomback steckt, deren Enden 
dicht geschlossen sind. Wenn nun das Metall, 
welches 32 Theile Kupfer auf ;5 Theile Zink und 
ı Theil Zinn enthält, geschmolzen wird, wird die 
mit dem Phosphor geladene Röhre mittels einer 
Zange bis auf den Boden des Schmelztiegels hin- 
unter geschoben, 


* Eine Art leichter Nickel-Plattirung soll man er- 
halten, wenn man ein Bad von reinem gekörnten 
Zinn, Arool (rohem Weinstein) und Wasser bis auf 
den Kochpunkt erhitzt und wenig rothglühendes 
Nickeloxyd dazugiebt. Ein messingener oder ku- 
pferner Artikel, in diese Lösung versenkt, wird so- 
fort mit nahezu reinem Nickel überzogen. Giebt 
man dann etwaskohlensauren oder weinsteinsauren 
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Kobalt dazu, so erhält man eine bläuliche Fär- 
bung, welche an Stärke je nach der Quantität des 
gebrauchten Kobalt sich richtet. Während dieses 
Verfahren zum Plattiren grösserer Quantitäten sich 
nicht mit Vortheil anwenden lässt, so kann man 
sich dessen mit Vortheil doch im Kleinen be- 
dienen. 


* Eine Legirung von Kupfer, Platin und Palladium. 
Eine ausgezeichnete Legirung kann man von die- 
sen drei Metallen machen, wenn man drei Stunden 
lang 225 Gramm Kupfer und 30 Gr. Platin mit / 
einer Prise Borax schmelzt, dann 30 Gr. Palla- ? 
dium hinzufügt und das Gefäss über eine Flamme 
hält, bis die Metalle sämmtlich vollkommen ge- 
schmolzen und amalgamirt sind. 


* Eine neue Bleichmelhode. In England hat man 
versucht, Chlor durch Zersetzung von Salzsäure 
oder Chloriden mittelst eines elektrischen Stromes 
zu erzeugen. Man erhielt gute Resultate, wenn 
man die Waaren mit Seewasser befeuchtete und 
zwischen zwei langsam sich drehenden Kohlen- 
walzen, weiche mit den entgegengesetzten Polen 
einer Batterie verbunden waren, hindurchgehen 
liess. 


* Roshig gewordene Schrauben oder Muttern kann 
man leichter lösen, wenn man ein wenig Kerosin, 
Naphtha oder Tefpentin auf sie tropfen lässt, so 
dass es in die Ritzen eintreten kann. Erhitzt man 
sie dann, so wird man sie gut entfernen können, 
ohne dass die Schrauben leiden oder man die Ge- 
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* Gummi präserviren, Artikel, wie Stopfer u. s. w. 
aus vulcanisirtem Gummi pflegen mit der Zeit 
hart, spröde und unbrauchbar zu werden. Dies 
kommt von der allmähligen Verdunstung des 
Lösemittels her, das bei der Vulcanisirung ange- 
wendet worden ist. Um nun nicht blos diese 
Verdunstung dieser Lösung zu verhindern, son- 
dern dieselbe auch durch eine andere zu ersetzen, 
bei welcher solches nicht stattfindet, bringt man 
die Gegenstände in einen Desiccator oder einen 
grossen Glaskasten, stellt ein Gefäss mit gewöhn- 
lichem Kerosin dazu hinein und verdunkelt den 
Kasten. Hart gewordene Gummi-Artikel, auf 
solche Weise Kerosindünsten ausgesetzt, erweichen 
und werden wieder brauchbar; ja man kann neue 
Gummi-Artikel durch eine solche Behandlung vor 
dem Hartwerden bewahren. 


* Glas schneiden. Dr. Wallaston vergewisserte 
sich, dass die Theile des Glases, welche mittels des 
Diamantes geschnitten werden, wie durch einen 
Keil auseinander getrieben werden, ohne sich so- 
gleich zu trennen. Ist dies aber geschehen, so 
reicht eine geringe Kraft hin, den Riss über das 
ganze Glas auszudehnen. Der Genannte fand bei 
Versuchen, dass der Schnitt, welcher durch das 
blose Darübergehen des Diamanten über das Glas 
erzeugt wird, nicht einmal ein zweihundertstel Zoll 
tief einzudringen braucht. Ebenso fand er, dass 
man auch mit anderen metallischen Körpern, 
welche in dieselbe Form wie Gläserdiamanten ge- 
schliffen sind, Glas schneiden kann, dass dieselben 
aber nicht lange diese Kraft behalten, weil ihnen 
die erforderliche Härte felılt. 

* Das “Schaumen’’ beim Einkochen zu verhülen. 
Schaum, welcher sich beim Kochen und Ver- 
dampfen vieler Flüssigkeiten bildet, wird zerstört. 
wenn mit überhitzten Oberflächen, wie Schnecken- 
röhren, Trommeln u. dergl. in Berührung ge- 
bracht. 

* Schmirgel oder Emery auf Leder zu befestigen, 
koche man den Leim sehr dünn und gebe etwas 
Milch dazu. Hierauf zupfe man das Leder auf 
und trage den Leim auf dasselbe, worauf man den 
Schmirgel darüber streut und kalt werden lässt. 
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Repertorium der Fournal- Literatur der Eisenbahn- 

Technik, herausgegeben von Franz Woas. I. Die Jahre 
1880—1881. Berlin, ‚Verlag von Julius Springer, 1882. 
Dieses Werk ermöglicht einem Jeden, der sich über den 
einen oder anderen Gegenstand auf dem Gebiete der Eisen- 
bahn-Technik, auf Grund der neuesten Veröffentlichungen, 
unterrichten will, anzugeben, wo er die einschlägige Lite- 
ratur findet. Das technische Journalwesen hat in den letzten 
Jahren einen grossartigen Aufschwung gehabt ; nicht allein 
ist die Zahl der Blätter gestiegen, sondern auch die Bedeu- 
tung und Zuverlässigkeit der Artikel. Es ist für den Eisen- 
bahn-Techniker kaum möglich, das Material, welches in sein 
Fach einschlägt, richtig zu sammeln, wenn er auch sämmt- 
liche bezüglichen Zeitschriften hält, wenn er sich nicht selbst 
einen Katalog anlegt. Sonst bleibt ihm nichts übrig, als den 
Berg von Büchern und Heften Blatt für Blatt durchzugehen. 
Wer auf Bibliotheken angewiesen ist, kann derartig über- 
haupt nicht vorgehen, ohne sehr viel Zeit zu verschwenden. 
Alle diese Sammlungen sind zudem gewöhnlich unvollständig 
und die wirkliche Ausbeute ist nur selten lohnend. Die vor- 
handenen allgemeinen Repertorien-sind wieder zu allgemein, 
da dieselben nur selten einen näheren Einblick in den spe- 
S ciellen Inhalt der Artikel gestatten. Die Eisenbahn-Technik 
ist immer noch nicht im Ruhezustande angekommen, überall 
wird von Neuem experimentirt und die Urtheile der Fach- 
Männer variiren nach allen Richtungen. Die Journal-Lite- 
ratur ist daher sehr reichhaltig und productiv, so dass die 
Kenntniss derselben für den Special-Fachmann ein Bedürf- 
niss ist. Die Lehrbücher genügen hier allein nicht, denn 
dieselben werden durch die Journal-Literatur sehr häufig über- 
holt; in ihr liegt ein grosser Schatz des Wissenswerthen, 
Fachleute, die zu langen Abhandlungen keine Zeit haben, 
legen darin ihre Erfahrungen nieder, Vorträge werden refe- 
rirt und discutirt und neue Constructionen und Erfindungen 
vorgeführt. Dieser Schatz bleibt aber häufig vergraben, 
denn die Blätter werden selten mehr als einmal gelesen. Um 
das Nachschlagen nun zu erleichtern und dasselbe wirklich 
nützlich zu machen, dient dieses Repertorium, Das Werk 
verdient das höchste Lob, sowohl wegen der allgemeinen, 
Anordnung, wie wegen des grossen Fleisses, der darauf ver- 
wendet ist, und wird daher für alle Eisenbahn-Techniker von 
grossem Nutzen sein. 

Handbuch der Ingenieur- Wissenschaft von M. Becker, 
Band V. Ausgeführte Construktionen des Ingenieurs. Ach- 
tes Heft, mit einem Atlas von 6 lithographirten Tafeln in 
gross Folio. Leipzig 1883, Baumgärtner’s Buchhandlung. 


Dieses Werk, von dem uns übrigens nur das eine Heft En 
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dem dazu gehörigen Atlas vorliegt, ist ein Sammelwerk, aus 
welchem der praktische Ingenieur in mancherlei Weise Nu- 
tzen ziehen dürfte. Das ganze Material ist in fünf Bände von 
je acht Heften mit entsprechenden Atlanten eingetheilt und 
umfasst: 1) Allgemeine Baukunde, 2) Brückenbau, 3) Stras- 
sen- und Eisenbahnbau, 4) Wasserbau, 5) Ausgeführte Con- 
struktionen. Wie man hieraus sieht, ist der Titel des Ge- 
sammtwerkes viel zu breit gewählt, denn dasselbe umfasst 
nur die genannten Theile der Ingenieur-Wissenschaft. Das 
vorliegende Heft und Tafeln behandeln die Correction einer 
Wiese, die Wasserversorgung des Ortes Reiselfingen und die 
eiserne Brücke über den Mühl- und Floss-Canal in Offenburg 
mit Strassen-Correction. Die Behandlung dieser Arbeiten 
ist eine durchaus gediegene zu nennen und sind zuerst alle 
vorhandenen Bedingungen, dann die auftauchenden Projekte 
und schliesslich die ausgeführte Construktion in allen ihren 
Details besprochen, so dass der Leser nicht allein die Ar- 
beiten vor sich entstehen sieht, sondern auch erfährt, warum 
es gerade so gemacht worden ist. Diese Sammlung dürfte 
daher sowohl dem Anfänger durch Vorführung von Bei- 
spielen, wie dem bejahrten Praktiker durch kritisirende Prü- 
fung gleich werthvoll und nützlich sein. 


Dictionary of Electrieity, by Henry Greer. New York: 
W.L. Allison, Tribune Building. Ein Handbuch, welches 
allgemein verständlich in alphabetischer Ordnung alle ge- 
bräuchlichen Ausdrücke der elektrischen Technik und Wis- 
senschaft enthält, wird gewiss allgemeine Anerkennung 
finden, denn mit Hülfe desselben kann man durch einfaches 
Nachschlagen die Bedeutung und Definition jedes Aus- 
druckes leicht feststellen. Unserer jetzigen Generation ist 
die Elektricität noch etwas Neues, scheinbar Wunderbares, 
und wirklich populäre Lehrbücher sind nur wenige vorhan- 
den, so dass es dem Laien fast unmöglich erscheint, sich in 
dem Wirrwarr der elektrischen Bezeichnungen zurecht zu 
finden. Die Klärung der Ideen, das Aufbauen und Ver- 
breiten der elektrischen Gesetze kann jetzt noch nicht allge- 
mein erwartet werden, weil die Lehre davon noch zu sehr in 
den Kinderschuhen steckt. Uhn es aber dennoch Jedem zu 
ermöglichen, die elektrischen Ausdrücke zu verstehen, ohne 
in Lehrbüchern lange darnach suchen und mehrere Kapitel 
durchlesen zu müssen, dient dies “‘ Dictionary of Electricity”. 
In demselben sind alle Ausdrücke, auch die weniger ge- 
bräuchlichen, aufgenommen und kurz aber möglichst präcis 
zu erklären versucht. Dass dies nieht immer recht gelungen 
ist, ist bei Originalität der Arbeit nicht zu vermeiden, wird 
aber bei der jetzt in Vorbereitung befindlichen neuen Auflage 
verbessert werden. Eine Anzahl von beigegebenen Illustra- 
tionen dient zur besseren Anschauung der Maschinen und 
Apparate. Jedenfalls verdient das Werk die Aufmerksam- 
keit der Elektriker sowie Aller, welche sich für die Fort- 
schritte der’ Elektricität interessiren und in einzeinen Fällen 
eine schnelle und sichere Auskunft über die Bedeutung und 
allgemeine Vorstellung gewisser elektrischer Bezeichnungen 
und Begriffe zu haben wünschen. 


A Supplement to“ Grimshaw on Saws’’,by Robert Grim- 
shaw, author of ‘‘ Modern Milling” u. s. w. Philadelphia: 
E. Claxton & Co., 930 Market Street. Dieses Werk ist ein 
Ergänzungsband zu dem Hauptwerke des Verfassers über 
“Sägen” und enthält weiteres praktisches Material beson- 
ders in Bezug auf die Form der Sägezähne für specielle Ma- 
terialien und Bedingungen und auf Verhalten der Sägen unter 
besonderen Verhältnissen. Der Verfasser ist in steter Be- 
ziehung zu den Sägefabrikanten gestanden und somit im 
Stande, nicht allein den Werth der einzelnen Constructionen 
vollkommen zu erkennen und zu vergleichen, sondern auch 
werthvolle Winke zu geben. Diese Arbeiten seit dem Jahre 
ı880 sind in dem Ergänzungsbande niedergelegt und em- 
pfehlen wir denselben in Verbindung mit dem Hauptwerke 
allen Holzarbeitern speciell auf das wärmste, nicht allein als 
ein wissenschaftliches und praktisches Werk, sondern auch 
als eine Sammlung aller in den Ver. Staaten gebräuchlichen 
Formen. 


Allgemeine Waarenkunde und Rohsiofflehre, Verlag von 
Theodor Fischer in Kassel und Berlin. 

Band I. Die Stärke und die Mahlproducte von Dr. Franz 
Ritter von Höhnel. In diesem Werke wird zum ersten Mal 
unternommen, das ganze grosse Gebiet der Waarenkunde 
und Rohstofflehre, das von einem Einzigen in seiner gegen- 
wärtigen Ausdehnung nicht mehr bewältigt werden kann, in 
einzelne, für sich käufliche und von verschiedenen Fachmän- 
nern bearbeitete Bändchen zu zerlegen, so dass Jedermann 
Gelegenheit geboten ist, nur dasjenige Bändchen sich an- 
schaffen zu können, welches in seine Branche einschlägt. 
Selbst der einseitigste Praktiker wird auf diese Weise die ihn 
interessirenden Abschnitte mit Vortheil verwenden können, 
da die Bearbeitung durch mehrere Fachmänner eine Garantie 
für gründliche Behandlung der einzelnen Kapitel bietet. 
Durch letzteren Umstand wird andererseits dafür gesorgt, 
dass das Werk nach seiner Vollendung und in seiner Ge- 
sammtheit wohl das vollständigste Handbuch der Waaren- 
kunde und technischen Rohstofllehre repräsentiren wird. 

Was speciell den Inhalt des vorliegenden ersten Bändchens 
betrifft, so kann man bei näherer Durchsicht desselben wohl 
sagen, dass es im Sinne des Ganzen abgefasst ist und den 
aufgestellten Zweck erfüllt.» Hervorgehoben zu werden ver- 
dient besonders die Vollständigkeit der Literaturbenutzung, 
die zweckmässige und practische Eintheilung, sowie die klare 
und bündige Behandlung des Gegenstandes. In einzelnen 
Abschnitten, besonders in dem über die mikroskopischen 
Eigenschaften, über die Prüfung der Stärke und Mahlpro- 
dukte, sowiein der Bestimmungstabelle der Stärke-Arten zeigt 
sich, dass es keine compilatorische Arbeit ist, sondern dass 
der Verfasser seinen Gegenstand originell und selbstständig 
zu behandeln versteht. Dem entsprechend sind auch sämmt- 


m re 
fin 


Bayer a 


liche Holzschnitte nach Originalzeichnungen des Verfassers 
hergestellt. 

Nächst einer Anleitung zur eigenen Ausführung von Unter- 
suchungen ist eine genaue, wo nöthig durch Abbildungen unter- 
stützte Beschreibung der betreffenden Stoffe gegeben, welche 
sich aber nicht nur auf das Aeussere beschränkt, sondern wo 
die Natur des Stoffes es verlangt, auch den inneren mikro- 
skopischen Bau, sowie etwaige eigenthümliche Inhaltsbestand- 
theile u. s. w. berücksichtigt. Besondere Beachtung ist je- 
nen Kennzeichen der Waaren geschenkt, welche den Han- 
dels- und verschiedenen Gebrauchswerth derselben bedingen, 
auch mit Rücksicht auf die Verfälschungen und die Mitte], 
dieselben zu erkennen. Daran schliessen sich kurze Anga- 
ben über die Abstammung und Herkunft, eventuell Heimath 
und Verbreitungsbezirk der Stammpflanzen etc., nebst kurzer 
Beschreibung der letzteren, über Gewinnungs-, resp. Darstel- 
lungsmethoden, Anwendung, sowie unter Umständen statis- 
tische und geschichtliche Notizen. 


Verlag von Bernhard Voigt in Weimar: 

Anleitung zum Traciren von Eisenbahnen für angehende 
Ingenieure. Von A. Manega. Mit 3 Tafeln. Eine gute, 
dem Bedürfniss der Zeit entsprechende, mit Fleiss und vielem 
Verständniss zusammengestellte Arbeit, welche besonders 
dem jüngeren Techniker, dem Anfänger in leicht verständ- 
licher Weise das darbietet, was in die Tracirungslehre selbst 
fällt. Ebenso werden alle vorkommenden Operationen und 
Erhebungen erklärt, die Wichtigkeit jeder einzelnen Opera- 
tion für die Gesammtarbeit auseinandergesetzt, kurz alles 
darauf Bezugnehmende erklärt, so dass wir diese Arbei- 
wärmstens empfehlen können. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 
NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
> Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 


Staatszeitungs-Gebäude, 


Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. - 
Anweisungs-Circular “Führer rles Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


RES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchkten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Arbeits-Bureau: LUDoLPH, Staatszeitungs Gebäude: 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In» 
Senieur-Union, 


26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein., 


Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstig im Monat, 
62-64 E, 4. Strasse. 


Arbeits-Nachweis:; John Kissenberth, 89% Erste Strasse, 


REUFFEL & ESSER, 
127 Fuiton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, ete. 
lleinige Agenten der F.Sönnecken’schen Re 
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Zu verkaufen: 


Dingler’s Polytechnisches Journal. Complet vom 
Anfang 1820 bis 1882 incl. (1. bis 63. Jahrgang oder Band ı 
bis 246) nebst 4 Bänden Register bis 1881, in Halbfranzband 
gebunden. Der laufende Jahrgang in Nummern. Prächti- 
ges Exemplar. Auch viele einzelne Bände sind vorräthig. 
Adresse: GEO. GROSSELFINGER, 902 3. Ave,N.Y., 


A Dictionary of Electricity or The Electrican’ 
Handbook of Reference; ei; 
including recent electrical and technical terms and deserinpti 
the late he a Paris Exhibition and of a 
ventions in electricity and magnetism by He 
additions by Wm.L. Allison. 1883. & Dry Gre 


W. L. ALLISON, 


Tribune Building, N. Y., and 122 E. 26th St., New Yorks 


von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
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GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
er loezrachisches. Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe llte Av., 
NEW YORK. 


TH0S. DANIEL, 
PATTERN MARKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, -NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 


‘ Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 


Zweig-Geschaft: 118 Grand Str, Brooklyn, E. D. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SPECIALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaäten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Ventrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 


“TaE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York, 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Fabricirt auf 


FEINE ARTIKEL 
Bestellung und auf Vorrath 


aus 


ELFENBEIN, KALDENBERG'S 
"BERNSTEIN, FACTORY, 
MEERSCHAUM, | 125 FULTON STREET, 


PERLMUTTER, &c. nahe Nassau St., New York. 


Man spreche in der Fabrik vor und schreibe um Circulare. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


45 JOHN STREET, New York. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 
; WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 

Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 

cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 


mandem applizirt werden. Für Röhren ist:nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO®,, 
48 Cedar Street, New York. 


28” Etablirt 1805. oa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegtetwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
T.S. MINERAL 1WOoOOoOL co, 
22 Sortlandt St., New York. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO., 


440, 442 und 444 Canal St. und 12, 14 und 
16 Vestry St., New York, 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster -Grlas, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
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zefärbtes Glas. 


0TT0S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 
Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und ır ehr Pferdekräfte gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO., 
3045 Chestnut Street, Philadelphia, Pa. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


I. A, Le: 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 

Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 

Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Apbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als ‚bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

Man schreibe um Circulare. 


WVonker®s, N, \Y:; 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE/ 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Trade 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


EXCELSIOR 
POUN 


A 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt- Agentur in Europa, J. H. WooLseY, St. Paul, Minn,, 


Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Francisco, 


Alleinige Agentur für die Pacific- Al \/ een BROS, 
Küste, U, S. Guatemala, Central-America. 
Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 
BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialität. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen) gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Anparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK, 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. SmıtH & Co. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Union Dampf: u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 

}| „ Slanschten oder Luppen-Verbindun- 
‚/ gen. — Fabrikanten von Smith’s 
combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WBSTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre St., New York. 
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Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebtden vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co.. 


91 Liberty Street, New York. 


Schutzt die Dampfkessel 
vor Veberdruck. 


SAFETY-VALVE COMPANY. 


CHARLES A. MOORE, Pres. & Manager. MARTIN LUSCUMB, Sec’y & Treasurer. 
GEORGE W.ARICHARDSON, Supt. 
OAPITAL: ar. 2 See 


Alleinige Fabrikanten des einzigen 


“Pop” Sicherheit-Ventiles 


mit patentirten Sitzflächen aus Nickel. 
RICHARDSON’S 

Vollkommenes Lokomotiven “Pop’’ Sicherheits-Ventil. 

Das einzige vollkommene Sicherheits-Ventil. Anerkannt von dem U. 8. Board of 

Supervising und dem Board of U. $. Steamboat Inspectors. Für stationäre Dampfkessael, 

wie für transportable, für Schiffe und Lokomotiven. ; 5 

Unsere Patente decken alle Sicherheits-Ventile, inedenen der Rückstoss des Dampfes 


benutzt wird und als ““Pop’’ Sicherheits-Ventile bekannt sind. ‘ 
Es wird vor Eingriffen in ungere Patentrechte gewarnt. — Man schreibe um Circulare. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


ools sehmiedeiserner Seclonal Dampikessel, 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


_ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,, 
28 Cliff St., New York. 


. t ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
Agenten: d GEORGE 3. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


$100,000. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pierdekraten 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Oekonomisch. Zucker-Raffineri 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucse Ba 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeugung, Fabriken, 
Trockener Dampf. Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 


Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschafti. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren; 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


= Nllustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


ausgesetzt. 
Leicht zu reinigen, 
Kein Rauch. 


Aut der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 3 
daille wegen seiner grossen Spar- = 
samkeit und Leistungsfähigkeit. E - = 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chica 
91 Fourth Ave,, Pittsburgh, Pa. 60 Carondelet St.; New Orleans, La. | 505 Mission Str., st. Freie 


— DAMPFHEIZUNGS- —. 


 — 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


“Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude, 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen -"Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 


80 DUANE ST.., 


NEW YORK 104 SUDBURY ST. 


BOSTON. 
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SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ABRrO BIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


- 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


1.11 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


. A.ZieGeLe & Co., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos. StorrEL, Cleveland, Ohio, ı. MICHAEL Seıtz, B’klyn, N. Y., 2. 

KLEFFNER & MAveR, Portsmouth, Ohio, 1. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., ı. P. T. GEeorse & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von ber Horst, Baltimore, Md., 1. Pıer & Dannaus, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD OıL CoMPrAnv, Cleveland, Ohio, ı2. 
Artras Rerınıng Co., Buffalo, N.Y., r. LoMBArD, Avers & Co., New York City, 1. Curıstıan HEuRICH, Washington, D.C., ı. 
ExCELSIOR BREWING CoMPAnY, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MALLıinckropr & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D, G. Yurncuing, Jr., N. Y. City, 2. WESTERN Brewing Co,., Belleville, Ill.,ı. P. DOELGER, N. Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff; Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New. York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


‚ Wir fabriciren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen,und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleye- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, Iil.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cincinnati, O., 2. C.„Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M.*Herancourt, Brewer, Cincinnati, D., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S | 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 


Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwzsrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN,. 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstoch. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, 41 Dey St., New York, U.S. A. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen, 


Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0:0 7:5 * x & eg 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


NEW VYORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


69” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “ t", Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit-und Festigkeit aan wire. 


HIRAMSN YDER, Secretary, Office 229 Broadway, New York. 


P. PRYIBIL, 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mx&ssigen Preisen. 


J. .L. MOTTS 


<ST. GEORGE ’? mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance’”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER” 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 


Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani : 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DI OCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über %00 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


"en STLIFWS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Str., New York. 


&#F” Deutsche im Geschäft. ws 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


UOrnamentirte Metall-Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York, 


we 
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Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 
—14- 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch \, wird es weder 


von Oelen noch von Säuren ange-, 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orderr prompt aus- 
ühren zu können. ; 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN. 43 Park Place, New York. 


60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59 und 61 Lewis Street. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


Engine Lathes, ı2in.swingx5ft.bed. Neu. 


2 

ı ır in.swingxsft.bed. New. 

2 * ızin.swingxq4ft.bed. Neu, 

ı a ırin.swingx 42in. beds. Neu, 


2 Back Geared Foot Lathes, heavy. ı2in. swing x 4 ft.-beds. 

3 Plain Foot Lathes, heavy. ı2 in. swing x4ft. bed. Neu. 

5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 

ir in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
geared. 

ı2 Leader Foot Lathes. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 


Neu, 


8 in. swing x 32 in. bed. Neu. 
6in.swingx 24 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 

6 Light Drilling Machines. Neu, 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879. 62 Chatham St., N. Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES. 


Engine Lathe, 42 in. x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu, 
eg 36 in.x ı8 ft." Fifield. Neu, 
er 28in.xı6ft. Ames. Neu, 
e 24in.x 20 ft. ne Re 
fe ayin.xı4ft. Ames. ee 
en 24in.xız2 ft. ® es 
fr 24 ın.x ı2 ft. -Fifield. 
u 24in.xıoft. Fifield, Neu. 
ni 2oin.x ı4ft. Ames. Neu 
er 2oin.xı2ft. Ames. Neu 
u zoin.xıoft. a Bis 
“ 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 
“ 16 in. x 6-7-8-roft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
“ ı6in.x6ft-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
se ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
. 13 in.x 5 ft. “ “s 
Hand Lathes, ızin.x5ft. Hendey. “ 
z110.x 48. Spencer 
Hand Lathes, soin.q 4 ft. Prentiss. 
Planer, zoin.x4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
22in.x5ft. Ames. 
“ 24in.x7ft. &3ft. Ames. Neu. 
“ 27i1n.x6,7&38ft. Ames. Pi 
“ 28in.x6ft. Gleason. ar 


16 in, Stroke Shaper. 

2 9 in. Streke Shapers. 
1 15 in. Stroke Shaper. 
ı 15 in. Stroke Shaper. 
1 24 in. Stroke Shaper. 
1 Screw, Machine. Secor. 


Boynton & Plummer. 

Hewes & Phillips. 

Hendey. Neu. 

Gould & Eberhardt. Neu. 

Hendey. Aı Zustande. 
No.2. Wire Feed. 


ı No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
34 Spindle, Drills. No.2. Pratt & Whitney. Good order. 

14 Garvin. In gutem Zustande. 

13 ” “ Neu. 

26 ar No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 

ı 2ojn. Upright Drills. Prentiss. Neu. 

ı 22 in. 2 dr. 

1 24in. Upright Drill. Ames, 

2 26 in. “| Prentiss. 

1 3oin, “. “ «s 


3 Sensitive Drills. 
14 Lincoln Millers and Vises, 
ı No. 2 ”* 
ı No. 3 Garvin Hand Miller. as. s 
ı ıo-Ib. Air Hammer. Hotchkiss. In gutem Zustande, 
ı 200-lb. Bradley Hammer. Ar. 
ı 6o-Ib. Neu 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO'S Patent Hot Polished SHAFTING, 


„In gutem Zustande, 
[73 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


” AND 


FREIGHT. 


POWER 


+ HYDRAULIC. 
OTTO CAS ENGINE ACGENCY. 


A. € MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN, 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
vedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
7 Courant wende man sichan 


; ı L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York 
AGENTUREN: 
®Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


England: JAMES,MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 


RR. 5. GARVIN& CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschine, EÄNANDBNDTBSSEI 


Hand-Drehbänken, we- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
3 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


= 
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No. 4 Fräse-Maschine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. 
I ® “  26in.xı2ft. Grant & Bogert. Nen. 
I ee 7, da in Kai. .. 
. “ “ 45in.xı5ft. Good order. 
ı er “ 36in.x ı2 & ı8 ft. bed. ge 
I 2 14 in. 2086 Star 1901,00. Neu. 
I “ "381m. 2086 s 
2 se *“ _ıgin.x6ft. Pond. A 1order. 
1 “ “  ı6in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach, 
Tool Works. Neu. 
# en Tam.xsuft. Lok. Ames, se 
“ “  1bin.xb,7&sh, “ 


18 in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. 


= “ 24in.xıo, 12,16 &2oft. Neu. 

% *e ,‚2010.x ı2 ft. Bifield. Neu 
= “Don xTeft. S e 
4 16... 261n,.xa6ft. Bifield, 

di “ ırin.x4&zft. Prentiss, x 
“ : ırin.x4ft. en 
% 144-7270. %5 ft. ‚Young, “ 


Plain. Neu. 
Ames Tool Manf’g.Co. 
Lodge & Baker. Neu. 


Engine Lathe, 15 in. x 4 ft. 
0X BE RR 


Neu, 
Turret Lathe, ı5 in. x 4ft. 


Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

Planer, 50 ın.x 5oin.x ı7 ft. Good order. 
16 in, x rom. x gt. Neu. 
“© 24 10.x24 in. x6ft. Neu. 
©: 336.1n.IX 26 in: ft. Neu, 
“1.22.10. 922 In. x Sdt, « 

16 in. Upright Drill. Prentiss. . 

20 in. [zZ 3 “c “cc Li 

25 in. “ er B.G.S:E. Blaisdall, 

24 in. Re BR Prentiss, ig 

30 in. Upright Drill. “ 

Upright Boring & la Machine. 31 in. swing. A ı order. 

zo in. Shaper. Gould & Eberhart. 

ı5 in. Shaper. Hendey. 

24 in. Shaper. . 

ca. Nos.2 & 4 Screw Machines. Neu, 

Gig Saw. Rogers. So gut wieneu, 


Milling Machine. Neu. 
Second-Hand Milling Machines, 
Hand Lathe, 12 Az 5&6ft. N 
6&8 ft. 5 
Boring Brning Mill 5oin. Swiney. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
Bogert Machine Tool Works, 


H. PRENTISS & CO., 


42 Dey Street, New York. 


Lincoln Pattern. Good order. 
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Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


Sheflield Steel. 
. F.W.MOSs, 


Sole Proprietor ot the old established and celebrated brands of 


“M0SS” & “MOSS-GAMBLE'S” 
Wearranted Cast Steel 


for Dies, Turniug Tools, Drills, Chisels etc., and of their 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also of 
Moss & Gamble’s’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


15. Januar 1883, 
42 in. swing 20 ft. bed, Engine Lathe. 


30. 40 St, 

S6.an... 0 „ Tole “ i 

New Corliss Engine. 16" x 42“. Complete. 

New Corliss Engine. 12"x 36“. Complete, 
[27 


26 in. swing, 10 & 12 ft. bed. New En. „Lathe. 
Soli, 14, 16 & ı8 ft. bed. 

swing, 24 ft. a New Engine Lathe. 

swing. ı6ft. bed, New Engine Lathe. 

22m. 05.82 ft. bed. 

ginn 6, ofen se 
78m. 5% 8. 8. & “ 
15 in. .s 6 ft. “. ‘“ 
1040. 5 ft. bed, Hand Lathe. 
son.“ Fremen it. 

26in. - Go fs Be = 
12 in. swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
ıoin. ein Kr 

‚aoin.xıoft. Planer. Neu. 

38in. x ı2 ft. Planer. Neu. 

32in.x®&ft. Planer. Neu. 

26in.x6ft. Pianer. Neu. 

30in.x8 ft. Planers. Neu. 

22in.x4 ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F, Neu. 
23in. Drill, B.G.&S.F. Nen. 

22 in, Drill. Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 
23 in. & 3,20 Plain Drill. 

18 in. Bench Drill. 

each, 3 & 4 Spindie Drill. 


[7 [73 “s 


6o in. 
42 in. 
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Double Nut Tapper. Horizontal, Neu. 

ı2 in. stroke Slotting Machine. Neu. e 
ı2in. Shapers. Neu. 

15 in. “ “ 

12 in. stroke Shapers, traveling head. 4oin.traverse double tables, 


eu. 


D 


4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
6 in. Shaper, Hand or Power. 
Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to2 in. 


inclusive. Neu, 


we 


Gebraucht.ı 


4 Spindle Drills. Neu. 
Face Milling Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. 
No.ı Screw Machine. Brown & Sharpe. 
Second-hand Profiling Machine. 
Bolt Pointing Machine. 
Emery Grinder, for roin, wheels. 
Double-Acting Presses. 

4 Single-Acting Presses. 

go Foot Presses. 

ı No. oo Fowler Press. 

ı Foot Punch, with bench. 

ı Raitway Saw Bench. 

2 Small Punching Presses. 

ı Lot Pistol Machinery. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. Ss. w. stets auf Lager. 


NHHHHMHD 


The Geo. Place Machinery Company, 


121 Chambers & 103 Reade Sts,, N, Y. 
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Serie 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIAN O- FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustand 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualitat, 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J. R.R. AVE., NEWARK,N.J. 


First-Class Planers. 


BB Lost... no - 0 see een Weight, 3,600 
ee oe Re Se 5,800 
a N a = 6,400 


Builders of Mächinists’ Tools. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


braucht nicht gerichtet, nach 
gepackt und ge- 


gezogen, 
schmiert zu werden. 

Die einzelnen Theile sind 
nach Maass gearbeitet und aus- 
tauschbvar. 40 bis 150 Pferde- 
kräfte. 

Man schreibe um illustrirte 

Circulare. 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO, 
92 und 94 Liberty Str., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


Clark’s Island Granite Quarries, | 


ROEB LIN@S 


DRART-SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co. 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 

Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 

New York Ofice: 117 & 119 Liberty Street. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 


Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und‘ Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CSUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORZ 


a. N EWMZN, 


Fabrikant von 
ZBisenmwyaaren 


toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Sir. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. %. 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide- Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


JOHN AD'T, 


New Haven, Conn., U. $S.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 


wie zum automatischen 
Geraderichten und Abschneiden von Draht 
für alleDicken und Längen. 


} NEW YORK. 


Man schreibe um Circulare. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 


Patentirte SORTE 
vom Windesich drehend, 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 

mem Metallfiguren von Gam- 

| brinus, 

ph Blitzableiter 

Kupferleitung, 


aus reiner 


Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder 
Art. 


(. 11. LELTW, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lirhtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


IS KARL HUTTER, 
— 185 Bowery, New York. 


G. F. BONBACH, 


527 West 43. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuenähoelzer -Kinlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten ‚Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 


Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 
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RAND DRILL CO,., 


240 Broadway, New York. 
T’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Rendrock” Spreng-Pulver. 


“CGLAYTON” 


uodung-ueumm 


m Felsbohr - Maschinen. 


uft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN,N.Y. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


; RT Art Tiles, 
7a FROM MINTON’S, MAW'S, AND BOOTE'S. | 
Für Kirchen, öffentliche Gebäude, | N 


Hallen, Vestibule u. s. w, Uu.S5.Ww. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
il Kästen, Zimmer-Einrichtungen und 
ll äussere Decoratıonen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
ft East Nineteenth St., N. v.] 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


T. ASPINWALE & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton's “2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Be Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
em etc 


75 & 77 W. 23. Str, (Masonic Temple), New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 


Gummi-Riemen und 


rung ist. 


Gummi-Packung ven. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 


um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmäschinen und Pumpen zu dichten. 
B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
A ist der elastische Rücken, welcher die Lage D gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 
Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und 14° bis 2° im Quadrat im Durchmesser on 


JOHN H.CHEEVER, Treas. 


NEW YORK BErIINE =. BAGKING C 
Park Row, New Sorz. 


hÜDBEN 


BIEMEN:- PACKUNGEN — 


HN 


SCHLZBEUCHLE. 


Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muohlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit aılen Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlacuohen verschen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fabrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke, 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. - 


- 23 PARK PLACE, New York. 


ZDRILIEDIILAITI = 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie eind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Ellustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


Ilustrirte Kataloge. 


Insersoll’s  Relipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


‚ Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


I Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


um wa 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
I Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
en Dampf ku & Worthington Pumpe, 


Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte i Eignet sich für die 
undvollständigen |) verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 
Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Tl leam Pumps 


Special Patterns 


FOR 


Breweries, Fire Service Tank 


Elevator 
Pumps. 


= g@8= Send for: lates 
Catalogue. 
ENRY R. WORTHINGTON, 


239 Broadway, New York. 


70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis. 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenienr und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute., Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und SIEIPIFER Fabrikant 
der neuen patentirte 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
1—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 

ebaut. Ilustrirte Circulare stehen 
erfügung. Man Inge s 
g 


D,_ 
ı0 Barclay Str., N. Y., oder Päterson, N.J. 
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mer verbunden. — Der Motor für Strassen-Eisen- 


bahnwägen besteht aus einem Göpel, welcher mit- 
telst conischer Räder mit den Triebrädern durch 
kleinere und grössere Riemenscheiben so verbun- 
ben ist, dass man durch Schieben des Treib- 
riemens auf die grösseren die Bewegung verstärken 
und auf die kleineren vermindern kann. — Der 
elektrische Motor der New Yorker Charles G. Curtis 
und Francis B. Croker hat die Kerne seiner Feld- 
magneten oder seiner Armatur, oder beide, einen 
jeden mit zwei oder mehr separaten Leitungen 
"umwunden. 

Ein anderer elektrischer Motor der New Yorker 
Schuyler G. Wheeler, Charles G. Curtis und Fran- 
cis B. Croker besteht aus einer Armatur und aus 
Feldmagneten, einem den Umgang controlliren- 
den Umschalter, der so eingerichtet ist, dass er 
den Umgang der Armatur und den Umgang der 
Feldmagneten mit der den Strom liefernden Lei- 
tung entweder auf Quantität oder Spannung in 
Verbindung bringt. — Die dektrische Bafterie- 
Flüssigkeit des Bostoner Emile Berliner besteht in 
der Mischung von einer Säure, Wasser und Alco- 
hol, in welche die Bleielectroden eingetaucht wer- 
den. — Die rofirende Armalur für elektrische Ma- 
schinen von Ezra D. Gillilard, Indianapolis, Ind., 
ist folgenderweise gebildet. Nachdem die Draht- 
rollen aufgewunden sind, werden die Zwischen- 
räume mit Paraffin oder einem anderen geeigneten 
Isolirmittel gefüllt, das Ganze dann mit Asbest- 
papier umwunden und in einen metallischen Man- 
tel eingeschlossen. — F. Gifford, Providence,R.I., 
hat eine “Magazin-Elektrische-Lampe’’ patentiren 
lassen, in welcher ein Behälter eingesetzt ist, aus 
welchem die Lampe allmälig mittelst Entladung 
von Kohlenstiften automatisch gespeist wird. 

Die Schmelztiegel von George Nimmo, Jersey 
City, sind mit Graphit ausgelegt und ihre Aussen- 
wand ist aus alten zerriebenen Schmelztiegeln, 
Kieselerde oder einem ähnlichen Materiale zusam- 
mengesetzt. — Der New Yorker Adolf Loeb stellt 
ein Blechfabrikal her, indem er aufeiner biegsamen 
Unterlage eine Reihe übereinander gereihter und 
sich deckender Metallstreifen festmacht. — Eine 
Vorrichtung zur Herstellung von Nadelstichlöchern 
(für Schuhmacher, Sattler und dergl.) besteht aus 
einem Hebel und einer krummen Ahle, deren 
Drehstift sich in dem krummen Schlitze eines 
Trägers so bewegt, dass mittels des Hebels die 
Ahle auf- und abgeführt werden und dadurch der 
unterlegte Stoff durchstochen werden kann. — 
Ein mehrfaches Haushaliswerkzeug des Thomas R. 
Taylor, Millersburg, O., bildet eine Zange, einen 
Ofendeckelheber, ein Wendeeisen, einen Hammer, 
Drahtabzwicker, Stiften- und Nagelzieher, Topf- 
Halter und -Hänger. — Der Packet-Halter des 
Cincinnatiers Thomas M. Turner besteht einfach 
aus einer der Hand anpassenden Handhabe, die 
an beiden Seiten in Haken ausgeht, mit denen 
man das im Kreuze zugeschnürte Packet an dem 
oberen Schnurtheile ergreifen und tragen kann. 
- — Papierne Cigarren-Wickel aus Wachspapier, von 
James A. Whitner, Dobbs Ferry, N. Y., dienen 
zum Schutze der Cigarren. Das Papier wird um 
die Cigarren herumgewickelt und an beiden Enden 
zusammengedreht; beim Gebrauche der Cigarren 
wird es einfach abgestreift. 

In der elektrischen Lampe von Chr. P. Jürgensen 
in Copenhagen, Dänemark, werden die beiden 
Kohlenhalter durch zwei entsprechende Frictions- 
rollen auf einer gemeinsamen Axe zu einander ge- 
führt. Auf diese Axe wirkt durch Zahnradüber- 
setzung eine Spiralfeder. Die Enden der Kohlen- 
halter werden von Stangen aus weichem Eisen 
gebildet, welche beweglich in Solenoidrollen 
stecken, die die Bewegung der Kohlen controlliren. 


WASHINGTON, 30. Januar 1883. 
Laut No. 5 (Band 23) der “Officiellen Patent- 
Zeitung” sind in der verflossenen Woche 449 Ge- 
suche (darunter 33 von Ausländern) bewilligt wor- 
den und zwar: 
378 Patente (No. 271,206— 271,583), 
2 Neu-Ausgaben (No, 10,278— 279), 
21 Muster-Patente (No. 13,547—567), 
30 Schutz-Marken (No. 9,983 — 10,012) und 
18 Etiketten (No. 2,931—948). 
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Ein Ofen von J. Altmeyer, Renwood, W. Va., hat 
eine innere Feuerkammer, welche von geneigten 
oder divergirenden Wänden gebildet ist, in wel- 
chen sich zahlreiche horizontale Oeffnungen be- 
finden, durch welche die Luft desZwischenraumes, 
der sich zwischen der Feuerkammer und den 
äusseren Wänden befindet, an einer Stelle über 
der Lage der Kohlen auf dem Roste direkt in die 
Feuerkammer eintreten kann. — Der Dampfkessei 
(für eine portable oder eine Traktions-Dampfma- 
schine) von Frank F. Landis, Waynesborough, Pa., 
ist aus einem eigenen vorderen und hinteren Com- 
partment zusammengesetzt, welchezwar durcheine 
Kammer unter der Dampftrommel gesondert sind, 
aber doch mit einander und mit dem Dampfdome 
communiciren. Die Kammer liegt über den Kes- 
selröhren und ist mit einer Speisungswasser-Röhre, 
das vordere Compartment mit einer Dampfröhre 
versehen, welche zum Dampfdome führt, während 
in die hintere Abtheilung eine Wassercirculir- 
Röhre eingesetzt ist. 

In dem Dampfkessel und Generator von Claus 
Russmann, Hamburg, Deutschland, sind u. A. die 
Schneckenröhren mit Ventilkästen verbunden, 
welche respektive Dampf- und Speisewasserpas- 
sagen enthalten und mit zwei anderen Kanälen 
communiciren, Ein Absperrventil wird durch 
das Speisewasser, welches in einem der besagten 
Kanäle emporgetrieben wird, geschlossen erhalten ; 
während ein Sicherheitsventil Dampf oder Wasser 
durch den anderen Kanal aus- oder ablässt, sobald 
der Druck des einen oder desanderen die normale 
Höhe übersteigt, bei welcher ein Kessel in Thätig- 
keit gesetzt werden darf. 

In dem Zedernmotor des Philadelphiers George 
W. Fitts ist in einer Trommel, welche auf einer 
feststehenden Welle rotirt, eine Reihe von Spiral- 
federn eingeschlossen, deren eine Enden an der 
feststehenden Welle, die anderen aber so an der 
Trommel befestigt sind, dass, wenn dieselbe sich 
dreht, sie eben dadurch die Treibschnur von einer 
conisch zulaufenden, mit Furchen für die Schnur 
versehenen Scheibe abzieht und auf sich aufwindet. 
— Der Flüssigkeits- Motor des New Yorkers William 
J. Morton ist aus einer Reihe von Bewegungs- 
Rädern construirt, welche auf strahlenförmig aus- 
gehenden Armen oder Flanschen sitzen und um 
eine Mittelwelle sich drehen. Er ist mit einer 
elastischen Röhre versehen, welche eine passende 
Speisevorrichtung oder ein Reservoir hat und die 
sich zwischen besagten Rädern und am inneren 
Rande rundherum sitzenden Reibblöcken zusam- 
mendrücken lässt und endlich mit einer Siphon- 
röhre versehen ist, welche mit dem Ausgangsende 
besagter elastischer Röhre in Verbindung steht. 

Der elektrische Motor des Schottländers Adam 
Miller, Glasgow, besteht in der Verbindung eines 
Rades, welches eine kreisförmige Reihe von 
Magneten mit nach innen hervorragenden Polen 
führt, mit einem zweiten solchen Rade, das eine 
correspondirende Reihe von Magneten mit nach 
aussen hervorragenden Polen innerhalb der ersten 
Reihe hat. Die beiden Räder sind excentrisch zu 
einander auf Achsen gesetzt. 

Eine Vorrichtung zur Herstellung und zur Unier- 
brechung elektrischer Umgänge von Rob. W. Wilson 
in New Haven, Conn., dient zur Mittheilung eines 
Impulses, der durch Gas oder ein ähnliches Me- 
dium erhalten wird, und besteht aus einer Röhre 
von der Form eines liegenden nn, welche in je- 
dem Schenkel bis über den Bogen der Verbindung 
derselben mit einer Flüssigkeit gefüllt ist. Einer 
dieser Schenkel nun steht mit dem Medium in 
Verbindung, durch welches der Impuls erhalten 
werden soll, während in dem andern Schenkel ein 
Kolben so sitzt, dass er sich darin frei bewegen 
kann, und wobei der Impuls in einem Schenkel 
den Kolben in dem anderen steigen macht und 
dadurch den erhaltenen Impuls einem Mechanis- 
mus mittheilt, mittels welchem das Steigen oder 
Fallen einen Umgang herstellt oder bricht. — In 
der automatischen Absperrvorrichlung für elektrische 
Lampen von dem New Yorker W. Hochhausen wird 
ein Sicherheits- oder Absperr-Umgang von einem 
elektrischen Magneten im Hauptumgang control- 
lirt, während ein Neben- oder kurzer Umgang 
um den Elektro-Magneten geht und Mittel vor- 
handen sind, welche den Neben - Umgang 
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schliessen, sobald der Bogen eine abnorme Länge 
annimmt. 

Die galvanische Batterie des Chicagoer John A. 
Barret besteht aus Zink, welches in Quecksilber 
(Quick-Siver) schwimmt, das in einem Napfe von 
nicht leitendem Materiale sich befindet, in Verbin- 
dung mit einem Kohlenstücke und einer Lösung 
von zweifach schweflich saurem Quecksilber und 
von Schwefelsäure. 

Der Oplometer der New Yorker Friedrich und 
Robert Kabus zur Erprobung des Sehvermögens 
besteht aus einem aufrechten Kasten und einem 
Schiebrahmen für Linsen, welcher sich auf solche 
Weise vertical stellen lässt, dass die Linsen geson- 
dert oder mit einander adjustirt und in die Seh- 
linie gebracht werden können. — Die Zochbahn 
des Chicagoer George W. Cook hat eine den 
Hängebrücken ähnliche Construktion und hängt 
in Ketten, welche auf feststehenden Trägern ruhen. 
— Der Mechanismus zum Annähen von Glasperlen 
hat einen eigens construirten Stoffführer, welcher 
mit einer Schnur von Glasperlen in Verbindung 
steht und der durch den gewöhnlichen Mechanis- 
mus der Nähmaschine so in Verbindung gesetzt 
wird, dass er, die erforderlichen Perlen speisend, 
den Stoff, auf welchen sie angenäht werden sollen, 
vor- und seitwärts rücken kann. — Der Handkoffer 
des Cincinnatier William G. Strubbe besteht aus 
zwei Hälften, welche am oberen '[’'heil& so mit 
Scharnier verbunden sind, dass sie A-förmig aus- 
einander gestellt werden und in dieser Form als 
Mantelsack beim Reiten dienen können. — Ein 
Fusswärmer, zum Schlittenfahren etc. geeignet, des 
Joel Robinson, La Grande, Oregon, besteht aus 
einem mit Kupferblech beschlagenen Kasten, mit 
Luftlöchern versehen, in welchen eine Lampe ein- 
gesetzt ist. — Eine Grocerieschaufel des St. Louiser 
Isacher L. Bevis hat in der hohlen Handhabe eine 
Feder eingesetzt, welche das Gewicht des auf die 
Schaufel genommenen Materiales an einer Skala 
angiebt. 

Die A.xthandhabe von J. D. Blaka, Newton, Pa., ist 
an dem unteren Ende mit einem an die Hand 
sich anpassenden Griffe versehen, wie man sie an 
Säbeln sieht, und hat ein zwischen diesem Griffe 
sich hin- und herschiebendes glattes, hülsenartiges 
Griffstück für die andere Hand. — Zwei Zufeisen, 
von Thomas Doyle, San Francisco, und von James 
B. Burr, Bayshore, N. Y., sind mit sogenannten 
Zehengewichten versehen, welche sich ein- und 
ausschieben lassen. 

An dem Velociped von Louis Schmetzer in Rothen- 
burg an der Tauber, Baiern, Deutschland, ist der 
Sitz in einfacher Weise vertical adjustirbar, um 
die Sitzhöhe über der Tretaxe nach den Grössen- 
Verhältnissen verschiedener Personen beliebig 
einstellen zu können. Die neue Construction 
zeichnet sich vor den älteren durch ihre Einfach- 
heit und Solidität aus. — Das Deckstück für Schuh- 
und Stiefelspüzen von Lazarus Löser in New York 
besteht aus einem entsprechend geformten Leder- 
Stück in einem Rahmen von umgekrämmtem 
Blech, welcher sich in leichter Weise an dem vor- 
deren Ende der Schuhsohle befestigen lässt. — 
In der elektrischen Lampe von Alexander Bernstein 
in Boston, Mass., besteht der Glühkörper aus einem 
hohlen Carbon-Cylinder, z B. einem carbonisir- 


ET 


ten Strohhalm, welcher an einem Ende von einer 


elektrischen Leitung sicher gehalten wird, während 
die elektrische Leitung für das andere Ende aus 
einem leicht biegsamen Bündel feiner Platina- 
Fäden besteht, sodass bei einer Verbiegung des 
Carbon-Cylinders die Verbindungen nicht ge- 
lockert werden. 


— Elektricität in Brauereien. Ein seltsames Vor- 
kommen von Reibungs-Elektricität ist vor Kurzem 
in einer Brauerei zu Berlin beobachtet worden. 
Das Gebäude ist aus Stein und Eisen errichtet und 
der Flur aus Asphalt. In dem oberen Stockwerke 
des Malzhauses befand sich eine Malzreinigungs- 
Maschine, von welcher das Malz durch einen eiser- 
nen Kanal auf die unten stehenden Wagen geleitet 
wurde. Durch die Reibung des Malzes in dem 
Kanale wurde Elektricität erzeugt, welche sich an 
isolirten 'T'heilen desselben als ein beständiger 
Schauer vonvelektrischen Funken zeigte. ' 
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Zur Theorie der magnetischen Kraftlinien. 


Obgleich die Elektricität ebenso wenig wie die 
Schwerkraft bis jetzt theoretisch erkannt ist, 
spielt sie doch sowohl in der Wissenschaft wie im 
praktischen Leben eine hervorragende Rolle. Ob 
nun Elektricität ein Fluidum oder zwei besondere 
Fluida, eine Aether- oder Molekular - Bewegung 
sei, wollen wir vorläufig dahingestellt sein lassen 
und uns hauptsächlich mit denjenigen Eigenschaf- 
ten und Anschauungsweisen beschäftigen, welche 
für die praktischen Bedürfnisse von Bedeutung 
sind. — Elektricität ist, ebenso wie Licht, Wärme, 
Schall u. s. w., nichts weiter als eine Krafterschei- 
nung, deren Werthsich in Fusspfunden ausdrücken 
lässt. Eine der wesentlichsten Eigenschaften ist 
ihre Leitbarkeit, resp. Nichtleitbarkeit durch ge- 
wisse Körper. Die Fortpflanzung der Elektricität 
ist eine fast augenblickliche und erfordert keine 
Massenbewegung, eine Eigenschaft, welche sie be- 
sonders zur ökonomischen Uebertragung, sowohl 
von kleinen Kräften (Telephonie, Telegraphie etc.) 
wie von grösseren befähigt. f 

Die Elektricität selbst ist als solche nicht mit 
unseren Sinnes- Organen wahrnehmbar, ebenso 
wenig wie die Aetherwellen, welche das Licht re- 
präsentiren, sondern nur durch gewisse Eigen- 
schaften und Wirkungen, welche entweder mecha- 
nischer oder molekularer Natur sind. Zu letzteren 
gehören auch die physiologischen Wirkungen auf 
organische Gebilde,wie das Hervorrufen unwillkür- 
licher Bewegungen, Zuckungen etc. Nehmen wir 
an, dass Elektricität nur eine besondere Art me- 
chanischer Bewegung, und zwar einer Wellenbe- 
wegung, wie Wärme, Licht u.s. w. ist, so lässt 
sich leicht eine nützliche Parallele zwischen ihr 
und der strahlenden Wärme ziehen, um die re- 
spektiven Leitungsfähigkeiten und ihre Wirkungen 
zu erklären. Tyndall’s Experimente über Aether- 
Wellen, welche wir in der vorletzten Nummer 
dieses Blattes besprochen haben, zeigen, dass die 
Wellenbewegungen des Aethers von gewissen Mole- 
külen, die eine bestimmte individuelle Bewegung 
haben, absorbirt werden können. Die daraus fol- 
gende Vergrösserung der Molekular-Bewegungen 
kann zur Zerstörung der Moleküleführen.—Ebenso 
können die elektrischen Bewegungen in den Mole- 
kularbewegungen des elektrischen Leiter aufge- 
nommen werden und in den Leitern Erscheinungen 
der Wärme, des Lichtes u.s. w., und durch Eingrei- 
fen in die Atombewegungen chemische Verände- 
rungen hervorrufen. Diessind die direkten Wirkun- 
gen des elektrischen Stromes in den Leitern selbst. 

Ausser diesen molekularen Wirkungen in den 
Leitern hat der elektrische Strom aber auch noch 
solche auf den ihn umgebenden nichtleitenden 
Raum, so dass die umgebenden Körper wie die 
Leiter selbst gewisse mechanische Eigenschaften 
erhalten, die ihre Ursache jedenfalls in einer ge- 
wissen Beeinflussung der sonst vorhandenen Mole- 
kularbewegungen oder Aetherwellen haben. Die 
guten elektrischen Leiter absorbiren nur einen 
unbedeutenden Theil der elektrischen Bewegun- 
gen, die schlechten dagegen mehr, welche Eigen- 
schaft durch den Begriff “Widerstand’’ ausge- 
drückt ist. Wenn dieser Widerstand oder diese 
Absorption in der Leitung selbst vorkommt, so 


„erhalten wir die erwähnten Aenderungen in der 


Molekular-Thätigkeit der Leiter selbst. Wird nun 
durch eine Leitung ein Strom geführt, so werden 
aber auch in der Umgebung ausserhalb der Leiter 
gewisse Eigenschaften mit einem entsprechenden 
Strom- oder Kraftaufwande hervorgerufen. Findet 
nun in der Umgebung keine Veränderung weiter 
statt, d. h.wird die ““Ladung’’ der Leitung nicht 
von einem anderen Körper absorbirt, so kommt 
beim Aufhören des Stromes die Ladung als Entla- 
dung in Gestalt von Elektricität wieder zur Erschei- 
nung und geht also nicht verloren. Diese Thätig- 
keiten sind fast augenblicklich. Die Thätigkeit 
eines elektrischen Stromes kann fast gänzlich in 
den die Leiter umgebenden Raum oder Körper 
oder durch dieselben abgegeben werden, wie die 
Elektromotoren beweisen, mit denen etwa 3% der 
elektrischen Kraft in mechanische Bewegung um- 
gewandelt werden kann, wobei die betreffenden 
Organe durch einen isolirenden Raum getrennt 


sind. — Gleichgerichtete Ströme in zwei Leitern | 


ziehen einander an, ungleichgerichtete stossen ein- 
ander ab. Eine elektrische Leitung besitzt somit 
Magnetismus, aber sie besitzt keine magnetischen 
Pole. Eine in die Nähe gebrachte Magnetnadel 
wird nicht angezogen oder abgestossen, wohl aber 
in eine Richtung rechtwinkelig zum Draht ein- 
gestellt. — Auf gleiche Weise lassen sich mit 
einer beweglichen Magnetnadel die magneti- 
schen Eigenschaften eines jeden elektro-mag- 
netischen Organes leicht praktisch untersuchen. 
Die Richtungen, in welche die Nadeln gestellt 
werden, nennt man magnetische Kraftlinien. 
Für das Verständniss aller magnet-elektrischen 
Vorgänge ist die Faraday’sche Vorstellung der 
Kraftlinien eine grosse Erleichterung. In dem 
Artikel auf Seite 292 des vorigen Jahrgan- 
ges sind die Kraftlinien an magnetischen Orga- 
nen und elektrischen Strömen zur Anschauung 
gebracht. 

Bis in die neueste Zeit dagegen hat man leider 
immer die Ampere’sche Theorie zu Grunde ge- 
legt, deren Grundsatz lautet, dass gleichgerichtete 
Stromtheilchen einander anziehen, entgegenge- 
setzte abstossen und wonach jeder Magnet als eine 
Art Elektromagnet (Solenoid) betrachtet wird. 
Diese Anschauung ist schon deshalb weniger rich- 
tig wie die Faraday’sche, weil sie den Raum, 
durch welchen die magnetischen Anziehungen 
und Abstossungen vorkommen, gar nicht in Be- 
tracht zieht. Das pedantische Festhalten an die- 
ser T'heorie hat die freie Entwicklung der Elektro- 
technik, besonders die der dynamo-elektrischen 
Maschinen seht gehemmt. In der neuesten Zeit 
ist die Theorie der Kraftlinien zur Geltung gekom- 
men, wie die neuen Maschinen von Siemens, 
T'homsen & Ferranti, Edison und Anderen bewei- 
sen (Siehe No. 3, 5 und 7, Jahrg. V.). Zur Erklär- 
ung der magnetischen Wirkung einer elektrischen 
Leitung kann man sich die Leitung von einem 
Kreise kleiner Magnete umgeben denken, welche, 
wenn man den Leiterim Durchschnitt in der Strom- 
richtung betrachtet, in der Uhrrichtung gestellt 
erscheinen. Ein solcher Kreis von -Magneten hat 
keine magnetischen Pole und wirkt daher auf eine 
andere in die Nähe gebrachte Magnetnadel nur 
in der bekannten Weise richtend. Betrachten 
wir nun zwei parallele gleichgerichtete elektrische 
Strömungen, so erhalten wir zwei Kreissysteme 
von kleinen Magneten, welche, in ihrer Einzel- 
wirkung betrachtet, eine gegenseitige Anziehung 
der beiden Leitungen ergeben. Eine ähnliche 
Betrachtung von zwei parallelen entgegengesetz- 
ten Strömungen ergiebt eine gegenseitige Abstos- 
sung derselben. — Dies ist die Erklärung des 
Ampere’schen Grundsatzes, und wenn man diese 
Erklärung den Betrachtungen von magnet-elek- 
trischen Vorgängen zu Grunde legt, wird man ein 
eingehenderes Verständniss der elektro-magneti- 
schen Vorgänge erlangen. 

Während der Ampere’sche Grundsatz von der 
Anziehung gleichgerichteter Ströme und Ab- 
stossung entgegengesetzter in Verbindung mit der 
Solenoid-T'heorie bei der Betrachtung gegebener 
magnetischer und elektrischer Organe genügt und 
die resultirenden Bewegungen der Organe erklärt, 
trägt er zum Verständniss der Erzeugung elek- 
trischer Ströme durch mechanische Bewegung 
wenig bei. Diese T'heorie ist ganz nutzlos, wenn 
ein elektrischer Strom durch Bewegung innerhalb 
eines constanten magnetischen Feldes entsteht. 
Deshalb hatte man seine Zuflucht zu dem ganz 
allgemein gehaltenen Satze genommen: Wenn in 
einer gewissen Combination durch einen elek- 
trischen Strom eine Bewegung entsteht, so muss 
durch entgegengesetzte Bewegung ein elektrischer 
Strom erzeugt werden. Da nun zur Erzeugung 
der Bewegung sich natürlich polarisirte Draht- 
spulen empfahlen, so nahm man diese Organe auch 
in die stromerzeugenden Maschinen hinein und 
suchte in ihnen durch Umkehrung des Magnetis- 
mus Inductionsströme zu erzeugen. Die Folge 
hiervon waren zahlreiche complicirte Maschinen, 
zu deren Erklärung man zahlreiche imaginäre 
Solenoidrollen nöthig hatte, die mit den vorhan- 
denen Drahtspulen gar nicht übereinstimmten. 
Diese Maschinen befriedigten nicht und dieselben 
werden jedenfalls bald überholt worden sein, nach- 

„dem die Theorie von den Kraftlinien neue Ge- 
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sichtspunkte für eine zweckmässigere Construction 
in die Hand giebt. 

So lange es sich blos um die Erklärung der 
magnetischen Wirkungen handelt, sind die Bezieh- 
ungen ziemlich einfach und verständlich. Da- 
gegen ist esschwieriger, eine genügende allgemeine 
Erklärung der Erzeugung von Elektricität, Wärme 
u. 5. w. durch Bewegung von elektrischen Leitern 
durch magnetische Felder oder magnetische Kraft- 
linien zu finden. Augenscheinlich ist es zweck- 
mässiger, hierbei von den wirklich vorhandenen 
und erkennbaren Kraftlinien im umgebenden 
Raume auszugehen als von imaginären Solenoiden. 
Diese Kraftlinien, welche nun entweder von einem 
Magneten oder einer beliebigen elektrischen Lei- 
tung ausgehen, die gar keine magnetischen Pole 


zu zeigen braucht, bieten nun einer Aenderungin 


der resp. Leitbarkeit oder Nichtleitbarkeit der 
Umgebung einen gewissen räumlichen Wider- 
stand. Zur Ueberwindung dieses räumlichen Wi- 
derstandes gehört eine mechanische Kraft, welche 
dadurch in Elektricität, Wärme u. s.w. umgewan- 
delt werden kann. Dieser Widerstand, welcher 
sich einer Bewegung eines massiven Leiters 
durch die Kraftlinien entgegenstellt, wurde schon 
frühzeitig beobachtet und auch practisch benutzt. 
Um z. B. das Oscilliren der Magnetnadeln zu ver- 
ringern, bringt man dieselben in ein kupfernes 
Gehäuse. Ein schwingendes, unmagnetisches 
Pendel von Messing wird in seiner Bewegung 
merklich gehemmt, wenn man einen Magnet in die 
Nähe bringt. Soll eine einfache Kupferscheibe 
zwischen zwei Magnetpolen rotirt werden, so 
macht sich ein beträchtlicher Widerstand fühlbar. 
Dieser Widerstand erwärmte nach Foucault die 
Scheibe bis über go * C. Faraday zeigte, dass die 
zum Ueberwinden des Widerstandes nöthige Kraft 
in radiale electrische Strömungen durch die 
Scheibe verwandelt wird, welche durch Contact- 
Bürsten am Umfange und an den Axen abgenom- 
men werden können. 

Diese letzteren Erscheinungen sind lange Zeit 
vernachlässigt und erst kürzlich von den Erfin- 
dern mehr beachtet worden. Jedenfalls verdie- 
nen dieselben ein eingehenderes Studium, indem 
sie einen tieferen Einblick in die Theorie der 
Erzeugung von Elektricität, Wärme u. s. w. ver- 


mittelst der Bewegung elektrischer Leiter durch °' 


magnetische Kraftlinien gestatten, als dies mit der 
Ampere’schen Solenoid-Theorie möglich war. 
— a ———— 

* Emaillirtes Tuch. Als ein Substitut für Leder 
wird emaillirtes Tuch von grosser Leichtheit und 
Schmiegsamkeit verwendet, besonders für Kut- 
schendächer, in der Polsterei, zum Ueberziehen 
von Koffern und Reisesäcken etc., daes auch was- 
serdicht ist. Emaillirtes Tuch wurde zuerst im 
Jahre 1849 in Newark, N. J., hergestellt. Baum- 


wollentuch der besten Qualität, eigens hierfür . 


fabricirt, wird von Ballen auf einen grossen Cylin- 
der gewunden, um einen vorbereitenden Ueberzug 
zu erhalten. Es geht dann durch zwei schwere 
Eisen-Walzen, wobei es von der einen den ersten 
Ueberzug der eigentlichen Emaillzusammensetzung 
erhält, welche aus Leinöl, Lampenruss, Harz und 
einigen anderen Ingredienzen zubereitet ist. Die 
Stoffe werden zusammen gekocht, bis sie die Con- 
sistenz von geschmolzenem Theer erhalten haben. 
Wenn das Tuch die Walzen passirt hat, wird esin 
einem besonderen Trockenraum bei einer hohen 
Temperatur getrocknet. Darauf wird es von Ar- 
beitern durchgesehen, welche alle rauhen Stellen 
mittels Bimstein und Wasser abschleifen. Der 
Stoff macht nun mehrere Male denselben Prozess 
durch, bis die erforderliche Dicke aufgelegt ist. 
Nach dem letzten Abschleifen wird das Tuch ge- 
firnisst und kommt wieder in die Trockenkammer, 
worauf schliesslich noch durch Pressung zwischen 
schweren Walzen die Narben des Leders imitirt 
werden. Es muss hier aber noch bemerkt werden, 
dass bei diesem Artikel viele Fälschungen vorkom- 
men. Um ein schweres Produkt zu erhalten, wird 
oft Thon benutzt, wodurch das Email aber in der 
Kälte brüchig wird, oder klebrig in der Wärme, 
wenn zu viel Lösung benutzt ist. 
Quantität wird meistens zu Koffern und Reise- 
taschen verwendet, im Wagenbau aber kommt nur 
beste Qualität zur Verwendung. 
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Amerikanische Arbeiter-Wohnungen, 


Während die Tendenz unseres industriellen 
Zeitalters im Allgemeinen für die Lage der arbei- 


tenden Classen nicht besonders günstig ist, so zeigt | 


sich doch deutlich das Bestreben, die socialen 
Uebelstände, welche durch den Industrialismus 
entstehen, zu verbessern. Obgleich viele dieser 
Bestrebungen wegen der Unkenntniss der Verhält- 
nisse seitensder Urheber und der Schwierigkeit der 
Aufgabe missglücken, so verdienen dieselben doch 
allgemeines Interesse und Ermunterung. Das ra- 
‚pide Wachsen der Stadtbevölkerungen, sowie die 
Gründung von speciellen Fabrikorten hat die 
Frage gesunder, guter und billiger Arbeiterwoh- 
nungen zu einer von grosser Wichtigkeit gemacht. 
Auch die Sanitäts-Behörden haben sich derselben 
bemächtigt und suchen durch ihre Anordnungen 
wenigstens die Uebelstände der ungesunden Woh- 
nungen möglichst zu beschränken. Dagegen kön- 
nen dieselben zur Errichtung besserer Wohnungen 
wenig oder gar nichts thun, und so bleibt denn 
diese wichtige Frage der Selbsthülfe der Arbeiter 
oder weitsichtiger Fabrikbesitzer überlassen. 

In sanitärischer Beziehung geht diese Frage den 
Millionär ebenso vielan wie den Bettler, denn die 
ungesunden Wohnungen sind die Brutstätten von 
ansteckenden Krankheiten, die von dort aus sich 
weiter verpflanzen. Um die Wohnungsfrage einer 
Lösung näher zu bringen, sind in den letzten Jah- 
ren zahlreiche Anstrengungen gemacht worden, 
die indessen nicht etwa in einem sentimentalen 
Socialismus begründet sind, sondern auf rein ge- 
schäftlicher Basis fussen. 

Im Allgemeinen liegen diesen Bestrebungen drei 
verschiedene Ideen zu Grunde: 

Erstens die cooperative Selbsthülfe der Arbeiter 
zur. Erwerbung eines eigenen Heim, wie wir sie in 
den sogenannten Baugesellschaften vorfinden. 

Zweitens, wenn die Urheber oder Besitzer einer 
Fabrik und dergleichen sich einen ansässigen, zu- 
verlässigen Arbeiterstamm heranbilden und durch 
gewisse Vergünstigungen ansich zu fesseln suchen, 
und drittens die Beschaffung gesünderer und bil- 
ligerer Wohnungen, Genuss- und Nahrungsmittel 
durch die Mithülfe humaner und besser situirter 
Männer. 

Bei der guten Geschäftszeit der letzten Jahre 
haben diese Bestrebungen in den Ver. Staaten die 
schönsten Früchte hervorgebracht. Besonders 
hervorzuheben ist die Entwickelung des Associa- 
tions-Systems, welches es den Arbeitern ermög- 
licht, sich aus ihren individuellen Ersparnissen 
eigene, gesunde Wohnungen zu beschaffen. 

Man erwirbt zuerst ein passendes Grtindstück, 
und baut mit der Anleihe der Association, die 
hypothekarisch mit dem Antheilschein des Betref- 
fenden gesichert wird. Augenblicklich steht der 
Staat Pennsylvanıa an der Spitze dieses Systems. 
In der Stadt Philadelphia allein befinden sich jetzt 
über 350 solcher Bau- und Lehn - Associationen 
mit einem Gesammt-Capital von ıg bis zo Millio- 
nın Dollars, während in den andern Fabrikstädten 
desselben Staates ausserdem noch etwa 175 ähn- 
liche Gesellschaften mit einem entsprechenden 
Cayital bestehen. Bei einer gesunden Entwick- 
lung dieser Bewegung wird nicht nur eine augen- 
scheinliche Besserung der socialen Lage der ärme- 
ren Classen, sondern auch eine rationellere Aus- 
dehnung der Städte und Ortschaften resultiren. — 
Der Philadelphiaer ““Ledger’’ behauptet, dass diese 
Vereinigungen einen specifisch deutschen Charak- 
tertragen und besonders der bessere Handwerker- 
stand vertreten sei. Dieses System ist jedoch nur 
da angebracht, wo der Grund und Boden billig 
ist; für NewYork und andere Orte mit engbegrenz- 
ter Ausdehnung ist es daher nicht tauglich. Hier 
sollte zuerst, wie überhaupt in allen Grossstädten, 
auf die Beschaffung gesunder und billiger Mieth- 
wohnungen gesehen werden. Die New Yorker 
Tenementhäuser sind in sanitärischer Hinsicht 
sehr mangelhaft und bieten den Bewohnern wenig 
Bequemlichkeiten, obgleich durch geringe Ver- 
besserungen in der Einrichtung und Handhabung 
sich viel erfreulichere Resultate erzielen liessen. — 
Ein grosses sechsstöckiges Muster-Tenementhaus, 
das kürzlich mit Rücksicht auf alle vernünftigen 
Anforderungen gebäut wurde, befindet sich in dem 
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Block zwischen ı. und 2. Avenue und 71. und 72. 
Strasse in New York. Das Gebäude besteht aus 
einem Mitteltheil und zwei Flügeln, die an der 
71. Strasse, 1. Avenue und 72. Strasse situirt sind. 
Der untere Stock an der ı. Avenue ist für Läden 
eingerichtet, welche alle nöthigen Nahrungs- und 
Genussmittel, tägliche Gebrauchsgegenstände etc. 
enthalten, die an die Bewohner des Gebäudes zu 
festen, aber ermässigten Preisen abgegeben wer- 
den müssen, wenn die Ladeninhaber nicht ihre 
Rechte verlieren wollen. Das Gebäude bietet 
Raum für 230 Familien und enthält Wohnungen 
von 2 bis 4 Zimmern mit einem separaten Keller- 
raum für einen Preis von $1. 82 bis $4 wöchent- 
lich. Kohle und Holz werden mit Elevatoren in 
die oberen Stockwerke geschafft. Die Asche wird 
durch besondere Canäle herabgeworfen, gesammelt 
und abgeführt. Water-Closets sind reichlich vor- 
handen; die Küchenabfälle werden verbrannt. Im 
Sommer wird Eiswasser frei gegeben. Die Bade- 
zimmer sind des Nachmittags für Frauen und 
Abends für Männer geöffnet; ein kaltes Bad kostet 
5 Cents, ein warmes ıo Cents. Das Gebäude ist 
hell und gut ventilirt. Es hat einen weiten Hof, 
der nach der 2. Avenue zu offen ist. Im Keller 
und 4. Stockwerk stehen stationäre Waschzuber 
mit freier Benützung von warmem Wasser und die- 
nen Montags für Bewohner im ı. und 4. Stock, 
Dienstags für 2. und 5. und Mittwochs für 3. und 
6. Das Gebäude enthält ein freies Lesezimmer 
mit Bibliothek, das bis ıo Uhr Abends offen ist, 
und ein Clubzimmer mit Spieltischen. 

Während dieser Bau humanen Ideen entsprungen 
ist, ohne jedoch die geschäftliche Basis zu verlas- 
sen und die Thätigkeit desIndividuums in Betracht 
zu ziehen, giebt es noch eine andere Classe von 
Anlagen, die von ihren Urhebern speciell für ihre 
Angestellten bestimmt sind und wodurch sie eine 
zuverlässige Classe von Arbeitern zu erhalten 
suchen. Die Familien werden durch angenehme 
Wohnungen an den Platz gefesselt und dadurch 
dem Arbeiter und Arbeitgeber viele Unbequem- 
lichkeiten und Verluste erspart. Einige der gross- 
artigsten modernen Anlagen dieser Art ist die von 
Krupp in Essen. Auch Amerika besitzt mehrere 
solcher Einrichtungen, von denen das Städtchen 
Pullman bei Chicago die neueste und bedeu- 
tendste ist. Diese Stadt wurde von der “Pullman 
Car Co.’ vor zwei Jahren in der Prairie gegründet 
und zählt jetzt 4,500 Einwohner. Das Bestreben 
des Gründers Pullman ging darauf hinaus, für seine 
Arbeiter nicht allein hübsche und gesunde Woh- 
nungen mit Gärten zu schaffen, sondern auch alle 


| Bedürfnisse einer civilisirten Gemeinde zu befrie- 


digen. Auch in sanitärischer Hinsicht ist das 
Möglichste geschehen, obgleich die natürlichen 
Bedingungen für die Canalisation sehr ungünstig 
waren. Das kürzlich vollendete Canalisations- 
System mit Pumpenbetriebsoll eine wahre Musier- 
anlage sein. 

Solche Unternehmungen, die zuvörderst auf rein 
geschäftlicher Basis beruhen, verbessern die Lage 
der arbeitenden Classen und fordern zu Nach- 
ahmungen heraus, 


Internationale Elektrische Ausstellung 
zu Wien 1883. 


Eine Internationale Elektrische Ausstellung in 
Wien wird in der von der Weltausstellung des 
Jahres 1873 herrührenden Rotunde sammt Neben- 
gebäuden vom ı. August 1883 bis 31. Oktober 
1883 abgehalten werden. Zur Organisation und 
Durchführung der Ausstellung besteht eine Aus- 
stellungs - Commission, welche die erforderlichen 
Mittel durch einen Garantiefond gesichert hat. 

Der Verkehr mit den Vertretern fremder Länder 
und mit den Ausstellern oder deren Vertretern 
findet durch das Directions-Comite statt. 

Die zur Ausstellung zulässigen Gegenstände sind 
der Hauptsache nach in folgender Aufzählung 
enthalten: 

1. Gruppe. Magneto-elektrische und dynamo-elek- 
trische Maschinen. 


rn Galvanische Elemente, Batterien, Ac- 
cumulatoren, thermo - elektrische 
Batterien, 


a 
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3. Gruppe. Wissenschaftliche Apparate, Instru- 
mente für elektro-technische Mes- 
sungen, elektrostatische Apparate. 

" Telegraphie. 

# Telephonie. 

Elektrische Beleuchtung. 

Elektrische Kraftübertragung. 

Kabel, Drähte, Leitungen. 

Anwendung der Elektricität in der 
Chemie, Metallurgie, Galvanoplastik. 

Anwendung der Elektricität im Kriegs- 
wesen, 

Anwendung der Elektricität im Fisen- 
bahnwesen. 

Anwendung der .Elektricität in der 
Schifffahrt, im Bergwesen und in der 
Landwirthschaft. 

Anwendung der Elektricität in der 
Heilkunde. 

Registrir-Apparate, elektrische Uhren, 
Anwendung der Elektricität in der 
Metereologie, Astronomie, Geodäsie, 

Diverse Apparate und Utensilien. 

Anwendung der Elektricität im häus- 
lichen Leben, auf Gegenstände der 
Industrie und die dekorative Aus- 
stattung. 

Maschinenwesen in seiner Anwendung 
auf Elektrotechnik, Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, (asmaschinen, 
hydraulische Motoren. 

Historische Sammlungen, Lehrmittel, 
Bibliographie. 

Die Anmeldungen der auszustellenden Gegen- 
stände müssen längstens bis ı. März 1883 an das 
Directions-Comite der internationalen elektrischen 
Ausstellung, Wien 1883, Wallfischgasse 9? gelangt 
sein. Gedruckte Anmeldungs-Formulare können 
im Auslande durch die österreichisch-ungarischen 
Consulate bezogen werden. Es wird keinerlei 
Prämiirung durch eine Jury stattfinden. 

Während der Dauer der Ausstellung wird eine 
technisch-wissenschaftliche Commission constituirt 
werden, um im Einvernehmen mit den Ausstellern 
elektro-technische Messungen und andere wissen- 
schaftliche Untersuchungen vorzunehmen und 
eventuell Zeugnisse darüber auszustellen. 


——— 5 u 
Vereinsnachrichten. 

Technischer Verein. Die regelmässige Sitzung dieses 
Vereins fand Samstag, den Io. Februar 1883, unter dem Vor- 
sitze des Vice-Präsidenten Herrn Hugo B. Roelker statt. 
Auf Empfehlung des Vorstandes wurden die folgenden Can- 
didaten als Mitglieder aufgenommen: Section II, Maschi- 
nen-Ingenieure : Hermann Fischer, Leopold Kaezander, 
New York; W. Wagner, Newark, N. J.; Friedrich Hasper, 
St. Louis, Mo., und H. Cox, Esslingen, Deutschland. Section 
III, Architecten: Wm. B, Franke, New York. Section IV, 
Chemiker und Metallurgen: F. Rössler, Brooklyn, N. Y., 
Dr. Jos. Krieger, Chicago, Ill., A. Eylers, Denver, Col., und 
Carl Meyer, Limburg a. d. Lahn, Deutschland. Das Stellen- 
nachweisungs-Committee berichtet, dass es ein neues und 
eingehenderes Anmelde-Formular auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen ausgearbeitet habe und dasselbe in Buchform 
herzustellen beabsichtige; ferner, dass ein Circular an dieaus- 
wärtigen Mitglieder ausgeschickt werden solle mit der Auf- 
forderung, Adressen von Fabrikanten und Technikern einzu- 
schicken, bei welchen unter Umständen auf Anstellung von 
deutschen Technikern zu rechnen wäre, und schliesslich die 
betreffenden Fabrikanten durch ein weiteres Circular darauf 
aufmerksam zu machen, dass der Verein bei vorkommenden 
Vacanzen passende Leute empfehlen könne. Der Secretär 7 
wurde sodann ermächtigt, eine genügende Anzahl von Post- 
Karten für die Einladungen zu den Sections-Sitzungen 
drucken zulassen und den Sections-Secretären in entsprechen- 
der Anzahl zuzustellen. 

“Auf Antrag des Schatzmeisters wurde beschlosseng,den 
Betrag von 848.51 zur Deckung des Deficits beim Stiftungs- 
Commers aus der Vereinskasse zu bewilligen. 

Der für diesen Abend festgesetzte Vortrag des Herrn H. 
Rassbach über ‘Die Theorie der hin- und hergehenden 
Massen der Dampfmaschine und Anwendung für die Praxis’’ 
konnte in Folge plötzlich eingetretener Geschäftsreise des 
Vortragenden nicht stattfinden. Herr H. W. Fabian war so 
freundlich, auf kurze Notiz hin seinen Vortrag über Gewölbe- 
Theorie mit specieller Rücksichtnahme auf das Kreuzge- 
wölbe des Capitols zu Albany fortzusetzen und die T’heorie 
seines idealen Bogens, in welchem Wölbelinie und Druck- 
linie möglichst übereinstimmen, eingehend auszuführen. 
Zum Schluss gab Herr Ingenieur Henry Cox, der im Auftrag 
der Maschinenfabrik Esslingen in Esslingen, Deutschland, 
eine längere Tour durch die Ver. Staaten gemacht hatte, einen 
kurzen, äusserst interessanten Abriss seiner Reise-Eindrücke 
und Erfahrungen, Darauf Vertagung auf Samstag, den Io, 
März 1882, 
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Wasserstoffsuperoxyd. (H, O,) 


Reines Wasserstoffsuperoxyd ist eine farblose, 
wasserscheinende Flüssigkeit, etwas schwerer flüch 
tig als Wasser, von besonderem Geruch, nicht ge- 
frierbar und zersetzt sich leicht bei gewöhnlicher 
Temperatur und sonst in Gegenwart von gewissen 
Körpern. Es ist leicht löslich in Wasser und hält 
sich in diesem Zustande monatelang. Ein wenig 
Salzsäure macht die Lösung haltbarer, während 
Schwefelsäure und stärkere Säuren es leicht in 
Wasser und Sauerstoff zersetzen. Die chemischen 
Eigenschaften dieses Körpers sind eigenthümlich, 
indem er sowohl als ein reducirender wie als ein 
oxydirender wirken kann. Oft ist die Wirkung so 
heftig, dass sie einer Explosion gleicht. Schwam- 
miges Platina, Gold und Silber zersetzen Wasser- 
stoffsuperoxydin Wasser und Sauerstoff und bleiben 
selbst unverändert; Blutfibrin, animalisches Eiweiss 
und gewisse andere Körper wirken in ähnlicher 
Weise. Gewisse Oxyde und Superoxyde von Me- 
tallen werden durch Wasserstoff in weniger sauer- 
stoffhaltige Verbindungen, ja sogar auf den metal- 
lischen Zustand reducirt. Andere Metalle, wie 
Eisen, werden dagegen durch denselben Körper 
oxydirt; arsenige Säure und schweflige Säure wer- 
den zu Arsen-Säure und Schwefelsäure oxydirt, 
während merkwürdiger Weise der sonst leichter 
oxydirbare Phosphor gar nicht davon angegriffen 
wird. Unter gewissen Umständen wird blaues In- 
digo durch denselben Körper zu weissem Indigo 
reducirt, unter anderen Umständen das weisse zu 
blauem oxydirt. Diese gegensätzlichen Eigen- 
schaften des Wasserstoffsuperoxyds, zu reduciren 
und zu oxydiren, sind merkwürdig und denen des 
Ozons ganz ähnlich. 

Das Wasserstoffsuperoxyd wurde 1818 von 
T'henard durch Einwirkung von Säuren auf Ba- 
riumsuperoxyd in Gegenwart von Wasser entdeckt, 
welche Darstellungsweise auch jetzt noch haupt- 
sächlich in Anwendung kommt. Um dasselbe aus 
der Wasserlösung zu erhalten, hat man entweder 
das Wasser ausfrieren oder im Vacuum über 
Schwefelsäure bei 15°— 20° C. verdampfen zu 
lassen, da es sich sonst zersetzt. Bei der Zerset- 
zung giebt es das 47 5fache seines Volumens Sauer- 
stoffgas ab. Die Zersetzung wird ausser unter den 
angegebenen Umständen noch durch Gegenwart 
spitzer, eckiger, scharfer Gegenstände und Holz- 
kohle begünstigt. 

Nach Schönbein beruht der Vorzug der Rasen- 
Bleiche auf der Bildung von ozonisirtem Sauerstoff; 
Schöne und Andere haben diese Anschauung 
jedoch widerlegt und nachzuweisen versucht, dass 
die Ursache dieser und ähnlicher Erscheinungen 
weniger dem Ozon als dem Wasserstoffsuperoxyd 
zuzuschreiben ist. Das Wasserstoffsuperoxyd 
soll sich in der Natur unter der Einwirkung des 
Lichtes bilden. Es ist in grösseren Quantitäten 
im Regenwasser nachgewiesen worden. 

Für die praktischen Bedürfnisse besitzt das 
Wasserstoffsuperoxyd werthvolle Eigenschaften, 
und ist demselben daher vielfach eine bedeutende 
Zukunft vorausgesagt worden. Bis jetzt hat es aber 
nur wenig Anwendung gefunden, weil es sich nicht 
leicht herstellen lässt und sich bei geringer Ver- 
nachlässigung leicht zersetzt. Besonders dürfte es 


als Desinfectionsmittel für den allgemeinen Haus- 


‘gebrauch und ferner für verschiedene Industrie 


zwecke, besonders zum Bleichen werthvoll sein, 
wenn dasselbe erst fabrikmässig herge- 
stellt werden wird. 

Schon 1830 benutzte es Dumas zum 
‘Reinigen von Oelgemälden. Seit 1870 
wird es für verschiedene Haarwasser 
und als allgemeines Toiletten-Mittel be- 
nutzt. Seit 1830 wurde seine anti- 
septische Wirkung mehr in den Vorder- 
grund gestellt. Als Bleichmittel empfiehlt 
‚es sich besonders für animalische Stoffe: 
‚Haare, Federn, Seide, Elfenbein und 
‘Knochen. Dieselben sind vom Fett 
u. s. w. mit Seife, Benzin, Aether, 
Schwefel-Kohlenstoff oder dergleichen 
zu reinigen, damit das Wasserstoff- 
superoxyd überall angreifen kann. Die 
Körper werden in eine.schwache Lö- 
sung eingetaucht oder benetzt und dar- 


Watkey’s Schieberventilsitz für Dampf-Cylinder. 


Amesbury’s Zahnschränk-Maschine für Band- 
sägen. 


auftrocknen gelassen. Die Bleichung geht bei der 
Verdunstung des Wassers oder Concentrirung der 
Lösung in der freien Luft energisch vor sich. 

Die Lösung eignet sich als Toilettenmittel bei 
zarter Haut als Wasch- und Mundwasser. Beim 
Zahnputzen benutzt man es mit Schlemmkreide. 
Zum Waschwasser füge man einige Tropfen Am- 
moniak hinzu. Es zersetzt sich unter Sauerstoff- 
Entwicklung bei Berührung mit der Haut und ver- 
wandelt die. abgestorbene Oberfläche in eine 
seifenartige Masse, indem es die glatte Haut zum 
Vorschein bringt, aber nicht angreift. Die Haut 
ist zuvor durch Waschungen mit Seife und dann 
mit Spiritus zu entfetten. 

Zur Desinficirung von Krankenzimmern und 
dergleichen empfiehlt Hensel die Lösung mit einem 
kleinen Zerstäuber in der Luft zu zerstäuben, wo- 
durch die Luft geruchlos nnd wohlthuend werden 
soll. Giesst man etwas von der Lösung auf ein 
faules Ei, so schäumt es auf, der hässliche Geruch 
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Fig. 1, (Seite 121.) 


verliert sich und es riecht wie gebratenes Fleisch- 
Ferner wirkt es als Conservationsmittel für Milch 
u.s. w. Nach den Versuchen von Bert und Reg- 
nard, 1880, lässt sich durch Wasserstoffsuperoxyd 
jede Gährung, die durch ein organisches Ferment 
veranlasst wird, unmittelbar und vollständig besei- 


tigen. Das Ferment wird vernichtet und somit 
eine dauernde Conservirung erreicht. Bierhefe 
wird getödtet, ebenso alle microscopischen 


Pflanzen. Es hemmt, verdünnt, Gährung und 
Fäulniss, hat aber keinen Einfluss auf die soge- 
nannten diastatischen Gährungen, da dieselben 
keiner Lebenserscheinung von Organismen zu 
Grunde liegen. Es wird nicht zersetzt durch Fette, 
Stärkemehle, lösliche Fermente, Eier-Albumin, 
dagegen schnell durch Leime, Muskelsubstanz, 
Blut-Fibrin und verschiedene vegetabilische Stick- 


stoffverbindungen. Diese Zerstörung wird dauernd 


gehindert durch Erhitzen der Substanzen über 70° 
C., nicht durch Fäulniss derselben. Bechamps hat 
neuerdings die zersetzende Wirkung einiger orga- 


nischer Substanzen auf das Wasserstoffsuperoxyd 


eingehender untersucht. 

Hiermit sind die Experimente jedoch noch nicht 
abgeschlossen und ist zu erwarten, dass das Was- 
serstoffsuperoxyd eine zahlreiche Anwendung, be- 
sonders in der chemischen Technik finden wird. 


Amesbury’s Zahn-Schränkmaschine für 
Bandsägen. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue 
Schränkmaschine für Bandsägen dargestellt, die 
von G. W. Amesbury erfunden und von @. W. 
Amesbury & Co., 3101 Chestnut st., Philadelphia, 
fabricirt wird. Sie ermöglicht ein gutes, schnelles 
und gleichmässiges Arbeiten, wie es durch die 


Hand allein wohl nicht erreicht werden kann. Um 


die Zähne einer Bandsäge richtig schränken zu 
können, muss das Sägeblatt jedesmal fest einge- 
spannt sein. Es ist nicht genügend, das Blatt lose 
in einen entsprechenden Schlitz einzulegen und 
dann mit dem Schränken zu beginnen, weil die 
Dicke des Sägebandes an verschiedenen Stellen 
ungleich ist und die Schränkungen der Zähne bei 
dem variirenden Spielraum im Schlitz nicht gleich- 
werden können. Die Schränkungen der Zähne 
sollten durch einen bestimmten Druck auf die 
Zähne mit Hülfe von Form- oder Pressstücken 
vollbracht werden, während das Band in einer be- 
stimmten Lage fest eingespannt gehalten wird. 
Mit der Hand wird man daher wohl selten eine 


gleichmässige Arbeit erzielen können, weil die 


Bewegungen, durch welche die Verbiegungen statt- 
finden sollen, mit der Hand allein kaum gleich- 
mässig ausgeführt werden können, wenn sie keine 
begrenzte Führung haben. 

Die abgebildete Maschine wird an einen Ar- 
beitstisch angebracht und das Sägeband in der 
angegebenen Weise darüber aufgehängt, so dass 
es sich beim Fortschreiten der Arbeit ohne grosse 
Verbiegungen leicht durch die Maschine hin- 
durchziehen lässt. Das Sägeband wird dabei zwi- 
schen den beiden Klemmbacken B, welche es 
während des Schränkens der Zähne wie ein 
Schraubstock festhalten, lose eingelegt und an der 
Rückkante durch einen Widerhalt geführt. Dieser 
Widerhalt ist je nach der Breite des Sägebandes 
durch die Schraube C stellbar. — Die Maschine 
wird durch einen Drehhebel an einem 
Schwungrade mit einer horizontalen 
Axebetrieben, von wo aus bei jeder 
Umdrehung die nöthigen Bewegungen 
zum Schränken zweier Zähne abgenom- 
men werden. Zuerst wird der zuschrän- 
kende Zahn in die Arbeitsstellung einge- 
stellt, was durch Heraufschieben des 
Zahnes selbst geschieht, so dass die 
Einstellung desselben selbst bei grossen 
Unregelmässigkeiten immer richtig statt- 
findet. Diese Zuführung ist nach der 
Zahngrösse regulirbar. Nachdem so der 
Zahn in die richtige Höhe gebracht ist, 
werden die Backen B durch Druck auf 
dıe dazwischen liegende starke Feder D 
geschlossen, sodass das Sägeband ohne 
Rücksicht auf Differenzen in der Dicke 
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fest eingespannt wird. Darauf wird der betreffende 
Zahn durch einen horizontalen Drücker umgebo- 
gen. Die Backen B öffnen sich nun wieder, der 
nächste Zahn wird in die Arbeitsstellung eingeführt 
und zwischen den Backen B eingeschlossen und 
darauf durch einen anderen horizontalen Drücker 
nach der entgegengesetzten Seite umgebogen. 
Darauf öffnen sich die Backen wieder und das Spiel 
beginnt von Neuem. Die Maschine gestattet ein 
äusserst schnelles Arbeiten und können in einer Mi- 
nute bis 300 Zähne geschränkt werden, so dass die 
Schränkung einer Bandsäge nur eine sehr kurze 
Zeit beansprucht, wobei die Arbeit gleichmässig 
und sicher, ohne Rücksicht auf Unregelmässigkei- 
ten in dem Sägebande vor sich geht. 
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Watkey’s Schieberventilsitz für Dampf- 
eylinder. 


In den Abbildungen auf Seite 120 ist ein aus- 
wechselbarer Ventilsitz für Dampfmaschinen mit 
Schiebersteuerung dargestellt, welcher sich in der 
Praxis als höchst nützlich erweisen dürfte. Beim 
Giessen von Dampfcylindern wird gewöhnlich der 
Theil, welcher die Dampfkanäle enthält, stärker 
gestaltet, als gerade nöthig ist, damit man bei der 
Abnutzung die Ventilläche durch Abhobeln wie- 
der ebenen kann. Ist dies mehrmals geschehen, 
so wird es nöthig, ein Ersatzstück in die Ventil- 
fläche einzusetzen, welches dann ebenso zu behan- 
deln ist. Die Nachebenung der Ventilfläche ist 
eine schwierige Arbeit, weil man den Dampfcy- 
linder gewöhnlich nicht leicht in Verbindung mit 
einer entsprechenden Ärbeitsmaschine bringen 
kann. Für Locomotiven, oder wo sonst die Ar- 
beit häufig zu verrichten ist, hat man daher be- 
sondere Hobelmaschinen construirt, welche auf 
die Cylinder aufgesetzt werden, nachdem der 
Ventilskasten entfernt ıst. Diese Methode verur- 
sacht aber besondere Unkosten und einen grös- 
seren Zeitverlust, obgleich sie sonst befriedigende 
Resultate giebt. — Alle diese Unbequemlichkeiten 
werden aber durch Anwendung von herausnehm- 
baren Ventilsitzen gehoben, welche auf jeder Ho- 
belmaschine schnell und leicht corrigirt werden 
können. Durch Benutzung von Duplicaten kön- 


“nen die Betriebsstörungen auf ein Minimum redu- 


cirt werden, indem man nur den Deckel des 
Ventilkastens abnimmt, dann den schadhaften 
Ventilsitz unter dem Schieberventil entfernt, ein 
neues einlegt und den Ventilkasten wieder schliesst. 
Der schadhafte Ventilsitz kann dann gelegentlich 
corrigirt werden, um ihn benutzen zu können, 
wenn der andere sich wieder abgenutzt hat. — In 
Fig. I. ist ein Dampfmaschinencylinder mit abge- 
nommenen Ventilkasten dargestellt, in welchem 
die Dampfkanäle sichtbarsind. Essind zwei 
verschiedene Ventilkästen mit je einem her- 
ausnehmbaren Ventilsitz gezeigt, welche in 
beliebiger Weise je nach den vorhandenen, 
Bedingungen ausgeführt werden können. 


geschlossenen Ventilkasten mit Schieberven- 
til dar; der auswechselbare Ventilsitz ist 
schwarz gezeichnet. Diese Erfindung eignet 
sich ausgezeichnet sowohl für Locomotiven, 
wie für stationäre und Schiffsmaschinen. 
Der Aufenthalt bei Reparaturen ist nur gering 
und die dazu nöthige Arbeit kann leicht und 
schnell von jedem gewöhnlichen Maschinisten 
verrichtet werden. 
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Saunders’ Röhrenabschneider. 


In der Abbildung ist ein neuer Röhrenab 
schneider von D. Saunders & Sons in Yonkers, 
N, Y., dargestellt, welcher ein werthvolles 
Werkzeug für Gas- und Dampfrohrlegungen 
und ähnliche Arbeiten, Dampfkesselröhren 
u. s. w. zu werden verspricht. Die Werkzeuge 
werden in drei verschiedenen Grössen ange- 
fertigt, sodass Röhren von den verschieden- 
sten Dimensionen, von '/,“—3“ Durchmesser 
damit abgeschnitten werden können. Der 
eigentliche Schneider besteht aus einem klei- 
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“ Saunders’ Röhrenabschneider. 


Führstück sicher gelagert ist. Dieses Führstück 
ist mit einem Drehstift an das L-förmige Haupt- 
stück angesetzt und kann mit einer Handschraube 
beliebig eingestellt werden. In dem kurzen Arme 
des L-förmigen Hauptstückes sind zwei kräftige 
Rollen gelagert, an welchen die abzuschneidende 
Röhre sich drehen kann. Zwischen diesen beiden 
Rollen und dem Scheibenmesser wird nun die ab- 
zuschneidende Röhre eingesteckt und darauf das 
Scheibenmesser durch Anziehen der Handschraube 
festaufgesetzt, sodass es sich in die Röhre ein- 
drückt. Wenn jetzt die Röhre festgehalten wird 
und das Werkzeug um dieselbe im Kreise an dem 
langen Schraubengriff herumgedreht wird, so 
macht das Messer einen kreisförmigen Einschnitt 
um die Röhre herum. Die beiden Rollen redu- 
ciren dabei nicht allein die Reibung auf ein 
Minimum, sondern drücken auch die auf der 
Oberfläche der Röhre sitzende Rostschicht ab, so 
dass das reine Metall unter dem Scheibenmesser 
zum Vorschein kommt. Beim weiteren Umdrehen 
des Werkzeuges wird die Handschraube weiter 
angezogen und dadurch das Scheibenmesser tiefer 
in das Metall eingedrückt, bis schliesslich die 
Röhrenwandung durchschnitten ist. Der erhaltene 
Schnitt entspricht allen Anforderungen, er ist 
durchaus gleichmässig und rein und können die 
Röhrenenden direkt in die Gewindeschneidema- 
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schine gebracht werden. 
chem diese Werkzeuge hergestellt werden, ist mit 
der grössten Sorgfalt ausgewählt und ist die Aus- 
führung eine äusserst solide. 


ERBE. UI 7 PL 


Allen’s Speisevorriehtung für Hochöfen. 


Die abgebildete Speisevorrichtung für Hoch- 
öfen und dergleichen, welche von Mr. Wm. H. 
Allen in Pittsburg, Pa, (P. O. Box 943), erfunden 
ist, soll die Füllung der Oefen von der Erde aus 
ermöglichen, wobei das Füllmaterial in sicherer 
Weıse gleichmässig vertheilt wird. In die obere 
Oeffnung des Hochofens ist ein Trichter a mit 
einer weiten Oeffnung eingesetzt, welche durch 
einen an einer Kette hängenden Conus oder Kegel 
b für gewöhnlich geschlossen gehalten wird, so 
dass die sich im Ofen entwickelnden Gase behufs 
weiterer Verwerthung durch eine Seitenleitung ab- 
geführt werden können. Dieser Conus b hängt 
an einem zweiarmigen Hebel, dessen anderes Ende 
durch eine Zugschnur über einem Rade gehoben 
und gesenkt werden kann, so dass die Stellung 
des Conus b, d. h. die resp. Oeffnung und Schlies- 
sung des Trichters vom Boden aus controllirbar 
ist. Ueber dem Trichter a befindet sich ein zwei- 
ter Trichter c, in welchen das Füllmaterial von der 
geneigten Leitung d einfällt und dessen -Aufgabe 
es ist, das Material beim Herauffallen auf den da- 
runter hängenden Conusim Trichter agleichmässig 
zu vertheilen, so dass die Füllung des Hochofens 
gleichmässig vor sich geht. Das Füllmaterial wird 
in dem Fahrkasten D' im Elevator D vom Boden 
aus heraufgezogen und fällt durch automatisches 


‘ Umkippen des Füllkastens in die Zuführung und 


darauf —. wie beschrieben — gleichmässig ver- 
theilt in den Hochofen. 

Die Einrichtung kann, den verschiedensten 
Verhältnissen entsprechend, leicht abgeändert 
werden und ermöglicht eine praktische und voll- 
kommene Speisung der Hochöfen, ohne dass ein 
Mann oben auf denselben nöthig wäre. 


Recepten-Kasten. 


. * Präservir-Packpapier für Kleider, Pelze, Früchte 
ec. Um Kleider, Pelzwerk etc. gegen Motten und 
Mehlthau zu schützen, sind sie in Manilla-Papier 
einzuwickeln, welches auf folgende Weise präparirt 
ist: Das Papier wird in ein Bad von 70 Th. Oel, 
das von Kohlentheer (Naphtha) abdestillirt ist, ge- 
taucht, welchem man ; Theile Carbolsäure zufügt, 
das zo Proz. oder mehr Phenol und 20 Theil dün- 
nen Kohlentheer bei 160° F. enthält. Dieser 
Mischung werden noch 5 Th.raffinirtes Petroleum 
zugefügt. Nachdem man das Papier hat ab- 
tropfen lassen, wird es getrocknet. — Zur 
Präservirung von Früchten nimmt man sog. Sei- 
denpapier, das man in ein Bad von Salicyl- 
säure taucht und an der Luft trocknet. Dieses 
Bad besteht aus einer starken Alcohollösung 
von Salicylsäure und vielem Wasser. Aepfel, 
Orangen und andere Früchte werden in sol- 
ches Papier gewickelt und in Kisten oder 
Fässer verpackt. Nach dem Auspacken 


immer wieder gebraucht werden, 


* Schmiere für Eisenbahnwägen-Achsen, La- 
ger u.dergl. In England ist folgende Compo- 
sition patentirt worden: es werden’@ Th. 
Talg, 2 Th. Wasser und 2 Th. Soda in ein 
Gefäss gethan, das unter fortwährendem Um- 
rühren des Inhaltes bis zum Kochpunkte er- 


Es wird dann diese Flüssigkeit in ein anderes 
Gefäss gegossen und umgerührt, bis sie sich 
“ abgekühlt hat. Auf solche Weise erhält man 
eine Schmiere oder eine Compösition, die 


# 


u. dergl. eignet. 


leicht färben, wenn man’dieselben mit einer 
Lösung von Wasserglas mit Chrom - Grün 
anstreicht und dann durchaus trocken wer- 
den lässt, _ m 


hitzt wird, so dass Alles zusammen schmilzt. 


* Gläserne Lampen-Cylinder lassen sich sehr 


Das Material, aus wel- 


sich insbesondere für Eisenbahnwagen, Lager 
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der Früchte kann dieses Papier geglättet und 
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Bücherschau. D. A., Westpoint, N. Y. Der Schall legt in einer Secunde | A Dictionary of Electricity; cr, The Electrician’s 


Des Ingenieur’s Taschenbuch, herausgegeben von dem 
Verein “Hütte”. Zwölfte umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Berlin, Verlag von Ernst & Korn, 1883. Die wesent- 
lichen Aenderungen und Zusätze dieses bekannten Taschen- 
buches sind in folgendem hervorgehoben: I) Mathematik. 
Formel zur Berechnung sphärischer Dreiecke, Erweiterung der 
Determinanten. 2) Mechanik. Formeln für das Centrifugal- 
pendel, Ueberfälle und Ausflüsse bei Wehranlagen und Pfei- 
lereinbauten erweitert. Wasser in Druckleitungen, neu, in 
Canälen und Flüssen, erweitert. Tafel zur Geschwindigkeits- 
formel. Erweiterung der Aerostatik. Formel über Luftgewicht. 
Dalton’s Gesetz. Ausfluss permanenter Gase aus der Oeffnung 
eines Gefässes. Ausfluss der Luft bei Pressungen von o bis 
1,4 Atm. Ueberdruck, neubearbeitet. Druckverlust in Luft- 
Rohrleitungen. Berechnung eines Gebläses für Tunnelven- 
tilation. Ausfiuss des gesättigten Wasserdampfes aus der 
Oeffnung eines Gefässes. Berechnung des Querschnitts von 
Sicherheitsventilen. Tabelle, betreffend die Kraft des Windes. 
3) Wärme. Tabelle über Wärmeleitungsvermögen einiger 
Metalle. 4) Zestıgkeütslehre. Classification des Eisens. 
Wöbler’s Gesetze, Tabelle der Mittelwerthe der Elasticitäts- 
und Festigkeitscoefficienten. Widerstandsmomente von 
Wellenblechen. 5) Statik der Bau- Constructionen. Be- 
rechnung der Brücken- und Dach-Constructionen, völlig 
umgearbeitet und ergänzt. Verticalkräfte und Angriffs- 
momente für continuirliche Träger. Combinirte Balken- 
und Kettenbrücke. Bogenbrücken. Erddruck und Futter- 
mauern, neu bearbeitet, ebenso Gewölbetheorie. 6) Aa- 
schinentheile. Sorgfältigster Revision unterzogen, und 
erhielt viele kleinere Zusätze und Verbesserungen. Be- 
wegungs- und Pressschrauben. Traglager und Stützlager 
nach Reuleaux, sowie Hängelager. Amerikanische Riemen- 
triebe. Stufenscheiben. Berechnung der Zahnstärke, sowie 
der Details von Rädern. Haken, neu bearbeitet. Die Ta- 
bellen über Seile und Ketten ergänzt. Galle’sche Kette. Die 
Schwungradberechnung, umgearbeitet. Verhältnisse eines 
Schwungrades. Centrifugal-Regulatoren, einheitlich bear- 
beitet. Verbindung des Regulators mit einem Regulirorgan. 
7) Kraftmaschinen. Turbinen, neu, ebenso Dampfma- 
schinenberechnung. Construction von Schieberdiagrammen. 
Indicatorversuche. Lehmann’sche Luftmaschine. Otto’scher 
Gasmotor. 8) Schiffbau. Angaben für die Anfertigung 
des Segelrisses. Stellung und Dimensionen der Rundhölzer, 
Froude’s Bestimmung des Schiffswiderstandes. Receiver- 
Compound-Maschine, 9) Zisenbahnwesen. Eisenbahnbau, 
Betriebsmittel, Eisenbahnbetrieb, neu. Io) Arbeitsmaschi- 
nen. Werkzeugmaschinen, umgearbeitet. Tabelle über Cen- 
trifugalpumpen und Centrifugal-Ventilatoren. Dampfwasser- 
heber und Dampfbagger, hinzugefügt. ı1) Technologie. 
Getreidemühlen, neu bearbeitet. Textil-Industrie erhielt Er- 
gäuzungen, desgleichen Gasfabrikation. 12) Zisenkätten- 
kunde. Eisenhüttenkunde wurde umgearbeitet, mit Rücksicht 
auf Bessemern und Thomasiren.Dampfhämmer, neu bearbei- 
tet. 13) Hochbau. Baumaterialien, gekürzt. Festigkeitstabel- 
len von Bruchsteinen, Ziegelsteinen, Cementen, Ziegelmauer- 
werk. Steinpappdächer, Holzcementdächer, zugefügt. Heiz- 
ung, Ventilation, vermehrt. Angaben über. Dauer, Alter, 
Werth und Unterhaltungskosten von Bauanlagen. 

Anhang. Neu hinzugefügt wurden: Gewichtstabellen für 
Ziunkbleche, Schmiedeisenrohre, Kupferrohre mit Naht, Eisen- 
Draht, Messing-, Kupfer-, Telegraphendraht. Angaben über 
Belastungen von Brücken-Constructionen. Fliegner’sche 
Dampftabelle. Das alphabetische Sachregister wurde ver- 
mehrt. 


Briefkasten. 


G. R., St. Louis, Mo. Bei der Herstellung der Kohlen- 
Stäbe für elektrische Lampen suchen die Fabrikanten sich 
durch Geheimhaltung sowohl der Zubereitungsmethode der 
Masse wie der in Anwendung kommenden Maschinerie vor 
Concurrenz zu bewahren. Die Maschinen, von denen na- 
türlich ein Theil patentirt ist, sind gewöhnlich Eigenthum 
der Kohlenfabrikanten selbst und suchen die Letzteren sich 
die ausschliessliche Benutzung derselben zu sichern. Ein 
regelmässiger Fabrikant von hydraulischen Maschinen, um 
die Kohlenmasse in Stabform zu pressen, ist uns nicht be- 


\ kannt; die Nachfrage nach solchen Maschinen ist nur gering, 
da wenige genügen, um den Bedarf an Kohlenstäben zu 


decken. 


 B. K., Brooklyn, N. Y. Bis jetzt fehlt immer noch ein allen 
Anforderungen entsprechender Dampfmesser für die Con- 
trolle der Damptleitungen. Es kommt hierbei nicht allein 
darauf an, anzugeben, wie viel Cubik-Fuss Dampf aus einer 
Leitung entnommen sind, sondern auch, bei welchem Drucke 
und bei welcher Temperatur, d. h. irgend eine Maasseinheit 
zu finden, in welcher diese letzteren Punkte berücksichtigt 
sind, da der praktische Werth des Dampfes in hohem Grade 
davon abhängt. Wo der Dampf wieder zurückgeleitet wird, 
wie bei Dampfheizungen u. s. w., kommt esferner daraufan, 
in was für einem Zustande er zurückgeführt wird, ob in 
Danmpfform oder als Dampfwasser, um zu wissen, wie viel 
Wärme demselben entnommen wurde. Wie Sie sehen, ist 


\.die Frage der Dampfmesser viel complicirter als die der Gas- 


und Wassermessen.n 

B. Qu. U., Chicago, 2ll. Es ist zu bedauern, dass ein 
Mann mit erfinderischen Fähigkeiten sich mit solch’unnützen 
Problemen wie das Perpetuum Mobile abgiebt; es wäre viel 
besser, wenn er sich nützliehere Aufgaben wählte, aus denen 
sowohl er wie die Allgemeinheit einen praktischen Vortheil 
ziehen kann, 


See 


ET 


1,090° zurück; um also die Entfernung eines Ortes, an wel- 
chem ein Schuss abgefeuert wird oder eine Dampfpfeife 
pfeift oder dergl., vom Beobachtungsorte ungefähr zu finden, 
zählen Sie die Anzahl der Secunden von dem Augenblicke 
an, wo Sie den Schuss oder den Dampf aus der Pfeife sehen, 
bis zu dem, wo Sie ihn hören, und multipliciren diese Zahl 
mit 1,090. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular «Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, oass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, ® 
gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


«THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


18” MannINnG, MAXWELL & MOORE, III Liberty Street, 


New York, haben neuerdings eine vorläufige Zusammenstel- 


lung einiger Bögen aus ihrem neuen allgemeinen Catalog 
herausgegeben, welcher in Kürze erscheinen wird. Dieser 
vorläufige Catalog enthält illustrirte Beschreibungen von 
Maschinen der verschiedensten Art für Eisenbearbeitung. 
Er enthält 177 Seiten, welche den Seiten 153—330 des allge- 
meinen Catalogs entsprechen. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Arbeits-Bureau: LUDOLPA, Staatszeitungs Gebäude. 


Deuisch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
62—64 E. 4. Strasse. 
Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89:7 Erste Strasse, 


Handbook of Reference. 
1883 
In diesem Buche sind alle älteren und neueren elektrischen 
Ausdrücke erklärt und die Erfindungen kurz in englischer Sprache 


beschrieben. 
W. LE. ALLISON, Editor and Publisher, 
Tribune Building, New York. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
Zu yvlograplhisches Bure az 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Ar, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28Sste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


TH0S. DANIEL, 
TTERN MARKE 


PR A 
60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
ö Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen ‘“Speecialität”. 


145 und 147 Mülberry Str. NEW YORK. 


Eleeiric and Mechanical Instrument Makers 
s Association. 


; No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Bisenwyaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157 —163 West 29. Str. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
lleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUNDSCSZERIFT 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, A 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 
feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J. MARSCHING & CO, 


IMPORTEURE, 
N0o.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


| NEW YORK. 


Eee 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel. 


[ıUTIol.l 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 
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Howard Iron Works, 


BUFFALO 8. Y. 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen-Schneide-Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


JOHN AD'T, 


"New Haven, Conn., U. $.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 


wie zum automatischen 


Geraderichten und Abschneiden von Draht 
ür alle Dicken und Längen. 


“THESWEET 
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ACCURACY, g % 
ALMNAWIS 


C. F. BONHACH, 


527 West 49. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Binlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


A 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


“ Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Apbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
| kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
7 Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
7 Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 
Man schreibe um Circulare. 


Man schreibe um Circulare. 


Trade 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN.SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- ___ 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. J. H. WoouseY, St. Paul, Minn., 


. Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


| 8. 

TRaoe I TEEMARK: 5; 
BUXTon. HEINS&CO- , { 

13Spruce St. NewYork. N VALENTINE BRos 


WHITTIER, FULLER & C0., 
San Franeisco, 


Alleinige Agentur für die Pacific- 


Küste, U. S. Guatemala, Central-America. 
ım Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute } Bei 60 
No.0 © :5 er ee z Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


OTT0’S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


N Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 
Feucersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und z ehr Pferdekräfte gebaut von 


y 
u SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
E 3045 Chestnut Street, Philadelphia, Pa. 


KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 
hältnisse von 3 zu 1, welche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mitihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vite. Sie 
hat zwei verschiedene Klemmhalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für ıunde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist, 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barber’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer hat gewagt, unsere patentirten Kiemmhaiter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne die- 
selben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle An- 
sprüche befriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO,, 
74 Chambers $t., New York. 


ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 


Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustand 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Geheertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme- Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO.,. 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle., 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F, 


Preis 1 Cent das Pfund 
T.S.- MINERATZWOOL SQ, 
22 Sortlandt St., New York. 
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BATES & JOHNSON. Schützt die Dampfkessel 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, vor Veberdruch. 


Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. | THE CONSOLIDATED 
SAFETY-VALVE COMPANY. 


# BE Re, I; 


f Hausheizungs-Anlagen, Speciazität. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. CHARLES A. MOORE, Pres. & Manager. MARTIN LUSCUMB, Sec’y & Treasurer. 
Kosten-Anschläge werden auf Verlangen; gemacht. GEORGE W. RICHARDSON, Supt. : 
Ofüice: 114 Leonard Street, New York. GRBFTAL.- - an. ce ee ee 
E RUT ZLER Alleinige Fabrikanten des einzigen 
. 3 “Pop” Sicherheit-Ventiles 


H och - U nd N iederd ru ck- mit patentirten Sitzflächen aus Nickel. 
RICHARDSON’S 


[1 
l ® Al # Vollkommenes Lokomotiven “Pop’’ Sicherheits-Ventil. 
Das einzige vollkommene Sicherheits-Ventil. Anerkannt von dem U. S. Board of 
Supervising und dem Board of U. S. Steamboat Inspectors. Für stationäre Dampfkessel, 
wie für transportable, für Schiffe und Lokomotiven. 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. Unsere a ee a ern in ja der Rückstoss des Dampfes a 
benutzt wird und als ‘“Pop’’ Sicherheits-Ventile bekannt sind. 
170 & 172 CENTRE SEHR. Es ar vor Hingriffen in unsere Patentrechte gewarnt. — Man schreibe um Circulare. 
i Häuser nördlich Canal Str., P 
of ee NEW YORK | Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 


M. A. WOODW ARD, Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampfheizungen | finnls schmiedeiserner Seclional Dampikessel, 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. SmıtH & Co, 


Patentirt 9. April 1878. Fabrikanten von Reed’s verbes- 
= =» Serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie 
Kilık| derdruck. Union Dampf: u. Wasser- 

Nil Heiz-Apparate zur Heizung und 
li Ventilirung von Öffentlichen Ge- 

| Il bäuden und Privat-Wohnungen. 

ll | Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 

il „ flanschten oder Luppen-Verbindun- 

H IS gen, — Fabrikanten von Smith’s 

=‘ combinirtem Röhren-Schraubstock 

=" (Dart’s Patent) and Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Absolut sicher vor Explosionen, 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für ander 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 
Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mitjedem 


Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthliimer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO., 
28 Cliff St., New York. 


Agenten: | ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


’ 


BERN _ Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel, 
2] FERN \ Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pftrüekraften 


Passend für alleZwecke: 
Sicher vor Explosion. 


Oekonomisch. ir : 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Zucker Rue Fabrik e 
Dauerhaft. Blues, R 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeugung, Fabriken, 
r Trockener Dampf. Gerstenmuehlen, Brauereien, 
3 Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 
\ ausgesetzt. ae Bee; 
; en: isen-Werken 
% KAIOk au a Re Landwirthschaftl, Werken, 
ein Rauch. Wagen-Fabriken. 


. Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


Ulustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
‚amkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chica 
91 Fourth Ave., Pittsburgh, Pa. |60 Carondelet St., New Orleans, La. |505 Mission Str., st. Franco le, 


N 0 Ma San Zn er 
Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen user RTL 1 warnen 
er i PETE em. 


Unfille bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 


Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 1 7 - 1 

schfnen Deniz, Der Apparat ich! den Vorlandenen Druckan und und Ventilations-Ingenieure. 

zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross n UANE ST 104 SUD 

wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. som bg Q V x BURY ST. 
Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an NEW YORK. Ki N. E ANS & CO,, BOSTON. . 


ß “Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elsvatoren in New England.” 
The Edson Recording & Alarm Gauge Co., Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
91 Liberty Street, New York... "Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen -Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität 
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 SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


AR,brRrO BIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
11i Coiumbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZıegeLe & Co,., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos. StorreL, Cleveland, Ohio, ı. MicHAkEL Seıtz, £’klyn, N. Y.,2. 
KLEFFNER & MAyer, Portsmouth, Ohio, ı. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P. T. GEorGE & Co., Baltimore, Md., r. 
J. H. von per Horst, Baltimore, Md., 1. PıEr & Dannaus, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD OılL Company, Cleveland, Ohio, ı2 
ATLAS REFInInG Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMBARD, Avers & Co., New York City, 1. CHrıstIan HEURICH, Washington, D.C., ı 
EXCELSIOR BREWING CoMPAny, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MALLinckropr & Co., St. Louis, Mo., ı' 
D. G. YuenGLing, JR., N. Y. City, 2. WESTERN BrewinG Co,, Belleville, Ill., ı. P. DoeLGeEr, N.Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen‘ 


ARGTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8& 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. Ss. w. 


£ Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak [für E:ısmaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, $. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla., 1. M. Smith 
& Co., Packers Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, Iıl.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O.,2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 
@. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, ©., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky.. 2. L. Schlather, Oleve- 
lund, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana; Cuba, 2 


Etablrt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


_ NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw&rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blib. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für EVOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN. 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Ver inigten Staat n: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 
STEPHENS 


==PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Otlice, 41 Dey St, New York, U.8S.A. 


Patent Jewelers’ Vises. 
SELF-ADJUSTING JAW, 


Stationary or Patent 
Swiwel Bottoms,. 


The “YEWELERS’” and“WATCH- 
MAKERS’” Vises are made with 
Cast Steel Square Anwil 
raised on the body. 


SOLD BY THE TRADF. 


Mm, 


‚Sole Proprietors. 


SEND FOR CIRCULAR. 


NEN VORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


Es wird garantirt; dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. Hält 


. sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofüce 229 Broadway, New York. 
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eRrYyıIDBll, 
461-467 West 40. Str., New York. 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORG TE” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
rössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘Defiance’”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und diuerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER’ 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in reuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERBC@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Wa«chstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehuns 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirie Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


= OLIFPS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Str, New York. 


&®” Deutsche im Geschäft. 


an 


MITCHELL, ANGE &C0. 


OFFERIREN 


Das - Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


N0,836 und 8388 BROADWAY, New York 


nn 
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Jenkins’ Patentirte Ventile md Parma. BL, mVATORS. 
Bi: NDARD.” 
Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders Sn 
z gutem Metall hergestellt und wird . 
vollkommen dichter Verschluss POWER PI ! 
tirt 
garantirt. a 
mern 
au HYDRAULIC, 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder OTTO CAS E N Gl N E AGEN CY. 
von Oelen noch von Säuren ange- A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 
e griften. Proben frei. / 
i ’ 
JENKINS BROTHERS, KATZENSTEIN’S 
71 JOHN STREET, New York. Selbsischliessende Metallpackung 
mM für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 
INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC Musiker und Sachverständige ee Kernen en he! 
$ digsten, welche gegenwär abr 
Innerhalb der letzten acht Jahre ge der Centennial- 
or ar eg Ag — Ausstellung 1876, sowie Montreal] 1881. — Mässige Preise. 
Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- RR SOHMER & C0,, Piano-F abrikanten, 
ühren zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt.  C Nee Yt a a Preie- 149-155 East 14. St, N.Y. 
A. & F. BROWN, 45 Park Place, New York. L.KATZENSTEIN&CO,, 
:.. 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57’ 58’und 61 Lewis Street. 169 Christopher ar, near West Str, Northside, New. York eine eel. 
AGENTUREN: 
Oesterreich :9 SCHNABL & CO. in Triest. P WW MOSS 
England: JAMES-MURRAY in Glasgow, a u 3 
N d h ht M hi ; Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. | Sole Proprietor ot the old established and celebrated brand» of 
64 a” ; 
PERS HRREL, SERIEN RN ER INNE) GEHIRN: E. E. GARVIN & 00 “M0SS” & "MOSS-GAMBLE'S 
ee R 
One ae a Warranted Oast Steel 
i Engine Lat len a . ih EAN for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., aud of their 
2 “ ızin.swingx4ft.bed. Neu. IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
1 R & ii Ei IP bo “ 42 in. beds. Neu, a ] for Taps, Reamers, Milling Tools ete., also of 
Back Geared Foot Lathe, heavy. r2in.swingx4ft. beds. Neu, x * 
3 Plain Foot Laer, heavy. ı2in. swingx4ft. bed. Neu. Hand-Drehbänken, de- ‘Moss & Gamble’s’”’ FILES 
5 Plain Speed athes, heavy. ı2in.swingx4ft.bed. Neu d-Sch sh 5 
ı7ia. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain: and back ee WaseanEae Out Batiro/ re 
eared. 5 Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York 
g . Holz-Hobelmaschinen in ’ 
ı2 Leader Foot Lathes. 8in. swing x 32 in. bed. Neu. allen Grössen 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6in. swing x 24 in. bed. Neu. r E 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. Zahnschneide- und Gebrauchte und neue 
6 Light Drilling Machines. Neu. Rändel Maschinen 
FRASSE & COMPANY 
9 aller Art. 
>} Pi . P 
©. Box 879. 62 Chatham St., N. Y.- 139-143 zu niedrigen Preisen. 
New and Second-Hand Iron Working CENTRE ST, 15. Januar 1883, 
rn uildin; 
ä ei ı 42 in. Ke 20 ig bed, Engine Lathe. 
MACHINERY | 
4 ı1 36m. „26 k. a ” 
“ 2 a ar DluBmletgr Katalog ı Se Co.liss Engine. 16" x 42". Complete. 
F OR S ALE AT L OW p R v No. 4 Fräse-Maschine. wird zugeschickt. 1 New Corliss Engine. 12" x 36". Complete. 
] ES, T# o “ 26 in. swing, 10 & ı2 ft. bed. New En, „Lathe. 
Gebrauchte und Neue ee 
ı 6oin. swing, 24 ft. bed New Engine Lathe. 
ı Engine Lathe, 42 in. x 16 ft. Eaiple Geared. Ames. Neu. WER KZEU GE UND MASCH NEN ı 42 in. swing ‚er o_ New Engine Lathe. 
.xıöft. Fifield. 3 A t. bed. 
At a A ee ah “ 
N ‘ 24 in. x 20 ft. ai = I Engine Lathe, ıgin.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 4 ı8in = 8 2 n - 
ı = 24in.xı4ft. Ames. ı 26in.xı2ft. Grant &,Bogert. Neu. Ban 6 
ı j 24 in. xı2 ft. = “ I « “© gein.xı4ft. « rıoin ° 5 Sy bed, Hand Lathe. Neu. 
2 “ 24ın.xı2 ft. Fifield. « ae “  a5in.xıS ft. Good order. ı z0oin. ° 12% I Sen 
2 = 24in.xıoft. Fifield. Neu. ı “ “  36in.x 12 & 18 ft. bed. «e ı 2610, 9,7 “ Be 
ı “ 2oin,xı4ft. Ames. Neu. ie «©  j4in.x6ft. Star ToolCo. Neu! ı ızin. swing, 6 4 "Hand Lathe. Hin 
1 de -2oin.xı2ft. Ames. Neu. tr “ “15 n.x6ft. “« ı oin, “4% ft. g: 
\ <: 20in.x Io ft. 2 e 2 “ “«  ıgin.x6ft.. Pond. A 1order. ı goin.xıoft. Planer. Neu.. 
i er zoin,xroft. Jones & Lamson. Neu, 7 «. “  1610.x6,7&8 ft. bed. Bridgeport Mach, x 38in.xız ft. Planer. Neu. 
N “ 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. Tool Works. Neu. ı 32in.x8ft. Planer. Neu. 
. 1 “ 16in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames, Neu. 1 es 15 10. X 5 1t.&6ft.7 Ames, . ı 26in.x6ft. Pianer. Neu. 
. ” “ ı3in.x6ft. Ames. Neu, 2 “ “  161n.x6,7&8ft, 7 « 2 30in.x8 ft. Planers. Neu. 
4 2 a ızin.x5ft. e " 1 2 “  18in.x8& roft. Lodge & Barker. * 2 22in.x4ft. Planer. Neu. 
% 3 Hand Lathes, ı2in.x5ft. Hendey. “ = « “ z4in.x 10, 12,16 &2oft. Neu. 2 38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu, 
e: “ ırin.x4ft. Spencer a “ 2oin.xı2ft, Fifield. Neu 2 23in. Drill, B.G.&S.F. Nen. 
4 4 ei . 
© 5 Hand Lathes, roin.q4 ft. Prentiss. 4 “ er 7 “e 1 22 in. Drill. Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 
\ ı Planer, zoin.x4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande. ı “ « 28in.xıö6ft. Fifield. ı 23 in. & 3,20 Plain Drill. 
E72, 22in,x5ft. Ames, ı “« “ ırin.x4&sft. Prentiss. “ ı 18 in. Bench Drill. 
A, 24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 1 “ ran ale “ ı each, 3 & 4 Spindle Drill. h 
we 27in,x6,7&8ft. Ames. 4 1 “ & ı12in.xsft. -Young,. “ z Doüble Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
rl 28in.x6ft. Gleason. ” ı Engine Lathe, ı5in.x4ft. Plain. Neu. ı ı2 in. stroke Slotting Machine. Neu. 
#6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. ı Fox 15 in,x5 ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 2 ızin. Shapers. Neu. 
2 gin. Stroke Shapers. Hewes & Phillips. ı Turret Tathe‘ ı5in.x4ft. Lodge & Baker. Neu. ee = : i 
ı 15in in. Stioke Shaper. Hendey. Neu, ı Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 2 ı2 in. stroke Shapers, traveling head. goin.traverse double tables,’ 
119 inJstroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. ı Planer, 50 ın.x 5oin.x ı7 ft. Good order. eu 
ı 24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 2 “. 16 10. x161n. x 3 ft, Neu. 2 4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
ı Screw ‚Machine. Secor. No.2. Wire Feed. ı * 24in.x24in,x6ft. Neu. ı 6in. Shaper, Hand or Power. 
ar No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande, ı “ 2bin.x26in.x7ft. Neu, 3 Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to 2 in. 
34 Spindle D . No.2. Pratt & Whitney. Good order. ı ! ur Xt2ain,xä, “ inclusive. Neu, 
14 " Garvin. In gutem Zustande. x ı6in. Upright Drill. Prentiss, “ Gebraucht.t 
13 . P Neu. i z ı 2oin ” e “ gr 2 4 Spindle Drills. Neu. 
6 ie No. ı. Pratt & Whitney. Good order. sm“ “ B. G.!S: Fr Blatsdall,. © ı Face Milling Machine. 
ı ıöin. Upright Drill. Prentice. Neu. I 24 in. “ “ Prentiss, “ ı Pond’s Double Milling Machine. 
ı zo in. Upright Drill, Prentice. Neu. ı 30 in. Upright Drill. “ ı No. ı Screw Machine. Brown & Sharpe, 
ı 22in, Sn. a e ı Upright Boring & Chucking Machine. 31 in. swing. A ı order. ı Second-hand Profiling Machine. 
ı 24 in. Upright Drill, Ames, ı 2oin. Shaper. Gould & Eberhart. ı Bolt Pointing Machine, 
2a6in. “ m“ Prentice. z 15 ın, Shaper. Hendey. ı Emery Grinder, for ıo in. wheels. 
1,300, %° Mi R ı 24 in, Shaper. 2 Double-Acting Presses. 
"3 Sensitive Drills. ıca. Nos.2& 4 Screw Machines. Neu, 4 Single-Acting Presses 
ä4 Lincoln Millers and Vises. „In gutem Zustande, ı Gig Saw. Rogers. So gut wie neu. go Foot Presses. ; 
ı No.2 w si ı Milling Machine. Neu. ı No. oo Fowler Press. 
ı No. 3 Garvin Hand Miller. ei, 2 Second-Hand Milling Machines, Lincoln Pattern. Good order. ı Foot Punch, wıth bench. 
ı ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. In gutem Zustande, I Hand Lathe, 12 x 5s&6ft. Neu. ı Raitway Say Bench 
ı 200-Ib. Bragley Hammer,. Ar. ı 15 x6&8ft. “ 2 Small Punching a 
ı er. er a ne ı FR Al: Mill soin. Swiney. Neu. ı Lot Pistol Machinery. 
sl s © order prompt 
promptly. New York Agency of the Tanite Co. and Grand = ER m sed leer Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, Bogert Machine Tool Works. i ; 
a RE H. PRENTISS & co., | TAe üeo. Place Machinery Company, 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING =. on. __42 Dey Street, New York. 121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


= MARL HUTTER, 
- 185 Bowery, New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“MAE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
; 33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Fabricirt auf 


FEINE ARTIKEL 


aus Bestellung und auf Vorrath 
ELFENBEIN, KALDENBERG'S 
BERNSTEIN, FACTORY, 


MEERSCHAUM, 125 FULTON STREET, 
PERLMUTTER, &c. nahe Nassau St., New York. 


Man spreche in un Fabrik vor und schreibe um Circulare. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


-Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Dachbedeckung, 


TRADE 
D 


Äh Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
1) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


Clark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


“ B. RREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORX 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom.Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
i Metallfiguren von Gam- || 
| brinus, 
"| Blitzableiter 

Kupferleitung, 

Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder If 
Art. 


aus reiner | 


0 DB. LILEY., 
19 Hudson, nahe Reade St, New York, 
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MURTAUGH?S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 

Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 

J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


2 


GEORGE WESTINGHOUSE, Jr., President. 
RALPH ee; EY, Sec’ yand Treas. 
. H. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construciion, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 

Die einzelnen Theile sind nach Maass ; gearbeitet und austausch- 
bar. 4 bis 150 Pferdekräfte. 


Man schreibe um illustrirte Cireulare 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO 


92 und 94 Liberty Sır., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik:, PITTSBURGH, PA. 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J.R.R. AVE., NEWARK,N.J. 


2 


PATENT 


'SLIIGdVHS 


Quick Adjustable Stroke. 
Can be CHANGED while in MOTION. 


or WWW: 


(ee? < 


NE®mr.taoezc 


2, 
1 3% E.HOUSTON'ST. scan B'WAY, 
| NEW YORK. — 


&* Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, / 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fen terglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes las. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave. 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS- DEROT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & co., 


440, 412 und 444 Canal St. und 12. 14 und 
16 Vestry St., New York 


Yhbrteure von 


geschliffenem en Wagen-, Bilder- 


Fenster - - alas, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
m’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks- Maschinen 


jeder Art, 


Spreng - Batterien 


— und 


Zunder. 
Spreng-Pulver. 
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Felsbohr - Maschinen. 
uodung-usum 


Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


CHAS. COOPER& CO. 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


SE: 
Imported Art Tiles, 
FROM MINTOWS, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, WAS 
Hallen, Vestibule u. s. w., usw. [8 r 
il Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Pi Kästen, Zimmer-Einrichtungen und 
@| äussere Decorationen, ; 

Specielle Entwürfe und Kosten- iW 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
11 East Nineteenth St., N.Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75 &77 W. 23, Str. (Masonie Temple), New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-BRiemen und Gummi-Packung en. 


Solide vulcanisirte 


SCHMIRCGCEHL-RADEL. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


Unser Name befindet sich auf allen unsern 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


23 PARK ROW, NEW YORK. 


nÜDBEN 


RIEMEN —- PACKUNGEN - SCHLZEEUCHE. 


Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


on und Fouer-Dopartements werden gegen Feuersgefahr mit allen Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuohen versehen. 
en und a he Fabrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFC. CO. - 


- 23 PARK PLACE, New York. 


\ ELENA FI 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dämpfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie ; 


d speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., 


New York 


illustrirte Kataloge. 


‚ neersoll’s Eclipse” Stein-Bohrer und Lufi-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,., 


1 Park Place, New York. 


I PERSONEN 


-— ung 
für Hotels, Geschäftshäuser, Waarenlager, 


Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
er er Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Dransportahler Dampfkassel & Workhington «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen | verschiedensten 
selbstthätigen | Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
‚Hansgehranel 


IM ETC. 


THE NASON MFC. co,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Norltinglon Stan Pumps 


Special Patterns 


FOR 


Breweries, Fire Service Tank 
AND 

Elevator 
Pumps. 


4 BES” Send for lates 
= Catalogue. 


HENRYR. worum 
239 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 


707 Warren St., St. Louis 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Puterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen vor 
—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
mi ebaut. u ae Circulare stehen 

erfügung. 


10 Barclay Str., 


[rs 


Man adressire:: 


. cc. TODD, 
N.Y., oder Paterson, N.J. 


See Bi 
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Internationales Oesan fur die fortscheitte der Wissenschaft, Frhndungen und hewerhe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE TEE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, l. März 1883. 


No. 9. 


Die Fabrikation von Holzstein oder 
Terra-Cotta-Lumber. 


Die Anforderungen, welche an die Baumateria- 
lien gestellt werden, sind, den Zwecken entspre- | 


chend, sehr verschieden. Holz, natürlicher und 
künstlicher Stein und Eisen bieten eine grosse 
Mannigfaltigkeit der verschiedenartigsten Eigen- 
schaften und finden demgemäss auch bei jedem 
einzelnen Construktionstheil gebührend Berück- 


sichtigung. Trotzdem befriedigen dieselben nicht 
alle Anforderungen, und hat sich besonders das 
Bedürfniss nach einem Material gezeigt, welches 
leicht ist, die Wärme schlecht leitet, feuerbestän- 


| dig ist, eine gewisse Festigkeit besitzt, am Ort der 
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Die Fabrikation von Holzstein oder Terra-Cotta-Lumber, Fig. 1. 
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Anwendung leicht bearbeitet, mit Holz oder Stein 


verbunden und mit einer Deckschicht versehen 
werden kann. Dem Holze fehlen einige dieser 
Eigenschaften, dem Steine andere. Zudem darf 
das fertige Material nicht theuer sein und muss 
leicht hergestellt werden können. 

Eins der nützlichsten Rohmaterialien zur Her- 
stellung von Baukörpern ist der Thon, welcher 
sich in grossen Mengen in allen Ländern der Erde 
findet und schon frühzeitig für diese Zwecke be- 
nützt wurde. Derselbe findet namentlich Anwen- 
dung zu gebranntem Stein, Backsteinziegeln, Or- 
namentziegeln, Thonröhren u. s. w. Obgleich der 
gebrannte Stein wegen seiner Festigkeit und Be- 
ständigkeit, verhältnissmässigen Billigkeit u. s. w. 
für die meisten Zwecke vollkommen genügt, so 
besitzt er doch nicht alle gewünschten Eigen- 
schaften, besonders wegen seiner Härte und glas- 
artigen Natur, welche es unmöglich machen, ihn 
nachträglich den Bedürfnissen entsprechend zu 
bearbeiten. Es wird also ein leichter Stein ver- 
langt, der gewisse Eigenschaften des Holzes besitzt. 
Die Fabrikate aus gebranntem Thon erhalten be- 
kanntlich ihre schliessliche Form im weichen Zu- 
stande vor dem Brennen, ehe sie “sich gesetzt?’ 
haben; nach dem Brennen sind sie glasartig spröde 
und hart und können daher nur auf unsichere 
Weise weiter bearbeitet werden. 

Indessen hat man schon frühzeitig versucht, aus 
dem Thon ein Baumaterial herzustellen, welches 
nicht spröde und hart, sondern porös ist und die 
Werkzeuge bei der Bearbeitung nicht viel mehr 
als Holz angreift. Schon zu Moses Zeiten wurde 
in Egypten ein Baumaterial durch Brennen von 
Thon, in welchen zerschnittenes Stroh u. s. w. ge- 
mischt war, hergestellt. Die organischen Stoffe 
werden durch den Brennprozess aufgezehrt und es 
entsteht ein Material, welches leicht, porös und 
dabei ziemlich zähe ist. Für unsere modernen 
Ansprüche genügt aber diese alte Herstellungs- 
Methode wenig und ist dieselbe daher auch später 
nicht mehr in Anwendung gekommen. Neuer- 
dings wird nun nach einem Verfahren, welches 
sich Mr. C. C. Gilman in Eldora, Iowa, im Jahre 
1831 patentiren liess, von der “Gilman Terra 
Cotta Co.’ en künstlicher Holzstein (Zerra Corfa 
Lumber) hergestellt, welcher den modernen Ver- 
hältnissen besser entspricht und in der Zukunft 
gewiss eine ausgedehnte Anwendung finden wird. 

Dieser Holzstein — Terra Cotta Lumber — wird 
in den Werken der New York Terra Cotta Lumber 
Co. zu Perth Amboy, N. Y., in grossen Blöcken 
hergestellt, welche je nach Bedürfniss entsprechend 
zugeschnitten werden können. Das Materialnimmt 
eine Mittelstellung zwischen Holz und Stein ein und 
kann, da die zur Fabrikation nöthigen Materialien 
in allen Theilen der Welt billig vorhanden sind, 
überall hergestellt werden, sodass ihm eine allge- 
meine ausgebreitete Anwendung gesichert ist. Das 
Herstellungsverfahren ist einfach, ı Th. Kaolin- 
thon, ohne Sand, wird je nach der gewünschten 
Porösität mit ı bis 3 Th. harziger Sägespähne und 
einer genügenden Menge Wasser zu einem gleich- 
mässigen Brei angemacht, aus welchem, mit Hülfe 
einer geeigneten Pressmaschine grosse Platten oder 
Blöcke hergestellt werden. Nachdem diese lang- 
sam getrocknet sind, kommen sie in Oefen, wosie 
bis zur Weissgluth erhitzt werden, wodurch die 


‘ Sägespähne verbrannt werden und ein leichter 
‚poröser Stein zurückbleibt, der dieobengenannten 


wünschenswerthen Eigenschaften besitzt. Das 
Mahlen und Mischen des Thones findet, wie die 
Abbildung auf der ersten Seite zeigt, in runden 
Bütten stätt, in welchen Misch- und Mahlsteine 
laufen, welehe durch Dampfkraft getrieben wer- 
den. Von hier geht die Masse auf einem Ele- 
vatorriemen in den dritten Stock des Gebäudes, 
wo sie in einen Compressions-Cylinder eingefüllt 
wird, der nach dem darunter liegenden Stockwerk 
r diesem Cylinder wird die Masse 
von oben wirkenden Kolben zusam- 
mengepresst und dann in grosse viereckige Stücke 
geformt in dem, unteren Stockwerk abgegeben. 
Die rohen Stücke werden dann nach einer kurzen 
Lufttrocknung in einen weiten Trockenraum ge- 
bracht, der durch Röhren unter dem Boden ge- 
heizt wird. In kurzer Zeit sind die Stücke voll- 


Härte, so dass sie leicht gehandhabt werden kön- 
nen. Darauf kommen sie in die Brennöfen, um 
die Sägespähne herauszubrennen, wo sie 48 Stun- 
den bleiben und ihre eigenartige Natur erhalten. 
Die grossen Stücke werden dann herausgenommen 
und durch Kreissägen in die gewünschten Formen, 
Bretter u. s. w. geschnitten und können in beliebi- 
ger Weise weiter mit Stahlwerkzeugen bearbeitet 
werden, wobei der Staub durch Luftsaugröhren 
aus dem Arbeitsraum abgeführt wird. Die Anlage 
in Perth Amboy liefert mit 8 Mühlen und 6 Brenn- 
öfen in 48 Stunden 180 Tonnen fertigen Holzstein. 

Der Holzstein ist feuer- und säurensicher, wetter- 
beständig, ein schlechter Leiter für Wärme, Schall 
und Electricität, ist halb so schwer wie Ziegelstein, 
lässt sich sägen, schneiden, hobeln, nageln, besitzt 
eine gewisse Zähigkeit und verbindet sich mit Kalk, 
Gyps u. s. w. sehr innig. Er ist ein guter Filter 
und kann leicht wasserdicht gemacht werden, in- 
dem man ihn in eine Asphaltlösung oder dergl. 
taucht. Das Material enthält keinen Sand und 
zeigt daher keine glasige Natur, sondern ist ver- 
hältnissmässig weich. Es besitzt ausserdem eine 
merkwürdige Festigkeit gegen Druck, ist aber sonst 
etwas bröcklich. Wenn gewünscht, kann es auch 
glasirt werden. 

Aus diesen Eigenschaften ergiebt sich eine grosse 
Verwendbarkeit des Materials wie zum Schutz von 
Fussböden, Decken und Zwischenwänden gegen 
Feuer, wo bis jetzt die theuereren und schwereren 
Ziegelsteine in Anwendung kommen, ferner für den 
Gewölbebau, dann als Wärmeschutzmittel für 
Dampfkessel, Dampfröhren u. s. w. Ausserdem 
eignet es sich noch für viele andere Zwecke, wie 
die practischen Versuche mit diesem neuen Fabri- 
kationsartikel in der nächsten Zeit jedenfalls be- 
stätigen werden. 


Natürliche und künstliche Bewegung. 


Unsere. Erde bietet drei verschiedene Gelegen- 
heiten zur mechanischen Bewegung durch natür- 
liche und künstliche Organe: Erstens die feste 
Erdoberfläche, zweitens das Wasser und drit- 
tens die Luft. Diese drei Verkehrswege verhal- 
ten sich ähnlich zu einander wie die drei mathe- 
matischen Begriffe: Linie, Fläche und Raum. Die 
organisirte Natur benutzt im Allgemeinen alle drei 
Wege; nur der Mensch ist im Verhältniss zu den 
übrigen Geschöpfen sehr unbeholfen und hat es 
trotz aller seiner grossartigen Erfindungen immer 
noch nicht soweit gebracht, sich willkürlich und 
frei in der Luft zu bewegen, obgleich ihm die 
Vögel, die Insekten u. s w. beständig als leben- 
dige Beispiele vor Augen schweben. 

Das Gehen der Zweifüssler ist ein abwechseln- 
des Vornüber-Fallen und Heben des Körpers in 
schräger Richtung nach vorn, wobei die verschie- 
denen Körpermassen und die daran zur Erschei- 
nung kommenden Kräfte unwillkürlich auf das 
Harmonischste balancirt werden. Wird diese un- 
willkürliche Controlle der Muskeln nur gering ge- 
stört, so macht sich das sogleich auffallend bemerk- 
bar. Da dieser Vorgang in seinen Details sehr 
complicirt ist, obgleich principiell sehr einfach, 
so ist es nicht gut denkbar, dass derselbe Erfolg 
jemals mit mechanischen Mitteln erreicht werden 
kann. Das Gehen, Laufen, Ziehen u. s. w. der 
Vierfüssler basirt auf dem gleichen Princip, nur 
dass hier die Vorderbeine als eine secundäre Stütze 
des Körpers zur Geltung kommen. — Ohne Schwer- 
kraft und Reibung der Füsse auf der Basis ist ein 
Gehen u. s. w. nicht denkbar. Kriechen und Klet- 
tern sind successive Bewegungen der einzelnen 
Theile eines Körpers durch die Muskelkraft. Zu 
einem wirklichen Gleiten auf einer festen Basis, 
wie es der Mensch auf den Schlitt- und Rollschu- 
hen bewerkstelligt, hat die Natur kein Organ ge- 
schaffen, Unstreitig ist das Rad das bedeutendste 
Hülfsmittel für die mechanische Bewegung auf 
einer Basis, da das Princip des Gleitens nur selten 
benutzt werden kann. In directer Verbindung 
mit einem Motor bildet das Rad das beste und 
einzig practische und brauchbare Bewegungs-Or- 
gan auf festem Boden. Für einen geregelten Land- 
verkehr ist aber eine hergerichtete Bahn oder ein 


kommen trocken und besitzen schon eine gewisse | Geleise nothwendig, das sorgfältig in Stand zu 
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halten ist. Die Gefahren des Bahnverkehres liegen 
zum grössten Theil in der Natur der Bahn, welche 
sich abnützt und leicht beschädigt werden kann, 
Die Bahnanlagen selbst werden durch geographi- 
sche Verhältnisse beeinflusst und beschränkt. Die 
Dampflocomotiven haben wohl nahezu das Maxi- 
mum ihrer Leistungsfähigkeit erreicht und in den 
letzten Jahrzehnten nur wenige Verbesserungen 
erfahren. Schon Stephenson hat nahezu die Ge- 
schwindigkeit unserer schnellsten Locomotiven, 
60 Meilen per Stunde, erreicht. In der Anlage 
der Bahnen selbst aber hat die Neuzeit wirklich 
Wunderbares vollbracht: Tunnels durch die wil- 
desten Gebirge, Brücken von erstaunlicher Höhe 
und Ausdehnung u. dgl. mehr. 

Die Zugkraft der Locomotive kann bedeutend 
gesteigert werden, nicht so die Geschwindigkeit, 
denn die Triebräder leiden bei zu grosser Ge- 
schwindigkeit durch die Centrifugalkraft, ebenso 
die hin- und hergehenden Maschinentheile bei zu 
grosser, wechselnder Inanspruchnahme. Andere 
Motoren, die mit Gas, Oel oder comprimirter 
Luft betrieben werden, haben sich wenig bewährt. 
Vielleicht werden die electrischen Motoren, da 
sie direct unter den einzelnen Wagen angebracht 
werden können, in der Zukunft eine Rolle spielen ; 
Brücken und Hochbahnen für dieselben können 
viel leichter gebaut werden als jetzt, wo immer 
eine Locomotive von grossem Gewicht nöthig ist, 
damit die Triebräder die gehörige Adhäsion auf 
den Schienen haben. 

Die Geschöpfe, welche sich im Wasser bewegen, 
benützen alle das eigenthümliche Verhalten des- 
selben, dass es einer schnellen Bewegung einen 
verhältnissmässig grösseren Widerstand bietet als 
einer langsamen Bewegung. Einem sehr schnell 
bewegten festen Körper gegenüber verhält sich 
das Wasser selbst wie ein fester Körper. 

Ein Körper schwimmt frei, wenn sein Gewicht 
gleich dem der verdrängten Wassermenge ist und 
sein Schwerpunkt unter dem der letzteren liegt. 
Wird er durch das Wasser gezogen, so wird das- 
selbe vorne verdrängt und hinten nachgesaugt; 
ausserdem findet an den Flächen selbst noch eine 
merkbare Reibung statt. Dieser Widerstand wächst 
bei grösserer Geschwindigkeit unverhältnissmässig 
hoch an, — ein unüberwindliches Hinderniss zur 
Erreichung von grösseren Schiffs-Geschwindig- 
keiten. Die schnellsten Dampfschiffe haben nur 
die halbe Geschwindigkeit der Locomotiven er- 
Obgleich das Wasser von Natur schon 
eine ebene Fläche bietet, so ist der Wasserverkehr 
doch gefährlicher als der Landverkehr auf künst- 
lichem Geleise, indem die Schwimmfähigkeit der 
Schiffskörper leicht zerstörbar ist. Besonders ge- 
fürchtet sind in manchen Gegenden Nebel und 
Eismassen. Die Schifffahrt ist ausserdem noch 
durch die geographischen Verhältnisse gefährdet 
und beschränkt. 

Als Motoren für die Schifffahrt kommen ent- 
weder äussere Kräfte wie der Wind, oder eigent- 
liche Wasserorgane wie Ruder, Räder, Schrauben 
und dergleichen Apparate zur Anwendung. Das 
Segelschiff ist ein ziemlich vollkommener Apparat. 
Die Lastboote können eine gute Ladung einneh- 
men, haben aber nur eine geringe Geschwindig- 
keit. Dietechnisch vollkommen entwickelte Ketten- 
Schifffahrt ist nur für den Transport von Lasten 
bei geringer Geschwindigkeit bestimmt, " 

Die eigentlichen Wasserorgane bearbeiten das 
Wasser mit ziemlich grosser Geschwindigkeit und 
erzeugen eine gewisse Wasserströmung, während 
sich das Schiff in der entgegengesetzten Richtung 
vorwärts bewegt. Diese positive Rückwärtsbewe- 
gung des Wassers ist ein Verlust an Kraft. Schau- 
felräder und Schiffsschrauben sind jedenfalls noch 
mancher Verbesserung fähig, besonders was Oeco- 
nomie des Arbeitens betrifft. 

Die Versuche, eine grössere Geschwindigkeit 
der Wasserfahrzeuge zu erzielen, indem man ihren 
Körper so gestaltet, dass sie sich beim Durch- 
schneiden des Wassers zunı Theil aus demselben 
herausheben, scheinen nicht den gewünschten Er- 
folg gehabt zu haben. 

Während der Land- und Wasserverkehr fast ganz 
von der geographischen Beschaffenheit der Oert- 
lichkeiten abhängt und von den atmosphärischen 
Verhältnissen beeinflusst wird, bietet die Luft ein 
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Verkehrsmedium, das nicht allein 
überall über der Erdoberfläche in 
immer nahezu gleichem Zustande 
vorhanden ist, sondern das auch 
weniger Gefahren und eine Anzahl 
anderer grosser Vortheile bietet. 
Wenn das Problem des mechani- 
schen Fliegens erst einmal gelöst ist, 
werden jedenfalls viel grössere Ge- 
schwindigkeiten im Verkehr erzielt 
werden können, denn die Luft bie- 
tet einem günstig geformten Körper 
‚nur einen geringen Widerstand. 
Die geringe Widerstandsfähigkeit 
der Luft aber ist es, an der bis jetzt 
alle mechanischen Flug-Apparate 
gescheitert sind. 

Das Fliegen der Vögel, Insecten 
u.s. w. ist noch nicht vollkommen 
erkannt und sind einzelne Erschei- 
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nungen vorhanden, welche jeder 
Erklärung spotten. Im .Allgemeinen 
kann man die Erklärung so zusam- 
menfassen, dass die Flügel bei ihrer oscilliren- 
den Bewegung in der Luft gewisse Widerstände 
finden, welche dem Vogelkörper seine Flugrichtung 
geben, wobei natürlich die Schwerkraft zu über- 
winden ist. Wie die Gehwerkzeuge — namentlich 


des Menschen — ungeheuer complicirt sind, so. 


sind esauch die Flugwerkzeuge der Vögel; die der 
Insecten scheinen einfacher zu sein, sind aber auch 
augenscheinlich weniger vollkommen als die der 
Ersteren. Eine maschinelle Nachahmung dersel- 
ben wird nicht zum Ziele führen, denn der noth- 
wendige Rhythmus der organischen Bewegungen 
und die unwillkürliche Balancirung aller einzeln 
bewegten Theile werden mechanisch nicht erreicht 
werden können. Allerdings hat man kleine Spiel- 
zeuge construirt, die wirklich mit flatternden Flü- 
geln die Luft durchschneiden, aber dieselben be- 
weisen bei einer eingehenderen Untersuchung ge- 
rade, dass ein künstlicher Flug mit oscillirenden 
Organen niemals practisch Erfolg haben wird. 
Das maschinelle Luftorgan fehlt noch. Dasselbe 
muss ebenso einfach sein wie das Wagenrad für 
den Landverkehr und das Schaufelrad und die 
Schraube für den Wasserverkehr; ferner muss es 


ebenso wie diese, nicht oscillirende, sondern ro-, 


tirende Bewegungen machen. Schaufelrad und 
Schraube, welche wohl für den Wasserverkehr sehr 
dienliche Apparate sind, haben für die Luftschiff- 
fahrt keine Aussicht auf guten Erfolg, da die Luft 
ein ganz anderer Körper als das Wasser ist. Wäh- 
rend das letztere sich einer schnellen Bewegung 
gegenüber ähnlich wie ein fester Körper verhält, 
ist die Luft immer elastisch. Diese ist zudem 
mehrere hundertmal leichter als jenes. 

Man hat gefragt: “Ist es denkbar, dass der 
Mensch durch seine eigene Kraft fliegen kann? ’’ 
Diese Frage muss theoretisch bejaht werden. Der 
Mensch kann durch eigene Kraft eine Treppe hin- 
aufsteigen; wesshalb soll er es nicht in der Luft 
können, wenn er die geeigneten Hilfsmittel dazu 
hat! Die physischen Kräfte des Menschen kom- 
men unter gewöhnlichen Verhältnissen nur schlecht 
zur Geltung; mit passenden Hilfsmitteln aber kön- 
nen sie viel bessere Resultate er- 
zielen. Die Geschwindigkeiten, 
welche einzelne Schlittschuh-, Ve- 
lociped- und Bootfahrer erreicht 
haben, reichen nahe an die maschi- 
nellen Leistungen heran. Man sagt, 
der Mensch sei für sein Gewicht 
viel schwächer als der Vogel; das 
ist richtig. Aber noch kein Mensch 
hat sagen können, wieviel Kraft der 
Vogel denn eigentlich zum Fliegen 
braucht und wie viel er verschwen- 
det. Theoretisch gehört zur Hori- 
zontalbewegung eigentlich gar keine 
Kraft. Der Widerstand in der Luft 
ist nur gering, der Verlust an Ge- 
schwindigkeit daher unbedeutend. 

Abgesehen von dem individuellen 
Fliegen ist das Problem des mecha- 
nischen Fliegens eines der höchsten, 
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hauptsächlichste Schwierigkeit in 
grossen Städten besteht in den un- 
zähligen Drahtleitungen, welche 
durch die Strassen zu ziehen sind. 
Die Compagnie beschäftigt sich 
noch immer mit Experimenten für 
unterirdische Drahtleitungen und 
wird, wenn sieeinmal den gewünsch- 
ten Erfolg erreicht hat, allen an sie 
gestellten Anforderungen in jeder 
Richtung entsprechen. Man erwar- 
tet dann aber auch einen bedeutend 
billigeren Ansatz für den Gebrauch 


ein sehr hoher ist. 

— Actinum. Vor einem Jahre 
oder etwas darüber bemerkte man, 
dass ein Thorpfosten, welcher mit 
sogenanntem Zinkweiss angestri- 
chen worden war, den ganzen Tag 


Die Fabrikation von Holzstein. Fig. II. (Siehe Seite 129 und 130.) 
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Allerdings sind diebisher erreichten Resultate sehr 
entmuthigend, woran zum Theil die Erfindung des 
Luftballons schuld ist, welche viele Erfinder in fal- 
sche Bahnen gelenkt hat. Die Luft ist theoretisch 
der einfachste, sicherste und zweckmässigste Ver- 
kehrsweg, besonders für längere Strecken mit 
complicirten geographischen Verhältnissen. Col- 
lissionen sind weniger zu befürchten, da ein Aus- 
weichen sowohl nach den Seiten alsnach oben und 
unten stattfinden kann. Dem Nebelkann man da- 
durch entgehen, dass man in höheren oder niede- 
reren Schichten fährt. Die Gefahren liegen haupt- 
sächlich im Aufsteigen und Landen, besonders bei 
heftigem Winde. Sonst bieten die Luftströmungen 
keine Hindernisse, ja sie sind von Vortheil, wenn 
man diejenigen Lufthöhen aufsucht, welche sich 
in der Wegsrichtung bewegen. So wird man durch 
die Luftschifffahrt immer auf dem kürzesten Wege 
mit grosser Geschwindigkeit und bei geringen Ge- 
fahren von einem Orte zum andern gelangen 
können. Es ist merkwürdig, dass diese Aufgabe, 
eine der ältesten, noch nicht weiter gediehen ist, 
obwohl dieselbe keine unvernünftigen Forderun- 
gen enthält und deren endgültige Lösung bei den 
sich immer mehr vervollkommnenden mechani- 
schen Hülfsmitteln nur eine Frage der Zeit ist. 


— Der russische Einfuhrzoll auf complete Ma- 
schinen ist ein sehr hoher; ein geringer jedoch für 
importirte MMaschinentheile. Deshalb pflegen Ma- 
schinen dorthin stückweise versendet und in russi- 
schen Werkstätten erst wieder zusammengesetzt 
zu werden. Einheimischen Locomotiv-Fabrikan- 
ten zahlt die russische Regierung Prämien, 


— Der Telephon-Dienst hat eine erstaunliche 
Ausdehnung gewonnen. Die ‘American Bell 
Telephone Co.” hat nicht weniger als 189,374 In- 
strumente bei Kunden im Gebrauch stehen und 
zählt 592 ‘“ Exchanges’’ oder T’elephon-Stationen, 
mit 70,525 Subscribenten und 49,168 Meilen 
Drahtleitungen.'“Diese Zahlen weisen eine enorme 
Zunahme ;gegen, das verflossene Jahr auf. Die 
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über schwarz aussah, grau aber im 
Zwielichte und weiss die Nacht hin- 
durch erschien. Nachdem man nach 
der Ursache dieser Chamäleon-Eigenschaft dieses 
Pfostens oder vielmehr der Farbe torschte, womit 
es angestrichen worden war, stellte sich heraus, 
dass diese Erscheinung von einem neuen Metalle 
herrühre, seiner actinischen Wirkungen wegen 
Actinium genannt, das in Zinkerzen vorkommt 
und dem Zinke ähnlich ist. : 


— Im Madison Theater in New York kommt 
eine neue Bühnen-Einrichtung zur Anwendung, 
welche gestattet, den Zeitraum zwischen denActen 
und Scenen, wo verschiedene Arrangements auf 
der Bühne nöthig sind, auf ein Minimum zu be- 
schränken. Die Bühne besteht aus zwei Platfor- 
men, welche übereinander in einem Rahmen be- 
festigt sind, welcher durch Dampfkraft gehoben 
und gesenkt werden kann, so da-s die eine oder 
andere Platform in wenigen Secunden in die Büh- 
nenhöhe eingestellt werden kann. Während nun 
auf der einen Platform gespielt wird, wird die an- 
dere vorbereitet und sogleich nach Schluss der 
Scene in die Bühnenhöhe fertig eingerichtet ein- 
gestellt, so dass der Zeitverlust auf ein Minimum 
beschränkt wird. Währeni also die eine Platform 
in der Bühnenhöhe steht, befindet sich die andere 
über ihr im Dachraum ‘oder Kellerraum des Büh- 
nenhauses, wo dıe Ausstattung derselben während 
des Spiels mit grosser Sorgfalt geschehen kann, 
da genügend Zeit dazu vorhanden ist. Der Zeit- 
raum zwischen den einzelnen Verwandlungen 
kann hierdurch auf 40 Secunden reducirt werden; 
die nöthige Zeit zum Heben oder Senken und Ein- 
stellen der Doppelbühne beträgt 10 Secunden. Im 
Bühnenhause sind somit drei Stockwerke nöthig, 
von denen das mittlere dem Bühnenraum .ent- 
spricht. 


— Maschinerie für die Wollenfabrikation. Nach 
den Angaben der Statistiker bedarf eine Wollen- 
fabrik jedes zweite Jahrzehnt eine gründliche Er- 
neuerung Es sollen in den Ver. Staaten bei 9000 
“Sets” Wollen-Maschinerie in 'T'hätigkeit stehen. 
Die Anzahl der abgenutzten und zu erneuernden 
wird auf 450 “Sets” jedes Jahr angeschlagen. 
Die Dauer der verschiedenen Stücke 
Maschinerie ist allerdings verschie- 
den. 
sorgsam behandelt, kann ein halbes 
Jahrhundert brauchbar sein, wäh- 
rend man das Tuch alle fünf Jahrean 
ihnen erneuern muss. Stühle’dauern 
ziemlich lange an, oft 50 Jahre lang. 
Gewöhnlich aber wird‘ von ihnen 
nur ein zransihi Dienst ver- 
langt. In der Fabrikation verschie- 
dener Wollen giebt es 35—40 ver- 
schiedene Verfahrensarten und fast 
jedes dieser Verfahrenserfordert wie- 
derum seine verschiedenen Arten von 
Maschinen. ! 

— Regenschirmefwerden in. Phi- 
ladelphia mehrfabricirt, alsin irgend 
einer anderen Stadt der Welt. Man 
schlägt den Werth dieses Fabrikates 
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mit denensich der menschliche Er- 
findungsgeist beschäftigen kann. 


Die Fabrikation von Holzstein. Fig. III. (Siehe Seite ı29 und 130.) 
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jährlich auf etwa zwanzig Millionen 
Dollars an. 
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Amesbury’s Zahnfeil-Maschine für 
Band-Sägen. 


In der letzten Nummer des “ Techniker’’ be- 
schrieben wir mit einer Illustration eine Zahn- 
schränk-Maschine für Band-Sägen, welche von 
@. W. Amesbury erfunden war. Wir bringen heute 
eine Zahnfeil-Maschine für Band-Sägen von dem- 
selben Erfinder, welche mit der Zahnschränk- 
Maschine ein Paar nützlicher, einander ergänzen- 
der Hilfswerkzeuge für Bandsäge-Arbeiten bildet. 
Damit eine Band-Säge ihre Arbeit mit der grösst- 
möglichen Genauigkeit und Sauberkeit ausführen 
kann, müssen sowohl die Zähne alle in Grösse, 
Schärfe und Schränkung einander vollkommen 
gleich sein, als auch ihre Spitzen genau in einer 
Richtung stehen. Eine Band-Säge hat 5oo bis 
1800 Zähne und es erfordert die volle Kunst eines 
geschickten Mannes, dieselbe mit der Hand in 
einer Stunde gleichmässig zu schärfen. Wird 
diese Arbeit schlecht ausgeführt, so wird der 
Schnitt der Säge nicht allein unsauber, sondern 
die Säge selbst wird dadurch auch leichter zer- 
stört. Eine gleichartige Zurichtung solcher Werk- 
zeuge wie Band-Sägen etc. kann nur mit Hilfe von 
besonderen Hilfsmaschinen erreicht werden, wel- 
che zudem noch den Vortheil gewähren, dass der 
Betrieb derselben nicht die Zeit eines tüchtigen 
Arbeiters in Anspruch nimmt, sondern dass sie 
automatisch arbeiten und von einem Jungen be- 
dient werden können. 

Die abgebildete Zahnfeil-Maschine gleicht in 
mancher Hinsicht der Zahnschränk-Maschine, 
namentlich was die Führung und Einspannung 
der Band-Säge an der Arbeitsstelle und die Auf- 
hängung derselben betrifft. Wir haben hier daher 
nur noch die eigentliche Zahnzuführ- und Feil- 
vorrichtung zu besprechen. 

Das Schärfen der Sägezähne mit Hülfe von 
dreikantigen Feilen hat seine Uebelstände, welche 
zum Theil in der Natur der Feilen selbst begrün- 
det sind. Zuerst ist die Kehle zwischen zwei 
Zähnen zu vertiefen, wobei die Kanten der Feile, 
die zartesten Theile derselben, am meisten in An- 
spruch genommen werden und daher schon nach 
kurzer Zeit vollkommen abgenutzt sind, während 
die übrigen Feillächen noch gut brauchbar sind. 
Das eigentliche Feilen zerfällt dann in zwei Theile, 
das Feilen der Schneidekante, rechtwinklig zur 
Sägerichtung, und das der schrägen Kante, welche 
den Winkel des Zahnes bedingt. An jedem Zahn 
sollte die erstere Kante zuerst und dann die andere 
gefeilt werden, damit die Spitze des Zahnes die 
grösste Schärfe erhält. 

Diese Operationen werden nun in der abgebil- 
deten Maschine von getrennten Theilen ausgeführt 
und damit sowohl ein höchst öconomisches wie 
gleichmässiges Arbeiten erzielt, wobei das Säge- 
Band nur weniger in Anspruch genommen wird 
und mehr vor Deformationen geschützt ist, als 
wenn die beiden Kanten und die Kehle zwischen 
zwei Zahnspitzen zu gleicher Zeit bearbeitet wer- 
den. Diese Theile sind auf einer etwas lose gela- 
gerten verticalen Axe D angebracht, welche durch 
ein Drehrad auf einer horizontalen Welle rotirt 
wird, während das Sägeband wie bei der Schränk- 
Maschine nach Dicke und Breite adjustirbar zwi- 
schen den Klemmbacken B gehalten wird. Bei 
jeder Umdrehung der Welle wird zuerst der nächste 
Zahn in die Arbeitshöhe eingestellt, worauf sich 
die Backen B schliessen und das Band festhalten, 
bis bei der nächsten Umdrehung der nächste 
Zahn in die Arbeitshöhe hochgeschoben wird; 
dann wird, die Kehle zwischen den zwei Sägezäh- 
nen vertieft,und zugleich die Schneidekante des 
oberen Zahnes geschärft und nachdem dieses ge- 
schehen, die Winkelkante desselben Zahnes. Alle 
diese Theile sitzen auf der verticalen Axe D, die 
in einem weiten Lager durch eine Feder und die 
Schraube E gegen die Band-Säge gedrückt wird. 
Ausserdem sitzt unter dem rotirenden Feilkopf auf 
der verticalen Axe noch eine zweite Feder, welche 
beim Feilen der Schneidekante die Feile gegen die 
letzere drückt. > 

Der rotirende Feilkopf enthält einen adjustirba- 
ren Einsteller, welcher, einen Theil einer Schrau- 
benlinie bildend, den nächsten zu feilenden Zahn 
in die Arbeitshöhe emporschiebt. Nachdem dann 


das Sägeband eingeklemmt ist, kommt die erste 
Feile zur Geltung, welche, einen Theil einer etwas 
geneigten Scheibe bildend, die Kehle des Zahnes 
aushöhlt und zugleich die Schneidekante schärft. 
Darauf beginnt die zweite Feile, welche, einen 
Theil einer Kegelfläche bildend, die Winkelkante 
desselben Sägezahnes abfeilt. 

Diese Operationen gehen sehr schnell vor sich 
und kann ein Junge in ro oder ı5 Minuten eine 
Band-Säge damit vollkommen gleichmässig schär- 
fen, eine Arbeit, welche ein geschickter Mann aus 
freier Hand kaum in einer Stunde ausführen kann. 

Nähere Auskunft ertheilen die Fabrikanten 
Goodell & Waters, 3103 Chestnut Street, Philadel- 
phia, Pa, 
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Patentamtliches. 


WASHINGTON, 6. Febr. 1883. 
Laut No, 6 (Band 23) der ‘“Officiellen Patent- 
Zeitung?’ wurden in der verflossenen Woche 505 
Gesuche bewilligt, und zwar: 
429 Patente (No. 271,584— 272,012), 
5 Neu-Ausgaben (No. 10,280— 284), 
37 Musterpatente (No. ı De 
17 Schutzmarken (No. 10,013—029) u. 
17 Etiketten (No. 2,949— 965). 


Amesbury’s Zahnfeil-Maschine für Bandsägen. 


Die Dampf kessel-Feuerung des Brooklyner’s Wil- 
liam A. Greene besteht aus zwei parallelen, mit 
Öfenrosten und Heerden versehenen Heizstoff- 
Kammern, welche durch eine Zwischenwand zwar 
von einander geschieden sind, aber vermittels 
einer Fussöffnung in derselben mit einander in 
Communikation stehen. Auf der Wand liegt der 
Kessel mit einer Kappe in Verbindung mit einem 
Luftzuge, welcher über den Heiz-Kammern an 
der erwähnten Zwischenwandsöffnung eingerichtet 
ist. Diese Heiz-Kammern sind an den dieser Oeff- 
nung entgegengesetzten Enden mit Ausgängen 
versehen, welche jede dieser Kammern mit der 
Kappe in Verbindung setzen; jedoch kann durch 
passende Ventile nach Belieben eine derselben 
durch Schliessung eines der betreffenden Aus- 
gänge vom Luftzuge abgesperrt werden. — In der 
Rauch verzehrenden Kessel-Feuerung des Chicagoer’s 
John Ritchie umschliesst die Brückenwand den 
ganzen Raum unter dem Kessel, während zwei 
Züge, aus abgestumpften Kegeln bestehend, mit 
ihren schmäleren Enden gegen den Rücken der 
besagten Brückenwand convergiren. Jeder dieser 
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Züge ist mit einer Reihe von Luftöffnungen ver- 
sehen, welche über die Hälfte hinaufreichen und 


die Flammen central gegen den oberen Theil der 


Züge concentriren. — In dem porZablen “ Base- 
burning” Dampfkessel ist der obere Theil aus 
einem Heiz-Magazine, einem Dampfraum und 
einem spitz zulaufenden Wasserraum gebildet, 
welch letzterer das Magazin umgiebt, zusammen- 
gesetzt und verbunden mit einem ringförmigen 
Wasserfuss, während zwischen beiden Abtheilun- 
gen ein Rauchraum mit einem beweglichen Deckel 
eingesetzt ist und Circularröhren den inneren und 
äusseren Wasserraum mit einander verbinden. 

In dem oscillirenden Motor von Anthony und Al- 
bert Iske, Lancaster, Pa., ist eine um die Mitte 
sich neigende Röhre an jedem Ende mit einer 


Kugel oder einem Behälter für eine vergasbare 


Flüssigkeit versehen. Diese Kugeln tauchen ab- 
wechselnd in einen Behälter mit einer warmen 
Flüssigkeit und entleeren sich bei erfolgter Gas- 
bildung nach der andern Seite, so dass eine Be- 
wegung entsteht, welche auf ein Schwungrad über- 
tragen wird. — Zwei Batterien haben der Pariser 
Charles Glacide Neceraux und Alfred Haid in 
Rahway, N. ]J., patentiren lassen. In der des 
Letzteren ist der Rahmen, welcher das aktive 
Material hält, von Eisen gemacht und mit Zinn 
oder Blei überzogen und mit passenden Oeffnun- 


‘gen versehen, in welche das aktive Material ein- 


gesetzt werden kann. In der des Ersteren haben 
hohle Platten eine Füllung von Bleipulver und 
'Alkaliensalzen und sind mittels eines porösen 
Deckels mit Platten in Verbindung gesetzt, welche 
ebenfalls hohl und mit Bleisuperoxyd gefüllt und 
mit porösem Ueberzuge versehen sind. 

Der dekirische Hotel-Annuncialor und Feuer-Alarm 
von Albert T. Hess, Des Moines, la., ist besonders 
in letzterer Beziehung so eingerichtet, dass durch 
das Drehen der Umschaltstange in jedem Zimmer 
des Hotels, wenn Gefahr eintritt, ein Warnungs- 
und Wecksignal zu gleicher Zeit gegeben werden 
kann. — In dem Drenner, welcher zugkich das Gas 
elektrisch anzündet, von dem Bostoner Chas. H. 
Crockett macht die bewegliche Elektrode mit der 
feststehenden durch die Bewegung des Hahnes 
vermittels eines Hebels den erforderlichen Con- 
takt. — Der 7elephon-Sendır des Brooklyner’s Ed- 


: ward A Schöttel besteht aus einem Kästchen mit 


Deckel, der mit einer Oeffnung versehen ist, in 
Verbindung mit einer Platte, dem Leitungsma- 
teriale, welches am Boden des Kästchens festge- 
macht und mit einem Pole des Leitungsdrahtes 
verbunden ist, während eine einfache Lage von 
Schrot oder anderen Metallkügelchen auf der be- 
sagten Platte liegen und eine Platte von Kohle 
oder einem anderen leitenden Materiale, lose auf 
diesen Kügelchen liegend, mit dem anderen Pole 
des Leitungsdrahtes in Berührung steht. — In der 
Messerputzmaschine des H. F. Hambruch in Ham- 
burg, Deutschland, werden die Messer vermittels 
eines Schlittens, an welchem sie angeklammert 
sind, auf einer adjustirbaren Platte zwischen zwei 
Walzen hin- und hergeführt. — Originell ist jeden- 
falls die Maschine zum Schrubben des Bodıns von dem 
New Yorker Patrick Gallagher, aus einem Gestelle 
auf Rädchen fahrender Bürsten bestehend, in wel- 
chem durch Drehung einer Kurbel eine Reihe von 
Bürsten unten zwischen den Rädchen in Drehung 
versetzt wird, welche den Boden reinigend bear- 
beiten, wobei eine Wasserröhre das erforderliche 
Wasser zuführt. — Der Hammer von Henry O. 
Hooper, Fresne, Cal., ist so eingerichtet, dass er 
den Nagel mittels einer in dem Hammer eingestell- 
ten Spirale zwischen zwei Klauenvorrichtungen 
festhält, so dass man ihn beim Einschlagen nicht 
zwischen den Fingern zu halten braucht. 

Die federnde Rouleau-Rolle von Charles De Quill- 
feldt in New York hat den Zweck, das Rouleau 
im Aufrollen automatisch aufzuhalten, wenn das- 
selbe der Hand entschlüpfen sollte. Die Sperr- 
Klinken sind so construirt, dass sie beim zu 
schnellen Aufrollen des Rouleau’s durch die Cen- 
trifugalkraft in die Sperrlöcher gedrückt werden 
und das Rouleau somit zum Stillstande gebracht 
wird. — Das Papiertäschchen desselben ist einfacher 
und sinnreicher Construction, besteht aus einem 
einzigen Stück Papier und wird ohne Leim oder 
Naht durch einen in beiden Ecken einfach durch- 
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gezogenen und verknoteten Faden zusammen- 
gehalten, welcher zugleich als Traghenkel dient. 
— Die Papierschachtel desselben für Streichhölzer 
etc. besteht ebenfalls aus einem einzigen zuge- 
schnittenen Stück Papier, welches zu zwei zusam- 
menhängenden, flachen Kästen verleimt wird, die 
sich nach dem Zusammenklappen an einander ge- 
schlossen halten. —- Der Zufikühler von Hermann 
Kropff in New York besteht aus einem Wasser- 
kasten, durch dessen Boden verticale Röhren hin- 
durchgehen, die alle in einer Höhe frei endigen, 
so dass das Wasser innen an denselben herunter- 
rieselt. Zu gleicher Zeit wird ein Luftstrom durch 
die verticalen Röhren getrieben, welcher sich an 
dem kalten, rieselnden Wasser abkühlt. — Die 
Backofen-Gaslampe von Adolf Klemt in New York 
steht durch eine Stange oder dergl. so mit der 
Ofenthür in Verbindung, dass die Gasflamme beim 
Oeffnen der Thür hoch- und beim Schliessen nie- 
dergeschraubt wird, um an Gas zu ersparen. — Der 
Gasdruck-Regulator von F. Pipersberg in Lüttring- 
hausen, Deutschland, besteht aus einem glocken- 
förmigen Regulator in einer Flüssigkeit, durch 
dessen Heben und Senken das Gaszulass-Ventil 
regulirt wird, und aus einer secundären Kammer, 
welche mit der Glocke durch eine U-förmige Röhre 
verbunden ist. Die Gaseinlass-Oeffnungen dieser 
Kammer werden zugleich durch ein eigenthüm- 
liches Ventil, bedeckt von einem auf- und ab- 
wickelbaren Gummituche, controllirt. — Das com- 
binirte Schuhhorn und Schuhauszieher von M. Gysin 
und E. Huber in New York besteht aus einem 
Schuhhorn und einem Absatzgreifer an einem 
etwas beweglichen Handgriffe. Um einen Schuh 
anzuziehen, wird nur das Horn benutzt, um ihn 
auszuziehen, wird das Horn eingesteckt und der 
Handgriff nach unten zurückgedrückt, wobei der 
Absatzgreifer den Absatz hält, so dass man den 
Fuss aus dem Schuh herausziehen kann. 


—— 


Fletcher’s Heizgas - Brenner für 


Laboratorien u. s. w. 


Bei chemischen Arbeiten in Laboratorien, sowie 
für gewisse andere industrielle und häusliche Be- 


Fletcher’s Heizgas-Brenner. Fig. I. 


dürfnisse wird ein Brenner verlangt, welcher von 
einfacher Construktion, leicht zu handhaben ist 
“und in kurzer Zeit ein grosses Wärmequantum von 
hoher Temperatur abgiebt. Die Bunsen’schen 
Brenner mit ihrer vollkommenen Mischung von 
Gas und Luft und Vorwärmung derselben vor dem 
Verbrennungsprozesse geben zwar ausgezeichnete 
Resultate, haben jedoch gewisse Mängel, welche 
sich beim praktischen Gebrauche fühlbar machen. 
Um diese Uebelstände zu umgehen, hat 7%omas 
Fletcher in Warrington, England, einen anderen 
Brenner construirt, der eine regulirbare continuir- 
liche Flamme giebt und sich durch seine ausser- 
ordentlich einfache Construktion auszeichnet. 
Derselbe, besteht aus einem Stück Drahtgaze, 
welches in Cylinderform gewickelt und mit einem 
Paar Ringen auf einem Gestell eingeklemmt wird. 
Das Gas wird durch einen regulirbaren Hahn in 
diesen Gazecylinder eingeleitet und angezündet 
und bildet eine solide Heizflamme, deren Grösse 
nach Belieben geändert werden kann. Die Draht- 
gaze hält das ausströmende Gas in einem bestimm- 
ten Verhältnisse zurück, wärmt dasselbe, sowie die 
umgebenden Luftmassen, vor und mischtsie gleich- 
mässig, so dass eine solide Heizflamme entsteht, 
welche besonders für Arbeiten in Laboratorien 
nützlich sein dürfte. ' 'Die Flamme ist dabei unter 


Fletcher’s Heizgas-Brenner. Fig. IH. 
vollkommener Controlle. Fig. I stellt einen ein- 
fachen Stand dar, der für die verschiedensten Ar- 
beiten benutzt werden kann. Fig. II und III zei- 
gen andere Ausführungen desselben Principes. 
Der Apparat Fig. III ist besonders dazu bestimmt, 
einen durch ein zusammengewickeltes Rohr hin- 
durchlaufenden Wasserstrom in wenigen Sekunden 
zu erwärmen. Als besonderer Vortheil dieser 
Brenner verdient hervorgehoben zu werden, dass 
dieselben nach der schmutzigsten Arbeit leicht 
gereinigt werden können, indem man die Draht- 
gaze herausnimmt und in Wasser auswäscht, oder 
wenn dieselbe verdorben, durch ein neues Stück 
ersetzt. — Die Apparate können von der “Buffalo 
Dental Manufacturing Co’, Buffalo, N. Y., oder 
von Richards & Co., 398’Broadway, New York, be- 
zogen werden, 


Conolly’s Handdrucker. 


In der beistehenden Abbildung ist eine kleine 
Handdruckmaschine dargestellt, welche von C. J. 
Conolly & Co., 62 East Main Str., Rochester, 
N. Y., fabricirt wird. Dieselbe ist besonders für 
solche Geschäfte bestimmt, die häufig gebrauchte 
Adressen, Notizen oder dergl. aussenden und die 
Druckarbeit selbst besorgen wollen. Die Maschine 


besteht aus einer Grundplatte mit einem langen 


soliden Arm, an dessen Ende ein Handhebel in 
einem Drehstift beweglich sitzt. Durch Hin- und 
Herbewegung dieses Drehstiftes wird die Druck- 
form einmal geschwärzt, senkrecht auf das darun- 
ter liegende Papier gedrückt und wieder gehoben, 
sodass das bedruckte Papier herausgenommen und 
neues untergelegt werden kann. Die eigentliche 
Druckplatte ist in einem viereckigen Rahmen ein- 
gesetzt, dessen Bewegung durch eine doppelte Ver- 
bindung controllirt wird. Zur Controllirung der 
allgemeinen Auf- und Abbewegung dient ein lan- 
ger Arm, welcher mit dem einen Ende im Gestell 
drehbar liegt und mit dem anderen in einen hori 
zontalen Stift in der Mitte des Druckrahmens ein- 
fasst. An dem erwähnten Handhebel sitzt recht- 
winklig ein kurzer Arm, der durch ein Verbin- 
dungsstück wie eine Kniehebel-Verbindung auf 
den Druckrahmen wirkt. Der Druckrahmen ist 
mit diesem durch eine Feder verbunden, so dass 
die Druckplatte unter allen Umständen sich gleich- 


Conolly’s Handdrucker. 


mässig auf das darunter liegende Papier abdrucken 


muss. Diese Beweglichkeit des Druckrahmens er- 
leichtert ausserdem das Schwärzen. Die Schwärz- 
rolle sitzt in dem gabelförmigen Ende des Hand- 
hebels und ist mit ihrer Achse in zwei Schlitzen 
durch ein Paar Spiralfedern beweglich gehalten. 
Die Maschine ist sehr leicht zu bedienen und kann 
man damit von 500 bis 1000 Abzüge in der Stunde 
machen. Die Druckformen mit Gummitypen kön- 
nen schnell ausgewechselt werden. 


Receptenkasten. 


* Leinen- und Baumwollengewebe wasserdicht zu 
machen. Rohr’s Methode: Die Stoffe werden in 
eine Lösung von neutralem schwefelsauren Alu- 
miniumoxyd und darauf in ein Bad von Harzseife 
gelegt, welche durch Kochen von ı Th. klarem 
Harze, ı Th. crystallisirter Soda und ıo Th. Was- 
ser zubereitet wird. Die so erhaltene Harzseife 
wird dann durch Hinzugabe von % Th. gewöhn- 
lichem Salze separirt und durch Kochen mit ı Th. 
weisser harter Seife in 30 Th. Wasser aufgelöst. 
Die Imprägnationen werden am Besten in drei 
grossen hölzernen Bütten vorgenommen, von de- 
nen die erste die Aluminium-Lösung, die zweite 
die Harzseifenlösung und die dritte das Wasser 
enthält. Dr. Killor in Berlin bedient sich der Si- 
licate des Aluminiums und Kupfers, sowie- einiger 
fett- und harzsauren Verbindungen dieser Metalle. 
Balard legt die Stoffe eine Stunde lang in eine 
Lösung von essigsaurem Aluminiumoxyd, 45° B., 
ringt sie aus und trocknet sie. Eine Lösung 
von Paraffin in Petroleum, Benzin etc. macht sie 
ebenfalls wasserdicht. Mallmann benutzt ein Bad, 
welches aus Wasser, essigsaurem Aluminiumoxyd 
und isländischem Moos zubereitet ist. Das letztere 
wird zuerst mit Wasser gekocht und die Essigsäure 
nachher dazu gethan. Die Stoffe bleiben 2—3 
Stunden in dem Bade, werden dann getrocknet 
und zugerichtet 


* Schmieröl zu erproben. Eine gute Erprobung 
des Schmieröls besteht darin, dass man einzelne 
Tropfen der verschiedenen Oele in einer Reihe 
auf eine geneigte Glastafel fallen lässt, so dass die 


Fleteher’s Heizgas-Brenner. Fig. II. 


Oeltropfen langsam nach Unten rinnen. Spermöl 
wird am ersten Tage zurückbleiben, aber darauf 
das Uebrige einholen und selbst noch in Bewegung 
sıch finden, wenn die übrigen Oele schon aufge- 
trocknet sind. Ein Oel mit leichtem Körper läuft 
rasch ab und trocknet rasch auf. Ein Oel kann 
einen guten Körper haben und doch schlecht 
schmieren (gum), was man ebenfalls auf dem 
Glase entdecken kann. Das Oel muss aber bei 
der Erprobung gegen Staub geschützt und bedeckt 
sein. Eine gute Erprobung bezüglich des Vorhan- 
denseins von Säuren besteht darin, dass man kleine 
Quantitäten Oel in kleine Kupferteller thut. Ist 
Säure in dem Oele vorhanden, so greift dieselbe 
das Kupfer an und bildet Grünspahn. 


* Baumstumpfe zerstören. 


Ein besseres Mittel besteht aber in Folgendem: 
Im Herbste oder im Anfang des Winters bohrt 
man in den Stumpfen ein Loch von ı— 2 Zoll 
Durchmesser und von ı8 Zoll Tiefe, fülle es mit 
Salpeter und Wasser und pflöcke das Loch luft- 
dicht zu. Am Anfang des Frühjahrs ziehe man 
den Pflock heraus und zünde den Salpeter an, 
Der Stumpfen wird, ohne zu brennen, bis in seine 
äussersten Wurzeln zerstört, 


Man hat angerathen, 
Baumstumpfe mittels Nitroglycerin zu’sprengen. 
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Der Ohio als Warner und Mahner. 


Fünfzig Jahre lang haben sich die besten Inge- 
nieure Europa’s angestrengt, um Mittel zur Ver- 
hütung der Ueberschwemmungen zu finden, welche 
alljährlich durch die in den Alpen, Pyrenäen und 
Karpathen entspringenden Flüsse verursacht wer- 
den. Ungeheure Summen hat man für den Bau 
von gewaltigen gemauerten Deichen und andere 
Bauten verausgabt, jene Gebirgsströme in ihr Bett 
zu fesseln, oder in Versuchen, die ihres natürlichen 
Schutzes beraubten Bergflanken von Neucm zu 
bewalden. Die von den Römern begonnene Ver- 
 wüstung jener Wälder ist Jahrhunderle lang fortge- 
setzt worden, bis die Wissenschaft endlich die 

Entdeckung machte, dass, um einem Flusse seinen 
regelmässigen Lauf zu bewahren, es nur ein einzi- 
ges"Mittel giebt: die sorgsamste Schonung des 

Forstbestandes an seinen Quellen, an seinem und 

seiner Nebenflüsse Oberlauf. Leider kam diese 

Entdeckunglzu spät und das moderne Europa hat 

Mllionen geopfert, die begangene Sünde zu süh- 
nen, doch wahrscheinlich erfolglos. 
Wenn wirin den nämlichen Fehler verfallen, so 
kann uns Unkenntniss nicht zur Entschuldigung 
dienen. Lässt die Nation die Holzräuber gewäh- 
ren, so werden ihre Kinder und Kindeskinder da- 
für zu büssen haben. Die Thäler Californien’s 
werden schon durch die Zerstörung der Sierra- 

Wälder bedroht; die Ueberschwemmungen des 

Columbia, des Missouri, des Mississippi und des 

Ohio werden von Jahryzu Jahr gefährlicher und 

verheerender, je rascher die Wälder an ihren Zu- 


nz FT ge 


flüssen verschwinden. Der Hudson ist glücklicher | päische Staaten betroffen, wir sind noch in der 


Weise durch die sogenannte “Adirondack Wilder- 
ness’”’, der er seine gegenwärtige Wassermenge 
und seinen gleichmässigen Lauf verdankt, noch 
geschützt, aber auch in ihr hallen schon die Axt- 
Schläge der Holzfäller. 

Die Adirondack-Wildniss umfasst eine Boden- 


‚ fläche von mehr als 2500 Quadratmeilen in Clin- 


ton, Franklin, St. Lawrence, Herkimer, Hamilton 
und Essex Counties. Diese Region, in der eine 
bedeutende Berggruppe, sowie zahllose Seen und 
Wasserläufe liegen, scheint von der Natur zu einem 
ewigen Waldlande bestimmt zu sein. Zum Ackerbau 
eignet ssiesich durchausnicht, und dasist ein wahres 
Glück, denn sonst würden die Farmer sie bald be- 
siedeln. Das Geschick des Staates New York 
hängt aber von den Adirondack-Forsten ab, 

Der Wald ist der Erhalter des Regenfalles, er 
verhindert ferner die Verdunstung, verlangsamt 
die Schneeschmelze und verhütet das Wegspühlen 
des Erdreiches von den Bergflanken. Bliebe der 
Adirondack-Forst in seinem Naturzustande, so 
gliche er einem ungeheuren Schwamme, der den 
Schnee- und Regenfall des Winters in sich festhält 
und ihn während der darauf folgenden Sommer- 
Monate allmälig an den Hudson abgiebt. Sinkt 
der Wald unter den Axthieben, so ist auch der 
Schwamm verschwunden. Dann schmilzt der 
Schnee auf den Bergen plötzlich, jedes Bächlein 
schwillt auf einige Tage zum Gebirgsstrom an und 
versiegt darauf. Mit jedem Jahre steigert sich die 
zerstörende Kraft dieser Ströme, nimmt der den 
Berghängen zugefügte Schaden an Umfang zu, 
Seen und Thäler füllen sich mit den durch die un- 
widerstehliche Gewalt des Wassers von den Höhen 
weggerissenen Schutt und Trümmern an, und 
Tausende der kleinen Wasserläufe, die jetzt das 
ganze Jahr hindurch regelmässig fliessen, den 
Hudson speisend, müssen im Verlaufe von wenigen 
Wochen die Wassermenge abführen, die vor der 
Waldverwüstung die ganze Jahreszeit hindurch 
langsam durch ihr Bett geflossen war. Nachdem 
sie auf diese Weise ihre Jahresarbeit vollbracht, 
hören sie auf zu strömen und bleiben trocken oder 
nahezu trocken bis zum nächsten Frühjahr, Und 
was bei diesen unzähligen von den Adirondacks 
zum Hudson fliessenden Wasserläufen eintritt, das 
geschieht unvermeidlich auch beim Hudson selbst. 

So lange die Adirondack-Wildniss mit Wald 
bedeckt ist, kann die Schnee- und Regenmenge, 
die in dem nördlichen 'T’'heil des Staates fällt, nur 
allmälig und stetig den Hudson erreichen. Ist 
der Holzbestand aber niedergeschlagen, dann 
werden die Bergströme, welche während einiger 
weniger Frühlingswochen die Flanken des Mount 
Macy oder Mount Colden hinabstürzen, einige 
Wochen später im Hudson erscheinen, verstärkt 
durch Tausende von ähnlichen Gewässern. Es. 
concentrirt sich demnach Alles auf eine kurze 
Spanne Zeit im Frühsommer. Und was wird die 
Folge davon sein? Die zum Ocean sich wälzen- 
den Wassermassen zerstören die Festigkeit der 
Ufer, die Brücken des oberen Hudson werden fort- 
gerissen, die Geschäftsquartiere der blühenden 
Städte und Ortschaften längs der Gestade werden 
überschwemmt und müssen Sicherheit auf den 
landeinwärts gelegenen Höhen suchen. Die am 
Flusse nahe der gegenwärtigen Hochwassermarke 
laufenden Eisenbahnen wäscht die Fluth alljährlich 
fort, und die unzähligen Fabriken, welche jetzt 
die Ufer säumen, müssen sich nach neuen Feldern 
für ihre Thätigkeit umschauen. Und weicht dann 
die Ueberschwemmung, so ist der mächtige schiff- 
bare Strom, die Hauptarterie des Staates, die Le- 
bensader der grössten Stadt der neuen Welt ein- 
getrocknet; einen Monat hindurch ein Bergstrom, 
schwindet er für die übrigen elf Monate des Jah- 
res zu einem bedeutungslosen Fluss zusammen. 
Seinen Auslauf vernichten Sandbänke und Berg- 
Trümmer, und seine Wassermenge schrumpft. so 
ein, dass Albany zu einer, jeden Wasserverkehrs 
mit dem Meere beraubten Binnenstadt wird. Die 
Schiffbarkeit des Hudson hört auf; die Bahnen 
und Fabriken an seinen Gestaden gehen zu 
Grunde, Staat und Stadt New York verlieren ihre 
Ueberlegenheit für alle Zeiten. 

Die Schilderung ist keineswegs übertrieben. 
Derartige Katastrophen haben bereits viele euro- 
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Lage, sie zu vermeiden. Wir dürfen die Lehren 
der Wissenschaft nicht in den Wind schlagen und 
müssen die Integrität des Hudson unter allen 
Umständen wahren. Eine jetzt der Assembly 
vorliegende Bill bestimmt, dass die in der Adi- 
rondack-Region belegenen Staatsländereien vom 
Markte zurückgezogen werden sollen, eine Maass- 
regel, die, falls sie zur Annahme gelangt, etwa 
600,000 Acres vor dem Verkauf retten würde, 
Das ist kein Waldland, sondern ein Gebiet, von 
welchem Privatleute das Holz heruntergeschlagen 
und es dann dem Staat statt der Steuern über- 
lassen haben. Es ist dies nur ein Schritt in der 
rechten Richtung, wenn auch nur erst ein schwa- 
cher. Während dieses Gesetz in Albany diskutirt 
wird, sinken tausende von Acres der besten Adi- 
rondacks-Wälder unter der Axt. 
umsichtigste Forst-Verwaltung braucht 50 Jahre 
dazu, um den abgeholzten Boden wieder einiger- 
maassen zu bedecken und den Hudson wirksam 
zu schützen. 

Die Angelegenheit fordert sofortiges, entschie- 
denes und umsichtiges Handeln. Der Staat müsste 
unverzüglich alles Baumfällen in der Adirondack- 
Wildniss verbieten, sich nach und nach die ganze 
Region aneignen und scharf bewachen Das so 
verausgabte Geld würde sich tausendfach be- 
zahlen. Die Ueberschwemmung des Ohio-Thales 
mahnt uns dringend dazu, denn ihre Hauptursache 
ist die Zerstörung der Wälder auf den Höhen von 
West-New York, West-Pennsylvanien und West- 
Virginien, von wo aus die Quellwasser des Ohio 
gespeist werden. jenes ausgedehnte Hügelland 
ist fast baumlos, die Schneemassen liegen unge- 
schützt vor der Sonne da, schmelzen rasch und 
verwandeln das Thal des Ohio in einen See. 
Tausende von Männern, Frauen und Kindern 
sind wohnungs- und obdachlos, sie finden keine 
Gelegenheit zur Arbeit ınd jammern nach Brod. 

Dies ist der erste Warnungsruf des Ohio, er 
zeigt, wie verheerend ein Strom von seiner Grösse 
werden kann, wenn man freventlich in die nor- 
malen Bedingungen und Verhältnisse seines Laufes 
eingreift. Die Macht dieser jährlichen Ueber- 
schwemmungen wird immer mehr anschwellen, je 
mehr die Wälder längs der westlichen Gesenke der 
Alleghanies von Pennsylvanien bis Alabama ver- 
schwinden, denn amerikanische Kurzsichtigkeit 
und Unvernunft hat sie dem Verderben geweiht. 
Sie fallen, aber der Ohio wird sich rächen. 
Ueberschwemmungen, so gross, dass sie die dies- 
jährige in den Schatten stellen, werden über Kurz 
oder Lang die ganze Länge der Thäler des Ohio 
und des Mississippi heimsuchen. Und in dem 
Moment, wo Tausende an den Ufern des ob der 
Entwaldung seiner Gestade empörten Stromes ob- 
dachlos darbten und jammerten, war unser Bundes- 
Senat damit beschäftigt, eine Prämie auf die Forst- 


verwüstung zu setzen ! 


Die Beibehaltung des Zolles auf Holz bedeutet 
rasche, unnütze Verwüstung der Wälder. Sie zeigt, 
dass die Senatoren der Vereinigten Staaten gleich- 
gültig sind gegen die enormen dadurch hervor- 
gerufenen Verluste an Eigenthum und Menschen- 
leben. Vor einigen Wochen vereinbarte sich der 
Senat, Holz auf die Freiliste zu setzen und dadurch 
die Wälder zu schützen, jetzt hat er sich anders 
besonnen. Und warum? Weil die Vertreter der 
Waldstaaten erklärt haben, dass sie, falls der Zoll 
auf Holz nicht beibehalten würde, sich dem auf 
andere Artikel, für welche sich wieder andere 
Staaten direct interessirten, widersetzen würden. 
So ist das Wohl des Landes zum Gegenstande 
eines unwürdigen, ehrlosen Handels geworden. 
Unsere hochweisen, uneigennützigen Staatsmänner 
tragen die Schuld daran, wenn unsere Wälder ver- 
schwinden und mit ihnen unsere reichen Ackerbau- 
länder, unsere Mittelpunkte einer betriebsamen 
Industrie. Wird das Volk es noch länger mit- 
ansehen, wie der Congress es an Speculanten un 
Monopolisten verkauft und verräth? s 


— Mit Sägemehl wird der Ober-Mississippi so 
angefüllt, dass darunter die Schifffahrt leidet. Das 


Sägemehl sinkt auf den Boden des Flusses und - 


wird zu einer festen, zähen Substanz, welche man 
schwer entfernen kann. 
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Die New Yorker Hochbahnen und ihre 
Consolidation. 


Die Bill, welche das Fahrgeld für die New Yor- 


ker Hochbahnen auf fünf Cents festsetzt, hat beide | 


Häuser der Legislatur passirt und esist kein Grund 
vorhanden, warum ihr der Governor seine Unter- 
schrift verweigern sollte. Die Bahngesellschaften 
behaupten, sie würden in diesem Fall wegen Con- 
tractbruches klagbar werden, und wahrscheinlich 
werden sie einen Einhaltsbefehl gegen die Aus- 
führung des Statutes erhalten, bis die Gesetzlich- 
keit desselben gerichtlich erwiesen ist. Zunächst 
wird die finanzielle Lage der Pfeilerbahnen in Ge- 
mässheit des “General Railroad Act’ untersucht 
werden müssen und es unterliegt keinem Zweifel, 
dass dann der Fahrpreis so weit ermässigt wird, bis 
die Netto-Einnahmen zehn Prozent ergeben, nicht 
mehr. 

Niemand [wird es in Abrede stellen, dass die 
Hochbahnen für die Bewohner New York’s ein 
grosser Segen sind. Man wundert sich darüber, 
wie es früher überhaupt möglich gewesen ist, ohne 
dieselben durchzukommen. Ferner gewinnt die 
Stadt infolge der dadurch anwachsenden Bevöl- 
kerung und durch die Zunahme der Besteuerung 
in Gegenden, die vor dem Bau jener Bahnen ver- 
gleichsweise unbewohnbar waren. 

Auch erinnert sich Jedermann dessen, mit wel- 
chen Schwierigkeiten die Unternehmer von An- 
fang an zu kämpfen hatten. Die Mehrzahl der 
Kapitalisten hegte ‚kein Vertrauen zu der Sache 
und lange Zeit bettelten die Hochbahn-Charters 
vergeblich um Interessenten. Die feindlichen Ein- 
flüsse, welche gegen sie wirkten, waren ebenfalls 
überaus mächtig. Die Directoren der Strassenbah- 
nen setzten alle Hebel in Bewegung, um die neuen 
Entrepreneurs zu erdrosseln, aus Furcht, dass ihre 
Compagnien gewaltige Verluste dadurch erleiden 
würden. Es ist doch nun nicht mehr als billig, 
dass Diejenigen, die angesichts solcher Hinder- 
nisse und Ungewissheiten dennoch furchtlos ihr 
Project verwirklichten, für ihr Risiko auch anstän- 
dig honorirt werden sollten. Freilich war es nur 
die Aussicht auf Profit, welche sie anstachelte, un- 
geachtet dessen muss man sie im Ganzen und 
Grossen als öffentliche Wohlthäter betrachten. 

Warum trägt man ihnen nun aber einen so weit- 
verbreiteten Hass entgegen, der schliesslich in der 
Annahme der ‘ Five cent Farebill’’ gipfelte? Die 
Gründe dafür sind so schwer nicht zu finden. In 
erster Linie kann das Publikum es nicht vergessen, 
dass beim Bau der Hochbahnen die Rechte der 
Grundbesitzer und Hauseigenthümer längs der 
Routen mit Füssen getreten und rücksichtslos be- 
einträchtigt wurden, ohne dass man ihnen irgend 
welche Entschädigung gewährte. Diese Missach- 
tung der Rechte Anderer rief von vornherein ein 
Gefühl der Feindseligkeit wach, das seinen prakti- 
schen Ausdruck in der Annahme jener Bill gefun- 
den hat. Ein zweiter Grund für eine solche Ge- 
sinnung ist der Glaube, dass die Actien der Com- 
pagnien über alle Gebühr “ verwässert’’ worden 
sind, ein dritter liegt in dem Umstande, dass Jay 
Gould und Cyrus W. Field, zwei Männer, die sich 
den Hass des Publikums in hohem Grade zuge- 
zogen haben, von Anfang an bei den Manipula- 
tionen jener Gesellschaften thätig gewesen sind. 

Was Jay Gould, und der ist der Hauptsünden- 
bock, jetzt auch sein mag, für die New Yorker ist 
er fast fünfzehn Jahre hindurch in die schmach- 
vollsten Episoden der städtischen Geschichte eng 
verwoben, ist er mit der schlimmsten Corruption 
unserer Municipalverwaltung, mit dem grossen 
Richterscandal von 1871—73, mit der Beraubung 
der Actien- und Bondinhaber der Eriebalın wäh- 
rend jener Zeit untrennbar verflochten. Dass er 
sich in den Besitz gerade einer New Yorker Bahn 
zu setzen wusste, konnte nicht verfehlen, das Un- 
ternehmen verhasst zu machen, und wäre die Lei- 
tung desselben auch die denkbar vorzüglichste und 
respectabelste..e Um so mehr trat dies ein, als er 
sein altes Spiel des ““Consolidirens’’, Verschmel- 
zens und Pachtens auch hier begann. Dass Cyrus 
W. Field, mit einer Zeitung bewaffnet, als Gould’s 
Partner auftauchte, machte die Sache nicht besser. 

Die Einzelheiten der Verwaltung waren eben- 
falls nicht dazu angethan, die Bahnen populär zu 


machen. Die rohen Manieren und häufigen Flege- | 


leien der Beamten wurden, wenn nicht ermuthigt, 
so doch offiziell in Schutz genommen, die Warte- 
säle auf der Metropolitan-Seite zu Verkaufsständen 
ausgenutzt, die Zeitungen, welche den Potentaten 
der Bahnen gehörten und deren Operationen in 
Wall Street unterstützten, lange für allein mono- 
polistisch auf den Plattformen und in den Wag- 
gons verkauft. Die Ersparniss bei Beförderung 
der Züge von Chatham Square nach City Hall ge- 
wann sich auch nicht die öffentliche Gunst, eben- 
sowenig die Einstellung der Nachtzüge auf der 
Metropolitan-Linie aus keinem anderen Grunde, 
als weil sie sich nicht zahlten. 

Dazu kommt endlich das rücksichtslose Vor- 
gehen gegen die Metropolitan-Aktionäre. Letz- 
tere beklagen sich besonders darüber, dass ihre 
Bahn ihnen weggenommen und mit der Manhat- 
tan-Eisenbahn verschmolzen ist, dass dies ohne 
ihre Zustimmung geschah, dass durch diese Pro- 
zedur ihre Actien, die ihnen vorher ein regelmäs- 
siges Einkommen garantirt hatten, dieser Garantie 
beraubt worden sind, und dass ihr Werth jetzt 
von den Umständen der “Merging’’-Compagnie 
abhängt, dass dies Alles aber durch Uebereinkom- 
men der Direktoren unter einander acceptirt 
worden ist. 

Jene Vereinigungs -Politik ist ein von sehr 
schlauen Advokaten geleiteter Versuch, eine Ei- 
senbahn unter den Formen des Gesetzes “abzu- 
fangen’, und zwar durch eine für diesen Zweck 
erfundene Corporation. Die Manhattan - Com- 
pagnie war, wie man sich erinnern wird, nuch vor 
ganz kurzer Zeit ein blosser Name, der weder 
Eigenthum noch nennenswerthe Activa besass und 
überhaupt kein sichtbares Geschäft betrieb. Die 
Gesetzlichkeit ihrer corporativen Existenz wurde 
sogar bezweifelt und wird es noch heutzutage. 
Jene Gesellschaft begann damit, die beiden Hoch- 
bahnen, die “New York?’ und die ‘Metropolitan’, 
zu pachten, indem sie einen Pachtzins von zehn 
Procent garantirte, wozu sich die Actionäre na- 
türlich gern verstanden. Seit dieser Zeit jedoch 
wurde der Metropolitan - Actionär thatsächlich 
so behandelt, als hätte er dadurch, dass er seine 
Zustimmung zu dem Pacht-Contract gab, auch 
auf alle Controle der Bahn Verzicht geleistet. Zu- 
nächst wurde seine Garantie auf sechs Procent 
herabgesetzt, dann ward seine Bahn in die Man- 
hattan-Compagnie hineingeworfen und ihm jede 
Gewissheit eines Einkommens überhaupt genom- 
men, so dass die erste, ursprüngliche Compagnie 
verschwand, verschlungen durch eine Schein-Cor- 
poration, die jetzt als Eigenthümerin des ganzen 
Geschäftes auftritt. 

Dass die schlauen Advokaten, die jene Prozedur 
leiteten, sie jemals für gesetzlich hielten, ist nicht 
anzunehmen. Sie wussten recht gut, was sie 
thaten, und die Entscheidung des Richters, der 
nicht nur das “Merger’’- Arrangement, sondern 
auch die Herabsetzung der Bürgschaft auf sechs 
Procent für null und nichtig erklärt hat, darf sie 
daher nicht überraschen. Hoffentlich führen die 
von Jay Gould behumbugten Actionäre ihren 
Kampf energisch und siegreich zu Ende. 
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+ Charles Pfeifer. 
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Am ı7. Febr.d. J. starb in St. Louis, Mo., ein in west- 
lichen Fachkreisen hochgeschätzter Techniker, der Civil- 
Ingenieur Charles Pfeifer. Er bekleidete zur Zeit seines 
Todes die Stellung eines Dock- und Hafen-Commissärs von 
St. Louis und war kraft seines Amtes ein Mitglied der Com- 
mission für Oeffentliche Bauten. Seine hiesige Laufbahn 
liefert einen Beweis dafür, dass ein mit gediegenen Kennt- 
nissen ausgestatteter deutscher Techniker sich Geltung und 
Anerkennung verschaffen kann, wenn er mit der nöthigen 
Energie und Ausdauer vorwärts zu kommen strebt. 

Charles Pfefier war im Jahre 1843 in Stuttgart geboren, 
wo sein Vater Rechtsconsulent war. Er erhielt seine Er- 
ziehung auf dem Gymnasium und dem Polytechnikum in 
Stuttgart, kam im Jahre 1867 nach Amerika und kurz darauf 
nach St. Louis, Mo., wo er von Capt. Eads, dem berühmten 
Erbauer der Eisenbahn-Brücke über den Mississippi bei 
St. Louis, als Assıstent beim Bau derselben angestellt wurde. 
Seine gründliche Kenntniss der höheren Zweige der Mathe- 
matik und Mechanik wurde bald erkannt und er in Folge 
dessen mit den Festigkeitsberechnungen derselben betraut. 
Da die Brücke aus Stahl gebaut wurde und die Bogenenden 
fest mit. den Pfeilern verbunden wurden, so waren die Be- 
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Neben anderen Constructionsdetails hatte er auch die Fun- 
dirungsarbeiten zu überwachen. Nach Vollendung der 
Brücke nahm Pfeifer im Februar 1872 eine Stellung bei 
einer grossen Brückenbau-Gesellschaft in Pittsburgh, Pa.,an, 
kehrte jedoch schon im Jahre 1874 nach St. Louis zurück, wo 
er sich mit Oberst Henry Flad, seinem früheren Vorgesetzten 
beim Bau der Brücke und, derzeitigen Vorsitzenden der 
Commission für Oeffentliche Arbeiten in St. Louis, associrte. 
Im Jahre 1876 wurde er zum Stadt-Ingenieur und im Jahre 
1878 zum Dock- und Hafen-Commissär der Stadt St. Louis 
ernannt, in welcher Stellung er starb. 

Der Verstorbene zeichnete sich von Jugend auf durch 
Fleiss, Bescheidenheit und Strebsamkeit aus. Er war ruhig 
und still in seinem Wesen, doch fest und sicher im Auf- 
treten. Er hatte einen klaren Verstand und durchaus ehren- 
haften Charakter. 

Die deutsch-amerikanischen Techniker verlieren an ihm 
einen verdienstvollen Fachgenossen, einen würdigen Reprä- 
sentanten gründlichen technischen Wissens, dessen früher 
Tod im engeren Familien- und Freundeskreise, wie auch in 
weiteren Kreisen mit tiefem Bedauern aufgenommen werden 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die Section der Architekten ent- 
wickelte in der letzten Zeit ein reges Leben und hat sie unter 
Anderem auch die Besprechung Öffentlicher architektonischer 
Tagesfragen in das Bereich ihrer Thätigkeit gezogen. 

In der letzten Sections-Sitzung wurde so über das Preis- 
Ausschreiben der Stadt Brooklyn, zwecks Erlangung von 
Entwürfen für “Primary School Buildings’”, verhandelt. 

Ausgeschrieben waren folgende Freise: 

1. #250 für den besten Plan nebst Specification für ein 
Gebäude, welches den Kostenpreis von $15,000 nicht über- 
schreitet. 

2. #200 für den besten Plan nebst Specification für ein 
Gebäude, welches den Kostenpreis von $20,000 nicht über- 
schreitet. 

3. 8150 für den besten Plan nebst Specification für ein 
Gebäude, welches den Kostenpreis von $25,000 nicht über- 
schreitet. 

Das Progravım gab folgende Bedingungen: 

Alle Pläne sollen auf weissem Papier gezeichnet sein, in 
einem Maassstabe: 1, = I’, 

Die Gebäude sind zu errichten in harten Backsteinen; die 
Schwellen und Stürze der Fagaden sind von (Quaderstein zu 
construiren. Die Gesimse der Front sollen in Stein oder in 
einem anderen passenden Materiale errichtet werden. 

Für jedes Gebäude sind complete Pläne und Specificatio- 
nen einzureichen. 

Jeder Entwurf soll ein Motto haben, und hat der Autor 
seinen Namen nebst Adresse in einem verschlossenen Cou- 
vert beizufügen, auf welchem das gleiche Motto verzeich- 
net ist. x 


Es sind folgende Punkte besonders zu berücksichtigen: 


Die Anordnung der Räumlichkeiten mit Rücksicht auf 
die Unterbringung der grössten Anzahl von Schülern 
in denselben. 

Die Sicherheit und Bequemlichkeit der Ausgänge. 

Die Vertheilung des Lichtes. 

Ventilation und Heizung. 

Drainage und andere sanitäre Einrichtungen. 

Gesammtanlage und Architektur. 

Zu den Plänen sind die Heizungs- und Ventilations-Ein- 
richtungen einzureichen, jedoch sind die Kosten der Hei- 
zungs-Anlage nicht in dem angesetzten Kostenbetrage der 
Gebäude eingeschlossen. 

Die Pläne sind einzureichen an den Mayor, City Hall, 
Brooklyn, N. Y. 


Als Preisrichter waren ernannt: 


Der Präsident des Board of Education, der Vorsitzende 
des städtischen Schulhaus-Comite’s, der Superintendent für 
öffentlichen Unterricht, der Gebäude-Inspektor des Boards 
of Education und der Bau-Inspektor der Stadt Brooklyn. 

Nach eingehender Erörterung des Programmes und Mit- 
theilung des Verlaufes der Concurrenz seitens des mit der 
Sache durchaus vertrauten Referenten fasste die Section hier- 
aufhin folgende Beschlüsse: 


1. Die Preise waren im Hinblicke auf das Verlangte zu 


niedrig bemessen. 

2. Der erste oder zweite Preis liess sich nicht erringenz 
da es unmöglich ist, für die ausgesetzten Baukosten zweck- 
entsprechende öffentliche Schulen in einer Gross-Stadt wie 
Brooklyn zu errichten. 

3. Durch den Verlauf der Concurrenz wird das im Vori- 
gen Gesagte gerechtfertigt, da nur ein Concurrent Pläne ein- 
geschickt hatte. h 

4. Die Zusammensetzung des Schiedsgerichts war keine 


glückliche, da von den 5 Mitgliedern — nur 2 Fachmänner 


waren und von den Letzteren nur Einer unvoreingenommen 
sein konnte. ’ 

5. Da eine Entscheidung des Schiedsgerichts nicht be- 
kannt gegeben worden ist, so ist es um so auffallender, dass 
derMayor von Brooklyn den ersten Preis für das einzige ein- 
gelaufene Projekt, das in keiner Weise die Bedingungen des 
Programms erfüllt, zuerkannt hat. 


Die nächste regelmässige Vereinssitzung findet Sanıstag, 
den ı0. März, statt, in welcher Herr Paul Goepel einen Vor- 
trag über “Das elektrische Glühlicht” halten wird. 
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Zeige, 


rechnungen mit bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft. 
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x Wood’s “Dynamie’” Steinbohrer. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein 
neuer Steinbohrer dargestellt, welcher von 
Prof. De Volson Wood vom “Stevens Institute 
of Technology” in Hoboken, N. J., entworfen 
ist und von der Graydon &"Denton Mfg. Co.; 
cor. Bay und Greene Sts,, Jersey City, N. ]., 
hergestellt wird. 

Der Hauptcylinder der Maschine ist, wie 
bei allen anderen derartigen Maschinen, in 
einem sicheren Gestell nach allen Richtungen 
stellbar und wird mit einer Handschraube 
beim Vorschreiten der Bohrarbeit vorwärts- 
geführt. Der Kolben, dessen Weglänge 
während der Arbeit leicht nach Belieben für 
kurze oder lange Schläge regulirt werden 
kann, ist aus einem einzigen Stück A mit der 
Kolbenstange und der Klemmvorrichtung 
für die Bohrstange, gemacht, wodurch ein 
besonders hoher Grad von Dauerhaftigkeit 
erzielt wird. Der vordere Cylinderdeckel 
mit der Stopfbüchse für die Kolbenstange ist 
dafür aus zwei Hälften hergestellt, wobei die 
ganze Anspannung dieser Theile auf zwei 
schmiedeeiserne Bolzen fällt, welche die 
Verbindung mit dem Cylinderkörper her- 
stellen. Hierbei sind die sonst gebräuchli- 
chen Schraubengewinde an den einzelnen 
Theilen selbst ganz und gar vermieden, sodass 
die Abnutzung derselben auf ein Minimum 
reducirt ist und Reparaturen trotz der grossen 
Inanspruchnahme leicht und billig gemacht 
werden können. Der eigentliche Kolben mit 
einem Theile der Kolbenstange hat die Form 
eines ausgehöhlten Cylinders mit der Dich- 
tung am linken Ende. Der übrige ‘Theil des 
Hoblcylinders ist conisch abgedreht, so dass 
ein vertical dagegen drückender Stift o 
bei jedem Kolbenhube in seiner Führung 
hin- und hergehende Bewegungen macht. Die 
Bewegungen dieses Stiftes dienen zur Steuerung 
der Maschine vermittels einer Doppelventilsteuer- 
ung. Ueber den Dampfkanälen im Cylinder- 
körper E liegt ein kleines Schieberventil, das 
durch einen Doppelkolben R in einem zweiten 
kleineren Cylinder D hin- und hergeschoben wird. 
Der Doppelkolben R sitzt mit beiden Enden 
dampfdicht in einem kleinen zweiten Cylinder D 
und wird, wie der Kolben in einer Dampfmaschine 
durch Dampfdruck hin- und hergeschoben, wobei 
er das Schieberventil mitbewegt. Die Beweg- 
ungen dieses Doppelkolbens werden durch ein 
zweites kleineres Schieberventil I an der rechten 
Seite des kleinen Cylinders controllirt, welches in 
leicht regulirbarer Verbindung mit den Stiften ok 
steht. Dieser Stift drückt nun vertikal gegen die 
conische Fläche N des Hohlkolbens A im Haupt- 
cylinder und stellt somit nach jedem Kolbenhube 
des grossen Cylinders das kleinere Schieberventil 
um. Dieses vertheilt den Dampfdruck in dem 
kleineren Cylinder C abwechselnd auf die eine 
oder andere Seite des Doppelkolbens R und be- 
% wegt diesen und damit zugleich das Schieberventil 

\ für den Hauptcylinder, so dass der Hauptkolben 

', mit der Bohrstange jetzt in der entgegengesetzten 

ı Richtung bewegt wird. — Der Dampf tritt bei C 
Sin den kleinen Cylinder zwischen dem Doppelkol- 
en R ein und kann 

von hier durch die 

Dampfkanäle in den 

Hauptcylinder — je 

nach der Stellung des 

Hauptschieberventils— 

eintreten. Von dem 

Raume C geht eine 

offene Dampfverbin- 

dung nach dem Dampf- 
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Fig I. 


Wood’s ‘Dynamie’’-Steinbohrer. 


Schieberventile dicht auf ihre Ventilsitze und 
ebenso die Stifte o k vertical gegen die conische 
Fläche N des Hohlkolbens A im Hauptcylinder. 
— Durch die Einschaltung von diesen verschiede- 
nen Zwischengliedern in der Bewegung des Steuer- 
mechanismus wird am Ende jedes Kolbenhubes 
eine momentane Pause erzielt und eine automati- 
sche Controlle aller einzelnen Bewegungen be- 
werkstelligt. Der Steuermechanismus zeichnet 
sich durch grosse Dauerhaftigkeit aus und ist ein 
Brechen oder schnelle Abnutzung einzelner Theile 
nicht zu befürchten, da die Bewegungen des 
Steuerstiftes o k nur gering sind und verhältniss- 
mässig langsam vor sich gehen. 

In der normalen Stellung findet die Umsteuer- 
ung des Hauptkolbens an den Enden der Kolben- 
hube statt und kommt die volle Wirkung der 
Maschine der Bohrstange zu Gute. Um nun aber 
auch kurze Schläge ausführen zu können, wie es 


unter Umständen, namentlich beim Anfangen. 


eines Bohrloches wünschenswerth ist, ist die Ver- 
bindung des secundären Schieberventiles an dem 
Stifte o k veränderlich gemacht, so dass Oeffnung 
und Schliessung der Dampfkanäle des Haupt- 
cylinders an beliebigen Punkten des Kolbenhubes 
bewerkstelligt und damit die Schlaglänge der 
Bohrstange regulirt werden kann. In dem Schie- 
berstifte K sind ein paar Schraubenwindungen 
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Kasten für das secun- 
däre Schieberventil 1, 
welchesden Dampf von 
hier auf die eine oder 
andere Seite des Dop- 
pelkolbens R leitet und 
damit das Hauptschie- 
berventil umstellt. Der 
Kesseldampf drückt in 
beidenVentilkästen die 
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Wood’s *°Dynamie’’-Steinbohrer. 


Fig. II. 
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eingeschnitten, an welchen das secundäre 
Schieberventil geführt wird. Durch Drehung 
desSchieberstiftesk in der einen oder andern 
Richtung von Aussen an dem Griff Y, kann 
man daher die Dampfzu- und Abführung und 
damit die Hublänge des Hauptkolbens con- 
trolliren. Durch eine weitere Drehung die- 
ses Stiftes wird der Kolben in dem einen 
oder anderen Ende des Cylinders festgehal- 
ten und damit die Maschine zum Stillstande 
gebracht. — Die Regulirbarkeit der Schlag- 
länge ermöglicht ein Anfangen des Bohr- 
loches mit einer langen Bohrstange bei kur- 
zen Anfangsschlägen und somit die Errei- 
chung eines tieferen Bohrloches, ohne die 
Maschine umstellen oder eine andere Bohr- 
stange einsetzen zu müssen. 

Die Maschinen werden mit oder ohne 
automatische Drehführung bekannter Con- 
struction gebaut. i 

Eine weitere wesentliche Verbesserung 
ist die Klemmvorrichtung für die Bohrstange 
am Ende der Kolbenstange, welche eine 
Benützung von sechs: oder achtkantigen 
Bohrstangen ermöglicht, ohne dass dieselben 
vorher auf der Drehbank oder sonst noch zu- 
gerichtet werden müssen. Hierdurch wird 
viel kostspielige Arbeit erspart. Das Ende 
der Kolbenstange ist verdickt und ausgehöhlt, 
A, und enthält in ausgehöhlten Lagern drei 
kurze halbrunde Stangen oder Stifte B, 
zwischen welchen die sechs- oder achteckige 
Bohrstange eingelegt wird. Die ausgehöhl- 
ten Lager der drei Stifte convergiren etwas 
nach hınten, so dass die Bohrstange zwischen 
den halbrunden Stiften genau eingeklemmt 
wird, wenn die Stifte B nach Einführung 

. der Bohrstange in ihren Lagern zurück- 
geschoben werden. Bei denersten Schlägen 


klemmt sich die Bohrstange noch fester ein. 


Dieser Steinbohrer ist in allen seinen Details 
sorgfältig durchdacht und ausgeführt und hat sich 
seit seiner Einführung vor ein paar Jahren voll- 
kommen bewährt. 


— 


— Der Wirth von Kohlenther. Noch vor dem 
Jahre 1856 war in London der Kohlentheer kaum 
ein Cent per Gallon werth und in den meisten 
Städten England’s waren die Gasfabrikanten froh, 
ihn los zu werden, und gaben ihn umsonst hinweg. 
Bis zu jener Zeit sind auch nur geringe Quantitä- 
ten Benzin-, Naphtha- und Creosot-Oele destillirt 
worden. Im Jahre 1856 gab die Entdeckung des 
Mauve :oder Anilin-Purpurs dem Kohlentheerhan- 
del den ersten Anstoss. In gegenwärtiger Zeit 
verbraucht die Farben-Industrie alles Benzin, das 
meiste Naphtha, all das Anthracin und einen 
Theil des Naphthalin, die aus dem Kohlentheere 
gewonnen werden. Man schlägt den Werth der 
producirten Farben-Materialien auf über $16,- 
000,000 Werthes in England allein an. Es wer- 
den über 1,000,000 'l'onnen Ammoniak und 95,- 
000 Tonnen schwefelsaures Ammoniak hergestellt, 
welches über $100 per Tonne werth ist. Der Werth 
dieser Nebenprodukte soll in den englischen Gas- 
werken den Werth des auf $15,000,000 betragen- 
den Kohlenvefbrauches weit übersteigen. Diese 
öconomische Ausnutz- 
ung der Abgangspro- 
dukte ist die Ursache, 
dass das Gas in Eng- 
land so billig ist. Ein 
amerikanischer -Gas- 
Ingenieur äusserte sich 
vor einigen Jahren da- 
hin, dass dieenglischen 
Gaswerke sich ledig- 
lich mit Herstellung 
von Kohlentheer, Am- 
moniak u. s. w. ab- 
geben und das Gas als 
Nebenprodukt zu einem 
Preise liefern, welcher 
die Kosten der Her- 
stellung nur um ein 
ganz Unbedeutendes 
übersteigt. , 


Gegenstände in eine Höhle oder in 


‚erfährt manche Aenderungen, indem 


_ Atmosphäre haben, 


Fl 


bien, 


DER TECHNIKER. 


Be... i 


Foot’s Reflecetor für Giesslöffel. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine nütz- 
liche Vorrichtung dargestellt, welche es ermögli- 
chen soll, die Giessarbeiten in Giessereien auch in 
der Morgen- und Abend-Dämmerung — nament- 
lich des Winters — besser ausführen zu können. 
Es ist ein grosser Verlust an Heizmaterial für die 
Giessereien, wenn sie nur während der hellen 
Tagesstunden giessen können, da die Schmelz- 
Oefen während der Ruhezeit viel Feuerungsmate- 
rial verbrauchen. Die Anlage einer besonderen 
Beleuchtung ist sowohl kostspielig, als auch selten 
genügend, namentlich wo viele kleine Güsse vor- 
kommen. Um diesen Missstand zu beseitigen, 
fabricirt James D. Foot, 101 Chambers st., New 
York, Reflectoren von polirtem Metall, welche an 
den Stiel des Giesslöffels angeschraubt werden 
und sowohl das Gesicht des Giessenden vor der 
direkten Hitze und der blendenden Gluth des 
geschmolzenen Metalles schützen, als auch das 
aufgefangene Licht auf und vor die Schnauze des 
Giesslöffels reflectiren. Der Arbeiter kann somit 
immer sehen, ob die Schnauze des Giesslöffels 
klar ist und das flüssige Metall richtig in das Giess- 
loch einfliesst. Die Vortheile des Reflectors in 
Verbindung mit dem Giesslöffel liegen auf der 
Hand, besonders wo viel kleiner Guss vorkommt, 
damit der Giesser sehen kann, wenn die Gussform 
gefüllt ist. Der Reflector besteht aus Nickelsilber 
und Zink und kann, wie Fig. Il zeigt, mit Hülfe 
einer Setzschraube an Löffelstiele von den ver- 
schiedensten Dicken leicht und sicherangeschraubt 
werden. Der Reflector selbst sitzt in einem Kugel- 
Gelenk an dem Halterarm und kann in jeder be- 
liebigen Richtung leicht eingestellt werden, wie 
es dem Arbeiter am bequemsten ist. 


——— + en 


Miscellen. 


— jJapanesischer Lack. Sehr wenig ist bis jetzt 
bei uns über den japanesischen Lack und wie er 
hergestellt wird, bekannt geworden. Mr.]. ]J. 
Quin, der britische Consul zu Hakodate, erzählt, 
dass es grosse Schwierigkeiten hat, verlässliche In- 
formation darüber zu erlangen, einmal'wegen der 
Unwissenheit der dabei Beschäftigten und dann 
auch wegen der äussersten Arbeitstheilung: Die 
verschiedenen Arten von Lack werden vermittelst 
Anzapfung des Lackbaumes (Rhus vernicifera) er- 
halten, welcher im Ueberflusse über die Hauptinsel 
verbreitet und auch in Kiuskin und Shikoku vor- 
handen ist. Es werden zu diesem Zwecke beson- 
dere Werkzeuge angewendet, die mit Geschick 
gehandhabt werden müssen, um den herausfliessen- 
den Saft in reiner und passender Beschaffenheit zu 
erhalten. In seinem rohen Zustande gilt der Lack 
90o— 100 Yen oder nach dem gegen- 
wärtigen niedrigen Wechselkurse 
$60—65 per Bütte von ungefähr vier 
Gallonen. Der fabricirte Artikel aber 


Mischungen präparirt und verkauft 
werden, welche Seegras-Gallerte, zer- 
riebene Süsskartoffeln, Russ, Holz- 
kohle, Eisenfeilspähne in Reise sig 
gekocht, zerstossene Seemuscheln, 
Terpentin, Wetzsteinwasser, Kampfer, 
Oele, Eisenoxyd, Gold-, Silber- oder 
Zinn-Pulver und verschiedene andere 
Ingredienzen hineingemengt erhalten. 
Dieser Lack soll im Freien nicht recht 
trocken oder hart werden können. 
Er muss eine feuchte, abgeschlossene 
weil er son-t 
abläuft und klebrig wird. Deshalb 
bringen die Japanesen die lackirten 


einen Keller in einen luftdichten 
Kasten von Holz mit roher Aussen- 
wand, welche beständig nass gehalten 
wird. Dieses Verfahren erforderteine 
Zeit von 5o—60 Stunden, je nach 
der Sorte des Lackes und der Jahres- 
zeit. Nun scheint aber gerade hierin 
einesder Geheimnisse der japani- 
schen Lackirer zu bestehen. Das 


Foot’s Refleetor für Giesslöffel. Fig. II. 


Geschäft erfordert sicherlich vor Allem Geduld 
und Ausdauer, Sorgfalt und billige Arbeitskräfte, 
wenn man in Betracht ziehen muss, dass nicht 
weniger als dreiunddreissig Operationen nöthig 
sind, mit Perioden dazwischen, zum Trocknen 
u. Ss. w., von denen manche 12— 40 Stunden er- 
fordern. Die Werkzeuge, Pinsel, Glättvorrichtun- 
gen etc. sind verschieden und richten sich nicht 
blos nach den verschiedenen Sorten Lack, sondern 
auch nach der Mannigfaltigkeit der zu lackirenden 
Artikel, wie zur Goldlackirung, zu flacher oder er- 
habener Arbeit etc. Offenbar könnten manche 
dieser Werkzeuge durch Maschinen ersetzt werden. 
Jm Ganzen aber wird wohl diese Art zu lackiren 
immer eine Handarbeit bleiben und dieselbe 
schwerlich mit Erfolg nach der westlichen Hemi- 
sphäre verpflanzt werden können. 


— Sirecken und Walzen von Nickel und Eisen. Das 
Verfahren, welches vor einigen Jahren von Dr. 
Fleitmann in Iserlohn, Deutschland, erfunden wor- 
den ist, Nickel schmiedbar zu machen, wird nun- 
mehr zu Schwerte in grossem Massstabe benutzt. 
Hier werden jetzt Platten von reinem Nickel, 
Stahlplatten, an einer oder beiden Seiten mit 5, 
ıo oder ı2 Proz. Nickel überzogen, Nickeldraht, 
Stahldraht, überzogen mit zo Proz. Nickel, dann 
Draht, aus einer Legirung von 25 Proz. Nickel 
und 75 Proz. Kupfer, und ähnliche weitere Artikel 
fabrieirt Der Nickel wird durch Hinzufügung 
von ein Zehntel Prozent Magnesium schmiedbar 
gemacht, dessen Wirkung wahrscheinlich darin be- 
steht, dass es die eingeschlossene Kohlensäure und 
das Kohlenoxyd reducirt. Der so behandelte 
Nickel wird in Platten gegossen, welche dann w.e- 
der erhitzt und bis auf die Dicke eines 0.08—o.12 
Zoll gestreckt werden. Diese Blätter werden dann 


Foot’s Refleetor für @iesslöffel. 


Fig. 1. 
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auf den zu plattirenden Stahlplatten aufgelegt, 
welche natürlich vorher durch Abbeizen, Abhobeln 
oder dergleichen gereinigt sind. Auch muss der 
Stahl frei von Luftblasen und von bester und 
weichster Qualität sein. Das Packet von Stahl- 
und Nickelplatten wird dann mit dünnem Eisen- 
blech bedeckt, um sie gegen die Einwirkung der 
Luft zu schützen, und kommt dann in einen Ofen, 
wo es bis zur Rothgluth erhitzt und schliesslich 
unter hohem Drucke zwischen 25 — 4ozölligen 
Walzen aus Hartgusseisen gewalzt wird, welche 
mit einer Schnelligkeit von 2o—25 Umdrehungen 
laufen. Die gewalzten Packete gelangen dann in 
ein Beitzebad von verdünnter Schwefelsäure, wo 
die äussere Lage von Eisenblech völlig entfernt 
wird. Die mit Nickel nun überzogenen Stahl- 
platten werden dann kalt weiter gewalzt und er- 
halten schliesslich noch eine Politur. Dieses Fa- 
brikationsverfahren ist in seinen Details nun so 
weit entwickelt, dass der Verlust nur ıo Proz. be- 
trägt. Etwa ein Prozent der fertigen Artikel zeigt 
Defekte, meistens von Luftblasen im Stahle oder 
anderen Ursachen, welche die Gleichförmigkeit 
der Fläche der Stahlplatten beeinträchtigen. 
Küchengeräthe, mit Nickel plattirt, sind der Ge- 
sundheit in keinem Falle nachtheilig. Dr. Fleit- 
mann hat bereits reine Nickelgüsse bis zu 100 Pfd. 
hergestellt. Er will es nun auch versuchen, nickel- 
plattirte Kesselplatten herzustellen. Die Zusam- 
menschweissung zwischen Stahl oder Eisen und 
dem Nickel ist eine sehr gute. Die Kosten dieses 
Verfahrens sind etwas grösser als die der Nickel- 
plattirung mittels Elektricität. 


— Preisausschreibung auf eine vollkommene Sicher- 
heits-Lampe für Bergleute. Mr. Ellis Lever, Cul- 
cheth Hall, Bowdon, England, hat dem “Central 
Board of the Miners’ National Union ’’ die Summe 
von #500 (circa $2500) zur Verfügung gestellt, 
um dıeselbe als ein Prämium an den Erfinder einer 
tragbaren elektrischen oder anderen Sicherheits- 
Lampe auszubezahlen, welche in den Bergwerken 
von den Bergleuten bei der Arbeit bequem ge- 
tragen werden kann und vollkommen sicher ist, 
Applicationen sind bis zum 31. December 1883 
einzureichen. Wenn keine Lampe den Anfor- 
derungen genügt, verlangt Mr. Ellis Lever seine 
#500 wieder zurück. 


Unterirdische Telegraphenleitungen in Frank- 
reich. Dem Beispiele Deutschland’s folgend, wer- 
den nun auch in Frankreich gusseiserne Röhren 
zur Aufnahme der Telegraphenleitungen unterir- 
disch gelegt. Dies geschieht 4 Fuss tief, und in 
Abständen von je 1600 Fuss werden Kammern an- 
gelegt, um etwa nothwendig werdende Reparatu- 
ren leicht vornehmen zu können. In kurzer Zeit 
werden auf solche Weise die unterirdischen Tele- 
graphenleitungen das Land vom Norden nach 
dem Süden durchkreuzen und mit den 
submarinen Kabeln des mittelländi- 
schen "ünd atlantischen Meeres in 
Verbindung gebracht sein. 

— Das schreckliche Unglück in der 
Braidwood-Mine bei Chicago musste 
früher oder später eintreten und ist 
weiter nichts als die Folge der eigen- 
thümlichen Methode des Ausbeutens. 
Sie ist nach dem sogenannten “long- 
wall?’-System abgebaut worden, d.h, 
es wurde auf dem Boden des Schach- 
tes ein “drıft’’ oder Stollen, ein hori- 
zuntaler Corridor, bis zu einem andern 
Schachte getrieben. Darauf ‘wurde 
die Seite des Stollens, welche die 
horizontale Kohlenschicht enthält, 
abgebaut, wodurch sich der ‘‘dri/i?” 
natürlich erweiterte, Sechs Fuss hohe . 
hölzerne Pfähle stützten das Dach, 
Während nun die Wände des Stol- 
lens auf jeder Seite tagtäglich bear- 
beitet wurden, entfernte man Nachts 
die von den Bergleuten am meisten 
abgelegenen Stützen und liess dadurch 
einen langen Streifen der oberen 
Erdmasse einstürzen. In der Braid- 
wood-Mine entstand dadurch eine De- 
pression der Erdoberfläche, die sich 
auf Hunderte von Acres erstreckte, 
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- Allgemeine deutsche Ausstellung auf dem 


Gebiete der Hygiene und des Ret- 
tungswesens in Berlin. 


Das Brandunglück, welchem am 13. Mai v. ]., 
zwei Tage vor der Eröffnung, die nahezu fertige 
Ausstellung für Hygiene und Rettungswesen zum 
Opfer fiel, hat nicht vermocht, die Ausführung 
des Unternehmens zu verhindern, sondern nur die 
Aufschiebung desselben um ein Jahr zur Folge 
gehabt. Am ı. Mai d. J. wird die “Allgemeine 
deuische Ausstellung auf dem Gebiete der Hygiene und 
des Reltungswesens’”’ Dank der Unterstützung der 
früheren und neuer Aussteller, grösser und reicher, 
als sie im vergangenen Jahre zu werden versprach, 
eröffnet werden. 

Alle Umstände, welche die vorjährige Ausstel- 
lung zu einer besonders glanzvollen gemacht 
hätten, kommen auch der diesjährigen zu Statten. 

Unter dem Protectorate der Kaiserin suchen 
Vertreter der Wissenschaft, Behörden des deut- 
schen Reiches, Communalverwaltungen vieler 
grossen Städte, hervorragende Industrielle u. s. w. 
den humanitären Zweck der Ausstellung: Verbes- 
serung des allgemeinen Gesundheitszustandes und 
Vervollkommnung der dazu erforderlichen tech- 
nischen Vorkehrungen, einbegriffen das Rettungs- 
wesen, zu erfüllen und auch das Ausland, die Be- 
deutung der Ausstellung würdigend, hat sich mit 
interessanten Anmeldungen betheiligt. 

Dass die Ausstellung nicht nur auf die speciellen 
Interessenten eine Anziehungskraft ausüben wird, 
sondern auch auf das grosse Publikum, kann als 
unzweifelhaft betrachtet werden, besonders da 
nicht versäumt worden ist, durch angemessene, 
der Unterhaltung gewidmete Einrichtungen eine 
weitere Anregung zu ihrem Besuche zu geben. 
Der Ausstellungspark mit seinen Restaurationen 
wird Abends theilweise elektrisch, theilweise durch 
Kandelaber des Systems Friedrich Siemens be- 
leuchtet werden. 

Der für diese Ausstellung herauszugebende Ka- 
talog wird pünktlich zur Eröffnung der Ausstellung 
ausgegeben werden. 


— Te 


Die Lage unserer Eisen- und Stahl- 
Industrie. 


Das Fallissement einer grossen Eisenfirma in Chi- 
cago und die damit zusammenhängenden Verle- 
genheiten der Walzwerke in Youngstown, Ohio, 
sowie der Bankerott von noch zwei weiteren Eisen- 
Etablissements in anderen 'T'heilen des Landes zu 
der nämlichen Zeit haben wiederum den alten 
Schutzzöllnerschrei wachgerufen, dass die Aussich- 
ten auf eine ungünstige Gesetzgebung bezüglich 
der Erniedrigung der Zölle auf Eisen und Stahl 
jene Industrie ruiniren, und dass die Zölle daher 
eher erhöht als ermässigt werden sollten. Nehmen 
wir einmal an, es sei wahr, dass die blosse Mög- 
lichkeit einer Reduction der Schutzzölle einen so 
nachtheiligen Erfolg ausübe, was wäre dies als- 
dann für eine Lage der Dinge? Ein gewaltiger 
Zweig industrieller Unternehmung, ein hochwich- 
tiger Factor unseres Geschäftslebens, von welchem 
der Wohlstand vieler Interessenten und das täg- 
liche Brod von Tausenden von Arbeitern abhängt, 
beruht aufeinem blossen Zufall politischer Action 
“und ist von so geringer Festigkeit, dass weiter 
hichts als eine unbestimmte Befürchtung eines 
ungünstigen gesetzgeberischen Actes ihn zu er- 
schüttern vermag! Die Protectionisten selbst sind 
es, die ihre Sache dadurch in ein schlechtes Licht 
setzen. Thatsache aber ist, dass die Eisen- und 
Stahlindustrie an den Folgen von Ueberreizung 
krankt und das gerade zu einer Zeit, in welcher 
nicht nur die bestehenden Zölle, sondern auch 
die nach dem Vorschlage des Congresses reducir- 
ten fast, in.Bezug auf Stahlschienen sogar ganz 
. prohibitorisch sind. 
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— Eisenbahnbau im Nord-Wesien, Ist die Bahn 
ausgelegt, vermessen und abgesteckt, kommen 
Parthien von weissen Männern zu je Hunderten 
miteinander, um den Wald niederzumähen. Die 
Bäume werden mit einer überraschenden Schnel- 


ligkeit gefällt, so dass man wohl sagen darf, dass 
sie niedergemäht werden, und eine weite Lich- 
tung von 200 Fuss Weite wird so durch den Wald 
gehauen. Die Bäume werden unmittelbar nach 
dem Fällen zugerichtet, in Längen geschnitten 
und aus dem Wege gerollt, worauf ein anderer 
Trupp Leute diese Holzstücke zu Schwellen spal- 
tet und zuhaut. Nun folgt eine andere Parthie 
Weisser, welche die Wurzeln der gefällten Bäume 
mittels Grabens bloslegen, Pulver unter die Stum- 
pen mıt einer Zündschnur legen, Erde anhäufeln 
und festtreten und den Stumpen in die Luft spren- 
gen. Dann kommen Chinesen tausendweise nach, 
welche unter weissen ‘*bosses’” oder ‘“herders’’ , wie 
sie genannt werden, die Erde ebnen, das Bahn- 
Bett herstellen und die Schwellen herbeibringen 
und legen. Andere Chinesen schaffen dann die 
Stahlschienen herbei und legen sie auf die Schwel- 
len, welche dann von Weissen aufgenagelt wer- 
den, während sich der Vorraths-Zug langsam auf 
der entstehenden Bahn vorwärts bewegt. Schliess- 
lich kommen wieder Chinesen mit einem Sand- 
Zuge und vollenden die neue Bahn durch Auf- 
schütten von Kies. Auf solche Weise wird die 
Bahn an dem Mississippi-Fluss bei St. Paul gebaut, 


Briefkasten, 


C. H. Schr., Martins Ferry. ı. Ein dünner Draht kann 
durch einen Batteriestrom zum Glühen gebracht werden. Am 
geeignetsten hierzu ist feiner Platina-Draht wegen seiner 
Schwerschmelzbarkeit und Beständigkeit. Glühlichter mit 
Platina-Drähten haben sich nicht bewährt wic solche mit 
Kohlenfäden, weil das Metall durch den Strom zum Schmel- 
zen gebracht wird. 2. Dampfschläuche werden in den ver- 
schiedensten Grössen fabricirt. Wenden Sie sich an eine der 
Firmen in unseren Anzeigespalten. 

Chr. H., Milwaukee, Wis. \m zu verhindern, dass Thon 
an den Maschinentheilen kleben bleibt, rathen wir Ihnen, 
etwas Asbest, Talk oder ein anderes ähnliches mineralisches 
Pulver, welches die Metalltheile nicht abschleift, daraufzu- 
streuen. Dass Sie den Presskolben aus Holz machen statt 
aus Metall, ist jedenfalls von Vortheil. Was Ihre sonstigen 
Experimente anbelangt, so können wir Ihnen nur rathen, 
Ihre Versuche selbstständig zu Ende zu führen, um den er- 
wünschten Erfolg zu erreichen. 


%. 4. N., Santa Barbara, Cal. Was die Zukunft der 
secundären elektrischen Batterien sein wird, können wir nicht 
voraussagen. Dieselben haben jedenfalls den Vortheil, einen 
gleichmässigen Strom zu erzeugen, ohne dass eine sorgfältig 
zu regelnde Maschine nöthig ist wie bei Benutzung dynamo- 
elektrischer Maschinen. Wenn Letztere in Unordnung ge- 
rathen, was jeden Augenblick passiren kann, soist der ganze 
Betrieb eine Zeit lang unterbrochen, was sich z. B. bei der 
elektrischen Beleuchtung oft unangenehm fühlbar macht. 
Die Batterien dagegen arbeiten zuverlässiger und gleichmäs- 
siger. Ob ihr Betrieb aber ökonomischer sein wird, ist eine 
andere Frage. Zum Chargiren derselben ist der Strom einer 
Dynamo-Maschine nöthig. Die Ansichten über die prak- 
tische Brauchbarkeit der secundären Batterien sind verschie- 
den. Viele Derjenigen, welche heute die secundären Batte- 
rien für eine höchst brauchbare Erfindung halten, waren noch 
vor wenigen Jahren der festen Meinung, dass ein chemischer 
oder Batterie-Strom nie zur Beleuchtung oder zum Treiben 
von Motoren ökonomisch benützt werden könne, 


Das “Techniker” 
PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 
Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 

Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei, 
Anweisungs-Circular «Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt, 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 
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German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat 
Arbeits-Bureau: LUDoLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Deutisch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Union, 


26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher prakıischer Ingenieur-Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
2—64 E, 4. Strasse, 
Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89:4 Erste Strasse, 


Eleeirie and Mathematical Instrument Makers 
Association. 


No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung,; 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
—ylogrsphisches Burean, 
229 Broadway, (Room ı15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Oentre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


A.G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


Bisenwaaren 


tür Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. NEW YORK. 


KREUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 
präparirt; fertig zum Gebrauch. 


Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) ; 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Veriangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J.,MARSCHING & CO,, 


IMPORTBURE, 
No.27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


HART-CSUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“TIE RUB3ER COMB AND JEWELRY C0.” 


33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet, 


a ne ne ae ae 


1. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO.N.Y. 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen-Schneide- Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


JOHN AD'T, 


New Haven, Conn. U.S.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikatio 


wie zum automatischen 


Geraderichten und Abschneiden von Draht 
ür alleDicken und Längen. . 


“THE UCK” 


(a ai D U; * 
& Rap 


TR, 


ACCURACY, s 
ALHNaWIS 


ConnN. 


G. F. BONBACH, 


527 West 49. Sır., Nw York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Kinlsge - Maschinen, 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


Te 


Maschinen zum Abschneiden und 
schneiden von Röhren, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mi: unserer Trade-Mark u. Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
” Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
y für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheib+ n- 
messer (siehe Abbildung recht) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
° Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
/ Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. ° 
Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN.SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Man schreibe um Circulare. 


Trade 
"yıuRn 


Gewinde- 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


— 


J. H. WooLseY, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Francisco, 


Allenige Agentur für die Pacifc- VALENTINE BROS 
50, 


Küste, U, S. Guatemala, Central-America. 
Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET. NEW YORK. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


emmaurmumenm 
it: 


a el 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N90.0.:.%.55 ” “ e Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


OTTO’S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
| Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 


Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und u ehr Pferdekrätte gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO., 
N. E. Corner 33a Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 


W i 
KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 


hältnisse von 3 zu 1, welche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mitihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl], ist fein polirt und Nickel-plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vit®. Sie 
hat zwei verschiedene Klemnhalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für ıunde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barber’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer bat gewagt, unsere patentirten Klemmhalter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne die- 
selben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle An- 
sprüche betriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO., 
74 Chambers $t., New York. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SpecIäuiter: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikauten von 
Durchlöchertem Zinn. Aupfer und Messing. 
Sienpiatten für Ventrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str., NEW YORK. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str,, Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver. Jaxdflinten und Fischerei-Artikel. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


braucht nicht gerichtet, nach- 


gezogen, gepackt und ge- 


schmiert zu werden. 


Die einzelnen Theile sınd 
nach Maass gearbeitet und aus- 
tauschoar. 40 bis 150 Pferde- 
kräfte, 

Man echreibe um illustrirte 

Circulare. 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO., 
92 und 94 Liberty Sır., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


TuUTIowd | 
.B.& J.M. CORNELL./ 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 
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' DER TECHNIKER. Il. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, ‚Speciaditär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 
Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 
THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. SmirH & Co. 
Patentirt g. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıcn Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MAss. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnetihn aufeinem Papierestreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


Schutzt die Dampfkessel 
vor Veberdruck. 


THE CONSOLIDATED 
SAFETY-VALVE COMPANY. 


CHARLES A. MOORE, Pres. & Manager. MARTIN LUSCUMB, Sec’y & Treasurer. 
GEORGE W. RICHARDSON, Supt. 


$100,000. 


CAPITAL, - 


Alleinige Fabrikanten des einzigen 


“Pop” Sicherheit-Ventiles 
mit patentirten Sitzflächen aus Nickel. 
RICHARDSON’S 

Vollkommenes Lokomotiven “Pop’’ Sicherheits-Ventil. 

Das einzige vollkommene Sicherheits-Ventil. Anerkannt von dem U. S. Board of 
Supervising und dem Board of U. S. Steamboat, Inspectors. Für stationäre Dampfkessel, 
wie für transportable, für Schiffe und Lokomotiven. 3 

Unsere Patente decken alle Sicherheits Veniile, in denen der Rückstoss des Dampfes 


benutzt wird und als ‘“Pop’”’ Sicherheits-Ventile bekannt sind. 
Es wird vor Eingriffen in unsere Patentrechte gewarnt. — 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Roots sehmiedeiserner Sechonal Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für ander“ 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert ode! 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge” 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 
Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 


Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,, 
28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, i30 Water Str., Cleveland, O. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Man schreibe um Circulare. 


Agenten: ‘ 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pierdekreften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Dekonomisch. Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken 
2 
Dauerhaft. . Baumwollen- & Wollenwaaren- 

Schnelle Dampferzeu gung, Fabriken, 


Gerstenmuehlen Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
S Elevatoren, 
= Eisenbahn-Werkstaetten. 


Ilustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 

Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 
Aut der Centernial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 


daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


50 Oliver Str., Boston, Mass. | 


48 South Canal Str., 
60 Carondelet St., New Orleans, La. 


hi 
505 Mission Chicago, Ills. 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. i 
Str., St. Francisco, Cal. 


91 Fourth Ave,, Pittsburgh, Pa. 


— DAMPFHEIZUNGS- —- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO,, 


*‘ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 


104 SUDBURY ST., 


60 DUANE ST., 
BOSTON. 


NEW YORK. 


Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 


BE ETEÄLTENTN enge, 


II. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ABbRrO EIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 5 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A.ZıeGeLe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lem, St. Louss, 2. Jos.STorreL, Cleveland, Ohio, 1. MICHAEL Seitz, B’klyn, N. Y.,2. 
KLEFFNER & Mayer, Portsmouth, Ohio, 1. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P.T.Georce & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von ver Horst, Baltimore, Md., 1. Pıer & Dannaus, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD O1L CoMrAnY, Cleveland, Obio, ız. 
ATLAS Rerınına Co., Buffalo, N.Y., 1». LOMBARD, Avers & Co., New York City, 1. CHRISTIAN HevricH, Washington, D.C., ı. 
EXCRLSIOR BREWING CoMPANY, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MarLinckropr & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D. G. Yuencring, Jr., N. Y.City, 2. WESTERN Brewing Co., Belleville, Ill.,ı. P. VOELGER, N. Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4,6,8& 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


‚ Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinenjund Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia. $.C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, KansasCity, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, Lil.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. “Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, %., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Iud., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw@rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzi blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND, 
General-Depot für die Ver-inigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


1. Il . Stationarv or Patent 
| z | Swivel Bottoms, 
Sag | ADAPTED TO ALL KINDS OF 
| VISE WORK. 
| |. ı 1m] SOLD BYTAR TRADE. 


l 
It in 


RENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New York, Sole Proprietors. 


SEND FOR CIRCULAR. 


P. PRYIBIL 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert 


Prima - Maschinen fur Möbel-, 


Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 


Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 


Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Ofüce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualitat. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 


Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


STEPHENS 


PALENTWISE 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, 41 Dey St, New York, U.S.A. 


NEW YORK &ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


i i i i i ss 2: Halt 
659” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘Rosendale Cemen 
®sich im Wasser ra gut,\ wie ausserhalb des eher eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 229 Broadway, New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etec., etc, 
Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 


Decke von % 


bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. | 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 


IT. Ss. MEILITERAZIDNFODZL SO. 


22 QOortlandt St., New York. 


* 


er 


"1 24 in, Stroke Shaper. 


a, Bu, 


PR re 


DER TE e Ä HNIKER. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


ET EN 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, . New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 


ühren zu könne 
Auf Anfragen side illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 453 Park Place, New York. 


:.. 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59 und 61 Lewis Street. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


1 Engine Lathe, ı2 in.swingx 5 ft. bed. Neu. 


ı ırin.swingxs5ft.bed. New. 
2 ” ı2 in.swingxg4ft.bed. Neu. 
= ırin.swingx 4ft.beds. Neu, 
1 : Datk Geared Foot Lathe, heavy. ızin.swingx4ft.beds. Neu. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. 12 in.swingx4 ft, bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx4 ft. bed. Näu. 
11 in. swing 3 feet 6in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 


geared. 
ı2 Leader Foot Lathes. 
6 Brigg? s Foot Lathes. 


8 in. swing x 32 in. bed. Neu. 
6in.swingx 24 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Nen, 

6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879. 62 Chatham St., N.Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES. 


; Engine Lathe, 42 in, x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
I 36in.x ı8ft. Fifield. Neu. 
1 “ z30oin.xı8 ft. Ames, Neu. 
Fi s 24 in.x 20 ft. “ % 
ı ud 24in.x ı4 ft. Ames. a 
1 wi 24 in. xız2 ft. er ” 
2 A 24ın.xı2 ft. Fifield. 
2 “ 24in.xıoft. Fifield. Neu. 
1 5 2oin.xı4ft. Ames. Neu. 
1 “ 2oin.xız ft. Ames. Neu. 
1 “* 2oin.x ıoft. 
1 # 16 in, X 6-7-8-ı0 ft. OR, Mch.Tool Works. Neu. 
ı “s 1ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
I “2 ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
2 13 in.x5 ft. Mn we . 
3 Hand Lathes, ı21n.xX5 ya Hendey. “ 
ni ırin.xg4 ft. Spencer “ 
5 RER Lathes, soin. q4 ft. Prentiss. 
R Planer, ı6in.x 3% ft. Bridgeport. Neu. 
T zoin.x4% ft. Ar. 
..,68% zoin.x5 ft. Hendey. Ar. 
en 22in.x5ft. Ames, 
2,0 24in.x 7ft.&8ft. Ames. Neu 
Bee 27in.x6,7&38ft. Ames. se 
ı 6in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
2 gin. Stroke Shapers. Hewes & Phillips. 
ı ı5in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
> ı ı5 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 


Hendey. Ar Zustande. 
en No.2. Wire Feed. 
, Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 

4 Bi. 2. Pratt & Whitney. Good order, 
4 Garvin. In gutem Zustande. 
3 [23 “s Neu. 
6 Li No. ı, Pratt & Whitney. Good order. 
ı ı6 in. Upright Drill. Prentice. Neu, 
ı zoin. Upright | Drill. Prentice. Neu, 
ı 22 in. I = 
ı 24 in. Upright Drill. 
2 26 in. - ee 
ı zo in, he. . 
3 Sensitive Drills, 
a4 Lincoln Millers and Vises. „In gutem Zustande, 
ı No. 2 be ci 
ı No. 3 Garvin Hand Miller. "Neu, 
ı so lb. Air Hammer, Hotchkiss, 
ı 200-Ib, Braaley Hammer. Ar. 
ı 6o-Ib. hi Neu 

Allsizes Bradley Hammers ER to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf. Co’s Machinery. 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


1 Screw ‚Machine. 


No. 
Spindie Drills. 
“ 


Ames, 
Prentice. 
“‘ 


In gutem Zustande, 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


, POWER 


HYDRAULIC. 
OTTO CAs ENGINE AGENCY. 


A. C. MAxYNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


{IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
vedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


L. KATZENSTEIN&ZCO,, 
169 Caritopler SI, neär West Sir, Norihside, New York 
AGENTUREN: 
®©oesterreich: SCHNABL & CO, in Triest. 


England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseilie, 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschi, SCÄNAUDENDTOSSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


‚Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST. 


Cornell Building, 
New York. 


As Dlustrirter Katalor 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


T Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 

ı 26in.x ı2 ft. Grant & Bogert. Neu. 

I “ 42in.x 14 ft. hd 

1 f2 “ 4s5in.xı5 ft. Good order. 

ı ee “  36in.x ı2 & ı8 ft. bed. a 

a ee “« .ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 

ı Ir 2 Hm ot “= 

2 « ıgin.x6ft. Pond. ‚A ıorder. 

2 S 2 216:10,x206,7 8a bed. zeun Mach, 

Tool Works. Neu. 

1 N “ ı13in.xsft.&6ft, Ames, Er 

ı “ “ 16in.x6,7&8 ft, = % 

ı “ “  Bin.xdK&rofe. Lodge & Barker. “ 

1 “ “ 24in.xıo, 12,16 &2oft. Neu. 

ı « “ 2oin.xı2 ft. Fifield, Neu 

1 & *%  2ain x a2ft. se “ 

I u “ 28in.xı6ft. Fifield, 

1 “ “ ırin.x4&z5ft. Prentiss. “ 

ı ge en rin. 4 lt : 

ı “ 4 Zain Sit: : Moung. ide 

ı Engine Lathe, ı5in.x4ft. Plain, Neu. 

ı Fox ı5in.x5 ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 

ı Turret Lathe, ısin.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 

ı Fox Turret Lathe. ı6in.x6ftl. Lodge & Barker. 

ı Planer, 50 ın.x 50in.x 17 ft. Good order. 

2 16 in. x ı6in.x 3 ft. Neu. 

I *“ 241n.x241n.x6ft. Neu. 

I “ a6in.x26in.x7ft. Neu, 

I “ 23in.x22in.x5ft. ex 

ı ı6in. Upright Drill. Prentiss, 3 

ı 20 in, ”e e 

ES ee e B.G.S;F, .Blaisdall. 

ET a Prentiss. = 
u in. Upright Drill, u 3% 

pright Boring & Chucking Machine. 31 in. swing. A ı order. 


ı zcin.Shaper. Gould & Eberhart. 

ı ı5 in. Shaper. Hendey. 

ı 24in. Shaper. “ 

ı ca. Nos.2& 4 Screw Machines. Neu. 
ı Gig Saw. Rogers. So gut wie neu. 

ı Milling Machine, Neu. 

2 Second-Hand Milling Machines. 

ı Hand Lathe, 12 24; 5&6ft. N 
ı 15x6&8tkt. ” 
I a ne Mill soin. Swiney. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York. 


Lincoln Pattern. Good order. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


Sheffield Steel. 
F.W.MOSS, 


Sole Proprietor ot the old sstablished and’ celebrated brands of 


“MOSS” & '"MOSS-GAMBLE'S” 
Wearranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels ete., ard of their 


IMPROVED MILD-CFNTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools ete., also of 


‘Moss & Gamble's’” FILES 
Warranted Out Estirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


aan 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
li. Maerz 1883. 


T'he tollowing new and improved Machinists’ 
what we have for early delivery: 

ı 42 in. swing 20 nr bed, Engine, Lathe, 
z Sl te 78 

6 1n. [73 14 E “ “ : 
Nr Co:liss Engine, 16" x 42". Complete in four weeks, ; 
The following on hand: 
New Corliss Engine. ı2” x 36”. Complete. 
60 in. swing, 24 ft. bed. New Engine Lathe. 
42 in. swing, 16 ft.bed. New Engine Lathe, 
zo in. swing, ı8 ft. bed, New Engine Lathe. 
3oın. .°* F 1oft. bed, 
3oln. * #24 ft. beo. ee 
zo in. . 
2m, ° , 4 
22 in. 
ıgin. 
ıgin. 
„330. 
15 in. “. 6 ft. Li ‘“ 
Axle Lathe. Fitchburg Maschi .e Co. 
ızin.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
ıoin. *° 4% ft.bed. Hand Lathe. 
38 in.x ıo ft. Planer. Neu. 
38in. x ı2 ft. Planer. Neu. 
30in.x8 ft. Planers. Neu. 
26in.x6ft. Pianer. Neu. 
22 in, xqft. Planers. Neu. 
3oin.x ı2 ft. Iron Planer. Secondhand, 
ı2 in. stroke Slotting Machine. Neu. ; 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S. Ef. & 
23 in. Drill. B.G.&S.F. Neu. . 
22 in. Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. = 
23 in. Drill. Plain, S 
2oin. Drills. Plaın. w 
18 in. Bench Drill. 
4 Spindle Drill. Neu. 
3 Spindle Drill. Neu. 3 
4 Spindle Drills. Secondhand. 
ız in. Shapers. Neu, 
ı5in, = 
12 in. stroke Shapers, traveling head. goin.traverse double tables, 
eu 


Tools are part <f 


„un 


Secondhand, 
Neu. 
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6 in. stroke Hand or Power Shaper. Neu. 
ı3 in. stroke Shaper. Lowell Machinsa Shop. Secondhand. 


m 


3 Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to in, 
inclusive. Neu, 

ı Face Milling Machine. Secondhand, 

ı Pond’s Double MillingMachine. Secondhand. 

ı No.ı Screw Machine. Brown & Sharpe. Secondhand. 

ı Screw Head Slotter. Secondhand, # 

2 4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu, 2 

ı Emery Grinder, for roin. wheels. Secondhand. “ 

ı Bolt Pointing Machine. Secondhand. . eo: 

ı Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. = 

2 Double-Acting Presses, No. 3. Nearly new. A 

ı No. oo Fowler Press. Ei 


4 Single-Acting Presses for power. Nearly new. 

ıoo Foot Presses. Nearly new. 

2 Small Punching Presses. Secondhand. 

ı Foot Punch, with bench. Neu, 

ı Lot Pistol Machinery. Neu. 

Lot of Forges, ı Railway Saw Bench, ı Foot.power Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppel 
u, s. w. stets auf Lager. 


The Geo. Place Machinery Company: 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N, Y. 


oe 


Mr 


STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse ‚Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- krbalton. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New)York 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 
MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


Clarks Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, 


NEW YORK. 


Speecialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


Backofen-, Furnace- 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORA 


nn 


BDREYFUSS UN 


nr FOR en TRADE mar: ur 


irre, 


“ DIS11198 .&I DUANE ST.NY I 


..-. ...0. rue 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 
J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J.R.R. AVE., NEWARK,N.J. 


2 x = x & feet... 0. eeeeeeneeneenenence Weight, 20 
x RB 5 
SEX RB nn & 6,400 


Builders of Machinists’ Tools. 
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2&” Etablirt 1805. 8 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS &. CO. 


440, 412 ng 444 Canal St. und 12. 14 und 
6 Vestry St., New York, 


REN von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster - Grlas, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


J. u. MOTTS 


<sST. GEORGE ?” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘'Defiance”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 
MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTIS FPREMIER? 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERBA@ICKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Wa-chstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “*HYGEIA, “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen- -Anwendung, vollkommen zuv erlässig undin jeder re f 
ausgezeichnet. 


Gewisse 


Mott’s emajillirte Badewannen Pi 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten a 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassin umfassend. 


"0 OTIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. 8. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten un Circulare werden B 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Str. New York. 


E89” Deutsche im Geschäft. @8 
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RAND DRILL COo.„| CHAS. COOPER & CO., 


240 Broadway, New York. STORE: 
Trelsen- 194 Worth Str., nahe Chatham Square 
Fabrikanten 

Bohr - Maschinen, $ 
Lut-Compressoren | ©hemischer Präparate 

— und fuer alle Gewerbe. 
Bergwerka-Moschinen ee 

jeder Art, 
: Spreng - Batterien 
sn E Impobtet Art Tiles, 
- Zunder. FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE'S. 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
li Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
| Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


Rendrock” Spreng-Pulver. 


% RATE = 


€ = EDWARD BOOTE, 

Fi 3 ti Kast Nineteenth $t., N. Y. 

Rn) = Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 

3 [1 

A =, T. ASPINWALL & SON, 

4 3 Importeure und alleinige Agenten für 

o 3 a ‚) [| 

2 % KUNST- UND T | 

s . Minton $ EMmAILLE- | es, 
wie für die 


Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


‚RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. A ist der elastische Rücken, welcher die Lage 3 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und 14° bis 2‘ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


© CKINC CO. 
NEW YORK BELTING & PACKINC. C York 


ullS, 


RIEMEN — PACKUN GEN — SCHLZEBUCHE. 
Sehläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muehlen und Feuer-Dopartements werden gegen Feuersgefahr mit a en Sorten Lsinsa-‚PBaumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groessto und best ausgaraestete Fabrik in der Wolt für die Fabrıxa:ıon von Gummıwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFC. CO. - - - - 23 PARK PLACE, New York. 
FRIEDEN 


PATENTIRTE 


‚INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Klustrirser Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


j len Eelipse” Btein-Bohrer und LUSt-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


ln I) Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
„ Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75 & 77 W, 23, Str. (Masonit Temple), New York. 


JOHN H, CHEEVER, Treas. 


Illustrirte Kataloge. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


PERSONEN- 


— mar 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etec. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
REN Elevatoren für die Neu- England- und Atlantischen 
taaten 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
A danyf a ‘ Worthington Pumps, 


Patent. 9. Aug. 1881 


DI 


Grundplatte 
undvollständigen | 
selbstthätigen || 
Vorrichtungen. 


Eignet sich für die 
verschiedensten 
Zwecke, wie für 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
- Hansgebranch 


ETC, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Ko ug kon Steam Pumps 


ii Special Patterns 
FOR 
Breweries, Fire Service Tank 
AND 
Elevator 
Pumps. 


RES” Send for lates 
Catalogue. 
BHENRY BR. WORTHINGTON, 


239 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paiterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirien Acme Dampfma- 
Sehine und Druck-Pumpe. 

Eigenthümer und SSDIEE Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
ee für leichte Arbeits- 

ler Art und werden in 6 Grössen vor 
—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
. Dlustrirte Circulare stehen 


D7 MANTELS © 
Woop 
-MOULDINGS 


1 Park Place, New York. 
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Internationaes Orsan fur die f 


orischrifie der Wissenschaft, Frhndungen und Öewerbe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH TEE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, 15. März 1883. 


No. 10. 


Cope & Maxwell’s isochronische Pump- 
Maschinen. 

Die beiden Abbildungen Fig. I und II veran- 
schaulichen eine isochronische Compound-Pump- 
Maschine für Canalisationszwecke, welche kürzlich 
von der Cope & Maxwell MM’ f’g. Co.in Hamilton, 
O., für die vor einigen Jahren gegründete Stadt 
Pullman bei Chicago, Ill., gebaut worden ist, 
Diese moderne Arbeiterstadt, welche nach der 
Absicht ihres Gründers eine Mustereinrichtung 
werden sollte, hat nunmehr eine der besten Cana- 
lisations - Anlagen, obgleich die geographischen 


eine natürliche Entladung der Canalisations-Lei- 
tungen, wozu er jedoch wenig tauglich ist, da er 
nur einen geringen Fluss hat und sich bald mit 
den Niederschlägen der Ableitungen anfüllen und 
dadurch die Umgebung verpesten würde. Eine 
natürliche Entladung nach dem Michigan-See war 
wegen des geringen Gefälles bei der grossen Ent- 
fernung nicht gut möglich, und so blieb denn der 
einzige befriedigende Ausweg die künstliche Ab- 
führung des Canalisations-Wassers mit Hülfe von 
Pumpen. Als Entladungsplatz wählte man eine 
3 Meilen entfernte Strecke Landes, welche für 
eine grosse Farm eingerichtet wurde und die Ab- 


Legung der Leitungen in der Stadt (24,312 Fuss 
Leitung mit 130 Mannlöchern) kostete $50,000; 
in den Häusern kommen die eisernen Röhren der 
“Durham House Drainage Co.’’, Chicago, in An- 
wendung. Die gesammten Canalisationsleitungen 
gehen in ein Reservoir von 30’ Tiefe, welches 
200,000 Gallonen fasst und über welchem ein 
Wasserthurm errichtet ist. Das Reservoir ist über- 
wölbt und stehen die Pumpmaschinen auf dieser 
Wölbung 10’ unter dem gewöhnlichen Boden. 

Die Pumpmaschine ist im Stande, nicht allein 
das gewöhnliche Canalisations-Wasser, sondern 
auch Alles, was möglicherweise in dasselbe hin- 


Cope & Maxwell’s isochronische Compound-Pumpmaschine für Canalisationszwecke. 


Bedingungen dafür sehr ungünstig waren. Pull- 
man liegt im Cook Co,, Ill, am westlichen Ufer 
des Calumet-See’s, fünf bis sechs Meilen westlich 
vom Michigan-See, und ist vierzehn Meilen von 
Chicago entfernt. Am ı. Juni 1882 zählte die 
Stadt eine Bevölkerung von 4500 Personen, dar- 
unter 625 Familien, und ist seitdem im schnellen 
Wachsen geblieben. Der Boden, auf welchem die 
Stadt steht, ist nahezu eben und liegt nur 7 oder 
8 Fuss über dem Calumet-See, welcher sehr seicht 
ist, eine Länge von 3 Meilen, eine Breite von ı% 
Meilen und eine 'Liefe von höchstens 8 Fuss hat. 
Dieser See bot sonach die einzige Gelegenheit für 


gänge einer Stadt mit einer Bevölkerung von 
10,000 Personen verwerthen könnte, Diese An- 
lagen kosteten weniger als eine Röhrenleitung 
nach dem 64 Meilen entfernten Michigan - See, 
und hoffte man ausserdem noch eine Extra-Ein- 
nahme von der Farm zu erzielen, welche einen 
Theilder Betriebskosten decken würde. Im August 
ı830 wurde der Canalisationplan für die Stadt 
ausgelegt, im Februar 188ı das Farmprojekt adop- 
tirt und am ı8. Oktober 1881 die fertige Anlage 
in Betrieb genommen. Für das Regenwasser ist 
eine andere, natürliche Ableitung da, so dass man 
nicht nöthig hat, dasselbe mitzupumpen. Die 


Fig. 1, 


einkommen kann, zu bewegen, was durch beson- 
ders konstruirte Gummi-Ventile ermöglicht ist, 
Baumwoll-Abfälle, alte Kleider, Stöcke und Holz: 
blöcke etc. sind durch die Pumpe gegangen, ohne 
dieselbe zu beschädigen, oder die Ventile zu ver- 


| stopfen. Auf der Farm werden die grösseren mit- 


genommenen, festen Bestandtheile durch ein Git- 
ter getrennt und das Wasser dann über das Land 
durch Thonröhren vertheilt, nachdem es ein au- 
tomatisches Druckventil passirt hat, welches die 
Thonröhren vor zu grossem Druck schützen soll. 
Bei dieser Anlage handelt es sich aber nicht 
allein darum, dass die Pumpen das Material mit 
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allen zufälligen Unregelmässigkeiten vollauf be- 
wältigen können, sondern auch darum, dass der 
Fluss in der Pumpenleitung vollkommen gleich- 
mässig ist und die Röhren vor Druckdifferenzen 
möglichst bewahrt werden. Vor allen Dingen 
muss sich die Kolbengeschwindigkeit der Pumpe 
automatisch reguliren, was durch die Cope & 
Maxwell’sche isochronische Ventilsteuerung er- 
reicht ist. Dieser Regulator muss ferner für ge- 
wisse andere Unregelmässigkeiten im Abflusse 
empfindlich sein, welche durch Schliessen und 
Oeffnen einzelner Ventile auf der Farm entstehen. 

In Pullman stehen zwei solcher Compound- 
Pumpmaschinen, von denen jede 2,500,000 Gal- 
lonen täglich zu bewegen im Stande ist. Die 
Maschine arbeitet, dank ihrem Regulator H, voll- 
kommen automatisch und hält bei der Erschöpf- 
ung des Reservoirs und beim etwaigen Bruche 
der Ableitung selbstthätig an. Die beiden Dampf- 
Cylinder, welche hinter einander gelagert sind, 
haben Dampfmäntel und sind mit einem Holz- 
kasten in einem Wärmeschutzmittel eingeschlossen. 
Die beiden Luftpumpen des Condensators werden 
von dem zweiarmigen Hebel ii im Drehpunkte I 
von der gemeinsamen Kolbenstange aus getrieben. 
Am Ende des Hubes werden die Dampfkolben 
durch Dampfkissen aufgehalten. Die Dimen- 
sıonen der Cylinder sind folgende; Durchmesser 
des Hochdruck-Cylinders 14% Zoll, des Nieder- 
druck-Cylinders 25 Zoll, des Pumpen-Cylinders 
22 Zoll, — Hublänge 4 Fuss. Das Verhältniss 
des Hochdruck- zum Niederdruck-Cylinder ist 


und der Doppelkolben DD’ mit dem Haupt- 
schieberventil durch Dampfdruck nach der ent- 
gegengesetzten Richtung umgestellt und festge- 
halten. Der Dampfkolben B im Hauptschieber A 
beginnt jetzt einen neuen Hub und vollendet ihn 
nahezu, während seine Dampfkanäle in der an- 
gegebenen Stellung offen bleiben. — Die Ge- 
schwindigkeit des Hubs hängt von dem Wider- 
stande ab; wird der letztere geringer, so läuft die 
Maschine schneller, was für die ganze Anlage ge- 
fährlich werden kann. Dies zu verhindern, ist 
der erwähnte Regulator-Cylinder H da, welcher 
mit Oel gefüllt ist und einen Kolben G enthält, 
der zugleich auf der Schieberstange D“ für das 
Hauptdampfventil mit den beiden Doppelkolben 
DD‘sitzt. Die beiden Seiten des verschiebbaren 
Oelcylinders H sind durch einen Kanal mit einer 
verstellbaren Durchlass- Oeffnung L verbunden. 
Ueberschreitet die Maschine die normale Ge- 
schwindigkeit nicht, so findet die gegenseitige 
Verschiebung zwischen dem Oelcylinder und sei- 
nem Kolben keinen grossen Widerstand, indem 
das Oel durch den Kanal langsam von der einen 
Seite nach der andern durchfliesst. Wird die Ge- 
schwindigkeit aber grösser, so kann das Oel im 
Cylinder nicht schnell genug von der einen Seite 
nach der anderen entweichen. Der Kolben im 


verschiebbaren Cylinder wird also bei schnellerer 
Bewegung in der Richtung des Letzteren etwas 
mitgerissen. 

Wie beschrieben, wird nun das Dampf - Haupt- 
ventil beim Anfange jedes Hubes durch den 
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den Dampfcondensator durch den zweiarmigen 
Hebel ii im Drehpunkte I bewegt. Durch eine 
weitere Stangen- und Hebelverbindung wird der 
verschiebbare Cylinder auf seiner Schlittenführung 
hin- und hergeschoben und bewegt an den Enden 
der Hübe durch die Stange F’ das secundäre 
Schieberventil F über dem secundären Dampf- 
Cylinder D. Die Dampf-Hauptventile E u.E’ 
werden umgestellt, ein neuer Hub beginnt. Wird 
die Kolbengeschwindigkeit zu gross, so wird der 
kleine Kolben im Oel-Cylinder gezwungen, etwas 
an der Bewegung des Oel-Cylinders theilzunehmen, 
so dass die Dampf-Hauptventile früher geschlossen 
werden, 

Diese Maschinen, welche noch zahlreiche an- 
dere interessante Details zeigen, auf welche wir 
aber jetzt nicht näher eingehen können, haben 
sich vollkommen bewährt. 


— u a 


Miscellen. 


— Die Städtebevölkerung in den Vereinigten Staaten. 
Nach dem Census vom Jahre 1880 macht die 
Städtebevölkerung des Landes nahezu 13,000,000 
Seelen oder über ein Viertel der Gesammtbevöl- 
kerung aus. Hierbei sind jedoch nur Städte von 
wenigstens 8000 Einwohnern miteingezählt, deren 
es in dem erwähnten Censusjahre 286 gab. Dieses 
Ueberwiegen der Städtebevölkerung ist unserem 
Lande eigen. Im Jahre 1790, als die Bevölkerung 
der dreizehn Staaten der Union erst 3,929,214 
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Cope & Maxwell’s isochronische Compound-Pumpmaschine ffir Canalisationszwecke. Fig. I. 


ı zu 3. Der Dampfdruck beträgt 60 Pfd. Der 
interessanteste Theil dieser Maschine ist die Cope 
u. Maxwell’sche Steuerung mit dem Regulator H, 
welcher die Bewegung der Schieberventile unter 
dem Einflusse des zu überwindenden Widerstandes 
automatisch regulirt, so dass die Maschine etwa 
alle 1o Sekunden einen Hub macht. Dieser Re- 
gulator war ursprünglich für gewöhnliche Wasser- 
Pumpmaschinen bestimmt und wollen wir den- 
selben daher zuerst an einer solchen einfachen 
Pumpmaschine (S. 147) beschreiben. 
. Das Schieberventil für die Dampfein- und Aus- 
lasskanäle a,b im Dampfcylinder A sitzt an einer 
Schieberstange D* in einem secundären Dampf- 
cylinder EE‘ mit zwei kleinen Dampfkolben D 
und D‘. Diese beiden letzteren mit dem Schieber- 
ventil werden durch den Dampfdruck in E und E’ 
bewegt und festgehalten je nach der Stellung des 
secundären Schieberventiles F an der secundären 
Schieberstange F'. Durch die Bewegung der 
Dampf- und Pumpenkolben wird durch die Stan- 
gen- und Hebelverbindung ]J, I“, I, I’ ein kleiner 
hohler Cylinder H auf einer Schlittenbahn hin- 
und hergeschoben, durch welchen oben die Schie- 
berstange F’ mit zwei Kragen ee für das secundäre 
Schieberventil F lose hindurchgeht. Lässt man 
vorläufig die übrigen Theile ausser Acht, so finden 
am Ende jedes Hubes folgende Bewegungen des 
Steuermechanismus statt: Von der Kolbenstange 
aus wird der verschiebbare Hohlcylinder gegen 
einen der Kragen E auf der Schieberstange F‘ ge- 
stossen, das secundäre Schieberventil F umgestellt 


Dampfdruck auf den Doppelkolben D D‘ vom 
secundären SchieberventilF in der einen oder an- 
deren Stellung festgehalten, so dass der Haupt- 
Dampfecylinder sich nahezu ganz mit Dampf füllen 
kann. Wird aber die Geschwindigkeit der Ma- 
schine zu gross, so sucht der Kolben im Obercy- 


' linder an der Hauptventilstange das Hauptventil 


früher zusschliessen, indem das Oel im Cylinder bei 
zu schneller Bewegung nicht schnell genug von 
einer Seite des Kolbens nach der anderen auswei- 
chen kann. Durch diesen sich automatisch regu- 
lirenden Dampfzulass und Dampfabschnitt wird die 
Geschwindigkeit der Maschine, selbst wenn der 
Arbeitswiderstand plötzlich bedeutend sinken 
sollte, innerhalb der erlaubten Schranken ge- 
halten. 

In der isochronischen Compound - Pumpma- 
schine für Canalisationszwecke kommt dasselbe 
Princip zur Anwendung. Die Schieberventile E u. 
E’ für dıe Dampfhochdruck- und Niederdruck- 
Cylinder A u. A® haben eine gemeinsame Schieber- 
stange D“, auf welcher erstens noch ein Kolben 
für den Oelcylinder-Regulator H, und zweitens 
ein Kolben für den secundären Dampfcylinder D 
sitzt, Ueber diesem secundären Cylinder D, der 
in dieser Maschine von dem Schieberkasten E 
getrennt ist, liegt das kleine Schieberventil F an 
der secundären Schieberstange F‘, welche durch 
den verschiebbaren Cylinder H an den Enden 
des Hubes hin- oder hergeschoben wird. — Von 
der gemeinsamen Kolbenstange der drei Haupt- 
Cylinder werden die beiden Luftpumpen Z Z für 


Köpfe betrug, lebten ein Dreissigstel derselben in 
Städten; in 1800 ein Fünfundzwanzigstel; in 1810 
und 1820 ein Zwanzigstel; in 1830 ein Sechszehn- 
tel; in 1840 ein Zwölftel; in 1850, als die Ge- 
sammtbevölkerung die Zahl 23,191,886 erreicht 
hatte, ein Achtel; in 1860 ein Sechstel; in 1870 
etwas mehr als ein Fünftel und in 1880, mit einer 
Bevölkerung von 50,155,783, zwischen einem 
Fünftel und einem Viertel. 


— Die Industrie mil eingemachlem Corn (Mais). 
Im Staate Maine machen etwas über sechzig sol- - 
cher Etablissements, ““Canneries’’ genannt, all- 
jährlich bei 12,000,000 Kannen Mais ein. Der 
Farmer erhält für den Mais einer Kanne etwa 3 
Cents, das Blech und Loth kostet ebenfalls 3 Cents 
und die übrigen 4 bis 5 Cents kommen den Fabri- 
kanten und Händlern zu. Die Kannen enthalten 
26 Unzen Mais. Auch in Massachusetts sind 
mehrere solcher Einmachgeschäfte. Maine soll 
ein Drittel des im ganzen Lande eingemachten 
Kornes liefern. 


— Eine schwimmende Sägemühle ist auf dem 
Flusse bei Nashville, Tenn., hergestellt worden, 
um am oberen Cumberland in Thätigkeit gesetzt 
zu werden. Die Unternehmer wollen den Ufern 
des Flusses entlang Holz schlagen und auf dem 
Boote mehrere tausend Fuss täglich zu Bretter 
schneiden. Das Schiff, in welchem diese Säge- 
mühle eingerichtet ist, ist 100 Fuss lang, 22 Fuss . 
breit und mit Allem versehen, was zu einer voll- 
kommenen Sägemühle gehört. 
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— Gold. Ein Kubikzoll Gold ist werth $210; 
ein Kubikfuss $312,380 und eine Kubikyard 
$9,797,762 (die Unze zu $18.00 berechnet). Bei 
Beginn der christlichen Zeitrechnung gab es in 
der ganzen Welt für $427,000,000 Werthes an 
Gold, zur Zeit der Entdeckung Amerika’s aber 
nur noch $57,000,000. Jetzt wird der Werth des 
gewonnenen Goldes auf $6,000,000,000 ange- 
schlagen. 


— Traktions-Maschinen kommen immer mehr in 
Aufnahme. Der Gebrauch derselben zum Trans- 
port von Baumstämmen wird in verhältnissmässig 
ebenen Holz-Distrikten sehr beliebt; insbesondere 
im Süden, wo immer die Natur des Bodens es er- 
laubt. 


——- oa. ——— 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 13. Febr. 1883. 


Laut No. 7.(Band 23) der ““Officiellen Patent- 
Zeitung?’ wurden in der verflossenen Woche 453 
Gesuche (darunter 28 an Ausländer) bewilligt, 
und zwar: 
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Troy, N.Y., für elektrische Lampen hat einen 
Ueberzug von Graphit, Lehm und Glas. — An der 
dynamo-elekirischen Maschine von Weston in Newark 
ist die Methode patentirt, wie die sectionalen Lei- 
ter auf den Enden und Seiten der Trommelarma- 
tur (mittels Biegensoder mechanischen Verbindens 
in rechten Winkeln) mit einander verbunden und 
dann überzogen sind. — Die elektrische Gaserzeu- 
gung mit Apparat des Philadelphiaers Chas. E. Bell 
geschieht dadurch, dass Hydrocarbon oder eine 
andere ölige Flüssigkeit über einen elektrischen 
Bogen gespritzt oder entladen wird. Der Apparat 
besteht aus einer Erzeugungskammer mit Ein- und 
Auslassröhren zum Einlassen der Flüssigkeit und 
Ableiten des Gases; ferner aus geeigneten Elek- 
troden, zwischen welchen der elektrische Funke 
überspringt. — Ein Verfahren und ein Apparat des 
New Yorkers Charles J. Lames zur Benützung von 
Wassergas als Brennmaterial zu metallurgischen und 
anderen Zwecken besteht darin, dass das Wasser- 
gas auf einen Abstand von ungefähr sechs Zoll 
gegen die schiefe Wand der Mischkammer ge- 
schleudert wird, woselbst es, mit einem Luftgebläse 
vermengt, in die arbeitende Kammer getrieben 
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spiegel sehen zu können. — Der combinirte Schirm 
und Sitz für Schützen, Touristen u. s. w. von den 
Engländern Henry Fredrick und Whitley Beau- 
mont, Huddersfield, County of York, besteht aus 
einem Regenschirme oder Stocke, mit zwei «| - 
förmigen, mittels Scharniers miteinander verbun- 
denen Stücken, welche, zusammengelegt, die Hand- 
habe des Schirmes oder Stockes bilden, augeinan- 
der gelegt aber einen Sitz abgeben, wobei die 
Spitze des Schirmes oder Stockes, in den Boden 
hineingesteckt, den erforderlichen Halt verleiht. 
— Andder Beitstelle von Henry A. Müller, New 
Haven, Conn., können die Theile beliebig seitlich 
oder der Länge nach adjustirt und dann befestigt 
werden. An der äusseren Seite des Fussendes ist 
ein Schreibtisch oder Pult angemacht, welches zum 
Gebrauche über das Brett aufgestellt werden kann. 
— Eine Vorrichtung, an der man das Schuhzeug reini- 
gen kann, hat der Brooklyner Orsamus Rushnell so 
eingerichtet, dass man dasselbe abkratzen und dann 
zwischen zwei > -förmig auf die Kante gestellten 
federnden Bürsten vollkommen abstauben kann. — 
Der Zut des New Yorkers A. R. B. Moses besteht 
aus zwei Lagen biegsamen und elastischen Ma- 
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Cope & Maxwell’s isochronische Pumpmaschine. Fig. III. 


386 Patente (No. 272,013— 272,398), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,285— 287), 
ı6 Musterpatente (Ne: 13,605—620), 
26 Schutzmarken (No. 10,030—055) u. 
22 Etiketten (No. 2,966—987). 

Die Dampfkessel-Feuerung von dem Cincinnatier 
George Farr hat vorne und in der Mitte Verbren- 
nungskammern, an der Hinterseite die Flammen- 
kammer, ist mit Rauch-, Luft- und Gasgängen 
versehen und so eingerichtet, dass eine Mischung 
von überhitztem Dampfe, hocherhitzter Luft und 
nicht verzehrtem Rauch und Gas unter das Brenn- 
material eingetrieben und von der Flammenkam- 
mer in die Verbrennungskammern hineingeleitet 


„wird. — Der Dampfkessel von Heinrich Stollwerk 


aus Cöln am Rhein, Deutschland, ist mit einem 
eigenen Reinigungs - Apparate des Speisewassers 
versehen. Derselbe steht nämlich mit einem Cy- 
linder in Verbindung, welcher durchbrochene 
Zwischenwände oder Platten enthält. Durch diese 
Platten nun wird das Speisewasser mittels Dampf- 
strahlen so getrieben, dass es schliesslich von In- 
cerustations-Substanzen befreit in den eigentlichen 
Kessel gelangt. — Die Aohle von Jos. E. Atwood, 


wird, in welcher essich entzündet und vollkommen 
verbrennt. — In der Schreibmaschine von Byron A. 
Brooks, Flushing, N. Y., rotirt ein Letternrädchen 
auf einer festen Welleim rechten Winkel zur Linie 
der Schrift in Verbindung mit einer flachen Pa- 
pierführungs-Vorrichtung mit einer vertikalen und 
der Länge nach gehenden Bewegung, durch welche 
das Papier an das Typenrädchen angedrückt und 
mit ihm nach jedem Abdrucke eines Buchstabens 
auf demselben weitergerückt wird. — Eine Piano- 
Geige von Josephus Parsons und John Thrinkle, 
Kent, Inda., besteht aus einem Kasten, in welchem 
die Saiten aufgespannt sind und der mit einem 
Tastenbrette in Verbindung steht, während über 
die Saiten ein ednloser, colophonirter Streifen läuft, 
der die Stelle des Violinbogens vertritt, und durch 
Anspielen der Tasten passende Vorrichtungen die 
Saiten entsprechend an das Griffbrett drücken. 
Der Spiegel von Robert K.McMurray & Ebenezer 
M. Carey, North Sandy, Pa., ist in einen Kasten 
eingestellt, welcher an der Vorderseite zwei Thü- 
renflügel hat, in welche ebenfalls Spiegel so einge- 
setzt sind, dass man sie in einen beliebigen Win- 
kel stellen kann, um sich von drei Seiten im Haupt- 


terials, ausgefüttert mit einer Lage von eingekitte- 
ten Korkstücken, in die erforderliche Form ge- 
presst. — Eine Maschine zum Einhobeln von Kraut, 
des Brooklyners Geo. Geyer, besteht aus einem 
cylindrischen Rumpf, einer rotirenden Scheibe 
und einer seitlich adjustirbaren Haltplatte, die in 
den Cylinder über der Scheibe eingesetzt und mit 
einem Gewichte versehen ist, so dass das Kraut auf 
den rotirenden Scheibenhebelnniedergedrückt wird. 

Die Glühlampe von P. Diehl in Elizabeth, N. J., 
enthält in dem Glasgefässe eine Inductionsspuhle 
mit einem Eisenkern von I-förmigem Durchschnitt 
eingeschlossen, in welcher durch einen äusseren 
entsprechend gestalteten Elektromagneten durch 
Wechselströme Inductionsströme erzeugt werden, 
welche den Kohlenstreifen zum Glühen bringen. 
Hierbei ist es unnöthig, dass die Zuleitungsdrähte 
durch das Glas geführt werden, was so häufig das 
Undichtwerden der Lampe verursacht und den 
Kohlenstreifen zerstört. 

Die photographischeKammer vonW. Thomasin New 
York lässt sich in einen flachen Kasten zusammen- 
legen, welcher, wenn für den Gebrauch geöffnet, 
Führungen für die einzelnen verschiebbaren 
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Theile bietet und dieselben, wenn eingestellt, 
sicher festhält. — Der Siandhalter für Anzeigekar- 
ten u. s. w. von W. Carter in Brooklyn, N. Y., be- 
steht aus einem festen Bogen oder Karte, die mit 
einem an die Rückseite angeklebten Stützstreifen 
aufgestellt wird, in dessen unteres Ende der grös- 
seren Stabilität wegen ein Gewicht eingesteckt ist 
und welches sich sonst zur Seite an die Karte an- 
legen lässt, umsie bequemer verschickenzu können 


Washington, zo. Febr. 1883. 

Wie die No. 8 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
ausweist, sind in voriger Woche 509 Gesuche 
(darunter ı7 von Ausländern) bewilligt worden, 
und zwar: 

446 Patente (No. 227,399—844), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,288— 290), 
31 Musterpatente (No. 14,621—651), 

ı1 Schutzmarken (No. 10,056—066) und 
18 Etiketten (No. 2,988— 3,005). 

Die rauchverzehrende Dampfkessel-Feuerung von 
Charles H. & Samuel Wilson, Paducah, Ky., hat 
ein nach hinten geneigtes Feuerbeet, eine rund 
sich erweiternde, trichterartige Mauer und zwei 
Aschenkästen, in welche sich durch eine durch- 
brochene Rauchtrommel der in dieselbe geleitete 
Rauch zieht. — In dem Dampfkessel mit Stroh- 
feuerung von Wm R. Michoner, Oswego, N. Y. 
erstreckt sich durch den Wasserraum des Kessels 
ein horizontaler Feuerzug, über welchem eine 
Trommel angebracht ist, welche an den entgegen- 
gesetzten Enden mit dem Innern 
des Kessels durch Nebenröhren 
communicirt. — Der Dampfkessel 
von J. Oldham & B. Payne, Cor- 
ning, N. J., ist mit einem äusseren 
Mantel versehen und der Feuer- 
kasten geht von einem Ende des 
Kessels zum andern. Luftpassagen 
führen von dem Mantel von aussen 
quer durch den Boden des Feuer- 
kastens und durch die. Retour- 
züge, sodass ein Feuerkasten von 
grosser Fassbarkeit gebildet wird, 
in welchem auch etwas umfangrei- 
cheres Brennmaterial auf einem 
Roste gebrannt werden kann, der 
von dem durchbrochenen Wasser 
raum am Boden des Feuerkastens 
gebildet wird. — Die Zocomotwve 
von Alanson & Hyrcanus Black- 
man, Suchomioch, Wash., sieht 
sehr schwerfällig aus und hat ein 
Paar Wagengestelle, deren ein jedes 
mit einer unabhängigen reib- 
maschine versehen ist und die 
an das Bett des Gestelles oder an 
die Platform vermittels Gelenkfugen so angebracht 
sind, dass sie sowohl vertical als auch horizon- 
tal, unabhängig vom Gestelle und von einander 
sich schwingen können. — Eine mit der Hınd zu 
arbeitende Zupeziermaschine von Mathew Heffer- 
man, Cleveland, O., trägt auf der hintersten Walze 
das an die Wand zu klebende Stück Tapete auf- 
gerollt. Eine zweite Walze zieht die Tapete von 
der ersteren und schiebt sie über zwei Walzen, 
welche sie von unten bekleistern. Die niederge- 
schobene Tapete wird dann von der vordersten 
Walze erfasst, an sie gezogen und an die Wand 
gedrückt. — Die S/ufenleiter von Mark Gartrell, 
Indianapolis, Ind., kann oben so ausgezogen wer- 
den, dass so zu sagen ein Tisch gebildet wird, auf 
dem sich ein Wasserbehälter, Seife, Schwamm, 
Bürste etc, legen. — Insbesondere einfach ist 
die Vorrichtung zum Intkernen von Früchten, von 
Louis C, Hill, Myrtle Creek, Oreg. Dieselbe be- 
steht aus einem Fundamentstücke mit einer coni- 
schen Oeffnung oder Schlitz und einem im Dreh- 
stifte befestigten hobelartigen Messer mit einem 
concaven Ansatze, der in besagten Schlitz hinein- 
passt. — Fine Pfanne zum Backen von Brod in 
Laiben, von Irving H. Graham, Hopewell Junction, 
N. J., ist nahe am Boden mit einem falschen Bo- 
den zum Auflegen des Brodes und mit einem 
Deckel versehen, an den Seiten und oben nabe 
dem Rande des Deckels durchbrochen, welche 
Oefinungen aber durch das Brod selbst geschlossen 
werden, wenn es aufgeht. — Eine neue Schrauben- 


Construchon ‘des Philadelphiers William Schilling 
zum Gebrauchein weichem Holz erlaubt, dass die 
Schraube mit dem Hammer eingetrieben werden 
kann, dann mit Widerhaken festsitzt und nur 
durch Drehen herauszuziehen ist, 

Das Magazingewehr von Philipp Boch in New 
York hat ein Magazinrohr unter dem Gewehr- 
lauf und einen kleinen auf- und abbeweglichen 
Schlitten, welcher die Patrone in die Laufhöhe 
hebt, woraufsie durch einen Schieber in die eigent- 
liche Feuerkammer eingeführt wird, während der 
Schlitten wieder herabgeht. Zur Hantirung des 
Gewehres dient ein kurzer Handhebel, durch des- 
sen Bewegung zugleich die Feder gespannt und 
die einzelnen Theile zum Schluss fertig geschlossen 
werden. Die Construction ist einfach und solid und 
ermöglicht ein schnelles und sicheres Schliessen. 
— Die feuersichere Decke von A. Cordes in New York 
besteht aus Platten von feuersicherem Material, 
welche durch Oesen mit Hülfe von besonderen 
Haltern unter die hölzernen Querbalken gehängt 
werden, sodass das Material von unten einen 
schützenden Mantel für die Decke bildet. Die 
Halter bestehen aus eisernen Bändern, welche an 
die Balken mit beiden Enden angenagelt werden. 
— Der Ziltrirsack von Henry Münch in Brooklyn, 
N. Y., zeichnet sich durch sein eigenthümliches 
Gewebe aus, welches eine grobe Oberfläche bietet, 
aus feinen Fäden besteht und ohne grosse Maschen 
ist. Die Fläche der gewöhnlichen Filtrirtücher ist 


für viele Operationen zu glatt und gleichmässig. — 


ii 


Medicinischer Bade-Apparat. (Siehe Seite 149.) 
Das Zchapement für Tıschenuhren von Geo. F. Jacot 
in Locle, Schweiz, zeichnet sich durch ein verbes- 
sertes Arrangement der einzelnen Theile aus, wo- 
durch das Zusammensetzen derselben sehr erleich- 
tert wird. — Eine weitere Verbesserung auf dem 
Gebiete der Uhrmacherkunst ist der leicht ein- 
und ausschaltbare Vierielsecunden-Zeiger von A. und 
F. Henchoz-Arnold in Locle, Schweiz, dessen 
Zahnräder durch ein einfaches und sicheres Ar- 
rangement mit denen des einfachen Secundenzei- 
gers leicht verbunden und ausgelöst werden kön- 
nen. — Der Arppwagen von Ch. Kaeppel in New 
York hat einen nach hinten überkippbaren Kasten, 
dessen hintere Wand sich beim Umkippen von 
selbst Öffnet und beim Zurückschwingen fest 
schliesst. Zur Controlle der Bewegung dienen ein 
Paar Ketten, weiche von einer Walze mit einer 
Handkurbel unter dem Sitze nach der Hinterwand 
des Kastens gehen. — Das bewegliche Reclamebild 
für Cigarrenläden und dergl. von W. De Meza in 
New York wird an der Thürkante befestigt und 
besteht aus einem um die Thür sehenden unbe- 
weglichen Mädchenkopf und einem beweglichen 
Arm, welcher ein Päckchen Tabak hält. Dieser 
Arm bewegt sich beim Oeffnen und Schliessen der 
Thür durch einen Faden, welcher mit seinem an- 
dern Ende an der Wand neben der Thür befestigt 
ist. — Das Aufsschild für Schlißse von David E. 
Mayer in New York ist ein Zwischenstück zwischen 
Schlips und Kragen und ermöglicht ein bequemeres 
und besseres Befestigen des Schlipses. 


mn NEHM 


Washington, 27. Febr. 1883. 


Nach No. 9 der ““Officiellen Patent-Zeitung” 
sind in verflossener Woche 471 Gesuche (darun- 
ter 29 von Ausländern) bewilligt worden, und 
zwar: 


398 Patente (No. 272,845— 273,242), 
ı Neu-Ausgabe (No. 10,291), 
38 Musterpatente (No. 13,652—689), 
ı2 Schutzmarken (No. 10,067—078) und 
22 Etiketten (No, 3,006 — 027). 


An den Äesselfeuerungen von Frank H. Kane, 
Riverside, O., sind der Feuer- und der Aschkasten, 
der Rost, die Brückenwand und das gewölbte 
Widerlager mit einem gegen oben schrägen Hilfs- 
roste verbunden, welches einen kammförmigen 


Schürer hat. — Bei der Compound- Dampfmaschine 


von H. und W. Moak, Hadlow, Quebec, Canada, 
liegen Hoch- und Niederdruck-Cylinder convergi- 
rend neben einander und wirken an derselben Kur- 
bel. Zur Steuerung dient ein einziges Ventil, wel- 
ches zwischen beiden Cylindern eingesetzt ist. — 
In dem Zedern-Motor von Thomas Faulkner steht 
die Hauptfeder mit einem Zahnräderwerk in Ver- 
bindung, dessen Bewegung durch einen eigens 
construirten rotirenden Regulator controllirt wird, 
— Der Wellenkraft-Apparaf von Thomas Meyer. 
Albany, N. Y., besteht in einem Ankerbrette, unter 
einem Ponton angebracht und mit einem Schwim- 
mer versehen, welchen die Wellen der Fluth auf- 
und niederheben und der durch diese Bewegung 
eine in das Wasserbett eingesetze 
Pumpe in Thätigkeit setzt. Von den 
diesmal patentirten drei Appara- 
ten und Methoden zur Zersiellung 
von Leuchigas wird in denjenigen 
von John Hanlon, New York, 
James E. Leadley, Camden, und 
‚Silas Gibbs, Warren Co., N, J., das 
Brennmaterial des Gaserzeugers 
durch ein Luftgebläse hoch erhitzt 
und die sich daraus ergebenden 
gasigen Produkte werden dann zur 
Erhitzung von Oelretorten, des 
Reinigungsapparates und des Kes- 
sels benutzt, worauf es mit Dampf 
zersetzt und durch Verdunsten 
des Oels in der Retorte bereichert 
wird. Das so hergestellte Gas wird 
hierauf auf seinem Wege durch 
den Kalkreinigungs-Apparat ge- 


Kessels zu der Hauptröhre geleitet. 
In dem Reinigungs-Apparate wird 
kohlensaurer Kalk durch die Hitze 
der Abgangs-Gase von dem Gene- 
rator gebrannt. Der Dampf und 
die Luft werden auf ihrem Gange durch die 
Kanäle in der Wand des Gaserzeugers erhitzt. — 
Der Apparat des Clevelander’s besteht aus einer 
conischen Schneckenröhre, in Verbindung mit 
einem Luftcompressor und einer Vorrichtung, 
durch welche aus einem Oelreservoir Oel in klei- 
nen (Quantitäten eingeführt wird, während ein 
Gang von diesem Reservoir zu Luftröhren führt 
und eine Luftröhre den oberen Theil des Oelre- 
servoires mit einer zwischen die Röhren eingesetz- 
ten Ausgleichpumpe verbindet. — Der Gasapparai 
von Samuel Hanford, Binghampton, N. Y,, ist ein 
sog. Carburator mit einer oberen Abtheilung, 
welche mit einem absorbirenden Materiale gefüllt 
ist, welches mit einem carburetirenden Agens ge- 
laden ist und welche nach Oben eine Gasauslass- 
röhre hat, sowie am Boden mit einer zweiten 
Kammer versehen ist, welche Mittel zur Erzeug- 
ung von Hydrogen-Gas, sowie ein absorbirendes 
Agens enthält und ein Lufteinlassrohr hat, 

Eine Zisenbahnschwelle aus Eisen oder Stahl von 
Thomas Breen, Knowlton, Pa., wird zwischen den 
Schienen eingedreht, ist an beiden Enden flach 
und mit gefurchten Blöcken versehen, an welchen 
die Schienen befestigt werden. 

Die Gasanzünd-Fackel des New Yorkers Thomas 
W. Houghin ist so eingerichtet, dass, während der 
eine Arm die Gasleitung Öffnet, man den anderen 
Arm mit der Fackel nach jeder Richtung drehen 
kann. — In der Aartoffelschäl-Maschine von John 


A. Moffat, Hamilton, Ontario, Canada, wird die 3 


reinigt und durch die Röhren des 
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Kartoffel auf eine feststehende Gabel gesetzt 
und ist ein Rahmen, der auf der Spindel der 
Gabel steht, mit einem Mechanismus versehen, 
welcher das Messer automatisch um die Fläche 
der Kartoffel führt, sowie der Rahmen in Ro- 
tirung um die Kartoffel herum versetzt wird. 

Die emaillirten Leitern für Anzeigeschilder von 
Julius Cäsar in New York bestehen aus gepresstem 
Blech, sind etwas aufgebaucht und auf beiden 
Seiten mit Ausnahme der Kante an der Rückseite 
emaillirt. An dieser Kante wird der Cement an- 
gebracht. — Die Sieinsäge von E, Foerster in New 
York hat auswechselbare Diamantzähne. Die 
Diamanten werden in auswechselbaren rechtecki- 
gen Setzstücken gehalten, welche mit einem Keil 
und Sicherungsbolzen in dem eigentlichen Säge- 
blatte gehalten werden. 


I—__———— 


Medieinischer Bade-Apparat. 


In der Abbildung auf Seite 148 ist ein neuer 
medicinischer Bade-Apparat dargestellt, welcher 
von der Portable Hygieni Vapor and Desinfector Co., 
40 Spruce Str., New York, fabricirt wird und es 
ermöglicht, in den gewöhnlichen Badeeinrich- 
tungen ohne grosse Umstände medicinische Bäder 
zu nehmen. Der Apparat besteht aus einer mit 
feinen Bohrlöchern versehenen Sprühröhre, welche 
seitlich in die Badewanne eingehängt wird und 
durch einen Schlauch mit den Heiss- und Kalt- 


Käseschneider der Enterprise Manuf. Co. 


wasserhähnen verbunden ist, wobei das Wasser zu- 
erst durch ein Paar mit medicinischen Substanzen 
gefüllte Gefässe passirt. Die T’emperatur des 
Wassers kann dabei nach Belieben regulirt wer- 
Um ein einfaches Dampfbad herzustellen, 
eignet sich das Sprührohr ausgezeichnet, indem 
es einen breiten Bogen von Dampfwasser bildet 
und die Luft in kurzer Zeit mit Dampf sättigt. 
Soll der Dampf in der Badewanne zurückgehalten 
und das Gesicht vor ihm geschützt werden, so 
wird über der Wanne ein Gummituch mit einer 
anschliessenden Oeffnung für den Kopf des Ba- 
denden befestigt. — Um medicinische, aroma- 
tische und mineralische Bäder zu nehmen, werden 
die beiden erwähnten Gefässe mit den zu be- 
nutzenden Substanzen — Salze, Flüssigkeiten und 
dergl. — gefüllt. Das Wasser nimmt beim Hin- 
durchströmen diese Stoffe auf und wird mit ihnen 
in einem feinen Sprühregen durch das Sprührohr 
über die ganze Wanne vertheilt. Wird nur ein 
kleiner Sprühregen verlangt, so wird der grössere 
Theil des Sprührohres durch ein besonderes Ven- 
til abgeschlossen. Diese Einrichtung kann den 


‚verschiedensten Verhältnissen und Zwecken leicht 


angepasst werden, sie ist transportabel und be- 
nöthigt keine grossen Aenderungen in den vorhan- 
denen Anlagen. — In modificirter Form kann die 
Vorrichtung auch über den gewöhnlichen Wasch- 
ständen zum Kopfwaschen etc. angebracht werden, 
wofür das Sprührohr in Ringform zu biegen ist, 
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Swift’s Präservir-Kiste für Cigarren. Fig. 1. 


damit das Wasser nicht daneben läuft. — Auch zur 
Herstellung von medicinischen Dämpfen für Ein- 
athmungskuren etc. eignet sich der modificirte 
Apparat, jedoch können wir darauf nicht näher 
eingehen und verweisen wir Interessenten an die 
genannte Adresse, 


A 


Swift’s Präservir-Kästen für Cigarren, 
Tabak u. s. w. 


Um Cigarren, Cigaretten, Rauch- und Schnupf- 
Tabak u. s. w. in einem guten Zustande zu erhal- 
ten, ist es nöthig, dass dieselben in einer abge- 
schlossenen, feuchten Atmosphäre aufbewahrt 
werden, welche das Tabak-Aroma zurückhält, wo- 
bei der Feuchtigkeitsgrad natürlich gewisse Gren- 
zen nicht überschreiten darf. Namentlich gilt dies 
für den Privatgebrauch. Um die Cigarren und 
den Kasten vor dem Dumpfigwerden zu bewahren, 
ist eine gewisse Ventilation nöthig, wenn ein be- 
sonderes Feuchtungsmittel in Anwendung kommt. 
Die vielen Versuche, welche in dieser Richtung 
gemacht wurden, haben indessen zu wenig günsti- 
gen Resultaten geführt, da die Einrichtungen in 
der einen oder andern Weise nicht vollkommen 
entsprachen. Man brachte unter einem falschen 
durchlöcherten Boden ein flaches, mit Wasser ge- 
fülltes Gefäss, oder in einer seitlichen Abtheilung 
einen feuchten Schwamm oder dergl. an, wobei 
aber durch ein geringes Versehen oft viele Cigar- 
ren verdorben wurden. Inden beistehenden Ab- 
bildungen sind nun ein Paar neue Präservirkästen 
dargestellt, welche von Charles N. Swift & Co., 
go Nassau Street, New York, fabrizirt werden und 
den Anforderungen besser entsprechen. In dem 
eigentlichen Kasten von solider, eleganter Ausfüh- 
rung ist ein zweiter von perforirtem Zinnblech oder 
dergleichen eingesetzt, welcher eine Lufterneue- 
rung um die Cigarren gestattet und sie zugleich 
vor der Berührung mit dem Feuchttuch schützt. 
Die perforirten Wandungen sind an denjenigen 
Stellen, hinter welchen das Feuchttuch liegt, dop- 
pelt gemacht, so dass eine direkte Berührung des 
Tabaks mit dem Feuchter unmöglich ist. Eine 
andere Einrichtung besteht darin, dass der Feuch- 
ter in einem besonderen Metallrahmen im grossen 
Kasten angebracht wird. Aehnliche Anlagen em- 
pfehlen sich für Ladenkästen u. s. w., und werden 
solche von dem Erfinder in allen gewünschten 
Verhältnissen ausgeführt. Als Feuchtmittel kann 


Swift’s Präservir-Kiste für Cigarren. Fig. I. 


entweder einfaches Wasser oder ein Extrakt aus 
Tabak benutzt werden, um das Aroma zu ver- 
bessern. 


[——_ 


Scehinkenschneider und Käseschneider der 
Enterprise Mfg. Co. 


Der abgebildete Schinkenschneider ermöglicht 
ein leichtes, schnelles und gleichmässiges Schnei- 
den von Schinken, Wurst, ‘““Smoked Beef’’ u.s w. 
und empfiehlt sich besonders für Grocers, Hotels 
u.s. w., wo solche Arbeiten häufig vorkommen. 
Das Scheibenschneiden mit einem Handmesser 
ist eine saure und zeitraubende Arbeit, mit dem 
abgebildeten Apparat dagegen kann sie leicht und 
schnell vollbracht werden. Derselbe besteht aus 
einem Messer an einem pendelartigen Schwingrah- 
men, welcher oben in einem Drebhstift sitzt und 
unten miteinem Handgriffe hin- und hergeschwun- 
gen wird. Das zu schneidende Fleisch liegt in 
einer Führung und wird nach jedem Schnitte mit 
dem schwingenden Messer eine regulirbare Distanz 
vorwärts geschoben, so dass die Scheiben alle 
gleich dick werden. Von dem schwingenden 
Messerrahmen geht eine Verbindungsstange nach 
einer Sperrklinke, welche mit einem Zahnrade eine 
Schraubenstange successive dreht, an welcher der 
Schieber mit einer Schraubenmutter angebracht 
ist. Es können hiermit sehr feine Scheiben ge- 
schnitten werden. Der Apparat eignet sich auch 


zum Schneiden von Kartoffeln, Gemüse u. s. w. 


——— 
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Wurst- und Schinkenschneider der Enterprise 
Manuf. Co. 


Der abgebildete Käseschneider soll erstens die 
Handarbeit erleichtern und es zweitens ermög- 
lichen, die Stücke mit grösserer Genauigkeit ab- 
zuschneiden, so dass der Kunde nur ein grosses 
Stück und nicht mehrere kleine erhält, welche 
sonst zu leicht austrocknen. Der runde Käse wird, 
nachdem er gewogen ist, auf einen horizontalen 
Drehtisch gestellt, unter welchem ein Zahnkranz 
befestigt ist, so dass er von einem Zahnrade mit 
einer Handkurbel in der einen oder andern Rich- 
tung leicht und genau eingestellt werden kann. 
Das lange gerade Messer ist in einer verticalen 
Führung beweglich und reicht mit seinem Ende 
bis in die Mitte des Drehtisches. Dasselbe wird 
durch ein Zahnrad mit einer langen Handkurbel 
bewegt und macht radiale Schnitte in den Käse, 
je nachdem die Drehscheibe eingestellt ist. Um 
nun gleich mit einem Schnitte das gewünschte 
Gewicht abschneiden zu können, istan dem Stän- 
der eine Tabelle angebracht, welche angiebt, wie 
weit die Handkurbel für den Drehtisch herumzu- 
drehen ist. Da die Käse selten gleich gross sind, 
so sind für die einzelnen Grössen besondere Ta- 
bellen gegeben. Der Schnitt mit dem Messer ist 
leicht, rein und gleichmässig. Die Fehlersind nur 
unbedeutend. 

Diese beiden Apparate, welche besonders für 
die Grocers geeignet sind, werden von der Znier- 
prise Manufacturing Co. zrd und Dauphin Sts., 
Philadelphia, Pa,, fabricirt. 
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Unsere Tarifgesetzgebung und die neue 
Tarifbill. 


di 

Seit achtzehn Jahren zahlt das amerikanische 
Volk Steuern, welche sich nur durch die Anfor- 
derungen einesgrossen Bürgerkrieges rechtfertigen 
lassen. Unsere Bundeskasse ist zum Ueberfliessen 
voll und der ungeheure Ueberschuss dient einzig 
und allein dazu, Habgier, Corruption und Ver- 
schwendungssucht anzustacheln. Unsere öffentli- 
chen Ausgaben sind in’s Riesenhafte gewachsen, 
unter der Last des Goldes verschlechtert sich un- 
sere Gesetzgebung von Tag zu Tag, unsere Ver- 
treter in Washington berauben unter allerhand 
nichtigen Vorwänden, wie dem Fluss- und Hafen- 
schwindel, das Schatzamt, und eine Unmenge 
von Aemtern sind als Sinecuren für politische 
Habenichtse und hungrige Beutejäger geschaffen 
worden. Einem europäischen Finanz - Minister 
würde es unglaublich erscheinen: wir haben viel 
zu viel Geld; wır wissen absolut nicht, was wir da- 
mit anfangen sollen, und dawir keine Lust haben, 
es uns stehlen zu lassen, sehen wir uns genöthigt, 
eine Aenderung im Tarifsystem zu verlangen, da- 
mit der drohenden Geldüberschwemmung endlich 
ein Ziel gesetzt und der Steuerdruck zugleich er- 
leichtert wird. 

Die Ver. Staatın sind wahrscheinlich das ein- 
zige Land der Welt, dessen Nation so hoch be- 
steuert ist, weil seine Lenker nicht die Fähigkeit 


besitzen, einen Modus zu ersinnen, nach welchem 
eine Erleichterung herbeizuführen ist. Der Grund 
für eine so auffallend klingende Thatsache ist der, 
dass unsere Steuern nicht zu dem einzigen wirk- 
lich volkswirthschaftlichen Zweck auferlegt wur- 
den, die Regierungskosten zu bestreiten, sondern 
um Prämien an gewisse Geschäftsinteressen zu 
zahlen. Wir bieten daher das eigenthümliche 
Schauspiel einer Nation dar, die sich über zu hohe 
Besteuerung beklagt und die souveräne Macht hat, 
durch ihre Repräsentanten sie beliebig zu ver- 
mindern oder abzuschütteln, sich aber vergeblich 
bemüht, das Joch loszuwerden. 

Ferner hat unser Schutzzollsystem eine kolossale 
Organisation von Capital und Arbeit geschaffen, 
welche die Behauptung aufstellt, sie hänge bezüg- 
lich ihrer Existenz nicht von der natürlichen Ent- 
wickelung ihrer Hülfsquellen und von dem natür- 
lichen Wachsthum der Industrie ab, sondern von 
der Besteuerung seitens der Regierung, also das 
Ja oder Nein der Abstimmung in Washington ent- 
scheide über zweitausend Millionen Capital und 
über viele Millionen Menschen; bei den Einen 
gebiete es über den Profit, bei den Anderen über 
das tägliche Brod. Und nach einem Hochtarif 
von zwei Decennien wollen sich jene aufgepäppel- 
ten Industrien. noch im Zustande der Ncth, am 
Rande des Abgrundes befinden, und ihre Vertre- 
ter erklären unter Eid, dass eine Herabsetzung 
des sie schützenden Zolles sie ruiniren müsse! 

Warum ist denn nun die doch dringend nö- 
thige Reform gerade hier so überausschwer? Zu- 
nächst ist es die zähe Opposition der am höchsten 
und am ungerechtesten begünstigten Interessen, 
die sich dagegen stemmt, namentlich die der Eisen- 
und Stahl-Industrie und die der Wollzüchter. Fer- 
ner ist das Princip der Protection der amerikani- 
schen Industrie zwei Generationen hindurch als 
eine patriotische Idee gepredigt worden, und die 
grosse Mehrheit des Volkes hat wieam Evangelium 
daran festgehalten; es war eben ein untrennbarer 
Theil des “American system”. Endlich ist der Ta- 
rif in seiner gegenwärtigen Gestalteine der Folgen 
des Krieges. Jede ernstliche Bekämpfung dessel- 
ben erregte den Argwohn der Massen und da ein 
republikanischer Congress ihn in’s Leben gerufen 
hatte und dieselbe Partei ihn auch fernerhin auf- 
recht erhielt, so wurden alle Vorschläge ausgedehn- 
ter Reduktionen mit der demokratischen Partei 
identificirt und daher niedergestimmt. 

Einen sehr grossen Theil der Schuld daran tra- 
gen indessen die Arbeiter; sobald diese den Zu- 
sammenhang der Tarifgesetzgebung mit ihren 
Interessen vollständig begriffen haben werden, 
dann dürften sie mit der übermässigen Schutzzoll- 
Politik kurzen Prozess machen. Gerade weil die 
Repräsentanten der geschützten Gewerbe dies 
recht wohl wissen, sind sie stets bemüht, es den 
Arbeitern einzureden, dass hohe Zölle auch hohe 
Löhne erzeugen. Sehen wir einmal genauer zu, 
wie es mit dieser Doctrin eigentlich bestellt ist. 

Die Erfahrung lehrt, dass die Arbeitslöhne sich 
nach den Verhältnissen der Bevölkerung zu ihren 
Subsistenzquellen richten. Die billige Arbeit in 
China zieht die Industrien der Erde nicht heran, 
noch hatte die Jahrhunderte lang gegen den aus- 
ländischen Handel aufgethürmte Schranke den 
Erfolg, unter den Einwohnern des Reiches hohe 
Löhne zu halten. Auf der andern Seite werden 
in einem Lande wie dem unserigen, wo noch ge- 
waltige Bodenflächen unbebaut, reiche Schätze 
unerschlossen und die Einwohner verhältnissmäs- 
sig dünn gesäet sind, die Löhne hoch bleiben und 
das Fehlen von Schranken gegen die Industrien 
anderer Länder kann sie nicht niedriger machen. 
Sie sind hoch, weil das Arbeitsprodukt gross ist 
und die dabei obwaltenden Bedingungen leicht 
sind; auf den Subsistenzmitteln lastet kein Druck. 
Das Einzige, was aufeine Erniedrigung der Arbeit 
hinwirken könnte, wäre das Zuströmen der Arbeit 
und die Zunahme der Bevölkerung, nicht aber das 
Zuströmen von Erzeugnissen der Arbeit in ande- 
ren Ländern. Für jetzt und für eine vorläufig 
noch unabsehbare Zukunft kann unsere Republik 
die ihr von Aussen durch die Einwanderung kom- 
mende Arbeit ohne jegliche Beschwerde absorbi- 
ren, die einzige Folge davon ist eine Vermehrung 
der Produktion. Angesichts der grossen Natur- 


kräfte, welche diese Frage controlliren, ist eslächer- 
lich, von der Nothwendigkeit zu sprechen, unsere 
Arbeit dadurch zu schützen, dass wir Zölle auf die 
Erzeugnisse des Auslandes legen und diese dadurch 
vertheuern. Wir haben eın weites Gebiet für un- 
sere Schaffenskraft und werden eine Industrie nach 
der andern entwickeln, je nachdem wir ihrer be- 
dürfen und sie profitabel finden, aber ineiner jeden 
werden sich die Löhne nach der allgemeinen Lage 
des Landes und des Volkes richten. 

Nehmen wir einmal an, Kapitalisten, die ihr 
Geld in Industrien anlegen, welche auch im Aus- 
lande betrieben werden, veranlassen unsere Re- 
gierung, das auswärtige Produkt zu besteuern, um 
hier die Preise zu erhöhen. Eine Folge davon wird 


- unzweifelhaft eine Ueberreizung dieser Gewerbe 


bis zu einem unnatürlichen Anschwellen sein, da- 
mit jene Kapitalisten für eine gewisse Zeit colos- 
sale Summen herausschlagen. Natürlich werden 
die Industrien, so lange sie sich ihrer künstlichen 
Prosperitäterfreuen, auch mehr Arbeitgebrauchen, 
aber die Löhne des Landes werden sie um kein 
Haar erhöhen, selbst wenn sie es könnten. Die 


- Unternehmer zahlen den Marktpreis, und der 


Profit, mag er auch noch so gross sein, vermehrt 
nur den Reichthum der Kapitalisten auf Kosten 
des Volkes. Die ungünstigen Wirkungen sind in- 
dessen unausbleiblich und treffen zum allergrössten 
Theil die Arbeit. Sobald die Nachfrage aufhört, 
tritt irgendwo eine Stockung ein, die schwächsten 
Firmen machen Bankerott, viele Arbeiter werden 
brodlos und es tritt Nothstand in einem Lande 
ein, wo die Arbeit immer zu thun und stets guten 
Verdienst haben sollte. 

Zweithatsächliche Vorgänge mögen als Beispiele 
dienen. Zu dem ausgesprochenen Zweck, die Ar- 
beit in den Kupferminen zu schützen, setzte der 
Congress einen Zoll von 30—45 Procent auf 
Kupfer-Erz, Kupfer-Blech und Kupfer-Waaren, 
Diese Maassregel hat das Geschäft des Kupferbe- 
schlagens der Schiffe factisch ruinirt. Die Minen- 
Besitzer, von auswärtiger Concurrenz befreit, stei- 
gerten nicht nur den Preis des Kupfers auf dem 
heimischen Markt, sondern sie schicken ihen 
Ueberschuss an Produkten in’s Ausland, wo sie 
ihn zu weit billigeren Preisen verkaufen, als ame- 
rikanische Schiffsbauer zu zahlen gezwungen sind, 
Das schädigt die amerikanische Industrie doppelt, 
denn es unterstützt ihre Concurrenten in fremden 
Häfen. Das ist aber noch nicht Alles. Das 
Kupfer, welches früher in die Ver. Staaten einge- 
führt ward, geht jetzt nothwendiger Weise nach 
anderen Märkten und ermässigt die Preise auslän- 
discher Schiffsbauer. Gegen so ungünstige Ein- 
flüsse, geschaffen von der eigenen Regierung, kön- 
nen die Schiffsbauhöfe weder New York’s nech 
der übrigen amerikanischen Häfen aufkommen. 
Die Arbeiter müssen sich anderwärts Beschäfti- 
gung suchen und nur die reichen Minenbesitzer 
am Oberen See haben den Vortheil davon, und 
noch dazu einen ganz gewaltigen. Eine andere, 
wenn auch ganz verschiedene Illustration, ist die 
derzeitige Lage unserer Eisen- und Stahl-Industrie, 
Vor Kurzem fallirten bedeutende Firmen in Chi- 
cago, Wisconsin und St. Louis, wodurch nicht we- 
niger als 10,000 Arbeiter beschäftigungslos wur- 
den. Die Ursache dieser Schliessungen war 
Ueberproduktion, und diese war wiederum eine 
Folge der verlockend hohen Zölle auf Eisen und 
Stahl. 

Dass hohe Zölle auch hohe Löhne schaffen, ist 
somit ein für die Arbeiter sehr verhängnissvoller 
Irrthum. Der Fabrikant, den die Schranken der 
Protektion gegen auswärtige Concurrenz schützen, 
könnte seine Leute wohl besser bezahlen, aber es 
fällt ihm gar nicht ein. Oder hätte irgend ein 
Grossindustrieller schon einmal zu seinen Arbei- 
tern gesagt: “Wir haben Dank der Euren Mit- 
bürgern auferlegten Steuer dieses Jahr ungewöhn- 
lich gute Geschäfte gemacht und wollen daher den 
Profit zwischen der Compagnie und Euch so thei- 
len, dass Ihr einen hübschen Reservefond habt, 
falls es Euch einmal schlecht gehen sollte!”’? Im 
Gegentheil, der Arbeiter empfängt nur den Lohn, 
welchen ihm sein Chef nach dem Marktpreis zu 
geben gezwungen ist, keinen Cent mehr, und wenn 
so grosse Etablissements wie die “Union Iron and 
Steel Co.’’ in Chicago ihre Thore schliessen, dann 
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heisst es einfach: so und so viele Tausende von 
Arbeitern sind auf die Strasse gesetzt worden. 
Lange fortgesetzte Protektion durch hohe Ein- 
fuhrzölle stachelt zu unnatürlicher Entwicklung 
der auf solche Weise geschützten Industrien an 
und steigert für einige Zeit den Gewinn des in 
ihnen angelegten Kapitals; sie saugt die Arbeits- 
kraft aus ihren natürlichen Kanälen weg; sie bringt 
heftige Schwankungen in der Lage jener Gewerbe 
hervor; sie hindert naturgemässe Ausgleichungen 
und engt den Markt ein, indem sie das Ein- und 
Ausströmen des Handels verstopft; aber niemals 
- erhöht sie die Löhne, während sie die Kosten des 
Lebensunterhaltes vermehrt. Kurzum, sie treibt 
nur eine allgemeine Steuer von der Industrie und 
der Produktion des ganzen Volkes ein und liefert 
die Erträge davon in die Hände einiger weniger 
begünstigter Kapitalisten. 


Te — 


Reform im Telegraphenwesen. 


Ein grosser Theil der Erweiterung des Actien- 
capitals der “Western Union Telegraph Com- 
pany’’ rührt von der T'hatsache her, dass dieselbe 
rivalisirende Gesellschaften verschluckte, die in 
der ausgesprochenen Absicht gegründet wurden, 
sich verschlucken zu lassen, ein Geschäft, welches 
sich als sehr lucrativ erwiesen hat. Zu diesem 
Zwecke musste natürlich unser leichtgläubiges, 
vertrauensduseliges Publikum überredet werden, 
dass jene gewissenlosen Speculanten entschlossene 
Männer seien, die, des Monopols der Western 
Union satt, von dem Gedanken beseelt wären, das 
amerikanische Volk von einem so drückenden Joch 
zu befreien. Ein solches Opfer gewann sich stets 
die Sympathie der Nation, zumal wenn es von 
niedrigen Sätzen begleitet war. Man wandte sich 
den unerschrockenen Feinden des Monopols zu 
und bald verkaufen diese sich dem letzteren zu 
einem recht erklecklichen Preise. 

Derartige Kniffe lassen sich indessen nicht ad 
infinitum betreiben, und wir nähern uns offenbar 
einer Periode, in welcher sowohl der Appetit der 
Western Union gestillt als auch die Leichtgläubig- 
keit des Publikums ausgenutzt sein wird,ohne dass es 
dabei mit dem Telegraphenwesen besser bestellt ist. 
Es muss Etwas geschehen, damit wir nicht wider- 
standslos an eine einzige grosse Compagnie gefes- 
selt sind. Kann dies durch concurrirende Körper- 
schaften nicht erreicht werden, so müssen wir eine 
Organisation haben, die, gleich dem Postwesen, 
durch die öffentliche Meinung controllirt wird. 
Die Telegraphie der Post zuzuweisen, ist darum 
nicht rathsam, weil dies die schon jetzt viel zu 
grosse Patronage der herrschenden Partei noch 
bedeutend vermehren würde. 

Nun sind aber schon viele Compagnien zugleich 
als Eisenbahn- und als Telegraphen-Gesellschaften 
privilegirt worden, wie wäre es, wenn diese nun 
nicht nur ihr eigenes Depeschengeschäft besorg- 
ten, sondern auch dasjenige des Publikums? Sie 
könnten es ohne grosse Unkosten thun. Die 
“Reading Railroad Company’’ hat diesen Weg 
schon eingeschlagen, die Baltimore- und Ohio- 
bahn hat eine Linie von Chicago bis an das atlan- 
tische Gestade und wenn die grösseren westlichen 
Gesellschaften dem Beispiele folgten, so liesse sich 
eine mächtige Opposition bilden, dıe man nicht 
so leicht auskaufen könnte. 

Gegenwärtig hängt die Western Union in hohem 
Grade von ihren Contrakten mit jenen Eisenbahn- 
Compagnien ab, und dieselben müssten dann na- 
türlich ablaufen oder anderweitig gelöst werden. 
Von dem Capital wie von der Schuld jenes Mono- 
pols besteht jetzt ein sehr grosser Procentsatz in 
Contrakten mit den Bahnen, von wirklich einge- 
zahlten Geldern ist verhältnissmässig nur wenig 
vorhanden. Warum sollten also nicht die Bahnen 
das l'elegraphen- wie auch das Express-Geschäft 
für das Publikum besorgen, was jetzt Beides durch 
die Hände von Mittelsmännern geht ? Beide Theile 
würden dadurch nur gewinnen. 
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— Der Niaragua-Canal, Das Nicaragua-Canal- 
Projekt hat im Hause eine schwere Niederlage er- 
litten, indem der Versuch, die die Gesellschaft 
incorporirende Bill zu einer Specialordre zu ma- 


chen, missglückter. Es war zwar die Bestimmung, 


welche eine Garantie von Seiten der Bundesregie- 
rung forderte, gestrichen worden, allein die Com- 
pagnie nimmt ihre Concession von der Regierung 
Nicaragua’s unter einer Bedingung, durch die sie 
sich dem Paragraphen des Clayton - Bulwer’schen 
Vertrages unterwirft, der sich auf die gemeinsame 
Neutralitäts - Bürgschaft sämmtlicher Mächte be- 
zieht, welche sich an derselben betheiligen wollen. 
Da nun unsere Regierung ihre Absicht kundgege- 
ben hat, bei jenem Vertrag nicht stehen bleiben 
zu wollen, so ist die Annahme eines Gesetzes, das 
eine durch ihn gebundene Gesellschaft incorpo- 
rirt, nicht denkbar. Gegenwärtig sind die Aus- 
sichten die, dass der Canal unter einem amerika- 
nischen Charter nur dann zu Stande kommt, wenn 
die Regierung ihn selbst baut und der Clayton- 
Bulwer’sche Vertrag abgeschafft ist. Es möchten 
sich nur Wenige finden, die ihr Geld in einem 
streitigen Unternehmen anzulegen oder Canäle 
für kriegführende Mächte zu bauen wünschen. 
Auf der anderen Seite wird es Schwierigkeiten 
haben, England zu einer Abänderung des Vertra- 
ges zu bewegen, bis es dessen sicher ist, dass das 
Projekt auch wirklich ausgeführt wird. Das Un- 
ternehmen befindet sich in einer fatalen Klemme. 
Eine Illustration dazu liefern die Vorgänge in 
Egypten. Lord Granville’s Circular an die Mächte, 
in welchem er auseinandersetzt, was Grossbritan- 
nien dort gethan hat und noch zu thun gedenkt, 
enthält den Vorschlag, dass der Suez-Canal als 
ein allen Schiffen offener Meeresarm unter den 
Schutz eines internationalen Gesetzes gestellt wer- 
den und dass in ihm jeder Kampf verboten sein 
soll. Aber ausserhalb desselben ist das Kämpfen 
erlaubt, und was nützt ein interoceanischer Canal, 
aus dem kein Fahrzeug heraus kann, weil der 
Feind ihn auf beiden Seiten blockirt? Er mag 
Gelegenheit zu hübschen Ausflügen und Picnics 
bieten, für Handelszwecke ist er unbrauchbar, 
Auch Küstenbefestigungen würden nichts helfen, 
und die Forts hätten nur einen ornamentalen 
Werth. Vermuthlich 'ist dies auch die Ansicht, 
welche das britische auswärtige Amt bezüglich des 
Durchstichs des Isthmus von Panama hegt. 


— Die Münze in San Francisco, Cal., ist die 
grösste in der Welt; sie ist zweimal so gross als 
die in Philadelphia und dreimal so gross als 
irgend eine in Europa. In ihren Gewölben sind 
Münzen und Bullion (Barren von Edelmetall) im 
Werthe von $24,000,000 aufbewahrt und gelagert. 


— Der Rocky Mountain Eisenbahn- Tunnel. Die 
Denver- und South-Park-Abtheilung der Union- 
Pacific-Eisenbahn durchbricht die Hauptkette des 
Felsengebirges 150 Meilen südwestlich von Denver 
in Colorado. Der Tunnel ist 1700 Fuss lang und 
liegt 11,500 Fuss über der Meeresfläche. Seine 
Zugänge an beiden Seiten werden als Wunder der 
Ingenieurkunst beschrieben in einer Umgebung, 
welche an Grossartigkeit und Erhabenheit kaum 
ihres Gleichen hat. Obgleich der Tunnel an 
seinem östlichen Ende mit einer scharfen Curve 
beginnt, so wurde die Arbeit der Ingenieure doch 
mit solcher Geschicklicheit verrichtet, dass, als 
die Arbeiter, von beiden Seiten gegen einander 
vordringend, endlich im Herzen des grossen 
Schneegebirges aufeinander stiessen, sich in den 
beiden Aushöhlungen nur eine Abweichung von 
einem Zolle vorfand. Dieser. Tunnel ist der 
höchstgelegene sowohl in Amerika als auch in 
Europa, und führt in die neue Silberregion von 
Gunnison, 


— Gläserne Servielten. Servietten aus gespon- 
nenem Glase bilden einen neuen Luxusartikel. 
Auf der Ausstellung in St. Louis war eine solche 
Serviette von Perlenschattirung zu einem Preise 
von $100 von der Grösse einer gewöhnlichen 


_ Frühstücks-Serviette zu sehen, welche fast so ge- 


schmeidig wie eine seidene war. Die Füllung be- 
steht daran aus äusserst feinen Glasfäden, gekreuzt 
mit einer Kette von Seide, die Franse der Glas- 
faser war ungefähr zwei Zoll lang. 


— Papier aus einem neuen Material. In Schweden 
stellt man nun Papier aus Moos her, d.h. nicht 
aus der natürlichen Pfanze, sondern aus den 
Ueberbleibseln des gelblichen Mooses, wovon 


sich seit Jahrhunderten in vielen Theilen Schwe- 
den’s enorme Massen angesammelt haben. Eine 
solche Fabrik in Joenkoeping liefert ausgezeich- 
nete Sorten von Papier, von Seidenpapier bis zu 
demjenigen, das 34 Zoll dick ist. - Diese letztere 
Sorte ist so hart wie Holz. 
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Ein Denkmal für Friedrich Wöhler. 


Zur Errichtung eines Denkmales für den kürzlich verstor- 
benen Gelehrten Friedrich Wöhler, welcher sich um die che- 
mische Wissenschaft unsterbliche Verdienste erworben hat, 
fordert der Herausgeber der “ Chemiker-Zeitung”, Dr. G. 
Krause in Cöthen, Deutschland, auf, welcher zur Annahme 
von Beiträgen bereit ist. 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Monatssitzung die- 
ses Vereins fand unter zahlreicher Betheiligung seitens der 
Mitglieder und Freunde des Vereins Samstag den 10. März 
in der Beethoven Männerchor-Halle statt. Der Präsident, 
Herr Dr. Endemann, führte den Vorsitz. Die folgenden 
Candidaten wurden auf Empfehlung des Vorstandes als Mit- 
glieder des Vereinsaufgenommen: Section I. Civil-Ingenieure: 
Otto von Geldern, Portland, Oregon. Section II. Masch.- 
Ingenieure: C. F. Raht und Ph. Boettiger, New York; C. 
Dihlmann, New Orleans, La.; George Schenck, Phoenix- 
ville, Pa. Section III. Architecten: W. J. Lederle, New 
York; Gustav Deisler, Buffalo, N. Y.; Eugene Dieterich, 
New Orleans, La.; Justus Krumbein, Portland, Oregon. 
Section IV. Chemiker: H.T. Herold, Newark, N.J. Der 
corresp. Secretär, Herr M. C. Budell, berichtete, dass auf das 
kürzlich ausgesandte Circular des Stellennachweis-Committees 
schon mehrfach Antworten eingetroffen seien, darunter eine 
vom Vereinsmitglied Otto Cullmann, in Cullman, Ala,, 
(Firma John G. Cullmann & Son), welcher nicht allein eine 
beträchtliche Anzahl von Adressen industrieller Firmen und 
Techniker zur Benutzung bei Stellenvermittlung mittheilte, 
sondern auch auf mehrere Vacanzen hinwies, zu deren 
Besetzung tüchtige Techniker erwünscht seien; in allen 
Fällen wurde jedoch Kenntniss der englischen Sprache ver- 
langt, auf deren gründliche Erlernung die deutschen Tech- 
niker nicht genug aufmerksam gemacht werden können. 
Der Präsident theilte mit, dass auf Beschluss des Vorstandes 
dem Arrangements-Committee zwei weitere Mitglieder bei- 
gegeben wurden und als solche die Herren W. Baur und 
Wm. B. Franke von ihm ernannt wurden. Ferner, dass 
Herr Rob. Stricker, in Folge seiner Wahl zum Obmanne der 
III. Section, seine Mitgliedschaft des Executiv-Committees 
resignirt habe, und dass Herr A. Hörmann an dessen Stelle 
ernannt worden sei. 

Hierauf folgte der angekündigte Vortrag des Herrn Paul 
Goepel über “Das elektrische Glühlicht”, welcher durch 
Zeichnungen und Lampen der bekanntesten Systeme erläutert 
wurde. Nach einem kurzen Ueberblick über die Beleuch- 
tungsmethoden der auf verschiedenen Culturstufen stehenden 
Völker und dem Ringen des Menschen nach sonnenähn- 
licheren Beleuchtungsmitteln wies der Vortragende nach, 
dass elektrische Lichterscheinungen auf dreierlei Weise er- 
zeugt werden können : I)durch constante Batterien, 2) durch 
magnet- und dynamo-elektrische Maschinen und 3) durch 
secundäre Batterien, und dass dieselben entweder als Yo/ta’- 
scher Lichtbegen, wenn der Strom zwischen den Enden einer 
Leitung zum Ueberspringen gebracht wird, oder durch Zr- 
glühen (Incandescenz) eines in die Leitung eingeschalteten 
widerstandsfähigen Leiters erzeugt werden. In Folge dessen 
ergeben sich zwei grosse Klassen von elektrischen Lampen: 
Bogenlampen und Glühlichtlampen. Diese Klassen zerfallen 
jede in zwei Abtheilungen und zwar Lampen mit beweglichen 
Theilen und solche mit zundeweglichen Theilen, oder Bogen- 
lampen und elektrische Kerzen, Contactlampen und Wider- 
standslampen. Von den Bogenlampen giebt es zahlreiche 
Constructionen, ebenfalls von den elektrischen Kerzen, welche 
von Jablochkoff erfunden einen wichtigen Schritt in der Ent- 
wicklung der elektrischen Beleuchtung bildeten, aber in der 
Folge in grösseren Räumen und im Freien von den Bogen- 
lampen und in geschlossenen Räumen von den Glühlampen 
verdrängt wurden. Nach einer kurzen Beschreibung der 
Contactlampen Werdermann’s, Reynier’s, Rapieff’s und An- 
derer ging der Vortragende speciell auf die Widerstands- 
Glühlampen ein, beschrieb kurz die geschichtliche Entwick- 
lung derselben, sowie eingehend an der Hand von Zeichnun- 
gen und Modellen die Construction der Lampen von Swan, 
Edison, Maxim, Lane-Fox, Bernstein und Diehl. Die zur 
Anwendung kommenden Quecksilber-Luftpumpen zur Her- 
stellung der Luftleere in den Glaskörpern wurden dann be- 
schrieben, sodann die bei der District-Beleuchtung Edison’s 
zur Anwendung kommenden Hülfs-Apparate. Daran schloss 
sich eine Beschreibung der secundären Batterien von Plante, 
Faure etc. an mit specieller Berücksichtigung der der Edison 
Co. bevorstehenden Concurrenz durch die Brush-Swan-Ge- 
sellschaft, welch letztere die Wohnungen durch Glühlichter, 
gespeist von secundären Batterien, beleuchten will und diese 
von ihren Stationen aus bei Tag chargiren und den Strom 
ihrer Dynamos dann Nachts zur Strassenbeleuchtung verwen- 
den will. Mit einer Beschreibung der Wohnung der Zukunft 
schloss der Vortrag, der von den Anwesenden mit Beifall 
aufgenommen wurde. 

Die nächste Monatssitzung des Vereins findet Samstag den 
14. April statt. 
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Cross’ Transporteur für 
Kohlen, Heu u. s. w. 


In den beistehenden Abbild- 
ungen ist ein verbesserter Trans- 
porteur von /. A. Cross in Fulton- 
ville, N. Y., für Kohlen, Getreide, 
Heu und ähnliche Materialien 
dargestellt, welche aus einem 
Raum in einen andern — Schiff, 
Wagen, Lagerplatz, Arbeitsstelle 
u. s. w. — geschafft werden sol- 
len, und dabei zuerst gehoben 
und dann eine geneigte Bahn 
heraufgezogen werden müssen. 
DieBahn besteht aus einem Paar 
Schienenbalken, welchean n-för- 
wigen Haltern hängen und auf 
welchen ein kleiner Wagen mit 
vier Rädern läuft. Der Wagen 
besteht aus einem Gussstück, das 
zwischen den Schienen herab- 
hängt und in welchem ein Zugseil 
eingeknotet ist, über welchem an 
einer Rolle der Fahrkasten hängt 
und das ausserdem durch eine 
zweite Rolle im Gussstück geführt 
ist. Ausserdem befindet sich im 
Wagen noch ein balancirter 
Haken, in welchem sich der 
Fahrkasten mit dem Gehäuse 
für die Seilrolle einhaken kann. 
An der Stelle der Bahn, welche über dem Einlade- 
platz liegt, ist zwischen den Schienen eine lange 
Klinke in einem Drehstifte eingesetzt, gegen die 
beim Herabfahren des Wagens mit leerem Kasten 
der balancirte Haken mit einer Verlängerung an- 
stösst und dadurch aus dem Oehr an der Seilträ- 
gerrolle herausgezogen wird, so dass der Fahr- 
kasten herabsinkt, damit er gefüllt werden kann. 
Während dieser Zeit wird der Wagen durch die 
erwähnte Klinke festgehalten, indem er in die 
Verlängerung des Traghakens eingreift. Wird 
nach Füllung des Kastens das Seil angezogen, so 
wird der Kasten zuerst gehoben, bis er nahezu in 
seiner höchsten Stellung angekommen ist. Jetzt 
stösst das Gehäuse der '[ragrolle mit einem verti- 
kalen Ausläufer gegen eine kleine Kniehebelver- 
bindung im Wagen, welche auf den Traghaken 
wirkt und diesen erstens aus der Sperrklinke zwi- 
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schen den Schienen auslöst und ihn dann in einer 
Oese an der Tragrolle einsteckt, so dass der Fahr- 
kasten unter dem Wagen eingehakt wird. Bei wei- 
terer Anspannung des Zugseiles wird der Wagen 
mit dem Kasten auf dem geneigten Geleise nach 


links hinaufgezogen. Diese Veränderung der Be- 
wegungsrichtung des Fahrkastens geschieht nicht 
ruckweise, sondern mehr allmälig, damit das Ge- 
leise und der Wagen möglichst geschont werden. 
Dies wird durch die Kniehebelverbindung ermög- 
licht und dadurch, dass der Fahrkasten nach dem 
Einhaken und der Auslösung aus der Klinke noch 
eine kurze Strecke aufsteigen kann, um nachher, 
wenn der Wagen seine volle seitliche Geschwindig- 
keit erlangt hat, in seine normale Stellung im Ha- 
ken zurückzufallen. 

Ein plötzliches Aufhalten der verticalen Bewe- 
gung nach erfolgtem Aufziehen, wie es bei vielen 
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anderen Construktionen stattfindet, ist für alle 
Theile nachtheilig. 

Nachdem dann der Kasten über dem Ablade- 
platze entleert ist, löst man das Zugseil und der 
Wagen läuft mit dem darunter hängenden Kasten 
auf dem geneigten Geleise durch seine Schwere an 
den Einladeplatz zurück, wo er beim Anstossen an 
die Klinke den Fahrkasten herabsinken lässt, so 
dass derselbe unten gefüllt werden kann. 

Bei vielen Arbeiten liegt das einzuladende Ma- 
terial zerstreut und es ist daher wünschenswerth, 
die zwischen dem Geleise befindliche Klinke nach 
Belieben leicht hin- und herschieben zu können, 
ohne nach dem Geleise hinaufklettern zu müssen. 
Zu diesem Zwecke ist die in Fig. III dargestellte 
Einrichtung getroffen, wo die Klinke an einem 
Schlitten befestigt ist, der durch Anziehen des 
Seiles (4) in der jedesmaligen Stellung auf dem 
Geleise festgekuppelt wird. Das andere Ende die- 
ses Seiles wird am Anfange der Bahn festgebun- 
den. Soll der Schlitten mit der Klinke verscho- 
ben werden, so wird dieses Seil gelöst und das 
andere frei vom Schlitten herabhängende nach 
der einen oder andern Richtung hingezogen.. Das 
obere Ende dieses Seiles ist an dem Wagen ange- 
knüpft. Dieser Wagen, Fig. III, ist für gekrümmte 
Bahnen eingerichtet und seine Radaxen sind etwas 
federnd beweglich. 

Die Fahrkästen bestehen aus zwei mit einem 
Scharniere sich öffnenden und schliessenden Hälf- 
ten, welche mit je einem Paar kleinen Ketten an 
dem Tragbalken (r) hängen, welcher mit einer 
Oese an die Seilrolle angehängt wird. Von den 
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Scharnieren gehen ein Paar ver- 
tikaler Stifte lose durch den Trag- 
balken, die hauptsächlich zur 
Führung und Beschränkung der 
Bewegung der beiden Hälften 
dienen. Ist der Kasten leer, so 
hängen die beiden Hälften an 
den Ketten frei herunter und 
schliessen sich automatisch durch 
ihre Schwere. Zur Sicherung des 
Schlusses dient ein Paar langer, 
gekrümmter Hebelklinken, wel- 
che auf der einen Seite durch den 
Stock (2) verbunden sind und 
welche, wenn die beiden sich 
schliessen, dieselben zusammen- 
SI — halten. Ist der gefüllte Kasten 
Rai über dem Ablade-Orte ange! 
| IN) kommen, so wird diese Haken- 
} || N vorrichtung durch Ziehen der 
ı Schnur (3) gelöst, die beiden 
m Hälften öffnen sich und das ein- 
IN ı gefüllte Material fällt heraus. Ist 
| N dies geschehen, so schliesst sich 
| I) der entleerte Kasten dann von 
I! selbst wieder. 
I ı) Diese Anlagen sind sehr ein- 
} ı fach und zweckmässig, und es 
il I 
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verdient ganz besonders hervor- 
gehoben zu werden, dass die 
sehr schädlichen und hindernden 
Stösse beim Beginne der ho- 
rizontalen Bewegung nach erfolgtem Aufziehen 
auf ein Minimum beschränkt sind. 
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Stiles & Parker’s Fallhammer. 


Der abgebildete Fallhammer, welcher von “7%e 


Stiles & Parker Press Co.’ in Middletown, Conn., 


hergestellt wird, besteht aus einem Ambos und 
einem Hammer, welcher an einem schmalen Brett 
zwischen zwei Frictionsrollen in einer Führung 
hochgehoben und darauf niederfallen gelassen 
wir. In dem oberen Theile der Maschine 
liegen zwei hohle Walzen BB, zwischen wel- 
chen das Hebebrett eingeklemmt werden kann 


und welche sich continuirlich so drehen, dass sie . 


den Hammer an dem Brette zu heben streben. 
Auf den Enden der hinteren Walze sitzt je eine 
Riemenscheibe, während die vordere von der hin- 


teren durch zwei Paar Zahnräder mit eigenthüm- 
lich geformten Zähnen gedreht wird, so dass die 
Lager und Zähne durchaus gleichmässig in An- 
spruch genonimen werden und eine grösstmögliche 


Stärke und Dauerhaftigkeit gesichert ist. Jedes 
der vier Lager der beiden Walzen besteht aus 
einer runden Scheibe, durch welche excentrisch 
die Lageröffnung hindurchgebohrt ist. Die ex- 
centrische Scheiben, welche als Lager für die hin- 
tere Walze dienen, werden ein- fürallemalnach der 
Dicke des Hammerbrettes durch ein Paar Schrau- 
ben fest eingestellt. Die vordere Walze sitzt lose 
aufihrer Welle C, welche in ihren Endscheiben 
excentrisch festgemacht ist. An einer dieser 
Scheiben sitzt der Arm D mit einer Zugstange, so 
dass also durch diese Zugstange die vordere Walze 
der hinteren genähert und wieder von ihr ent- 


 fernt werden kann, je nachdem man das Brett 
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‚zwischen den Walzen einklemmen oder loslassen 
will, wobei die excentrischen Scheiben der vor- 
deren Walze ein wenig gedreht werden. Wird 
die Zugstange D nach unten bewegt, wozu schon 
„das ihr eigene Gewicht genügt, so nähern sich die 
beiden Rollen BB, klemmen das Brett zwischen 
sich ein und heben den Fallhammer an demselben 
empor. Wird die Zugstange D nach oben be- 
wegt, so Öffnen sich die Rollen B B wieder und der 
Fallhammer fällt auf das auf den Ambos gelegte 
Schmiedestück herab. Wird eine grosse Anzahl 
von gleichmässigen Schlägen unmittelbar hinter- 
einander verlangt, so benutzt man ein verstellbares 
Setzstück auf der Zugstange, gegen welches der 
Hammer beim Aufsteigen anstösst und durch He- 
ben der Zugstange die beiden Walzen öffnet und 
so den Hammer wieder herunterfallen macht. Da- 
mit beim Schluss des Falles sich die Rollen wieder 
schliessen, stösst der herabfallende Hammer einen 
kleinen Stift bei Seite, welcher die Zahnstange bis 
dahin zurückgehalten hat, jetzt aber fallen lässt 
und die Walzen sich schliessen macht, so dass 
der Hammer sogleich wieder gehoben wird. 

Um den Hammer hoch zu halten, kommen die 
beiden Klemmbaken GG in Anwendung, welche 
ebenso wie die Walzen in excentrischen Lager- 
scheiben beweglich sind. Die Lagerscheiben für 
die hintere Klemmbacke werden nach der Dicke 
des Brettes ebenso, wie die Scheiben für die hin- 
tere Walze festgeschraubt, damit die Führung des 
Brettes immer leicht ist, ohne indessen zu viel 
Spielraum zu haben. Die excentrische Scheibe 
für die vordere Klemmbacke besitzt einen langen, 
nach hinten reichenden Hebelarm, welcher mit 
einem Fussbrette versehen ist. Wird das Fussbrett 
herabgedrückt, so öffnen sich die beiden Klemm- 
backen GG und lassen das Brett ungehindert 
zwischen sich hindurch steigen und fallen. Sonst 

: aber sind sie gegen das Hammerbrett gedrückt 
und erlauben zwar ein Aufsteigen des Hammers, 
aber kein Herabsinken, bis das Fussbrett herabge- 
drückt wird. Diese Klammern GG halten das 
Brett mit dem Hammer genau central zwischen 
den beiden sich drehenden Walzen, ohne dass es 
dieselben berührt, wodurch es vor unregelmässiger 
Abnutzung geschützt ist. Um automatisch schnell 
aufeinanderfolgende Schläge zu machen, sind 
diese Klammern natürlich durch Niederdrücken 
des Fussbrettes offen zu halten. 

Dieser Hammer ist in allen seinen Bewegungen 
mit den beiden Fussbrettern vollkommen und 
leicht controllirbar, je nachdem man gleichmässig 
aufeinanderfolgende Schläge, oder unregelmässige 
von verschiedener Fallhöhe wünscht. 


ll sa 


Goldgewinnung durch Elektrieität. 


Zur Goldgewinnung kommen verschiedene Ver- 
fahren zur Anwendung, welche durch die Grösse 
der natürlichen Goldstücke und der Gangart, in 
welcher sie gefunden werden, abhängen. Ein 

grosser Theil des auf der Erdoberfläche vorhan- 
denen Goldes findet sich in feiner Zertheilung in 
gewissen Quarzen, welche in einer Stampfmühle zu 
Pulver zermahlen und dann weiter verarbeitet wer- 
den. Die einfache mechanische Trennung dieses 
feinen Goldes durch Waschen in fliessendem Was- 
ser giebt keine sehr guten Resultate, da die feinen 
Goldtheilchen zu leicht beweglich sind. Hier 
kommt nun das Amalgamationsverfahren in An- 
wendung, wenn dasselbe nicht durch gewisse zu- 
fällige Beimengungen unmöglich gemacht ist. Die 
gepulverten Erze werden auf einen Wasserbogen 
gestreut, welcher über einen geneigten Tisch oder 
Bett von ı5‘ Länge und 3‘ Breite fliesst, in wel- 
chem offene, mit Quecksilber gefüllte Querrinnen 
oder 'Tröge eingesetzt sind. Der Goldstaub wird 
von dem fliessenden Wasserstrom über die Queck- 
silberrinnen gespühlt, von diesen aber sogleich 
festgehalten, sobald er mit dem Quecksilber in 
metallischen Contact kommt. 

Nachdem das Quecksilber eine gewisse Menge 
Gold aufgelöst hat, wird es abgezogen und in Re- 
torten von dem Golde durch Destillation getrennt, 
wobei das Quecksilber in reinem Zustande für 
weitere Operationen wiedergewonnen wird, wäh- 
rend das Gold mit einer geringen Menge Queck- 
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Stiles & Parker’s Fall-Hammer. Fig. II, 


silber in Gestalt eines Klumpens in der Retorte 
zurückbleibt. 

So einfach dieses Verfahren und so sicher das 
Resultat auch scheinen mag, so bieten sich bei der 
praktischen Ausführung doch häufig sehr grosse 
Schwierigkeiten, wodurch selbst ziemlich reiche 
Erze praktisch werthlos werden. Wie erwähnt, 
hängt das Resultat hauptsächlich von der Auflös- 
ung des Goldstaubes durch das. Quecksilber ab, 
wozu ein metallischer Contact zwischen Beiden 
nöthig ist. Unglücklicherweise aber kommen in 
vielen derartigen Erzen, welche sonst auch 
sehr reichhaltig an Gold sind, gewisse minerali- 
sche Beimengungen vor, welche das Quecksilber 
in den Trögen mit einer schlackenartigen Schicht 
überziehen und einen metallischen Contact zur 


Stiles & Parker’s Fall-Hammer. Fig. 1. 


Einleitung der Amalgamation unmöglich machen. 
Der grösste Theil des Goldstaubes wird daher un- 
gehindert durch den Apparat gespühlt und ist die 
Ausbeute daher verhältnissmässig sehr gering. 
Das “ verschlackte’’ Quecksilber muss dann vor- 
zeitig abgezogen und durch Destillation gereinigt 
werden, was oft mehr Unkosten verursacht als das 
Verfahren einbringt. Deshalb haben oft Erze, 
welche 5—6 Unzen Goldstaub per Tonne enthal- 
ten, bis jetzt ökonomisch nicht verarbeitet werden 
können. 

Um das Verschlacken des Quecksilbers zu ver- 
hüten oder auf billigere Weise zu beseitigen, sind 
mehrere Vorschläge gemacht worden, von denen 
indessen bis jetzt kein einziger allgemein einge- 
führt worden ist. Das Verschlacken kann zum 
Theil durch Hinzufügung von etwas metallischem 
Natrium zum Quecksilber vermieden werden, ein 
Verfahren, das jedoch wenig praktisch ist, weil 
erstens das Natrium nicht in grösseren Mengen im 
Handel zu haben und zweitens, weil es schwierig 
zu handhaben ist. 

Ein neues Verfahren ist kürzlich von Mr. Rı- 
chard Barker, von der “Electro Amalgamator Co.’’, 
Norfolk St., London, England, der “Geological 
Society’’ vorgelegt worden, welches auf einer 
merkwürdigen, noch nicht erklärten Erscheinung 
beruht. Wird Quecksilber, welches mit Wasser 
bedeckt ist, als Kathode eines elektrischen Stro- 
mes benutzt, indem man den einen Leitungsdraht 
in dasselbe und den andern in das Wasser taucht, 
so scheidet das Quecksilber in kurzer Zeit alle 
nicht metallischen Verunreinigungen aus und bie- 
tet dem Wasser eine blanke Fläche. Die Anwen- 
dung dieser Entdeckung für die Goldgewinnung 
ergiebt sich von selbst. Von einer dynamo-elek- 
trischen Maschine oder einem anderen Strom- 
erzeuger wird der Strom in die Quecksilberrinnen 
geleitet, über welche das Wasser mit dem Erz- 
Pulver hinwegfliesst. Ueber den 'Trögen stehen 
eiserne Kämme, deren Spitzen etwa 38“ von dem 
Quecksilber entfernt sind und durch welche der 
Strom wieder abgeleitet wird. Die elektrische 
Maschine ist billig mit dickem Draht zur Erzeu- 
gung von Quantitätsströmen hergestellt. Der Er- 
folg dieser Methode soll überraschend sein und 
soll das Quecksilber selbst in Gegenwart der ge- 
fürchtetsten Verunreinigungen blank gehalten 
werden können. Verschlacktes Quecksilber wird 
durch den elektrischen Strom in einer Minute 
vollkommen gereinigt und bleibt vor weiteren 
Verschlackungen geschützt. 

Diese Erscheinung ist noch nicht erklärt. Es 
war zwar schon lange bekannt gewesen, dass ein 
Strom, welcher durch Quecksilber geleitet wird, 
auf dasselbe allgemein reinigend wirke, aber wohl 
noch nicht praktisch benutzt worden. Dieses 
Verfahren ist eine neue überraschende Anwendung 
der Elektricität in den Industrien. 

——— <> m 

— Die internationale elektrische Ausstellung in Wien 
1883 wird jedenfalls grosse Dimensionen anneh- 
men. Die nöthige Betriebskraft ist auf rund rooo 
Pferdestärken berechnet, von denen 700 auf die 
Beleuchtung der Ausstellungs-Räume entfallen. 
Die zum grossen Theil stabilen Dampfmaschinen 
und Kessel, welche zur Entwickelung dieser Kraft 
dienen sollen, werden gleichzeitig Ausstellungs- 
Objekte bilden und übersichtlich angeordnet wer- 
den, wodurch sich diese Abtheilung ebenso an- 
ziehend als instructiv gestalten und gewiss die 
gleichen Abtheilungen zu Paris und München 
übertreffen wird, wo die Installationen der Ma- 
schinen und Kessel einen provisorischen Charakter 
trugen. Durch die vollkommenere Ausbildung 
des Motoren-Departements erwachsen zwar grös- 
sere Kosten, es wird aber dadurch einerseits dem 
Publikum die Möglichkeit geboten, sich über die 
gebrauchten Motoren zu informiren, andererseits 
den Fachmännern die Gelegenheit, vergleichende 
Studien anzustellen und die Frage der zweckmäs- 
sigsten Construktion von Kesseln und Maschinen 
für elektro-technische Zwecke ihrer Lösung näher 
zu bringen. Zweigrosse Fabrikanten von Dampf- 
kesseln, ein deutscher und ein belgischer, haben 
sich Jeder erboten, Kessel für das ganze Dampf- 
Quantum von 1000 Pferden als Ausstellungsobjekte 
beizustellen, 
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Recepten-Kasten. 


* Eine neue Farbe, besonders für Fussböden geeignet, 
wird aus Wasserglas hergestellt, welche nicht al- 
lein von grosser Schönheit und Dauerhaftigkeit ist, 
sondern auch der Wirkung des Feuers widersteht. 
Vor Allem wird der Boden gut gereinigt und 
dann werden alle Spalten und Risse zwischen und 
in den Brettern mit einem dicken, aus Wasser- 
glas und pulverisirtem Gyps gemachten Teig aus- 
gefüllt. Vermittelst eines steifen Pinsels wird 
dann der Boden mit Wasserglas von der Dichtheit 
des Syrups angestrichen. Darauf wird ein zweiter 
Anstrich von Wasserglas, vermischt mit der belie- 
bigen Farbe, gemacht. Man darf hierzu jedoch 
nur Mineralfarben nehmen, weil die Alkalien des 
Wasserglases vegetabilische Farben zerstören. 
Nachdem der zweite Anstrich trocken geworden, 
kann man noch weitere Anstriche geben, bis der 
Boden das erforderliche glänzende Aussehen er- 
langt hat. Um ihn zu poliren, muss man den An- 
strich ein wenig reiben und einölen. . Dieser 
Anstrich ist so schön, als wenn der Boden auf’s 
Beste lackirt und firnisst wäre, widersteht der Hitze 
und ist äusserst dauerhaft. 


* Farbe von alten Thüren etc. zu entfernen und den 
Kilt an den Fensterscheiben aufzuweichen, so dass sich 
die Fensterscheiben leicht wegnehmen lassen, 
nimmt man ı Pfund amerikanische Perlasche, 3 
Pfund ungelöschten Steinkalk, löse den Kalk in 
Wasser auf, gebe dann die Perlasche dazu und 
mache daraus eine Mischung von der Dichtheit 
einer Anstreichfarbe. Man wende dieselbe dann 
auf beiden Seiten des Fensters auf den Kitt an 
und lässt sie 12 Stunden lang wirken, nach welcher 
Zeit sich die Fensterscheiben ganz leicht heraus- 
nehmen lassen. Um Farbe von Holzwerk etc. zu 
entfernen, streicht man den Gegenstand an, lässt 
ı2 — ı4 Stunden lang wirken und kratzt die 
Farbe dann mit einer alten Bürste ab. 


Bücherschau. 


Chemisch-technisches Repertorium. Uebersichtlich geord- 
nete Mittheilungen der neuesten Erfindungen, Fortschritte 
und Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen und in- 
dustriellen Chemie mit Hinweis auf Apparate und Literatur, 
vierteljährlich ein Heft, herausgegeben von Dr. EmiljJacobsen, 
1882. Erstes Halbjahr, erste Hälfte, mit in den Text gedruck- 
ten Holzschnitten, Berlin 1883, R. Gärtner’s Verlagsbuch- 
handlung. Es ist dies ein Sammelwerk, welches durch ge- 
ordnete Zusammenstellung von Notizen, Recepten und kür- 
zeren Artikeln unter besonderen Kapiteln mit jedesmaliger 
Quellenangabe entstanden ist. Der Herausgeber, welcher 
Redacteur der in Berlin erscheinenden ““Industrieblätter” ist, 
führt 122 verschiedene technische Zeitschriften und Journale 
deutsch, französisch und englisch, an, jedoch fälltder Löwen- 
antheil der citirten Artikel auf die eigne Zeitschrift des Her- 
ausgebers, welche allerseits wegen ihres gediegenen und sorg- 
fältig gewählten Inhaltes bekannt ist. Die uns vorliegende 
erste Nummer des Jahres 1882 enthält folgende Kapitel: 
Baumaterialien, Cemente, künstliche Steine. — Farbstoffe, 
Farben- und Zeugdruck. — Fette, Oele, Beleuchtungs- und 
Heıizungsmaterialien. — Gegohrene Getränke. — Gerben 
und Lederbereitung. — Gewebe. — Glas und Thonholz. — 
Kautschuk. — Kitte, Klebmaterialien, künstliche Massen. — 
Lacke, Firnisse und Anstriche. — Metalle. — Seit seinem 
ersten Erscheinen, 1862, ist dieses Repertorium zu einer der 
übersichtlichsten und vollständigsten Zusammenstellungen ge-\ 
worden, die in gedrängter Kürze alle wesentlichen Erfindun- 
gen, Fortschritte und Verbesserungen der chemischen Tech- 
nik aller Culturländer nach der sich darbietenden Literatur 
enthalten. Der dazugehörige Theil der mechanischen Tech- 
nik ist in einem besonderen Abschnitte: Apparate, Geräthe 
und Maschinen berücksichtigt. Das Repertorium dürfte ben 
sonders für die kleineren chemischen Industrien von Nutzen 
sein. Die analytische Chemie ist sehr vollständig ausgeführt 
und sind darin alle für den Praktiker wichtigen Methoden, 
Hilfsmittel und Apparate zu finden. In einem Anhange 
wird über medicinische Geheimmittel, Verfälschungen von 
Handelsproducten u. s. w. berichtet. Die jährlich herausge- 
gebenen, sorgfältig und geschickt bearbeiteten Sachregister 
erhöhen den Werth des Repertoriums. 


$. A. Berly’s British, American and Continental Elec- 
trical Directory and Advertiser, 1883. — Internationales 
elektrisches Jahrbuch. — London, printed by Wm. Dawson 
& Sons, 121 Cannon str, Dieses Werk ist eine Art Ge- 
schäfts- und Adresskalender und giebt eine gute Idee von der 
überraschend grossen Ausdehnung, welche die Elektricität 
in den letzten Jahren in der Industrie gewonnen hat. Es ist 
dies ein starkes Buch von 700 Seiten, von welchen etwa 430 
auf England, 160 auf Amerika, 35 auf Frankreich, 40 auf 
Deutschland fallen. Ausserdem sind Mittheilungen von we- 


niger bedeutenden Ländern und allgemeinem Interesse vor 
handen. Die äusserst fleissig gemachten Zusammenstellungen 
zeigen eine wahrhaft erstaunliche Ausdehnung der elektrischen 
Technik und geben eine sehr grosse Anzahl von Adressen 
von einschlägigen Geschäften, Beamten, Vereinen, allgemei- 
nen hervorragenden Interessenten u.s. w. Eingrosser Theil 
des Raumes ist bezahlten Geschäftsanzeigen gewidmet, deren 
Studium sehr interessant ist. Man wird von einem solchen 
Werk, das eine ganz neue Geschäftsbranche umfasst, bei sei- 
nem ersten Erscheinen unmöglich auf Vollständigkeit des 
Materials rechnen können, besonders da so viele ganz neue 
Industriezweige und Geschäfte noch im Entstehen begriffen 
sind. Dies Adressbuch steht jetzt in seinem zweiten Jahr- 
gange und bietet eine erstaunliche Fülle von Material für alle, 
welche in der elektrischen Technik beschäftigt sind und bie- 
tet selbst Verzeichnisse der besseren elektrischen und physi- 
calischen Lehrbücher, sowie eine Anzahl von practischen Ta- 
bellen u.s. w. Wir heissen dieses Werk hoch willkommen 
und sind überzeugt, dass dasselbe von grossem Nutzen sein 
wird. Der hiesige Vertreter des Herausgebers ist Z/err Geo. 
Cummings, 303 E. 19th st., New York, an welchen sich In- 
teressenten wegen näherer Information wenden mögen. 


u 


Briefkasten. 


E.W., Milwaukee, Wise. Die Fabrik der New York 
Terra Cotia Lumber Co. befindet sich in Perth Amboy, 
New Jersey, und nicht im Staate New York, wie versehent- 
lich in der letzten Nummer des ‘ Techniker” angegeben 
wurde. 


H.C. Schr., Martins Berry, O. Sie fragen : *“Wo kann 


‚ich die praktischste Batterie kaufen,‚welche einen haardicken 


16 Zoll langen Platinadraht zehn Stunden hintereinander 
glühend erhält, wie hoch wird die Unterhaltung für zehn 
Stunden sein, wie lange ist die Batterie überhaupt brauch- 
bar und was wird dieselbe neu kosten ?” — Wir können 
Ihnen nicht dazu rathen, sich eine elektrische Batterie an- 
zuschaffen, um damit einen Platinadraht für so lange Zeit 
zum Glühen zu bringen. Abgesehen davon, dass das ein 
ziemlich theures Vergnügen ist, wird Ihnen die Sache doch 
nicht so gut gelingen, wie Sie sich das vielleicht denken. 
Die einzelnen Elemente der Batterie müssen in einer be- 
stimmten Weise so verbunden werden, dass der Platinadraht 
auf einer bestimmten Temperatur erhitzt bleibt. Wird die 
Temperatur geringer, so erhalten Sie ein schlechtes rothes 
Licht, wird sie höher, so schmilzt der Draht. Die meisten 
der hierzu benutzbaren Batterien sind zudem nicht constant. 
Die Aufstellung und Behandlung der Batterien ist schwierig 
und erfordert einen Fachmann. Für kürzere Zeit lässt sich 
das Erglühen des Platinadrahtes leichter bewerkstelligen, für 
längere Zeit ist jedoch ein Maschinenstrom nöthig, der ent- 
weder direct oder von einer secundären Batterie geliefert 
werden muss. Auf die letztere Methode werden neuerdings 
grosse Hoffnungen gebaut. Zur Ladung der secundären 
Batterien ist immer ein Maschinenstrom nöthig, sonst ist 
aber die Behandlung derselben sehr einfach. Unseres Wis- 
sens werden derartige secundäre Batterien hier noch nicht 
verkauft. 


Chas. H., Milwaukee, Wis. Bezüglich Ihrer Dampf- 
maschinen-Anlage können wir natürlich kein Urtheil ab- 
geben, ohne dieselbe in allen ihren Theilen genau unter- 
sucht zu haben. Wenn dieselbe nicht die gewünschte Lei- 
stung ergiebt, so rathen wir Ihnen, einen tüchtigen Fach- 
mann in Ihrer Stadt zu Rathe zu ziehen. Die Ursache des 
geringen Resultates mag an einer kleinen Zufälligkeit liegen. 
Wie Sie wissen, sind die Theorien immer sehr schön, — aber 
die beste Dampfmachine giebt nur ein Fünftel des theoreti- 
schen Nutzens der unter dem Kessel verbrannten Kohle ab. 


German American Machinist and Engineer Club. 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Drutisch-amerikanische Maschinwisten- und In- 
genitenr-Union, 
26 Delancy Street, New York. - 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Vcrein., 
Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
.. 62-64 E, 4. Strasse. ; 
Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89% Erste Strasse, 


Electric and Mathematical Instrument Makers 
Association. 


No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


Deutscher Maschinisten-Verein. 
Versammlung jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, New York 
Arbeits-Bureau 317 Broome Street. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


1766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
=ZZylographisches Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


inperimental « Maschinen und Modelle aller Art 
62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe IlteAv., 


NEW YORK, 


LOVIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 


Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen, 


A.G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


EBEisenwaaren. 


tür Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, T'hür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28 Sir. 


Fabrik: 157-163 West 29. Sır. | NEW YORK. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 
Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 

Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 


Anweisungs-Circular “Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
HerR ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY ÄGENCY”, 12I 
Chambers und Io3 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl, eine eingehende Liste findet. 


HART-CUOMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 
“TIE RUBBER COMB AND JEWELRY 00,” 
33 Mercer Street, New York, 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht u 
prompt beantwortet. - r Ver En 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITEZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Uentrifugalmaschinen “Specialität”. 


145 und 147 Mulberry 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str, Brooklyn, E. D. 


Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 


zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


ir, NEW YORK. 


CARL RECHT, 


En 
= 
® 
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I. DER TECHNIKER. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


JOHN AD'T, 


New Haven, Conn. U.S.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 


wie zum automatischen 


Geraderichten und Abschneiden von Draht 
ür alle Dicken und Längen. 


J 


SWEETLAND & Co.NEWHAVEN.CoNN. 


C. F. BONBRACKH, 


597 West 43, Str, New York. 


Fabrikant von 


Standard Auendhoelzer - Binlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


KR. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren. 
Man huüte sich vor Nachahmungen. 

Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
5, Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
7 Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

i Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y.: 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


ACCURAGY, 5 7% 
x N 
“ALIIITAWIS“ 


Man schreibe um Circulare. 


Trade 


br 
> 


u j | 


re ____, Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
EL, S IOR 22 vom besten Sperm- oder 
an. 


cc A Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. | J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 


Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacifie- 
Küste, U. S. 


! TRADE 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


I,  ?0XTon,H 
we R 13 Spruce St. NewYork. 


m Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & GO., Aleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET. NEW YORK. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der a Bei 60 
N0.307:%°% 5 2 @ as Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 


OTT0°S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


j Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 
jj Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
g 9 Wirdin Grössen von 2, 4, 7? und w ehr Pferdekrälte gebaut von 


» . SCHLEICHER, SCHUMM & CO., 
i N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 


KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 
hältnisse von 3 zu 1, welche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mit ihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vite. Sie 
hat zwei verschiedene Klemmbalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer, Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barber’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer hat gewagt, unsere patentirten Klemmbhalter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne die- 
selben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle An- 
sprüche befriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO. 
74 Chambers $t., New York. 


GEORGE WESTINGHOUSE, Jr., President. 
RALPH BAGALEY, Sec’y and Treas. N, 
H. H. WESTINGHOUSE Superintenden;. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 

Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch 
bar. 4 bis 150 Pferdekräfte. 


Man schreibe um illustrirte Circulare 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO., 
92 und #4 Liberty Stır., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ilis. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


[ıllTIolw.l 
J.B. & J. M. CORNELL. 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


» 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


DER TECHNIKER. I. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 


Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen) gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 


170 & 172 SENTRE STR, 
NEW YORK 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmitH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unicn Dampf- u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen, 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
 lanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
* combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre St., New York. 


AND ALARM 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeienet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York, 


Schutzt die Dampfkessel 
vor VUeberdruck. 
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SAFETY-VALVE COMPANY. & 
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N 
CHARLES A. MOORE, Pres. & Manager. MARTIN LUSCUMB, Sec’y & Treasurer. / f 
*  _ @EORGE W. RICHARDSON, Supt. |) 


GAPTLAR: - > - N Me 
Alleinige Fabrikanten des einzigen 
“Pop” Sicherheit-Ventiles 
mit patentirten Sitzflächen aus Nickel. 
RICHARDSON’S 
Vollkommenes Lokomotiven “Pop’’ Sicherheits-Ventil. 


Das einzige vollkommene Sicherheits-Ventil. Anerkannt von dem U. S. Board of 
Supervising und dem Board of U. S. Steamboat Inspectors. Für stationäre Dampfkessel, 
wie für transportable, für Schiffe und Lokomotiven. A . 

Unsere Patente decken alle Sicherheits-Veniile, in denen der Rückstoss des Dampfes 
benutzt wird und als ““Pop’”’ Sicherheits-Ventile bekannt sind. y ; 

Es wird vor Eingriffen in unsere Patentrechte gewarnt. — Man schreibe um Circulare. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Roots schmiedeiserner Sechonal Dampfkessel, 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


$100,000. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı50 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 
Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 


Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,., 
28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 


Agenten: $ GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alle Zwecke. a Allgemein im Gebrauch. 
Sicher vor Explosion. > Von 50 bis 5000 Pferdekraften 
Oekonomisch. —g Zucker Raffinerien 
ee Are Glucose-Fabriken, 
i Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeu gung, Fabriken, 
Trockener Dampf. Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 
ausgesetzt. a De DE 
Leicht zu reinigen. a 
" Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


: Elevatoren, 

= Eisenbahn-Werkstaetten. 
Ulustrirte Circulare und weitere 

Auskunft werden prompt geliefert. 


Aut der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills, 
91 Fourth Ave., Pittsburgh, ba. | 60 Carondelet St., New Orleans, La. | 505 Mission Str., st. Francisco, 081. 


— DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 
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“rm Q-N. EVANS:.& CO, "+ Ferse 


‘* Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 
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III. DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ZAB,rRrOoO EIS - MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZıeGELeE & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.SToPreEL, Cleveland, Ohio, 1. MICHAEL SEITZ, B’klyn, N. Y., 2. 
KLEFFNER & MAYER, Portsmouth, Ohio, ı. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P. T. GrorcE & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von per Horst, Baltimore, Md., 1. PıEr & Dannats, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD OıL CoMmPpanYv, Cleveland, Ohio, ı2, 
ATLAS RerınınG Co., Buffalo, N.Y., 1». LOoMBArD, Avers & Co., New York City, 1. CHrıstıan HEURICH, Washington, D. C., ı. 
ExCRLSIOR BREWING CoMPAny, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MALLinckropr & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D. G. YuEnGLing, Jr., N. Y. City, 2. WESTERN BrEwinG Co,, Belleville, Ill., ı. P. LOELGER, N. YV. City, 1. — Summa: 35 Maschinen, 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs, 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u.8.Ww 


. Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinenjund Kühlapparate nach einem 
i patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. ©. C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J.M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan., 2. Plankiuton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, I:l.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O., 3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, ©., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, ©., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind., 1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw&rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abzichenden Dampfes, welche bisher unbenutzi blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN. 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


A 
— | u u yaehiNISTS 
m :: 
m | = 


wait Schraubstöcke 


Di: 


| | ii adjustirbarer Backe, 


B 


oder 
auf der Basis drehba:- 


Für alle Arbeiten passend. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, New York, Sole Proprietors. 


Man schreibe um Circulare. 


ehe 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, ® a A 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H., WOLFF & CO,, 
953 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drahten 
von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


 STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St, New York, U.S.A. 


NEW VORKZROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement””. Häl 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofliice 229 Broadway, New York. 


l N 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Sehall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
O.S: MIITER ATI DVTOOL: SS, 
22 Oortlandt St., New York. 
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IV. 


Jenkiny’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. 5 Se 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


. 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59’und 61 Lewis Street. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, ı2 in. swing x 5 ft. bed. Neu. 
ı ia” "x in.swingx5ft.bed. New. 
2 a ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 # ırin.swingx 4 ft.beds. Neu, 


ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ı2in.swingx4ft. beds. Neu. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. ı2 in. swingx4 ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
ir in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
eared. 
Aypa;r® Foot Lathes. 8in. swing x 32 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes, 6in. swing x 24 in, bed. Neu, 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
& Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879. 62 Ohatham St., N. Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES, 


a Engine Lathe, 42 in. x ı6 ft. Triple Geared, Ames, Neu, 
x “ 36in.x ı8ft. Fifield. Neu. 
2 “ z3oin.xı8ft. Ames. Neu. 
> 24 in.x 20 ft. ” r 
fe 24in.x ı4ft. Ames. “ 
“ 24 in. xız2 ft. “ 3 
a 241n.x 12 ft. Fifield.. ** 
4 24in.xıoft. Fifield. Neu. 
“ zoin.xı4ft. Ames. Neu. 
“ 2oin.xız2ft. Ames. Neu. 
“. 20in.x ıo ft. em = 
Li ı6in. x 6-7-8-ıoft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu. 
“ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
” ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
ei ızin.x5ft. n “ 


Hand Lathes, ızin.x5 ft. Hendey. “ 
. rin, x4 ft. Spencer 
Hand Lathes, soin.q 4 ft, Prentiss. 
Planer, ı6 in.x 3% ft. Bridgeport. Neu. 
“ zoin.x5ft. Hendey. Aı. 
22in.x5ft. Ames. 
” a4in.x7ft.&8ft. Ames. 
(Fr 27in.x6,7&38ft. Ames. % 
6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
g in. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
12 in. Stioke Shaper. Whitcomb. Good order. 
ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
15 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 
Screw Machine. Secor. No.2. Wire Feed. 
“. No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
No.2. Pratt & Whitney. Good order. 


Spindle Drills. 
“ arvin, In gutem Zustande. 


4 
s “ Neu, 
6 “ No.ı. Pratt & Whitney. Good order. 


16 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
zo in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
H “ «“ « 


22 in. ü 

24 in. Upright Drill. Ames, 

26 in. de “4 Prentive. 
“ “ “ce 


3oin, ä 
Sensitive Drills. 
24 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
ı No. 2 “u “ [77 
ı so-Ib. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı 200-)b. Bradley Hammer. Ar. 


Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf. G0’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


GER EHEHERHHD HIFI HN DE HI BD u RN 
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In gutem Zustande. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


_ ke E: HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENGINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


ER L.KATZENSTEIN&CO., 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York 
AGENTUREN: i 


®esterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frang-Maschinen, SChFAnDenDTBSSN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel: Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST, 


7; Cornell Building, 
New York. 


= 3° Dlustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


u 
ln 


I 


No. 4 Fräse-Maschine, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bovert. Neu. 
“ “‘ 2 


ı 26in.x ı2 ft. Grant & Bogert. Neu. 

I hl *; ain. xtelt. ie 

1 » “  45in.xı5ft. Good order. 

1 ” 32 35610.x 19818 ft. bed. 2 

1 al “ .4in.x6M Star Tool Co. Neu. 

I “ 3 1590. x0ff, ee 

2 “. +. 1g10:x6ft, Pond. A rorder. 

X . “  ı6in.x7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 


Works. Neu. 
ı3in.xsft.&6ft. Ames, “€ 
ı6in.x6,7&8 ft, x .e 
18 in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. 


“ “ 24in.xıo0, ı2, 16 &2oft. Neu. 

x “ 2zoin.x ı2ft. Fifield. Neu. 
“ az mxı2 fl B = 

“ “ 28in,xı6ft. Fifield, 

. “ _ ırin.x4&zft. Prentiss. er 

vie PA TTINRR ALL 

.“ 02.72 1m xt“ Voung; #4, 


Plain. Neu. 
Fox “  ı5in,x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu, 
Turret Lathe, ı5in.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 


Engıne Lathe, ı5 in. x 4 ft. 


Fox Turret Lathe,. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 
Planer, 50 m. x 5oin. x 17 ft. Good order. 
“= 361n,x 161n.X3ft. Neu. 
S  a4inx 24m. x6ft Neu. 
*« >abin.x 24in.x6 ft, Neu. 
“ 26in.x26in.x 7 ft. Neu, 
“ 79210.%22 m. x sfk si 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss. “ 
20 in. “‘ “ee “e‘ “. 
25 in. g “ B.G.S.F. Blaisdall, “ 
24 in, gi a Prentiss. e 
“ “ 


30 in, Upright Drill. 
zoin. Shaper. Gould & Eberhart. 
zoin.Shaper. Neu 


ı5 in. Shaper. Hendey. 

24 in. Shaper. je 

ca. Nos.2&4Screw Machines. Neu. 
Gig Saw. Rogers. So gut wie neu. 
Milling Machine, Neu. 


Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. 
Hand Lathe, 12 x4,5&6ft. Neu. 
na rose 
Boring Burning Mill 5o in. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill 2. Hendey. Neu. 
New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO., 


42 Dey Street, New York. 


Good order, 
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SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabriciıt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & C0O., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14, St,, N.Y. 


Sheflield Steel. 
F.W.MOss, 


Sole Proprietor ot the old established and celebrated brands of 


‘“MO0SS” & “‘MOSS-GAMBLE’S” 
Wearranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and of their 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools ete., also of 


“Moss & Gamble’s’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand, 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
15. Maerz 1883. * 


The tollowing new and improved Machinists’ Tools are part «f 
what we have for early delivery: 

ı 42 in. swing 20 ft. bed, Engine Lathe, 

aan. Mar, S 
in He “ \ 
New Coiliss Engine. 16“ x 42". Complete in four weeks, 
he following on hand: 
New Corliss Engine. 12“ x 36". Complete. 
60 in. swing, 24 ft. bed. New Engıne Lathe., 
42 in. swing, ı6ft. bed. New Engine Lathe. 
30 in. swing, 18 ft. bed. New Engine Lathe. 
% “ 


Pu 


30 m. 16 ft. bed. 

som. =. age. bed: 2 
30m. *% 12% ft. bed; a 
26m, Ser 1a. bei, = 
2ain; u ver2 fi. bed; = 
91m.’ 7, edit bed. 2 
191m 3, TO + 

Bin, 6! St. se sc 
sin. en oe 


Axle Lathe. Fitchburg Maschine Co. Secondhand, 

ızin.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 

ıoin. + 4% ft. bed. Hand Lathe. Neu. 

38in.x ıoft. Planer. Neu. 

38 in. x ı2 ft. Planer. Neu. 

30in.x8 ft. Planers. Neu. 

26in.x6ft. Pianet,» Neu. 

22in.x4ft. Planers. Neu, 

3oin.xız ft. Iron Planer, Secondhand. 

ı2 in. stroke Slotting Machine. Neu. 

38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 

23in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 

22 in. Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 

23 in. Drill. Plain. 

2oin. Drills. Plain. 

ı8 in. Bench Drill. 

4 Spindle Drill. Neu. 

3 Spindle Drill. Neu. re 

4 Spindle Drills. Secondhand. 

ı2 in. Shapers, Neu. 

ı5in. [7 [73 

ı2 in. stroke Shapers, traveling head. goin.traverse double tables, 
eu 
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6 in. stroke Hand or Power Shaper, Neu. 

13 in. stroke Shaper. Lowell Machins Shop. Secondhand. 

Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to2 in. 
inclusive, Neu, 


rm 


Double-Acting Presses, No. 3. 
No. 00 Fowler Press. 

4 Single-Acting Presses for power. 

100 Foot Presses. Nearly new. 

2 Small Punching Presses. Secondhand. 

ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 

ı Lot Pistol Machinery. Neu. 

Lot of Forges, ı Railway Saw Bench, ı Foot.power Ci:cular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u.s. w. stets auf Lager. 


The Geo. Place Machinery Company 
121 Chambers & 193 Reade Sts., N. Y. 


Nearly new. 


ı Face Milling Machine. Secondhand. 

ı Pond’s Double MillingMachine. Secondhand. 

ı.No.ı Screw Machine. Brown & Sharpe. Secondhand. 
ı Screw Head Slotter, Secondhand. 

2 4) in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu, 

ı Emery Grinder, for roin. wheels. Secondhand. 

ı Bolt Pointing Machine. Secondhand. 

ı Double Nut Tapper. Horizontal. Neu, 

2 

x 


Nearly new. 
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STEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIAN O-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, Ne New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
85 Bowery, New York. 


MITCHELL VANCE & C0. 


OFFERIREN 


has Hart, | 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BRBOADWAY, New York 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


r Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
| phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
| werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
| stellten. 

| Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
| überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


Clark’s Island Granite Qnarries, 


OF BROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 


MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 


Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 
Backofen-, Furnace- 
und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CGUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORX 


2. ) 


7 "<E FOR THE TRADEN Mm ” 


I ECHEIEHEIEIEN GHESECHENN 


E75 71.79 & &1 DUANE ST. NY. 


MURTAUGEPS 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 
J. MURTAUGH, 145 & 147"East 42. Str., New York. 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J.R. R. AVE., NEWARK, N. J. 


PATENT 


SUIAdVHS 


Quick Adjustable Stroke. 


Can be CHANGED while in MOTION. 


28” Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystali- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


 #SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO., 


440, 442 und 444 Canal St. und 12, 14 und 
16 Vestry St., New York, 


Hiharauro von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Fenster - Gas, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


J. L. MOTTSs 


-<ST. GEORGE ’? mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 
MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER’ 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 


Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA,’ “*ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen- -Anwendung, vollkommen zuverlässig undin jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 
und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 


tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


»e* OTIFPS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten un Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Str., New York. 


&3” Deutsche im Geschäft. @4 


Gewisse 


v1. 


240 Broadway, New York. STORE: 
Tlelsen- 194 Worth Str., nahe Chatham Square 
Fabrikanten 

Bohr - Maschinen, u z 
Luf-Compressorn |Lhemischer Präparate 

— und — fuer alle Gewerbe. 
B ß ! l W ß ! N N z M d N f N ii el a en na 

jeder Art. 
‚ $preng - Batterien 
Dies = PER. are mported Art Tiles, 


FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s. w., u. s.w, 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
ll Kästen, Zımmer-Einrichtungen und IMS 
ll äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


nirock” 
“«GLAYTON” 


Spreng-Pulver. 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 77 W, 23, Str, (Masonic Temple), New York. 


R| = EDWARD BOOTE, 
A B tt East Nineteenth $t., N. Y. 
Be 5 Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 
13 Kuh 
” > T. ASPINWALL & SON, 
FH [2] Importeure und alleinige Agenten für 
2 e n ? s KUNST- UND ı| 
Diner zz _— B Minton $ EMAILLE- I 6S, 
wie für die 
Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N.Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 
Gummi-Biemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCOH-MIRGEHL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 
die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


1818 RR 1860 
RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLZEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muchlen uad Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a en Sorten Leinen-, Baumwolls- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fahrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PEROHA & RUBBER MFG. 00. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York, 


BER ENDE A 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


ingersol’s Belipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


\ fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 

fi Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
K Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Illustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York. 


a I, 


PERSONEN- 


— und — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hase’ 
he ea ar Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischeu 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 


Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. _ 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, : 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 
feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J., MARSCHING & CGO,, 


IMPORTEURE, £ 
N0.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


Nortimgton Sleam Pumps 


f j Special Patterns 
\ Breweries, Fire Service Tank 


AND 


Ss Elevator 
N Pumps. 


nes Send for lates i 
Catalogue. 
HENRY R. WORTHINGTON, 


239 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis 


Etablirt 1844. ; 


J.C. TODEsS 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. a 


Maschinen zur Bearbeitung von Flacl.s, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- , 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. = 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikaut 
der neuen patentirten 3 N 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen vor 
1--4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 


.c. D, 


ı0 Barclay Str,, N. Y., oder Paterson, N. J. 


7 MANTELS “u 
oOoD 


des Alexander Classen zu Aachen in Deutschland 
erhält man einen Ueberzug von Kupfer, Eisen, 
Kobalt, Nickel, Zink, Cadmium, Blei, Zinn und 
Antimonium, wenn man Doppeloxalate von Kalium 
und dem erforderlichen Metalle bildet und weiters 
noch hinzufügt: Ammonium-Oxalat und hierauf 
eine kleine Quantität kohlensaures Natrium, welche 
Mischung man dann als Bad benutzt. Er giebt 
z. B. 50o Gramm Nickel-Sulphat, 300 Gramm 
Ammonium-Oxalat, zoo Gramm Kalium-Oxalat 
und ıo Liter Wasser zum Plattiren mit Nickel. 
Die /nduchions- Spule von George H.E. Trouvelot, 


Cambridge, Mass., ist mit einer inneren und äusse- 


ren primären Spirale versehen, welche in dem- 
selben Umgang eingeschlossen ist und eine secun- 
däre Spule (oder Spulen) einschliesst. Die äussere 
primäre Spirale ist von kürzerem oder dickerem 
Drahte als der innere "Theil desselben Umganges. 

Besonderseinfach sieht der Regulator in der dektri- 
schen Bogen- Lampe des Brooklyner George D. Allen 
aus, an deren Gestelle die Seitenstangen in direk- 
ter elektrischer Verbindung mit der Kohle stehen 
und sonst mit Porzellan überzogen sind. — Inder 
elekirischen Glühlampe von John Kelso jr., Stamford, 
Conn., sind zwei oder mehrere Carbons, Carbon- 
Filamente oder ihr Aequivalent verbunden auf 
einem getheilten isolirten Träger, dessen Wider- 
stand, wenn erhitzt, grösser ist als der Widerstand 
der ersteren. — Unter den neuesten Patenten, 
welche Edison wieder herausgenommen, ist eine 
elektrische Glühlampe bemerkenswerth, in der zur 
Verhütung elektrischer Ableitung mit dem Fila- 
mente und der Glaskugel ein neutralisirender Lei- 
ter mit dem Lampenumgang verbunden ist, wel- 
cher mit der Glaskugel in Berührung steht. — 
Die Elektroden einer secundären Batterie bestehen 
aus fein zertheiltem metallischen Blei mit compri- 
mirten Theilen behufs besserer Verbindung. 

In der mehrfarbigen Druckmaschine des Philadel- 
phıaer Henry Reister wird das Papier durch eine 
Rähmchenführung zwischen abwechselnden roti- 
renden Köpfen auf oscillirenden Armen geführt, 
von welchen Köpfen einer die Druckflächen trägt, 
die anderen aber mit der sogenannten “Zurich- 
tung’’ versehen sind, um etwa mit sechs verschie- 
denen Farben drucken zu können. Auf solche 
Weise kommt der den Satz tragende Kopf abwechs- 
lungsweise mit den sechs Köpfen in Berührung, 
deren ein jeder für eine andere Farbe zugerichtet 
ist, während das Papier dabei festgehalten wird. 
— Eine Zältel-Maschine von M. Addie Maybee, 
Syracuse, N. Y., hat einen äusseren Cylinder mit 
ebenen Rippen und dreht sich abwechslungsweise 
um einen inneren Cylinder, der in dem aufrechten 
Gestelle liegt. Eine hin- und hergehende messer- 


„artige Vorrichtung tritt in einen Schlitz in dem 


feststehenden Cylinder ein und bildet die Fältchen. 
— Die Handtasche von Simon Scheuer in New 
York hat unter dem eigentlichen Boden, welcher 
von einem steifen Brette gebildet wird, einen be- 
sonderen Kasten, welcher an einem Drebstifte 
unter dem Boden sitzt und durch Zurseiteschwin- 


gen geöffnet wird. Um ihn gegen zufälliges Oeff- 


nen zu schützen, ist ein geeigneter Schluss vorhan- 
den. — Das Autbographenblatt von Julius Gerson in 
New York besteht aus einer Darstellung eines 
Spiegels mit decorativem Rahmen, in welchen eine 
Anzahl von Visitenkarten gesteckt erscheinen, auf 
welche die Theilnehmer einer Abendgesellschaft, 
eines Geburtstagsfestes, einer Loge, eines Clubs, 
einer Schule oder dergl. ihre Namen schreiben. 


Washington, 13. März 1883. 
Laut No. ıı der “Officiellen Patent-Zeitung”’ 
sind in voriger Woche 476 Gesuche (darunter 28 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 
401 Patente (No. 273,698— 274,008), 
3 Neu-Ausgaben (No. 10,294— 296), 
19 Musterpatente (No. 13,714— 732), 
23 Schutzmarken (No. 10,095— 117) und 
30 Etiketten (No. 3,055— 3,084). 
Der Dampf-Generator von dem Brooklyner James 
C. Staad hat einen Mantel am vorderen Ende mit 


einer Wasserkammer, welche mittelst einer Röhre 


mit dem Wasserraume zwischen dem Mantel com- 
municirt. Ein Ventil in dieser Röhre lässt das 
Wasser aus der Zwischenwand des Mantels in die 
erste Wasserkammer fliessen, aber nicht umge- 
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kehrt. Eine zweite Wasserkammer ist am hinteren 
Theile jenes Mantels eingerichtet, von welcher aus 
eine Röhre in den Dampfraum des Mantels führt, 
während eine zweite Röhre beide Wasserkammern 
mit einander verbindet. 

In dem aufomatıschen Temperatur - Regulator des 
Pariser Alphonse More spielen zwei durchbrochene 
Scheiben die Hauptrolle, von denen die eine mit 
einem Temperaturband so in Verbindung steht, 
dass die Durchbrechungen der beiden Scheiben 
genau aufeinander passend einen freien Durch- 
gang für die erhitzte Luft gestatten, oder durch 
das Anziehen des Bandes diesen Durchgang durch 
die veränderte Stellung der Scheiben zu einander 
verhältnissmässig verringern oder ganz aufheben, 
wenn die soliden radialen Theile der Scheibchen 
gegenseitig ihre Durchbrechungen decken — An 
dem Apparat zum Trocknen oder Ausziehen von Feuch- 
tigkeit von Gregory Geridom, West Troy, N. Y., 
wird die Feuchtigkeit mittelst Röhren aus dem Be- 
hälter durch einen Strahl Dampf herausgezogen, 
der dann entweicht, während durch eine zweite 
Röhre dem Behälter die Luft zugeführt wird. 
Statt des Dampfes kann man auch Luft unter 
Druck anwenden. 

James D. Crostwaite hat Zeuen construirt, 
die an ihren Schaften in verschiedene Längen 
gebogene Enden haben, deren innere concave 
Flächen wie Feilen ausgehauen sind, während die 
äusseren convexen Fiächen glatt sind, ein Werk- 
zeug, das sich mit Vortheil bei Bearbeitung klei- 
ner erhabener Artikel anwenden lässt. — Die 
wägende Schaufel für Grocer, Materialisten u. s. w. 
von Jacob & Henry Friedländer, Memphis, Tenn., 
hat eine telescopirende Handhabe mit einer Spi- 
rale in ihrem Innern und eine Führungsstange, 
welche in den Griff der Schaufel geht und von 
der Schwere der in die Schaufel genommenen Sub- 
stanz niedergedrückt wird, wobei an einer Skala 
deren Gewicht abzulesen ist. — Der Besen des 
Philadelphiaers Edmund Q. Bowman hat einen 
hohlen Stiel mit einem Wasserschlauch. 

Die Deortications - Maschine von Joseph Jürt 
in Cullman, Ala., für Getreide, Reis, Erbsen 
und andere Kornfrüchte reibt die Körner 
bei ihrem Durchgange ab. Die Maschine besteht 
aus einer Anzahl von Reibscheiben, welche auf 
einer gemeinsamen verticalen Axe in gewissen 
Abständen. sitzen, und aus einem stationären 
cylindrischen Gehäuse, in welchem sich eine ent- 
sprechende Anzahl von stationären Reibscheiben 
mit centralen Oeffnungen befindet, so dass das 
Getreide beim Durchpassiren zwischen diesen 
alternirenden Scheiben abgerieben wird. Die 
oberen Flächen der rotirenden Scheiben bestehen 
aus metallischen Reibflächen und die unteren 
haben spiralförmige Führungen, welche die Körner 
wieder nach der Mitte zurückführen, um zwischen 
dem nächsten Scheibenpaar durchzupassiren. 

Die Brau-Holzspähne von August Lachenmeyer 
in Narrowsburg, N. Y.,sindspiralförmig gewunden 
und auf beiden Seiten gerauht, damit sie ihre Auf- 
gabe besser erfüllen. Solche Spähne werden in 
der Bierbrauerei benutzt, um die Hefezellen und 
sonstigen Niederschläge zu entfernen, und können, 
wenn gereinigt und gekocht, wieder und wieder 
benutzt werden. Diese Spähne haben vor den 
sonst ‚gebräuchlichen den Vortheil, dass sie sich 
nicht aufrollen und flach auf den Boden der Ge- 
fässe legen, sondern beide Flächen, geeignet prä- 
parirt, der Flüssigkeit bieten. 


Die Uebertragung von Patentrechten. 


Patente können in verschiedener Weise über- 
tragen und verwerthet werden. Im Allgemeinen 
gelten in Bezug darauf die gesetzlichen Bestim- 
mungen über die Uebertragung persönlichen 
Eigenthums und können Patente verkauft, ver- 
pfändet und von Gläubigern in Beschlag genom- 
men werden, nur müssen die durch die Patent- 
Gesetze vorgeschriebenen Formalitäten beobachtet 
und erfüllt werden. Ein Erfindungs - Patent ist 
die Gewährung eines staatlichen Privilegiums, 
durch welches der oder die Erfinder und deren 
Rechtsnachfolger berechtigt sind, für eine festge- 
setzte Zeit eine neue und nützliche Erfindung aus- 
schliesslich herzustellen und zu verkaufen. Dieses 
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ausschliessliche Recht wird durch die Patent- 
Urkunde gewährleistet, welche ähnlich wie der 
Kaufbrief bei Grundeigenthum die sinnbildliche 
Verkörperung des dadurch gewährten Privilegiums 
oder Monopols ist. Der Patent-Inhaber kann nun 
sein ganzes Eigenthumsrecht verkaufen, in wel- 
chem Falle sein Rechtsnachfolger in alle Rechte 
des ursprünglichen Patent-Inhabers eintritt und 
dasselbe unumschränkte Dispositionsrecht über 
das Patentrecht erhält. Der Patent-Inhaber kann 
aber auch Bruchtheile seines Patents übertragen, 
in welchem Falle die Eigenthümer der Bruchtheile 
gleichberechtigt sind und volle Dispositionsfähig- 
keit über ihren Antheil besitzen, so dass z. B. der 
Eigenthümer eines Viertel-, Achtel- oder Hun- 
dertstel- Patentantheils unabhängig von dem Pa- 
tentinhaber und den übrigen Antheilseigenthümern 
schalten und walten, Staats-, Distrikts- und Fabrik- 
Rechte abgeben und demnach mit den Inhabern 
der anderen Antheile in direkte Concurrenz treten 
kann. 

Patente können häufig dadurch erfolgreich ver- 
werthet werden, dass die Rechte für bestimmte, 
geographisch abgegrenzte Ländertheile abgegeben 
werden, z. B. für einen oder mehrere Staaten, 
Distrikte oder Städte, in welchem Falle der Rechts- 
nachfolger vollständig in die Rechte der ursprüng- 
lichen Patentinhaber für das betreffende Territo- 
rium tritt und innerhalb desselben das ausschliess- 
liche Privilegium, sowie das freie Recht der 
Uebertragung geniesst. 

In vielen Fällen überträgt der Patentinhaber 
gegen Zahlung von Patentabgaben (Rovalties) das 
ausschliessliche Fabrikations - Recht für das ganze 
Land oder für bestimmte begrenzte Theile dessel- 
ben. In diesem Falle behält der Patentinhaber 
wohl das nominelle Eigenthumsrecht über das 
Patent, aber er überträgt die industrielle Nutz- 
niessung und Verwerthung desselben an Andere 
für eine contraktlich festgesetzte Entschädigung. 
Der Patentinhaber muss für die Erhaltung seiner 
Rechte eintreten und Eingriffe zurückweisen, 
widrigenfalls ihm die Früchte desselben verloren 
gehen. Schliesslich kann der Patentinhaber gegen 
Abgaben für bestimmte Lokalitäten beschränkte 
Fabrikationsrechte (Shop licenses) gewähren, welche 
entweder absolut für die, ganze Dauer des Patents 
oder für einen bestimmten Termin gewährt werden 
und in den meisten Fällen auf der prompten Ein- 
haltung der Zahlungstermine für die Patentabgaben 
basirt sind. 

Patente können zu Gunsten der Gläubiger 
sequestrirt und verkauft werden. Dies kann ent- 
weder dadurch geschehen, dass der Gläubiger 
gerichtlich zuvörderst gegen das vorhandene 
Eigenthum durch Pfändung vorgeht, und wenn 
dieses zur Deckung der Schulden nicht ausreicht, 
durch den zuständigen Gerichtshof einen Massen- 
verwalter (eceiver) einsetzen lässt, an welchen der 
Patentinhaber das Patent durch richterliches De- 
cret zu übertragen hat. Der Massenverwalter über- 
trägt dann das Patent durch Auktions- oder Privat- 
Verkaufund löscht mit demErtrag die eingeklagten 
Schulden. 

Im Falle der Insolvenz-Erklärung kann der Pa- 
tentinhaber seiner Rechte entweder freiwillig zu 
Gunsten des Vertreters (Assignee) der Creditoren 
entsagen oder er wird dazu gerichtlich gezwungen 
und das Patent durch den bevollmächtigten Ver- 
treter der Gläubiger verkauft. Zu bemerken ist 
in dieser Verbindung, dass die eigentlichen Patent- 
rechte durch einen Pfändungsbeamten (Sheriff) 
nicht sequestrirt und übertragen werden können, 
da dieser nur das vorgefundene körperliche Eigen- 
thum verkaufen kann, nicht aber das Patentrecht 
selbst, welches nur auf eine der erwähnten Weisen 
auf Grund richterlicher Anordnung rechtsgültig 
übertragen werden kann. In dieser Beziehung ist 
eine in jüngster Zeit gefällte bundesgerichtliche 
Entscheidung von Interesse, nach welcher der 
Pfändungsbeamte (Sheriff) berechtigt ist, paten- 
tirte Maschinen auf Auction zu verkaufen und dem 
Käufer das Benutzungsrecht in derselben Weise, 
wie es der Schuldner besass, zuzusichern. Dies 
erweitert bis zu einen gewissen Grade die Befug- 
niss des Sheriffs, da der Verkauf der patentirten 
Maschinen in solchen Fällen das Recht der unge- 
hinderten Benutzung durch den Käufer einschliesst. 


r 
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Windhausen’s Vacuum-Eismaschine. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue- 


Eismaschine dargestellt, welche von Franz Wind- 
hausen in Berlin erfunden ist und von dem “Inier- 
nationalen Vacuum - Eismaschinen - Verein?’ in Berlin 
fabricirt wird. Das Princip der Maschine beruht 
auf der lebhaften Verdunstung von kühlem und 
kaltem Wasser im Vacuum, wobei dem zurück- 
bleibenden Wasser soviel Wärme entzogen wird, 
dass es gefriert. Wir haben hier die auffällige 
Erscheinung, dass ein Theil des eingeführten flüssi- 
gen Wassers vom mittleren Aggregatzustande in 
den gasförmigen und der übrige Theil in den 
festen (Eis) übergeht. Alle verdunstbaren Flüssig- 
keiten haben über sich eine Dunst- oder Dampf- 
Atmosphäre. Ist der Raum über dem Wasser ab- 
geschlossen, so enthält derselbe, wenn sonst keine 
anderen Gase vorhanden sind, immer pro Cubic- 
zoll eine gewisse Gewichtsmenge verdampftes Was- 
ser, dessen Menge und Spannung allein durch die 
Temperatur des Wassers und der Umgebung be- 
stimmt werden. Bringt man daher Wasser in einen 
luftleeren Raum, so verdampft sofort ein Theil des 
Wassers, um den Raum über sich nach dem ge- 
nannten Gesetze aus- 

zufüllen. Die zu die- 

ser Verdampfung nö- 

thige Wärme wird 

dem zurückbleiben- 

den Wasser entnom- 

men, dessen sensible 

Temperatur daher 

sinkt und auch selbst 

weit unter den Ge- 

frierpunkt sinken | 
kann. Werden nun 
die gebildeten Was- 
serdämpfe continuir- == 
lich abgesaugt, um 
das Vacuum wieder | N 
herzustellen, und wird 
continuirlich Wasser 
nachgeführt, so füllt 
sich der Raum nach 
und nach mit Eis an, 
— Zum Absaugen der 
Luft und der Dänipfe 
aus dem Eisbildner 
kommen in der Wind- 
hausen’schen Eis- 
maschine zwei Mittel 
zur Anwendung, und 
zwar erstens concen- 
trirte Schwefelsäure, 
welche bekanntlich 
Wasserdämpfe ener- 
gisch absorbirt, und 


, 
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wobei sie durch einen Concentrator C passırt. In 
dem geschlossenen Concentrator wird die ver- 
dünnte Säure durch Dampfröhren erhitzt, während 
eine zweite Vacuumpumpe über derselben ein 
Vacuum zu erzeugen strebt, so dass die verdünnte 
Säure leicht ihren Wassergehalt abgiebt und so für 
neues Arbeiten concentrirt wird. 

Die vom Absorber zum Concentrator laufende 
verdünnte Säure wird nun im Wechsel-Wärmer und 
-Kühler E vorgewärmt, während die vom Concen- 
trator in den Absorber zurücklaufende concentrirte 
Säure abgekühlt wird, indem beide ihre Tempera- 
turenan einander ausgleichen. Die verdünnte Säure 
fliesst aus dem Absorber durch ein Fallrohr in das 
erste Reservoir, dann durch den Wechsel-Wärmer 
und -Kühler, durch den Concentrator, dann im 
concentrirten Zustande noch einmal durch den 
Wechsel-Wärmer und -Kühler, durch das zweite 
Reservoir in den Absorber zurück. Damit die 
Säure im Absorber nicht zu warm wird, ist derselbe 
von einem Kühlwassermantel umgeben. 

Fig. II stellt eine praktisch ausgeführte Anlage 
dar. Die Eisbildner A A, verticale gusseiserne 
Cylinder, die sich etwas nach oben verjüngen, sind 
in zwei Reihen auf beiden Seiten neben dem hori- 
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in dieser Ausführung etwas geändert, indem bei 
P' und P? kleine Pumpen eingesetzt zu denken 
sind ; indessen lässt sich eine Regulirung des Lau- 
fes der Säure auch in einfacherer Weise erzielen. 
Alle Theile der Säurenleitung müssen natürlich aus 
einem säurebeständigen Materiale, wie Blei, be- 
stehen oder inwendig wenigstens damit überzogen 
sein. i 
Einen interessanten Theil der Erfindung bildet 
die in Fig. III dargestellte Vacuum-Pumpe, welche 
zur Absaugung der Dämpfe aus dem Absorber und 
den Eisbildnern in Anwendungkommt. Dieselbe 
wird von einem Treibriemen bewegt und hat einen 
grossen Niederdruck- und einen kleinen Hoch- 
druck-Luftcylinder, von denen nur der letztere 
gegen den Atmosphärendruck arbeitet. Auf dem. 
grossen Kolben kommt daher niemals der volle 
Luftdruck zur Geltung, was sonst die Leistungs- 
fähigkeit, namentlich bei kleinen Undichtheiten 
bedeutend beeinträchtigen würde. Zwischen dem 
kleinen und dem grossen Cylinder wird auch noch 
eine Art condensirender Receiver eingesetzt, in 
welchem ein Theil der Wasserdämpfe, welche jetzt 
ja unter höherem Druck stehen als im Eisbildner, 
durch eingespritzteskaltes Wasser condensirt wird, 
um die Pumparbeit 
zu erleichtern. 
Ueber die Lei- 
stungsfähigkeit einer 
ausgeführten Anlage 
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liegen uns folgende 
Daten vor: Miteiner 


Tonne Steinkohlen 


können zwölf Ton- 
nen Eis hergestellt 
werden; der Ge- 
sammtverbrauch des 
ee Wassers für Kühl- 
zwecke u. s. w. be- 


trägt das Zehnfache 


des schliesslich er- 
haltenen Eises. Ver-- 
luste an Säure sind 
nicht zu befürchten, 
so lange die Lei- 
tungen nichtmecha- 
nisch zerstört wer-- 
den. ZumBetriebe 
der Pumpen sind 
zur Darstellung von 
240—300 Centnern 
Eis 6 Pfkr. in 24 St. 
nöthig. Mit Hülfe 


des Absorbers und 
der Vacuum-Pumpe, 
kann leicht ein Va- 


zweitens eine Va- 
cuumpumpe, welche 
nach dem Compound- 
system construirt ist 
und vorzügliche Resultate giebt. Um die Schwe- 
felsäure wieder dienstbar zu machen, nachdem 
sie sich mit dem absorbirten Wasser verdünnt hat, 
muss sie wieder concentrirt werden. 

In Fig. I sind die wesentlichen Theile der Ma- 
schine mit einem Eisbildner schematisch dar- 
gestellt. Der Eisbildner A hat oben einen Wasser- 
einlass und steht durch einen abschliessbaren 
Canal mit dem mit concentrirter Schwefelsäure 
gefüllten Absorber B und der ersten Compound- 
Vacuumpumpe D in Verbindung. Die letztere 
entfernt am Anfange des Arbeitens in dem her- 
metisch geschlossenen System die vorhandene 
Luft, bis eine sehr grosse Luftverdünnung ein- 
getreten ist. Jetzt wırd Wasser in den Eisbildner 
hineingelassen, wovon sogleich ein Theil ver- 
dunstet, während der Rest durch die erfolgte 
Wärmeentziehung gefriert und sich als Eis im 
Eisbildner nach und nach ansammelt. Die ent- 
standenen Wasserdämpfe werden bei der Berüh- 
rung mit der Schwefelsäure im Absorber zum 
Theil aufgesaugt, zum Theil mit der etwa im 
Wasser gewesenen Luft durch die Vacuumpumpe 
abgeführt. Damit nun die Säure continuirlich 
wieder und wieder benutzt werden kann, wird die- 
selbe in einem beständigen Kreislaufe gehalten, 
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Windhausen’s Eismaschine. 


Fig. I. 


zontalen Absorptions-Cylinder aufgehängt und 
haben aufklappbare Bodendeckel, durch welche 
die Eisblöcke herausfallen können. Dieser Boden 
ist natürlich beim Betriebe sorgfältig geschlossen 
zu halten, damit das Vacuum in den Eisbildnern 
nicht gestört wird. Innerhalb des cylindrischen 
Eisbildners ist noch ein kleinerer Blech-Cylinder 
eingesetzt, so dass zwischen beiden ein ringförmi- 
ger Raum entsteht, in welchen vor dem Heraus- 
nehmen des fertigen Eises Dampf eingeleitet wird, 
damit dasselbe sich leichter ablöst. Zur Reguli- 
rung des Einlasses des Wassers in den Eisbildner, 
sowie zur Vermeidung des Zufrierens der Einlass- 
Röhre ist folgendes Arrangement getroffen: Das 
eigentliche Wassereinlassrohr, welches durch einen 
Schwimmer-Regulator geöffnet und geschlossen 
wird, ist in einem Mantel von Wasser von gewöhn- 


licher Temperatur eingeschlossen und wird da- 
durch vor dem Zufrieren bewahrt. Das zu ge- 
frierende Wasser wird von dem Wasserhahn durch 
einen Trichter und eine verticale Röhre in den 
unteren 'T'heil des Schutzmantels geführt und sam- 
melt sich aufsteigend in dem Reservoir über dem 
Eisbildner an, von wo es schliesslich in den letzte- 
ren einläuft, wobei es zum Theil verdampft und 
zum Theil gefriert. Der Kreislauf der Säure ist 


cuum von mm. 
'bis herab auf '/, mm. 
ZEIGE. Quecksilbersäure er- 


zielt werden. '/,des 

in die Eisbildner 

einfliessenden Was- 
sers verdampft, °/, gefrieren. Die Schwefelsäure 
im Absorber absorbirt den bei weitem grössten 
Theil des verdampften Wassers. 

Diese neue Vacuum-Eismaschine ist in ihren 
Einzelheiten sorgfältig durchdacht und recht 
zweckmässig ausgeführt, so dass nicht zu bezwei- 
feln ist, dass sie als erfolgreicher Concurrent neben 
den älteren Construktionen bestehen wird. 


—————— ©- 


* Eisen und Holz mit einander zu verbinden. Dies 
kann mittels folgender Zusammensetzung bewerk- 
stelligt werden: Feine russische Hausenblase wird 
in starker Essigsäure aufgelöst, bis siedie Dichtheit 
eines festen Leimes erhält. Dieser Masse bedient 
man sich dann gerade so wie des Leimes beim 
Verbinden von Holzstücken. 


* Eine schwarze Schreib-Tinte von Anılin bereitet 
man, wenn man 6 — ıo Gran gutes Nigrosin in 
einer Unze Wasser auflösst. Diese Schreib-Tinte 
ist billig und kann leicht hergestellt werden. Sie 
fliesst gut von der Feder, ist schwarz von Anfang 
an und trocknet schnell, so dass man kein Lösch- 
papier nöthig hat. Doch zerstört sie die Stahl- 
federn schnell und darf den Sonnenstrahlen nicht 
ausgesetzt werden. 


DER TECHNIKER. 


165 


Dampfkessel-Explosionen im Jahre 1882. 


Die “Hartford Steam Boiler Inspection Co.’ 
hat einige Daten bezüglich der im verflossenen 
Jahre in den Ver Staaten vorgekommenen Dampf- 
Kessel-Explosionen mitgetheilt: 


In Sägemühlen und anderen Holz bear beitenden Et ıblissements.. 50 
Auf Dampf und auf Schlepp-Boot«n, sowie a f Dampfsch ffen 
Bberkaupk:. .... 00.02 


In Eisenwerken, Streckwe'ken, Liessereien, Maschinen- und 
NS SSR SS SLR RE 18 
ea TE N a 14 
An portablen Daupfzu maschinen und la:dvi tlschaf:lichen 
BIER BENSSCHINEBENDERDAUBL Oo se Hasen san need ne ca a) 
DE Mehimühlen und Eleyatoren. 2... m iin Zinni 8 
In Apparat n zum Dampfheizen und Trocknen, in Privatw:« hnun- 
ger, öffentlichen Gebäuden, Heizvorrichtungen etc....... 8 
In Papiermühlen, in Bleichereien, an Digestirern etc............ 
In Destiller en, Brauereien, Malz- und Zu: kerhäusernp, Seifen- 
sied. reien und chemischen Werken................. 2... 4 
Bere, Velbrupnen ete....- .aneirr sans ner iahänher 10 
In veischi: denen anderen Etablissements...:................... 20 
at. a 172 
Ex losionen von Dampfkesselun, wobe 
Gerorter würden. ale eeningeae 27ıM ‚nschen 
LE ER ER 369 


Diese Liste begreift indessen nur jene Kessel- 
Explosionen in sich, welche in den Zeitungen ver- 
öffentlicht worden sind. Die richtige Anzahl der 
Kessel-Explosionen ist indessen ıı Prozent grösser. 
Die Compagnie hat während des verflossenen Jah- 
res 25,742 Inspektionen gemacht und dabei 55,- 
679 Kessel untersucht. Die Anzahl der in ihrem 
Innern untersuchten Dampfkessel hat 21,428 be- 
tragen und bei 4564 wurde die hydrostatische 
Probe angewendet. Die Anzahl der als untaug- 
lich erklärten Kessel betrug 478 und defekt wur- 
den 33,690 ee 6867 als gefährlich) erklärt. 


Fehler. Gesammtzahl. Darunter 
gefährlich. 

ee Re 3,138 467 
Inkrustation und Schuppen...... ........ 4,913 450 
Bancre Aushöhlungen ............--:-...- 237 112 
roten... 2. eneeneerceenen 1,210 232 
Aeusseres Rosten .... ı 803 437 
Gebrochene und lose Bä- der und Stützen. 613 293 
Bere Binsetzung .... 2.2.00 anne nee 935 158 
Verschobene Feueru g.......-. -- ..:-..- 1,030 204 
engcchene blatten ..... ......».o.-.e.:2.: 1,801 902 
Banmtierblatten... 2.2... 0... 00.0... 1,084 412 
EN RE 2,853 385 
Br Dietem.. nur ceseeneeeane run 4,807 535 
Beehte Kopfitlücke .. 1.4.2... 20.02.00 386 149 
Schlimmes Lecken un die Rehren herum.. 3,414 845 
Schlimmes Lecken au den Sänmen........ 1,957 342 
Defekte Wasserst ndsanze'g r...... -.... 640 146 
D tekte Ausblaseapparate................ 290 218 
BSGBEWaSSBrstand u .naaee nee een 00 ee 131 84 
Ueberladene Sicherheitsventile ........... 358 136 
‘Sicherheitsventilevon defekterC nstructivun 233 , 99 
Defekte Druckmess-Vorrichtungen ....... 1,808 344 
rel sanz ohne solche..............v... 43 14 
BER Speiseröhre... .........2..0.28... I 1 

Gefährliche Defekte, von den Inspektore ı 
Richt ela sinemt.... sraneee ne Le 2 
Im Banzen.4...,.%%; 33,690 6,867 

9 —— 
Recepten-Kasten. 


= Um Gummi vor Dampf, heisser Luft u. s. w. zu 
schützen, streiche man ihn mit einer Lösung von 
Harzpulver i in Ammoniakwasser an. Die Lösung 
ist zuerst zähe und klebrig, wird aber nach einigen 
Wochen dünnflüssig, so dass man sie mit einem 
Pinsel aufstreichen kann. Sie haftet an Gummi, 
Holz und Metall, wird, wenn das Ammoniak ver- 
flogen, hart und bildet einen Schutzmantel gegen 
“ Dampf, Flüssigkeiten u. s. w. 


* Ein billiger Eirniss. Ein glänzendes Schwarz 
kann auf Eiser und Stahl hergestellt werden, wenn 
man mittels eines feinen Haarpinsels auf dasselbe 
eine gekochte Lösung von Schwefel in Terpentin 
aufträgt. Wenn das Teerpentin verdunstet, bleibt 
auf dem Metalle eine dünne Schicht Schwefel zu- 
rück, welche sich auf’s innigste mit dem Metalle 
vereinigt, sobald man dasselbe eine Zeit lang über 
einer Spirituslamme erwärmt. Dieser Firniss bil- 
det für das betreffende Metall einen vollkommenen 
Schutz und ist sehr dauerhaft. 


* Verbesserung im Anlassen von Glas. Die hohen 
Erwartungen, welche man von der Methode Bas- 
tic’s, Glas zu härten, gehegt hatte, scheinen sich 
nicht gänzlich realisirt zu haben. Diese Methode 
besteht darin, den betreffenden Artikel in roth- 
glühendem Zustande in ein Bad von Oel, das auf 
ungefähr 390° F. erhitzt ist, unterzutauchen und 
- darin so lange liegen zu lassen, bis es sich zu dıe- 

ser Temperatur abgekühlt hat. So angelassenes 
Glas ist zwar sehr hart, aberso spröde, dass, wenn 
es bricht, es in sehr kleine Stücke zerspringt. Es 
‚scheint sich nämlich, dabei nur eine harte Haut zu 
bilden, unter welcher das weniger harte Innere 
liegt. F. Lobisch, ein Deutscher, taucht die Ar- 
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tikel in ein bis 220° F. erhitztes Bad, nimmt sie 
aber heraus, wenn sie ihre Röthe verloren und 
kühlt sie allmälig und sehr langsam in einem Ofen 
ab. Er bedient sich dazu einer Lösung von Stärke 
oder Gummi, oder sonst einer ähnlichen Substanz, 
welche die Oberfläche des Glases nicht angreift, 
wie Fett oder Oele es thun. So gehärtetes Glas 
widersteht sowohl dem Drucke wie auch Stössen so 
gut wie das Bastic’sche Glas, während es sich zu- 
gleich mit dem Diamanten schneiden, poliren und 
mit dem Sandgebläse graviren lässt, was mit dem 
Bastic’schen Glase nicht geschehen kann. 


* Siahl härtn. Man nehme zwei Theelöffel 
voll Wasser, einen halben 'Theelöffel voll Mehl und 
einen Theelöffel voll Salz Dann erhitze man den 
Stahl hinreichend, um ihn mit dem aus vorgenann- 
ten Bestandtheilen gebildeten Teige durch Hin- 
einlegen in denselben zu überziehen, worauf er bis 
zur kirschrothen Gluth erhitzt in ein weiches Was- 
ser geworfen wird. Wird dies gehörig verrichtet, 
so wird der Stahl mit einer schönen weissen Fläche 
herauskommen. 


* Legirungen wie Babbitmetall u. s. w. zu schmelzen. 
Arbeiter, welche mit dem Mischen und der Be- 
handlung von Metallen in flüssigem Zustande zu 
thun haben, pflegen dieses Metall gewöhnlich in 
einer Grobschmiede zu schmelzen, indem sie die 
Hitze so rasch wirken lassen, dass oft die Schmelz- 
kelle rothglühend wird, ehe das in ihm befindliche 
Metall zum Schmelzen gekommen ist. Ist es aber 
geschmolzen, dann bildet sich Schlacke an der 
Oberfläche, welche von den Arbeitern abgeschäumt 
und weggeworfen wird. Solches Abschäumen 
dauert an, so lange die Giesskelle am Feuer ist. 
Dieses Verfahren ist aber ein vollständig verkehr- 
tes. Wenn die Hitze zu plötzlich angewendet 
wird, dann schmilzt dasjenige Metall, welches 
schon bei einem niedereren Hitzgrade flüssig wird, 
aus und verbrennt, bis auch jene zu schmelzen be- 
ginnen, welche erst bei einem höheren Hitzgrade 
in Fluss kommen. Die Schlacke, wie man sie ge- 
wöhnlich zu nennen pflegt, welche an die Ober- 
fläche steigt, ist verbranntes Metall, z. B. Antimon, 


Compound-Vacuumpunpe für die Eismaschine, 
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welches dem Babbitmetall die erforderliche Härte 
giebt, und sollte deshalb nicht weggeworfen werden. 
Es wird gerathen, die Oberfläche des geschmolze- 
nen Metalles mit feiner Holzkohle bedeckt zu 
halten und dadurch die Oxydation zu vermeiden. 
Desgleichen sollte ein kleines Stück Ammoniaksalz 
wie Salmiak auf der Oberfläche des Metalles 
schwimmend erhalten werden. Die Legirung soll 
vor dem Ausgiessen stets umgerührt werden, weil 
sonst die schwereren Bestandtheile sich oft abson- 
dern und auf den Boden der Löschkelle sinken, in 
Folge dessen man einen ungleichen Guss erhält, 
Schmilzt man das Metall langsam und hält man es 
in gehörigem Fluss, so wird esscharf ablaufen und 
jeder Guss durchaus gleichförmig werden und 
auch gleichmässige Härte besitzen. Beobachtet 
man diese Vorsichtsmassregeln, so wird man sich 
manchen Verdruss und Schaden ersparen, welche 
jetzt noch mit der Anwendung von Babbit- und 
anderen Antifriktions-Metallen verbunden zu sein 
scheinen, 


* Holz zu kleinen Artikeln. Das Holz der Pappel, 
der Sprossenfichte, der Ulme und aller Hölzer mit 
guten Fasern fangen jetzt an, eine immer grössere 
Bedeutung zu gewinnen, weil die Nachfrage nach 
diesen Holzarten zur Herstellung von Fadenspulen, 
Wäschklammern und vieler anderer kleiner Artikel 
immer mehr zunimmt. 


* Mit angenetzter Kohle Dampfkessel zu heizen. Ob- 
gleich nunmehr allgemein zugegeben wird, dass 
nasse bituminöse Kohle in einem Dampfkessel nicht 
so viel Dampf erzeugt als trockene Kohle, giebt es 
dennoch noch immer Heizer, welche das Gegen- 
theil behaupten und ihre Kohlen zum Heizen noch 
immer reichlich anzunetzen pflegen. Nach einer 
Reihe von Experimenten zu Bochum in Deutsch- 
land verdampfte eine Quantität genetzter Kohle, 
ı8 Proc. Feuchtigkeit und 9.9 Proc. Asche enthal- 
tend — 5.7 Procent Wasser; mit 3 Procent Feuch- 
tigkeit dagegen — 8 bis 8.50 Procent Wasser. Da- 
raus ergiebt sich nun ein direkter Verlust von 14 
Procent Heizstoff, wenn man mit befeuchteten 
Kohlen heizt. 


* Zur Behandlung eines Treibriemens. Ein prak- 
tischer Mechaniker sagt: “Ich habe die letzten 
25 Jahre jeden Samstag. Abend die innere Seite 
des l'reibriemensan meiner Dampfmaschine nach 
Aussen gedreht, dann die Maschine in einen lang- 
sameren Gang gesetzt und dabei den Riemen 
mittelst Baumwollabfällen mit warmem Wasser und 
Soda abgewaschen. Dann nahm ich ein Stück 
Blech, womit ich den Riemen gut abschabte, rei- 
nigte noch einmal mit warmem Wasser und liess 
trocknen. Das von den Transmissionen ab- 
tropfende Oel sammelte ich und trug davon so 
viel als möglich auf den Riemen auf. Das Ab- 
waschen muss so schnell als möglich vorgenom- 
men werden, so dass die geleimten Theile nicht 
aufweichen. Ich lasse dann den Riemen auf den 
Scheiben ruhig liegen bis am Montag, wo ich ihn 
noch einmal abschabe und dann wieder umkehre. 
Die Scheiben halte ich sehr rein. Der Betrieb 
wird dadurch vollkommen zufriedenstellend und 
die Riemen halten sehr lange.”’ 


* Ein ornamentales Papier, welches wie Satın aus- 
sieht, kann man herstellen, wenn man gewöhnli- 
ches Papier mit einer anhaftenden Schlichte über- 
zieht und dann auf die feuchte Fläche Asbest 
streut, nachdem man demselben durch Färbung 
die erforderliche Schattirung gegeben hat. Asbest 
nimmt nämlich alle Farben, insbesondere aber 
Anilin-Farben sehr schnell an. Das Ueberflüssige 
davon lässt sich, wenn trocken, leicht entfernen. 


* Zum Üeberziehen von Meiallflächen mil Glas 
nehme man gegen ı25 Gewichtstheile ordinäre . 
Flintglasscheiben, 20 Theile kohlensaures Natron 
und ı2 Theile Borsäure und schmelze Alles mit- 
sammen. Man giesst dann die geschmolzene 
Masse auf eine kalte Fläche von Stein oder Me- 
tall aus und pulverisirtsie, wenn sie sich abgekühlt 
hat. Aus diesem Pulver macht man dann mit kie- 
selsa ‚rem Natron — Wasserglas — bei 50° B. eine 
Mischung, mit welcher man das zu glasirende Me- 
tall bestreut und in einem Muffel- oder anderen 
Ofen erhitzt, bis es geschmolzen ist. Dieser Ueber- 
zug soll besonders an Eisen und Stahl fest haften 
bleiben, 
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Unsere Tarifgesetzgebung und die neue 
Tarifbill. 


II. 

Als Ludwig XV]. 'Turgot in sein Kabinet berief, 
entwarf dieser wahrhaft bewunderungswürdige 
Pläne für eine gründliche Finanzreform, um auf 
der einen Seite den Staatscredit wieder herzustel- 
len und auf der andern die das Volk bedrückende 
Steuerlast zu erleichtern. Necker, sein Nachfol- 
ger, that das Nämliche und der König billigte die 
Vorschläge beider Männer, machte aber hinterher 
die Entdeckung, dass er ausser Stande war, sie zu 
verwirklichen. Der Grund für diese Erscheinung 
lag auf der Hand: Die Personen, die aus der Fort- 
dauer der alten Missbräuche Nutzen zogen, stan- 
den schweigend und unsichtbar hinter dem Thron 
und gestatteten dem Monarchen nicht, seinen Wil- 
len durchzusetzen. Sie waren zu mächtig, für ihn 
sowohl wie für seine Minister. Es geschah infolge 
dessen nichts und die Revolution brach herein. 

Unser Congress befand sich in einer ähnlichen 
hülflosen Lage wie der französische Monarch. 
Seine Mitglieder wurden von Leuten beherrscht, 
die mächtiger sind als das Publikum und die das 
Volk nicht sieht, oder doch nur hin und wieder, 
wenn sie in den Lobbies des Capitols auftauchen, 
um danach zu sehen, dass die hohen Schutzzölle 
bleiben und ihre Einnahmensich nicht vermindern. 


Die Lobbyschaar, welche sich dieses Mal um beide 
Häuser des Congresses drängte, soll so gross ge- 
wesen sein, wie sie seit einer ganzen Generation 
nicht war. Sobald ein Versuch gemacht wurde, 
einen der bestehenden Tarifzölle herabzusetzen 
oder eine beabsichtigte Erhöhung zu verhindern, 
war die Lobby zur Stelle, den Senator oder Reprä- 
sentanten, der sich der Sympathie mit jenen Be- 
strebungen verdächtig gemacht hatte, mit Er- 
mahnungen, Bitten, Versprechungen, Drohungen 
überschüttend, und es würde unsin der That nicht 
Wunder nehmen, wenn wir bald von Beschuldigun- 
gen noch schlimmerer Beeinflussungen hörten. Sehr 
charakteristisch für diese in anderen Ländern un- 
mögliche Sachlage waren die Bemühungen, eine 
Solidarität der Geschäfts-Interessen zu erzwingen, 
indem die Vertreter eines jeden solchen Industrie- 
Zweiges die Anderen bedrohten, dass sie zu ihrer 
Niederlage beitragen würden, wenn sie sich nicht 
mit ihnen gegen alle Feinde zugleich verbänden. 
So hatten wir das eigenthümliche Schauspiel einer 
gesetzgebenden Bundesbehörde, die nicht aus. Re- 
präsentanten der Einzelstaaten und Verfechtern 
der Gesammt-Interessen der Republik bestand, son- 
dern aus offenen Vertretern des Roheisens, des 
Bessemer-Stahls, der Wolle, des Holzes, des 
Zuckers u. s. w. 

Unser Tarif ist also geschaffen, um den Anfor- 
derungen einer grossen Menge von Individuen 
nachzukommen, die es verstehen, bei dem allge- 
meinen Geschrei ihre Stimme am lautesten zu er- 
heben, und die dann dafür sorgen, dass die rechten 
Leute immer wieder in den Congress zurückge- 
schickt werden, oder mit anderen Worten, dass 
die Congressmitglieder zu Agenten bestimmter 
Personen oder Firmen werden, nicht aber diejeni- 
gen ihrer Constituenten. Ist dieses Arrangement 
einmal gründlich getroffen, dann ist die Be- 
steuerung des Landes der Controlle des Steuer- 
zahlers entrückt, und er mag so viel reden und 
schreiben, wie er will, er hat nicht den geringsten 
Erfolg. 

Der Schafzüchter will für seine Production einen 
möglichst hohen Preis erzielen und sichert sich den- 
selben durch einen hohen Schutzzoll. Der Fabri- 
kant von Wollwaaren findet den Preis seines Roh- 
materials durch jenen Zoll erhöht und fordert für 
seine Erzeugnisse mehr Protection. Der Kleider- 
händler sieht, dass sein Rohstoff erstens durch den 
dem Schafzüchter gewährten Schutz und zweitens 
durch denjenigen vertheuert ist, welcher dem Woll- 
waarenfabrikanten zugestanden ist, er hat also bei 
dem Concurrenzkampf die doppelte Last zu tragen. 
Und ebenso verhält es sich mit vielen anderen 
Industriezweigen. Nun ist es aber Regel, dass der 
erste Productionsprocess auch der älteste ist, und 
von den soeben erwähnten Gewerben ist die Schaf- 
zucht ohne Zweifel das älteste, sie ist fast seit An- 
beginn der Besiedelung des Landes betrieben wor- 
den. Es klingt demnach lächerlich, von ihr als 
von einer in der Kindheit begriffenen Industrie zu 
sprechen, die wegen ihrer ausserordentlichen Ju- 
gend künstlich aufgepäppelt werden müsse, Viel 
jünger ist die Fabrikation von Wollwaaren und am 
jüngsten von allen dreien die Grossproduction von 
Kleidungsstücken aller Art. Je jünger ein Gewerbe 
ist, mit desto grösserem Recht kann man es als ein 
Kind behandeln, desto schwerer und complicirter 
ist die Last, die man ihm durch den seinen Eltern 
und Grosseltern gewährten Schutz aufbürdet, und 
je älter eine Industrie, desto hartnäckiger scheint 
sie an ihrer Protection festzuhalten. Kurz, die 
wirklichen Kinder unter unserer Industrie werden 
der unersättlichen Gier ihrer Grossmütter geopfert, 

Wir wiederholen,was wir schon oft gesagt haben: 
wir wollen keine plötzliche Abschaffung der Tarif- 
zölle ohne Rücksicht auf bestehende Interessen, 
sondern nur eine allmälige und sorgsame Reform 
derselben. Soviel aber ist gewiss, eine liberalere 
Politik bezüglich des auswärtigen Handels muss 
“m Ihe long run” zur Geltung kommen, die Be- 
dürfnisse unseres Landes erfordern es. Wir sind 
den Kinderschuhen des Tarifs entwachsen und 
was einst eine Stütze war, ist uns jetzt zum Hemm- 
schuh geworden. Die Macht der öffentlichen Mei- 
nung zu Gunsten einer Zoll- und Steuerermässi- 
gung wird allgemein anerkannt, nicht nur von 
Denjenigen, die von jeher einer solchen Politik 


zuneigten, sondern auch von Denen, die daran 
gewöhnt waren, das Gedeihen der Union mit 
Hochtarif und überfülltem Bundesschatz zu iden- 
tifiziren. 

Nun, wir haben ja endlich, trotz aller Intriguen 
und Schwankungen, die auf den Gang des Ge- 


schäftslebens einen sehr nachtheiligen Einfluss aus- _ 


übten, in der zwölften Stunde doch noch einen 
neuen Tarif erhalten. Es ist ein schwacher, lang- 
samer, vom Congress nur widerwillig gethaner, 
ihm von der öffentlichen Meinung abgezwungener 
Schritt auf der richtigen Bahn. Er ist lange nicht 
so gut, wie er hätte sein sollen, aber auch nicht 
ganz so schlecht, wie wir fürchteten. Die Steuer- 
last wird beträchtlich vermindert, verschiedene 
Industriezweige werden von den auf ihrem Roh» 
material stehenden hohen Zöllen befreit, die Ge- 
schäftsleute athmen nach der Ungewissheit der 
Congress-Verhandlungen wieder auf und Capital 
und Unternehmungsgeist wissen jetzt wenigstens, 
wohin sie sich zu wenden haben. Aber die Tarif- 
Revision hat erst angefangen, vieles Ungerechte 
oder Drückende ist geblieben, ganz oder nur zum 
Theile abgeändert. Man muss eben damit zu- 
frieden sein, dass mit der Wegräumung von Uebel- 
ständen begonnen worden ist, die so eingewurzelt 
sind, und bedenken, dass es unmöglich ist, sie auf 
einmal ungefährdet auszurotten. 


—s@ 


Das Einfuhrverbot amerikanischen Schwei- 
nefleisches in Deutschland. 


Fürst Bismarck hat das Verbot des Bundesraths 
veröffentlicht, welches die Einfuhr amerikanischer 
Schweineprodukte in Deutschland verbietet. Das- 
selbe geht so weit, pusitiven Beweis dafür zu for- 


dern, dass jene Produkte nicht aus Amerika stam-_ 


men, d. h.,, wenn eine Ladung Schinken aus 
England, Frankreich oder einem andern Lande 
kommt, so muss der Beweis erbracht werden, dass 
er auch wirklich diesem oder einem Lande ent- 
stammt, welches nicht innerhalb der Grenzen un- 
serer Republik liegt. Die commercielle Folge 
jenes Decretes wird die sein, die Briten, Franzosen 
und andere Handel treibende Nationen zu veran- 
lassen, dass sie mehr amerikanische Schweinepro- 
dukte für ihren Verbrauch importiren und dafür 
die ihrigen nach Deutschland einführen. Das 
wird den Preis des Schweinefleisches für die deut- 
schen Consumenten um so viel erhöhen, als der 
neue Kanal, durch welchen er seinen Bedarf er- 
hält, theurer ist als der alte. Zweck des Verbotes 
ist Protection der deutschen Grundbesitzer, Schwei- 
nezüchter und Schlächter. Der Vorwand, dass es 
eine gesundheitliche Maassregel sei, um die Ver- 
breitung der Zrichina spiralis zu verhüten, welche 
die Bewohner der Vereinigten Staaten massenweise 
vertilge, weil sie es wagen, ihr eigenes Schweine- 
fleisch zu verzehren, ist von den Hamburger Han- 
delsgesellschaften in ein fürchterliches Licht ge- 
stellt worden. : 

Wir haben kein Recht, dem deutschen Reiche 
vorzuschreiben, welche von unseren Erzeugnissen 
es von seinem Gestade ausschliessen soll, sind wir 
doch selbst eine protectionistische Nation und ge- 
niren uns nicht, uns mit Einfuhrzöllen von hundert 
Procent und mehr zu umgürten, wenn wir fremde 
Waaren von unseren Häfen fernhalten wollen. 
Deutschland bedient sich einer anderen Methode 
des Ausschlusses, und es hat ein Recht dazu. Vom 
commerciellen Standpunkt aus ist es unwesentlich, 
welche vun diesen Prohibitionsformen man anwen- 
det, denn die Wirkung ist bei beiden die nämliche. 
Nichtsdestoweniger ist die Handlungsweise der 
kaiserlichen Regierung rücksichtslos und darauf 
berechnet, unsere Eigenliebe zu verletzen, indem 
sie uns als ein inficirtes Volk bezeichnet, mit wel- 
chem es besser ist, gewisse Handelsbeziehungen 
abzubrechen, sie nicht einmal unter dem Schutze 
des Mikroskopes zuzulassen. Wahrscheinlich wer- 
den wir irgend eine Repressalie üben, obwohl es 
das deutsche Volk ist, das durch die Vertheuerung 


eines unentbehrlichen Nahrungsmittels hauptsäch- . 


lich leidet. 

Es ist nun einmal der Brauch so in protectioni- 
stischen Ländern, und es wäre ganz in der Ord- 
nung, wenn wir die deutschen Weine, Deutschland 
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dann wieder unsern Tabak, wir darauf die deutsche 
Leinwand, jenes unser Petroleum ausschlösse, und 
so fort, bis der ganze Handel zwischen den beiden 
Ländern durch die Häfen von Grossbritannien, 
Holland und Frankreich, zum grossen Nutzen 
dieser letzteren geht und jeder direkte commer- 
cielle Verkehr ganz und gar aufhört. Die Protec- 
tion, auf diese Weise streng durchgeführt, würde 
sich sehr bald als die Quelle grossen nationalen 
Verlustes erweisen und die Öffentliche Meinung 
auf beiden Seiten des atlantischen Oceans über 
ihr eigentliches Wesen aufklären. So wäre Fürst 
Bismarck ein mächtiger Vorkämpfer des Freihan- 
delsprincips, ohne es selbst zu wissen und zu wollen, 


——— > 


Der neue Aquäduct für New York. 


Es ist nun bald zwei Jahre her, da erhielten wir 
eine sehr ernste Warnung und Mahnung hinsicht- 
lich des derzeitigen Zustandes unserer Wasserzu- 
fuhr. Eine lange Dürre im Sommer und Herbst 
1881 hatte das Wasser.im Crotonbecken so er- 
schöpft, dass der regelmässige Zufluss durch den 
Aquäduct sich merkbar verringerte und die Stadt 
eine Zeit lang auf das kleine Reservoir im Central 
Park angewiesen war, dessen Inhalt mehrere Wo- 
chen lang sehr knauserig vertheilt wurde. Der 
Uebelstand lag damals nicht an der Unzureichend- 
heit der Leitungen, sondern an derjenigen des 
Wassers. Zwei Croton-Aquäducie würden uns 
keine grössere Masse geliefert haben, weil es eben 
an Vorrath fehlte, da der Ueberschuss der Regen- 
zeit über den Damm weg in den Hudson abge- 
flossen war. Glücklicher Weise kam der Herbst- 
regen, noch ehe uns eine wirkliche Wassernoth 
packte, obwohl wir so knapp bedacht waren, dass 


. die Oceandampfer sich eine kurze Frist genöthigt 


sahen, nach Jersey City zu schicken, um ihre Be- 
hälter zu füllen. 

Im vergangenen Jahr hatten wir Wasser genug, 
aber es erhob sich eine neue, wenn auch nicht un- 
vorhergesehene Schwierigkeit. Das Wachsthum 
der Stadt hatte die Capacität des einzigen Aquä- 
ductes überholt, sodass wir, selbst als er in voller 
Kraft floss, im Consum sparsam sein mussten. Das 
war eine neue Mahnung. ‘ Während der ganzen 
Zeit und auch schon einige Jahre vorher hatte man 
in der Presse, in den städtischen Verwaltungs- 
kreisen, in der Legislatur lebhaft über die Ange- 
legenheit discutirt, aber, wie gewöhnlich, nichts 
gethan. Allerdings war ein Gesetz zur Gründung 
eines neuen Aquäducts angenommen, aber von 
Governor Cornell aus Gründen vetirt worden, die 
man allgemein billigte, die aber doch nur unter der 
Annahme gerechtfertigt werden konnten, dass das 


Kapitel der uns günstigen Zufälle wie bisher auch - 


weiter fortliefe und dass keine ungewöhnliche Ca- 
lamität uns betreffen dürfe. Jetzt hat die Com- 
mission Mayor Edson’seinen Bericht ausgearbeitet, 
der den Bau eines neuen Aquäductes vom Croton- 
‚Bassin aus, mit einer Capacität von 250,000,000 
Gallonen (jetzt fliessen uns nur 98,000,000 zu) 
und eines Dammes bei Quaker Bridge vorschlägt, 
oder, alseine Alternative, die Errichtungeinesklei- 


. neren Dammes weiter oben im Thale, um einen 


grösseren Vorrath während der Regenzeit aufzu- 
fangen. 

Was den neuen Aquäduct betrifft, so scheint 
darüber keine Meinungsverschiedenheit zu herr- 
schen, ausser vielleicht hinsichtlich der Dimen- 
sionen, ober 12‘ oder 15‘ im Durchmesser sein soll, 
Da die Kosten des letzteren nur auf ı5 Procent 
mehr als die des ersteren veranschlagt sind, wäh- 
rend seine Capacität 66 Procent grösser ist, so em- 
pfiehlt sich der breitere. Ist das Werk erst einmal 
vollendet, so reicht es für die nächsten hundert 


Jahre aus, vorausgesetzt, dass Massregein getroffen 


werden, das Wasser an seiner Quelle zu halten und 
das Ablaufen des Ueberschusses zu verhüten. Be- 
züglich der Erreichung dieses wünschenswerthen 
Resultates ist die Commission getheilter Meinung. 
Der vorgeschlagene Damm bei Quaker Bridge soll 
200’ hoch vom Felsboden aus und von ungeheurer 
‚Breite sein. Die Kosten desselben sind auf rund 
#5,000,000 veranschlagt und die Commission em- 
pfiehlt Bau auf Contract und vollständige Sicher- 
‚heit betreffs der Zeit für Fertigstellung. 


Die Haupteinwände gegen den Damm bei Qua- 
ker Bridge sind folgende: es existirt auf der gan- 
zen Welt kein solcher Kunstbau für die Aufnahme 
von Wasser; der Druck auf ihn wird ein colossaler 
sein und, giebt er nach, so verlieren wir unser Geld, 
der bereits existirende Damm würde möglicher 
Weise ebenfalls verloren gehen und das daran stos- 
sende Land wäre den fürchterlichsten Verwüstun- 
gen preisgegeben. Ferner ist die Veranschlagung 
auf $5,000,000 doch nur eine sehr imaginäre; die 
wirklichen Kosten möchten sie um das Doppelte 
oder Dreifache” übersteigen, gerade wie bei der 
Brooklyner Brücke. Endlich wird es schwierig sein, 
die nöthigen Sicherheiten für ein so gewaltiges 
Unternehmen zu beschaffen, und wenn es den 
Contractoren misslingt, dann müsste die Stadt es 
unter allen Umständen auf sich nehmen. Der an- 
dere Plan, einen kleineren Damm oder mehrere 
etwas weiter oben anzulegen, ist insofern gewiss 
vorzuziehen, als er uns nicht der möglichen Ge- 
fahr eines gänzlichen Verlustes aussetzt. Die Aus- 
lassung der Commission über diesen Punkt istsehr 
vorsichtig ; sie lehnen es ab, eine bestimmte An- 
sicht auszusprechen, sondern empfehlen, die Sache 
einem neuen vorurtheilslosen Ausschuss zu über- 
weisen, der sie einer sorgfältigen Prüfung unter- 
werfe, die Ausführung übernehmen und für den 
Erfolg verantwortlich sein soll. 

Die Bürger und Steuerzahler von New York 
haben beim Bau des neuen Gerichtshauses, des 
neuen Staatscapitols und der Brooklyner Brücke 
trübe Erfahrungen gemacht—einer ganzen Anzahl 
kleinerer Jobs gar nicht zu gedenken—und wissen, 
was daraus werden würde, wenn sie die neue Was- 
serleitung den Politikern als willkommene Beute 
überliessen. Nach dem vorliegenden Plan soll der 
Aquäduct 4o Meilen lang sein und ı5 Fuss im 
Durchmesser haben, und wo es angeht, durch 
massives Felsgestein gelegt werden, damit er dauer- 
hafter sei und allen Zufälligkeiten trotze. Es ist 
das kostspieligste Werk, das die Stadt jemals un- 
ternommen hat, selbst wenn es mit Intelligenz 
durchgeführt wird. Geschieht dies aber @ /a Ge- 
richtsgebäude und Capitol, dann dürfte es in die- 
ser Generation nicht fertig werden und in der 
nächsten uns bankerott machen. 

Eine so reiche Beute lockt das professionelle 
Raubgesindel aus allen Richtungen der Windrose 
herbei. Republikaner und Demokraten werden 
sich darein theilen; sie wären ja thöricht, sich her- 
umzustreiten, da genug da ist für Alle. So fette 
Contracte, so schöne Aemter, so prachtvolle Arbeit 
für das Stimmvieh — die Aussicht macht den 
“ Bosses’’ beider Parteien das Wasser im Munde 
zusammenlaufen. Die Demokraten sind in New 
York wie in Albany in der Macht, aber Tammany 
Hall wird nicht so unbescheiden sein, Alles für 
sich in Anspruch nehmen zu wollen; es wird hier 
und da im Interesse des Friedens und des Ueber- 
flusses sich zu liberalen Concessionen bereit zeigen. 

Die Gefahr ist offenbar drohend und nahe, dass 
der neue Aquäduct zum Fluche, anstatt zum Segen 
wird, dass er die Steuerzahler drückt, bis der Werth 
des Grundeigenthums sinkt, dass die gegenwärti- 
gen Einwohner keinen Nutzen mehr von dem Werk 
haben. Bemessen wir die Kosten nach denjenigen 
des Gerichtsgebäudes, des Capitols oder der Brook- 
lyner Brücke, dann wird die Leitung nicht $135,- 
000,000 kosten, wie veranschlagt, sondern mehr 
als $60,000,000 und erst im nächsten Jahrhundert 
fertig sein. Um ein solches Unglück abzuwenden, 
sollte sich das Publikum, welches dafür bezahlen 
muss, und das sind namentlich die Grundbesitzer 
auf Manhattan Island, sofort energisch regen. 
Schon ist in Albany ein Gesetz für den Bau ein- 
gereicht. Man sollte unverzüglich Schritte thun, 
um dafür Sorge zu tragen, dass in der Bill alle Po- 
litik von der Maschinerie zur Anlage und Con- 
struction des Aquäductes unerbittlich ausgeschlos- 
sen wird. Hoffentlich bietet der Gouverneur sei- 
nen ganzen gesetzlichen Einfluss zur Passirung 
einer Vorlage auf, die einzig und allein auf ge- 
schäftlichen Principien basirt ist. Noch niemals 
ist ein Unternehmen so dazu angethan gewesen 
wie dieses, die New Yorker zu gemeinsamer 
Handlung aufzurufen und zu organisiren. Sie 
sollten sich ohne Zögern zu öffentlichen Versamm- 
lungen und zur Bildung von Ausschüssen aufraffen 


und nichts unterlassen, was den Anforderungen 
eineriwachsamen‚öffentlichen Meinung unzwei- 
deutigen Ausdruck zu verleihen geeignet ist. 


— er 


— Die künstlichen Weihnachtsbäume von A. Wen- 
genroth in Troy, N. Y., bestehen aus einem cen- 
tralen Stamm mit einsetzbaren künstlichen Zwei- 
gen, welche, wenn nicht gebraucht, sich in einen 
kleinen Raum zusammenpacken und gut auf- 
bewahren lassen. Diese künstlichen Bäume haben 
in der letzten Saison vielfach Eingang gefunden. 
Der Stamm, welcher aus mehreren Stücken zu- 
sammengesetzt ist, besteht aus Zinn und hat einen 
borkigen Anstrich. Die Zweige bestehen aus 
Draht mit Chenille bewickelt und enden je in 
einem Kerzenhalter. Die Basis ist nickelplattirter 
Guss. 


— Eine American Glucose Co. ist neuerdings in 
New York mit einem Kapitale von $10,000,000 
gegründet worden. 


— Mit elektrischen Motoren auf den New Yorker 
Hochbahnen wird in der nächsten Zeit experimen- 
tirt werden und zwar zuerst auf der kurzen Strecke 
in der 34. Strasse, welche die 2. und 3. Avenue 
mit der Hunter’s Point Ferry verbindet. Der zu 
benutzende Motor ist von Mr. Stephen B. Field 


construirt. 
Tr ee 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Am Samstag, den 2ı. März, fand 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder eine Besichti- 
gung des neuen Piers der Hamburger Packet- Aktien-Schiff- 
fahrts-Gesellschaft in Hoboken unter Führung des Vereins- 
mitgliedes W. J. Lederle statt. 

Am Samstag und Sonntag, den 7. und 8. April, findet ein 
Vereinsausflug nach Philadelphia, zum Besuch des dortigen 
Technischen Vereins, statt. Abfahrt um 4 Uhr Nachmittags 
vom Pennsylvania R. R. Depot, Cortlandt Str. 

Die nächste regelmässige Vereinssitzung findet am 14. 
April 1883 im Vereinslokale statt. 


Deutscher Maschinisten-Verein zu New York. Yinanz- 
Bericht vom 26. September 1882 bis 25. März 1883. 
EINNAHME: 
Kassenbestand am 26. September 1882. ....... $5025 87 
Beiträge, Eintrittsgelder und sonstige Einnah- 
men vom 26. Sept. bis 25. März 1883,..... 1922 38 
Dummia 0. ns 86948 25 
AUSGABEN: 
Krankenunterstützung, Sterbegelder und sonstige 
Misoabeni cn. ern russ $1626 32 
Einnahme...... 86948 25 
Ausgabe 2... 1626 32 
Kassenbestand. .$5321 93 
Deponirt: 
Stuyvesane Sau, Dep Gompr ...........2..8 $2000 00 
Gitizens Savangs Bank? es... 7723.26 
Merchanß@leiksS.Da 2... en... 750 18 
Deutsche S- Dee 0 ala, 2 en 648 28 
Dry: Dock: S. By za an a nenne 143 33 
In Händen des Schatzmeister 2 ........., 56 88 
85321 93 


Controllirt: K.E. Vierling, E. Dietz, Geo. Creter., 
Dieser Verein zählt jetzt 526 Mitglieder. 


Elektrotechnischer Verein in Wien. Auch Wien wird 
jetzt seinen elektrotechnischen Verein haben. Die grossen 
Leistungen und die unvergleichlich raschen Fortschritte auf 
dem Gebiete der Elektrotechnik erwecken nicht nur das 
ernste Bestreben der Fachmänner, dasselbe zu beherrschen 
und zu erweitern, sondern auch das lebhafteste Interesse des 
grossen Publikums, wie kaum ein anderer Zweig angewandter 
Wissenschaft. Es erschien daher einem Kreise von Elektro- 
technikern und Freunden der Elektrotechnik zeitgemäss, einen 
Verein für Elektrotechnik zu gründen, dessen Aufgabe es sein 
soll, ähnlich wie dies bereits in anderen Staaten der Fall ist, 
einen Vereinigungspunkt für alle einschlägigen Bestrebungen 
zu bilden, durch Vorträge über Fortschritte der theoretischen 
und angewandten Elektricitätslehre, durch Vorführung von 
Erfindungen und Besprechung neuer Projecte, durch Heraus- 
gabe einer eigenen Fachzeitschrift und freien Meinungsaus- 
tausch seiner Mitglieder die Kenntnisse der elektrotechnischen 
Probleme zu vermehren und die Einsicht in dieselben zu er- 
höhen. Bei Gelegenheit der in diesem Jahre abzuhaltenden 
Internationalen elektrischen Ausstellung” wird dieser Verein 
zugleich ein Sammelpunkt von Fachgenossen aller Länder 
und durch Vorträge über dieselbe ein geeigneter Vermittler 
des Verständnisses von Ausstellungsobjecten für seine Mit- 
glieder und für alle Jene werden, welche sich für die Leistun- 
gen der Elektrotechnik, diesen glänzendsten Resultaten alles 
technischen Schaffenstriebes, ernster interessiren. Wir wün- 
schen diesem neuen zeitgemässen Verein eine gute Zukunft 
und erfolgreiche Thätigkeit auf dem vorgezeichneten Gebiete. 
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Technische Briefe. 


Für den “Teechniker’’ von Civil-Ingenieur ERNST EDELMANN 
in. Wien. 


H: 

Allerwärts, in Europa wie Amerika, sind es die 
staunenswerthen Fortschritte der Elektrotechnik, 
welche die Aufmerksamkeit der Fachkreise in erster 
Linie auf sich ziehen, und deren gewaltiger Ein- 
fluss auf alle Industriezweige sich immer nach- 
drücklicher zur Geltung bringt. In rascher Auf- 
einanderfolge haben die elektrischen Ausstellungen 
zu Paris und München eine mächtige Summe des 
Neuen und Interessanten der staunenden Mitwelt 
vorgeführt, und schon rüstet sich Wien zu einer 
für den heurigen Herbst anberaumten internatio- 
nalen Elektricitäts-Ausstellung, welche an Gross- 
artigkeit und Gediegenheit ihren Vorgängerinnen 
nicht nachstehen soll, und, soweit nach den bis- 
herigen zahlreichen Anmeldungen aus aller Herren 
Länder gefolgert werden kann, vollen Erfolg 
verspricht. 

Der bekannte französische Elektrotechniker, 
Marcel Deprez aus Paris, wird ähnlich wie auf der 
Münchener Ausstellung eine im grossen Styl durch- 
geführte elektrische Kraftübertragung in’s Werk 
setzen. Die Uebertragung der Kraft durch Elek- 
tricität kann wohl als das bei Weitem wichtigste 
Problem unserer Zeit bezeichnet werden. Es ist 
ein Problem von höchster volkswirthschaftlicher 
Bedeutung, dessen gelungene Lösung das Hand- 
werk gegenüber der Grossindustrie wesentlich 
kräftigen und unabhängig machen, das Arbeiten 
des Einzelnen im Hause ermöglichen und derge- 
stalt die Entwicklung des Individuums und der 
Familie mächtig fördern würde. Es wird die Lö- 
sung dieser Aufgabe gewiss einen weit grösseren 
Einfluss ausüben als die Einführung der elektri- 
schen Beleuchtung. 

Der Bau einer elektrischen Eisenbahn von einem 
Punkte der Stadt Wien zu dem Weltausstellungs- 
Palaste im Prater, wo die heurige elektrische Aus- 
stellung abgehalten wird, dürfte demnächst in An- 
griff genommen werden. 

Für Ingenieure von besonderem Interesse ist die 
Anwendung des elektrischen Lichtes bei dem in 
Ausführung begriffenen Bau der Quai-Mauern in 
Antwerpen. Es werden nämlich die Luftkammern 
der pneumatisch versenkten 28 Meter langen, g 
Meter breiten und, der 'Tiefanlage des guten Bau- 
grundes entsprechend, 2,5 bis 6 Meter tiefen 
Fundirungs-Caissons, in denen zwanzig Arbeiter 
beschäftigt sind, mit je acht bis zehn Swan’schen 
Glühlichtern, welche in starken, durch eine Bronce- 
vergitterung geschützten Glasgefässen eingeschlos- 
sen sind, beleuchtet. Die für die Beleuchtung von 
ılrei gleichzeitig in Arbeit stehenden Caissons er- 
forderliche Elektricität wird von zwei aus je 20 
Faure-Accumulatoren gebildeten Batterien gelie- 
fert. Die Ladung (ler Accumulatoren wird von einer 
am Lande aufysestellten Gramme’schen elektro- 
dynamischen Maschine besorgt, Zur Aussen- 
beleuchtung — Ausmauerung der Caissons und 
Hochmauerung — während der Nachtzeit dienen 
bei jedem Caisson vier Jablochkoff-Kerzen. 

Indem also die elektrische Beleuchtung immer 
mehr an Boden gewinnt, wird der nun nahezu 100 
Jahre alten Gasbeleuchtung der Kampf immer 
mehr aufgedrängt Sie hat denselben auch bereits 
aufgenommen, ihre Defensivsteilung sorgfältig 
kräftigend. Und bisher nicht ohne Erfolg; denn 
in der That sind in letzterer Zeit ganz erhebliche 
Fortschritte auch auf diesem Gebiete zu verzeich- 
nen, welche sich wesentlich und hauptsächlich auf 
die Construction der Brenner erstrecken, Der 
Regenerativ-Gasbrenner von Siemens beruht auf 
dem Princip, die in der brennenden Flamme über- 
schüssig erzeugte Wärme statt wie bisher unbenutzt 
entweichen zu lassen, zum Vorwärmen der Luft 
und des Gases, welche mit einander zur Verbren- 
nuny kommen sollen, zu benutzen und dadurch 
die Leuchtkraft des verbrennenden Gases zu stei- 
gern. Nebenbei ermöglicht dieser Brenner durch 
die dabei erzeugte künstliche Ventilation eine stete 
Lufterneuerung in den betreffenden Räumen — 
ein Vortheil, der bei den ungenügenden und un- 
vollkommenen Ventilations-Anlagen, an denen 
wir noch immer laboriren nicht zu unterschätzen 


ist. Die Lampen werden in sieben verschiedenen 
Grössen und Formen mit einem Verbrauch von 
200 bis 400 Liter pro Stunde, einer Lichtstärke 
von beziehungsweise 35 bis 1100 Normalkerzen, 
somit einem Gasverbrauch von 5.6 bis 4.5 Liter 
pro Kerze und Stunde erzeugt. Die Ausstattung 
ist eine gefällige und der Preis (40 bis 30e Mark) 
ein entsprechend mässiger. Mehrfach angestellten 
Versuchen zu Folge kommt das Siemens’sche Gas- 
licht in Bezug auf Billigkeit sogar dem Lichte einer 


nerativ Brenner eignet sich besonders für grössere 
Räume, öffentliche Lokale, Fabriken, grosse Schau- 
fenster u. s. w. 

Weitere Regenerativ - Gaslampen sind die von 
Muchall und die von Fabian, welche im letzten 
Jahrgang des “Techniker’’ eingehend illustrirt und 
beschrieben sind. DasClamond’sche Gasglühlicht, 
in welchem glühende Magnesia die Lichtquelle 
bildet, verdient ebenfalls eingehende Beachtung; 
ebenso der in England patentirte Morley- 
Brenner, welcher aus einem weiten Brennerkopf 


dem zwei kleine Speckstein Schnittbrenner sitzen 


Te 
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Webb’s rotirender -Bolzen-Schmiedeofen. 


Da die Schnitte nach oben zu etwas gegen einan- 
der geneigt sind, vereinigen sich die beiden Gas- 
flammen zu einer eigenthümlichen Form, welche 
durch die verstärkte Bewegung von Gas und Luft 
eine erhöhte Leuchtkraft erhält. 

Auf ein anderes Gebiet übergehend, verdient 
zunächst eine wichtige Erfindung Erwähnung, 
nämlich die von G. Witz und Osmond gemachte 
und von diesen in einer Denkschrift der “Akade- 
mie der Wissenschaften?’ in Paris mitgetheilte Er- 
findung. Dieselbe betrifft die Gewinnung des 
“Vanadins’’ aus der beim Thomas Gilchrist’schen 
Entphosphorungs-Prozess’abfallenden Schlacke. 

Bekanntlich kommt das im Jahre 1830 von Sef- 
ström entdeckte Vanadin ausser in einigen seltenen 
M'neralien auch in manchen Eisenerzen und Ge- 
steinen, dochin so geringer Menge vor, dass dessen 
Ausscheidung mit ganz erheblichen Schwierig- 
keiten verbunden ist. Die hauptsächlichste Ver- 
wendung findet dasselbe nach dem im Jahre 187 ı 
von Lightfoot erfundenen Verfahren zur Umwand- 


Petroleumkerze gleich. Der Siemens’sche Rege- ' 


in Form eines umgekehrten Kegels besteht, auf ! 


lung des Anilin in Anilinschwarz, welches beim 
Drucken auf Baumwollenzeug durch Vanadin er- 
höhte Reinheit und Glanz erhält, in der Wollfär- 
berei. Auch in der Photographie, 'lintenfabrika- 
tion, Porzellan - Malerei u. s. w. wird Vanadin 
gebraucht. Der bisherige hohe Preis desselben 
— ı Kgm. vanadinsaures Natron kostet beispiels- 
weise 36 bis 38 fl. Oester. Währung — lässt die er- 
wähnte Erfindung für die consumirenden Industrie 
Zweige doppelt werthvoll erscheinen, abgesehen 
davon, dass den Hüttenwerken durch dieselbe eine 
ganz bedeutende Einnahmequelle aus einem bis- 


: her fast werthlosen Abfall-Materiale erschlossen 


wird. Man hat berechnet, dass aus den in den be- 
kannten grossartigen Anlagen des Hüttenwerkes 
““Creusot”’ jährlich abfallenden Schlacken an 60,- 


ooo Kgr. werthvolles Vanadin gewonnen werden 


könnten, 
— 


Webb’s rotirender Bolzen-Schmiedeofen. 


Bei der Herstellung von eisernen Bolzen mit 
Maschinen oder durch Handarbeit bildet das 


| gleichmässige Glühen der Bolzen einen wichtigen 


‘Theil der Operation, wobei dem Arbeiter die ein- 
zelnen Stücke immer handlich und in der Reihen- 
folge nach einander bereit liegen sollen, damit die 


Arbeit gleichmässig, schnell und sicher von Statten 


gehen kann. Hierfür ist bis jetzt gewöhnlich ein 
Gehülfe nöthig gewesen, dessen Aufgabe indessen 
hierbei keine so leichte ist, da die gewöhnlichen 
Schmiedefeuer hierfür nicht sehr bequem sind. 


. Für diesen Zweck ist von Mr. Geo. A. Webb von 


der “Pawtucket Manufacturing Co.’ in Paw- 
tucket, R. 1., ein rotirender Ofen construirt wor- 
den, in welchen bei langsamer Rotation die rohen 
Arbeitsstücke eingesteckt werden, um dann in der- 
selben Reihenfolge glühend wieder herausgenom- 
men zu werden. Der Ofen besteht aus drei Thei- 
len, von denen der mittlere, der Haupttheil, mit 
der Feuerung und mit den Einstecklöchern für die 


- Bolzen aufeinem Kreise von Kugeln rotirt, welche 


in einer Nuth liegen. Der Ofen besteht fast ganz 
aus Gus-eisen und enthält keine Feuersteine. 

An seiner Basis über der Kugelführung hat der 
Ofen einen Zahnkranz, an welchem er von einer 
Riemenscheibe aus sehr langsam gedreht wird. 
Die cylindrische Wand des Ofens ist mit einem 
Kreise horizontaler Löcher versehen, durch welche 
die zu erhitzenden Bolzen in die Kohle von einem 
stationären Tisch aus eingesteckt werden. Wäh- 
rend nun der Ofen sehrlangsam rotirt, werden die 
eingesteckten Bolzen zum Glühen gebracht und 
können dann auf der anderen Seite von dem Ar- 
beiter bequem herausgenommen werden. Die 
Bolzen liegen handlich auf einem ringförmigen 
Tische an dem rotirenden Ofen; das Glühen ge- 
schieht bei dem kreisförmigen Arrangement durch- 
aus gleichmässig und Ööconomisch, so dass die 
eigentliche Arbeit schnell, leicht und zuverlässig 
verrichtet werden kann. Fürdie Bearbeitung mit- 
tels Maschinen ist besonders die Gleichmässigkeit 
der Vorbereitung hervorzuheben. Die Rotations- 
Bewegung des Ofens kann nach Belieben des Ar- 
beiters regulirt werden. Um den Arbeiter vor der 
Hitze des Ofens zu schützen, ist über dem Ofen 
noch ein ringförmiger Wassermantel von Kupfer- 
blech an Ketten gehängt, durch welchen bestän- 
dig etwas Kühlwasser geleitet wird. Dieser Was- 
sermantel ist durch Gegengewichte balancirt und 
lässt sich zum Nachfüllen und Schüren des Feuers 
leicht heben und senken. In dem unteren Theil 
des Gestelles wird durch eine Rohrleitung Gebläse- 
luft unter der Controlle des Arbeiters eingeleitet. 
Dieser rotirende Bolzen-Schmiedeofen dürfte sich 
für viele Werkstätten als eine werthvolle Hilfs- 
maschine erweisen. Um nähere Auskunft wende 
man sich an die genannte Adresse. 


RES au 
— Ein grosses Kriegs-Canoe der Hydah-Indianer 
ist kürzlich in das ‘American Museum of Natural 


History” in San Francisco aufgenommen worden. 
Dasselbe ist 63 Fuss lang, 7 Fuss 10 Zoll breit und 


Se Br 


5 Fuss tief, ist aus einem einzigen Stamm ausge- 


schnitten und mit phantastischen Malereien und 
Schnitzereien bedeckt. Um dasselbe in das Ge- 


bäude einzuführen, musste man eine Wandöffnen 


EEE 
J 


. lösung sind poröse Thongefässe 


DER TECHNIKER. 
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Neuer Dampfkolben-Oeler. 


In der beistehenden Abbildung ist ein neuer 
Schmier-Apparat für den Cylinder von Dampf- 
Maschinen von der American Lubricator Co. in 
Detroit, Mich., dargestellt, dessen T'hätigkeit man 
in doppelter Weise durch im Wasser aufsteigende 
Oeltropfen und im Oel herabfallende Wasser- 
tropfen beobachten kann. Zur Verbindung mit 
dem Dampfrohr ist nur eine einzige Oeffnung in 
dem Letzteren "nöthig, durch welche einerseits 
der Dampf nach der Condensatorkugel des Oelers, 
andererseits das Oel aus dem Oeler in die Dampf- 
Leitung fliessen kann. Der Apparat besteht aus 
einem cylindrischen Oelreservoir mit einer Dampf- 
Condensatorkugel, in welcher sich beständig etwas 
Condensationswasser bildet, das tropfenweise das 
Oel aus dem Reservoir verdrängt und es in die 
Dampfleitung eintreten macht. Das linke Glasrohr 


‘communicirt oben und unten mit dem Oelgefäss | 


und zeigt, wie viel Oel noch in dem Apparate vor- 
handen ist. Das Condensationswasser fällt tropfen- 
weise durch das Oel in dieser Röhre hindurch und 
verdrängt es aus dem Reservoir. Das Oel fliesst 
durch eine L-Röhre von dem Reservoir unten in 
die rechte Glasröhre ein und steigt tropfenweise 
durch das Condensationswasser in derselben auf, 
um dann durch das Verbindungsrohr in die Dampf- 
Leitung zum Cylinder der Dampfmaschine zu 
fliessen. Man kann bei diesem Apparat sowohl 
den Stand des Oeles im Reservoir: beobachten und 
die Condensation des Dampfes einerseits, wie die 
tropfenweise Verdrängung des Oeles andererseits 
verfolgen. 


—— oo e—— 


Laneaster’s combinirte Punze, Scheere 
und Drahtabschneider. 


In der beistehenden Abbildung ist ein nützliches 
Combinationswerkzeug von der “Zancastr Manu- 
facturing Co’, 95 und 97 Liberty St., N. Y., dar- 
gestellt, welches durch eine kräftige Doppelhebel- 
Verbindung ein äusserst schnelles, leichtes und 
sicheres Arbeiten ermöglicht. Es vereinigt drei 
verschiedene Werkzeuge in sich: eine Punze, eine 
Blechscheere und einen Drahtabschneider, welche 
sich aus der Abbildung von selbst erklären. Stell- 
Maasse können in verschiedener Weise angebracht 
werden, um ein genaues Arbeiten zu ermöglichen. 
Der Haupthebel besteht aus bestem Gussstahl und 
sind die einzelnen Theile mit besonderer Rücksicht 
auf Stärke und Dauerhaftigkeit construirt. Das 
Werkzeug wird in verschiedenen Grössen angefer- 
tigt und ist mit auswechselbaren Arbeitstheilen 
versehen. 


Miscellen. 


— Stahlverkupferung von M. F. Weil in Belgien. 
Um Stahl — besonders Artikel wie Gewehrläufe — 
zu schützen, überzieht sie Weil mit einem dünnen 


‚Kupfermantel, indem er sie in Bäder bringt, in 


denen die sonst gebräuchliche, gesundheitsschäd- 
liche Cyansäure (Blausäure) durch andere orga- 
nische Säuren und Glycerin ersetzt 
ist. Diese Bäder können ohne Ver- 
lust continuirlich benutzt werden, 
wenn man sie beständig mit Kupfer 
gesättigt hält. Sie besitzen ausser- 
dem den Vortheil, dass die ge- 
brauchten organischen Säuren den 
Eisenrost ablösen, ohne das me- 
tallische Eisen selbst anzugreifen, 
so dass das Metall besser gereinigt 
wird, als essonst mechanisch mög- 
lich ist, und dass deshalb der Ueber- 
zug fester haftet. In der Kupfer- 


mit Aetznatronlauge eingesetzt, in 
welcher ein paar Zinkplatten stehen, 
die durch einen Kupferdraht mit 
den zu verkupfernden Artikeln, 
welche in der Kupferlösung hän- 
gen, verbunden sind. Die Arbeit 
des Verkupferns soll sehr schnell 
von statten gehen. ,, 

— Als Fleisch - Präserver wird 
neuerdings von Signor Pavesi sehr 


Neuer Dampfkolben-Veler, 


verdünntes Scheidewasser empfohlen Fleisch hält 
sich jahrelang in der Lösung und kann auch, 
wenn vorher eine Zeit lang in derselben gewesen, 
unbeschadet bei einer Temperatur von ı5 bis 20 
Grad getrocknet werden, wobei es etwas zusam- 
menschrumpft und bräunlich wird. Wenn es 
dann ein paar Stunden in Wasser gelegt wird, 
nimmt esseine natürliche Beschaffenheit wieder an. 


— Englisches Delta-Metall, eine neue Legirung aus 
Kupfer, Eisen und Zink, wird erhalten, indem man 
zuerst Eisen in flüssigem Zink auflöst und dann 
Beides gleichmässig mit flüssigem Kupfer mischt. 
Die Lösung des Eisens durch das Zink wird durch 
die Temperatur bedingt, und muss dieselbe sorg- 
fältig controllirt werden. Diese Legirung soll sich 
zu Messing verhalten wie Phosphorbronze zu Ge- 
schützmetall, oder Stahl zu Eisen ; sie besitzt grosse 
Stärke und Zähigkeit, und Gussstücke zeigten 
eine Bruchfestigkeit von zweiundzwanzig Tonnen 
per Quadratzoll. 


— Ein neues Wasserboot von dem bekannten Phy- 
siker Raoul Pictet in Genf, Schweiz, wird jetzt 
praktisch auf dem Genfer See geprüft. Der Kör- 
per desselben (S. ‘“l'echniker’’ IV, ı22) hat einen 
flachen, nach hinten herabgeneigten Boden, so 
dass das Schiff bei der Bewegung sich etwas aus 
dem Wasser heraushebt, indem das Wasser von 
dem Boden nach unten gedrückt wird, aber nicht 
schnell genug ausweichen kann. Der Körper hat 
mehr das Aussehen eines unregelmässigen Kastens 
als eines Schiffes. Der Zweck dieser Construktion 


N 


U 


Lancaster’s combinirte Punze, Scheere und Drahtabschneider. 


ist, eine grössere Geschwindigkeit bei billigem Be- 
triebe zu erzielen. Die Verdrängung des Wassers 
zur Seite erfordert bei den gewöhnlichen Schiffen 
einen grossen Kraftaufwand, der bei grösserer Ge- 


| schwindigkeit unverhältnissmässig anwächst. Pictet 


sucht das Wasser nach unten zu verdrängen, wobei 
sich das Schiff, dem vertikalen Widerstande ent- 
sprechend, hebt. Als Bewegungs-Organ benutzt 
er eine Wasserschraube gewöhnlicher Construktion. 


— Eine künstliche Aurora ist kürzlich im nörd- 
lichen Finnland von Prof. Lendstroem in Helsing- 
fors hervorgebracht worden. Zwei Berggipfel von 
6,000 Fuss Höhe wurden mit einem Netzwerke 
von Kupferdrähten überzogen, das einerseits durch 
eine besondere Leitung mit der Erde am Fusse 
der Berge in Verbindung stand, andererseits mit 
vielen langen Spitzen in die Luft ragte. Ueber 
den Letzteren breitete sich bei elektrischen Diffe- 
renzen in der Erde und in der Luft eine schim- 
mernde Aurora aus, die bis in eine Höhe von 360 
Fuss gereicht haben soll. 


— Ein papierener Dom für das astronomische Ob- 
servalorium von “Columbia College” ist kürzlich 
von Waters & Sons in Troy, N. Y., den bekannten 
‚Fabrikanten von Papierbooten, angefertigt worden. 
Dies ist der vierte seiner Art. Den ersten besitzt 
das “I'roy Polytechnic Institute’’, den zweiten und 
grössten “West Point’’, den dritten das “Beloit Col- 
lege’’. Das Verfahren zur Präparirung des Papieres 
wird geheim gehalten. Jeder Dom besteht aus 24 
Sectionen, die auf ‘einem Holzgestell befestigt 
werden. Das Papier hat eine Dicke von °/,, Zoll 
und ist so steif wie Blech. Die Dome sind so 
leicht, dass sie mit einer Hand gedreht werden 
können. Der von “Columbia College” ist zo F. 
weit, ıı F. hoch und steht 100 F. über der Erde, 


— Die Fabrikation von Spielbällen (Base Balls). 
Der patentirte Ball der “American Inter - State 
Associations’’ hat einen runden Kern von bestem 
Para-Gummi, welcher mit der Hand mit bestem 
Strumpfgarn bewickelt ist, das zuerst auf einer be- 
sonderen Maschine gestreckt wird. Darauf kommt 
eine weniger feste Garnlage, die dann mit plasti- 
schem Gummi-Cement bestrichen wird, der, wenn 
hart geworden, das Garn vor Loslösen und Ver- 
schieben schützt. Dann’ folgt eine weitere Garn- 
lage und schliesslich ein Mantel aus Pferdeleder, 
der mit der Hand zusammen genäht wird. Für 
diese verschiedenen Arbeiten sind ı2 Arbeiter 
nöthig, die in einem Tage etwa 25 Dutzend Bälle 
anfertigen. Ein guter Ball soll bei regelmässigem 
Gebrauche eigentlich nie seine Kugelform verlie- 
ren, Die gewöhnlichen Bälle sind natürlich nicht 
so sorgfältg hergestellt. Jährlich werden etwa 
5 Millionen solcher Bälle in den Vereinigten Staa- 
ten fabricirt. 


— Internationale Patenigeseize. Die Vertreter 
Frankreich’s, Italien’s, Belgien’s, Spanien’s, Por- 
tugal’s, Rumänien’s, Serbien’s, der Schweiz, Bra- 
silien’s, der Argentinischen Republik, von San 
Salvador und Guatemala haben kürzlich in Paris 
die Convention unterzeichnet, welche bei der letz- 
ten internationalen Conferenz aufgestellt war und 
den Bürgern der verschiedenen 
Staaten in Bezug auf Patente, 
Musterschutz, Schutzmarken und 
Handelsnamen gleiche Rechte 
gewähren soll. England hält noch 
zurück, bis die betreffenden Bills 
in seinem Parlament durchgebracht 
sind. Russland verweigert seine 
Zustimmung. Amerika wartet vor- 
läufig, was aber nicht als eine Wei- 
gerung aufgefasst werden darf, da 
es ja in Bezug auf Patente u. s. w. ° 
ohnehin den Ausländern gegenüber 
sehr liberalist. Ueber das Verhal- 
ten Deutschland’s verlautet nichts. 


— Chinesen-Arbeit. Die an der 
Southern Pacific Eisenbahn be- 
schäftigten Chinesen erhalten per 
Tag $1.16 und sollen doppelt soviel 
als die Weissen arbeiten. 


-—— Gummi oder India Rubber wird 
sehr häufig mittels feinpulverisirten 
Korks verfälscht. 
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— Verbesserungen für den transatlantischen Verkehr- 
Bei den guten Geschäften, welche die transatlan- 
tischen Dampfer-Compagnien in den letzten Jah- 
ren gemacht haben, und der günstigen Aussicht 
für die nächste Zeit sind zahlreiche Verbesserun- 
gen gemacht worden und werden noch geplant, 
um die Fahrten kürzer, sicherer und angenehmer 
zu machen und den höheren technischen Anfor- 
derungen zu genügen. Unter diesen Gesellschaften 
sind besonders die “Hamburg-Amerikanische Pa- 
cketfahrt-Actien-Gesellschaft” und der “Nord- 
deutsche Lloyd?’ hervorzuheben, welche beide ihre 
Docks in Hoboken, N. J., haben. Jede von den 
beiden hat ihrer Flotte neuerdings einen pracht- 
vollen Dampfer hinzugefügt, die erstere die “Ham- 
monia’’ und die letztere die ‘“Fulda’’, welche als 
wahre Meisterwerke der Technik zu betrachten 
sind. Die Einrichtung der ersten Kajüten der 
“Fulda” ist eine der schönsten und zweckmässig- 
sten, welche man sich denken kann. Der erste 
Salon verräth in allen seinen Details wie in der 
Gesammtwirkung eine gediegene künstlerische Ar- 
beit. Das Schiff wird durch Swan’sche Glüh- 
lampen beleuchtet. 

Die “ Hammonia’’ ist auf dem Clyde von J. & 
G. Thomson gebaut, 375 Fusslang, 45 Fuss breit, 
34 Fuss tief, und misst 5,000 Tonnen. Sie hat 
vier Decks und zeichnet sich durch einen ver- 
besserten Dampfsteuerapparat aus. Der Schiffs- 
körper ist durch eine Anzahl von Querwänden in 
mehrere wasserdichte Abtheilungen getheilt. Sie 
hat einen doppelten Boden, welcher aus herme- 
tisch geschlossenen Zellen besteht. Sie hat Raum 
für goo Passagiere: ı00 ı. Cajüte, 100 2. Cajüte 
und 700 Zwischendeck. Die Maschinen haben 
4,500 Pferdekraft und geben dem Schiff eine Ge- 
schwindigkeit von über 16 Knoten. Die Dampf- 
kessel haben 24 Feuerungen. ıı Dampfpumpen 
sind in verschiedenen Theilen des Schiffes vor- 
handen, die stündlich 600 Tonnen Wasser bewe- 
gen können. Capitän: H. F. Schwensen. 

Die neuen Docks der “Hamburg American 
Company?’ in Hoboken, welche kürzlich vollendet 
sind, verdienen wegen ihrer Grossartigkeit und 
zweckmässigen Einrichtung eine eingehende Be- 
trachtung. Die Wasserfront beträgt 450 Fuss, von 
wo zwei solid und elegant ausgeführte überdachte 
Docks sich in den Hudson erstrecken, von denen 
der eine 689 Fuss lang und 50 Fuss breit, und der 
andere 708 Fuss lang und 80 Fuss breit ist. Aus- 
serdem ist noch ein kleinerer Dock vorhanden. 
Um die nöthige Wassertiefe von 25 Fuss zu erzie- 
len, mussten 100,000 Cubic-Ellen Schlamm aus- 
“ gebaggert werden. Die Construction der über- 
dachten Docks selbst ist äusserst solid und wurden 
5,000 Pfähle von 60 bis go Fuss Länge einge- 
rammt. Die Docks sind aussen durch Kesselblech 
gegen Eis geschützt. Die drei Docks haben einen 
Flächenraum von 100,000 Quadratfuss.. Das ge- 
meinsame Gebäude über den Docks mit dem Vor- 
raum hat eine Strassenfront auf dem Ufer von 307 
Fuss, welche ganz für den Wagenverkehr geöffnet 
werden kann. Für die Arbeiten beim Umladen 
u. s. w. ist eine ıoo Pferdekraft-Dampfmaschine 
vorhanden, für die elektrische Beleuchtung mit 
Maschinen eine andere von 25 Pferdekraft der 
Excelsior Electric Light Company in New York, 

— Formänderung durch Schlag und Druck, von 
Prof. Kick in Prag. Hämmert man einen Metall- 
block oder Bolzen, von der Form Fig. ı, mit 
leichten hintereinander folgenden Schlägen wie 
beim Nieten auf ihn, so nimmt er die Gestalt 
Fig. II. an; unterwirft man ihn einem starken 
Drucke in einer Presse oder bringt ihn unter einen 
Fallhammer, so erhält er die Gestalt Fig. III. 


‚8.8 57 Fein Ren 


Personalien. 


Mr. R. @. Dyrenforth, welcher bis vor Kurzem die Stel- 
lung eines Haupt-Examinators (Zxaminer-in- Chief) beklei- 
dete, ist vom Präsidenten zum Assistenten für den Patent- 
Commissioner ernannt worden. Mr. Dyrenforth ist ein 
Mann von grosser Fähigkeit. An seiner Stelle ist Mr. A. %. 
Fisher $r. als Haupt-Examinator (Zxaminer-in- Chief) ein- 
gesetzt worden, welcher bisher als ein Principal-Examinator 
thätig war. 


Berichtigung. 


$. A. Berlys American and Continental Electrical Di- 
rectory and Advertiser, 1883. — Internationales Elektrisches 
Jahrbuch. — Die Adresse des hiesigen Vertreters des Heraus- 
gebers dieses Werkes, welches wir in der Bücherschau der 
vorigen Nummer eingehend besprochen haben, ist in der 
vorigen Nummer irrthümlich falsch angegeben und lautet 
richtig: Geo. Cummings, 219 East 18th st., New York. 
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Bücherschau. 
Wiener Bauindustrie-Zeitung — mit Beilage: Wiener 
Bauten- Album. Herausgeber und Redacteur: Peter Bam- 


bach, Ingenieur, Wien VI, Engelgasse 1. Unter dem Titel 
« Wiener Bauindustrie-Zeitung” mit der Beilage ““ Wiener 
Bauten-Album ” erscheint unter Mitwirkung hervorragender 
Architekten und anerkannter Fachschriftsteller halbmonatlich 
eine neue bautechnische Zeitschrift, welche vermöge ihrer 
vorwiegend praktischen Tendenz sowohl für Architekten und 
Baumeister, als auch für Bauindustrielle, wie überhaupt für 
alle Bauinteressenten ein praktisch-baugewerbliches Fach- 
organ zu werden verspricht. Laut dem Programm der uns 
vorliegenden ersten Nummer beabsichtigt die Redaction, 
allen Erfindungen, Neuerungen und Verbesserungen auf dem 
Gebiete des Bauwesens besondere Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden, Concurrenz-Angelegenheiten zu besprechen, preis- 
gekrönte Concurrenz-Pläne mittelst Photographiedruck zu 
publiciren, Submissionen zu verzeichnen und alles fachlich 
und baugeschäftlich Wissenswerthe zu registriren. Hiernach 
und nach dem reichen Inhalte der Nummer ı zu schliessen, 
dürfte sich diese Zeitschrift bald alle jene Leser als Freunde 
erwerben, denen es sich weniger um theoretische Abhand- 
lungen, als vielmehr um praktische Erörterungen aus der 
Baupraxis für die Baupraxis handelt. Die vier ersten 
Photographiedruck - Bilder, deren das ‘ Wiener Bauten- 
Album ” 80 bis 100 pro anno enthalten wird, sind tadellos 
ausgeführt und repräsentiren schöne Wiener Bauobjekte in 
deutscher, italienischer und französischer Renaissance, deren 
Beschreibungen im Blatte selbst enthalten sind. Da der 
Abonnementspreis mit Rücksicht auf die schöne Ausstattung 
und die Menge des Gebotenen, besonders auf die jährliche 
Serie von circa hundert Photographiedruck - Bildern der 
herrlichen Neubauten Wien’s, äusserst niedrig ist, so können 
wir die “Wiener Bauindustrie-Zeitung” allen Architekten 
bestens empfehlen. Wien ist wegen seiner gediegenen und 
künstlerischen Bauten berühmt, und dürften die Illustrationen 
derselben besonders hierzulande volle Würdigung finden, wo 
jetzt die architektonische Kunst immer mehr cultivirt wird 
und sich das Bestreben nach Gebäuden, welche auch äusser- 
lich künstlerischen Geschmack und reiche Decoration zur 
Schau tragen, täglich weiter ausbreitet. — Wien besitzt in 
seinem monumentalen Viertel an der Ringstrasse zwischen 
dem alten Schottenthor und dem Burgthor eine Reihe von 
Prachtbauten mit der nöthigen freien Umgebung, um den 
vollen Effect hervorzubringen, wie keine andere Stadt der Welt. 
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Briefkasten. 


Fr. Gr., Davenport, Iowa. Einmal vulkanisirter Gummi 
lässt sich nicht umschmelzen und giessen, so dass er wieder 
in den alten elastischen Zustand kommt. Der Gummi ent- 
steht durch einen sogenannten Vulcanisations- oder Back- 
process, indem man einen gewissen festgewordenen Pflanzen- 
saft mit Schwefel vermischt in einem Ofen bei einer bestimm- 
ten Temperatur erwärmt. Hierbei bildet sich eine chemische 
Verbindung, welche dem Gummi seinen eigenen Charakter 
giebt, aber bei einer höheren Temperatur wieder zerstört 
wird. Die Wiederverwerthung von altem Gummi und Ab- 
fällen bei der Fabrikation und Bearbeitung ist bis jetzt noch 
eine ungelöste Aufgabe. 

H. N., Chicago, Ill. Gegen schweissige Hände, welche 
beim Zeichnen und ähnlichen Arbeiten sehr unangenehm 
sind, werden Einreibungen mit Petroleum und Pudern mit 
pulverisirter Kreide empfohlen. Halten Sie die Arme kühl. 

Fr. B., St. Louis, Mo. Ueber die Härtung von Stahl- 
artikeln ist in den Spalten des “ Techniker’ öfters die Rede 
gewesen und machen wir Sie besonders auf den Artikel auf 
S. 86 im III. Jahrgange aufmerksam. Welche Methode für 
Ihre Zwecke die beste ist, wagen wir nicht zu entscheiden. 

E. S., Chicago, Ill. ı) Man hat schon seit Jahren durch 
einen einzigen Draht zu gleicher Zeit in verschiedenen Rich- 
tungen telegraphirt; es sind sogar experimentell 16 Depeschen, 
aber mit einem sehr complicirten Apparat, durch eine Leitung 
gesendet worden. 2) Um eine abgebrochene glasharte Stahl- 
schraube auszuziehen, rathen wir Ihnen, in dieselbe mit einem 
feinen Schmirgelrade einen kleinen Schlitz für den Schrau- 
benzieher hineinzuschneiden. 

A. F., Cincinnati, O. Zur Herstellung eines guten bronze- 
farbenen Ueberzuges ist uns nur ein Verfahren bekannt, das 
aber wegen der Benutzung von Cyankalium und der Ent- 
wickelung von Blausäure ziemlich gefährlich ist und welches 
wir Ihnen daher nicht anrathen. Wir rathen Ihnen, den Ar- 
tikel lieber mit den gewöhnlichen Mitteln, vielleicht in ver- 
schiedenen Schattirungen, anzustreichen. 

E. M., Chicago, Ill. Aluminium-Bronze ist unseres Wis- 
sens hier noch nicht im Markt. Wenn Sie eine Probe davon 
wünschen, wenden Sie sich an die “Aluminium Crown Me- 
tal Co.” in Hollywood bei Birmingham, England. 

Geo. C. K., Cuero, Texas. Um Ihnen beider Berechnung 
des Cubik-Inhaltes der betreffenden Gefässe behülflich sein 
zu können, müssen wir Sie bitten, ein paar Beispiele anzu- 
führen. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


NEW YORK, 


Staatszeitungs-Gebäude, 
Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


An unscre Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


NES> “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs-Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und Im-- 
genieur-Union, 


26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur- Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
2—64 E, 4. Strasse. 
Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89% Erste Strasse. 


?lecirice and Mathematical Instrument Makers 
Assoeiation. 


No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


Bentscher Maschinisten-Verein. 
Versammlung jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, New York 
Arbeits-Bureau 317 Broome Street. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
— ylographisches Burezo. 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
eder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


äxperimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art, 
530 W. 28ste Str., nahe llie Av., 


NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


A: N BWMANZ 


Fabrikant von 


ZBisenmnwaarerır 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica & 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str, 
Fabrik: 157 -163 West 29. Str, 


\ NEW YORK. 
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CARL RECHT, |THE westinchouse 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


braucht nicht gerichtet, nach- 


gezogen, gepackt und ge- 


schmiert zu werden. 

Die einzelnen Theile sınd 
nach Maass gearbeitet und aus- 
40 bis 150 Pferde- 


tauschoar. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, we 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITAT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 


Man schreibe umfillustiirte 
Circulare. 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO,., 
92 und 94 Liberty Sır., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


Fabrikaauten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen ‘Specialität”. 


145 und 147 Mulberry tr, NEW YORK. 


JOHN AD'T, 
New Haven, Conn., U.&8.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 
wie zum automatischen 
Geraderichten und Abschneiden von Draht 
ür alle Dicken und Längen.: ’ 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J.R.R. AVE., NEWARK, N.J. 


Man schreibe um Circulare. 


©. F. BONHACE, 


527 West 49. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Binlege - Maschinen. 


First-Class Planers. 


BE DDE DPD 1 nn Weight, 3,600 
Balearen “2 ; 

Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung ein 5 en is g & : nn 
re ; 


von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


re 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen, 
. Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
” Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


7 Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
/ messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 

kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 

7 Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
; Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 

Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 
Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 


leum oder mineralische Bestand- m myvromeıImD —z| 
theile zu enthalten. 5 EXCELSIOR = 


F SICKTING COMPouyy 


Builders of Machinists’ Tools. 


en 


Trade 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


yuBRl 


> _A=ik ef) 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & C0., Lois 
San Francisco, Trio 5 


‘Bo: v. 

Alleinige A Bar für die Pacific- I : \ e EN, A NSE9 
Käsk, U: S. er Guatemala, Central-America. 
Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 
.13 SPRUCE STREET, { NEW YORKR. 


KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 
hältnisse von 3 zu 1, welche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mit ihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vit®. Sie 
hat zwei verschiedene Klemmhalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barber’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer hat gewagt, unsere patentirten Kiemmhalter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — undeein Kurbelbohrer ohne die- 
selben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle An- 
sprüche befriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu ‘unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO. 
74 Chambers $t., New York. 


“THESWEETLANDCHUCK"” 


| 
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Backofen-, Furnace-= 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


weiter Block östlich vom Broadway. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 


“TIE RUBSER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Howard Iron Works, 


BUFFALS® N. Y% 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


LI TIo 3 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebacude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


NEW YORX 


Reparaturen werden prompt besorgt. 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialiär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


UND 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B, SmıtH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıcn Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preaslisten. 137 Centre $‘., New York. 


D 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkessaln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn aufeinem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 

wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Cireularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


81 Liberty Street, New York. 
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TESTIMONIALS,. 


West Bay Cırv, MicH., February ı6th, 1832. 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,., 
New York. 


Gentlemen :— [he two 5 in. Ashcroft Nickel seated Pop Safety 
Valves, which have been in use on our mill Boiler about ten years, 
have given entire satisfaction. They have never corroded any, 
never stick, and always go off at the pressure at which they are set, 
and are nowin as good condition as when new. We could not dispense with 
that style of Valve and feel safe. 


fi 
CANINE 
Inu) CE I) = 4 


Yours Respectfully 
H. W. SAGE & Co. 


YounGstown, O., April ı4th, 1832. 
C. A. MOORE, Esq., Prest. 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO, 
; New YORK. 


Dear Sir:—Replying to your letter of the 7th inst., it is now about 12 years since 
we commenced to use and recommend to others the “Nickel Seated Pop Safety- 
Valve.” From practical Experience we have no hesitation in saying that it is the 
only Safety-Valve in use which can under all circumstances be relied upon. 


Yours truly _ 
WırLıam Top & Co. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pieräekraften 


Dekonunisch, Zucker Raffinerien 
Bath nd ne WER EN ENIR Glucose- Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeugung, Fabriken 
Trockener Dampf. Gerstenmuehlen Brauereien, 
Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 


ausgesetzt. 
Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 
Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 


daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, - 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


Ulustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Feabricirt von 


THE BABGOCGK & WILGCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


50 Oliver Str., Boston, Mass. | 


32N. Fifth Str., Philadelphia :% 
. | 80 Carondelet St., New Orleans, La, 


48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
91 Fourth Ave,, Pittsburgh, 


505 Mission Str., St. Francisco, Oal. 


— DAMPFHEIZUNGS- —- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO., 


“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbeinst. 


60 DUANKkK ST. 


104 SUDBURX ST. 
NEW YORK. 


BOSTO 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der war au Bei 60 
N0.:& “8 5 & er a Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


OTT0°S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. 


=, ah Wird iu Grössen von 2, 4, 7 und ırehr Pferdekräite gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO., 


N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 


« 


\ Verursacht keine Explosion oder & 
#4 Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 3. 
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SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ABGRrO BIs- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cieveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


‘A. ZiEGELE & Co., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.STorreL, Cleveland, Ohio, ı. MicHAeEL Seitz, B’klyn, N. Y., 2. 
KLEFFNER & Mayer, Portsmouth, Ohio, 1. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P.T.Georce & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von per Horst, Baltimore, Md., 1. PIER & Dannars, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD OIL LoMPANY, Lleve.and, Ohio, ız. 
Atras RerınınG Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMBARrD, Avers & Co., New York City, 1. CHrIstIan HEURICH, Washington, D.C., ı. 
ExCELSIOR BREWING COMPANY, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, ı. G. MALLincKRopt & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D. G. YuEnGLinG, Jr., N. Y.City, 2. WESTERN Brewing Co., Belleville, Ill.,ı. P. VoELGER, N.Y. Lity, 2. — Summa: 35 Maschinen, 


ARGTIG Ice Machine Manufacturins Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofüice : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 &10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


„ Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinenjund Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla,1. J.M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan., 2. Plankinton & Arniours, Packers, Kansas City, Mo.,4. K'owler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, Iıl.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O., 3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cincinnati, O., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, ”., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind., 1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig., 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwzrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensitt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 
Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-KASCHINEN,. 


WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staat.n: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


A 
on bar acHINISTS : “ 
: nal Schraubstöcke 
—n, mit 
adjustirbarer Backe, 
stationär 
oder 
" auf der Basis drehba- - \\| 


Für alle Arbeiten passend. 


F— 
| Kl 
di m. 
A mn 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 


zu haben. 
JEDM| 


ij 


PRENTISS VISE CO,, 


Man schreibe um Circulare. 


23 Dey Street, New York, Sole Proprietors. 


P. PRYIBlIL, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Mobel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen. a u ir 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JUHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Geheertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


m Im 
| 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Otlice, Al Dey St, New York, U.S. A. 


NEN YORK &£ROSENDALE GEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “Rosendale Cement”. Häl 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofäüce 229 Broadway, New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmısse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffnerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
T.S MEIN ERAZLL WO SO, 
22 Oortlandt St., New York. 
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Jenkins Patentirte Ventile ud Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 
—0-.—— 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird eg weder 


von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


7ı JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
ühren zu können. ; ee 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


.... 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57) 59 und 61 Lewis Street. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, ı2 in. swingx5 ft.bed. Neu. 
1 “ ırin.,swingx5ft.bed. New. 
6 (a ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 “ ırin.swingx 4ft.beds. Neu, 


ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ız2in.swingx4ft. beds. Neu. 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ı2 in. swingx4 ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx 4 ft. bed. Neu. 

ir in. swing 3 feet 6 in, 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 

eared. 

ı Foot Lathes. 8in. swing x 32 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx24in.bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 


6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879. 62 Ohatham St., N. Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES. 


Engine Lathe, 42 in.x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu, 
“ 36in.x ı8 ft. Fifield. Neu. 
“ zoin.xı8ft. Ames. Neu. 
”# 24 in.x 20 ft. id “ 
a z4in.x ı4ft. Ames. es 
#* 24 in. x 12 ft. “ * 
. 241n.x 124. Pilield. 
u z24in.xıoft. Fifield. Neu. 
ie zoin.x ı4ft. Ames. Neu. 
“ zoin.xı2ft. Ames. Neu. 
“ 2zoin.x ıoft. ne “ 
“ 16 in. x 6-7-8-ı0 fl. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu. 
“ ı6in.x6ft.-7ft.x8&ft. Ames. Neu, 
. ız3in.x6ft. Ames. Neu. 
sin, x5tft, ” ”s 


ızin.x5ft. Hendey. “ 
Tr in.x 4 ft. Speneer % 
Hand Lathes, soin.q 4 ft. Prentiss. 
Planer, ı6 in. x 3% ft. Bridgeport. Neu. 
A zoin.x5ft. Hendey. Ar. 
“ 22in.x5ft. Ames. 
= 24in.x 7ft. &8ft. Ames. 
F 271n.x6,7&8ft. Ames. & 
6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
gin. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
10 in, Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı2 in. Stioke Shaper. Whitcomb. Good order, 
ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
15 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 


“ 
Hand Lathe, 
“. 


ir Machine. Secor. No.2. Wire Feed. 
“ No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
4 Spindle Drill. No.2. Pratt & Whitney. Good order. 
4 “= Garvin. In gutem Zustande. 
s“. “ eu. 
2 “ No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 
16 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
zo in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
22 in. = > e 
24 in. Upright Drill. Ames, 
26 in. “ «“ Prentice. 
“s 6“ 
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zoin, “ 2 

ı 36 in. Upright Drill. 
3 Sensitive Drills, n 
i4 Lincoln Millers and Vises. „In gutem Zustanae, 
Br, Ag “ « > 
ı ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı 200-Ib. Bradley Hammer. Ar. 

Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf, C0’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


Prentice Bros. Neu. 


In gutem Zustande. 


ELEVATORS. 


a PASSENGER 


N 
AND 


FREIGHT. 


MR .......... f HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENGINE AGENCY. 


A. €. MANNING, 47 Dey Street. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN, 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


Ü  —  L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 


anne 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, SCHRaNDBNDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
A Illaustrirter Katalog 
wird.zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


Grant & Borert. Neu. 
Grant & Bogert. Neu. 
42 in. e“ 


45 in. Good order. 

36 in.x ı2 & 18 ft. bed, er 
ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 
ı5ın.x6ft. ee 
ıgin.x6ft. Pond. A ı order. 

ı6in.x 7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 


orks. Neu. 
ızin.x5ft.&6ft. Blaisdall. “ 
ı6in.x6,7&8ft. Ames. “ 
ı8 in.x8 & oft, Lodge & Barker. ' 


ı Engine Lathe, 14 in. x 6 ft. 
Be “er 2OAN X TR, 


- 


H"SHHHH]- 


. “ a4in.x 10, 12,16 &2oft. Neu. 

e “ 2oin.xı2ft. Fifield. Neu, 
ah “© o22inxızft. e Li 

. “ 28in.xıöft. Fifield, 

& “N ııinx4&sft Prentiss, “ 

” a; ” 

“. “ ızin.xs5ft. Young. “ 


Engine Lathe, ı5in.x4ft. Plain. Neu. 
0x “  ısin.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu, 
Turret Lathe, ısin.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 


Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

Planer, 50 ın.x 5oin.x ı7 ft. Good order. 
“Tan. xıbin,x Zt, Neu. 
‘5.24 18,224 in.x 0fl, Neu 
“ 26in.x24in.x6ft. Neu 
“ 26in.x26in.x 7 ft. Neu, 
“ 22in.xz2in.xs5ft. “ 

16 in. Upright Drill, Prentiss. " 

20 in, .“ “ “ “s 

25in = B.G.S.F, Blaisdall, « 

24 in. = “ Prentiss, = 

“ 


30 in, Upright Drill, 
2o in. Shaper. Gould & Eberhart. 
ıoin. Shaper. Neu. 

ı5 in. Shaper. Hendey. 

24 in. Shaper. “ 

ı ca. Nos.2 & 4 Screw Machines. 
ı Gig Saw. Rogers. So gut wie neu, 

3 Milling Machines. Neu. 

2 Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. 
ı Hand Lathe, 12 x4,5&6ft. Neu. 

ı “ “ I5x6&8ft. “ 

ı Boring Burning Mill soin. Swiney. Neu. 

ı Boring Burning Mill. 2 Heads. Neu. 


New York Agency of the Tanite Oo, and Grand 
Bogert Machine Tool Works, 


H. PRENTISS & CO., 


42 Dey Street, New York. 


HHHHHHHFFII HF II HI DU 


Neu, 


Good order, 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabriciit 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


Sheffield Steel. 
F. W.MOSS, 


Sole Proprietor ot the old established and celebrated brands of 


“M0S8” & ‘MOSS-GAMBLE’S” 
Wwarranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., ar.d of their 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools ete., also of 


“Moss & Gambile’s’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
l. April 1883. 


The iollowing new and improved Machinists’ Tools are part of 
what we have for early delivery: 
ı 42 in. swing 20 ft. bed, Engine Lathe. _ 
z 3sin,. = ok - ® 
13010, 20 rat. 2 ee 
16" x 42". Complete in four weeks. 
The following on hand; 
ı New Corliss Engine. 12” x 36%. Complete, 
60 in. swing, 24 ft. bed. New Engine Lathe. 
42 in. swing, ı6ft. bed. New Engine Lathe. 
3oin. swing, ı8 ft. bed. New Engine Lathe. 


30 ın. 16 ft. bed. 

san, 0 rar begs “ 
s3aın. “* Tosg ft. Deu. “€ 
2a6in. “ .ı4fü bed. Se 
221n. ©. 12 ft.bed ” 
aid... 38 Te, bed, ee 
ginn se  gadften 5 
sin. © Sf eg 
ı5 in “ ft. “© [7 


Axle Lathe. Fitchburg Maschine Co. Secondhand, 

ı2in.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 

ıoin. *“ 4% ft. bed. Hand Lathe. 

38in.x oft. Planer. Neu. 

38in. x ı2 ft. Planer, Neu. 

30in.x8 ft. Planers. Neu. 

26in.x6ft. Pianer. Neu, 

22 in.x 4ft. Planers. Neu. 

z3oin.xı2 ft. Iron Planer. Secondhand. 

ı2 in. stroke Slotting Machine. Neu. - 

38 in. Swing Upright Drills,. B.G.&S.F. Neu, 

23in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 

22 in, Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 

23in. Drill. Plain. ° 

2o in. Drills. Plain. 

18 in. Bench Drill. 

4 Spindle Drill. Neu. u 

3 Spindle Drill. Neu, 

4 Spindle Drills. Secondhand. 

ızin. Shapers. Neu. 

15 in. “ [7 t = 

12 in. stroke Shapers, traveling head. 4oin. traverse double tables, 
eu 


Neu, 
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6 in. stroke Hand or Power Shaper. Neu, 

13 in. stroke Shaper. Lowell Machins Shop. Secondhand. 

Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to in. 
inclusive. Neu, 


rm. 


Double-Acting Presses, No. 3. 
No. oo Fowler Press. 
Single-Acting Presses for power. 

ıo0 Foot Presses. Nearly new. 

2 Small Punching Presses. Secondhand. 

ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 

ı Lot Pistol Machinery. Neu. 

Lot of Forges, ı Railway Saw Bench, ı Foot.power Circular Saw, 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


The Geo. Place Machinery Company 
121 Chambers & 193 Reade Sts., N, Y. 


Nearly new. 


ı Face Milling Machine. Secondhand. 

ı Pond’s Double MillingMachine. Secondhand. 

ı No.ı Screw Machine. Brown & Sharpe. Secondhand. 
ı Screw Head Silotter., Secondhand. 

2 4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu, 
ı Eimery Grinder, for roin. wheels. Secondhand. 
ı Bolt Pointing Machine. Secondhand. 

ı Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 

2 

I 

4 


Nearly new. 


ge 
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STEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
der Welt, 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
— 185 Bowery, New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Bst 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 


stellten. 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


Glark’s Island Granite Qnarries 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


N AND METAL 


Br Er ae 2 TRADE 12. 23 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, . 


Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 
No. 836 und 8388 BROADWAY, New York 


DAS NEW YORKER DRY COODS BULLETIN. 


60 Seiten stark, — MAX JEIERHUBER, Herausgeber. — 14. Jahrgang. 


Erscheint jeden Samstag; dasselbe ist den Gesammt-Interessen der Wollen-, Baumwollen-, Seiden- und verwandten Industrieen gewidmet 


und ist hinsichtlich seines gediegenen Inhalts in Europa so wie ın Amerika als Autorität anerkannt. 


Die grossen Fragen in der sich täglich 


mehr ausdehnenden Textil-Industrie, sowie die beziehungsweise Stellung unseres Landes den grossen europäischen Manufactur-Interessen 
gegenüber werden von Fachcapacitäten behandelt und deren Urtheile oft von den ersten Journalen Europa’s als maassgebend abgedruckt. 


Das N. Y. Dry Goods Bulletin hat eine Auflage von über 5000 Copien und vielleicht doppelt so viele Leser, welche in allen 


Ländern der Welt vertreten. 
$5. = pro, J ahr. 


6“ 


t 
Anzeigen...... per Zei. eos: 
Anzeigen...... 1 Seite.... 8600 


SS West Broadway 
& 53 Leonard St., 


Die Expedition { 
New York. 


33" Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystali- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emäaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S ”GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO. 


440, 412 und 444 Canal St. und I2 14 und 
16 Vesiry St., New York, 


Adbartsure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Henster - Glas, 


Amerikanisches Fensierglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbter Glas. 


J. u. MOTTS 


“ST. GEORGE ?” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Detiance”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTT'S “PREMIER’ 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(CECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle. 


Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA,’ ‘*ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig undin jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


"e* OTLIFPS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garanlirt. Preislisten un Circulare werder 
auf Verlangen bereitwilligst zugesan dt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman Str., New York, 


68° Deutsche im Geschäft. @a 


Gewisse 


DER TECHNIKER. 


va. 
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co.| CHAS. COOPER &CO, 


DRILL 


240 Broadway, New York. STORE: 
Frelsen- 194 Worth Str., nahe Chatham Square 

Bohr - Maschinen, ee 
Luf-Compressoren | ”hemischer Präparate 

— und — fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und — 


Im Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u,s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen, 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


rs Zunder. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. 


“GLAYTON” 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Orates, Open- 
gg: Kunst-Töpferwasren, Mosaie-Arbei- 
em etc. ; 


75 & 77 W, 23. Str. (Masonie Temple), New York. 


ä = EDWARD BOOTE, 

8 > 11 East Ninsteenth St., N. Y. 

e:| 5 Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO 

3 [3 

ai > T. ASPINWALL & SON, 

& 3 Importeure und alleinige Agenten für 

3 u. 5 ’n KUNST-uUnDp T, 

72 == D = 

= ee — ” Minton $ EMmAILLE- Tıles, 

i wie für die ; 

Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
14 & 16 Water St., BROOKLYN, N. Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. 4 ıst der elastische Rücken, welcher die Lage B gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdıchten Verschluss bei gerinrer Reibung herzustellen. 
Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und %%4°’ bis 2°’ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


NEW YORK BELTINC & PACKING CO, 
JOUN H.CHEEVER, Treas. 29 


HUDBER uns. 


1818 
RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLEEUTCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen uxd Feuer-Departemants werden gegen Feuersgefahr mit a .en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groessts und best ausgeruesteto Fahrik in der Welt für die Fabrıkauion von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFC. CO. - - - - - - 23 PARK PLAOE, New York. 


EL DE EN ET 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


x ingersol’s Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


> Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
Se Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Cireulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 


Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J. MARSCHING & CO,, 


IMPORTEURE, 
N0.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


Worlimgton Sleam Pumps 


Special Patterns 

\ Il FOR 

Breweries, Fire Service Tank 
AND 

Elevator 
Pumps. 


885 Send for lates 
— Er Catalogue. 
HENRY R. WORTHINGTON, 
239 Broadway, New, York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis 


Etablirt 1844. 


J. G. TODE 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese De En ee eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller, Art und werden in 6 Grössen vor 
;1-—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

3. c. TODD, 
ıo Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N J. 
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Peter Cooper. schäftlicher Bezieh- 


Mit Peter Cooper 
ist einer der besten 
Männer Amerika’s zu 
Grabe getragen, ein 
Mann, dernicht allein 
wegens eines edlen, 
thätigen Lebens und 
der _segensreichen 
‚ Stiftungen, welche er 
hinterlassen hat, ver- 
ehrenswerth ist, son- 
dern auch den kom- 
menden Generatio- 
nen ein leuchtendes 
Beispiel wegen seiner 
Betriebsamkeit, Men- 
schenfreundlichkeit, 
Gewissenhaftigkeit u. 
Charakter - Festigkeit 
dienen wird. Das 
“Cooper Institute” ist 
zu einem nicht zu 
unterschätzenden Bil- 
dungsmittel für Ame- 
rika geworden. 

Arm und ohne ir- 
gendwelche nennens- 
werthe Erziehung war 
er frühzeitig auf seine 
eigenen Kräfte ange- 
wiesen, und ist es ihm 
gelungen, durch klu- 
ges Ergreifen der sich 
darbietenden Chan- 
cen, durch eifriges 
Arbeiten und _stetes 
Streben nach Weiter- 
bildung und Vervoll- 
kommnung bei unan- 
tastbarer Rechtlich- 
keit, nicht allein ein 
grosses Vermögen zu 
erwerben, sondern 
auch seine idealen 
philanthropischen Be- 
strebungen auszufüh- 
ren. — Peter Cooper 


ung nie recht erfolg- 
reich war, so musste 
Peterschon frühzeitig 
in dem vielfach wech- 
selnden Geschäft sei- 
nes Vaters sich nütz- 
lich machen, und er 
konnte nur während 
eines einzigen Jahres 
jeden zweiten Tag 
den regelmässigen 
Schulunterricht ge- 
niessen. Im sieben- 
zehnten Jahre verliess 
er seinen Vater und 
versuchtesich ineiner 
Anzahl von Geschäf- 
ten, wobei er stete 
Fortschritte machte 
und für sein intelli- 
gentes u. ausdauern- 
des Arbeiten die ge- 
wünschte Anerken- 
nung fand. Während 
dieses ersten Ringens 
nach Selbstständig- 
keit wechselte er mit 
seiner Beschäftigung 
sehr häufig, bis er in 
seinem dreissigsten 
Jahre eine Leimsie- 
derei kaufte, welche 
er während dreissig 
Jahren fast ganz allein 
und zwar mit einem 
Gewinn von durch- 
schnittlich 830,000 
jährlich führte, 
Cooper betheiligte 
sich während dieser 
Zeit an einem Land- 
kaufe, dersich jedoch 
zuerst als ganz unpro- 
fitabel erwies. Später 
jedoch errichtete er 
auf diesem . Lande 
eine Anzahl “von 
Hochöfen, die ihm. 
beim Aufblühen des 


ward am ı2. Februar 


; TG : 

-__ 1791 in New York ge- Z GEHE Eisenbahn - Wesens 
boren, welches da- G OH einen grossen Gewinn 
mals 30,000 Einwoh- z EEE abwarfen. Die “Bal- 
ner zählte und wo er == STH R GH GG timore und Ohio Rail 
auch den grössten COLE TH Road Co.’’ hatte da- 


Theil seines Lebens 
bis zu seimem Tode 
am 4. April 1883 zu- 


brachte. Dasein Va-, 


ter mit einer Familie 
- von 9 Kindern in ge- 
' 


7 Peter Cooper. 


mals ı3 Meilen ihrer 
Bahn, der ersten in 
Amerika, mit impor- 
tirtem Material voll- 
endet und verzwei- 
felte wegen gewisser 
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Schwierigkeiten, besonders solcher, veranlasst 
durch scharfe Curven, an ihrem Unternehmen. 
Peter Cooper baute dann die erste amerikanische 
Locomotive und demonstrirte den Erfolg durch 
eine Fahrt von 57 Minuten über die ı3 Meilen 
lange Strecke, worauf die Arbeiten wieder mit 
voller Kraft aufgenommen wurden. Der Werth 
von Cooper’s Eisenwerken stieg hierdurch natür- 
lich bedeutend. Zugleich aber errichtete er andere 
Eisenwerke in New York, die später nach 'Trenton 
verlegt wurden. Hier wurden die ersten amerika- 
nischen Eisenbahn-Schienen fabrizirt. Um die 
Gebäude feuersicher zu machen, substituirte er 
für die hölzernen eiserne Querträger, welche eben- 
falls in diesen Werken zuerst hergestellt wurden. 
Die Eisenwerke in Trenton nahmen in Folge des- 
sen immer grössere Dimensionen an. 

Peter Cooper beschäftigte in seinen Eisen-, Berg: 
werk- und Leimgeschäften 2,500 Mann, für welche 
er unter allen Umständen ein grosses Wohlwollen 
neben den geschäftlichen Interessen zeigte. 

Diese geschäftlichen Unternehmungen bildeten 
die Basis von Peter Cooper’s Reichthum. Jedoch 
hat sich Cooper noch auf zahlreichen anderen Ge- 
bieten versucht und sein Erfindungsgeist war im- 
mer thätig. Jedoch ist er mehr wegen seiner 
praktischen Fähigkeiten bei der Durchführung 
der Erfindungen als wegen seiner eigenen Erfin- 
dungen bemerkenswerth., Von den Letzteren 
seien erwähnt: eine Tuch- und eine Gras-Scheer- 
Maschine, ein System für Canalboote mit Kabel- 
betrieb, welches jedoch niemals praktisch ausge- 
führt wurde. Noch jetzt werden die Boote: im 
Erie-Canal durch Pferde gezogen. Auf seinen 
Eisenwerken baute Cooper die erste Kabelbahn, 
an deren endloses Kabel die Wägen nach Belieben 
angeklammert. werden konnten. 1824 baute er 
ein Torpedo - Boot für die Griechen gegen die 
Türken, welches jedoch vor der Abfahrt ver- 
brannte. In der Wagenfabrik baute er einen Ebbe- 
und Fluth-Motor, der jetzt noch in der Familie 
aufbewahrt wird. An der Einführung des 'l'ele- 
graphen-Systemes nahm er thätigen Antheil und 
machte zahlreiche kostspielige Experimente mit 
Kabeln, deren Resultate jedoch nicht sehr befrie- 
digten. In der Eisen-Industrie und besonders im 
Eisenbahnwesen war er seiner Zeit die maassge- 
bende Persönlichkeit. 

Die Idee einer freien Bildungsstätte für Jeder- 
mann, wie wirsie jetztin der ‘Cooper Union” ver- 
körpert finden, hatte schon frühzeitig in. Peter 
Cooper Fuss gefasst, aber erst vor 25 Jahren konnte 
er an die volle Ausführung derselben gehen, nach- 
dem er die nöthigen Mittel erworben hatte. Bei 
der Grundsteinlegung hiess es: “Der Zweck dieser 
Einrichtung ist, den jungen Leuten die Felder der 
Wissenschaft zu öffnen und die natürliche Welt 
zu entfalten, so dass sie die Schönheiten der 
Schöpfung erkennen, ihre Früchte geniessen und 
den Schöpfer derselben lieben lernen.’’ Das grosse 
Gebäude befindet sich in der Verzweigung von der 
Bowery zur 3. und 4. Avenue an der achten 
Strasse und bıldet im Grundriss ein unregelmässi- 
ges Viereck von 90‘, 146‘, 165‘ und 195‘ und 
kostete Anfangs $964,000, ungerechnet des Wer- 
thes des Grundstückes, welches Cooper schon 
früher erworben hatte. Für Erweiterung, Einrich- 
tung und Unterhaltung der verschiedenen Zweige 
hat der Stifter reichlich Mittel zur Verfügung ge- 
stellt, welche im Ganzen etwa der genannten 
Summe gleichkommen. In fünf Jahren war das 
Gebäude fertig und steht nun seit langer Zeit in 
regelmässigem Betrieb. Am meisten besucht von 
den verschiedenen Zweigen ist der Leseraum mit 
Bibliothek, welcher, ein ganzes Stockwerk einneh- 
mend und in der Mitte zwei Stuckwerke hoch, 
durchschnittlich täglich 2,ı51 Besucher hat. Im 
Kellergeschoss ist eine grosse Versammlungshalle, 
welche theils für politische, theils für populär- 
wissenschaftliche Vorträge u. s. w. einen Raum für 
2,500 Personen giebt. Die verschiedenen Schulen 
in den oberen Stockwerken nehmen jährlich über 
3000 Schüler und Schülerinnen auf, die unentgelt- 
lich in den verschiedensten Zweigen, auch in der 
Telegraphie, unterrichtet werden und deren Exa- 
minations-Zeugnisse überall gebührende Anerken- 
nung finden. Ein Jeder kann diese Schulen nach 
Belieben besuchen. 


Der neueste Zweig der ‘Cooper Union?’ ist das 


1880 gegründete ‘Inventors’ Institute?’ im Keller- 
raum und im ı. und 2. Stockwerk, das ebenfalls 
unentgeltlich den Besuchern geöffnet ist. Der 
Zweck desselben ist, Erfindern und Fabrikanten 
eine Gelegenheit zu geben, ihre Erfindungen, Ma- 
schinen und Fabrikationsartikel gegen eine ge- 
ringe Summe auszustellen und dieselben so bekannt 
zu machen. 

Die Lieblingsschöpfung Peter Cooper’s war das 
seinen Namen tragende Institut, welches in den 
Händen fähiger Männer zu einem nicht zu unter- 
schätzenden Bildungsmittel für die amerikanische 
Nation geworden ist. Peter Cooper wollte keine 
Almosen geben, sondern besonders denjenigen 
Köpfen, die, wie er einst selbst, ohne Vorbildung 
und genügende Mittel nach tieferer Erkenntniss 
streben, einen Weg zum Ziele zeigen. Aber Peter 
Cooper verdient den Dank der amerikanischen 
Nation nicht allein wegen dieser höchst zweck- 
mässigen Stiftung, sondern auch, weil er für die 
kommenden Generationen ein nachahmenswerthes 
Beispiel bieten wird. 


ze ——  — 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 20. März 1883. 

Laut No. ı2 (Band 23) der ‘“Officiellen Patent- 
Zeitung’’ wurden in der verflossenen Woche 458 
Gesuche (darunter 23 von Ausländern) bewilligt, 
und zwar: 

355 Patente (No. 274,099— 274,453), 

ı Neu-Ausgabe (No. 10,297). 
73 Musterpatente (No. 13,733 — 805), 
15 Schutzmarken (No. 10,118 — 132) u. 
14 Etiketten (No. 3,085 — 098). 

Unter den Patenten findet man eine den Rauch 
verzehrende und dabei auch das Speisewasser erhitzınde 
Dampfkessel-Anlıge von dem New Yorker Edward 
Livermore. In derselben dehnt sich (behufs der 
vollen Verzehrung des Rauches- und der abgängi- 
gen Gase) eine Reihe von Röhren rund um die 
Front der Brückenwand zu der entgegengesetzten 
Seite des Ofens, zur Einführung von Luft und 
Dampf aus, welche von der Zwischenwand aus- 
münden. Diese Röhren sind in feuerbeständiges 
Material gebettet, durchbrochen und so arrangırt, 
dass sie vermengte Strahlen erhitzten Dampfes und 
Luft von jeder Seite des Ofens nach der Mündung 
auf solche Weise werfen, dass sie in derselben, zur 
besseren Vermengung und Verzehrung der Gase 
etc., in eine innige Berührung gelangen. Dann 
stehen hier (behufs der Erhitzung des Speisewassers) 
mehrere Gefässe mittels Wasserröhren in Verbin- 
dung, welche aus ihnen in die Höhe und in den 
Wasserraum des Kessels reichen, welche Röhren 
und Gefässe quer über die Feuerung arrangirt sind 
und nahe der Mündung derselben eine Scheide- 
wand bilden. — In dem Dampfkessel von Patrick 
Fitzgerald, Oswego, N. Y., befinden sich direkte 
und zurükführende Züge. Der Feuerkasten ist sei- 
ner ganzen Länge nach in das Ende des Kessels 
eingesetzt und hat eine Deckplatte, in deren Mitte 
sich eine Vertiefung befindet, welche sich dem 
Feuerkasten entlang zieht und mit den Seitenplat- 
ten vermittelst gewölbter Seitentheile der Deck- 
platte in Verbindung steht; während Stützenbol- 
zen von den besagten gewölbten Theilen nach 
dem oberen Theile in das Innere des Kessels sich 
erstrecken. — Edison hat auf verschiedene Klei- 
nigkeiten Patente herausgenommen, wie auf eine 
Form zum Carbonisiren der Filamente für elektrische 
Glühlampen, in welcher selbe ausgestreckt eingelegt 
werden, sich aber während ihrer Behandlung zu- 
sammenziehen.— Um das Blei für secundäre Batterien 
zu präpariren, lässt er geschmolzenes Blei von einer 
Höhe aus in Wasser oder pulverisirte Kreide oder 
Kalk tropfen, oder treibt Luft durch das ge- 
schmolzene Blei hindurch. — Seine ekktr. Glüh- 
Lampen füllt er vor der Evacuirung mit Salzsäure- 
Gas; in einer anderen solchen Glühlampe benutzt 
er biegsames Carbon-Filament, gebildet aus einer 
Anzahl separater, aber continuirlicher, zusammen- 
gemasseter Carbon-Filamente, 

Dann fabricirt er die vorerwähnten flexiblen Car- 
bon-Filamente und Glühstangen aus carbonisirtem 
Kleber oder einer Vermischung desselben mit an- 


deren Materialien; 


und endlich besteht seine 
elektrische Lampen-Absperre aus einer Verbindung 
der Carbonstifte und Umgänge einer elektrischen 
Glühlampe mit einer biegsamen, gravitirenden 
Absperrvorrichtung, aus Metall gemacht. — In der 
secundären Baiterie von James Pitken, Clerkenwell, 
(England), ist die Elektrode aus dünnen Spiral- 
spähnen, die beim Bleidreher abfallen, gebildet, 
indem dieselben in einen offenen Rahmen von 
Holz oder Ebonit gepackt und von einem porösen 
Fabrikate bedeckt sind. — In der galvanischen 
Batterievon Felix de Labarche, Paris (Frankreich), 
und George Chaperon, Mines D’Alosno (Spa- 
nien), bildet Kupferoxyd den depolarisirenden 
Körper und steht in Verbindung mit Aetznatron, 
als Lösung, welches die anregende Flüssigkeit ist, 
während Zink zur aktiven Elektrode hierbei dient. 

Bei der dynamischen Telegraphie von Henry Van 
Hoöevenbergh, Elizabeth, N. J., hat eine dyna- 
mische Maschine eine Armatur, in welcher umge- 
kehrte Ströme erzeugt werden; ein Haupttele- 
graphendraht umfasst die Spulen der besagten 
Armatur, während ein künstlicher Hauptleitungs- 
Widerstand, transmittirende Vorrichtungen und 
Mittel, um den besagten Widerstand zu verringern 
und die 'Iransmission eines Signales zu bewerk- 
stelligen, die übrigen Bestandtheile dieses Appa- 
rates bilden. 

Der Pariser Clement Ader hat ein 7&ephon-Sende- 
Instrumen! patentiren lassen, welches aus einem 
annähernd horizontalen Brette, mit einer Oeffnung, 
ferner einer vibrirenden Platte von resonirendem 
Holze besteht, welche aber von dem Brette durch 
ein dazwischen eingesetztes elastisches Kissen 


‚separirt gehalten ist, während der Microphon- 


Contact unter besagter Platte arrangirt und von 
derselben getragen wird. 


Washington, 27. März 1833. 

Wie No. ı3 der “Officiellen Patent Zeitung’? 
ausweist, sind in voriger Woche 497 Gesuche (da- 
runter 32 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 

437 Patente (No. 274,454— 274,890), 

2 Neu-Ausgaben (No. 10,298— 10,299), 
24 Musterpatente (No. 13,806—829), 
21 Schutzmarken (No. 10,133— 153) und 
13 Etiketten (No. 3,099 -ı11). 

Die Dumpfkessel-Feuerung des Cincinnatiers Ber- 
nard Topmiller hat hinter der Brückenmauer eine 
Mauer, welche aufwärts und um den Kessel herum- 
geht, deren mittlerer Theil oberhalb der Brücken- 
mauer durchbrochen ist, während eine zweite, wie 
die erste durchbrochene Mauer, mit der obener- 
wähnten eine Kammer bildet. Zwei Röhren 
ziehen sich von rückwärts in diese Kammer, von 
denen eine in sie selbst und die andere in einen 
Zug ausmündet, um dem vergasten Brennmaterial 
erhitzte Luft zuführen zu können. 

In einer Zeueranlage für Dampfkessel oder einem 
Fewrkasten für Locomotiven des Cincinnatiers John 
A. Gans hängt eine Wassermauer von dem Kessel 
nieder und steht mit dem Inneren desselben in 
Verbindung. Der Kessel selbst hat eine Wasser- 
Abtheilung, welche mit sogenannten “legs’’ ver- 
sehen ist, welche durch die Kronplatte gehen und 
mit gebogenen Enden in den Wasserraum über oder 
oberhalb der Kronplatte des Kessels ausmmünden, 
so dass der Inhalt des Kessels frei durch die Was- 
sermauer und die Wasserabtheilung fliessen und 
strömen, sowie auch von da durch seine “legs” in 
den Wasserraum über der Kronplatte gelangen 
kann, wobei die Verbindung der Wasserabtheilung 
und der hinteren Wassermauer an irgend einer 
Stelle zwischen deren Fuss und dem Boden des 
Kessels hergestellt werden kann. 4 

In dem SeAtionalen Dampferzeuger des Bostoners 
David Renshaw besteht eine jede Abtheilung oder 
Sektion aus einem oberen und unteren Theil von 2 
verschiedenen Grössen und im Durchschnitte von 
Cylinderumrissen. Jeder dieser Theile ist mit ge- 
bogenen Verbindungs-Wasserröhren versehen und 
hat eine continuirliche Wasserverbindung an sei- 
nem Ende, 

In dem Ziekirischen Erzeuger von Samuel F. 
Wallace, Keokuk, Iowa, rotiren zwei Elektroden, 
aus Conglomeraten von Coke, Erzen etc. herge- 
stellt, in Kammern, welche durch eine Zwischen- 
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fee asmeneen su 


wand gesondert sind, die unter dem Niveau der 


Flüssigkeit porös ist, während darüber Gase zuge- 
lassen werden. Durch das Rotiren der besagten 
Elektroden wird nun eine innige Vermischung 
mit dem Gase hergestellt und dabei eine grosse 
Ausdehnung der Fläche von dem dreifachen Con- 
takt von Gas, Elektroden und Flüssigkeit zur Er- 
zeugung eines Stromes von Elektricität producirt. 

In einem Apparate zur Fabrikation von Leucht- und 
Heiz-Gas von Frank D. Moses, Indianapolis, In- 
diana, wird Dampf in glülhendem Feuerungsmate- 
rial zersetzt und werden dann die sich hieraus 
ergebenden Gase —Hydrogen und Carbon-Oxyd— 
durch flüssiges Hydrocarbon carburettirt, worauf 
das so gemischte Gas in einer Kammer von Mauer- 
werk fixirt wird. 

In dem Gaserzeugungs-Ofen von Nicolaus H. 
Schilling und Hans Bunte aus München (in 
Bayern) wird Wasser, welches ein Trog unter dem 
Gaserzeuger enthält, durch die von der Retorten- 
kammer ausgehenden Produkte der Verbrennung 
verdunster und hieraus ein Dunst oder Dampf er- 
zeugt. Ein Strom Luft wird in den Zügen durch 
die abgängige Hitze erhitzt, und beide dann dem 
Gaserzeuger zugeführt, wo sie von dem heissen 
Brennmateriale zersetzt werden. Das sich hieraus 
ergebende Gas wird durch heisse Luft in der Re- 
torten-Kammer zum Heizen der Retorten und 
Destilliren der Kohle gebrannt. Die ausgehenden 
Produkte der Verbrennung heizen die in die an- 
grenzenden Züge eintretende Luft. — Einen 
eigenthümlich aussehenden B%itzableiter hat James 
H. Coon, Des Moines, Iowa, patentiren lassen, 
denn er macht die Spitze desselben trichterförmig 
mit Zinken versehen, welche von dem weiten Um- 
fange des oberen Randes dieses trichterförmigen 
Körpers hinaufragen. 

Von kleineren patentirten Artikeln sind nen- 


“nenswerth: Der Zöfel des New Yorker Jonathan 


Badger ist mit einer Zuckerzange verbunden. — 
Die Vorrichtung zum Putzen und Reinigen von 
Trinkgläsern, etc., von Jac. Lehr, Darmstadt, Ill,, 
besteht in einem Troge, in welchem eine cylinder- 
förmige Bürste durch Tretbewegung rotirt, mit 
welcher sowohl das Glas in seinem Inneren, wie an 
seiner Aussenseite gereinigt wird. 

Die Vorhangstangen für Erkerfenster von Charles 
de Quillfeldt in New York besitzen Kugelgelenke, 
um die Stangentheile in beliebigen Winkeln zu 
einander einstellen zu können. Das Gelenk be- 
steht aus zwei an einander verdrehbaren Halb- 
kugeln, von denen jede mit je einem Ende der 
beiden Stangen verbunden ist, so dass die beiden 


- Stangen durch eine Kugel mit einander verbunden 


erscheinen. Die Oeclkanne von Geo. C. Oram in 
Brooklyn hat die Form eines Würfels und befindet 
sich in einem Holzkasten, dessen obere Hälfte ab- 
nehmbar ist und ein Paar Ständer enthält, in 
welchen die Oelkanne mit einem Paar Lagerstiften 
umkippbar eingehängt werden kann. Der Zeichen- 
fisch von A. Hörmann in Hoboken, N. J., welcher 
von Keuffel & Esser in New York fabricirt wird, 
ist eine Verbesserung an dem in der letzten Num- 
mer des vorigen Jahrganges beschriebenen und 
kann durch ein Paar zurückklappbare Stangen 
zur Aufnahme grösserer Zeichnungen vergrössert 
und in eine Staffelei verwandelt werden. Der 
lederbezogene Kasten für Aerzte, Reisende u. s. w. von 
A.& H. Hoff in Brooklyn, N. Y., ist so construirt, 
dass alle Nähte an den Kanten vermieden sind. — 
William Lang in Brooklyn stellt dullige Kinder pfeifen 
dadurch her, dass er das Mundstück nicht anlöthet, 
sondern mit Einer Operation an das Rohr angiesst. 


 — Die Steinfassung von Ch. A. Fowler in New York 


nn 
F 


ist besonders für Jet bestimmt, welches auf seiner 
Rückseite ringförmig zur Aufnahme der Fassung 
eingeschnitten wird. Zwischen der eigentlichen 
Fassung und dem Stein kann noch ein Metallring 
eingesetzt werden, der zwischen beiden mit einer 


ornamentalen Kante herausragt. 


——— «(Ur m 


Gerichtliche Entscheidungen. 


Nickelplattirungs-Processe. 
Durch eine neuerliche Entscheidung des Rich- 
ters Blatchford vom Kreis-Gericht des südlichen 
Districtes von New York ist das Patent von Isaac 


Adams, No, 93,157 vom 3. August 1869, jetzt im 


Besitze der “United Nickel Co.’, gegen Ch. G. 
Pendleton so anerkannt worden, dass jeder elek- 
trisch nickelplattirte Artikel unter diesem Patente 
steht. — Nachdem man erfolgreich mit Gold, 
Silber und anderen Metallen elektroplattirt hatte, 
versuchte man es auch mit dem Nickel, ohne 
indess ein brauchbares Resultat zu erlangen, bis 
Adams die Fehler erkannte und ein Verfahren 
erfand, welches im ı. Patentanspruch wie folgt 
definirt ist: “Die elektrische Niederschlagung von 
Nickel mit Hülfe eines Bades von Doppelsulphaten 
von Nickel und Ammonium oder von Doppel- 
chloriden von Nickel und Ammonium, welche 
frei von Kali, Natron, Aluminium- und Kalksalzen 
und von Salpetersäure sein müssen und weder eine 
saure noch basische Reaction zeigen dürfen.” 
Das gewünschte Resultat wurde zuerst hiermit er- 
reicht und der Erfinder macht daher den 4. An- 
spruch: “Die Elektroplattirung von Metallen mit 
einem Mantel von compactem, zusammenhängen- 
dem, zähem, biegsamen Nickel, von genügender 
Dicke, um das Metall darunter zu schützen.’ — 
In früheren Processen der United Nickel Co. han- 
delte essich immer besonders um den ı. Anspruch, 
indem die Lösung in derselben Weise von Anderen 
benutzt wurde. — Ch. G. Pendleton hatte eine an- 
dere brauchbare Lösung (Patent No. 232,615 vom 
28. Sept. 1880) gefunden, welche hauptsächlich 
aus einer sauren essigsauren Nickeloxyd-Lösung 
besteht, welche aus käuflichem reinen Nickeloxyd 
und Essigsäure gewonnen ist. Die von Adams 
gefürchteten schädlichen Bleimengen sind leicht 
fernzuhalten. Während es nun Pendleton gelang, 
trotz fehlgeschlagener Versuche Anderer mit der 
essigsauren Lösung gute Resultate zu erzielen, so 
verdankte er das den Adams’schen Erfahrungen, 
dessen Process er imWesentlichen benutzte. Adams 


‚erkannte die Hindernisse bei der Nickelplattirung 


in der Bildung von Nickeloxyd neben metallischem 
Nickel an dem Gegenstande, wodurch die Platti- 
rungen unzusammenhängend wurden, und ge- 
brauchte dagegen die Ammoniaksalze. Zur Ent- 
fernung dieses schädlichen Oxyds wurde vor 
Adams’ Erfindung ein Ueberschuss von Säure vor- 
geschlagen, aber ohne guten Erfolg, da man ge- 
wisse alkalische Verunreinigungen nicht genug be- 
achtete. Des Verklagten Lösung ist somit der des 
Klägers gleichwerthig und die Vorgänge bei beiden 
sind gleich. — Aber auch abgesehen von diesen 
Punkten, war der Verklagte nicht berechtigt, elek- 


trisch zu nickelplattiren, denn der Kläger bean-- 


spruchte in seinem 4. Anspruch überhaupt die 
Erfindung von elektrisch nickelplattirten Fabrika- 
tionsartikeln. 

Ueber die Berechtigung zur elektrischen Nickel- 
plattirung herrschen hierzulande viele Unklar- 
heiten. So lange das Adams’sche Patent von 
1869 besteht, darf also nach der besprochenen 
Entscheidung nur unter diesem elektrisch nickel- 
plattirt werden. 


—1@+- 

— Elektrischer Humbug. Eine Gesellschaft, die 
sich “The Portable Electric Light Co.’’ nennt und 
in Boston, Mass., ihren Sitz hat, zeigt in markt- 
schreierischer Weise ein tragbares elektrisches 
Licht für $5 an und sucht dadurch de:n Publikum 
weiss zu machen, dass es für $5 eine tragbare elek- 
trische Lampe kaufen könne. Ein deutsch-ameri- 
kanisches Gewerbeblatt,welches anscheinend nicht 
das geringste Verständniss für elektrische Appa- 
rate hat, beschreibt den Apparat mit folgenden 
begeisterten Worten: 

“Ein augenblickliches Licht. Ein solches ist, 
mit einem Wort, der in seiner Art einzige Appa- 
rat, der in den Räumen der Portable Electric 
Light Co., 22 Water Str., Boston, ausgestellt ist. 
Es nimmt den Platz von nur 5 Quadratzoll ein, 
wiegt nur 5 Pfund und kann leicht umhergetragen 
werden. Das Licht erfordert keine Extrakraft, 
Drähte oder Verbindungen, und ist so construirt, 
dass irgend ein Theil mit geringen Kosten ersetzt 
werden kann. Die Chemikalien werden in eine 
Glasretorte gethan; ein Kohlenstoff- und Zink- 
Apparat, mit einem spiralförmigen Platin-Anhäng- 
sel, wird dann zu einer Batterie adjustirt und das 
Licht ist fertig. Der Druck auf einen kleinen 
Knopf bringt einen elektrischen Strom hervor, 
der das Platinspiral zur Glühhitze treibt.’ 


®» 


Wir warnen nun unsere Leser dringend, auf 
dieses sogenannte “elektrische Licht’ nicht her- 
einzufallen, denn es ist eitel Humbug. Der Appa- 
rat ist ein sogenannter elektrischer Anzündeappa- 
rat (ighter), wie wirsie wiederholt im “Techniker’’ 
beschrieben haben, und der nur dazu dient, eine 
Lampe anzuzünden, wozu aber Streichhölzer weit 
billiger zu haben sind. Die Idee einer tragbaren 
elektrischen Lampe ist alt und schon verschiedent- 
lich auszuführen versucht worden. Wenn man 
aber bedenkt, dass zum Betriebe einer Glühlampe 
immer etwa '/,—'/, einer Pferdekraft nöthig ist, so 
muss man die Idee wohl als ziemlich unpraktisch 
aufgeben, namentlich wenn das Licht längere 
Zeit dauern soll. Für kürzere Zeit, für ein paar 
Minuten kann man indess mit Benutzung secun- 
därer Batterien ganz hübsche Licht-Effekte erzie- 
len, wie dies kürzlich bei der Aufführung der 
Oper “TJolanthe’”’ in London geschah, wo die 
Feeen in einer Scene ein kleines elektrisches 
Glühlicht in den Haaren trugen, welches durch 
eine kleine zwischen den Flügeln angeschnallte 
secundäre Batterie gespeist wurde. Für die weni 
gen Minuten ging das ganz schön, soll das Licht 
aber längere Zeit brennen, so müssen die Batterien 
vergrössert, d. h. entsprechend schwerer werden; 
solche Batterien herumzutragen, dürfte aber selbst 
einer Fee zu sauer werden. 


— Gerbsäure-Bier. ‘“The American Chemical 
Review’’ in Chicago hat kürzlich die epoche- 
machende Entdeckung gemacht, dass es besser ist, 
in der Bierbrauerei anstatt des theuren Hopfens 
zum Theil Gerbsäure zu verwenden, ohne den 
Charakter und die Eigenschaften des Bieres zu än- 
dern. Die betreffende Zeitschrift behauptet nun 
in ihrer neuesten Ausgabe, dass in Folge dieses 
Rathes die Hopfenpreise bedeutend gefallen 
seien!!! Während vielleicht die offene Anwen- 
dung von Gerbsäure in entsprechender reiner 
Form eben so wenig theoretisch zu verdammen 
wäre wie die Benutzung von guter Glucose als 
Substitut für das Malz, so bezweifeln wir doch, 
dass das so producirte Bier denselben Charakter 
und dieselben Eigenschaften wie das aus Hopfen 
und Malz gebraute haben wird. Angenommen, 
dass vom sanitärischen Standpunkte aus nichts 
einzuwenden wäre, so entsteht bei der Herstellung 
des Bieres mit Gerbsäure doch immer ein neues 
Produkt, welches sich von dem alten wesentlich 
unterscheiden muss. Jedenfalls ist es für den 
Biertrinker kein angenehmer Gedanke, zu sehen, 
wie die Bierbrauer ein Substitut nach dem andern 
für Malz und Hopfen anwenden, und noch trauri- 
ger ist es, diese Fälschungen mit schamloser Offen- 
herzigkeit in sogenannten “wissenschaftlichen 
Fachschriften’’ angepriesen und vertheidigt zu 
sehen. Es ist die höchste Zeit, durch staatliche 
Controlle des Braugewerbes diese Missstände zu 
beschränken oder zu verhindern. 

— Biüliges Briefporto; Geldpostnoten. Im letzten 
Congress ist ein Gesetz durchgebracht worden, 
wonach das Porto für gewöhnliche Briefe durch 
die ganzen Ver. Staaten auf 2 Cents festgesetzt 
worden ist,so dass die Ver. Staaten jetzt die billig- 
ste Briefbeförderung in der Welt haben werden. 
Das Gesetz. soll am ı. October dieses Jahres in 
Kraft treten. Das billigste Porto für gewöhnliche 
Briefe hat bis jetzt England gehabt, wo es in dem 
letzten Jahrzehnt auf etwa 2 Cents festgesetzt ge- 
wesen ist, was aber bei den kleinen Dimensionen 
England’s im Verhältniss zu den Ver. Staaten nicht 
viel sagen will. Die Unkosten und Schwierig- 
keiten bei der Briefbeförderung sind hierzulande 
viel grösser als in England. England hat nur 
kurze Routen und 122,000 Quadrat Meilen, wäh- 
rend die Ver. Staaten einen Flächenraum von 3% 
Millionen Quadrat-Meilen einnehmen. — Eine 
andere wesentliche Neuerung im Postwesen, die 
wir mit Freuden begrüssen, ist die Einführung von 
Geldpostnoten zur Beförderung von kleineren 
Summen. Diese Noten werden an allen Post- 
ämtern verkauft werden und können bei jedem 
Postamt wieder in Baargeld eingelöst werden. 
Diese Noten werden mit grosser Sorgfalt ähnlich 
wie die Banknoten gedruckt. Dieselben dürften 
besonders beim Einkaufe von kleineren Waaren, 
Büchern, Einsendung von Subscriptions-Geldern 
u. s, w. in Anwendung kommen. 
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Die Bestrebungen und Fortschritte auf | 
dem Gebiete der mechanischen 
Industrien. *) 

Von Prof. EGB. HoYeEr in München. 


111, 

Während die eine Richtung für die Erforschung ; 
der rationellsten Arbeitsprozesse die Eigenschaften 
der Arbeitsmaterialien und der Arbeitsprodukte 
(Tresca) aufsucht, um aus diesen die Gesetze für | 
die Umformung oder auch Bildung neuer Eigen- 
schaften (Hartwerden verschiedener Metalle durch 
Schlagen, Erhöhung der Elastizitätsgrenze etc.) |] 
abzuleiten, hat sich daneben eine zweite Richtung | 
ausgebildet, welche die vorhandenen Arbeits- 
Miitel zam Gegenstande der Untersuchung macht, 


theils um die allgemeine Entwickelung zu zeigen, |] 


A 


theils um die Leistungsfähigkeit derselben klar zu 
stellen, 

Die erste Richtung, welche man die historisch- 
chronologische nennen kann, erfreut sich seit lan- 
ger Zeit besonderer Pflege, da sie mit der Erfor- 
schung der Kultur - Entwickelung überha-:pt 
zusammenfällt und daher sowohl die Archäologie | 
als die Sprachforschung berührt, weil der Etymo- |] 


loge bei der Aufspürung der Urformen me: (MM 


Wurzeln der Wörter in erster Linie neben dem 
Denken auch die Thätigkeit der Menschen und 
die hierzu gebräuchlichen Mittel in’s Auge fassen 
muss. In Folge dieses Zusammenhanges ist denn 
auch die Literatur, insbesondere unsere deutsche, 
reich an höchst interessanten, lehrreichen und 
geistreichen Arbeiten. Darunter sei aus neuester 
Zeit in vorderster Reihe das Werk “Technologie 
und Terminologie der Gewerbe und Künste bei 
Griechen und Römern, von Hugo Blümer’’ ge- 
nannt, das uns eine Beschreibung der gewerbli- 
chen Thätigkeit der Griechen und Römer bringt 
und ausser dem philologischen Werth eine hohe 
technologische Bedeutung hat, weil der Verfasser, 
als guter Kenner technischer Prozesse, die sonst 
bei Philologen nicht oft anzutreffende Urtheils- 
fähigkeit auch über diese Materie besitzt, welche 
allein zur Forschung nach dieser Seite berechtigt 
und die Sicherheit des Schlusses, sowie die Zuver- 
lässigkeit des Dargestellten gewährleistet. 

Den Resultaten der historisch-chronologischen 
Forschung, sowie den damit zusammenhängenden 
Anregungen haben wir namentlich auch wohl die 
geistreichen Schriften von Geiger, Noire und 
Ernst Kapp zu verdanken, welche unter Anderem 
die Bedeutung des Werkzeuges für die Entwicke- 
lungsgeschichte der Menschheit darlegen, von 
dem Satze ausgehend, dass der Gebrauch von 
Werkzeugen, die der Mensch selbst bereitet hat, 
entschiedener als alles Andere ein augenfälliges, 
unterscheidendes Merkmal für seine Lebensweise 
ist. — Die Vermuthung, dass bei der Ausbildung 
der Werkzeuge die erstaunliche Gliederung der 
menschlichen Hand sowohl, als die verschiedenen 
Organe des Menschen und der Thiere, nament- 
lich der Kauorgane, als Vorbilder gedient haben, 
ist so natürlich, dass man sie nicht zurückweisen 
kann, umsomehr, alsnachweislich wirkliche Zähne, 
Krallen u. s. w. zu Werkzeugen verwendet wur- 
den. Es ergiebt sich aus diesen Betrachtungen 
ohne Zweifel, dass bei der Ausbildung des Werk- 
zeuges folgende Entwickelungsphasen zu unter- 
scheiden sind: 

ı. Das Werkzeug als einfache Unterstützung 
der natürlichen Organe, namentlich der Hand. 


*) Anmerkung. Dieser Artikel ist die Fortsetzung zweier 
unter dem Titel “ Ueber die Arbeits-Eigenschaften der Me- 
talle” in No. 2 und 4 des laufenden Jahrganges erschie- 
nenen Artikel. Letztere wurden der Redaction dieses 
Blattes von einem gewissen Professor Maurice Keil, der sie 
als seine Original-Arbeiten ausgab, gegen Honorar über- 
lassen. Es stellte sich heraus, dass dieselben einer Samm- 
lung von Vorträgen entnommen waren, welche von Herrn 
Egb. Hoyer, Professor der mechanischen Technologie an der 
kgl.technischen Hochschule zu München, im Winter 1880-81 
vor dem polytechnischen Verein in München gehalten, darauf 
seiner Zeit im “Bayer. Industrie- und Gewerbeblatte”’ mitge- 
theilt und dann im Separat-Abdrucke veröffentlicht wurden. 
Herr Professor Hoyer hat uns in zuvorkommendster Weise 
die betreffenden Vorträge zur Verfügung gestellt und nehmen 
wir mit Freuden die Gelegenheit wahr, Herrn Hoyer, dem 
wahren Autor, für seine vorzügliche Arbeit Credit zu geben 
und dieselbe unter dem von ihm selbst gegebenen Titel 
weiter zu veröffentlichen. 
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Foss’ Fensterladen. 


2. Als Werkzeug benützt die Gegenstände der 
Natur, durch geringe Aenderungen dazu fähig ge- 
macht (Primäres Werkzeug). 

3. Das Werkzeug künstlich erzeugt aus Horn, 
Knochen und ähnlichen Substanzen, 

4. Das Werkzeug aus Stein. 

5. Das Werkzeug aus Metall. 

Im engen Zusammenhange mit diesen Betrach- 
tungen steht ferner der Satz von dem Gebrauchs- 
wechsel des Werkzeuges, als einer Veranlassung 
zur Neuschaffung von Werkzeugen und als einem 
Bildungsgesetz für neue Werkzeugformen. Dieser 
Satz, welcher sich folgendermaassen aussprechen 
lässt: “Nachdem der Mensch sich erst mit einem 
zu einem bestimmten Zwecke dienenden Werk- 
zeug versehen hatte, entdeckte er bald, oft gewiss 
nur durch eine spielende Thätigkeit oder ein 
tastendes Versuchen und instinktartig, weitere, 
neue Gebrauchsweisen desselben, und schuf sich 


dadurch nach Beobachtung des Erfolges und all- 


mäliger Anpassung der Werkzeugform an diese 
Gebrauchsweisen, nach und nach eine grössere 
Anzahl von Werkzeugen’’, ruft zugleich den Un- 
terschied zwischen primären und sekundären 
Werkzeugen hervor, indem man unter jenen sol- 
che verstehen muss, welche Gegenstände der Natur 
mit gar keiner, oder nur sehr geringer Modifika- 
tion sind, und unter diesen solche, welche aus 
jenen hervorgegangen sind. 

So interessant diese historisch-chronologischen 
und linguistisch-archäologischen Studien im Al- 


Hotchkiss’ Sparbüchse. 
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gemeinen, und so ausserordentlich wichtig sie für 
die Kenntnisse der Kulturentwickelung im Beson- 
deren sind und daher unausgesetzt auch von dem 
Technologen verfolgt werden sollen, so kommen 
sie zur Ergründung des Gebrauchswerthes des 
umformenden materiellen Mittels des Werkzeuges 
doch erst in zweiter Linie in Betracht, weil sie 
sich naturgemäss wenig mit dem eigentlichen We- 
sen, sondern mehr mit den Formen und Aeusser- 
lichkeiten und der hieraus hervorgehenden Man- 
nigfaltigkeit dieses Mittels befassen. Das Wesen 
des Letzteren aber liegt in seiner Fähigkeit, Arbeit 
verrichten zu können, und ist demnach dynami- 
scher Natur, weshalb es wichtiger erscheinen muss, 
diejenige Beschaffenheit des Werkzeuges ausfindig 
zu machen, welche seiner Bestimmung am besten 
entspricht. Dass dabei die Untersuchung be- 
stimmte Formen begründet, ist jedenfalls bedeu- 
tungsvoller, als wenn sie nur bestimmte Formen 
aufzählt und auf bereits vorhandene zurückführt. 
So muss es für die Technik von grösserem Werth 
sein, die Formen der Zähne einer Säge zu begrün- 
den, als für die Entstehung der Letzteren aus einer 
Zahnreihe irgend eines Thieres einzutreten, 
Entweder kann man bei den begründenden 
Untersuchungen von dem Vorhandenen ausgehen, 
Alles eng Zusammengehörende unter einen Ge- 
sichtspunkt stellen, so dessen Eigenschaften er- 
mitteln und hieraus ein Resultat gewissermaassen 
als mittlere Eigenschaft gewinnen und diese als 
Gesetz ausspredhen, oder man kann das Vorhan- 
dene experimentell prüfen, die Unterschiede, wel- 
che diese Prüfungen konstatiren, verfolgen und 
daraus Schlüsse ziehen und Regeln für die Kon- 
struktion ableiten. — Nach der ersten Methode 
hat z. B. Karmarsch seine Untersuchungen über 
die Form sowohl als die Wirkungsart der Schärfen 
an Schneidwerkzeugen, sowie über die Verzahnung 
von Holzsägen geführt, also auf vergleichendem 
Wege eine wissenschaftliche Begründung ange- 
strebt. — Nach der zweiten Methode haben u. A. 
Tresca und Jössel die Schneidwinkel an Werk- 
zeugen der Hobelmaschinen, Drehbänke etc. be- 
stimmt, indem sie die Arbeit ausfindig machten, 
welche solche Werkzeuge unter verschiedenen 
Winkeln und verschiedenen Geschwindigkeiten 
konsumiren. : 
Am erfolgreichsten und intensivsten hat Hartig 
jedoch diesen Weg beschritten durch die dynamo- 
metrischen Untersuchungen, welche er so zahl- 
reich wie Niemand vor ihm zur Ermittelung der 
Leistung und des Arbeitsverbrauchs an Werkzeug- 
Maschinen aller Art angestellt hat. Seine Absicht 
dabei war zwar in erster Linie darauf gerichtet, 
zuverlässige Werthe für den Arbeitsverbrauch gut 
eingelaufener Werkzeugmaschinen während des 
einen sehr beträchtlichen T'heil der Gesammtarbeit 
konsumirenden Zeergangs zu finden, um durch die 
Differenz des Arbeitsverbrauchs zwischen Arbeits- 
gang und Leergang den Nutzeffekt zu bestimmen, 
allein nebenher hat es sich Hartig besonders an- 
gelegen sein lassen, den Einfluss der Werkzeug- 


Beschaffenheit, der Geschwindigkeit, der Spanbil- 


dung u.s. w.auf den Arbeitsverbrauch festzustellen 
und somit Arbeitsverbrauchsformeln zu konstrui- 
ren, die womöglich alle diejenigen Faktoren ent- 
halten, welche den dynamischen und somit öko- 
nomischen Effekt beeinflussen. Zugleich hat Har- 
tig für diese Art von Ermittelungen eine Methode 
eingeführt, welche schon zu weiteren ähnlichen 
Arbeiten den Anstoss gegeben und sich auch hier 
vortrefflich bewährt hat. Allerdings kommen hier 
vorerst nur bestimmte Individuen in Betracht und 


ändert sich deshalb mit jeder Aenderung jedes 
Individuums der bestimmte Werth, allein es ist 


die Behauptung nicht unbegründet, dass man auf # 
diesem Wege allein zu den Quellen der Fehler ge- 


langt, welche in so hohem Maasse den Werkzeu- ® 
gen u. s. w. anhängen, und die zu beseitigen ja 


eine wesentliche Aufgabe der Konstrukteure ist. 


Selbstverständlich haben die Resultate, welche # 


bereits vorliegen, einen erheblichen Einfluss auf ° 
die wissenschaftliche Behandlung an den techni- 
schen Hochschulen, denen ja die Aufgabe zufällt, 
dieselben pädagogisch zu verwerthen, gewonnen. 


In erster Linie wird davon die mechanische Techno- 


logie berührt und ist es daher nicht nur erklärlich, ° 
dass auf diesem Gebiete die älteren Lehrmethoden E 


gelangen. 


. von Prof. Exner in Wien aus- 
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nach und nach aufgegeben und neue eingeschla- 
gen werden, sondern man begreift auch leicht, 
dass sich diese Aenderung langsam vollziehen 
muss, weil die Sicherheit im Lehr-Erfolge unter 
keinen Umständen in Frage gestellt werden darf. 
Dies würde und muss aber geschehen, wenn in 
Ueberstürzung und Uebereilung solche neue Sys- 
teme in Vorschlag kommen, welche ?lözzlıch eine 
vollständige Aenderung durchführen sollen. Nir- 
gends ist es gefährlicher, ruhige Besonnenheit und 
Ueberlegung zu verlieren, als auf dem Katheder, 
und besonders in dem Falle, wo die grundlegen- 
den Dinge sich selbst noch nicht vollständig ma- 
nifestirt haben. In der Lage befindet sich die 
mechanische Technologie. Die Mechanik der 
Formänderung ist in der Entwickelung begriffen 
und hat erst in der neuesten Zeit Anhaltspunkte 
geschaffen, um zu einigen Beziehungen zwischen 
Arbeitseigenschaften und Arbeitsmitteln, Ge- 
brauchseigenschaften und Gebrauchsformen zu 
Daher muss auch, weil die Mechanik 
der Formänderung allendlich die Grundlage eines 
neuen Systems sein wird, bei der Aufstellung des- 
selben noch Geduld geübt und allmälig zur Um- 
wandlung der alten Lehrmethode in eine neue — 
die allerdings wünschenswerth ist — geschritten 
werden. 

Unter der alten Lehrmethode versteht man 
wohl jetzt kurzweg die von Karmarsch eingeführte 
und kultivirte, über deren Entstehung ich das 
Nähere in Karmarsch’s Biographie zusammenge- 
stellt habe. Der Grundgedanke, der Karmarsch 
bei seiner Lehrmethode leitete, war der Absicht 
entsprungen, dem Geiste der Schüler und deren 
ganzem Streben jene beständige Richtung auf das 
Praktische zu geben, ohne welche der vollendete 
Techniker nicht denkbar ist, und nicht ihr Ge- 


. dächtniss mit einer grossen Menge von Thatsachen 


zu beladen, die unter sich ohne Zusammenhang 


‚oft noch schneller vergessen als aufgenommen 


werden. . Der erweckte oder lebendig gewordene 
praktische Sinn vermag sich ja selbst weiter aus- 
zubilden und immer da, wo die positiven Kennt- 
nisse von dem bereits Bestehenden mangeln, durch 
eigene Schöpfung diesen Mangel beseitigen oder 
ergänzen; der damit Begabte wird leicht die Mit- 
tel ausfindig machen können, die eine vorgelegte 
Aufgabe zur Lösung bringen lassen: d. h. er wird 
befähigt zu erfinden. 

Dieser Grundgedanke führte ihn zu der Ein- 
theilung des ungemein ausgedehnten Stoffes nach 
einzelnen Gruppen, und somit zur vergleichenden 
Darstellung, zugleich mit Rücksicht auf die Eigen- 
schaften der zu verarbeitenden Materialien und 
die Beschaffenheit der Arbeitsprodukte. — Dass 
dieser Grundgedanke als solcher und in der Durch- 
führung, wie sie Karmarsch gelungen ist, den 
hohen Werth dieses Systems hervorgerufen hat 
und dass derselbe auch heutigen. Tages noch die- 
selbe Geltung besitzt, kann wohl ebensowenig be- 
zweifelt werden, als dass das System einer Um- 
modlung nicht nur fähig, sondern nothwendig 
bedürftig ist, wenn die Mechanik der Formände- 
rung zur Geltung kommen, die Vergleichung nicht 
verkümmert, neue Arbeitsmittel und neue Arbeits- 
methoden berücksichtigt werden sollen. 

Unter diesen Gesichtspunkten ist auch mein 
Lehrbuch *) entstanden, das von den Eigenschaf- 
ten der Materialien ausgehend unter Berücksich- 
tigung der Grundformen der materiellen Arbeits- 
mittel und der Grundsätze der Arbeitsmethoden, 
den vorliegenden Gegenstand in einer Allgemein- 
heit behandelt, welche vorläufig noch weiter zu 
treiben weder wünschenswerth 
noch nothwendig ist, wie ja die 
bis jetzt ganz erfolglos gebliebe- 
nen Bestrebungen bekunden, die 


gehen und ihre Basis in soge- 
nannten Arbeitsbegriffen suchen, 
die ja schon deshalb eine unzu- 
verlässige Grundlage bilden, weil 
sie nicht stabil sind, sondern 
sich mit jeder neuen Arbeits- 


*) E. Hoyer, Lehrbuch, der verglei- 
chenden mechanischen Technologie. 
Wiesbaden 1873. 


Wiley & Russell’s Handpunze. 


methode und mit neuen Arbeitsmitteln ändern. — 
Nach der Ansicht des Prof. Hörmann in Berlin 
soll der Kinematik ein grosser Platz in der Lehre 
von der Verarbeitung der Materialien angewiesen 
werden, weil es sich ja in allen solchen Fällen um 
Hervorbringung von Relativbewegungen handelt. 

Ganz abgesehen aber davon, dass dann die 
mechanische Technologie vielmehr Construktions- 
lehre sein oder werden müsste, als ihr eigen ist, 
kann doch auch das Bedenken nicht unterdrückt 
werden, dass die Kinematik selbst noch viel zu 
sehr in der Entwickelung steht, um damit in die 
mechanische Technologie hinein zu experimen- 
tiren, dass namentlich die synthetische Kinematik, 
auf die es doch hauptsächlich ankommt, selbst in 
einfachen Fällen, wie verschiedene Versuche ge- 
nügend erkennen lassen, uns noch unsichere Re- 
sultate giebt. 


—— <90 > m —_ 


Foss’ Fensterladen. 


Diese Fensterläden (siehe Seite 180), welche 
aus zwei Lagen Blech bestehen, zwischen welchen 
ein schlechter Wärmeleiter eingefüllt werden kann, 
laufen mit Rollen auf einer horizontalen Führ- 
Stange, welche adjustirbar in der Mitte vor dem 
Fenster angebracht ist. Die Führstange, welche 
aus Stahl hergestellt wird, sitzt mit ihren Enden 
adjustirbar an einem Paar eingemauerten Guss- 
Stücken an der Wand, wobei Spielraum gelassen 
ist, dass sich die Stange den Tewmperatur-Aende- 
rungen entsprechend unbeschadet für die Ein- 
mauerungen zusammenziehen und ausdehnen kann. 
Die Enden der Stangen haben Oeffnungen, in 
welchen sie auf einem Paar drehbarer kleiner ex- 
centrischer Scheiben an der Mauer ruhen, welche 
sich nach den Verhältnissen adjustiren lassen, da- 
mit die Führstange immer horizontal liegt und da- 
mit bei einer Setzung des Mauerwerkes regulirt 
werden kann. Diese Läden, welche von N. A. 
Foss in Clendenin," Meagher County, Montana 
Territory, erfunden sind, können innen oder aussen 
an den Gebäuden angebracht werden. Bei Feuers- 
Gefahr lassen sie sich von aussen leicht öffnen und 


haben vor den sonst gebräuchlichen Klappläden 
noch mancherlei Vorzüge. Sie sind bei starkem 
Winde vollkommen sicher und lassen sich auch 
nachträglich noch bei alten Gebäuden leicht an- 
bringen. Vor andern Schiebeläden haben sie den 
Vorzug, dass sie nur eine einzige Führ-Schiene 
nöthig haben, welche die Läden adjustirbar führt 
und unter allen Umständen sicher hält. 
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Hotchkiss’ Sparbüchse. 


In der Abbildung auf Seite 130 ist eine neue 
Form einer Sparbüchse für Kinder dargestellt, 
welche kürzlich von J. #. Hoichkiss, 84 John Street, 
New York, patentirt ist und von diesem fabrizirt 
wird. Die Büchse besteht aus einer Hohlkugel 
von polirtem Metall, ist nickelplattirt, vergoldet, 
bronzirt oder lackirt, oder kann auch aus Gummi 
oder einem anderen geeigneten Material hergestellt 
werden. Die Hohlkugel hat eine runde Oeffnung, 
in welche ein Stopfen eingeschraubt wird, welcher 
einen Schlitz für die einzusteckenden Geldstücke 
hat und inwendig so geformt ist, dass ein zufälliges 
Herausfallen des Geldes unmöglich gemacht ist. 
Dies Spielzeug kann in verschiedener Weise 
hübsch ausgeführt werden. 
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Wiley & Russell’s Handpunze. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue 
Handpunze mit einfacher und höchst kräftiger 
Hebelverbindung dargestellt, welche von der 
“Wly & Russdl M’ f’g. Co’ in Greenfield, 
Mass , fabricirt wird. Dieselbe besteht aus einem 
Gestelle, welches an der Wand angeschraubt wird 
und unter dem kleinen Arbeitstische mit dem 
Punzloche eine kleine Welle hat, an welcher der 
Handhebel befestigt ist und auf welcher ausserdem 
zwei excentrische Scheiben sitzen. Diese letzteren 
wirken auf vertikale Zugarme, zwischen welchen, 
oben durch ein Querstück mit diesen verbun- 
den, in einer verticalen Führung sich eine auf- 
und abbewegliche dicke Stange befindet, in welche 
unten die Lochpunze eingesteckt wird. Dieses 
Werkzeug ist besonders zur Herstellung von Punz- 
löchern bis 4“ Zoll Durchmesser in Blechen bis 
Y“ Dicke bestimmt. 


Neuer Tourenzähler., 


Der abgebildete Tourenzähler für rotirende Wel- 
len, der von Wm. Lang in Brooklyn erfunden und 
patentirt wurde und von der Firma Mrnigomery & Co, 
105 Fulton St., N. Y., fabrizirt wird, ist sowohl für 
rechts, wie für links laufende Wellen benutzbar. 
Die Drehspindel, welche in der Mitte die endlose 
Schraube für das Einer - Zählrad eingeschnitten 
trägt, ist an beiden Enden eckig zugekantet, so 
dass jede der beiden Spitzen benutzbar ist, damit 


' sich die Zählräder immer der Zählrichtung nach 


unter den Zeigern bewegen. Das Instrument ist mit 
zwei Kappen ausgerüstet, von denen die grössere 
beim Gebrauche auf die nicht benutzte Spitze als 
Griff aufgesetzt wird, während die kleinere nur 
zum Schutze dient, wenn der Apparat in der 
Tasche getragen wird. 
—_ ee 
— Der Asbest wird in den meisten nördlichen 
und Mittelstaaten der Union und in Europa in 
allen Gebirgsgegenden gefunden. Im Staate New 
York findet sich ein Asbestlager in Richmond 
County, welches zwei Fuss lange 
Fasern liefert. Bei Brunswick, 
N. ]J., befindet sich ein feines 
Lager einer durchwobenen Art 
Asbest, welche man Gebirgsleder 
nennt. In Maryland wird As- 
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Montgomery & Co.’s neuer Tourenzähler. 
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best von guter Qualität an ver- 
schiedenen Localitäten gefun- 
den. In Massachusetts kommt 
er bei Brighton, Sheffield, Pel- 
ham, Windsor und mehreren 
anderen Orten vor. Dieses Mine- 
ral ist sehr nützlıch und reichlich 
vorhanden und wird später auch 
zum Häuserbau verwandt werden. 
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Die Ermässigung unserer Inlandsteuern. 


Die Gesetzgebung bezüglich unserer Inland- 
Steuern gleicht derjenigen bezüglich des Tarifs 
fast wie ein Ei dem andern. Diese Steuern wurden 
in Kriegszeiten auferlegt, und zwar zur Erhaltung 
der Union. Es war das dritte Mal in der Ge- 


- schichte unserer-Republik, dass die Regierung zu 


einer solchen Maassregel ihre Zuflucht nahm; das 
erste Mal geschah es während der grossen Revolu- 
tion, das zweite Mal im Feldzuge von ı8ı2 In 
beiden Fällen schaffte man nach dem Friedens- 
schluss die Auflagen ab als nicht entsprechend den 
veränderten Verhältnissen. Seit dem Ende der 
Rebellion sind nunmehr achtzehn Jahre verflossen 
und man hat trotzdem noch keinen ernstlichen 
Versuch gemacht, die Steuern zu reduciren oder 
abzuschaffen, obwohl der Bundesschatz zum Ueber- 
fliessen voll ist und der Präsident wie der Finanz- 
Secretär mit dahingehenden Vorschlägen nicht 
zurückgehalten haben. 

Aehnlich wie beim Tarif sah sich der Congress 
gezwungen, eine Ermässigung eintreten zu lassen, 
das Volk forderte es von ihm, und was er gewährte, 
das legt von der gänzlichen Unfähigkeit dieser 
Körperschaft ein evidentes Zeugniss ab. Die Ver- 
schleuderung unserer Öffentlichen Gelder für die 
sogenannten Pensionsrückstände — der greulichste 
Schwindel, den jemals die Welt erlebte —, für die 
angeblichenHafenanlagen und Stromregulirungen, 


‚tion beruhe. 


sowie für andere höchst unnöthige Zwecke hatten 
die Nation mit tiefem Ekel gegen das widerwärtige 
Treiben ihrer Vertreter in Washington erfüllt und 
der herrschenden Parthei die eclatante Niederlage 
bei den Herbstwahlen eingetragen. Sie begriff, 
dass die einzige Möglichkeit einer wenigstens 
theilweisen Rehabilitirung auf einer Steuer-Reduk- 
Das Volk seufzte zwar nicht unter 
einem übermässigen Steuerdruck, aber es war ent- 
rüstet, dass man mit seinen Finanzen so unverant- 
wortlich umging. 

Aus gesunden volkswirthschaftlichen Grund- 
sätzen ist die neue Bill nicht hervorgegangen. Die 
Ermässigung der Inlandsteuer ist verwerflich, denn 
die Consumenten hatten gar kein Verlangen da- 
nach getragen und überdies werden sie voraussicht- 
lich gar keinen Nutzen daraus ziehen, denn wir 
glauben nicht, dass die Raucher es in Zukunft bil- 
liger haben werden als früher. Gerade diese Auf- 
lage ist nächst der auf alkoholische Getränke die 
vernunftmässigste und die Streichung von zehn 
bis zwölf Millionen aus unseren Bundeseinnahmen 
durch eine derartige Herabsetzung war ein unserer 
Repräsentanten durchaus würdiger Misgriff. Die 
Tabakssteuer von 1830 ergab die Summe von 
338,870,000, die von 1881 schon $42,855,000, 
die von 1882 stieg auf $47,392,000. Das macht 
in drei Jahren eine Vermehrung von zı, ein jähr- 
liches Mehr von 7 Procent; die Revenuen aus die- 
sen Zöllen würden sich für das laufende Jahr somit 
auf ungefähr $54,000,000 beziffert haben oder auf 
mehr als den achten Theil unserer gesammten 
Steuereinnahmen. Es war weder klug noch ge- 
recht, diese Erträgnisse zu vermindern, die einem 
Luxusartikel entspringen, zumal da die Vortheile 
nur den Producenten, nicht aber den Consumen- 
ten zu Gute kommen werden. i 

Man veranschlagt die Steuerreduktion, welche 
diese Bill zur Folge haben wird, auf etwa 
$%40,000,000, und die Banken, die Besitzer von 
Patentmedizinen, die Kosmetiker und die Tabako- 
nisten. haben den Vortheil davon. Ueber fünf 
Millionen jährlich kostet es, unsere Steuern einzu- 
treiben, wozu ein Heer von etwa viertausend Be- 
amten nöthig ist, von denen die Meisten nur Par- 
theidienste leisten. Ungeachtet die eingetretene 
Reduktion doch auch eine Verminderung dieses 
colossalen Personals ermöglicht, ist eine solche 
bis jetzt noch nicht erfolgt, der Schwindel geht 
ruhig so weiter fort, als sei eine Ermässigung über- 
haupt gar nicht vom Congress beschlossen worden. 
In dieser Hinsicht verdient die neue Bill den 
Namen “The Internal Revınue Sham’. 
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Der Durchstich der Halbinsel Florida. 


Ein wichtiges Project der Transporterleichte- 
rung, das bereits volle fünfzig Jahre in dieser oder 
jener Gestalt unter Erwägung war, dürfte, wie es 
den Anschein hat, jetzt endlich seiner Verwirk- 
lichung entgegen gehen. Es ist dies die Anlegung 
eines Canals durch die Halbinsel Florida zur Ver- 
bindung des atlantischen Oceans mit dem Golf 
von Mexico. 

Zur Erreichung dieses Zieles sind zwei verschie- 
dene Methoden in Vorschlag gebracht worden. 
Die erste heisst der “Florida Ship Canal,” der 
vom Sawanee bis zum St. John’s River gehen und 
eine Wasserstrasse bilden soll; die so breit und tief 
ist, dass sie Schiffe mit voller Ladung trägt. Der 
zweite Plan läuft auf einen blossen Barge- und 
Schaluppenkanal hinaus und würde nicht nur un- 
gleich weniger schwierig auszuführen, sondern 
auch sehr viel billiger sein. 

Zwischen New Orleans und der Golf-Küste von 
Florida giebt es eine Reihe von Buchten und 
Sunden, durch welche Mississippi-Bargen bugsirt 
werden können, und wäre Florida von einer 
Wasserstrasse durchschnitten, dann vermöchten 
sie ihre Fahrt bis an das atlantische Gestade fort- 
zusetzen, von wo die Cargos direkt nach Europa 
versandt werden würden. Die grossen Sümpfe 
jenes Staates, so meint man wenigstens, liefern ein 
Wasserniveau, das einen Canal leicht ausführbar 
machte. Sie könnten mit verhältnissmässig ge- 
ringen Unkosten verbunden werden und so eine 
fortlaufende Strasse für den Schaluppentransport 


von St, Mark’s am Golf bis St. Mary’s an der at- 
lantischen Küste bilden. 

Kurzum, das Project hat den Zweck, die Bargen 
des Mississippi und seiner Nebenflüsse bis nach 
einem atlantischen Hafen an der Mündung des St. ° 
Mary’s, mit der gleichnamigen georgischen Stadt 
im Norden und der floridanischen Stadt Fernan- 
dina im Süden zu bringen. Hier ist ein guter und 
sicherer Hafen, welcher der Vervollkommnung 
fähig ist, so dass er Schiffe vom grössten Tiefgange 
aufnehmen könnte 

Diese Route und dieser Canal wurden von Ge- 
neral Gillmore in einem Bericht an den Congress 
im Jahre 1880 als besonders günstig empfohlen. Er 
legte dar, dass ein solcher ununterbrochener Ver- 
kehrsweg St. Mary’s zum maritimen Ausgangs- 
punkt einer 3,000 Meilen langen Fluss- und 
Wasserstrasse machen würde, mit einem Handels- 
verkehr, den man auf fünfhundert Millionen jähr- 
lich veranschlagt. 

Die Kosten des Unternehmens schätzt man auf 
nicht mehr als zehn, vielleicht nur auf sieben 
Millionen Dollars, wogegen der Schiffskanal we- 
nigstens fünfzig Millionen verschlingen würde. 
Ausser der Billigkeit hat der Schaluppenkanal 
noch einen andern grossen Vortheil: seine Entre- 
preneurs verlangen nichtsvon der Bundesregierung, 
während derandere Kanal ohne häufige und starke 
Anforderungen an den Säckel der Vereinigten 
Staaten kaum ausgeführt werden könnte. 

Die günstigen Folgen, wenn die Mississippi- 
Bargen direct bis an den atlantischen Ocean bug- 
sirt würden, wären mannigfach. Zunächst wird 
die überaus gefährliche Schifffahrt durch die Flo- 
rida-Riffe vermieden. Der Verlust, welchen dass 
Scheitern von Fahrzeugen an jener Küste verur- 
sacht, beläuft sich jährlich auf Millionen. Man 
würde wahrscheinlich 25 Procent an Versicherun- 
gen sparen, weil die neue Route ungleich sicherer 
ist. Diese Ersparniss erachtet man für hinreichend, 
um Zölle zu bezahlen, die gross genug wären, um 
das Unternehmen zu einem mässig profitablen zu 
gestalten und auch den Versendern noch einen 
ganz hübschen Rest zu lassen. 

Selbstverständlich sind die Eisenbahnen, welche 
gegenwärtig die Erzeugnisse des Mississippithales 
befördern, die natürlichen Feinde des Canalpro- 
jectes, wie sie es die eines jeglichen Wassertrans- 
portes sind, und der Erfolg des Werkes müsste 
auch, wenn es dasjenige, was seine Verfechter sich 
davon versprechen, auch nur zur Hälfte erfüllt, 
den Bahnen sehr nachtheilig sein. Die südlichen 
und westlichen Producenten würden indessen sehr 
bedeutend gewinnen und die so segensreiche Con- 
currenz zwischen Land- und Wassertransport wäre 
abermals gesteigert. 

Die Legislaturen Florida’s und Georgia’s haben 
vor Kurzem die Freibriefe bestätigt, welche zum 
Bau dieses Barge-Canals ermächtigen, und ver- 
muthlich wird derselbe nun durch Privatunter- 
nehmer und Privatkapital vollendet werden. Für 
die Regionen längs des Kanales wird er zweifellos 
von ungeheurem Vortheil sein, zumal an seinem 
östlichen Endpunkte wahrscheinlich ein grosser 
atlantischer Hafen entstehen wird. Aber dasganze 
Land muss dadurch profitiren, dass die Producte 
des Westens auf solche Weise an die östlichen Ge- 
stade des Continentes gelangen. i 
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Die Ausstellung in Lissabon und die In- 
teressen der Ver. Staaten. 


Unter all’ den Ausstellungen, die für das lau- 
fende Jahr in Aussicht genommen sind, hat die- 
jenige, dieam 2o. Maiin Lissabon eröffnet werden 
soll, von Seiten des amerikanischen Volkes noch 
nicht die Aufmerksamkeit erhalten, welche sie 
verdient. Dieser erste Versuch Portugal’s ist für 
den Handel und die Industrie der Ver. Staaten 
von nicht unerheblicher Wichtigkeit. 4 

Die Ausstellung steht unter der Leitung des 
Kgl. portugiesischen Ackerbauvereins und ihr ur- 
sprünglicher Zweck ging dahin, die Weinbau- 
Erzeugnisse des Landes zu einer allgemeineren 
Kenntniss zu bringen und den Ausfuhrhandel der- 
selben zu erhöhen. Von diesen Anfängen aus- 
gehend, dehnte sich das Unternehmen allmälig 
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auf den gesammten portugiesischen Ackerbau aus. 
Das Interesse für Amerika wurde durch die beson- 
dere Einladung angeregt, welche Minister Francis 
an die Erfinder und Fabrikanten von ackerbau- 


lichen und landwirthschaftlichen Maschinen und 


Geräthen ergehen liess, Proben ihrer Arbeit zur 
Concurrenz einzusenden. Wie aufrichtig diese 
Einladung gemeint ist, beweist nicht nur das An- 
erbieten von Prämien, sondern auch der Umstand, 
dass die Regierung Fernando’s alle Maschinen, 
die von Amerikanern nach den Häfen von Lon- 
don, Bordeaux, Havre und Antwerpen geschickt 
werden, frei nach Lissabon befördern und auch 
frei wieder dorthin zurücktransportiren will, die 
Beförderung auf den portugiesischen Bahnen ist 
ebenfalls frei. 

Der Vortheil, den diese Ausstellung im könig- 
lichen Park von Guda in der Nähe der Hauptstadt 
gewährt, liegt darin, dass die landwirthschaftlichen 
Maschinen Amerika’s zum ersten Mal von den 
portugiesischen Farmern und Weinbauern besich- 
tigt werden können. Als wünschenswerth sind in 
der Einladung besonders erwähnt: Pfropfinstru- 
mente, Rebenstecklinge, Pflug- und Mähma- 
schinen, hydraulische Apparate mit Einschluss von 
Turbinenrädern, Dampfpumpen und Drainirungs- 
Apparaten, Modelle von Farmhäusern, Bauern- 
wägen, Bienenkörbe, Butterfässer, Käseapparate 
u. s.w. 

Portugal ist ein kleines Land, aber ein wenig 
Unternehmungsgeist würde sich ohne Zweifel be- 
zahlen und Erfinder wie Fabrikanten der gewünsch- 
ten Maschinen und Werkzeuge würden gewiss ganz 
gute Geschäfte machen. Spanien, Portugal’s 
Nachbar, könnte infolge dieser Ausstellung auch 
ein besserer Markt für amerikanische Fabrikate 
werden. 
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Lesseps’ Sahara - Projekt. 


Herr von Lesseps ist schon wieder einmal in 
Tunis gewesen, nach den Vermessungen zu sehen, 
welche er vorbereitet, um die Wüste Sahara in 
ein Binnenmeer zu verwandeln. Dieses Projekt, 
von dem schon seit Jahren viel gesprochen und 
geschrieben worden ist, erscheint noch viel schwie- 
riger als der Versuch des Durchstichs des Isthmus 
von Panama Hohe wissenschaftliche Autoritäten 
versichern sogar, dass die Einflüsse eines solchen 
Werkes auf Klima und Produktion unbedeutend 
sein würden, und auch M. Dupouchel, ein hevor- 
ragender Klimatolog und Geograph, ist zu diesem 
Schluss gelangt, wie er in einem Artikel der “Re- 
vue des Deux Mondes’’ auseinandersetzt. 

Es ist zweifellos wahr, dass die atmosphärischen 
Verhältnisse und Bedingungen des nördlichen 
Centralafrika’s und der Nord- und Südküsten des 
mittelländischen Meeres sich wesentlich bessern 
würden, könnte man in grossem Massstabe das 
Land überfluthen. Wäre es zum Beispiel möglich, 
analog der atlantischen Bucht des Golfs von Me- 
‘xiko, in die Wüste einen gewaltigen Meeresarm 
einzuführen, der mit seiner verdunstenden Ober- 
fläche das ganze Gebiet zwischen dem ı5. und 30. 
Breitengrade bedeckte, dann müsste der Einfluss 
auf die umliegenden Regionen ein sehr wohlthäti- 
ger seın. Die nicht unter Wasser gesetzten '’heile 
der Wüste brächten im Norden das Klima von 
Texas und Louisiana hervor, im Osten das von 
New Mexiko und Colorado. Man glaubte einst, 
dass eine derartige topographische Revolution 
nicht ausserhalb des Bereiches der Möglichkeit 
‚läge, namentlich waren englische Geographen zu 
voreilig in der Annahme, dass in dem geheimniss- 
vollen Centrum der Sahara eine ungeheure natür- 
liche Bodensenkung existire, das Becken eines 
" alten ausgetrockneten Meeres, in welches man die 
 Fluthen des Oceans auf’s Neue hineinleiten könne. 
Gründliche Forschungen haben indessen bewiesen, 
dass jenes angebliche Bassin gar nicht vorhanden 
ist und dass das Hauptareal der Wüste über dem 
- Spiegel des atlantischen Oceans liegt. 

Die Entdeckung dieser T'hatsache machte dem 
grossartigen Plan, einen umfangreichen Theil der 
mittleren Sahara zu einem Meere zu gestalten, ein 
für allemal ein Ende. ' Die Förderer des Unter- 
nehmens schmiedeten nun ein Projekt von beschei- 


deneren Dimensionen, indem sie vorschlugen, die 
Reihe der trockenen Lagunen, welche unmittelbar 
im Süden von Tunis und der algierischen Provinz 
Constantine liegen, mit Wasser aus dem mittel- 
ländischen Meere anzufüllen. Beobachtungen, die 
man vor dreissig Jahren angestellt hatte, bewiesen, 
dass das westlichste dieser Bassins, das sogenannte 
Chott Mel-Rir, mehr als 60 Fuss unter dem Mee- 
resspiegel lag, und daraüs zog man den Schluss, 
das Nämliche müsse auch bei den tunesischen 
Chotts oder Einsenkungen der Fall sein, die sich 
weiter östlich erstrecken. Diese Becken zusam- 
men,so meinte man, hätten nochin geschichtlichen 
Zeiten einen Theil des mittelländischen Meeres 
gebildet, der hinterher ausgetrocknet sei. Phan- 
tasiebegabte Menschen kamen sofort auf den Ge- 
danken, jene Chotts mit einem gewissen Triton-See 
zu identifiziren, von demirgend ein alter Geograph, 
als zu seiner Zeit noch existirend, spricht. Eine 
durch Alluvial-Anschwemmungen gebildete Sand- 
bank hätte diesen Golf dann vom Mittelmeer ab- 
geschnitten. 

Diese Barre wollte man in der Küstenlinie von 
Gabes wiedererkennen, welche in einer für das 
Projekt bequemen Entfernung von dem Inland- 
Becken lag, obgleich sämmtliche alten Geogra- 
phen, mit Ausnahme eines Einzigen, sie ausdrück- 
lich fünfhundert Meilen weiter östlich verlegten. 
Jetzt schickte man eine wissenschaftliche Commis- 
sion von Paris ab, mit der Aufgabe, das Terrain 
zu untersuchen, und diese gelangte zu der Ueber- 
zeugung, dass der Grath von Gabes keineswegs 
eine Alluvialformation, sondern -eine viel ältere 
geologische Bildung von grosser Breite und von 
130 Fuss Höhe ist, die unter ihrer Oberfläche die 
Ueberreste vorgeschichtlicher Wohnungen birgt. 
Dies war der Todesstoss für die Triton-See-Theo- 
rie, und noch schlimmer, es stellte sich heraus, 
dass die tunesischen Chotts, anstatt denselben 
Grad von Vertiefung zu zeigen wie ihr algerischer 
Nachbar, thatsächlich einige fünfzig Fuss über dem 
Meeresspiegel lagen. 

So schmolz der projektirte Sahara-See nach und 
nach von den Dimensionen eines Riesenarmes des 
Oceans, wie die Hudson’s-Bay oder der Golf von 
Mexico, zu einem dreifachen See von mässigem 
Umfange und zuletzt zu einem einzigen Bassin, 
dem algerischen Chott Mel-Rir, zusammen, dessen 
Flächeninhalt höchstens 8000 Quadratkilometer 
messen würde. Auch um dieses zu füllen, müsste 
ınan einen Communications - Canal mit dem Mit- 
telmeer von wenigstens 180 Meilen Länge durch 
ein Terrain legen, dessen Minimalhöhe 45 Fuss 
beträgt, das aber 130 Fuss hohe Querriegel be- 
sitzt. Der Canal dürfte nicht weniger als ı50 F. 
breit und 33 F. tief sein, um den beständigen 
Wasserverlust durch Verdunstung zu ersetzen, der 
nach den Berechnungen Dupeuchel’s sich auf mehr 
als 1000 Kubikellen die Secunde belaufen würde. 

Was nun die Schwierigkeit der Ausführung 
eines solchen Werkes anbetrifft, so braucht nur 
darauf hingewiesen zu werden, dass dieselbe zehn- 
mal mehr Arbeit erfordern würde als der Suez- 
Canal. Und was wäre das Resultat davon? In- 
folge der beständigen Ausdünstung in einem von 
Land umschlossenen Becken, das sich unaufhör- 
lich mit Seewasser anfüllt, müsste der Chott-Mel- 
Rir allmälig, aber unausbleiblich zu einem unge- 
heuren Salzblock werden, und zwar innerhalb einer 
Zeit, die sich durch Rechnung feststellen lässt. 
Hinsichtlich des Einflusses, den er vor der Been- 
digung dieses Sättigungs - Prozesses auf das allge- 
meine Klima der Mittelmeer - Region ausüben 
würde, braucht man nur, um sich eine Vorstellung 
von der Unbedeutendheit desselben zu machen, 
sein Ausdünstungs -Verhältniss zu dem des Mittel- 
meeres, 9:180, zu vergleichen. 

Aber würde das projektirte Meer nicht wenig- 
stens eine Zeit lang den dürren Gegenden seiner 
unmittelbaren Umgegend dadurch zum Segen 
werden, dass es die Regenmenge vermehrt und 
durch diese Veränderung der Atmosphäre die 
Produktivität steigert? Auch das verneint Du- 
pouchel. Nach ihm würde der erzeugte Wasser- 
dunst durch die herrschenden Winde weggeführt 
werden, gewöhnlich durch die aufsteigende Ae- 
quatorialströmung, und reichliche Niederschläge 
gäbe es keinesfalls. Diese Erscheinung greift 


durch die ganze klimatische Zone Platz, zu der 
nicht nur der Chott-Mel-Rir, sondern auch das 
Rothe Meer, der Aralsee und der Balkasch- See. 
gehören. Das Rothe Meer zum Beispiel bringt, 
obwohl seine Ausdünstungs-Fläche achtzig Mal 
grösser ist als die des projektirten Meeres, längs 
seinen Küsten keinen Regenfall hervor. 

Aus diesen Thatsachen scheint sich zu ergeben, 
dass M. de Lesseps’ Sahara-Meer in das Bereich 
der Hirngespinste und Schildbürgereien zu ver- 


weisen ist. 
N ea 


— Wein u. s. w. im Sonnenlicht zu altern wird 
neuerdings besonders von den Rumhändlern in 
Mittelamerika practicirt. Viele Weine und Spiri- 
tuosen verdanken ihren Werth hauptsächlich ihrer 
Ablagerung. Da jedoch Zeit bekanntlich Geld 
bedeutet, so suchte man die Ablagerung mit an- 
deren Hilfsmitteln billiger herzustellen. Man 
ozonosirte ihn, erwärmte ihn abwechselnd, be- 
handelte ihn in Centrifugalmaschinen, leitete elek- 
trische Ströme hindurch, ohne jedoch den ge- 
wünschten Erfolg vollkommen zu erzielen. Schon 
vor langer Zeit sollen die Negersklaven in Jamaika 
verstanden haben, den Rum durch Umgiessen im 
direkten Sonnenlichte zu verbessern, ein Verfah- 
ren, das bis vor Kurzem aber wohl nur in dieser 
primitiven Weise zur Anwendung kam. Neuer- 
dings hat man hierfür besondere Apparäte, in 
welchen die Getränke beim Durchfliessen zwischen 
zwei nahen parallelen Glasplatten den Sonnen- 
strahlen ausgesetzt werden. Hierdurch soll das 
Produkt um 75 Procent verbessert werden können. 
In jenem Klima soll besonders die Morgensonne 
hierfür nützlich sein, während zu heisse Strahlen 
den Rum verbrennen. 


— 
Vereinsnachrichten, 


Technischer Verein von New York. Einem Vorstands- 
Beschlusse zufolge begab sich am Samstag den 7. April 1833 
eine Deputation des Technischen Vereins von New York 
nach Philadelphia, um dem dortigen Technischen Verein 
einen schon früher beabsichtigten Besuch abzustatten, sowie 
um den freundschaftlichen Beziehungen, die bereits seit lan- 
ger Zeit zwischen beiden Vereinen auf dem Wege der Cor- 
respondenz bestehen, persönlichen Ausdruck zu verleihen. 

Die Deputation wurde bei ihrer Ankunft in Philadelphia 
von einem Committee — bestehend aus den Herren Dr. 
Terne, Haeuptner, Angerer und Hexamer — in Empfang 
genommen und schon auf dem Wege nach dem Hotel mit 
verschiedenen sehenswürdigen Bauten und Etablissements be- 
kannt gemacht. Das darauffolgende Souper im Hotel Zeisse 
unter Vorsitz des Vereins-Präsidenten Dr. 'Terne gab Wirthen 
und Gästen Gelegenheit, sich gegenseitig näher kennen zu 
lernen, den Gästen aber insbesondere die im Voraus getroffe- 
nen umsichtigen Arrangements anzuerkennen. 

Im Versammlungslokal des Philadelphiaer Vereins hatte sich 
eine grosse Anzahl von Mitgliedern eingefunden, die ihre 
Gäste mit grosser Herzlichkeit empfingen. In schlichten 
Worten übernahm Dr. Terne die Einführung, worauf Herr 
Göpel von New York, einem vorher getroffenen Abkommen 
Folge leistend, zur Abhaltung eines Vortrages über “Das 
elektrische Glühlicht” schritt. ‘ Trotzdem der Vortrag nahezu 
zwei Stunden in Anspruch nahm, wurde derselbe von Allen 
mit gespanntem Interesse von Anfang bis Ende verfolgt. In 
der darauf folgenden höchst gemüthlichen Kneipe hielt der 
Präsident Dr. Terne eine gediegene Ansprache, worin der- 
selbe u. A. neben der Erwähnung der freundlichen Beziehun- 
gen zwischen beiden Vereinen, auch den Wunsch hervorleuch - 
ten liess, dass diese Beziehungen sich namentlich durch häu- 
figere Zusammenkünfte kundgeben möchten. Ein solches 
Zusammentreffen z. B. in Trenton könnte und sollte sehr bald 
veranstaltet werden. Der lebhafte Beifall, mit welchem die 
Rede bei Allen, New Yorkern und Philadelphiern, aufgenom- 
men wurde, bewies, wie sehr ein derartiges Zusammentreffen 
und Zusammenwirken beiderseits anerkannt werden würde. 

Eine Fahrt durch einige der Hauptstrassen der Stadt und 
nach Fairmount Park leitete das Programm des folgenden 
Tages (Sonntag) ein. Eine Besichtigung von Chas. Wolter’s 
Brauerei schloss sich an und brachte wieder eine grosse An- 
zahl von Mitgliedern des Philadelphia Technischen Vereins 
mit ihren Gästen in Berührung. Einer Einladung nach den 
Räumen des Deutschen Clubs konnte leider nur für kurze 
Zeit nachgekommen werden, da die auf acht Uhr Abends 
festgesetzte Abreise ein längeres Verweilen für die N, Y. 
Techniker unmöglich machte. 


Personalien. 


Col. Henry Flad in St. Louis, Mo., ist als Mitglied der 
«Mississippi River Commission” an Stelle von Eads, welcher 
resignirt hat, vorgeschlagen worden, 
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Stewart’s Kesselwasser- Vorwärmer. 


Der Zweck eines Vorwärmers von Speisewasser 
für Dampfkessel besteht nicht allein in der Er- 
sparniss von Brennmaterial, sondern auch darin, 
den Dampfkessel vor Temperaturschwankungen 
möglichst zu schützen und die durch die Erwär- 
mung sich ausscheidenden mineralischen und or- 
ganischen gelösten Bestandtheile zu entfernen, 
welche sonst den Kesselstein bilden. 

In der beistehenden Abbildung ist ein neuer 
Vorwärmer dargestellt, welcher von der “ Siwari 
Heater Co’, 56, 58 & 60 Mechanic St., Buffalo, 
N. Y., hergestelllt wird. Derselbe besteht aus ei- 
nem verticalen Blech-Cylinder, A, welcher oben 
und unten durch Deckel geschlossen, bei D mit 
der Ableitung der Dampfmaschine verbunden 
und bei H frei zur Luft geöffnet ist, so dass die 
nicht condensirten Dämpfe entweichen können. 
Die Dampfableitung endet im Vorwärmer in einer 
glockenartigen Erweiterung, E, in welcher eine 
Brause, G, sitzt, durch welche von F aus das 
Speisewasser eingespritzt wird. Der aus der Dampf- 
maschine kommende Dampf condensirt sich hier 
an dem kalten Sprühwasser, welches sich einerseits 
erwärmt und mit dem Condensationswasser sich 
in dem Cylinder ansammelt. Ein grosser Theil der 
mineralischen Bestandtheile des erwärmten Speise- 
wassers lagert sich unten im Cylinderab und kann 
dann durch ein Ventil gelegentlich abgelassen 
oder durch ein Handloch herausgenommen wer- 
den. Ein anderer Theil mit dem Oele aus dem 
Dampfcylinder sammelt sich auf der Oberfläche 
des vorgewärmten Wassers an und fliesst dann in 
einen Teller mit einem verticalen Ablassrohr, L, 
durch den Boden des Apparates automatisch ab. 
Das vorgewärmte Wasser, welches als Speisewasser 
für den Kessel dienen soll, wird bei M von einer 
Pumpe abgenommen. Soll mit kaltem Wasser ge- 
speist werden, so sind die VentileP und M zu 
schliessen und die Verbindung P nach der Kalt- 
wasserleitung zu Öffnen. Der Zufluss von kaltem 
Wasser zur Condensationsglocke wird durch das 
VeatilQ mit einem Schwimmer K regulirt, wel- 
cher zugleich auch die Ableitung des Ueberflusses 
mit dem Oele u. dergl. durch ein Ventil L unter 
dem Teller bestimmt. Der Apparat arbeitet 
zufriedenstellend, lässt sich leicht überwachen, er- 
spart an Brennmaterial und schützt vor Kessel- 
stein. 


um 


Kohlenstaub als Feuerungsmaterial. 


Die Benutzung des Kohlenstaubes als Feuerungs- 
material zieht besonders die Aufmerksamkeit in 
Europa auf sich, wo nach der Erschöpfung einzel- 
ner Kohlengruben der bisher unbenutzte Kohlen- 
staub und Gries sich in hinderlicher Weise ange- 
häuft hat und noch vermehrt. Schon vor zwei 


‘ Jahrhunderten soll bei Hainault in Belgien durch 


Mischen von 2 T'heilen Kohlenstaub und ı Theil 
Thon mit Wasser und darauf folgendem Austrock- 
nen in einem besonderen Ofen versucht sein, die- 
ses theoretisch immerhin sehr werthvolle Abgangs- 
Produkt auszunutzen. Jetzt giebt es zahlreiche 
verschiedene Verfahren zur Erzeugung solcher 
künstlicher Kobhlensteine oder Briquets. Eine 
Fabrik in Belgien stellt jährlich etwa 175,000 
Tonnen Kohlensteine aus Kohlenstaub und einem 
Rückstande der Stärkefabrikation her, welche nur 
6 Procent Asche ergeben und vorzüglich brennen 
sollen. Die Oesterreichische Nordbahn fabrizirt 
15000 Tonnen jährlich in Form von Ziegeln 
9" 5" PM 432" gross, die je 8 Ib wiegen und das 
Siebenfache ihres Gewichtes Wasser verdampfen 
sollen. Die Loiseau’schen Kohlensteine sind im 
“Techniker’’ V,, S. 98 beschrieben. Cory in 
England benutzt als Zumischung ein wenig trock- 
nen feinen Feuerthon und Wasserglas und presst 
die Masse mit einem Druck von einer Tonne auf 
den Quadrat-Zoll. Es soll sich dabei kieselsaures 
Aluminiumoxyd bilden, welches die Blöcke sowohl 
im Feuer wie im Wasser und in Feuchtigkeit zu- 
sammenhält und vor’ dem Zerbröckeln schützt. 
Als Bindemittel werden sonst Kohlentheer, Schel- 
lak, ungelöschter Kalk, verschiedene Cemente, 
gewisse organische Abfallstoffe u. s. w. benutzt. 
Andere Erfinder wollen den Kohlenstaub vorher 


| nicht erst vorbereiten, sondern denselben als sol- 


chen verbrennen und haben daher besondere 
Fenerungsanlagen zu construiren. Hierbei wird 
vor allen Dingen der Feuerrost in Betracht zu 
ziehen sein, auf welchen das feine Brennmaterial 
continuirlich und gleichmässig aufzufüllen ist. 
Eine Anzahl von Erfindern benutzt einen Luft- 
strom, welcher bei seiner Einführung in den 
Feuerungsraum den Kohlenstaub aufwirbelt und 
mit sich reisst, sodass er die Kohle also schwebend 
verbrennt. Neuerdings hat Mr. J. E Woolton auf 
der Bound Brook-Division der “Reading-Bahn’’ 
mit einer eigenen Locomotive für Kohlenstaub- 
Feuerung Versuche angestellt, welche günstige 
Resultate ergeben haben sollen. Diese Erfindung 
besteht in einem besonderen Feuerrost, über dessen 
Construction uns jedoch keine näheren Angaben 
vorliegen. 

Die äusserst wichtige Aufgabe der Verwerthung 
des Kohlenstaubes ist hiermit durchaus noch nicht 
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Stewart’s Kesselwasser-Vorwärmer. 


als gelöst zu betrachten und steht für die-Erfinder 
hier noch ein weites, fruchtbares Feld offen. 

Man schätzt, dass in den Anthracit-Regionen 
Pennsylvanien’s jetzt allein mehrere hundert Mil- 
lionen Tonnen Kohlenstaub vorhanden sind, die 
augenblicklich fast gar keinen commerciellen 
Werth haben, aber theoretisch eine sehr werthvolle 
und grosse Kraftquelle repräsentiren, für deren 
Ausbeutung nur noch die nöthigen Apparate feh- 
len. Eine wichtige Bedingung dabei ist die Tren- 
nung der Kohlentheile von den eingemischten 
Schieferstücken, für welche Arbeit aber schon eine 
Anzahl von brauchbaren Maschinen vorhanden ist, 
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— Ein langer Eisenbahnzug von 200 leeren Koh- 
lenwagen, von denen 70 je acht Räder hatten, 
fuhr kürzlich auf der New Jersey Division der Le- 
high Valley Eisenbahn und wurde von einer neuen 
zwölfrädrigen Locomotive gezogen. 


— Eine Solar Heat Power Co. — eine Sonnen- 
wärme-Gesellschaft — hat in San Francisco mit 
einem Kapitale von $10,000,000 ihre Incorpora- 
tion nachgesucht. 


Berliner Ausstellung für Hygiene und 
Rettungswesen, 1885. 


Internationales Preis-Ausschreiben. 


Gelegentlich der internationalen Fischerei-Ausstellung in 
Berlin war durch den König von Sachsen ein Ehrenpreis aus- 
gesetzt für die beste Arbeit über die Verunreinigung der Ge- 
wässer und deren Abhilfe mit besonderer Rücksicht auf Ge- 
sundheit und Leben der Fische. Dieser Preis konnte keinem 
der Bewerber zuertheilt werden und wurde nun für die beste 
Lösung der folgenden Aufgabe dem Vorstande der Hygiene- 
Ausstellung überwiesen: 

a. Nachweis der gesundheitlichen, gewerblichen, industriel- 
len, landwirthschaftlichen und sonstigen Interessen — ein- 
schliesslich der Interessen der Fischerei — welche in Folge 
der, theils durch Benutzung der Wasserläufe, theils durch 
Einführung von Abfallstoffen in dieselben, bedingten Ver- 
unreinigungen der fliessenden Wasser geschädigt werden. 
. Genaue Darlegung der gegen die verschiedenen Arten der 
Beeinträchtigung wirksamsten chemischen Mittel, maschi- 
nellen Einrichtungen und baulichen Vorkehrungen, unter 
Nachweis der technischen und öconomischen Ausführbar- 
keit der gemachten Vorschläge. Zur Erläuterung sind 
Zeichnungen, Modelle, Präparate erwünscht. 
Monographische Bearbeitungen einzelner Theile der Ge- 
sammtaufgabe sind von der Bewerbung nicht ausgeschlossen. 
Auch ältere Erfindungen sind zugelassen, wenn neue Ge- 
sichtspunkte eröffnet werden. Die Patentirung eines Ver- 
fahrens ist kein Hinderungsgrund. Die Bewerbung ist inter- 
national. Die Bewerbungsschriften dürfen in deutscher, 
englischer oder französischer Sprache abgefasst sein. Ano- 
nyme Einsendungen sind gestattet. Die Einsendung hat 
portofrei bis zum 31. December 1884 an Dr. ?. Börner, 
Berlin W., Burggrafenstrasse 8, zu erfolgen, welcher bereit 
ist, weitere Auskunft zu ertheilen. Die Einsendungen bleiben 
Eigenthum der Einsender. Die gekrönte Preisschrift muss 
spätestens in Jahresfrist nach der Preisvertheilung veröffent- 
licht werden. Die Zusammensetzung des Preisgerichts er- 
folgt vor dem Schlusse der Hygienischen Ausstellung. Der 
Ehrenpreis besteht in einer silbernen Jardiniere, die zu den 
Objecten der Hygiene-Ausstellung gehören wird. Ausser 
diesem hat der Deutsche Fischerei-Verein einen Preis von 600 
Mark bewilligt. Ebenso hat der Ausschuss der Hygiene- 
Ausstellung zwei Preise von je 300 Mark gewährt. 


— — —— 
Miscellen. | 
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— Die Arbeiten zur Verbesserung von Hell Gate, 
im nördlichen Eingange des Hafens von New York, 
leiden wie alle derartigen Öffentlichen Arbeiten 
hierzulande an krankhaften Verzögerungen. Nach 
achtjähriger Arbeit sind bis zum 31. Januar 1883 
20,236 lin. Fuss Tunnel und 19,382 dreizöllige 
Sprenglöcher in den stehengebliebenen Trägern 
und im Dache mit einem Kostenaufwande von 
$765,515 vollendet worden. Seitdem ist aber nur 
wenig geschehen, weil der Congress die nöthigen 
Bewilligungen nicht gemacht hat. Wenn jetzt 
regelmässig weiter gearbeitet würde, so würde die 
allgemeine Sprengung mit 200,000 Pfund Dynamit 
noch im October dieses Jahres vorgenommen wer- 
den können, so aber steht dieselbe nicht vor dem 
Oktober 1885 zu erwarten. Hierdurch findet nicht 
allein ein Verlust von Zeit, sondern auch von Geld 
statt, denn um die Stollen vor dem Ersaufen zu 
bewahren, ist eine continuirlich arbeitende Pum- 
penanlage nöthig, deren Kosten für die zwei Jahre 
Aufschub auf $30,000 veranschlagt werden. 

— Electrolyse von Schwefel- Edelmetallen. — Kürz- 
lich ist von Blas und Miest ein neues Verfahren 
zur Ööconomischen Gewinnung von Edelmetallen 
der verschiedensten Art aus ihren Mineralien mit- 
telst der Electrolyse angegeben worden, welches 
auf der Entdeckung beruht, dass comprimirte 
Schwefelmineralien an der Anode des electrischen 
Bades selbst als Anode wirken können. Das Bad 
muss natürlich das auszuscheidende Edelmetall 
oder ein Aquivalent desselben in Lösung halten 
und erneuert sich dann beim Betriebe von selbst. 
Die zu zersetzenden Schwefelmineralien werden 
an der Einleitung des elektrischen Stromes in das 
Bad (Anode) angehängt und zersetzen sich durch 
den durchgeleiteten Strom, so dass der Schwefel 
des Metalles neben der Anode niederfällt, wäh- 
rend das Metall durch das Bad geht und sich an 
der Katode niederschlägt. — Dies Verfahren be- 
schränkt sich übrigens nicht auf Edelmetalle, son- 
dern kann fast bei allen Sulphiden, z. B. Bleiglanz 
oder Bleisulphid in Anwendung kommen. Aehn- 
lich werden etwaige kieselsaure Metallsalze inden 
Mineralien zersetzt und ist dabei die Anode ge- 
legentlich mechanisch von der freien Kieselsäure 
zu reinigen. Arsen und Antimon fallen ander 
Anode als unlösliche Oxyde. 4 
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Nathan & Dreyfuss’ verbesserte 
Injeetoren. 


Als Giffard im Jahre 1859 seinen ersten 
Injector der französischen Academie der 
Wissenschaften vorlegte, erregte der ein- 
fache Apparat das Staunen der technischen 
und wissenschaftlichen Welt wegen seiner 
unerwarteten Leistungsfähigkeit, während 
über das zu Grunde liegende Princip 
viele unklare und widersprechende An- 
schauungen auftraten. Der Apparat ent- 
hält keinerlei bewegliche Theile, wie etwa 
eine Dampfpumpe, sondern besteht haupt- 
sächlich aus einer Combination von Lei- 
tungen, in welchen durch continuirliche 
Condensation eines Dampfstrahles eine 
Strömung erzeugt wird, welche das Speise- 
wasser gegenden Kesseldruck in den Kessel 
führt. Sosinnreich auch diese Erfindung 
ist, so arbeiteten die ersten Apparate doch 
keineswegs so ökonomisch, als man glaubte, 
indem die Constructeure häufig ohne klare 
Kenntniss des eigentlichen Vorganges 
wenig zweckmässige Apparate lieferten. 
Eine gewöhnliche Dampfpumpe ver- 
schwendet einen grossen Theil der Wärme 
des Dampfes; ein guter Injector aber sollte 
mit einem Minimum von Verlust arbeiten, 
daja der benutzte Dampf mit dem Speise- 
wasser vermischt wieder in den Kessel 
zurückgeführt wird, so dass nur wenig Ge- 
legenheiten für Wärmeverluste da sind. 
Dass ein grosser Theil der Wärme als gelei- 
stete Arbeit für die Einführung des Was- 
sers gegen den Kesseldruck verschwindet, 
ist natürlich. In der That aber sind die 
Verluste in der Praxis viel grösser, und 
die Erfinder haben daher nach sorgfälti- 
gem Studium des eigentlichen Vorganges 
vielfach versucht, die Leistungsfähigkeit zu er- 
höhen oder durch einfachere Construction die 
Herstellungskosten zu verringern und den Appa- 
rat handlicher zu machen. 

In den beistehenden Abbildungen sind zwei ver- 
besserte Friedmann’sche Injectoren von Narhan & 
Dreyfuss, 92 & 94 Liberty St., N. Y., dargestellt, 
die in Anwendung kommen, wo das Speisewasser 
des Kessels unter der Höhe des Apparates steht 
und daher beim Beginn der Speisung erst in den 
Apparat hinaufgesaugt werden muss. Fig. I. und 
II. stellen einen Injector für Locomotiven dar, wo 
das Anlassventil und das Dampf- und das Wasser- 
ventil am Ende neben einander stehen müssen. 
Fig. III und IV zeigen eine Construction für ge- 
wöhnliche Kessel, wo das Anlassventil auf der 
andern Seite von dem Dampf- und dem Wasser- 
ventilliegt. Wir machen auf.diese Constructionen, 
welche von Herrn Z. Wohlers, dem Superintenden- 
ten obiger Firma, angegeben sind, wegen ihrer 
Compactheit und einiger anderer Verbesserungen 


‚aufmerksam, welche aus der Beschreibung hervor- 


gehen. 

Jede dieser beiden Constructionen besteht aus 
einer Combination von einem Injector und einem 
Ansauger oder kleinen Ejector e, ‘von denen der 


Wasser. e 


Nathan & Dreyfuss’ verbesserte Injeetoren. Fig. III und IV. 


leztere mit dem Anlassventil A zuerst die in dem 
Apparate vorhandene Luft absaugt und das 
Wasser in denselben hinaufsaugt, so dass beim 
Oeffnen des Hauptdampfventils D der eintretende 
Dampf an dem kalten Wasser condensirt wird und 
so in den Trichtern eine condensirende Dampf- 
strömung entsteht, welche das Speisewasser gegen 
den Kesseldruck in den Kessel einführt. Zuerst 
wird das Wasserventil W geöffnet, so dass, wenn 
nach Oeffnung des Anlassventiles A der kleine 
Ejector e zu arbeiten beginnt, das Wasser in den 
Apparat hinaufgesaugt wird und denselben ganz 
anfüllt. Ist dies geschehen, so wird das Anlass- 
Ventil A geschlossen und das kleine Klappventil 
hält das Wasser in ihm zurück und kann nöthigen- 
falls mit einer Ventilschraube b zugedrückt gehal- 
ten werden. Wird nun das Dampfventil D geöff- 
net, so tritt der Dampf durch das letztere in die 
Condensationstrichter und condensirt sich, so dass 
eine continuirliche condensirende Dampfströmung 
entsteht, welche das Speisewasser in den Kessel 
führt. In der Leitung zum Kessel sitzt ein Rück- 
schlag-Ventil, das sich sonst geschlossen hält. 

Der ganze Effect der Injectoren hängt von der 
richtigen Condensation des Dampfstrahles ab, 
welche nicht zu früh und nicht zu spät eintreten 


darf und daher wieder zum grossen Theil 
von der Construction und Temperatur der 
umgebenden Flächen abhängt. Die Ver- 
hältnisse sind in den abgebildeten Appara- 
ten nach sorgfältigen practischen Versu- 
chen bestimmt. In der älteren Construc- 
tion geht, wie Fig. II zeigt, die Dampf- 
leitung für den Ansauger oder Ejector e 
durch den Wasser-Canal hindurch und 
muss daher durch einen Luftmantel isolirt 
werden. Die neue Construction ist ein- 
facher; der Dampfcanal geht im Guss- 
stück im Halbkreise um den Injectorkörper 
herum nach dem Ansauger, während auf 
der andern Seite des Injectorkörpers der 
Absaugkanal von dem Rückschlagventil 
im Gussstück nach dem Absauger herum- 
führt. — Wie man sieht, ist das Dampf- 
ventil D für den neuen Injector nicht 
direct an den Injector angesetzt, sondern 
etwas über demselben in die Dampf-Lei- 
tung, so dass zwischen Beiden eine Kam- 
mer gebildet ist, welche den Injector vor 
Ueberwärmung im Ruhezustande schützt. 
Wird nämlich der Injectorkörper über- 
wärmt, so wird auch der eintretende 
Dampf nicht condensirt und der Injector 
arbeitet eben nicht. Das Versagen des 
Injectors aus diesem Grunde ist daher bei 
der neuen Construction nicht zu befürch- 
ten. — Die Injectoren von Nathan und 
Dreyfuss erfreuen sich für die verschieden- 
sten Zwecke eines guten Rufes und steht 
zu erwarten, dass die genannten Verbesse- 
rungen die in sie gesetzten Hoffnungen 
erfüllen werden. 


Zum Kessel. 


— Eiserne Bierfässer werden von der 
“Universal Metallic Beer Kegs Com- 
pany’’, No. ı7 State Street, New York, 
aus Eisenblech entweder in vollkommener Cylin- 
derform und in richtiger Fassform hergestellt. 
Dieselben sind leichter als solche aus Holz, sind 
leichter zu handhaben und sollen leichter zu reini- 
gen und dauerhafter sein. Die häufigen Repara- 
turen, welche bei Holzfässern vorkommen, fallen 
fort. Um dieselben vor dem Roste zu schützen, 
werden sie nach dem Bower-Barff’schen Verfahren, 
das im “Techniker’’ schon mehrfach erwähnt 
wurde, mit einer schützenden Oxydschicht ver- 
sehen. — In Paris werden von Pierre Legrand, 53 
Boulevard Pipus, ähnliche Fässer aus Eisenblech 
mit einer inneren Emaille fabricirt. 

— Zur augenblicklichen Dampferzeugung hat kürz- 
lich ein Pariser einen Apparat construirt, welcher 
unmittelbar neben dem Dampfcylinder angebracht 
werden kann und hauptsächlich aus zwei sehr nahe 
sich gegenüberstehenden Metallplatten besteht, 
die von Aussen durch Feuer erhitzt werden. 
Zwischen diesen wird mit einer Pumpe eine kleine 
Menge Wasser eingespritzt, welches sich durch die 
Capillarwirkung der beiden sich nah gegenüber- 
stehenden Platten zu einer dünnen Schicht aus- 
breitet und sogleich verdampft, ohne vorher die 
passive Tropfengestalt anzunehmen, wodurch der 
Verdampfungsprozess sonst verzögert wird. 
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Zum Kessel. 
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Nathan & Dreyfuss’ verbesserter Injector für Locomotiven. Fig. I und I. 
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DER TECHNIKER. 


Bücherschau. 


Aus der ““Elektro-technischen Bibliothek”, A. Hartleben’s 
Verlag in Wien, Pest und Leipzig, liegen uns drei neue 
Bände vor: 

Band IV: Die galvanischen Batterien, Accumulatoren und 
Thermosäulen. Eine Beschreibung der hydro- und thermo- 
elektrischen Stromquellen, mit besonderer Rücksicht auf die 
Bedürfnisse der Praxis, von W. Ph. Hauck. Mit 85 Abbil- 
dungen. 2ı Bogen. Während wir für die neuesten Fort- 
schritte der praktischen Elektro-Technik besonders der Er- 
findung der dynamo-elektrischen Maschinen verpflichtet sind 
und die verschiedenen in den letzten Jahren auftauchenden 
Constructionen die volle Aufmerksamkeit verdient haben, so 
dürfen doch die chemisch-elektrischen Batterien nicht über- 
sehen werden, besonders da erfolgreiche Versuche mit den 
secundären Batterien neuerdings eine weite Perspective viel- 
facher Nützlichkeit aufgeschlossen haben. Während die dies- 
bezüglichen Arbeiten bis vor Kurzem höchst mangelhaft 
waren, boten die neueren Werke von A. Niaudet, Prof. 
Cazin und G. Wiedemann, sowie zahlreiche treffliche Auf- 
sätze in den Fachzeitschriften eine Menge von gediegenem 
Material, aus welchem bei gehöriger Sichtung, Ergänzung 
und Vervollkommnung dieses neue Werk entstanden ist. Die 
chemische Theorie von Franz Fexner bildet den Leitfaden 
durch das Buch, wodurch das Verständniss sehr erleichtert 
wird. Die Haupt-Abschnitte sind: Galvanische Elemente, 
Secundär-Elemente und Thermosäulen. Der erste Abschnitt 
ist eingetheilt nach den Arten, auf welche eine Erhöhung der 
Potentialdifferenz, die der Verbrennung des Zinkes entspricht, 
durch gleichzeitige Verbrennung des Wasserstoffes erreicht 
werden kann. Die Ueberschriften dieser Kapitel lauten: 
Depolarisation @. durch den Sauerstoff der Luft, 5. durch den 
Sauerstoff der Metalloxyde, z. durch den Sauerstoff von Säu- 
ren, d. durch Metallsalze, e. durch Chlor, Schwefel u. s. w.— 
Die Secundär-Batterien sind vom Standpunkte der neuesten 
Forschungen behandelt. Besondere Aufmerksamkeit widmet 

. der Verfasser praktischen Angaben über die Behandlung der 
Elemente, sowie der bereits ausgeführter Anlagen, bei welchen 
Elemente oder Secundär-Batterien in Verwendung stehen. 
Nicht unwichtig scheint es, dass der Verfasser die Elemente 
innerhalb der einzelnen Capitel, soweit thunlich, nach ihrer 
Verwendung zusammenstellte unter den Ueberschriften: Tele- 
graphen - Elemente, Säulen für elektrisches Licht, Feld- 
Elemente, Medicinische Elemente etc. etc. 

Band XI: Die elektrischen. Beleuchtungs- Anlagen mit 
besonderer Berücksichtigung ihrer praktischen Ausführung. 
Dargestellt von Dr. Alfred von Urbanitzky. Mit 62 Abbil- 
dungen. 16 Bogen. Wenngleich gegenwärtig an Büchern, 
welche die elektrische Beleuchtung, richtiger gesagt das elek- 
trische Licht behandeln, kein Mangel herrscht, so muss doch 
bemerkt werden, dass die Autoren der meisten dieser Werke 
sich darauf beschränkten, die wichtigsten Theile elektrischer 
Beleuchtungs-Anlagen, also hauptsächlich die Lichtmaschinen 
und Lampen zu beschreiben; die Anwendung und Gruppi- 
rung derselben, somit die eigentliche Ausführung der Be- 
leuchtungs-Anlagen wurde entweder gar nicht oder doch nur 
nebenher behandelt. Diese Lücke in der vorhandenen Lite- 
ratur auszufüllen, hat sich der Verfasser des vorliegenden 
Bandes zur Aufgabe gestellt. Von den Motoren, die zum 
Betriebe der Lichtmaschinen erforderlich sind, ausgehend, 
verfolgt der Verfasser den in letzteren erzeugten elektrischen 
Strom bis zur Verbrauchsstelle. Es werden die Anforderungen, 
welche an Lichtmaschinen zu stellen sind, ausführlich er- 
Örtert, die Regulirung des durch sie erzeugten Stromes be- 
sprochen und dann auf die Stromleitungen übergegangen. 
Hier schaltet der Verfasser jene Vorsichtsmassregeln ein, 
welche bei ausgebreiteteren Beleuchtungs- Anlagen zum 
Schutze gegen Feuersgefahr und für das Menschenleben be- 
obachtet werden sollen; Apparate, um den Stromverbrauch 
zu messen und zu registriren, ebenso wie gegenwärtig unsere 
Gasuhren das consumirte Gas messen, reihen sich daran, 
dann folgen Schilderungen von Leitungen und Schaltungs- 
weisen, welche sich durch besondere Eigenthümlichkeiten 
auszeichnen. Die Lampen und die Messung der Lichtstärke 
schliessen die erste Abtheilung dieses Buches. Ein nächstes 
Capitel ist der Vergleichung des elektrischen Lichtes mit dem 
Gaslichte gewidmet, daran reiht sich die Besprechung der 
Vor- und Nachtheile der verschiedenen elektrischen Beleuch- 
tungsmethoden unter einander. Umdie in den eben genann- 
ten Capiteln gegebenen Regeln, Erfahrungen, Anordnungen 
u.s. w. in ihrer praktischen Anwendung zu zeigen, ist schliess- 
lich eine Reihe sorgfältig ausgewählter, im Betriebe befind- 
licher Anlagen beschrieben und sind für diese entsprechende 
Kostenberechnungen aufgestellt. 

Band III: Das elektrische Licht und die hierzu angewen- 
deten Lampen, Kohlen und Beleuchtungskörper. Dargestellt 
von Dr. Alfred von Urbanitzky. Mit 89 Abbildungen. 
15 Bogen. Von der internationalen Ausstellung für Elek- 
tricität in Paris datirt eine neue Epoche unseres Beleuchtungs- 
wesens. Stand bis zu diesem Zeitpunkt die Entwickelung 
der elektrischen Beleuchtung auch nicht still, so vollzogen 
sich ihre Fortschritte doch wenig beachtet vom grossen Publi- 
kum, ohne viel Aufsehen zu erregen; jetzt aber wird jede 
neue Idee, jede neue Construction, jedes neue System mit 
Spannung verfolgt und zwar nicht nurvon den Fachmännern, 
sondern vom ganzen Publikum. So monoton auch dem ober- 
flächlichen Blicke eine lange Reihe von Beschreibungen ein- 
zelner Lampen- Constructionen erscheinen mag, so lohnt deren 
Lectüre dem sich damit eingehend Beschäftigenden seinen 
Zeitaufwand reichlich; wie viele geniale Ideen sind in diesen 
oft unscheinbaren, einfachen Lampen-Constructionen zu fin- 
den! Eine scheinbar unbedeutende Aenderung der äusseren 
Form, Dinge, die scheinbar ganz selbstverständlich da sein 


müssen, und so da sein müssen, wie wir sie eben finden, 
erweisen sich bei reiflicherer Ueberlegung häufig als das 
Resultat angestrengten Nachdenkens, langwierigen Experi- 
mentirens und überraschen uns dann durch ihre Einfachheit. 
Auf diese an entsprechenden Orten aufmerksam zu machen, 
war der Verfasser des vorliegenden Bandes stets bemüht. 
Wir weisen diesbezüglich z. B. auf die verschiedenen Metho- 
den hin, die Anziehung eines Eisenstabes durch ein Solenoid 
in einem weiteren Spielraume zu einer gleichförmigen zu 
machen. Das Verständniss wird durch eine theoretische Ein- 
leitung erleichtert, welche in einfacher Weise die Gesetze und 
Regeln zur Erzeugung des Glüh- und Bogenlichtes und die 
Lichttheilung behandelt. Die Uebersicht wird gefördert 
durch die Eintheilung sämmtlicher Lampen in fünf Gruppen. 
Das letzte Capitel endlich führt uns die Bereitung der Lam- 
penkohlen vor. 


Gesehäfts-Notizen. 


Umzug. — “The Clayton Steam Pump and Air Com- 
pressor Works” werden am ı. Mai in ihre neue Fabrik, 
45 & 47 York st., Brooklyn, N. Y., nahe beim Aufgang 
zur New Yorker Hängebrücke, einziehen. Diese neuen 
Räume sind sehr ausgedehnt, neue verbesserte Maschinen 
sind angeschafft und die besten Arbeiter angestellt, so dass 
dieselben den grössten Anforderungen entsprechen können 
und beständig eine Sammlung von Luftcompressoren für eine 
bis fünfzig Felsbohrmaschinen zur Ablieferung bereit halten 
werden. Die Maschinen dieser Firma sind wegen ihrer so- 
liden und zweckmässigen Construktion und tadellosen Aus- 
führung bekannt. Um Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge 
und allgemeine weitere Information wende man sich an die 
genannte Adresse. 
t Die «Zerracute Machine Co.” in Bridgeton, N. ]J., hat 
uns ihren neuen illustrirten Katalog ‘“C” und Preisliste zu- 
geschickt, welcher besonders Blechpressen und Formen für 
die Blechbüchsenfabrikation und andere Werkzeuge für die 
Blechbearbeitung enthält. Diese Firma hat eine Erfahrung 
von achtzehn Jahren und ist wohlrenommirt. 


u 


* Ganzzeug zu Pappendeckel, Papier, Kartonpapıer, 
Papiermache u. dergl. herzustellen, um sie wasserdicht 
und leuchtend zu machen, — soll man ihm phospho- 
rescirendes Pulver und Gelatin zufügen: 1o Th. 
Wasser, 40 Th. Ganzzeug, zo Th. phosphoresciren- 
des Pulver (24 Stunden lang aufgelöst) ı Th. Ge- 
latin und ı Th. gesättigte Lösung von zweifach 
chromsaurem Rali. 
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62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 
Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 


530 W. 28Sste Str., nahe llte Av, 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CARL RECHT, 


. 183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SpEcIaLItaT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sievpiatten für Uentrifugalmaschinen “*Specialität”, 


145 und 147 Mulberry tr, NEW YORK. 


THE CK, 


| 
re 


DURg, 


7% 


SWEETLAND & Co. NEWHAVEN,CONN. 


ACCURACY, s 


=. 0 NEWMAN, 


Fabrikant von 


Zisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157-163 West 29. Str. | NEW YORK. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des ““Techniker”, 


Herr ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York 


 D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


“Maschinen zum Abschneiden und 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
/\ Röhrendicken eingestellen lässt. 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
’$ Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 
Man schreibe um Circulare. 


"AIeH 


1. A. I: 


Trade 


1 Gewinde- 
schneiden von Röhren. 


Keine gleitende, sondern rollende 


Yonkers, N.Y. 


“EXGELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 
WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacific- 
Kat, U, S, 


TRADE 


j$ EXCELSIOR =) 
uBRICATING Compoy, 


BUXTON.HEINS&CO- . ‚| 
x 13 Spruce St. NewYork. BER 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


I, 


7 
| d 


a f J. H. Woous£Y, St. Paul, Minn., 
N Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


„Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-Ameriean Packet Co 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO., Aleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


GEORGE WESTINGHOUSE, Jr, President. 
RALPH BAGALEY, Sec’y and Treas. 5 
H. H. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 

Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch 
bar. 3 bis 150 Pferdekräfte. 


Man schreibe um illustrirte Circulare 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO,, 


92 und 94 Liberty Sır., New Yerk, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik:;: PITTSBURGH, PA. 


E. GOULD & EBERHARDT, 


99 N.J.R.R. AVE., NEWARK, N.J. 


PATENT 


'sSIUIdVHS 


Quick Adjustable Stroke. 
Can be CHANGED while in MOTION. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“mHE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 


prompt beantwortet. 


[IUTIo 
1.B.& ).M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
i Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 
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DER TECHNIKER. 1. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 
Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 
THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. Smıta & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unicn Dampf: u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indireete Radiatoren mit ge- 
. Sanschten oder Luppen-Verbindun- 
kl, gen. — Fabrikanten von Smith’s 
= ee — combinirtem Röhren-Schraubstock 
a (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSRREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre S$t., New York. 


| 


a! 


Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 


auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn def Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 
Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


TESTIMONIALS. 


Bay Cıry, MıcH., February ı8th, 1832. 
CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO., NEw York. 


Gentlemen:—We have used the Asheroft Nickel Seated Valve 
for the past ten years, and consider it reliable in every particular 
for what it is designed. We consider it the best Valve we have 
ever seen, and should we need a steam Valve, would buy the 
Ashcroft rather than to have any other we have ever seen given us. 

Respectfully Yours GATES & FaAv. 
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YOUNGSTOWN, O., April ıgth, 1882. 
C. A. MOORE, Esq., Prest. 
CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO., New York. 


Dear Sir:—We have some of your “Nickel Seated Pop Safety-Valves’ on our 
Boilers, and can only speak of them in the highest terms. Their action is prompt 
and reliable, and they have given us no trouble or expense since their introduction, 

Yours truly BRown, BONNELL & Co., per WILLIAMS, Supt. 


Bay Cıry, MicH., February ı3th, 1882. 
CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO., New York. 
Gentlemen:—We have used your 5 inch “Ashcroft Nickel Seated Pop Safety- 
Valve” about Io years on our mill Boilers and they have given entire satisfaction, 
and we would not feel safe to run our mill without them They open at the fixed 
working pressure and never get out of order. 
Respectfully Yours Eppy, AvEry & Eppy. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. Tr 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. NN 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


Bekononılsch, Zucker-Raffinerien 
u ee Glucose-Fabriken, 
; Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeu gung, Fabriken, 
Trockener Dampf. Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 
ausgesetzt. ‚e ee 
: Et isen-Werken, 
ae ae Bauch Landwirthschaftl. Werken, 
N Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
= Wlustrirte Circulare und weitere 
= Auskunft werden prompt geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX GOMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 
BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
81 Fourth Ave,, Pittsburgh, Pa. | 60 CarondeletSt., New Orleans, La. |505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


— DAMPFHEIZUNGS- — 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO,, 


“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen -Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


60 DUANE ST, 
NEW YORK. 


104 SUDBURY ST, 
BOSTON. 


EN 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. : 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Be Bei 60 
N0,0 5 5 e ge Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


OTT0'’S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


ö) Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder # 


4 Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und sehr Pferdekräfte gebaut von - 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa, 


II. DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ABRO EIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZıeGeLe & Co., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos. STorPpeL, Cleveland, Ohio, 1. MICHAEL Seıtz, B’klyn, N. Y., 2. 


KLEFFNER & MAyER, Portsmouth, Ohio, ı. 
J. H. von ver Horst, Baltimore, Md., r. STANDARD OIL ComPany, Cleveland, Ohio, ı2. 
Arras Rerınına Co., Buffalo, N.Y., 1». LoMBarD, Avers & Co., New York City, 1. CurıstIan HEURICH, Washington, D.C., ı. 
EXCELSIOR BREWING CoMPARY, St. Louis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MALLinckRopr & Co., St. Louis, Mo., ı. 
D. G. YuEnsLing, JR., N. Y.City, 2. WESTERN Brewing Co., Belleville, Ill., ı. P. DOELGER, N. Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., ı. 


- P. T. GEoRGE & Co., Baltimore, Md., ı. 
PIER & DANNALS, Pittsburgh, Pa. ı. 


Ofüce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Werke: 4, 6,8& 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York’und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


Wir fabriciren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinenjund Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic [ce Co., augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J.M. Smith 
& Co., Packers, Atchison, Kan.,?2. Plankiuton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, Iil.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O., 2. C. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, >., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
‚ Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwzrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


A 
"= gHINISTIS 
erst Schraubstöcke 


eher Backe, " 
EEE stationär I 


m \ I " 
Il I Il | Fr | I) 
| \ | u auf der Basis drehba:- 


\\ 


Für alle Arbeiten passend. 


BEN 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New York, 


Man schreibe um Circulare. 


ee ee 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


BROEBLING@’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffiszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, 2 4 En 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Offlce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 
von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kartig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


STEPHENS | Ä 


mE | i = 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen, 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Otlice, Al Dey St, New York, U.S.A. 


| 
| 
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_ NEWYORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


: 5” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. Häl 
sich im Wasser en gut, 'wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Office 229 Broadway, New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmısse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., ete, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
IT; SS MITTEN AZ WO SO, 
22 Oortlandt St., New York. 


..: r i ei 
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DER TECHNIKER. 


Jenki ing Patent tet i te Ventile und Packungen. | 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


a 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


7ı JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
ühren zu können. er 
Auf Anfragen werden illustrir'te Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


:yz. \ 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59’und 61 Lewis Street. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


x Engine, Lathe, ı2 in, swing x 5 ft. bed. Neu. 

2 ırin.swingx5ft.bed. New. 

6 i% ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 
6 & ızin.swingx 4ft. beds. Neu, 

ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ı2in.swingx4ft. beds. Neu. 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ız in. swing x4ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 

ı1 in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Aead Lathes,. Plain and back 

eared. 

dkdnder Foot Lathes. Sin. swingx 32 in. bed. Neu, 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx 24 in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu, 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879 62 Chatham St., N. Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES, 


Engine Lathe, 42 in. x ı6 ft. Triple Geared. Ames, Neu. 


36in.x ı8 ft. Fifield. Neu. 
«s zoin.xı8ftl. Ames. Neu. 
“ 24in.x zoft. s = 
en 24in.x ı4ft. Ames. # 
” 24in.xı2 ft, af; ” 
” 24.1n.x% 12 I» Eıhleld. °° 
a 24in.xıoft Fifield. Neu. 


Ames. Neu. 
Ames. Neu. 
“ “ 


er 20 ın.x ı4ft. 
e zo ın.xız2ft. 
4 201n.x 10 ft. 
“ 16 in, x 6 7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu, 
e ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 


a ı3in. x6ft. Ames. Neu, 
oe 130.251 er er 
Hand Lathe, ı2in.xs5ft. Hendey. “ 
a sıin, z4 ft; Spencer 
Hand Lathes, roin.q4 ft. Prentiss. 
Planer, ı16in.x 3% ft, Bridgeport. Neu. 
zoin.x5ft. Hendey. Ar. 


22in.x5 ft. Ames. 
a 24in.x 7ft.&8ft. Ames. Neu. 
. 271n.x6,7&38ft. Ames. % 
6 n. Stroke Shap.r. Boynton & Plummer, 
9 ın. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
ro in, Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı2 in. Stioke Shaper. Whitcomb. Good order. 
ı5 in. Stioke Shaper. Hendey. Neu. 
15 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
24 in, Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 
Screw Machine. ae No.2. Wire Feed. 
a . Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 


4 Spindle Drills. N. 2. Pratt & Whirney. Good order. 
4 “ Garvin. In gutem Zustande. 

3 “ “ Neu. 

6 * No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 


Prentice, Neu. 
Prentice. Neu. 
“ « 


16 in. Upright Drill. 

zoin, Upright Drill. 

22 in, 

24 in, Upright Drill. 

26 in. ” 

zo in, a x 

36 in. Upright Drill. 
Sensitive Drills. 

i4 Lincoln Millers and Vises. 

ı No. 2 R% 

ı so-lb. Air Hammer. FORTOEHR 

ı 200-lb. Brauley Hammer. Aı. 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf. Co.’s Machiner Y 
E. P. BULLARD, 14 Dey St,, New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 


Ames, 
Prentice, 
“ 


Prentice Bros. Neu. 


ES er he 2 ee ee ee ee ee sr ange 


„In gutem Zustande, 
Ir} 


In gutem Zustande. 


IV, 


"mu BONHACK, 


527 West 43. Str.,, New York, 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Kinlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


ij] ; 5 


} 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschifigesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN& CO. 
169 al St, near West Str, Northside, New York 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 


E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschinen, DEATAUDBIDTBSSBI 


Hand-Drehbänken, we- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobeimaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
3” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Frräse-Maschine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


1 Engine Lathe, ı4in,x6ft. Grant & Bogert. Neu. 

ı 26in,xı2ft. Grant & Bogert. Neu. 

I “ “sein, zısl, « 

ı de “  45in.xı5 ft. Good order. 

I er «.. 361in.x 12 & ı8 ft. bed. 2 

1 ze “1410, 2b Star 2001C0, Neu. 

L a ee rin. x oft. “ 

2 e “ 14910: x.0f, Pond. A 1 order, 

1 a “ . ı6in.x 7ft.bed. Bridgeport Mach, Tool 

orks. Neu. 

“ “ ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. 2 
a ©" ı610.x6,78&8ft. Ames, = 


ı8 in.x8 & roft. Lodge & Barker. 
24in.x 10, 12, ı6 &2oft. Neu. 


. “ zoin.xı2ft. Fifield. Neu. 
ae “  22inxızft. ig 
nd “ 28in.xı6ft. Fifield. 
el “ .Saıin.x4&sft Prentiss, ” 
Se N SER ID. X Me = 
er “rain Rh Voungs 4 
Engine Lathe, ıssin,xg ft. Plain. Neu. 
Fox “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 


Turret Lathe, ı5in.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 
Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 
Planer, som.x50in.x ı7 ft. Good order, 


ı6in.x ı6in.x 3 ft. Neu. 

* 24in.x24in.x6ft, Neu. 

“© :261n,.x 241in.x6fte Neu. 

26in.x26in.x 7 ft. Neu, 
“ 22in.x22in.xs5ft. 4 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss. er 
20 in “ “ “e “. 
25 in, % = B.G.S.F, Blaisdall, * 
24 in. hl 7 Prentiss, er 
30 in. Upright Drill. “ ” 


2oin. Shaper. Gould & Eberhart. 
zoin. Shaper, Neu. 

ı5 ın.Shaper. Hendey. 

24 in. Shaper. 5 
ca. Nos.2&4Screw Machines. Neu. 

Gig Saw. Rogers. So gut wie neu. 

Milling Machines. Neu. 

Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern, 
Hand Lathe, 12 x4,5 & 6ft. Neu. 

“ “ ı5sx6&8ft. r 

Boring Burning Mill soin. Swiney. Neu. 

Boring Burning Mill. 2 Heads. Neu. 


New York Agency of the Tanite Oo. and Grand 
Bogert Machine Tool Works, 


H. PRENTISS & CO 


42 Dey Street, New York. 


Good order, 


HKHHHNVUHHRHHHHHFH=R TI I EI EHEN 
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OHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
der Centennial- 


werden. — Höchste Auszeichnung in 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


JOHN ADT, 


New Haven, Conn., U.S.A. 


Fabrikant von 


Maschinen zur Metallartikel-Fabrikation 
wie zum automatischen 
Geraderichten und Abschneiden von Draht 
ür alle Dicken und Längen, 


Man schreibe um Circnulare. 


FOR SALE. 


| LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 24 ft. long, 62 in.x 62in. square. 
fully geared, heavy and in good order. 

ı Planer, to plane 15 ft.long, 5t in. wide. Very heavy and good tool. 

ı Iron Planer, to plane ı2 it. long, 36 in.x 32 in. In fair condition, 

ı Pit Lathe, face plate 6 ft. dia., with internal wheel full dia., exter- 
nal wheel 38 in. dia., quadruple geared, will turn xo ft. dı». and 22 in. 
face in pit, swing 60 in. over ways, 48 in. over carriage, 21 ft. 6 in. be- 
tween centers. All complete. 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in, 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for "both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
48 in, over shears, and 32 in.over carriage It has interna gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete, 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı Slotting Machine, 12 in. stroke, slots to the centre of 46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion 

ı ditto, ızin.stroke. Very good machine, 

ı Combined Power Punch and Shears, 10 punch 5-8 and %, and 
shear %i in. ıron. 

ı 12in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. Complete. 

ı ız in. Shaping Machine, Lowell Machine Shop make. 

3 Heavy Upright Drills, to drill to center of 36 and goin, 

ı Second-hand 3 Spindie Drill, Pratt & Whitney, to Aral holes 5-8 to 
% in. diameter, steel spindles ı 1-16 in.diam. Countershaft complete, 

ı Ames4 Spindle Drill, drills up to5 Sinches, Table moves up and 
down by foot. Without countershaft; furnished if required. Very good 
order. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches, Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drill isas good as new. 

ı Pratt & Whitney 3 Spindle Drill,with countershaft and hängers 
complete. 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. 
order. E. Brown, New York, maker. 

ı Emery Grinder, to carry a roin.wheel. Tanite make. 

ı Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good 
order. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order, 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete, 

ı No. ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
äh of hole through spindle 14 in. Size of holes in revolving head 
ı 1-16 in., and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete. 

ı Bolt Pointing Machine.‘ Wood & Light. 

2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearly new, 


It is power- 


In very good 


No.3. 
I Boris Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete, 
New. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

90 Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press. 

ı No. 00 Fowler Press. 

ı Foot Punch, with bench. As good as new. 


2®- We are offering the above Machinery at figures 
which are inducements to parties wishing to pur- 
chase. 


The üeo. Place Machinery Company, 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N, Y. 
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DER TECHNIKER. 


Bet 
” OR te fein vn 


STEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbei und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 
hältnisse von 3 zu 1, welche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mitihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vite. Sie 
hat zwei verschiedene Klemmhalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barber’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer hat gewagt, unsere patentirten Klemmhalter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — undein Kurbelbohrer ohne die- 
8elben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle An- 
sprüche befriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS Co. 
74. Chambers $t., New York. 


Sheffield Steel. 
FF, W. MOSS, 


Sole Proprietor ot the old established and celebrated brands of 


“MOSS” & “MOSS-GAMBLE’S” 
Wwarranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and of their 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also of 


«Moss & Gamble's’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen - Giesserei. 
JOSEPH CUMINGS, 


45 Duane Str., 


weiter Block östlich vom Broadway. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 


. Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide- Maschine 


Sehraubenmutter-Bohrmaschine. 


NEW YORZ 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speecialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


Bee .. ÜSUCCESSOR >... 


@/ & 


ar pr en TRADE mE: & 


a KARL HUTTER’S 
m Patent Lightning 


‚Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


db, Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
D überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


3 HOUSTON ST) near B'WAY. 
%—_NEW YORK. 


ex" Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT& BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S ”GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO. 


440, 442 und 444 Canal St. und 12, 14 und 
16 Vestry St., New York, 


er von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster - Grlas, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


J. u. MOTTS 


<sST. GEORGE’ mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE”-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance’”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 
MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTT’S “PREMIER 
Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent- -Aschfälle, 


Zusammenlegbare Waschstände. 
Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA,’ "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig undin jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Guwisse 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S Susgezeichnotent irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


“ CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Ab 
Alle Waaren werden NBERDNG Preislisten un 
auf Verlangen bereiiwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 
88 & 90 Beekman | Str., New York, 


&®#” Deutsche im Geschäft. @a 


ASe U. 8. w. 
Circulare werder 


u 


« “. 2 er Br Vi, - E Lo ei g 5 


vr 


CHAS. COOPER & CO,, 


er ne 194 Worth Str., nahe ‚Chatham Square 
"an-Conyeunes | Chemischer Präparate 
Bergworks- Maschinen. mv one regen am 

N Spreng - Batterien 


Import 
| FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, | 
il Hallen, Vestibule u.s. w., u. s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
1 äussere Decorationen. 

Sp-cielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


| Zunder. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. 


“CLAYTON” 


2 e EDWARD BOOTE, Ei 

a B 11 East Nineteenth St., N. Y.f 

3 = Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 

3 f 

- 5 T. ASPINWALL & SON, 

4 B Importeure und alleinige Agenten für 

© = ro} a b) L) 

2 u KUNST- UND T | 

@ >= ie B Mınton S EMAILLE- les, 
wie für die 


Luft - SCompressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 


CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 77 W. 23, Str, (Masonit Temple), New York. 


Fabrikats aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCH-MIRGEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 
29 PARK ROW, NEW YORK. 


RIEMEN —- PACKUNGEN - SCHLZEUCHE. 


Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a.ien Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fabrik in der Welt für die Fabrikation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. 00. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 
EEE ININ A  E 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


7, Inaersolls Eelipse" Siein-Bohrar und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


1 Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
/ Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Illustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c., 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


PERSONEN- 


— und — 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen,. Hochöfen ete. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale s 
ren nl Elevatoren für die Neu-England- und Atlantıische: 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt: 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 
geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 

und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J. MARSCHING & CO,, 


IMPORTEURE, 
N0o.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


Wortuington Steam Pumps 


Special Patterns 


FOR 


Breweries, Fire Service Tank 


AND 
Elevator 
Pumps. 


Bes” Send for lates 
Catalogue. 
GToN, 
239 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis 


Etablirt 1844. 


J.c. TODD, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentiren Aeme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten ; 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen vor 
1--4 Pferdekräft2n zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circuiare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

J. €. TODD, 
ıo Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N J. 


ELEVATORS. 
ZEN N u 


AND 


FREIGHT. 


ng = HYDRAULIC. 
OTTO CAS ENCINE AGENCY. 


1 Park Place, New York. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


nternationales Mrsan für die Fortschritte der Wissenschaft, rhndungen und hewerbe 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


J ahrgang Y, 


New York, l. Mai 1883. 


No. 13. 


Der Kinzua-Viaduet. 


Die abgebildete Eisenbahnbrücke, welche kürz- 
lich von der ‘‘New York, Lake Erie and Western 
Coal and Railroad Co.’ über den Kinzua Creek 
vollendet wurde, ist eine der grossartigsten in der 
Welt und befindet sich in der Mitte von McKean 


die’Aufschliessung der vorhandenen Kohlenschätze 
hemmte. Die Abhänge auf beiden Seiten des 
Thales sind ziemlich steil und zeigen mannigfal- 
tige scharfe und tiefe Einbuchtungen, während 
die Plateaus auf beiden Seiten selbst ziemlich eben 
sind und für den Bau einer Bahn keine ausserge- 
wöhnlichen Schwierigkeiten bieten. 


der andern wieder heraufgeht, wobei aber wegen 
der zahlreichen tiefen kleinen Seitenthäler mehrere 
Tunnels, scharfe Curven und Steigungen bis 70,3‘ 
per Meile nöthig geworden wären. 3. Die ausge- 
führte Linie, welche das Thal rechtwinklig über- 
brückt, so dass der Zug direkt von der einen Seite 
des Plateau’s nach der anderen übergehen kann, 


County in Pennsylvanien, vier Meilen südlich von 
der Stadt Alton. Der Kinzua, ein kleiner, flacher 
Nebenfluss auf der linken Seite des Allegheny, 
fliesst in einem langen, tiefen, dicht bewaldeten 
Thale, welches für die Ausbreitung des Eisenbahn- 
Netzes in jener Gegend ein grosses Hinderniss 
bildete und besonders eine direkte Verbindung 
zwischen Buffalo, N. Y., und Pittsburg, Pa., und 


Der Kinzua-Viaduet. 


Fig. I. 


Zur Ueberwindung dieses Hindernisses wurden 
drei Vorschläge gemacht: ı. Die Umgehung des 
ganzen Thals, wodurch die fragliche Strecke aber 
dreimal so lang geworden wäre und mehrfach 
wechselnde Steigungen bis 58° per Meile, den 
Terrain-Schwankungen entsprechend, nicht hätten 
vermieden werden können. 2. Eine Linie, welche 
auf der einen Seite in das T'hal hinunter und auf 


wobei sowohl Steigungen wie gefährliche Curven 
fast gänzlich vermieden worden sind. Das zweite 
Projekt erforderte, dass die Züge einerseits 200‘ 
tief in das Thal hinunterfahren und andererseits 
200°‘ wieder herauffahren mussten, was bei dem in 
Aussicht stehenden schweren Kohlentransporte 
mit einer beträchtlichen Erhöhung der Betriebs- 
Kosten verbunden gewesen wäre. Dasdritte Pro- 


re 
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DER TECHNIKER. 


jekt dagegen erforderte einen Viaduct über das 
Kinzua-Thal von 2,053‘ Länge und 301° Höhe in 
der Mitte, 2,100‘ iiber dem Meeresspiegel, wodurch 
allerdings die Anlagekosten beträchtlich erhöht 
wurden. 

Dieses Project war von dem deutsch-amerikani- 
schen Ingenieure Adolphus Bonzano, einem Mit- 
gliede der Firma Clarke, Reeves & Co, (‘“Phoenix- 
ville BridgeWorks”) in Phoenixville, Pa.,entworfen, 
wurde im März 1881 acceptirt und der genannten 
Firma zur Ausführung übertragen. In die con- 
structiven Verhältnisse giebt folgende Zusammen- 
stellung einen Einblick: 


Noeikeber Vorbau, A. cine 20' breit und 20° hoch. 
Sualiener Vorbau... 0. 0.:..% 24° „ » 25° „ 
Totallänge der Eisenconstruction............- 2,053, 5 
Gemausste Grundpfellee 2... u. 110 Stück. 
NEUERER et 7,000 Cubic Yards. 
Bene ismer. nee ee 20 Stück. 
Prremessimien.i... sr nn Me, LOS. 
SPaDDUngen Eu... 2... en Ai 
Spannungslänge zwischen je zwei Thürmen..... 61 Fuss 
Spannungslänge in den Thürmen.............. 38% „ 
HlochsterEasenthurm ...... cu. .deens as 2 DON, 
Mättlere Hione der Thürme...:........22..0... 170,0, 
Brasteder Phunme oben... ,,..2.2....20..0 0 10,5 
Grösste Breite der Thürme unten ........:...... 108005, 


Die Grundpfeiler messen oben 4’ im Quadrat und unten je 
nach der Höhe der Thürme 8'— 18‘ im Quadrat. 


Gewicht der Eisenconstruction....... 2.22... 3,500,000 lbs. 
Stahl für Schienen und Verbindungen........ 100,000 ‚, 
Totalkosten des Viaductes. ............ ER $237,000 
Arbeitszeitfur Construction: 2.8... wenn 94 Tage. 


Mit der Errichtung der Brücke wurde am ıo, 
Mai 1882 begonnen und schon am 29. August des- 
selben Jahres rollte der erste Bahnzug über dieselbe. 

Die Fundirungen für die Pfeiler ruhen fast alle 
auf solidem Felsen und bestehen aus einer ausge- 
zeichneten Sorte Sandstein, welcher in der Nähe 
der Baustätte gefunden wurde, Die einzelnen 
Säulen, aus denen die Thürme zusammengesetzt 
sind, ruhen mit beweglichen Platten auf den Stein- 
pfeilern, damit sich die Eisenconstruction den 
Temperaturveränderungen entsprechend ungehin- 
dert ausdehnen kann. Diese Platten sind im Fun- 
dament fest verankert, so dass die Eisenconstruc- 
tion vor Verschieben oder Umwerfen durch die im 
Winter herrschenden heftigen Stürme geschützt 
ist. Die Säulen bestehen aus einzelnen Sectionen 
von je 30’ Länge, welche fertig an die Arbeitsstelle 
gebracht und mit inneren, ineinandersteckbaren 
Manschetten verbunden wurden, wodurch äussere 
Flanschen vermieden sind und jede Säule das 
Aussehen eines einzigen Stückes erhält. Je vier 
solcher Säulen, welche in geeigneter Weise mit 
einander verbunden sind, bilden einen Thurm. 
Die Abbildungauf Seite 195, welche wir der “'Rail- 
road Gazette’ entnehmen, zeigt die Brücke wäh- 
rend ihrer Errichtung. Die ersten kleineren 
Thürmean den Enden wurden von unten errichtet, 
indem nıan die einzelnen Theile an temporären 
60° hohen Masten heraufzog. Als die Arbeit aber 
fortschritt, stellte man das Bahnbett mit dem 
Geleise immer sogleich vollständig her und be- 
nutzte oben einen auf den Schienen beweglichen 
grossen Krahn, mit welchem die einzelnen Theile 
schnell auf einandergesetzt werden konnten. Die- 
ser Kralın wurde nach Fertigstellung jeder Span- 
nung zwischen je zwei T'hürmen (61°) und zwischen 
den Pfeilern eines 'Thurmes (3834‘) vorwärtsge- 
schoben. Die Arbeit wurde noch dadurch be- 
schleunigt, dass man die Pfeiler-Sectionen für die 
Tuürme schon unten paarweise miteinander ver- 
band und zusammen aufzog und aufsetzte. Wäh- 
rend der 94 Arbeitstage waren täglich etwa ı25 
Arbeiter beschäftigt, die von zwei Dampfwinden 
unterstützt wurden. Während des Aufbauens der 
Eisenconstruction wurden die Arbeiter mit der 
schwindelnden Höhe so vertraut, dass sie mit voller 
Sicherheit sich auf den horizontalen Verbindungs- 
Theilen bewegen konnten und bei der Arbeit kei- 
nerlei Hänggerüste nöthig hatten. Kein Arbeiter 
wurde beim Baue ernstlich verletzt. 

Diese Brücke ist die höchste der Welt, ihr Ge- 
leise liegt 301‘ über dem Bett des Kinzua-Baches. 
sie ist 60° höher als die Niagara-Hängebrücke, 
170‘ höher als die Ohio-Brücke bei Cincinnati, 
189‘ höher als High Bridge bei New York, 170° 
höher als die Hängebrücke zwischen New York 
und Brooklyn und 45° höher als die Portage- 
Eisenbahn-Briücke über den Genesee-Fluss.. Die 


Construction der Kinzua-Brücke ist sehr solid und 
kann dieselbe unbeschadet von einer Reihe 
schwerster Locomotiven befahren werden. Auch 
gegen Winddruck ist dieselbe vollkommen sicher. 


m 


@erichtliche Entscheidungen in Patent- 
Fällen. 


Mark I'wain. — Ein Pseudonym keine Trademark. 


Am 8. Januar 1883 hat Richter Blodgett vom V. S, Kreis- 
gericht für den nördlichen District von Illinois in dem Pro- 
cesse Clemens gegen Belford entschieden, dassein willkürlich 
gewählter Name von Schriftstellern (“Pseudonym” oder 
“nom de plume”) nicht als eine Trademark zu betrachten ist. 
Der Schriftsteller Clemens hatte unter dem von ihm gewähl- 
ten Pseudonym Mark Twain eine Anzahl von Skizzen und 
kürzeren Aufsätzen veröffentlicht, ohne dieselben durch Copy- 
right zu schützen, und wurden dieselben 1880 von Belford & 
Co. gesammelt und mit einer fingirten Vorrede mit der Un- 
terschrift Mark Twain herausgegeben, ohne auch nur Mark 
Twain selbst von diesem Vorhaben zu benachrichtigen. Da 
nun Mark Twain für diese Sachen keinen gesetzlichen Schutz 
nachgesucht hatte und der Nachdruck von schriftstellerischen 
Arbeiten, die nicht durch Copyright geschützt sind, hier zu 
Lande erlaubt ist, so konnte er gegen den einfachen Nach- 
druck selbst keine Anklage erheben, sondern suchte die Nach- 
drucker wegen der Benutzung des Pseudonyms Mark Twain 
anzugreifen, welches Clemens als seine Trademark bezeich- 
nete. Der Gerichtshof erkannte jedoch diese Anschauung 
nicht an und führte aus, dass ein Schriftsteller mit einem 
Pseudonym doch nicht mehr Recht geniessen könne als ein 
solcher, der unter seinem gewöhnlichen Namen schreibt. — 
Unserer Meinung nach hätte Clemens noch einen besseren 
Angriffspunkt, die unerlaubte Benutzung seines Pseudonyms 
unter der fingirten Vorrede, gehabt; jedoch ist er in seiner 
Anklage nicht auf diesen Punkt eingegangen. 


Zeun’s Handspiegel.' 


Kürzlich hat Judge Wallace vom Bundes - Kreisgericht 
von New York einen Process von 7. Grote & Co. gegen 
Frederick Kaldenberg um einen von Karl L. Zeun paten- 
tirren Handspiegel zu Gunsten der Kläger entschieden. 
Beide Parteien sind Fabrikanten von Elfenbein-Artikeln in 
New York und geniessen durch ihre Specialitäten einen guten 
Ruf. Im Jahre 1879erfand K.1.. Zeun einen Handspiegel 
mit ovalem Glas, dessen Rahmen, Rückseite und Griff aus 
einem einzigen Stück Elfenbein, Holz oder dergl. hergestellt 
wird. Der Rahmen war tief genug unterschnitten, dass das 
Glas auf einer Seite eingeschoben werden konnte und dann 
die andere Seite in den Rahmen einfallen konnte. Eine 
elastische Filzlage wurde zwischen die Rückseite und das 
Glas eingelegt, damit dasselbe fest gegen den unterschnitte- 
nen Rahmen gepresst werde. Durch diese Construction wer- 
den die das Glas festhaltenden federnden Ringe, die sich 
leicht lösten, beseitigt, ebenfalls der Elfenbeinrahmen beim 
Schwinden gegen Druck auf das Glas und Sprünge ge- 
schützt. Nach einem längeren Prioritäts-Streit vor dem Pa- 
tentamte zwischen Zeun und Kaldenberg wurde das Patent 
dem Ersteren am 23. August 1881 zugesprochen. Kalden- 
berg setzte trotzdem die Fabrikation der Zeun’schen Spiegel 
fort. Richter Wallace entschied zu Gunsten des Zeun’schen 
Patents und gewährte einen permanenten Einhaltsbefehl ge- 
gen Kaldenberg. 


Beschränkung der Reissues (Neuausgaben von Patenten) 
mit erweiterten Ansprüchen. 


Eine principiell wichtige Entscheidung hat am 2. März 
1883 Judge Lowell vom Ver. Staaten-Kreisgericht für Massa- 
chusetts im Processe der V. Y. Belting & Packing Co. gegen 
‚Sibley zu Gunsten des Letzteren gefällt. Hierbei wurde der 
Satz zu Grunde gelegt, dass einmal abgewiesene Patent-An- 
sprüche, Qualificationen und Limitirungen der Ansprüche, 
welche das Patentamt verlangt, für immer bindend seien, 
wenn sich der Erfinder entscheidet, ein Patent mit solchen zu 
acceptiren, und dass einespätere Erweiteruäg solcher Patent- 
Ansprüche durch ein Reissue oder breitere Auslegung und 
Deutung nicht erreicht werden könne. Ist’ ein Erfinder mit 
der Beschränkung oder Modificirung, wie sie das Patentamt 
verlangt, nicht einverstanden, so soll er vorläufig die An- 
nahme eines Patentes mit beschränkten Ansprüchen verwei- 
gern und durch alle Instanzen bis zur Supreme Court of the 
District of Columbia appelliren, oder sein Recht durch 
Section 4515 der revidirten Statuten zu erreichen suchen. 
Diese Entscheidung ist von grosser Wichtigkeit für die Er- 
finder, denn durch einen Fehler des Anwaltes oder der Be- 
amten des Patentamtes kann der Werth eines Patentes für 
immer vernichtet oder wenigstens beeinträchtigt werden. 
Dem kann nur dadurch vorgebeugt werden, dass die Erfinder 
nur durchaus zuverlässige und gewissenhafte Anwälte von 
Erfahrung und Scharfblick wählen, — Der Gegenstand die- 
ses Processes selbst ist weniger interessant. 
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* Zur Verbindung von Leder und Metall wird eine 
Zugabe von Galläpfellösung zum Leim gerathen. 
Dies lässt sich jedoch nicht überall anwenden und 
wird dafür etwas gewöhnlicher Mehlkleister mit 
Molasses empfohlen. Diese Verbindung kann eine 
ziemliche Erwärmung aushalten. 

ZuE W. 


Patentamtliches. 


RE F 
WASHINGTON, 3. April 1883. 

Laut No. 14 (Band 23) der “Officiellen Patent- 
Zeitung’’ wurden in der verflossenen Woche 474 
Gesuche (darunter 2ı von Ausländern) bewilligt, 
und zwar: 

453 Patente (No. 274,891— 275,343), 

6 Neu-Ausgaben (Ne 10,300—305), 
14 Musterpatente (No. 13,830—843), 
ı Schutzmarke (No. 10,154), 
(Keine Etikette.) 

Die Maschine des Brooklyners Hiram Maxim, 
um Gas aus flüchligen Oelen zu erzeugen, hat eine 
Dampfkammer mit einem selbstthätigen Regulator 
zur Erhaltung eines gleichmässigen Druckes. Fer- 
ner mischt ein eigener Apparat Luft mit dem 
Dampfe, sowie er ausseiner Kammer austritt, wäh- 
rend eine eigene Vorrichtung diese Mischung von 
Dampf und Luft mit Hydrocarbon sättigt. Wei- 
tere Bestandtheile dieser Maschine sind eine Con- 
densirröhre und ein Ansammlungsbehälter, 

Der Fruerschlld des Philadelphiers Samuel 
Richards zum Schutze der an Schmelzöfen etc. 
beschäftigten Arbeiter besteht aus mehreren Rah- 
men, welche sich telescopisch ineinander schieben 
oder auseinander in die Höhe ziehen lassen und 
mit Teppichen behängt werden, welche von einer 
eigenen, darüber angebrachten Wasserleitung fort- 
während benetzt werden. 

Eine /euersichere Zimmer- etc. Decke wird von dem 
New Yorker August W. Cordes dadurch hergestellt, 
dass er an den oberen Theil der hölzernen Balken 
Hängedrähte befestigt, welche I-förmige Lager- 
Schienen halten, welche vor dem Feuer schützende 
Platten in einem gewissen Abstande unter den Bal- 
ken tragen. — Ozias A. Smith, Atlanta, Ga., stellt 


‚einen trockenen, gesunden Boden für Basements 


oder Keller her, indem er das Balkenwerk erst mit 
roher Carbolsäure oder Creosot-Oelsättigt und den 
Raum zwischen ihm mit einem Mastix von Koh- 
lentheer etc. ausfüllt. 

Zu einer secundären Bafterie stellt der bekannte 
Clevelander Elektriker Brush ein Element her, wel- 
ches aus einer Anzahl von Platten einer und der- 
selben Polarität zusammengesetzt ist, welche an 


einer oder mehreren Stellen elektrisch mit einan- 


der verbunden und so arrangirt sind, dass sie mit 
ihren breiten Flächen gegen einander stehen, ohne 
dass sich zwischen ihnen etwas anderes befindet 
als die Batterie-Flüssigkeit, in welche das Element 
eingestellt ist. — Der verbesserte Ba/kre-Pol von 
Burton F. Blackallund John D Decker, Rochester, 
N. Y., besteht aus soliden Carbon-Platten, an ihren 
länglichen Rändern in rechtem Winkel mit einan- 
der verbunden, zwischen welchen gebrochene 
Kohle eingeschlossen ist, während eine Kuppe von 
Messing oder sonst einem leitenden Metalle ab- 
nelimbar auf der Verlängerung der Platten aufge- 
setzt und mit dem Bindepfosten versehen ist. 

Die magneto-elektrische Maschine von dem Oester- 
reicher Siegfried Marcusin Wien besteht aus einem 
Feldmagneten, welcher aus zwei unabhängigen 
Reihen von Stangenmagneten zusammengesetzt ist, 
die mit dem einen Ende an zwei Polsegmente an- 
gemacht sind, über welche sie hinausgehen und 
die in Abständen von einander stehen und isolirt 
sind, während sie mit dem anderen Ende, durch 
eine Tragplatte gehend, eine metallische Verbin- 
dung haben, welche beiden Reihen gemeinsam ist. 
Zwischen den besagten Polsegmenten aber rotirt 
eine Armatur, deren Welle mit einem Mechanis- 
mus verbunden, welcher derselben eine verschie- 
dene Schnelligkeit mitzutheilen im Stande ist. ; 

Eine Scheere zum Coupon-Abschneiden, womit diese 
angenehme Beschäftigung noch mehr erleichtert 
wird, hat der New Yorker Gilbert S. V. Pelt paten- 
tiren lassen, bestehend aus einer Scheere, deren 
adjustirbare Spitzen in rechten Winkel gestellt 


werden können und mit winkelförmigen Schneide- 


rändern versehen sind. — Von dem Brooklyner 
Edward Aldom ist ein Löffel patentirt, an welchem ° 
eine schiebbare Gabel angemacht ist. — Der Phila- 
delphier Charles B. Wainwright hat ein aus zwei 
Hälften bestehendes, zusammensetzbares künstliches 
Nest-Ei, in welches ein chemisches Präparat einge- 
legt wird. # 
Der Kamin-Rahmen von Robert Rossmann 
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New York ist sehr geschmackvoll und besteht aus 
Relief-Darstellungen von Blumen u. s. w. in ge- 
malter Emaille. — Der Schüssellöffel von Edward 
Aldom in Brooklyn, N. Y., hat am Griff einen an- 
gestanzten oder angelötheten Haken, mit welchem 
der Löffel an die Schüssel gehängt wird. Hier- 
durch kann das unangenehme Hineinfallen des 
Löffels in die Schüssel nicht mehr vorkommen. — 
Die feuersichere Decke von A. W. Cordes in New 
York hat unter den Holzbalken an starkem Draht 
eiserne I-Träger hängen, zwischen welchen feuer- 
sichere Blöcke eingesetzt sind. — Der Knopf von 
C. H. Kapp in New York ist aus kleinen Abfall- 
stücken von Perlmutter oder dergleichen auf einer 
billigen Unterlage zusammengesetzt, wodurch Bil- 
ligkeit mit hübschem, originellem Aussehen ver- 
bunden ist. 


Washington, ıo. April 1883. 

Wie No, ı5 der ‘““Officiellen Patent-Zeitung’’ 
ausweist, sind in voriger Woche sogar 536 Gesuche 
(darunter 28 an Ausländer) 
bewilligt worden, und zwar: 

452 Patente (No. 275,344— 

275,795), 

10 Neu-Ausgaben (No. 10,- 
306— 315), 

12 Musterpatente (No. 13,- 
844—855), 

30 Schutzmarken (No. 10,- 
155—ı84) und 

32 Etiketten (No. 3,112 

343). 

In der Zocomotive von Wm. 
F. Wells, Hackensack, N. ]J., 
stehen die Cylinder mit Kol- 
ben und Kolbenstangen ver- 
, tical über dem T'reibrade und 
sind substantiell mit den La- 
gern für die Axen verbunden. 
Der Cylinder liegt unabhän- 
gig von der Bewegung des 
Kessels im Gestelle, der Kes- 
sel aber wird in gewöhnlicher 
Weise auf Federn getragen, 
während zwischen dem 
Dampfraume des Kessels und 
dem Ventilkasten des Cylin- 
derseine biegsame oder nach- 
gebende röhrenförmige Ver- 
bindung die Communication 
herstellt. 

Der Philadelphier W. ]. 
Mehary hat eine Vorrichtung 
ersonnen, millels welcher man 
den Schnee von den Seitenwegen 
entfernen kann. Dieselbe be- 
- steht hauptsächlich aus einem. 
mit Rädern versehenen Ge- 
stelle, welches einen Behälter 
_ oder Reservoir führt und vorn 
eine aus zwei (einem fest- 
stehenden und einem ab- 
nehmbaren) Theilen bestehende Schaufelvorrich- 
_ tung hat, mit welcher der Schnee aufgeschaufelt 
in den Behälter fällt, sobald die Maschine vor- 
‚ wärts geschoben und dadurch in Thätigkeit 
gesetzt wird. — Ein Schnee-Entferner (für Eisen- 

bahnschienen) des Friedrich W. Menze in West 

Bay City, Mich., ist ein Schneepflug, welcher 

vor einer Locomotive hingestellt wird und mit 

schief sich beweglichen Täfelchen versehen ist, 
wobei der Schnee auf eine sich bewegende Plat- 
form solcher Täfelchen abgeliefert wird, welche 
_ denselben dann an jeder Seite der Bahn abgeben. 
Das Ganze ist adjustirbar, so dass man diesen Pflug 
je nach der Höhe des Schneefalles höher oder nie- 
- derer stellen kann. Die Wirkung der beweglichen 

Täfelchenführungen wird aber durch das Vorwärts- 
_ dringen des Pfluges in dem Schnee zu Stande ge- 
bracht. 

Ein Mittel zur Vertiefung von Canälen oder Flüs- 
sen etc. von John F. Spearing, New Orleans, La., 
_ besteht aus einer Baggermaschine, deren hintere 
"und vordere Wände mit verticalen Wellen versehen 
sind, welche horizontal rotirende Schneide- oder 

‚Grabe-Vorrichtungen führen, die mittels Rahmen- 
 werkes über den Booten hängen und sich den ver- 


Der Kinzua-Viaduct. 


schiedenen, zu grabenden Tiefen anpassend ad- 
justiren lassen, wobei den vorderen Grabe-Vorrich- 
tungen die Aufgabe zufällt, kleinere und seichtere 
Erdschwarten, als die hinteren, los zu machen. 
Auch können diese Grabe-Vorrichtungen nach 
Bedarf tiefer oder höher gestellt werden. 

Ein Zaus zur Erzeugung und Erhaltung von Eis 
des Louisviller Charles Pohlmann ist so eingerich- 
tet, dass man im Winter, wenn es geöffnet ist, 
Wasser hineinsprüht und von der natürlichen Kälte 
zu Eis gefrieren lässt und dann durch Verschliessen 
des Hauses zum Gebrauche erhält. — Von den 
kleineren patentirten Artikeln seien hier noch der 
Muf von Hattie A. Farnsworth, New York, er- 
wähnt, an welchem ein zierlich zusammengesetzter 
Pelzstreifen gleichsam einen alter bildet, und das 
Geldtäschchen (Pocketbook)) von Michael W. Wecher 
in National Home, O., welches an der inneren 
Handfläche eines Handschuhes befestigt ist. 

Zu einem tsolirenden Ueberzug für elektrische Leitun- 
gen empfiehlt der New Yorker Sidney F. Shelbourne 


an 


schiedener Weise so gestellt werden, dass die Gar- 
dinen näher oder weiter an der Wand hängen. 

Die Gaslampe für Eisenbahnwagen, von J. Schülke 
in Berlin, Deutschland, ist eine Regenerativ- 
Gaslampe mit einer Gaszuleitung von oben, in 
einer Kammer, durch welche die heissen Brenn- 
gase abziehen und welche von der frischen Luft 
für die Verbrennung in einer weiteren Kammer 
umspühlt wird. 

Der Fasshahn von J. P. Gruber in Jersey City, 
N. J., ist leicht, schnell und sicher ohne Verlust 
an Bier u. s. w. anzubringen und hat einen Hebel- 
arm, dessen Ende in eine Platte vor dem Fass- 
loche eingesteckt wird, worauf durch Nieder- 
drücken des Hahnes derselbe in das Loch sich 
einsteckt, in welcher Stellung er durch einen klei- 
nen Sperrhaken festgehalten wird. — Die Stopf- 
büchse für Ventil- und Kolbenstangen von Wm. Haas 
hat einen runden oder spiralförmigen Kanal, in wel- 
chen ein gedrehtes Stück Packungsmaterial ein- 
gelegt wird, das durch einen seitlichen Stift mit 
einer Schraube weiter hinein- 
gepresst werden kann, so dass 
es den Kanal dicht ausfüllt 
und so die Stange vollkom- 
men abdichtet. — Die Dampf- 
überhitzungsanlage von Louis 
Block in Jersey City, N. ]J., 
besteht aus einer Anzahl 
n-förmiger _Dampfröhren, 
durch welche der Dampf bei 
regulärem Betriebe hindurch- 
strömt. Ausserdem ist aber 
mit Umgehung derselben 
noch eine kürzere Verbin- 
dung in dem Röhrensystem 
da, welche durch einen 
Wärmeregulator automatisch 
controllirt wird. 


Receptenkasten. 

* (Glasbohrer. Es reicht 
dabei nicht aus, zu wissen, 
dass der Glasbohrer mit einer 
Mischung von Terpentingeist 
und Knoblauch -Saft ge- 
schmiert werden muss, son- 
dern derselbe soll auch eine 
gewisse Form haben. Ein 
gewöhnlicher Bohrer wird oft- 
mals das Glas zersplittern. 
Es wird meistens eine drei- 
eckige Sägefeile, vorne zu- 
gespitzt wie ein dreieckiges 
Kratzeisen, hierzu empfoh- 
len. Der beste Bohrer soll 
zwar die dreieckige zuge- 
spitzte Feile sein, aber mit 


Fig. II. 


die Zusammensetzung von Paraffın mit einem oder 
mehreren der schweren und separaten Destillate, 
welche man bei der Redestillation des Bodensatzes 
von Petroleum erhält. — In dem Gaserzeuger von 
Fordyce A. Lynan, Cleveland, O., mündet eine 
Retorte in eine seitlich ausgedehnte Erzeugungs- 
Kammer aus und stellt eine Röhre mit Ventil die 
Verbindung mit einer äusseren Zuführungsröhre 
zur Ueberführung des Gases aus der Erzeugungs- 
Kammer zu der Verbrennungs-Kammer. 

Der Wagen, um fertige Speisen von einer Central- 
küche an separat wohnende Familien zu senden, 
von E. M. Perhacs in Brooklyn, N. Y., enthält 
am vorderen Ende einen Eiskasten und am hin- 
teren zwei grosse Warmwasserbehälter, mit Kam- 
mern für die Speisen, welche durch einen kleinen 
Ofen am hinteren Ende des Wagens gleichmässig 
warm gehalten werden. — Die Handschuh-Nähma- 
schine von W. Lüdeke in Hoboken, N. J., enthält 
die auch sonst nöthigen Bestandtheile in einer 
neuen, sinnreichen, einfachen Construction, wel- 
che sich jedoch ohne Abbildung nicht veranschau- 
lichen lässt. 

Der verstellbare Halter für Gardinensiangen, von 
R.S. Gould, in East Orange, N. J., kann in ver- 


(Siehe Seite 193 und 194.) 


Hinweglassung der einen 
Ecke, so dass der Durch- 
schnitt dieses Bohrers nahe an 
seiner Spitze einem abgestumpften Konus gleicht 
und die Spitze des Bohrers eine Meiselspitze von 
0.5 bis ı Millimeter Weite bildet. 

* Die phosphorsaure Schlacke, welche bei dem 
Bessemer-Verfahren abfällt, soll als Düngmittel 
statt der Phosphate zu landwirthschaftlichen 
Zwecken dienen können. In Folgendem sind die 
Resultate angegeben, welche durch Untersuch- 
ungen in einem grossen Stahlwerke Westphalen’s 
(Deutschland) erlangt sind. Die Schlacken ent- 
hielten: 60 Prozent Kieselerde, 1.72 Prozent Koh- 
lensäure, 0.56 Prozent Schwefel, 19.33 Prozent 
Schwefelsäure, 9.74 Proz:nt Eisen, 9.50 Prozent 
Mangan, 47.60 Prozent Kalk und 2.63 Aluminium. 

* Ein Leder-Lack ist in Deutschland patentirt 
worden, welcher foigenderweise zusammengesetzt 
ist: nämlich aus 3 T'heilen Wachs und 3 Theilen 
Castoröl, was mit der färbenden Substanz in Ver- 
bindung gebracht und dann noch eine filtrirte 
Lösung von 80 Theilen Schellack in ı5 Theilen 
Alcohol beigefügt wird. Das Ganze wird in einem 
Vacuum ’bis zur Consistenz des Syrups verdunstet, 
Dieser Lack kann auf Lederwerk mit Pinseln auf« 
getragen werden, welche in Weingeist oder farb- 
losem Spiritlack feucht gemacht worden sind. 
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Die elektrische Kraft-Uebertragung. 


Während in früheren Zeitaltern die Entdeckun- 
gen und Erfindungen langsam und vereinzelt auf 
die Welt kamen und nur langsam im practischen 
Leben Fuss fassten, folgen sie sich heutzutage mit 
grosser Geschwindigkeit Schlag auf Schlag und 
reifen in kurzer Zeit unter der Pflege thätiger und 
umsiehtiger Männer zu ihrer vollkommen practi- 
schen Bedeutung heran. So stehen wir auch jetzt 
wieder am Anfange einer neuen Aera des in- 
dustriellen Lebens, welche für die practische Tech- 
nik Umwälzungen von ähnlicher Bedeutung brin- 
gen wird wie einst die Erfindung der Dampfma- 
schine bei den damaligen Verhältnissen. Die 
elektrische Kraftübertragung wird für die Technik 
der Zukunft ein äusserst wichtiges Hilfsmittel wer- 
den und ihrem Zeitalter einen eigenartigen Cha- 
racter verleihen. Während die Tendenz der 
Dampfkraft besonders Concentrirung und Gene- 
ralisirung der industriellen Thätigkeit ist, so ist die 
der elektrischen Kraftübertragung eine gesundere 
Verbreitung und Individualisirung. Die Dampf- 
kraft hat ihre zahlreichen Siege durch die Grösse 
des Kraftwerthes errungen, die elektrische aber ist 
berufen, durch ihre vielseitige Gestaltbarkeit und 
leichte Lenkbarkeit und Anwendung neue charak- 
teristische Resultate zu erzielen, über derenspecielle 
Natur wir indessen bis jetzt nur Vermuthungen an- 
stellen können, 

Für alle unsere Industrien ist vor allen Dingen 
ein “zuverlässiger’’ Motor nothwendig, der in je- 
dem Augenblick bereit ist, die gewünschte Arbeit 
zu leisten. Hierzu eignete sich bis jetzt eigentlich 
nur die Dampfmaschine, so lange man grössere 
Kräfte bei geringen Betriebskosten verlangte. Un- 
ter vielen Umständen aber ist eine Dampfmaschi- 
nen-Anlage mit ihrer complicirten Wartung und 
Gefährlichkeit unzulässig — besonders wenn ge- 
ringere Kräfte verlangt wurden — und da kamen 
dann die vorzüglichen Gasmotoren, die verschie- 
denen Heissluft-Maschinen, die Motoren für com- 
primirte Luft, die kleinen Wasserleitungs-Motoren 
u. s. w. in Anwendung. 

Nur in ganz seltenen Fällen können diese Mo- 
toren direct in Verbindung mit dem Werkzeuge 
oder den Arbeitsmaschinen gebracht werden und 
sind gewöhnlich besondere mechanische Trans- 
missionsanlagen nöthig, die aber häufig eine Quelle 
grosser Verluste und Unterhaltungskosten sind und 
deren Anwendbarkeit auch in mancherlei Weise be- 
schränktist. Der Vortheil deselektrischen Stromes 
als Krafttransmissions-Mittel besteht nun beson- 
ders darin, dass eine mechanische Bewegung kör- 
perlicher Massen zwischen dem Motor und Arbeits- 
platze nicht nöthig ist und dass die Kraftleitung 
selbst in keiner Weise mechanisch in Anspruch ge- 
nommen wird. Ferner macht es nicht vielaus, ob 
die Entfernung nur wenige Fuss oder eine Meile 
beträgt. Die Leitungen, wenn einmal hergestellt, 
brauchen jahrelang nicht einmal nachgesehen zu 
werden und nutzen sich nicht ab, auch können die- 
selben ohne Verlust viele Winkel und Biegungen 
machen, was bekanntlich bei mechanischen Lei- 
tungen nicht gut möglich ist. Der Strom entsteht 
in den stromerzeugenden Maschinen durch gegen- 
seitige räumliche Bewegung von zwei verschiede- 
nen Leitungs-Systemen gegeneinander und erzeugt 
umgekehrt beim Durchströmen durch die zweite 
Maschine, den Motor, mechanische Bewegung 
durch Anziehung und Abstossung der entsprechen- 
den Leitungen, oder der von denselben erzeugten 
magnetischen Polaritäten. Der Verlust bei der 
elektrischen Uebertragung ist den gewonnenen 
Vortheilen gegenüber nicht bedeutend, selbst 
über bedeutende Strecken, wo die mechanischen 
Transmissions-Mittel vollkommen erfolglos sind. 

Diese ausserordentliche Transmissions-Fähigkeit 
des elektrischen Stromes für kleinere wie für 
grössere Kräfte wurde schon frühzeitig erkannt 
und ist die Idee der elektrischen Kräfte-Uebertra- 
gung eine alte. Der Telegraph ist die Ulustration, 
wie die geringe in den Batteriezellen freiwerdende 
Kraft fast momentan von der einen Seite der Erd- 
kugel nach der andern verpflanzt werden und hier 


eine mechanische Bewegung veranlassen kann, 


welche von dem Telegraphisten gedeutet wird. In 
den Telephon-Anlagen finden ähnliche Vorgänge 


statt, welche mit einer wunderbaren Präcision die 
unendlich complicirten Tonwellen der mensch- 
lichen Stimme über Hunderte von Meilen fortzu- 
pflanzen ermöglichen. In dem Bell’schen Tele- 
phon erzeugt die äusserst geringe mechanische 
Kraft der Tonwellen, welche das Eisendiaphragma 
vor dem mit Draht umwickelten Stahlmagnet vi- 
briren machen, in der Leitung elektrische Strömun- 
gen oder Undulationen, welche ihrem Werthe nach 
den Luftwellen des Tones entsprechen und welche 
in dem Telephon-Empfänger elektro-magnetische 
Veränderungen und damit mechanische Bewegun- 
gen des Eisendiaphragmas und der angrenzenden 
Luft erzeugen, so dass die wiedererzeugten Luft- 
Wellen denselben Eindruck auf unser Ohr hervor- 
bringen wie der ursprüngliche Ton. Die Telephon- 
Anlagen sind die genauesten und bewunderungs- 
würdigsten elektrischen Kraft-Transmissionen. 

Ehe es aber möglich war, an die practische Lö- 
sung der Kraft-Transmission mit Hülfe der Elek- 
tricität für industrielle Zwecke zu denken, musste 
man erstens ein Mittel haben, elektrische Ströme 
öconomisch zu erzeugen, wozu die dynamo-elek- 
trischen Maschinen, die in den letzten Jahren viel- 
fache für die Praxis wichtige Verbesserungen er- 
fahren haben und in der nächsten Zeit noch er- 
fahren werden, sich ganz vortrefflich eignen. 

So lange indessen zum Betriebe einer Anlage 
für elektrische Kraftübertragung eine Dampfma- 
schinen-Anlage oder andere kostspielige Motoren 
mit ziemlich hohen Betriebskosten nöthig waren, 
um einen gleichmässigen Arbeitsstrom zu produ- 
ciren, der den practischen Bedürfnissen entspricht, 
konnte an eine allgemeinere Durchführung mit 
öconomischen Verhältnissen nur unter speciellen 
seltener vorkommenden Bedingungen gedacht wer- 
den. Schon frühzeitig hatte man darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass die Elektricität sich ausgezeich- 
net dazu eigne, die grossen Kräfte der natürlichen 
Wasserfälle, Ströme und Winde nutzbar zu ma- 
chen, welche jetzt, weil häufig für die practischen 
Verhältnisse unbequem gelegen, vollständig werth- 
los sind. 

So vorzüglich diese Idee jedoch auf den ersten 
Blick erscheint, so schwierig war es, dieselbe mit 
voller Befriedigung der practischen Aufgaben 
durchzuführen. Besonders machte sich der Feh- 
ler der Unregelmässigkeit oder “Unpünktlichkeit?’ 
bemerkbar, welcher diesen Naturkräften anhaftet, 
während in jedem geregelten Betriebe eine be- 
stimmte zuverlässige Leistungsfähigkeit vorausge- 
setzt wird. Dies ist derselbe Grund, wesshalb die 
Wassermühlen im Lande jetzt gewöhnlich nach 
einigen Jahren fast regelmässig durch Dampfma- 
schinen ganz oder theilweise ersetzt werden, wenn 
das betreffende Geschäft rentabel genug ist, 

Dieses letzte Hinderniss der allgemeineren Ein- 
führung der elektrischen Kraftübertragung wird 
aber durch geschickte Benutzung secundärer Bat- 
terien überwunden werden können, welche als 
Reservoirs dienen, in welche die Kraft der na- 
türlichen Wasserfälle u.s. w. je nach dem Vor- 
handensein hineingeleitet und dann je nach dem 
Bedürfnisse für motorische Kraft, Beleuchtung, 
chemische Arbeiten u. s. w. herausgenommen wird. 
Hiermit ist die Benutzung der Naturkräfte unter 
den speciellen Bedingungen für unsere industriel- 
len wie privaten Ansprüche vollkommen gesichert, 
und werden dieselben nicht allein billiger, son- 
dern auch bequemer und handlicher für eine 
Anzahl von complicirten Operationen zu stehen 
kommen, für welche jetzt die uns zur Verfügung 
stehenden motorischen Kräfte gar nicht brauch- 
bar sind. Aber wir brauchen nicht einmal die 
billigeren Naturkräfte zur Stromerzeugung heran- 
zuziehen, um dıe grosse Nützlichkeit der Elektri- 
cität als Krafttransmissionsmittel zu erkennen, 
Schon jetzt gibt es viele werthvolle Einrichtungen, 
wo eletkrische Ströme, von Dampf- oder Gasma- 
schinen erzeugt, für Kraftzwecke transmittirt wer- 
den und welche vielerlei Vortheile vor sonst mög- 
lichem directen Maschinen- oder T'ransmissions- 
Betriebe haben. 

Der allgemeine Vortheil der elektrischen Trans 
mission vor der mechanischen ist schon erörtert, 
und wollen wir jetzt die allgemeinen Grenzen der 
Möglichkeit und Oeconomie betrachten. In der 
Strommaschine wird Elektricität durch gegensei- 


tige Bewegung zweier Leitungssysteme erzeugt, 
wobei sich ein beträchtlicher mechanischer Wi- 
derstand bemerkbar macht, zu dessen Ueberwin- 
dung die Kraft einer Dampfmaschine, eines Gas- 
motor oder Wasserrades nöthig ist, von welcher 
mechanischen Kraft der grösste Theil in brauch- 
bare elektrische Ströme umgewandelt wird. In 
einer zweiten elektrischen Maschine setzt sich diese 
Stromkraft wieder in mechanische Kraftbewegung 
um, “Wie viel Procent absorbirte die stromer- 
zeugende Maschine von der aufgewendeten Kraft 
der Dampfmaschine, und wie viel Procent von 
dem erzeugten Strome .oder von der ursprüngli- 
chen Kraft kommt in dem Elektromotor wieder 
zur Erscheinung ?’’ — Ein elektrischer Strom be- 
steht aus zwei messbaren Factoren: (Quantität 
und Spannung, ähnlich wie der Werth einer Was- 
serkraft von dem Druck des Wassers und der 
Quantität desselben abhängt. Während aber bei 
der Wasserkraft besonders ein hoher Druck für 
motorische Zwecke wünschenswerth ist, so wird 
bei der elektrischen Kraftübertragung besonders 
nach einer grossen Quantität gestrebt. Elektricität 
durch Reibung erzeugt, hat wenig Quantität, aber 
viel Intensität. Mit den dynamischen Maschinen 
aber können wir leicht und öconomish Ströme 
von viel Quantität und geringer Intensität erzeu- 
gen. Der Widerstand, welchen eine Leitung ver- 
schiedenen elektrischen Strömen bietet, hängt 
aber nur von der Quantität derselben ab und ist 
derselben proportional. Es wären daher für Quan- 
titätsströme über grosse Strecken Leitungen von 
sehr grossem Durchschnitte, d. h. sehr kleinem 
Widerstande nöthig, während hochgespannte 
Ströme öconomisch schon durch verhältnissmässig 
dünne Leiter gesendet werden können. Um da- 
her nicht sehr kostspielige Leitungen für lange 
Linien nöthig zu machen, ist es wünschenswerth, 
dass die Strommaschine Ströme von geringer 
Quantität, aber grosser Intensität erzeugt, welche 
aber viel Neigung zur schädlichen Funkenbildung 


und Erwärmung der Leitung zeigen, so dass die 


Isolirung gefährdet und die Dauerhaftigkeit der 


Maschine in Frage gestellt wird. Werden aber bei 
Quantitätsströmen die Leitungen von geringerem 
Querschnitt, d. h.grösserem Widerstande angewen- 
det, so ist der Nutzeffect geringer. Dies istbesonders 


für Jange Leitungen nachtheilig, da der Widerstand 


einer Leitung bei gleichem Querschnitt propor- 


tional mit der Länge wächst. 
Jedoch wird auch dieser Missstand, welcher 


sich namentlich für lange Leitungen fühlbar 


macht, noch überwunden werden, indem man z. 


B., wie Prof. Oliver Lodge in England vorschlägt, 


“Relais,’’ d. h. Zwischenstationen benutzt, wo- 


durch die ganze Linie in mehrere Theile zer- 


legt wird. Auch dürfte die geschickte Einschal- 


Resultate führen. 


& 


tung secundärer Batterien zu einem günstigeren 
Dieses Gebiet ist jedoch noch 
in dichten Nebel gehüllt, und kann ein klarer Ue- 


berblick darüber erst in der Zukunft gewonnen 


werden. 


Thatsache ist, dass schon mehrere elektrische 
Transmissions-Anlagen in Thätigkeit sind, welche 
practisch 30 bis 40 Procent und unter günstigen 


Verhältnissen auch mehr des von der Dynamo er- 
zeugten Stromes im Motor wieder in Bewegung 


umsetzen, 


Jedoch darf man sich mit einer solchen durch- 


schnittlichen Leistungsfähigkeit nicht befriedigen. 
Dieselbe wird gewiss in der Zukunft auf 75 Procent 


erhöht werden können. 


* Vertiefungen an Schleifsteinen kann man folgen- E 
Man nehme ein Stück 


dermaassen ausbessern: 


arbeitet man in einen Teig mit einem Drittel der 
Masse von hydraulischem Kalk oder Cement und. 
hinreichend Wasserglas. 
Vertiefung in dem Steine oder bohrt Stichlöch 
in ihn und füllt dann mit dem obenerwähnte 
Cement aus, der sehr schnell erhärtet. Sehr gut 
künstliche Steine werden auch in solch’ eine 
Weise gemacht und in Formen gepresst. 


Dies 


Man unterschneidet die 
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Ball’s elektrische Unipolar- 
Maschine. 


In den beistehenden Abbildungen, 
welche wir “The Engineer’’ entnehmen, 
ist eine neue elektrische Maschine dar- 
gestellt, welche von C. Z. Ball ın Phila- 
delphia erfunden ist und kürzlich in 
England Öffentlich ausgestellt und er- 
probt wurde. 

Diese Maschine ist ein neues Zeugniss 
von dem allgemeinen Bestreben der 
Elektriker, die alten Formen der dy- 
namo-£lektrischen Maschinen princi- 
piell zu verbessern, wie die neueren 
Construktionen von Siemens, Ferranti 
& Thomson und Edison beweisen, 
(Siehe besonders No. 3,5 u.7 des“T., 
Jahrg. V.). Ball hat in der heute darge- 
stellten Construktion besonders diejeni- 
gen Uebelstände vermeiden wollen, 
welche durch den Wechsel der magne- 
tischen Polarität in den einzelnen Thei- 
len der rotirenden Armatur sich be- 
merkbar machen. Als Armatur benutzt 
* erdie gewöhnliche Gramme- oder Paci- 
notti-Armatur, bestehend aus einem 
Eisenringe, der mit Sektionen von ; 
Drahtspulen umwickelt ist, welche durch einen 
Sammler oder sog. Commutator zu einer geschlos- 
senen Leitung verbunden sind, yon wo die Strö- 
mungen durch metallische Bürsten abgenommen 
werden. Bei den gewöhnlichen Maschinen sind 
zwei magnetische Felder von entgegengesetzter 
Polarität da, durch welche die Armatur rotirt, so 
dass in der Gesammtleitung der Letzteren zwei 
einander gleiche, aber entgegengesetzte elektrische 
Strömungen entstehen, welche durch die Contact- 
Bürsten gleichgerichtet abgeleitet werden. Indem 
nun die Armatur von dem einen magnetischen 
Felde in das entgegengesetzte übergeht, kommen 
gewisse Erscheinungen vor, welche die Leistungs- 
fähigkeit und die Dauerhaftigkeit beeinträchtigen, 
wie secundäre Strömungen und Ueberhitzung der 
Armatur, wodurch die Isolirung der Drähte zer- 
stört werden kann, 

Den schädlichen Polwechsel in der Armatur 
sucht nun Ball dadurch zu vermeiden, dass er an 
jeder Armatur nur einen einzigen Polschuh zur 
Anwendung bringt, weshalb die Maschine “ Uni- 
polar’’ genannt wird. In der abgebildeten Con- 
struktion sind zwei solcher Armaturen gebraucht, 
welche vor je einem Polschuhe in einem geeigne- 
ten Gestelle entweder in gleicher oder entgegen- 
gesetzter Richtung rotirt werden können. Obgleich 
die einfache Weglassung eines Polschuhes von 
einer Gramme-Maschine wie die dargestellte Com- 
bination wenig Originalität verräth, und die ab- 
gebildete Construktion jedenfalls keinen Anspruch 
auf grosse Lebensfähigkeit haben dürfte, so brin- 
gen wir dieselbe doch, weil sie — praktisch 
ausgeführt und ausgestellt — ein charakteristisches 
Zeichen der neuen Bestrebungen ist. 

Die ausgestellte Maschine besteht aus einem 
viereckigen Rahmen von weichem Eisen, auf den 
der Leitungsdraht so aufgewickelt ist, dass jeder 
Armatur je ein Polschuh gegenüber steht, deren 
Polaritäten gleich oder entgegengesetzt sein kön- 
nen. — Eine jetzt in New York aus- 
gestellte Maschine für ı5 Lampen hat 
folgende Verhältnisse: 


Ball’s elektrische Unipolar-Maschine. 


Fig. I. 


Elektrische Ausstellungen, 


— Elektrische Ausstellung zu Philadelphia 18835. 
Nach Schluss der Wiener elektrischen Ausstellung, 
welche vom ı. August bis 31. Oktober dieses Jah- 
res abgehalten wird, soll eine elektrische Ausstel- 
lung zu Philadelphia abgehalten werden. Die 
Führung für diese Ausstellung will das “ Franklin 
Institute” in Philadelphia übernehmen, welches 
hofft, dass viele Aussteller ihre Objekte direkt nach 
Schluss der Wiener Ausstellung von dort nach 
Philadelphia senden werden. Den Ausländern ist 
der freie Import und Export von Ausstellungs- 
Gegenständen, die nicht verkäuflich sind, zuge- 
sichert. 

— Die diesjährige Wiener elektrische Ausstellung 
verspricht sehr ausgedehnt, interessant und lehr- 
reich zu werden. Eine französische Gesellschaft 
stellt acht verschiedene Dynamos, drei verschie- 
dene Motoren, verschiedene Sorten von Lampen 
u.$s. w. aus. Eine grosse Anzahl von elektrischen 
Licht - Gesellschaften trifft ihre Vorbereitungen, 
worunter u. A. eine grosse Dynamo für 100 Bogen- 
Lampen. Edison stellt 500 Glühlichter aus. Den 
Mess-Instrumenten wird von Seiten des Comites 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt, nachdem 
jetzt die Elektricität immer mehr Eingang in’s 
praktische Leben findet und die relative Nützlich- 
keit der einzelnen Apparate festgestellt werden 
muss. Eine grosse Anzahl von secundären oder 
Aufspeicherungs-Batterien ist angemeldet. Eine 
Bogenlampe für J,euchtthürme soll ein Licht von 
20,000 Kerzenstärken geben. Elektrische Moto- 
ren werden das Problem der elektrischen Kraft- 
Uebertragung popularisiren. Die Anwendung der 
Elektricität im Eisenbahnwesen zum Signalisiren 
wird gezeigt werden. Auch für den Arzt hat sich 
die Elektricität dienstbar gezeigt: sie erleuchtet 
Körperhöhlen, erleichtert die Spiegelbeobachtung 
innerer Organe, ist für zahnärztliche Zwecke sehr 


Auf den beiden Armaturen, ı2 Zoll 
Durchmesser, befinden sich 3000 Fuss 
Kupferdraht No. 14 = 80 Ibs., auf den 


nützlich, unterstützt die Aufsuchung 
von Kugeln im Körper u. s. w. — Auch 
das Telegraphen- und Telephon-Wesen 
haben neue Verbesserungen aufzuwei- 
sen. Die russische Regierung hat neuer- 
dings einen Beitrag von 15,000 Rubel 
zur Bildung einer russischen Sektion für 
die Wiener Ausstellung bewilligt. Trotz- 
dem den Russen häufig der Vorwurf 
gemacht wird, dass sie in der Cultur 
noch weit zurück sind, so ist doch zu 
constatiren, dass Einzelne Ausgezeich- 
netes auf dem Gebiete der elektrischen 
Beleuchtung geleistet haben. — Wir 
hoffen, dass diese beiden Ausstellungen 
besonders den Erfindern und dann dem 
Publikum durch tiefer gehende Popu- 
larisirung der elektrischen Technik 
und Wissenschaft sich von grossem 
Nutzen erweisen werden. 


Miscellen. 


— Um das Ausgleiten der Locomotivräder 
auf den Schienen in Tunneln, Berg- 
werken u. s. w. bei schweren Zügen 
und Steigung zu vermeiden, fand 
M. Poisot in St. Etienne, Frankreich, es sehr nütz- 
lich, einen kleinen Dampfstrahl auf die Schiene 
vor die Räder zu leiten, an Stelle des sonst ge- 
bräuchlichen Sandes. Die Schienen überziehen 
sich in Bergwerken u. s. w. oft mit einer seifenarti- 
gen oder öligen Haut, welche die Adhäsion der 
Räder auf den Schienen beeinträchtigt. Diese 
Haut wird am practischsten durch einen Dampf- 
strahl entfernt. 


— Zur Reinigung der Chromerze von den Bei- 
mengungen kommt neuerdings von der “U. S. 
Chrome Co.’ eine einfache erfolgreiche Maschine 
in Anwendung, in welcher die verhältnissmässig 
schweren Chromtheile durch einen Rührapparat 
von den übrigen leichteren Körpern getrennt wer- 
den. Chromerze, aus welchen auf diese Weise 30 
Prozent gewonnen werden können, finden sich bei 
Baltimore in grossen Mengen. Dieselben finden 
Anwendung zur Farbenfabrikation und neuerdings 
besonders auch zur Herstellung von Chromstahl. 


— Die Sirassen-Kabelbahn der ‘“ Union Passenger 


‚Railway Co.’ in Philadelphia, Pa., ist am 5. April 


eröffnet worden. Das Kabel läuft mit einer Ge- 
schwindigkeit von 7 Meilen per Stunde, etwas 
schneller als die gewöhnlichen Pferdebahnwagen. 
Die Bahn ist 134 Meilen lang und enthält mehrere 
scharfe Curven. Der Betrieb ist zufriedenstellend, 
die Wagen laufen angenehm und ohne viel Ge- 
räusch. Zwei Maschinen von je 100 Pferdekraft 
bewegen das 9,200‘ lange endlose Kabel aus Stahl- 
draht, welches ı5 Pferdekraft zur Bewegung ohne 
Wagen verlangt. Die Anlage ist denen von San 
Francisco und Chicago (“T.’’ IV. 22) nachgebildet, 


— Fett und Schmiere von dem chinesischen Talg- 
baum. Der wachsende Preis des Talges von ani- 
malischem Ursprung hat die Aufmerksamkeit der 
Seifen- und Kerzen-Fabrikanten auf das vegeiabı- 
lische Feit gelenkt, welches seit 1848 in Europa 
eingeführt worden ist und dessen Verwendung be- 
sonders in Frankreich und England zu- 
genommen hat. Der Talgbaum stammt 
aus China; er wächst aber auch im 
Nordwesten Indien’s und ist sogar in 
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sechs Stangen - Magneten 4444° No. 
8 = 200.5 lbs. — zusammen 280.5 Ibs. 
Kupferdraht. Gesammtgewicht der 
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South Carolina eingeführt worden, wo 
er seit zehn Jahren cultivirt wird. Er 
producirt eine Frucht, deren Kern mit 


Maschine 997 !bs.; innerer Widerstand 
sieben Ohms. Für fünfzehn Bogen- 
 lampen muss die Armatur mit 1146 
_ Umdrehungen oder einer Peripherie- u: 
Geschwindigkeit von 3600 in der Mi- 
nute laufen. 


Da 
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OP. BRUSH 


einer Schicht dicken Talges bedeckt ist 
und ein gelbliches, aromatisches Oel: 
enthält, das man zum Heizen benutzt. 
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Nach dem Pflücken der Früchte, wel- , 
ches im Süden im Juli und im Norden 
China’s im Oktober vor sich geht, wird 


— Nasse Asche begünstigt das Rosten 
von Eisen, wesshalb die Kesselfeuerun- 
gen immer trocken sein sollen. 
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; heisses Wasser über die Früchte gegos- 
| sen, so dass wenn dasselbe kalt gewor- 
] den, der Talg abgeschöpft werden kann. 
Dann wird er für den Handel in Bambus- 


Ball’s elektrische Unipolar-Maschine. 
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stock-Formen gegossen. Er sieht grün 
aus, ist crystallinisch und hat einen eige- 
nen Geruch, Er schmilzt bei 40 Grad. 
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An die Leser. 


Der ‘“ Techniker ’’ geht mit dieser Nummer in 
den Besitz der Firma “Goepel & Raegener’’ über. 
In der Tendenz und Leitung des Blattes tritt keine 
Aenderung ein, da der seitherige Redacteur des- 
selben, Herr Paul Goepel, auch ferner dem Blatte 
vorstehen wird. Die Herausgeber. 


— 


Der Broadway - Tunnel. 

Die “Broadway Arcade Railroad Bill”, welche 
von der Assembly in Albany angenommen worden 
ist, setzt den Bau eines Tunnels fest, der von der 
Battery biszum Harlem River unter dem Broadway 
und der Madison Avenue gehen soll. Die Bill ist 
insofern mangelhaft, als sie der Stadt keinen Pro- 
centsatz von den Brutto-Einnahmen des projektir- 
ten Werkes sichert, und mag auch sonst noch ihre 
Fehler haben; aber es scheint doch die Ueber- 
zeugung allgemein geworden zusein, dass ein unter- 
irdisches Verkehrs-System zwischen der Nord- und 
der Südspitze sehr bald eine unumgängliche Noth- 
wendigkeit sein wird, und dass, wenn sich Kapi- 
talisten finden lassen, die willenssind, sich an dem 
Wagniss eines derartigen Unternehmens zu be- 
theiligen, man ihnen nicht hartnäckig und filzig 
den Weg verlegen soll. : 

Es ist ein herrlicher Gedanke, eine gut venti- 
lirte und hellerleuchtete Strasse unter dem Broad- 
way zu besitzen, mit vier Bahngeleisen, auf denen 
die Züge ohne Dampf laufen, Bürgersteigen für 
Fussgänger und zugänglichen Wölbungen für 
sämmtliche unterirdische Röhren. Leider ist ein 
solches Riesenwerk nicht mit einem einzigen Zau- 


 berwort aus dem Gebiet der Phantasie in das der 
* Wirklichkeit zu übertragen, vielmehr sind dabei 


grosse Schwierigkeiten zu überwinden, deren 


schlimmste die unvermeidliche Störung und Un- 
terbrechung des Verkehrs unserer belebtesten 
Hauptstrasse für eine lange Zeit ist. Die Oppo- 
sition der Grundbesitzer und Kaufleute am Broad- 
way dürfte ebenfalls nicht zu verachten sein. 

Nach der Ansicht der an der Arkade-Bahn 
Interessirten wird dieselbe eine Wohlthat für New 
York sein, mit der keine Pfeilerbahn auch nur 
den entferntesten Vergleich aushalten kann, in- 
dem sie die Capacität des Broadway verdreifacht 
und die wandelnde, ihn jetzt so versperrende 
Wagenburg wegräumt. Indem sie von Hauslinie 
zu Hauslinie reicht, verdrängt sie zwar die gegen- 
wärtig unter den Trottoirs befindlichen Gewölbe, 
dafür giebt sie aber den Kaufleuten ein viel brei- 
teres Trottoir und die Gelegenheit, ihre Erdge- 
schosse gerade so wie jetzt ihre Läden zu benutzen. 
Der Einwand, die projektirte Tunnellirung müsse 
die Fundamente der Häuser längs des Broadway 
gefährden, ist nicht stichhaltig; die unterirdische 
Strasse wird nicht unter den Grundmauern der 
neuen Gebäude laufen, die jetzt 18° bis 30° unter 
der Oberfläche liegen, und was die alten anbe- 
trifft, so wird es bei der Legung des Tunnels nicht 
schwerer sein, sie zu stützen, als es jetzt ist, sie 
davor zu bewahren, dass sie in die grossen Aus- 
höhlungen stürzen, die neben ihnen für Neubauten 
gemacht werden. 

Das Dach der Arkade wird eine massive und 
dauerhafte Fläche für den Broadway selbst abge- 
ben, denn das Pflaster kann nicht‘ uneben und 
rissig werden, wie es zur Zeit ist. Es soll aus 
eisernen Hauptbalken mit Backsteinbögen beste- 
hen und mit Cement gedeckt sein, während röh- 
renförmige eiserne Pfeiler es stützen. Der Ab- 
stand von der Broadway-Fläche bis auf das Niveau 
des Arkade-Tunnels soll etwa 17° betragen. Die 
Trottoirs werden ungefähr 3‘ höher sein, so dass 
man von ihnen bequem in die Cars steigt. Licht 
und Luft gelangen durch Räume zwischen den 
Fronten der Häuser und den Trottoirs des oberen 
Broadway hinein, und jene Räume sollen denjeni- 
gen der gegenwärtigen Strassenlinie entsprechen. 
Geleise will man vier anlegen, zwei Seitengeleise 
für “Way Trains’’, die bei jeder zweiten Ecke 
halten, und zwei Mittelgeleise für “Express Trains”, 
die nur am Ende einer jeden Meile halten, Bei 
Nacht können zwei von diesen Bahnkörpern zum 
Gütertransport dienen, dessen Kosten sich da- 
durch beträchtlich vermindern würden. 

Nach Ansicht competenter Ingenieure wird die 
Verlegung der Abzugs-, Gas- und Wasser-Röhren 
keine Schwierigkeiten verursachen. Nach einer 
Karte, die sich im Bureau der “Broadway Under- 
ground Railway Company’ im Boreel Building 
befindet, sind die Röhren des unteren Broadway 
diejenigen zweier Gas- und zweier Dampf-Gesell- 
schaften, die der Wasserleitung, kurzer Seiten- 
Linien des Kloakensystems und anderer kurzer 
Strecken, die hier und da von einer Strassenecke 
zur nächsten laufen. Die der Oberfläche zunächst 
liegenden Röhren, 3‘ bis 4° unter dem Pflaster, 
sind die sogenannten ‘‘Street”’ und “Service Pipes” 
der Gas-Corporationen, die untersten sind die 
‘“‘Sewers’’, etwa 13° unter dem Strassenbett, so 
das sämmtliche Röhren in einer Schicht von etwa 
12‘ Dicke und 3‘ unter dem Damm ruhen. Vom 
Madison Square bis zur Battery, ungefähr ir der 
Mitte der Strasse, 6° unter dem Pflaster, ruht die 
Wasserleitungsröhre. 

Der Bau des Tunnels soll nun, abgesehen von 
der Eisenbahn und ganz unabhängig von dersel- 
ben, einen Raum liefern für alle jene Röhren, die 
wegen des beständigen Pflaster-Aufreissens eine 
stete Plage für das Publikum gewesen sind; künf- 
tighin werden sie so placirt sein, dass man freien 
Zugang zu ihnen hat, wenn man sie inspiciren und 
repariren will. Jene Röhren vermehren sich von 
Jahr zu Jahr mit ihrem unterirdischen Netzwerk, 
welches um so gefährlicher ist, als Brüche und 
Lecke erst dann entdeckt werden, wenn sie so 
gross geworden sind, dass sie Explosionen veran- 
lassen, die Eigenthum und Leben bedrohen. Un- 
ter den Strassen von Paris giebt es ein System von 
Gallerien, in denen sich 'all’ diese verschiedenen 
Röhren befinden, so dass man sie immer besichti- 
gen kann. Eine solche Einrichtung muss auch 
bei uns zur absoluten Nothwendigkeit werden, 


‚gegen. 


wenn sie es nicht vielleicht schon ist. Ausser der 
unterirdischen Kabel- ode relektrischen Bahn soll 
der Tunnel ein derartiges System enthalten. 

Dann käme ein zweites Trottoir unter dem ge- 
genwärtigen hinzu, so dass die jetzigen Keller- 
Räume der Läden den Passanten ebenso zugäng- 
lich wären wie die Läden selbst. Da nun 
elektrisches Licht vielfach in den ersten Etagen 
der Gebäude am Broadway gebraucht wird, so 
könnte dies ebenso gut für die Souterrains ver- 
wendet werden, so dass mit der Zeit eine vollstän- 
dige unterirdische Strasse, ähnlich wie der obere 
Broadway entstände, nur dass sie bei Tage wie 
bei Nacht künstlich erleuchtet würde. Die Ge- 
bäude, welche man seit fünfzehn Jahren hier er- 
richtete, passen sich dem neuen Projekt vollkom- 
men an. 

Ferner ist in Betracht zu ziehen, dass die Hoch- 
bahnen zwar unleugbar ein grosser Segen, dass sie 
unentbehrlich für das Publikum sind, aber nichts- 
destoweniger ist ihr Baumaterial ein vergängliches. 
Sie sind von ihrem Anfang bis zu ihrem Ende 
weiter nichts als eine lange Brücke, welche einer 
beständigen Spannung ausgesetzt ist und eines 
Tages nachlassen wird, die von ihr verlangten 
Dienste zu leisten, weil ihre Stabilität weicht in- 
folge der unmerkbaren Wandlungen ihres Bau- 
Materials. Etwas Dauernderes muss sie ersetzen, 
und das ist das Arkade-System. Endlich erleich- 
tern die Hochbahnen nur den Personenverkehr, 
während eine Tunnelbahn nicht weniger der 
Frachtbeförderung zu Gute kommt und das Chaos 
der Fuhrwerke auf der Oberwelt vermindert. 

Die Hauseigenthümer und Geschäftsleute am 
Broadway opponiren natürlich ganz gewaltig da- 
Sie behaupten, der Bau würde so lange 
dauern, dass die Geschäfte sämmtlich anderswohin 
flüchten müssten, und wollen vor den Gerichten 
wie in der Legislatur mit allen ihnen zu Gebote 
stehenden Waffen dagegen ankämpfen. Das Un- 
ternehmen ist indessen ein so grossartiges und 
überaus kostspieliges, dass die Kapitalisten, welche 
bereit wären, ihr Geld dabei zu wagen, ganz ge- 
wiss erst nach reiflicher Erwägung aller techni- 
schen, financiellen und materiellen Schwierigkei- 
ten an ein Werk gehen werden, das, wenn es erst 
einmal durchgeführt ist, unbedingt von den gröss- 
ten Segnungen für die Stadt sein wird, 


Unterirdische elektrische Leitungen. 


Die Forderung, Canalisations-, Wasser-, Gas-, 
Dampf-, pneumatische und elektrische Leitungen - 
in grösseren Städten mit mehr System zu legen, 
als es jetzt geschieht, ist schon vielfach mit voller 
Berechtigung ausgesprochen und muss auch eines 
Tages erfüllt werden. Man kann sich eigentlich 
nicht wundern, wenn die elektrishen Gesellschaf- 
ten sich weigern, ihre Drähte unterirdisch zu legen, 
denn sicher sind sie unter dem Strassenpflaster 
auch nicht, da bei Aenderungen und Reparaturen 
der übrigen sehr zahlreichen, unregelmässig lie- 
genden Leitungen die Isolirung der elektrischen 
Drähte gefährdet wird. 

Bei Feuersbrünsten ist es schwer, die Leitern an 
die brennenden Gebäude zu legen, da sie von 
einem Cordon telegraphischer und elektrischer 
Licht-Drähte umgeben sind, und so ist schon man- 
ches Menschenleben verloren gegangen, das sonst 
hätte gerettet werden können. Wenn Hagel- 
stürme die Drähte in eine schwere Eispanzerung 
kleiden, dann stürzen die Pfähle auf die Köpfe 
von Menschen und Pferden nieder. Das Netzwerk 
von Drähten über den Dächern der Häuser hindert 
nicht nur die 'l’'hätigkeit der Feuerwehrleute, son- 
dern ist auch für die Hausbesitzer eine gräuliche 
Plage, denn die elektrischen Compagnien küm- 
mern sich um sie eben so wenig wie die Spinnen, 
wenn sie ihre Fangnetze anfertigen. Schon man- 
cher Hauswirth ist wüthend auf sein Dach gestie- 
gen und hat mit dem Beil die Drähte zerhauen, 
aber er kann dadurch leicht den Feueralarm- 
Telegraphen des nächsten Bezirkes abschneiden 
und grosses Unheil anrichten. All’ diese Uebel- 


stände und Schwierigkeiten mehren sich von Jahr 


zu Jahr, da die Nachfrage nach telegraphischen 
und anderen elektrischen Vorrichtungen beständig 
wächst. 
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Chicago scheint in dieser Beziehung den ameri- 
kanischen Städten mit gutem Beispiel vorangehen 
und auch die Compagnien zwingen zu wollen, ihre 
Drähte in die Erde zu legen. Mit einem Theil 
der Feueralarm-Telegraphen ist dies bereits vor 
einigen Jahren geschehen, ausserdem hat es die 
“Western Indiana Railroad Company’’ auf einer 
Strecke von zwei Meilen gethan, und zwar nach 
der Methode der “Western Electric Company”, 
Letztere besteht darin, dass der gewöhnliche 
Kabel, der in diesem Falle zwanzig Drähte um- 
schliesst, in einen 8 Quadratzoll grossen Holz- 

"kasten gelegt wird, den man am Randstein der 
Strasse, etwa einen Fuss unter der Oberfläche ver- 
gräbt. Dieser Kabel ist jetzt ungefähr acht Monate 
hindurch im Gebrauch, noch nicht lange genug, 
behauptet man, um seine Dauerhaftigkeit gründlich 
zu erproben, indessen hat er so weit Befriedigen- 
des geleistet. Bewährt sich die Sache, dann ist 
der Haupteinwand der betreffenden Gesellschaften 
widerlegt: der Kostenpunkt. Das wichtigste Ex- 
periment unterirdischer Telegraphie in Chicago 
wird von der “Chicago Sectional Electric Under- 
ground Company’’ ausgeführt, welche die Pa- 
tente der gleichnamigen Philadelphier Gesellschaft 
angekauft und ihren Plan adoptirt hat. Sie hat 
sich das Wegerecht von den Stadtgrenzen bis zu 
einem Mittelpunkte im Geschäftsbezirk gesichert, 
in einer Länge von vier Meilen, und legt Kästen 
von Gusseisen in einer Tiefe von 20“. Eine Meile 
davon ist schon fertig. ; 

Ueber die praktische Durchführbarkeit des un- 
terirdischen Systems herrscht gar kein Zweifel 
mehr. In London hat man die nämlichen Ein- 
wände erhoben und überwunden. Wir haben zwar 
eine Menge von Patenten und Processen, aber es 
fehlt uns noch an Experimenten, welche Methode 
die billigste und sicherste ist. Die einflussreichsten 
Compagnien New York’s, die bei der Transmission 
von Elektricität über Drähte interessirt sind (es 
giebt deren 21), haben kürzlich eine Versammlung 
abgehalten, was geschehen soll, um unsere Strassen 
von den Pfählen und Drähten zu befreien." Ohne 
sıch vorläufig auf wissenschaftliche und technische 
Discussionen irgend welcher Art einzulassen, haben 
sie zunächst Resolutionen angenommen, die zur 
Bildung eines Ausschusses, aus Delegaten aller 
Gesellschaften, dem Gouverneur des Staates und 
dem Mayor der Stadt New York bestehend, er- 
mächtigen. So hat der Plan doch wenigstens Ge- 


stalt erhalten und der Ball ist in’s Rollen gebracht. 


——— 


Die Eisenbahn- Ausstellung in Chicago. 


Eine Ausstellung von hohem Interesse für das 
Publikum wird am 24. Mai in Chicago eröffnet 
werden. Die grossen “Interstate Exposition Build- 
ings’’ am Gestade des Michigan-See’s sind dazu 
ausersehen, eine nach Umfang wie nach Vollstän- 
digkeit noch nie dagewesene Sammlung von 
Eisenbahn-Ein- und Vorrichtungen aufzunehmen. 
Man wird dort die Kunst des amerikanischen 
Bahnbetriebes in ihrer höchsten Entwickelung und 
in allen Einzelheiten bewundern können, von der 
stärksten Locomotive bis herab zu der neuesten 
und besten Art des Gepäckscheines. 

Peter Cooper zählte bereits 35 Jahre, als die 
erste eisenplattirte Holz-Schiene auf unserem Con- 
tinent gelegt ward, und nahezu go, als seine Loco- 
motive, die einen Passagier-Waggon zog, auf einer 
Fahrt von Baltimore nach Ellicott’s Mills 18 Mei- 
len in der Stunde machte. Er erlebte es noch, 
110,000 Bahnmeilen im Betrieb hierzulande zu 
sehen, die ein Anlage-Capital von nahezu 6,000 
Millionen Dollars repräsentiren. Der letzte Census 
rubrieirt die Eisenbahnbeamten der Ver. Staaten 
für das Jahr 1880 folgendermaassen : 


Baeomotiv-Führer ........:...,.: 18,977 
Feondakteure .......... etz 12,419 
Bremser und andere ZugbBedienstete 48,254 
BeBesmte ..........2.2.,5- 63,380 
Allgemeine Beamte und Clerks... 12,030 
Maschinisten und Zimmerleute .... 45,968 
Andere Leute in den Werkstätten... 43,746 
eRulseher ................ 122,489 
Bee Bedienstete... . 2... 51,694 


Zusammen 418,957 


Das ist ungefähr der 30ste Theil von allen Män- 
nern in der Republik, die zı Jahre und darüber 
sind. Rechnet man dazu die Familien, die von 
ihnen abhängig sind, so würden die Eisenbahn- 
Bediensteten ein Gemeinwesen bilden, das viel 
grösser ist als die Stadt New York. Sie bezogen 
von den Bahn-Compagnien während des mit dem 
30. Juni 1880 endenden Jahres an Gehältern und 
Löhnen etwa zoo Millionen Dollars. Diese Zahlen 
indessen beziehen sich nur auf diejenigen, die 
unmittelbar an den Eisenbahnen und durch die- 
selben beschäftigt sind. Um einen Begriff von 
der Anzahl derer zu geben, die ein direktes tech- 
nisches Interesse an der Chicagoer Ausstellung 
haben, müssten wir die statistischen Aufstellungen 
über die verbündeten und subsidiären Industrien 
herbeiziehen, welche die Bahnen equippiren und 
versorgen. 

Wie es heisst, werden die “Master Mechanics’’- 
und ‘Master Car-Builders Associations’’ ihre Jah- 
resconventionen in Chicago während der Ausstel- 
lung abhalten. Aber das Interesse der Letzteren 
beschränkt sich nicht auf die Männer von der 
Eisenbahn allein. Jedermann reist auf der Bahn, 
ihn gehen ebenfalls die Sicherheit, die Bequem- 
lichkeit, der Comfort, ja die künstlerische Schön- 
heit dieser Beförderungsweise persönlich etwas 
an. Wirsind stolz in der Ueberzeugung, dass wir 
hinsichtlich der Genialität und Mannigfaltigkeit 
der Eisenbahn-Einrichtungen der ganzen Welt 
voranmarschiren. Die Locomotive ist zu einem 
anerkannten Typus amerikanischer Geschäfts- 
Energie und mechanischer Geschicklichkeit ge- 
worden. 

Die ausgesetzten Prämien vertheilen sich auf 
etwa 450 verschiedene Rubriken. Es kommen in 
der Gartenstadt zusammen: Locomotiven aller 
Art, Waggons von 2ı verschiedenartigen Classen, 
vom luxuriösen Hotel-Waggon bis zu der flachen 
“Gondola’” und der Petroleum-Car, Betriebsap- 
parate, die inneren Ausstattungen und Decoratio- 
nen, die Maschinen für Anfertigung all’ der höl- 
zernen und eisernen Artikel, die zu einer Bahn 
gehören, stählerne und eiserne Schienen, Weichen 
und Stations-Zubehör, das elektrische Vorderlicht 
für die Nachtbeleuchtung, der Bahn-Kochofen, 
der Schneepflug, des Conducteurs “punch’’, kurz- 
um Alles, was zur Sicherheit, Schnelligkeit und 
Bequemlichkeit des Reisens und der Frachtbeför- 
derung gehört, bis in die geringsten Einzelheiten 


- hinein. Auch eine Abtheilung für Strassenbahnen 


und elektrische Bahnen ist vorhanden. Sogar die 
von Georg Stephenson gebaute Original-Locomo- 
tive wird dort paradiren, die man von der briti- 
schen Regierung geliehen hat, auch soll es den 
Leitern des Unternehmens gelungen sein, den aller- 
ersten Locomotivführer in Amerika aufzutreiben 
und zum Besuch zu bewegen. Wenn es mit diesem 
nur nicht ebenso bestellt ist, wie mit dem viel- 
fachen Kammerdiener George Washington’s. 

Die Hallen öffnen sich zur Aufnahme von Ar- 
tikeln am ı. Mai, und man kann sich dabei be- 
theiligen entweder als Aussteller oder als Concur- 
rent. Die Richter sollen erst nach Schluss 
des Ganzen ernannt werden. Das Unternehmen 
wurde vor einem Jahre angeregt und erst dann in 
Scene gesetzt, als man, was die Ausstellungsgegen- 
stände anbetraf, auf einen Erfolg bei den Eisen- 
bahn-Interessenten und den Fabrikanten rechnen 
durfte. Die Ueberschüsse der Einnahmen sollen 
nur wohlthätigen Zwecken dienen, wahrscheinlich 
zur Errichtung eines Hospitals für Bahnbedienstete. 


a 


* Masse zur Herstellung vor künstlichem Agat und 
Agatglas. — In Böhmen bedient man sich zu er- 
sterem: ıo Kilos Quarz, ı7 Kilos Zinnober, 3.2 
Kilos Potasche, 2.2 Kilos Borax und o.ı Kilo Ar- 
senik. Chlorgold fügt man so viel hinzu, als man 
von einem Dukaten erhält. — Zu letzterem schmilzt 
man: 10 heile gebrochenes Glas, worauf man in 
Zeitabständen von je 10 Minuten jedesmal einzeln 
dazu gibt: o.ı5 I'h. Kupfer-Suboxyd, dieselbe 
Quantität von Chrom- und Mangan Oxyde; 0.02 
T'h. von Cobaltoxyd, und ebensoviel von salpeter- 
saurem Silberoxyd; o.oı I'h. Uranium Oxyd und 
4 Theile rothen Argola, sowie 0.3 Theile Knochen- 
mehl, . e 


— Die Stadt Bath in Maine soll jetzt der grösste 
Bauplatz für hölzerne Schiffe in der Welt sein, 
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Vereinsnachrichten, 


Lechnischer Verein von New York.—Am Samstag den 
14. April 1833 hielt der genannte Verein unter dem Vorsitze 
des Vereinspräsidenten Dr. H. Endemann seine regelmäsige 
Monatsversammlung ab. 

Auf Empfehlung des Vorstandes wurden die folgenden 
Herren als Vereinsmitglieder aufgenommen: Section I; 
Otto Riezler, Drifton, Pa.; Section II: Valentin Wolz, 
Brooklyn, N. Y., und G. A. Wegner, Geneva, O.; Section 
III: Joscph Lederle und Albert Gönner, New York. 

Herr Max C. Budell erstattete Bericht üher den Ausflug 
nach Philadelphia, der am 7. und 8. April von einer Anzahl 
von Vereins-Mitgliedern (den Herren Goepel, Wundram, 
Riedl, Heim und Budeil) zum Besuche des dortigen “Deut- 
schen Technischen Vereins’ unternommen worden war. 

Der Vorsitzende fügte dem Berichte einige warme Worte 
der Anerkennung für die freundliche Aufnahme, welche die 
hiesigen Mitglieder in dem Philadelphiaer Verein gefunden 
hatten, bei, und betonte auf’s Nachdrücklichste den Wunsch, 
dass derartige Zusammenkünfte häufiger stattfinden möchten, 
wodurch eine möglichste Förderung der den beiden Vereinen 
gemeinschaftlichen Interessen am Besten zu erzielen sei. Er 
machte ferner die Mittheilung, dass eine Zusammenkunft der 
beiden Vereine in Trenton bereits während der Anwesenheit 
der New Yorker Delegation in Philadelphia in Vorschlag 
gebracht worden sei, und sprach die Hoffnung aus, dass im 
Falle der Ausführung dieses oder eines ähnlichen Vorhabens 
eine recht zahlreiche Betheiligung seitens der hiesigen Mit- 
glieder sich kundgebe. - 

Im Anschlusse an die Worte des Präsidenten beantragte 
Herr Budell: dass dem “Deutschen Technischen Verein” in 
Philadelphia der Dank des New Yorker Vereins in geeig- 
neter Weise übermittelt werde. Dieser Antrag wurde ein- 
stimmig angedommen. 

Hierauf wurde vom Vorsitzenden angekündigt, dass dem- 
nächst eine Besichtigung der Anton Heim’schen Treibriemen- 
Fabrik in New York vorgenommen werden solle, sowie dass 
ein Vortrag des Vereins-Mitgliedes E. A. Gieseler in Phila- 
delphia über “Fluth-Erscheinungen und deren Vorausbestim- 
mung” in Aussicht gestellt sei. 

Hierauf folgte ein leider etwas knapp gehaltener Vortrag 
des Herrn H. Lueders über “Principien und Styl in der Bau- 
kunst”, der sehr beifällig aufgenommen wurde. 

Den nachfolgenden geselligen Theil der Versammlung 
halfen die Vereins-Mitglieder Geo. Berna und E. J. Schmitz, 
die kürzlich von ihren temporären Arbeitsfeldern ın Santo 
Domingo und Alabama zurückgekehrt waren, durch fesselnde 
Schilderungen aus den von ihnen berührten Gebieten ver- 
schönern, 

Die nächste Monats-Sitzung findet Samstag, den ı2. Mai 
1883 statt. > 


Deutscher Technischer Verein von Philadelphia. — Das 
neunte Jahres-Fest dıeses Vereins wurde Samstag, den 21. 
April unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und 
Freunde, von denen viele von ihren Damen begleitet waren, 
in der Männerchor-Halle in solenner Weise begangen. Der 
Vereins-Präsident, Herr Dr. B. Terne, eröffnete das Fest 
mit einer Ansprache, worin er die Gäste begrüsste und die 
Hoffnung aussprach, dass der Verein immer mehr an Aus- 
dehnung und Beliebtheit gewinnen möge. ..... “Unser 
Verein ist eine Vereinigung von Männern, deren Interesse 
oder deren Beruf mit der Fortentwicklung der Industrie ver- 
knüpft ist; wie in allen Lebenskreisen die im jeweiligen 
Augenblick herrschenden Ansichten sich ändern und durch 
mehr zeitgemässe ersetzt werden, so hat auch diese Vereini- 
gung in den letzten drei Jahren eine völlige Umwandlung 
erlitten. .... Sind wir auch noch weit entfernt, unser Ziel 
erreicht zu haben, so dürfen wir trotzdem mit Befriedigung 
auf das letzte Vereinsjahr blicken. Unsere Mitgliederzahl 
hat sich stetig und zwar zumeist aus den Kreisen deutscher 
Industrieller vermehrt. .... Eine nähere Verbindung mit 
unserem New Yorker Bruder-Verein wird sich wahrschein- 
lich im Laufe der Zeit zum Vortheil des Ganzen herstellen 
und ein Verein der deutschen Techniker der Ver. Staaten sich 
entwickeln, ohne der Selbstständigkeit der lokalen Organi- 
sation zu nahe zu treten. .... Unser Programm ist ein drei- 
faches: ı) Wissenschaftliche Anregung durch Vorträge und 
Discussionen. 2) Gesellschaftliche Annäherung durch Feste 
dieser Art, um auch die Familien der Mitglieder zusammen 
zu führen. 3) Gegenseitige Förderung der Interessen, die 
hauptsächlich den neuen Ankömmlingen zu Theil werden 
muss. .... Im Mai 1884 wird unter den Auspicien des 
Franklin Instituts auf Anregung seines rastlosen Sekretärs, 
unseres verehrten Mitgliedes, Dr. Wahl, eine internationale 
ınternationale elektrische Ausstellung stattfinden, die ohne 
Zweifel sehr bedeutende Dimensionen annehmen wird, ‚... 
Es wäre eine dem Deutschen Technischen Verein würdige 
Idee, wenn er sein zehntes Jahresfest 1884 zu einem glänzen- 
den Empfang der deutschen Vertreter der Technik und Wis- 
senschaft gestaltete.”.... Diese Ansprache schloss mit einem 
Toast auf den Verein, der allseitig begeisterten Anklang fand. 
— Später wurden unter Begleitung des Sentz’schen Parlor- 
Orchesters mehrere allgemeine Lieder gesungen und weitere 
Toaste ausgebracht. An das Bankett, welches erst um Mitter- 
nacht beendet wurde, schloss sich ein gemüthlicher Ball, der 
bis zu später Stunde fortgesetzt wurde, Das Fest war ein in 
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Compound-Lufteompressor der ‘Norwalk 
Iron Works”. 


In der beistehenden Abbildung ist eine Com- 
pound-Luftcompressions-Maschine dargestellt, die 
von der Norwalk Iron Works Co., South Norwalk, 
Conn., gebaut ist. Dieselbe hat auf einem ge- 
meinsamen Bett einen Dampfcylinder und einen 
grossen und einen kleinen Luftcompressions- 
Cylinder, deren drei Kolben an einer gemeinsa- 
men Kolbenstange sitzen. Zwischen den beiden 
Compressions-Cylindern ist an der Kolbenstange 
ein Kreuzkopf angebracht, von ‚welchem auf bei- 
den Seiten eine Verbindung nach den Kurbeln 
einer Schwungradwelle geht, welche vor dem 
Dampfeylinder, und zwar quer ein wenig über 
der gemeinsamen Kolbenstange liegt. Durch 
diese Construction ist eine einfache Symmetrie und 
eine grosse Compactheit der ganzen Maschine er- 
reicht, wodurch die besonderen Vortheile des 
Compound-Compressions-Systems noch besser zur 
Geltung kommen. 

Der Vorgang in einem einfachen Luftcompres- 
sionscylinder ist gerade umgekehrt wie der in 
einem einfachen Dampfcylinder. In dem letzteren 
ist der Druck auf den Kolben zuerst gross und 
nimmt dann ab, in dem ersteren ist er zuerst Null 
und nimmt dann zu. Es ist somit unökonomisch, 
einfache, direkt wirkende 
Luftcompressions - Ma- 
schinen mit gemeinsamer 
Kolbenstange zu bauen, 
indem der Widerstand 
vor dem Compressions- 
Kolben wächst, während 
der Dampfdruck hinter 
dem Dampfkolben ab- 
rimmt. Eine grössere 
Compression kann man 
damit daher nur dann er- 
halten, wenn man den 
Dampf-Cylinder immer 
ganz mit hochgespann- 
tem Dampf füllt oder sehr 
schwere „Schwungräder 
benutzt. Sonst suchte 
man diesen Contrast zwi- 
schen Widerstand und 
Kraft durch Combination 
mehrerer Maschinen aus- 
zugleichen, oder dadurch 
dass man die Cylinder in 
einem Winkel zueinander 
stellte oder die Bewegung, 
durch Joche, Kniehebel 
und andere Hebelverbin- 
dungen übertrug. 

In der abgebildeten 
Construktion ist nun die- 
ser Uebelstand dadurch umgangen, dass nicht ein 
Compressions - Cylinder, sondern zwei benutzt 
sind, zwischen welchen sich die Arbeit theilt, so 
dass der Widerstand bei der Compression sich 
nicht so unvortheilhaft gegen den Arbeitsdruck 
vertheilt. Diese beiden Cylinder sind von glei- 
cher Länge, aber von verschiedenem Durchmesser, 
und verhalten sich ihre Kolbenflächen wie ı zu 3, 
so dasssich auch ihre Inhalte wie ı zu 3 verhalten. 
Die sich gegenüber stehenden Enden dieser Cy- 
linder sind durch einen Canal verbunden und 
ebenso die beiden anderen, so dass die Luft von 
dem grossen Cylinder in den kleinen gedrängt 
wird. Bei dieser Arbeit wird die atmosphärische 
Luft auf ein Drittel ihres Volumens, d. h. auf drei 
Atmosphären, zusammengepresst, wobei sich die 
Arbeit gleichmässig vertheilt. Am Ende des Hu- 
bes wird die Luft im kleinen Cylinder von 3 At- 
mosphären Druck durch ein Rückschlag-Ventil in 
dem Canale von dem grossen Cylinder abgeschlos- 
sen und dann beim nächsten Hube von dem klei- 
nen Kolben weiter comprimirt. Wenn diese weitere 
Arbeit noch von dem grossen Kolben verrichtet 
werden sollte, so würde ein dreimal so grosser 
Dampfdruck nöthig sein als für den kleinen Kol- 
ben, den Kolbendimensionen entsprechend. Auf 
diese Weise wird der Arbeitswiderstand am Ende 
des Hubes bis unter die Hälfte verringert und mehr 
in den Anfang und die Mitte des Hubes verlegt. 


Durch diese Augleichung des Arbeits-Widerstan- 
des kann der Dampfdruck in Verbindung mit 
einem Schwungrad-Paare von mässigen Dimensio- 
nen besser ausgenutzt werden. Die Schwungräder 
sind bei schnell laufenden Maschinen zur Reguli- 
rung der Umkehrungen der Kolben- und Stangen- 
Bewegungen, sowie für die Ventil - Bewegungen 
nöthig. Grosse Geschwindigkeit ist nicht allein 


für den Dampfcylinder wünschenswerth, sondern 


auch deshalb, weil die Leistungsfähigkeit der 
Maschine mit derselben wächst. Hierbei ist je- 
doch besonders Rücksicht auf die Ventile zu neh- 
men; dieselben müssen verhältnissmässig gross 
sein und sich sicher öffnen und schliessen. Bei 
einem einfachen Compressor sind die Auslass- 
Ventile aus dem Cylinder dem vollen Druck un- 
terworfen und müssen dieselben sehr gut sein und 
schnell arbeiten, was aber selten erreicht werden 
kann. In der Compound - Maschine zerfällt die 
Arbeit in zwei Theile und vertheilt sich über zwei 
Hübe. Ausserdem befindet sich zwischen dem 
Hauptreservoir und der äusseren Luft eine Ab- 
theilung für Luft von mittlerer Spannung, so dass 
die Druckdifferenzen der Ventile auf die Hälfte 
reducirt werden. Dies ist besonders für Maschi- 
nen für höhere Compressionen wichtig. Dieselben 
Vortheile machen sich auch für die Kolbenpack- 
ungen geltend, für welche die Druckdifferenzen 
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Compound-Luftcompressor der ‘Norwalk Iron Works”. 


ebenfalls um die Hälfte verringert werden und die 
bei Undichtheiten nur geringere Verluste ergeben. 

Die sich bei der Compression der Luft ent- 
wickelnde Wärme wird in diesem Compound- 
Compressor zum Theil abgenommen, wenn die 
Luft während der ersten Compression von dem 
grossen Cylinder in den kleinen geht, so dass eine 
Ueberwärmung der Cylinder vermieden ist. Ueber 
den beiden Lufteylindern bemerkt man eine weite 
horizontale Zwischenröhre, den Kühler, durch 
welchen Kühlwasser hindurchtfliesst. 

Die Lufteinlass-Ventile, welche in den beiden 
Cylinderdeckeln liegen, werden durch eine Art 
Corliss-Steuerung regulirt, so dass dieselben sich 
genau beim Anfange „eines Hubes sogleich ge- 
zwungen voll öffnen und schliessen und sonst durch 
unvollkommene Bewegung entstehende Verluste 
vermieden sind. Die Compressions-Cylinder wer- 
den durch Kühlwasser gekühlt. Als besonders 
werthvolle Eigenschaften und Vortheile dieser 
Maschine werden hervorgehoben: Hohe Geschwin- 
digkeit, geringes Gewicht, gleichmässige Inan- 
spruchnahme, grosse Stärke, höchste Leistungs- 
Fähigkeit, Oekonomie und einfache und gute 
Construktion. Die durchschnittliche Geschwin- 
digkeit beträgt 100 Umdrehungen per Minute. 


— Ein Tunnel unter dem Niagara-Flusse wird in 
Buffalo, N, Y., projectirt. 
, ; ) 


— An dem Panama-Canal wird mit einem Ar- 
beiterheere von 5000 bis 6000 Mann, hauptsächlich 
Neger aus Jamaica, gearbeitet und zwar besonders 
am Hügel Culebra, der 300‘ hoch über dem Meere 
und ı5 Meilen von Panama entfernt ist. Zur Un- 
terstützung der Arbeit werden jetzt ıo oder 20 
Baggermaschinen in den Ver. Staaten gebaut. Auf 
der atlantischen Seite arbeiten zwei grosse Maschi- 
nen von 1,300 Cub, Yards täglicher Leistungsfähig- 
keit, welche in Belgien gebaut wurden und denen 
für den Suez-Canal gebrauchten ähnlich sind. 
Die Vorbereitungs-Arbeiten, Bestimmung und Aus- 
legung der Route, Errichtung von Docks, Quar- 
tieren für die Arbeiter, Maschinen-Werkstellen, 
Maschinen, Transportwesen u.s. w.gedeihen. De 
Lesseps behauptet, den Canal 1883 für 600 Mil- 
lionen Francs fertig stellen zu können, welche 
Hoffnungen sich indessen wohl nicht erfüllen wer- 
den. Bis jetzt sind etwa 130 Millionen Francs aus- 
gegeben worden, inclusive für die bes’ellten Ma- 
schinen und gekauften Ländereien, ohne aber die 
Kosten der Panama-Bahn, $17,000,000, zu rech- 
nen. Von den Baggermaschinen erwähnen wir den 
jetzt fertigen ‘“Hercules’’, im Besitze von Slaven 
Brothers und gebaut von H. B. Angell und H.H. 
Lynch, bestehend aus einem viereckigen Boote 100° 
lang, 60° breit und 12‘ tief mit 8 Dampfmaschi- 
nen. Die endlose Schaufelkette geht über eine Walze 
in einem Thurme auf dem 
Boote 45’ über dem Deck 
und entladet das aufge- 
baggerte Material in ei- 
nen geneigten, mit Was- 
ser gespühlten Canal, der 
nachdem Ufer odereinem 
Transportboot gerichtet 
wird. Dieser Canal be- 
steht aus einer grossen, 
150‘ langen Röhre aus 
Kesselblech, welche von 
einem besondern Krahne 
gehalten wird. Die Lei- 
stungsfähigkeit der Ma- 
schine, mit ı25 Pferde- 
kraft zum Betriebe der 


Schaufelkette, wird auf 
ıo0o Cubic-Yards per 
Stunde angegeben. . Drei 


andere ähnliche, etwas 
grössere Maschinen wer- 
den jetzt in Philadelphia 
für je $125,000 gebaut, 
die eine Leistungsfähig- 
keit von 14,400 Cb.-Yards 
täglich haben sollen. 

— Um einen schiefgewor- 
denen Schornstein von 330° 
Höhe aufden “Liebehoff- 
nung - Zink - Werken? in 
Schlesien, Deutschland, wieder gerade zu richten, 
sägte man den Schornstein an seiner Basis auf der 
der Neigung entgegengesetzten Seite horizontal 
ein und entfernte so eine dünne keilförmige Schicht 
Mörtel, worauf sich der Schornstein wieder verti- 
cal setzte. Dieses Verfahren soll zuerst vor 12 
oder ı3 Jahren bei einem 225‘ hohen Schornstein 
der Lawrence M’Pg. Co. in Lowell, Mass., in An- 
wendung gekommen sein. 


— Eine Erniedrigung der Gaspreise von $2.25 auf 
$1.50 per 1000 Fuss sucht die “Gas Reform Asso- 
ciation’’ durch Vermittlung der Legislatur zu er- 
zielen, wozu wir den besten Erfolg wünschen. 
Der Preis des Gases ist in New York dreimal so 
gross als in London, wo 1000 Fuss nur 78 Cents 
kosten. 


— Strohholz wird im Westen aus Stroh in Stücken 
von 33“ Breite, 12° Länge und von verschiedener 
Dicke hergestellt. Es ist schwerer als Schwarz- 
Wallnussholz, hat keimk Korn ‚und ist bedeutend 
stärker und steifer als gewöhnliches Holz; es hält 
Nägel und Sn gut, kann leicht bearbeitet 
und in der Hitze gebogen und gepresst werden, es 
verzieht sich weder, noch wird es vom Wasser 
leicht angegriffen, In der Zukunft wird dieses - 
neue Material jedepkalls i in vielen Fällen dem ge- 
wöhnlichen Holze,mit seiner immer unregelmässi- 
gen Structur vorgezogen werden. 


. das letztere dazu, die frisch abge- 
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Lancaster’s Werkzeuge für 
Röhrenbearbeitung. 


In den beistehenden Abbildun- 
gen sind ein paar verbesserte Werk- 
zeuge von der Zanmeuser MP f’g. 
Co., 95 und 97 Liberty Str., New 
York, dargestellt, von denen die 
ersteren dazu dienen, Gewinde auf 
den Röhrenenden zu schneiden 
und Röhren abzuschneiden, und 


schnittenen Röhrenenden inwen- 
dig auszuräumen. Der Gewinde- 
und Abschneider besteht. aus einem 
ringförmigen Gehäuse mit ab- 
schraubbarer Deckplatte, in wel- 
ches drei leicht auswechselbare 
Einsatzstücke eingelegt werden, 
zwischen welchen die Röhre durch- 
gesteckt wird. In dem abgebildeten ıı 
Werkzeuge sind Einsatzstücke zum \ " | I 
Gewindeschneiden dargestellt, von = 
denen zwei unveränderlich fest 
liegen, während das dritte in seiner 
Führung gegen die beiden anderen 
beweglich ist. Das letztere hat in 
seinem äusseren Ende einen kugelförmigen Eın- 
schnitt, in welchen ein Handgriff mit einem 
kugelförmigen Ende eingesteckt wird, das ausser- 
dem noch ein Schraubengewinde für das ring- 
förmige Gehäuse hat. 

Nachdem das Röhrenende in das Werkzeug ein- 
gesteckt ist, werden durch Zuschrauben des Grif- 
fes die Gewindeschneider in das Metalleingedrückt, 
so dass durch Drehung des Werkzeuges ein äusse- 
res Schraubengewinde auf dem Röhrenende ent- 
steht. Um Röhrenenden von beliebiger Länge 
abzuschneiden, werden die drei andern Einsatz- 
stücke eingelegt, von denen nur dasjenige geschärft 
ist, welches mit dem Griffe beweglich ist. Die 
Manipulation ist sonst dieselbe. 

Das Werkzeug, um frisch abgeschnittene Röhren 
inwendig auszuräumen, besteht aus einem centra- 
len Stück mit Griff, an welches drei adjustirbare 
gerade Messer symmetrisch angesetzt werden, 
deren Kanten nach dem einen Ende sich nähern, 
so dass das Werkzeug für Röhren von verschiede- 
nen Dimensionen benutzbar ist. Dieses Werkzeug 
wird in zwei Grössen hergestellt, eins für 4“ bis 
114“ Röhren und eins für 34“ bis 3“ Röhren. 

Diese Werkzeuge zeigen vor anderen für be- 
stimmte Verhältnisse gewisse Vortheile, welche in 
den entsprechenden Kreisen volle Anerkennung 
verdienen. 

— 


— Leo Daft von der Daft Electric Light Co. und 
von der Daft Electric Motor Co. in Greenville und 
Newark, N. ]J., tritt als ein neuer Concurrent unter 
den in jenen Fabrikorten so zahlreichen Elektrikern 
auf und stellt praktische Versuche mit elektrischen 


“ Beleuchtungs-Apparaten und einer kleinen elek- 


trischen Bahn an. Ueberdie Verbesserungen die- 
ses Erfinders steht uns jedoch bis jetzt noch kei- 
nerlei Material zur Verfügung. 


— Ein neues Sprengmiitel hat vor Kurzem Herr 
Charles W. Siemens patentiren lassen, welches sehr 
kräftig wirken soll. Dasselbe besteht aus einer 
Mischung von Salpeter, chlorsaurem Kali und 
festem Hydrocarbon, und eignet sich sowohl zu 
Sprengarbeiten, als auch für Feuerwaffen. In 
freier Luft entzündet, verbrennt es nur sehr lang- 
sam und unvollkommen. Die Ingredienzen wer- 
den folgendermassen mit einander 
verbunden: Der Salpeter, das 
chlorsaure Kali und das Hydro- 
carbon (für welches man auch 
Paraffin, Asphalt, Pech, Kautschuk, 
Guttapercha, u.s. w. nehmen kann) 
werden in pulverisirtem Zustande 
durch ein Sieb miteinander ver- 
mengt und dann mit einem flüssi- 
gen, flüchtigen Hydrocarbon be- 
handelt, welches als Lösungsmittel 
auf das feste Hydrocarbon ein- 
wirkt. Auf solche Weise wird eine 


plastische Masse erlangt, die dann 
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Laneaster’s Werkzeuge für Röhrenbearbeitung. 


in Kuchen geformt wird, indem man sie durch 
Walzen gehen lässt oder in Formen giesst, und 
dann, nachdem das flüssige Lösungsmittel daraus 
verdunstet ist, hart wird. Aus diesen Kuchen 
oder Blättern kann man dann nach Belieben 
Stücke von irgend einer beliebigen Grösse machen 
oder es in Pulverform verwandeln, so dass es wie 
gewöhnliches Schıesspulver aussieht. Diese neue 
Zusammensetzung, welche ungefähr dieselbe 
Dichtheit besitzt wie gewöhnliches Schiesspulver 
und sehr hart ist, soll mit gleichem Volumen mehr 
als die doppelte Sprengkraft haben als das Schiess- 
pulver. Auch kann man die Stärke der Explosion 
dadurch reguliren, dass man die Verhältnisse der 
erwähnten Ingredienzen und die Grösse der Kör- 
ner darnach richtet. 


— Der fortwährend steigende Preis .des Holzes in 
unserem Lande hat zu einer grossen Anzahl von 
Experimenten geführt, um hölzerne Strukturen, 
welche dem Wetter frei ausgesetzt sind, vor dem 
Verderben zu bewahren, wie durch Imprägniren 
des Holzes mit Asphalt in Verbindung mit irgend 
einem fäulnisswiderstehenden Materiale. Das zu- 
gerichtete Holz wird erst der,Hitze ausgesetzt, um 
die in ihm befindliche Feuchtigkeit auszutreiben, 
und kommt dann in ein heisses Bad aus gelöstem 
Asphalt und Carbolsäure. Beim Abkühlen ver- 
dunstet dann das Lösungsmittel und lässt auf der 
Oberfläche einen dünnen Ueberzug von Asphalt 
zurück, welcher dem Wasser Widerstand leistet 
und das fäulnisswidrige Material in den Poren des 
Holzes zurückhält. Das Aeussere des Holzes bietet 
dabei eine glatte, schwarze Oberfläche und bedarf 
keines weiteren Anstriches. 


— Gas und Elektricitäl. Bemerkenswerth ist, 
wie hierüber jüngst Dr. C. W. Siemens sich in einer 
Rede vor der britischen Association geäussert hat: 
Angenommen, die Kosten des elektrischen Lichtes 
wären praktisch dieselben wie die des Gases, so 
wird in Bezug der Anwendbarkeit des einen oder 
des anderen doch immer dasjenige den Vorzug 
erhalten, welches am bequenssten ist, und in dieser 
Beziehung wage ich die Behauptung, dass das Gas 
der Freund des weniger Vermögenden sein und 
bleiben wird. Gas bedarf fast gar keiner Auf- 
merksamkeit, wird nach geregelten Ansätzen gelie- 
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fert und giebt mit seinem Lichte 
einen gewissen Grad Wärme, wo- 
durch oft das Einheizen erspart 
wird. In Zukunft werden sowohl 
der Reiche wie der Aermere zum 
Gase als dem reinlichsten und 
bequemsten Heizmittel ihre Zu- 
flucht nehmen und wird man die 
rohe Kohle blos mehr in den Gru- 
ben oder in den Gaswerken zu 
sehen bekommen. In Fällen, wo 
ein Ort nicht über 30 Meilen von 
der Kohlengrube entfernt ist, kön- 
nen die Gaswerke mit Vortheil an 
der Mündung oder noch besser in 
der Tiefe der Kohlengruben auf- 
gestellt werden. Die Fortleitung 
von Brenngas durch Röhren auf 
solche Entfernungen ist praktisch 
bei Pittsburg ausgeführt, wo natür- 
liches Gas aus den Oeldistrikten in 
grosser Ausdehnung in die Um- 
gebung vertheilt wird. Das guası 
Monopol, welches die Gas-Com- 
pagnien ausüben, hat als Hemnı- 
schuh des Fortschrittes gewirkt. 
Die Anwendung von Gas zu Heiz- 
zwecken ist bis jetzt noch nicht ermuthigt worden 
und steht ihr übrigens noch immer der Umstand 
im Wege, dassam Tlage der Druck in den Leitungs- 
röhren möglichst reduzirt wird. Die Einführung 
des elektrischen Lichtes hat die Gasleute zu der 
‚ Ueberzeugung geführt, dass sie den alten Schlen- 
drian nicht mehr forttreiben können, sondern die 
Fortschritte mehr beachten müssen. 


— Um grössıre Eisen- und Stahlstücke behufs be- 
quemerer Einschmelzung in kleinere Stücke zu 
zersprengen, kommt neuerdings ein einfaches Ver- 
fahren in Anwendung. In das Metallstück wird 
ein rundes Loch von entsprechenden Dimensionen 

- eingebohrt, dann mit Wasser gefüllt und schliess- 
lich durch einen dichtschliessenden Stahlstopfen 
geschlossen. Lässt man nun ein schweres Gewicht 
aus der Höhe auf diese Wasserzelle fallen, so zer- 
‚springt das Metall in mehrere Stücke. So sind 
auf verhältnissmässig einfache und leichte Weise 
grosse Stücke, wie schwere massive Walzen von 
30“ Durchmesser gesprengt worden. Der Druck 
des Schlages j flanzt sich durch das Wasser nach 
allen Richtungen fort und reisst den ausgebohr- 
ten Cylinder nach den Seiten auseinander, wäh- 
rend die Schläge auf das solide Metall sonst fast 
nur in der Schlagrichtung wirken. 


— Pfähle mittels Dynamit einzutreiben. Bei der 
Errichtung einiger städtischer Werke zu Buda- 
Pesth sollten bereits eingerammte Pfähle eine 
‚grössere Last tragen, als ursprünglich beabsich- 
tigt war. Es war daher nothwendig, sie zu erpro- 
ben und jene, welche nachgaben, noch tiefer eini 
zurammen. Wegen der Kostspie'igkeit, welche be- 
einer solchen verhältnissmässig unbedeutenden 
Arbeit die Anwendung der Ramm-Maschinerie im 
Gefolge gehabt hätte, beschloss man, einen Ver- 
such mit Dynamit zu machen. Die Pfähle wurden 
oben glatt abgeschnitten und mit einer ee 
eisernen Platte von ı5 Zoll Durchmesser und 42 
Zoll Dicke bedeckt. Unter diese wurde in Form 
eines Kuchens, 6 Zoll im Durchmesser, 134 Zoll 
dick und 734 Unzen schwer, eine Ladine von 
No. 2 Dynamit in Pergamentpapier gelegt und 
dann entzündet. Die Wirkung der Explosion be- 
trug soviel als fünf Stösse eines 1434 Centner 


schweren Rammbockes, welcher aus einer Höhe 
von g Fuss ıo Zoll herabfällt. Die 
Eisenplatten hielten 20 bis 24 Ex- 
plosivnen aus. Dieses System ist 
zwar nicht gut zum Einrammen 
von Pfählen anwendbar, welche 
noch weit über dem Boden heraus- 
stehen, spart aber doch, wo bereits 
eingerammtes Pfahlwerk noch tie- 
fer stehen sl! In unserem Lande 
hatman, besonders in Philadelphia, 
öfters Pulver zum Einrammen von 
Pfahlwerk benutzt, während man 
sich sonst im Allgemeinen der 
Ramm-Maschinen bedient. 


Re 
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TECHNIKER. 


® 


— Die Bauthätigkeit New York’ s ist niemals gsösrer 
gewesen als im Jahre 1882 und werden die Total- 
kosten der Neugebäude und Aenderungen auf über 
$50,000,000 angeschlagen. Die Arbeiten der bei- 
den ]etzten Jahre zeichnen sich im Gegensatz zu 
denen von 1871 durch ihre solide Basis aus. Es 
wurden gebaut 


Im Jahre Neugebäude. Kosten. 
1868 are .. 2,014 834,517,682 
N 022.2. 72848 40,352,058 
A RE er 2,351 34,668,998 
BE samen 2,782 42,585,391 
EN NN er 1,708 27,884,870 
An anliesy- 1,311 24,936,535 
BOT un. 1,388 16,667,417 
er Ben u 1,400 18,226,870 
BD 020, 0.058 ern, 15379 15,903,880 
KETTE SE an Vs ANAL 1,432 13,365,114 
NE ee 1,672 15,219,680 
RE 2.2.4 23005 22,567,312 
MOB ee 122,252 29,115,335 
ee a A DEREN. 2,668 43,391,300 
a ne 2,561 44,778,686 
Unter den in \ 1882 errichteten Gebäuden waren 
Anzahl. Kosten. 
Wohnhäuser ........ N cn 585 89,700,743 
las us N 571 17,189,100 
Denementnauser....... „en... 686 8,100,100 
Intels :..1..,. ED. 8 552,000 
Kannaden sr... 116 3,377,500 
OBices ae une 24 1,403,645 
babriken Sa ne 139 2,033,300 
Schulen”... ... Me 4 161,000 
Kirchen äh 0:0, Sn. 17 562,000 
(Oeffentliche Gebäude) 
Municipal-Gebäude ....... ale 8 200,000 
Asylerrı ca a a 419,775 
Stäaler. 3 2. a. 130 926,300 
klolzgebaude. m. 202.08. 9. 215 505,798 
Verschiedenartige Gebäude........ 47 197,865 
Bumma,. Ei. ur... er 25501 $44,778,686 


— Prof. Foseph Henry vom Smithsonian Institute in 
Washington, D. C., geboren 1799, gestorben 1878, dessen 
Statue kürzlich in Washington enthüllt wurde, war ein her- 
vorragender amerikanischer Gelehrter, dersowohl wegen sei- 
ner eigenen wissenschaftlichen Arbeiten, wie wegen der Ein- 
richtung und Führung des Smithsonian Institute und seines 
ausgezeichneten Characters ein dauerndes Andenken verdient. 
In seiner Jugend zeigte er wenig Neigung für eine wissen- 
schaftliche Thätigkeit, hatte auch wohl keine Gelegenheit da- 
zu, bis er eines Tages zufällig ein unbedeutendes Buch, 
«Lectures on Experimental Philosophy, Astronomy and 
Chemistry”, von einem englischen Geistlichen, Namens C. 
Gregory, in seine Hände bekanı, das seine lebhafte Phantasie 
auf eine tiefere Beobachtung der Natur-Erscheinungen im all- 
täglichen Leben richtete. In den vorhergehenden Jahren 
hatte er besonders eine grosse Neigung für Poesie gezeigt, 
auch selbst Theaterstücke geschrieben und mit sehr gutem 
Erfolge mitgespielt, so dass man ihm eineähnliche Laufbahn 
wie die von John Howard Payne voraussagte. Diese Lieb- 
haberei liess er aber fallen und wendete sich dem ernsteren 
Studium der Wissenschaft zu, wo ihm seine vorher auf einem 
andern Gebiete geschulte Auffassungsgabe mit vielem Glück 
zur schnellen und sicheren Erkenntniss, besonders der physi- 
kalischen Natur-Erscheinungen zu Statten kam. Besonders 
fesselten ihn physikalische Experimente, die er mit vielem 
Geschick auszuführen verstand und die ihm einen reichlichen 
Genuss gewährten. Dem sich fühlbar machenden Mangel 
einer Elementarbildung half er unterdessen durch eifriges 
Studium ab und wurde 1826 in Albany zum Professor der 
Mathematik ernannt, während welcher Zeit er theils als Leh- 
rer, theils als Geometer thätig war. Darauf gab ersich ganz 
dem wissenschaftlichen Experimentiren hin, studirte zunächst 
den Electromagnetismus und war der Erste in Amerika, wel- 
cher die Idee des Telegraphirens erfasste und dürch ein ar- 
beitendes Modell verkörperte, wobei er die Gesetze für die 
Batterieschaltung aufstellte. Bei seinen praktischen Experi- 
menten kam es ıhm sehr zu Statten, dass er in seiner Ju- 
gend eine Zeit lang bei einem Silberschmied als Lehrling ge- 
wesen war. 1832 wurde er als Professor der Naturphilosophie 
nach Princeton, N. J., berufen, wo erseine Experimente über 
Elektrizität und Magnetismus erfolgreich fortsetzte und sich 
als ein Lehrer einen hervorragenden Ruf erwarb. 1846 
wurde erzum Director des zu gründenden Smithsonian Insti- 
tute ernann, für welches der Engländer Smithson eine grosse 
Summe hinterlassen hatte und das unter der umsichtigen und 
thätigen Leitung Henry’s, während 32 Jahren, zu einem Re- 
flector aller wissenschaftlichen Bestrebungen Amerika’s ge- 
worden ist und dem Lande zur Ehre gereicht. Die Original- 
Arbeiten Henry’s auf dem Gebiete der Physik sind zahl- 
reich und werthvoll. Jedoch suchen wir das wahre Verdienst 
dieses Mannes um die Wissenschaft und die ganze Mensch- 
heit weniger in diesen, als in seiner Thätigkeit als Haupt 
einer Institution für die Pflege und Ausbreitung der Wissen- 
schaft. Henry verstand es nicht, ausseinem Wissen Geld zu 
machen, wollte es auch wohl nicht; er war ein Hohepriester 
der Wissenschaft, wie C. W. Siemens solche Männer nennt, 
die sich eine selbstlose Erforschung der Natur und Verbrei- 
tung der gewonnenen Kenntnisse zur Lebensaufgabe gemacht 
haben und dieses Ziel mit klarem Bewusstsein und idealer 


Begeisterung zu erreichen streben. In diesen Bestrebungen 
wurde er durch ausgezeichnete Character-Anlagen unterstützt; 
unbekümmert um den zersetzenden Einfluss der Wissenschaft 
bewahrte er bis an sein Ende einen kindlichen Glauben an 
einen gütigen Gott, den zu kritisiren er den menschlichen 
Verstand zu schwach fühlte. 


———— > oo u  — 


Bücherschau. 


Technologisches Wörterbuch in englischer und deutscher 
Sprache. In Verbindung mit andern bearbeitet und heraus- 
gegeben von Gustav Eger, Professor an der technischen 
Hochschule zu Darmstadt. In zwei Theilen. Erster Theil: 
Englisch-deutsch, Durchgesehen und vermehrt von Otto 
Brandes. Braunschweig, Druck und Verlag von Friedrich 
Vieweg und Sohn, 1882. Ausgabe für England und Amerika, 
In New York zu beziehen durch die “ International News 
Co.”, 29 u. 31 Beekman Str., und B. Westermann & Co., 
838 Broadway. — Dieses ausgezeichnete Werk enthält eng- 
lisch und deutsch die Wörter und Ausdrucksweisen in Civil- 
und Militär-Baukunst, Schiffsbau, Eisenbahnbau, Strassen-, 
Brücken: und Wasserbau, Mechanik und Maschinenbau, 
Technologie, Künste, Gewerbe und Fabrik-Industrie, Land- 
wirthschaft, Handel und Schifffahrt, Bergbau und Hütten- 
kunde, Geschützwesen, Physik, Chemie, Mathematik, Astro- 
nomie, Mineralogie, Botanik u. s. w. Der mächtige Auf- 
schwung der Technik in den letzten Jahrzehnten und der rege 
internationale wissenschaftliche Verkehr haben das Bedürf- 
niss nach sorgfältiger Neubearbeitung der technischen Wör- 
terbücher hervorgerufen. Hierbei sind die Schwierigkeiten 
für die Bearbeiter stetig gestiegen und es ist wohl kein der- 
artiges Wörterbuch vorhanden, welches allen Ansprüchen 
entspräche, weil die Wörter und Ausdrucksweisen noch im 
Entstehen begriffen sind und sich noch nicht überall gleich 
mässig eingebürgert haben. Um diese Schwierigkeiten zu 
verringern, haben die Verfasser ganz davon abgesehen, ein 
dreisprachiges Wörterbuch zu liefern, sondern sich auf zwei 
Sprachen beschränkt und auf diesem beschränkten Gebiete 
ein möglichst gutes Resultat zu erzielen versucht. Und in 
der That ist es ihnen hierdurch gelungen, diesem zweisprachi- 
gen Wörterbuche einen ganz besonderen Werth, besonders 
für unsere deutsch-amerikanischen Verhältnisse zu verleihen. 
Das Vocabularium der Technik wächst mit jedem Jahre unse- 
rer an Fortschritten so reichen Zeit und es will schon sehr 
viel sagen, wenn Jemand die technischen Sprachen zweier 
Länder vollkommen beherrscht. Es finden sich daherin den 
dreisprachigen Wörterbüchern viel mehr Fehler und Unge- 
nauigkeiten, namentlich, was die neuesten Gebrauchsweisen 
betrifft. Bei der Bearbeitung jedes einzelnen Faches wurde 
ganz besonders von Specialisten darauf Bedacht genommen, 
der Entwicklung der technischen und wissenschaftlichen 
Sprechweise bis in ihre neuesten Phasen zu folgen. Hierbei 
hat eine Anzahl von Gelehrten und tüchtigen in der techni- 
schen Praxis stehenden Fachmännern mitgewirkt, sodass das 
«Technische Wörterbuch” alle berechtigten Ansprüche be- 
friedigen dürfte. Wir begrüssen dieses Werk mit Freuden 
und hoffen, dass dasselbe ebenso allen anderen deutsch- 
amerikanischen Technikern von grossem Nutzen sein wird. 


Buch der Erfindungen? Gewerbe und Industrien. Die 
Verlags-Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig und Ber- 
lin, unterstützt von der Mitwirkung eines ausgezeichneten 
Fachmannes, des Herrn Geh. Regierungs- Rathes Prof. F, 
Reuleaux in Berlin, bereitet von seinem in sieben Auflagen 
oder in weit über einer halben Million Bänden verbreiteten, 
weltbekannten “Buch der Erfindungen, Gewerbe und In- 
dustrien’ das Erscheinen einer neuen, der achten Auflage 
vor, die in textlicher und illustrativer Hinsicht ganz wesent- 
liche Verbesserungen erfahren soll und deren Hauptredaktion 
in den Händen einer Autorität allerersten Ranges und besten 
Klanges ruht. Hatte sich das Werk seither schon einer stetig 
wachsenden Theilnahme in allen Berufskreisen zu erfreuen, 
galt es seither schon in vielen Familien als Hausfreund und 
Berather bei vorkommenden technischen Fragen, so dürfte 
der neuen achten Auflage desselben eine noch weitergehende 
Verbreitung gewiss sein. — Wir wünschen dem Unterneh- 
men den gebührenden Erfolg. 


The New York Dry Goods Bulletin and Textile Manu- 
facturer, redigirt von Max Fägerhuber ist kürzlich bedeu- 
tend vergrössert worden, sowohl was den Umfang, wie den 
Werth des Inhaltes betrifft. Diese Zeitschrift hat sich für 
ihre specielle Industriezweige von grossem Werthe erwiesen, 
indem sie nicht allein über den Zustand der in- und auslän- 
dischen Märkte und Arbeitsverhältnisse eingehend berichtet, 
sondern auch den neueren Bestrebungen bezüglich verbesser- 
ter Maschinen, Verfahren und Arbeitsmaterialien gewissen- 


haft folgt. 
Te 


Geschäfts-Notizen. 


KRiehlE Brothers in Philadelphia und New York haben 
uns ihre neue illustrirte Preis-Liste®von Prüfungs-Maschinen 
für die verschiedensten Zwecke zugesendet. Die Firma hat 
sich durch die Güte ihrer Apparate einen dauernden Ruf er- 
worben. Unter den illustrirten Prüfungs-Maschinen finden 
wir solche zum Prüfen von Ketten, Draht- und Hanfseilen, 
Brückenbolzen, Kettengliedern, Kesselblechen, von Federn 
für Wagen u. dergl., Baumaterialien, Constructionstheilen, 
Cement, Stricke, Tuch, Papier, Oel, Leder und anderen Ma- 
terialien und Zwecken. 


Anzeigen-Register. 


Alarm-Apparate fuer Kessel u. 8. w 


Edson Kecording & Alarm Gauge Co., 91 Tibor 8 SE ee 
A.sphalt— Warren Chem. Mfg, Co., 45 John St . re 
Bleche, Durchloecherte— 

Bernhard Dreyfuss, 75—81 Duane $t .....-.. .. een N. 2 
Bohrer, Kurb 1— 

Müllers Falls Oo., 74 Chambers St... cds stuner sun ses. el 
Bronzepulver, Blattm tall, EEEREOR NEN 

J. Marsching & Co., 27 Park Place.. N 
Buchhandlung, Technische— 

Gustay E, Stechert, 766 Broadway.....22e. 2.0 2... EN N). 
Cement— 

N. Y. & Rosendale Cement Co., 229 Broadway............. MI. 1 
Chemica!ien— 

Chas. Cooper & O0,, 194 Worth Sk... 0... user. ee 
Compressoren, Luft— 

Clayton Steam Pump Works, Brooklyn, N. Y..e...........VI. 1 

Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place... 2... “... su... 8 1 

Rand Drill Co., 246 Broadway... us vIi1i 
Dampfheizungen-— 

Bates: & Johnson, 114 Leonard SE. .;......sesccucsenns cm 

Q: N. Evans & Co., 60. Duane Sti. ...... 2... RENTEN 

%. Rutzler, 170.&172 Centre Bt.. ..n.eonucosens une LE 

A. Mercer, 137 Centre St. .......-.-... 2... ee... 

M. A. Woodward, 83 & 85 Centre $t.... sr 
Dampfkessel— 

The Babcox & Wilcox Oo., 30 Cortlandt St......seosensea...lk. 2 
Dampfmaschinen— 

J. C. Todd, 10 Barclay St.. cl 

The Westinghouse Machine, Co., 92 & 94 ‚Liberty st.. are 
Draht-Seile—The John A. Roebling’ 8 SonsCo. jenes SIERLG 
Draht, Sprungfedern—R.H. Wolff & Co., 93 John Bu. II. 3 
Eisenwaaren—A. G. Newman, 1180 Broadway... z2.c2e.....1. 2 


nn Gebaeude. Traeger, ger u8 W— 


& J. M. Cornell, 141 Centre St.. en. 
Eismaschinen— 

Silas Merchant, 111 Columbus St., Cleveland, O....... ide 

Arctic Ice Machine Manufacturing CO.. .. .eeceaecerenees mI1 
Elektrische Lampen, Kohlen fuer — 

American Carbon Co.. St. Louis, Mo.......... er ae 
Elevatoren—Otis Bros. & Co., 348 Broadway ...............V71.3. 
Felsbohrmaschinen— 

Clayton Steam Pump Works, Brooklyn, N.Y ..2...c00.....VL1 

Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place. 1 VE. 1 

Rand Drili Co., 240 Broadway....... an ee 
Flaschenverschluesse—Karl Hutter, 185 Bowery... ....-V. 2 
Gaseinrichtungen. 

Mitchell, Vance Fr Co, 836 & 838 Broadway. .....ceeonsenccche 3 
Gasmotoren— 

Otto Gas Engine Co., 47 Dey St. ar 

Schleicher, Schumm & Co., or Chestnut 'St, Phila. . Be 2 
Giesserei—Joseph Cumings, 45 Duane St. nes kan IV. 3 
Glas— 

Edward A. Boyd. 61 & 63 Wooster St...... Seen nee 
Glas-Stainers—Otto Falk & Co., 34 East Houston $t.........V. 3 
Gummi-Fabrikate— 

N.Y. Belting & Packing Co., 29 Park Row.. ! 


The Gutta-Percha & Rubber Mfg. Co., 23 Park Place... VL 1 
The Rubber Comb & Jewelry Co., 33 Mercer SE RE 3 


GunB, Emaillirter— 
‘The I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman $t............V.3 


Injectoren— 
Nathan & Dreyfuss, 92 & 94 Liberty St. 22.222.220... wa 
Schaeffer & Budenberg, 40 John St ......... kenne 
Klemmko>-pfe, Chucks— 
: Sweetland & Co., New Haven, Conn.......2.....2..0... 08 


Maschinen fuer Holzbearbeitung — 
P. Pryibil, 461— 467 West 40th St . 
Maschinen fuer Metallbearbeitung - 
Frasse & Co., 62 Chatham St...... ....- I 
E. P. Bullard, 14 Dey St..... 1 
H. Prentiss & Co., 42 Dey v3 
The Geo. Place Mach. Co,, 121 "Chambers & er Reade st. v8 
E. E. Garvin & Co,, 139—143 Centre St,.... ..! ERROR 
3 
1 
3 


armen. HH 


Howard Iron Works, Buffalo, N. Du: 0.0002 
Dr, Saunders’ Sons, Yonkers, N.Y. 


Maschinisten—Mundt & Oreter, 145 & 147 Mulbexby, BL su 


Maurermeister— Charles Dinger, 83 St. Marks Place .......V. 2 
Modellmacher— 3 

J.F. Werner, 62 Oentre $....,....... ...  . 2 

H.A. Schneekloth, 530 West; 28th St..a.....2... en 
Oefen 

Theil I.L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman $t...... ER v.3 
Packung, Metall— 

DL, ahnen % Co.,169 Christopher St. ........... .....IV. 2 
Pianos— 

Sohmer & Co., 149—155 East 14th St..... > 


RB 
Steinway, 14th St. 1 


neo. erron00e - 


Pumpe— 
J. G. Wolf. 166 & 168 Greenwich St... ........ 
Henry R. Worthington, 239 Broadway...... .... 


Schmiere fuer Maschinen— 


is 
3 


Buxton, Heins & Co., 13 Spruce $t ..... ... en 
Schranteinäcke Sechnn Patent, 41 Dr m. en 3: 3 ; 
Prentiss Vise Co., 23 Dey St.......... Re. nr 1 


Sicherheits-Venti le— : 
The Consolidated Safety Co.,111! Liberty St ... seesoronehn BE 


Stahl—F.M. Moss, 80 John St. ......2 ce ceaeenuenn ee el 
Tiles (Flurziegel)— z 


T. Aspinwall & Son, 75 & 77 West 23d Sb ...u2u.... .. vE% 

Edward Boote, 11 East 19th St. ...cee 2uae een. ud 
Transmissionen—A. & F. Brown, 57—61 Lewis S$t.........IV.1 
Ventile—Jenkins Bros., TI John St. ccıo nenn. av. 
Waermeschutz-Mittel— 

Fossil Meal Co., 48 Cedar St.. ans ‚su 8 

U. 8. Mineral Wool 00,:2% Cortlandt st. 11.28 
Water-Closets— 

The Il. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St... ........v.3 
Werkzeuge—Carl Recht, 183 Bowery. nn... 3 
Xylograph-Bureau—Gustave Dieterich, 229 Broadway.....I. 2 
Zeichnen-Materialien—Keuffel & Esser, 125 Fulton $t. „VL. 3 


Ziegel (Fire Brick)— 
B. Kreischer & Sons, Houston St. & East River. ........ a 


Zuendhoelzer-Einlege-Maschinen— 


F. Bonhack, 527 West 43rd St... ee 


Kenn nneraennereer 


Ben 
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DER TECHNIKER. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


COEPEL & RAECENER, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 

besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 

Consultation brieflich oder persönlich frei. 

Anweisungs-Circular “Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat 


Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 
Versammlung er 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
2—64 E, 4. Strasse 
Arbeits-Nachweis: John Einenberth: 89% Erste Strasse. 


Eleeirie and Mathematical Instrument Makers 
. Association. 


No: 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


Deutscher Maschinisten-Verein. 
Versammlung jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, New York 
Arbeits-Bureau 89 First Ave. 


Stellegesuch. 

Ein deutscher Maschinenbauer, welcher bisher Maschinen 
für das Kleingewerbe in vielen Arten gebaut, tüchtig in sei- 
nem Geschäfte ist, sucht eine womöglich selbstständige gute 
Stellung. Adresse unter ““D 7752’ an 

Haasenstein & Vogler, Chemnitz, Sachsen. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
ZZ ylographisches Bureau, 
229 Broadway, (Room ı5,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 


NEW YORK. 


LOVIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fallen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


A.-9. NEWMAN, 


Fabrikant von 
ZBZisemwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157—163 West 29. Str. } NEW YORK. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


Bewegungen; 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. 
weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

Man schreibe um Circulare. 


"yo 


I. X. L. 


Trade 


schneiden von Röhren. 


Keine gleitende, sondern rollende 


Wonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN.-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WEHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, Pr 
Alleinige Agentur für die Pacific- 


Küste, D. S. 


Erxron HEINS & 00- 
13 Spriee St: rue 


_ Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder - 
Lard-Oel. 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleinger Agen! für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS,, 
Guatemala, Osntral- America. 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd” und der a ken Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


An unscre Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des ‘“Techniker”, 


HERR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Whe Wholesale-Preisen, 


Revolver, Jagdilinten unı und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
: Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Uentrifugalmaschinen “Specialität’”, 


145 und 147 Mulberry tr, NEW YORK. 
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MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas - Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“MAE RUBBER COMB AND JEWELRTY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


LIUTIol.l 
J.B.& J.M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


E 


BT 5 e RP 


20% 


DER TECHNIKER. RR: 


- BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär. 


Ueber 20 Jahre Erfahrung. 
Kosten-Anschläge werden auf Verlangen gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 


170 & 172 CENTRE STR,, 
NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbheizungen 


ND 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


. Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. Smit# & Co, 
Patentirt 9. April 1878 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
Il derdruck. UnıicnDampf u. Wasser- 

1111) li Heiz-Apparate zur Heizung und 

| | ! Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
III 111) 


| bäuden und Privat-Wohnungen. 
. flanschten oder Luppen-Verbindun- 
Ip, 


| N Gold’s indireete Radiatoren mit ge- 
!gen. — Fabrikanten von Smith’s 
°F : combinirtem Röhren-Schraubstock 
u - (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MEBCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 


ni) 


HN 


_Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen ' 
Unfille bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electrie 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparai giebtden vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm GaugeCo., 


91 Liberty Street, New York, 
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TESTIMONIALS. 


CLEVELAND, O., May ııth, 1832. 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO., 
ııı Liberty St., NEw YORK. 


Gentlemen :—Replying to yours of the 6th inst., I have handled 
your Nickel Seated Valves for past seven years, placing them on 
a large number of boilers and watching their operation closely, 
and never had a customer who has had any trouble with them, or 
known of any of the Valves failing to open promptly at the pressure they were set 
to blow at. Your Valves are capable of doing more than you claim for them, — 
a 2154 Pop working at 50 Ibs. pressure or upwards will relieve a 75 H.P. boiler 
of allthe steamit can generate, which is more than an ordinary Safety-Valve 4 in 
diameter can do, to say nothing of its liability to corrode and stick on its seat. In 
short, I would not put an ordinary Valve on my own boiler, and only under protest 
on a customer’s. Yours Respectfully, 

T.R. BUTMAn, Gen’ Manager Butman Fur-nace Co. 
PITTSBURGH, April ıcth, 1882. 
C; A?,-MOORE, Esgq., Brest CS) V. CO. New WORK. 

Dear Sir:—In reply to your favor ofthe 7th inst., we would state that in October 
1874 we placed upon our Boiler your 3 in. Nickel Seated Pop Safety-Valves, 
which have always done their work satisfactorily, relieving the Boilers instantan- 
eously, when the steam pressure reached the blowing-off point, viz.: 80 lbs. We 
have also furnished your Valves to a number of our customers, who have been well 
pleased therewith, the best evidence of which is the fact that after once using your 
Valve they adopt them for their subsequent requirements. 

Yours truly, ATWOoD & MCCAFFREY. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke: 
Sicher vor Explosion. 
Gekonomisch. 


Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 
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Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Schnelle Dampferzeugung, Fabriken, 
Trockener Dampf. Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 5 
ausgesetzt. ‚ 0el-Raffinerien, 
Leicht zu reinigen. | . Eisen-Werken, 
Kein Rauch. : Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
I!lustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Aut der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- = 
daille wegen seiner grossen Spar- —= 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 
THIE BABCOCK & WILCOXZ COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 
BRANCH OEFICES: 


‚„Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
7 ee a Dikeburzn, Pa. | 60 Carondelet St., New Orleans, La. | 305 Mission Str., st. Francisco, Cal. 


— DAMPFHEIZUNGS- —- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q@. N. EVANS & CO,, 


““ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Meizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfer unter Druck mit dem Pumpen - Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zam Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


104 SUDBURY ST, 


ANZ ST. 
6860 DU D BOSTON. 


NEW YORK. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. . 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der u era Bei 60 
N9.0 .°.5 ee “ Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. ; 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 


OTT0’S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren. Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 


) Feuersgelahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und x ehr Pferdekrätte gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 
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II. DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


EIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
An der Lake Shore R. R., östlich von Case Avenue, Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


IN BREWERIES. A. ZIEGELE & CO, (5 years), Buffalo, N. Y., 2 Machines. MI©HAEL SEITZ (4 years), Brooklyn, E. D., 

.Y., 2. D.G@. YUENGLING, Jr., New York City, N.Y., 2. OPPERMANN & MUELLER, New York City, N. : PETER DOELGER, 
New York City, N.Y, 1. CH. HEURICH, Washington, D.C., 2. W.J. LEMP, St. Louis, Mo, 2. EXCRLSIOR BREWING CO,, St. Louis, 
Mo., 2. @EO. WAGNER & SON, Jeffers ın City, Mo., 1. WESTERN BREWING CO,, Belleville, Dl.,1. JERSEY CITY HEIGHTS BR’G CO., 
Jersey City, N J., 1. J.H. VAN DER HORST, Baltimore, Md., ı. PIER & DANNALS, Pittsburg, Pa., 1. KLEFFNER & MAYER, Ports- 
mouth, O., 1. JO8. STOPPEL, Cleveland. O.,1. IN PARAFFIN WORKS. STANDARD OIL (O., 13 Machines. ATLAS REFINING 
CO ‚ Buffalo, N. Y., 1. LOMBARD & AYERS, New York City, N.YX.,2. J. PARKHURST, Jr ,& CO., Baltimore, Md.,1. P.'T.GEORGE & CO, 
Baltimore, Md, 1. T.M.MARC, New York City, N. }., 1. IN CHEMICAL WORKS. MALLINCKRODT CHEMICAL WORKS, 
St. Louis, Mo. 1 Machine. IN ICE FACTORIES. "Norte AMERICAN ICE Co., 7 Machines. WM. JOHNSON, Peru, 8. A.. 2. 
WACO ICECO., Waco, Texas, 1. SIMON & BROWN, Tyler, Texas, 1. M.ISRAELSON, Marshall, Texas, 1. TOTAL 54 Machines. 


ARGTIG Ice Machine Manufacturinz Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8& 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 3. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C©.C. Habenicht, Columbia, 8. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
and, O.,2. "Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers. Atchison, Kan., 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Päckers, Kansas City, Mo., 3. 
Fowler Bros., Chicago, L1., p 'C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo., 1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, 6, ©. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., Gerke Brewing Co., Cincinnati, 48: 
G.M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, >, 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind., 4: 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co,5’ ne Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Kyt2 I Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. Ww. Todd & Co., Havana, Cuba, 


Etablirt 1850. 


IA | SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


If hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig, 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwermer und entfernt den Rueck- 
druek, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet ANLEBACh. bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
nd ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für enörıvhn wie für STATIONERE DAMPF-KASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Verrinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


BrENTISS PATENT VISES. 


gHINISTIS 
m Sue 8 
PB 


Schraubstöcke 


m RR mit 
ll adjustirbarer Backe, 
! stationär 
oder 
‚ll auf der Basis drehbar. 


Für alle Arbeiten passend. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


PRENTISS VISE El anne New York. SE Ppristors 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St., New York, U.8S.A. 


NEW YORKE£ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


9” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. 
sich im Wasser ehansg gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Office 229 Broadway, New York. 


Hält 


7. 277% 1 DEE, 
461—467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besien 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DhAHI - SEILER. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen. n N i 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street, 


R. H. WOLFF & CO, 
95 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, Kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehaertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffnerien etc., @£C, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem pen werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft em. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F, 


Preis 1 Cent das Pfund 
T.SINDZENEFSAELTM OSLO, 
22 Oortlandt St., New York, 
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DER TECHNIKER. 
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Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


— 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. L Re 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


‘.. 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street, 
Fabrik: } 57, 59 und 61 Lewis Street. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, ı2 in.swingx5 ft. bed. Neu. 
ı “ ırin.swingxs5ft.bed. New. 
6 “ ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 “ ırin.swingx 4ft.beds. Neu, 


ı Back Geared Foot Lathe, heav" * _. in. swing x 4 ft. beds. 
2 Plain Foot Lathes, heavv. .zin.swingxg ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Laths, neavy. z2in.swingx4ft.bed. Neu. 
ır in. swing > “et 6in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
eared 

6 Hkuder Foot Lathes. 8in. swing x 32 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in. swing x 24 in. bed. Neu. 

6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 

6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


62 Ohatham St., N. Y- 


Neu. 


P. O. Box 879. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES, 


Engine Lathe, 42 in.x ı6ft. Triple Geared, Ames. Neu. 
36in.x ı8ft. Fifield. Neu. 
” 3oin.xı8ft. Ames. Neu. 
hi 24 in. x 2o ft. “ “. 
e 2410. x 416, Ames. 
# 24 in. xı2 ft. ” ur 
er z24ın.xı2ft. Fifield. 
a 24in.xıoft. Fifield. Neu. 
ei 2oin.xı4ft. Ames. Neu 
“ 2oin.xı2ft. Ames. Neu 
h 20in.x oft. # % 
“ ı6 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu. 
“ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
” ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
“ 1310.x586 “ « 
Hand Lathe, ızin.x5ft. Hendey, “ 
. ızin.x4f#t.- Spencer 
Hand Lathes, roin.q 4 ft, Prentiss. 
Planer, ı6in. x 3% ft. Bridgeport. Neu. 
“ zoin.x5ft. Hendey. Ar. 
7 22in.x5ft. Ames, 
24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 5 
N 27in.x6,7&8ft. Ames. ” 


in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
gin. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
Gould & Eberhardt, Neu. 
Whitcomb. Good order. 
Hendey. Neu. 
Gould X Eberhardt. Neu. 
24 in. Stroke Shaper. Hendey. Aı Zustande. 
Secor. No.2. Wire Feed. 
No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande, 
4 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. Good order. 
“. yo. 


4 Garvin. In gutem Zustande. 
“ L 


ıo in. Stroke Shaper, 
ı2 in. Stroke Shaper. 
15 in. Stroke Shaper. 
15 in. Stroke Shaper. 


Screw Machine. 
“6. 


3 eu. 
6 = No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 


16 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 

2oin. Upright Drill. Prentice. Neu. 

22 in “. “ “. 
ight Drill. Ames, 


24 in, Upri 
i Prentice. 
“ 


26 in. z 

zoin, 4 

36 in. Upright Drill. Prentice Bros. Neu. 
Sensitive Drilis. 

14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustange, 

ı No. 2 “. [73 r; 

x zo-lb. Air Hammer. Hotchkiss., 

ı 200-lb. Braaley Hammer. Ar. 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf..C0.’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St,, New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 
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In gutem Zustande. 


G. F. BONHACH, 


527 West 43. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zmendhoelzer -Kinlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


KATZENSTEIN’S 


tschliessende Metallpackung 


I für Kolbenstangen, Ventil 
IN Führungen etc. 


INALLEN SORTEN, 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN EITC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 


Selbs 


‚L 


T " | | Courant wende man sich an 
L.KATZENSTEIN& CO, 
169 Christopher Str, near West Str, Nortiside, New York 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, DENANDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
3%” Illustrirter Katalog 
wirä zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


Grant & Bozert. Neu. 
Grant & Bogert. Neu, 
42in.xı4 ft. ba 


45in.xıs ft. Good order. 
36 in.x ı2 & ı8 ft. bed, fe 


ı Engine Lathe, r4 in.x 6 ft. 
a “:  obn.xIekt 


"M"MNHMHMMEH 


“ 02 1410.20. Star Lool Co: Neu. 

2 250, D6,ft ge 

4 ““  ıg9in.x6ft. Pond. Ar order. 

- “ _ı6in.x 7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 
Works. Neu. 

a “ ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. “ 

= “ ı16in.x6,7&8ft. Ames. 6 

< «  18i1n.x8 & ıoft. Lodge & Barker. “ 

= “ 24in.xı0, 12,16 &2oft. Neu. 

5 “*  zoin.xızft. Fifield. Neu, 

“ © FAIR X I2 ft, & “ 

es «“ 28in.x ı6ft. Fifield. 

“ “  I130.%4 & gift, Prentiss, Er 

“ “N BEINSKIA IL “ 

x “_ ı2n,x5ft. Young. ” 

Engine Lathe, ı5sin.xqg ft. Plain. Neu. ‘ 

0x “ ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 

Turret Lathe, ı5 in. x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 

Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

Planer, 5o ın.x 5oin.x ı7 ft. Good order. 
“2.3630, 2 101n.x3 ft, Neu. 
24m. x24 in x of, Neu 
“ 26in.x24in.x6ft, Neu, 

5 26in. x26in.x 7 ft. Neu, 
‘ i [7 


22in.x 22in.x5ft. 
ı6in. Upright Drill. Prentiss. ” 
H [22 “ ‘“ 


B.G.S.F. Blaisdall, “ 
‘ 


25 in, & “8 


24 in. % ge Prentiss, he 
30 in. Upright Drill. e s 
2o in. Shaper. Gould & Eberhart. 


ıoin. Shaper. Neu. 
ı5 in. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. ” 


ca. Nos.2& 4Screw Machines. Neu. 
Gig Saw. Rogers. So gut wie neu. 
Milling Machines. Neu. 


Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. 
Hand Lathe, 12 x4,5 &6ft. Neu. 
« “ 15 x6&8kt. es 
Boring Burning Mill 5o in. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 2 Heads. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
Bogert Machine Tool Works, 


H. PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York, 


Good order, 


H»HHHRBRUHHMMKEHHHH FH NH I HD HU HU HU N HU HU UNE 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


Backofen-, 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH STEINE 
45 Duane Str., 


zweiter Block östlich vom Broadway. 


Furnace=- 


NEW YORZ, 


FOR SALE). 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 24 ft.long, 62 in.x 62in.square, It is power- 
fully geared, heavy and in good order. 

ı Planer, to plane ı5 ft.long, 5rin. wide. Very heavy and good tool. 

ı Iron Planer, to plane ı2 tt. long, 36 in.x 32 in. In fair condition, 

ı Pit Lathe, face plate 6 ft. dia., with internal wheel full dia., exter- 
nal wheel 38 in. dia., quadruple geared, will turn 10 ft. dıa. and 22 in. 
face in pit, swing 60 in. over ways, 48 in. over carriage, 2ı ft. 6 in. be- 
tween centers. Allcomplete. 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
48 in. over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı Slotting Machine, ı2 in. stroke, slots to the centre of 46 in. Adjust- 
able Table and universal feed motion. 

ı ditto, rz in. stroke. Very good machine. 

ı Combined Power Punch and Shears, to punch 5-8 and %, and 
shear % in. ıron. i 

ı 12in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. Complete. 

ı ız2in. Shapirig Machine, Lowell Machine Shop make. 

3 Heavy Upright Drilis, to drill to center of 36 and go in. 

ı Second-hand 3 Spindie Drill, Pratt & Whitney, to drill heles 5-8 to 
% in. diameter, steel spindles ı z-ı6in.diam. Countershaft complete. 

ı Ames4 Spindle Drill, drills upto5 8inches. Table moves up and 
down by foot. Without countershaft; furnished if required. Very good 
order. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drillis as good as new. 

ı Pratt & Whitney 3 Spindle Drill, with countershaft and hangers 
complete, 

ı No.3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order. k. Brown, New York, maker. 

ı Emery Grinder, to carry a ıoin.wheel. Tanite make. 

ı Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good 
order. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. 

ı No. ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
Size of hole through spindle 1% in. Size of holes in revolving head 
ı 1-16 in,, and mills 6 in. in length. With countershaft, etc., complete, 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. 

2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearlynew, 


0.3. 

zT Eumbined Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete, 
New. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

90 Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press. 

ı No. oo Fowler Press. 

ı Foot Punch, with bench. As good as new. 


%®- We are offering the above Machinery at figures 
which are inducements to parties wishing to pur- 
chase. . 


The Geo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 
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STEINWAY 


Die mwustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 
hältnisse von 3 zu 1, welche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mit ihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel- plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vit».' Sie 
hat zwei verschiedene Klemmhalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barper’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer hat gewagt, unsere patentirten Klemmhalter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne die- 
selben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle An- 
sprüche befriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO. 
74 Chambers $t.. New York. 


Sheflield Steel. 
F.W.MOSS, 


Sole Proprietor ot the old established and celebrated brands of 


“MOSS” & “MOSS-GAMELE’S” 
Wwarranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels ete., and of their 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also of 


Moss & Gampble’s’ FILES 
Warranted Out Entirely by hand, 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


braucht nicht gerichtet, nach- 
gezogen, gepackt 


und ge- 
schmiert zu werden. 

Die einzelnen Theile sınd 
nach Maass gearbeitet und aus- 


tauschsar. 40 bis 150 Pferde- 
kräfte. 


Man schreibe umjillustiirte 
Circulare. 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO,, 
92 und 94 Liberty Sır., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. RREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


& I = - 


nern | 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


 Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


OTIOF.FALCK X 0 
wr MIRTERST NEAR hehe if 
ar BE YURK eg 


3 Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave. , 
NEW YORK. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


6). L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl a 


"VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bßnken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin = Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 
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RAND DRILL CO.| CHAS.COOPER&CO. 


240 Broadway, New York. STORE: 
Trelsen- 194 Worth EM ’ PN FRE Square 
Bohr - Maschinen, Chemischer Prä 
Luft-Compressoren EMISCHEF räparate 
— und — fuer alle Gewerbe. 
i Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 
B bIEW b ! Ks ® N d N Hi nen Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 
jeder Art. ! 
Spreng - Batterien S 
— und — 
u 7 u. Imported Art Tiles. 
a BE Zunder. FROM Eon MAW'S, AND BOOTE'S. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. ee 


Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen, 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


“CLAYTON’” 


gi Ex EDWARD BOOTE, 

Fe B il East Nineteenth St., N. V. 

=) Ines © Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO 

2 ZN B 

[13 = I 

a „| T. ASPINWALE & SON, 

H HB Importeure und alleinige Agenten für 

2 = ; ’m KUNST-unp T, 

.Q2 © - 

s . Miınton $:. EmAlLLE: Tiles, 
wie für die 


CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Weod-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


15 &77W, 23. Str, (Masonie Temple), New York, 


Luft- Sompressoren. 
Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Biemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. „4 ist der elastische Rücken, welcher die Lage 3’ gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und 34° bis 2° im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


EW YORK BELTING & PACKING CO, 
JOHN H. COHEEVER, Treas. 29 


se Br 


RIEMEN —- PACKUNGEN - SCHLZBUCHE. 


Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


n und Feuer-Devartements werden gegen Feuersgefahr mit a.:en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
ger und a ee Fabrik in den Welt für die Fabrıxauon von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 
ERIEDBRLADISTS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie eind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &e. 
£ : 40,000 sind im täglichen Gebranch. — Illustrirıer Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


c gersoll’s Eclipse” Sein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


: Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
N Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
INustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York, 


PERSONEN- 


- nd — 


UN warnen 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliexslichen Fabrikanten von Hale's 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantı-chei 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 


Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 


Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschiagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 


Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J, MARSCHING & CO,, 


IMPORTEURE, 
No.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


Norlhnglm oleam Pumps 


Special Patterns 


FOR 


Breweries, Fire Service Tank 
AND 

Elevator 
Pumps. 


Bes” Send for lates 
Catalogue. 
HENRY R., WORTHINGTON, 
86 & 88 Liberty Street and z45 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Loui:. 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirien Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT RB PORTA LEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampinaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen vor 
1-4 Pferdekräfi :n zum Preis von $150— 
= 350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur ver fügung Man adressire: 

3. €C. TODD, 
ıo Barclay Str., N Y., oder Paterson, N. J. 


ELEVATORS. 


w PASSENGER 
v, IN AND 
nn ı FREIGHT. 
POWER 
Br _____ _.... __C SR HYDRAULIC, 
OTTO GAS ENCINE ACGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


RLLELLTTLLIIEITT 


Änternationales Orsan fur die Fortschritte der Wissenschaft, rhndungen unil Gewerbe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS BATES, 


Jahrgang Y. 


New York, 15. Mai 1883. 


No. 14. 


Melvin’s verticale Compound - Dampf- 
Maschine. 


In den letzten Jahren haben mehrere neue Klein- 
motoren ihr Erscheinen gemacht, von denen ein- 
zelne die Gunst des Publikumssich errungen haben, 
während andere ohne praktischen Erfolg geblieben 
sind. Der praktische Erfolg hängt zum grössten 
Theil von dem construktiven Arrangement, sowie 
von gewissen Arbeitsbedingungen 
ab, die aber in der Praxis nur selten 
alle vorhanden sind. Der Vorzug 
der grossen Dampfmaschinen vor 
allen anderen Motoren ist zu auf- 
fallend, als dass es angestrebt 
werden könnte, dieselben ganz 
durch kleinere Maschinen, die mit 
denselben Elementen arbeiten, er- 
setzen zu wollen. Nichtsdesto- 
weniger haben die kleinen Dampf- 
maschinen doch eine sehr grosse 
Brauchbarkeit, namentlich wenn 
dieselben bei fabrikmässiger Her- 
stellung in grösserer Anzahl in 
ihren Details gut durchgeführt 
sind. Das Bedürfniss nach solchen 
kleinen Dampfmaschinen hat sich 
besonders fühlbar gemacht, nach- 
dem in verschiedenen Städten — 
besonders neuerdings in New York 
—  Dampfvertheilungs - Anlagen 
mit grossen Centralstationen aus- 
geführt und projektirt werden, 
wodurch jederzeit beliebige Quan- 
titäten Dampf zu Kraft- oder Heiz- 
zwecken in die verschiedenen 
Gebäude geleitet werden können. 
Bei der Durchführung dieses Sy- 
stems werden sich viele Vortheile 
herausstellen, welche man bei den 
jetzigen Anlagen mit den kleineren 
Dampfkesseln in den verschiedenen 
Gebäuden nvicht erreichen kann. 

In den Abbildungen ist eine 
neue, schnelllaufende, verticale 
Compound - Dampfmaschine dar- 
gestellt, welche verschiedene wich- 
tige Vorzüge aufzuweisenhat. Die- 
selbe ist von Daurd N. Melvin con- 
struirt und wird von James Deggs 
& Co., 9 Dey Street, in New York 
fabrizirt. Eine B-trachtung der 
Zeichnungen ergiebt, dass die Ma- 
schine auf ihre einfachsten Ele- 
mente reducirt ist, nämlıch Cylin- 
der, Kolben, Kurbelstange und 
Kurbeiwelle. Diese Compound- 
Maschine besteht aus einem einzi- 
gen Dampfcylinder, der durch 
einen Kolben mit einem röhren- 
förmigen Ansatz in zwei Dampf- 


theile von verschiedenem Inhalt eingetheilt wird. 
— Der röhrenförmige Kolbenansatz, welcher der 
gewöhnlichen Kolbenstange entspricht, läuft mit 
einer Packung dampfdicht in einer cylindrischen 
Ausbohrung über dem eigentlichen Dampfeylin- 
der. Der so gebildete ringförmige Raum über 
dem Kolben entspricht so einem Hochdruck- 
Cylinder mit einer Kolbenfläche, welche gleich 


| ist der Fläche des vorhandenen Kolbens, minus 


& m 
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dem Durchschnitt des röhrenförmigen Kolben- 
Ansatzes. Beim Arbeitsanfang steht der Kolben 
oben und der Kesseldampf tritt in den ringförmi- 
gen Raum über demselben ein und treibt ihn nach 
unten, wobei der Kesseldampf erst nahe vor Ende 
des Hubes abgeschlossen wird. Beim Beginn des 
neuen Hubes nach oben wird eine Verbindung 
von dem ringförmigen Raum über dem Kolben 


| nach dem Cylinderraum unter dem Kolben her- 


gestellt, wobei der Dampf expan- 
dirend arbeitet. Beim nächsten 
Hube nach unten wird diese Ver- 
bindung wieder unterbrochen und 
der volle Kesseldampf tritt von 
Neuem in den ringförmigen Raum, 
währerd der expandirte Dampf 
aus dem unteren Theile des 
Cylinders in die Luft entweicht. 

Diese Vorgänge sind dieselben 
wie die in einer Compound Ma- 
schine mit zwei einfach wirkenden 
Dampfcylindern, und ist zur Steue- 
rung nurein einziges Schieberventil 
nötnig, das durch ein Excentric 
auf der Kurbelwelle bewegt wird. 
Die Kurbelwelle geht durch den 
röhrenförmigen Kolbenansatz hin- 
durch und umfasst einen im Kol- 
ben gelagerten Stift, durch welchen 
die Kolbenbewegungen nach der 
Kurbelwelle übertragen werden. 

Das constructive Arrangement 
der einzelnen T'heile geht aus den 
Abbildungen deutlich hervor. Alle 
Theile sind einfach und können 
leicht controllirt und reparirt wer- 
den. Die Hauptlager bestehen aus 
Babbit-Metall, Welle und Kurbel 
aus Stahl und die Kurbelscheiben 
aus Gusseisen. 

Die in dieser Maschine stattfin- 
dende Dampf Expansion entspricht 
einem Dampfabschnitt nach einem 
Viertelhube bei den gewöhnlichen 
Maschinen. 

Das abgebildete Diagram ist von 
einer Maschine von folgenden Di- 
mensionen genommen: Dampf- 
Cylınder 934" Durchmesser und 
6“ Hub, Kolben - Ansatz 7%“ 
Durchmesser, Umdrehungen per 
Minute 230, Dampfdruck 65 Ibs. 
Die theoretische Leistungsfähigkeit 
ist in punktirten Linien dargestellt 
und giebt ein Vergleich derselben 
mit der praktischen Leistung nur 
einen Verlust von ıo Procent, der 
hauptsächlich durch Dampf-Con- 
densation während der Arbeit ver- 


Melvin’s verticale Compound-Dampfmaschine. Fig. I. 


schuldet wird. — Diese Maschine 
ist nicht bestimmt, die gewöhn- 
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lichen Compound-Maschinen zu verdrängen, die 
hauptsächlich für grosse Leistungen entworfen 
sind, sondern soll ein besserer Ersatz für unöko- 
nomische, kleinere, einfache Dampfmaschinen 
sein, indem die Vortheile des Compound-Princips 
zur Geltung kommen, wobei eine grosse construk- 
tive Einfachheit gesichert ist. 


>—9-e- 


Chemische Gewerbe, Berg- und Hütten- 
kunde. 


I) Die Eisen- und Stahl-Produchon der Vereinigten 
Staaten vom Jahre 1882. 

Wir geben in Folgendem die Production von 
Eisen und Stahl, die der aufgestellten Statistik 
des Sekretärs der “American Iron and Steel Asso- 
ciation”, Mr. James M. Swank, entnommen ist, 
und fügen vergleichsweise die Production von 
Eisen und Stahl während des Jahres 1831 hinzu: 


1881 1882 Pan. sd 5 


Art des Eisens oder Stahls. Bohnen Tonnen? 


tion in Proc. 


Roheisen (Spiegeleisen ein- 


Desrite)s 2. een 4,641,564 5,178,122 Mehr-Pr. 11% 
Spiegeleisen (all-in)......... 21,086 21,963 . Mehr-Pr. 4% 
Bessemer-Stahlschienen ..... 1,330,302 1,438,153 Mchr-Pr. 8% 

jtah 


Siemens - Martin - Pr. - Stahl- 
BEE he ea 


25,217 22,765 *Minder-Pr. ı: % 
Bisenschienen....:........5. 438,580 227,874 *Minder-Pr 53% 
Eisen- und Stahlschienen zu- ’ 

SaIDmens. Les. A hasan ...1,844,100 1,688,794 *Minder-Pr, 8% 
Stahlsehienen all in ......... 21,554 22,286 Mehr-Pr. % 
a en Rn 287,709 307,355 Mehr-Pr. 6% 
Flach- und Rund:isen, Keifen 

and Fadoneisen 4... 2... 1,492,555 1,545,788 Mehr-Pr. 4% 
Blech und Platten 'gewalzt).. 373,082 412,814 Mehr-Pr. ı1% 


Walzeisen zusammen, ausge- 


nommen. Schienen .... ..... 2,155,346 2,265,957_ Mehr-Pr. 5% 
Walzeisen zus 'mmen, Schie 

nen einbegr ffen............ 2,643,927 2,493,831 *Minder-Pr. 6% 
Gussstahl (Ingots)....... ... 89,762 85,089 *Minder-Pı. :% 
Siemens-Martin-Prozes -Stahl 

MABORS) Lee tens 146,946 160542 Mehr-Pr. 9% 
Bessemer-Stahl (Ingots)...... 1,539,157 1,096,450 Mehr-Pr. c% 
Aller andere Stahl verschie- 

denen Prozesse n.u%...u..> 3,407 3,014 *Minder-Pr. ı% 
Aller Stahl zusammren....... 1,778,912 1,945,095 Mehr-Pı.. 9% 
Luppen, erhalten vom lirz... 45,369 48,554 Mehr-P. 7% 
Luppen vom Roheisen, alten 

Eısen und Abfällen........ 39,237 42,939 Mehr-Pr. 9% 


Wie wir aus der obigen Tabelle ersehen, haben 
beinahe alle Zweige der Eisen- und Stahlindustrie 
einen Ueberschuss gegen das Jahr 1881 aufzu- 
weisen. Eine scheinbare Abnahme hatten Eisen- 
und Stahlschienen zusammengenommen; indess 
ist diese scheinbare Abnahme nur der Abnahme 
der Eisenstahlschienen zuzuschreiben, während 
die geringe Abnahme der — mittels des Siemens- 
Martin-Prozess — erzeugten Stahlschienen, die im 
Uebrigen durch die Zunahme der Siemens-Martin 
Stahl-Ingots (Blöcken) vollständig gedeckt wird, 
weniger ın Betracht kommt. 

Sehr bezeichnend ist der Rückgang der Guss- 
stahlindustrıe. Aus demselben geht hervor, dass 
sich im Handel das Bestreben geltend gemacht 
hat, den Gussstahl durch billigere Stahlsorten zu 
ersetzen, welche T'hatsache direkt schliessen lässt, 
dass die Güte des erzeugten Gussstahls in keinem 
Verhältnisse zu dem höheren Preise desselben steht 
oder mit anderen Worten, dass dem Prozesse die 
hohe Vollkommenheit abgeht, die man auf deut- 
schen, englischen etc. Werken erreicht hat. 

Was den Niedergang der Eisenschienen-Pro- 
duction anbelangt, so ist derselbe als selbstver- 
ständlich zu betrachten, da es als längst ent- 
schieden angenommen werden darf, dass die 
Stahlschienen die Eisenschienen allmählig, aber 
sicher verdrängen. E. Je Sch. 

2) Nüro-Glycerin oder Dynami. 

Das Wort “Dynamit oder Nitro-Glycerin’’ ist 
durch die politischen Unruhen Russland’s und 
Irland’s in dem letzten Jahrzehnt so populär ge- 
worden, dass sich wohl schon manchem “‘ Nicht- 
Chemiker?’ die Frage aufgedrängt hat: Was ist 
Nitro-Glycerin oder Dynamit und woraus be- 
steht es ? 

Nitro-Glycerin ist, wie der Name schon sagt, 
eine Nitroverbindung des Glycerins, d. h, es ıst 
eine Verbindung des Glycerins mit einem Stick- 
stoffoxyd und zwar mit dem Stickstoff-Dioxyd. 
Die Verbindung entsteht nicht durch Oxydation, 
sondern durch einfache Ersetzung eines Theiles 
des \Wasserstoffes im Glycerin durch Stickstoff- 
Dioxyd. Die folgenden chemischen Formeln von 
Glycerin und Nitro-Glycerin werden die Sache 
sofort klar machen. 


Minder-Produc- 


Die Formel des Glycerins ist: 
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Die Formel des Nitro-Glycerins ist: 


GH 
(NO,), 9 


‘ Wie wir sehen, ist also in der Formel des Nitro- 
Glycerins an Stelle der unteren 3 Atome Wasser- 
stoff (H), das Stickstoff-Dioxyd (NO,), getreten. 

Das Nitro-Glycerin oder Dynamit, früher auch 
wohl Sprengöl oder Nobel’s Sprengöl genannt, 
wurde 1847 durch Sobrero im Laboratorium des 
Professors Pelouze in Paris entdeckt und zwar 
durch Behandlung des Glycerins mittels Salpeter- 
säure. Indess fand das Nitro-Glycerin erst grös- 
sere Verwendung in der Technik nach dem Jahre 
1862, nachdem es von dem Schweden Alfred 
Nobel fabrikmässig dargestellt wurde, 

Dargestellt wird das Nıtro-Glycerin durch Ver- 
mischung von Salpetersäure und Schwefelsäure mit 
Glycerin bei niedriger Temperatur. Wie sichschon 
aus der Zusammensetzung des Nitro-Glycerins er- 
sehen lässt, sind die beiden Faktoren, die bei der 
Bildung des Nitro-Glycerins in Betracht kommen, 
die Salpetersäure und das Glycerin, während die 
Schwefelsäure durch ihre starke Anziehung des 
Wassers den Zweck hat, das im Glycerin oder in 
der Salpetersäure sich befindliche Wasser zu be- 
seitigen. 

Das Nitro-Glycerin bildet eine ölartige, gelb- 
liche, klare Flüssigkeit, die bei 6 bis 8°C. fest 
wird. Es ist geruchlos, schmeckt angenehm süss- 
lich und zeigt ein specifisches Gewicht von 1,595- 
1,6, ist also schwerer als Wasser; in Wasser ist es 
schwer, in Alcohol und Aether dagegen leicht lös- 
lich, auf den Organismus wirkt es äusserst schäd- 
lich — es ist ein tödtendes Gift. 

Das feste Nitro-Glycerin muss sehr vorsichtig be- 
handelt werden, daes durch Reibung, Schlag und 
Stoss zur Explosion gebracht werden kann; auch 
im flüssigen Zustande detonirt es durch Stoss oder 
Schlag heftig. Bringt man es mit einem brennen- 
den Spahn in Berührung, so entzündet es sich, je- 
doch ohne Explosion, und erlischt wieder bei Ent- 
fernung des brennenden Körpers (Zwick). Auf 
100° C, erhitzt, zeigt es keine merkliche Verän- 
derung; bei 160° giebt es rothe Dämpfe, bei 180° 
zersetzt es sich plötzlich unter Detonation, ohne 


:dass ein Rauch oder Rückstand entsteht. 


Die furchtbare Gewalt, mit der Nitro-Glycerin 
explodirt, lässt sich am Besten veranschaulichen 
durch dıe Vergleichung mit der Gewalt, mit der 
Pulver und Schiessbaumwolle explodiren: 


Schwache Explosion. Starke Explosion oder 


Detonation. 
Bulyesı nu. L. 4-34 
Schiessbaumwolle ..3. 6.46 
Nitro-Glycerin. ... 4.8 10.13 


Was den chemischen Vorgang anbelangt, der 
der Explosion des Nitro-Glycerins zu Grunde liegt, 
so ist es der folgende: Wir sehen aus der Formel 
des Glycerins, dass dasselbe aus C==Kohlenstoff, 
H=—-Wasserstoff und O=Sauerstoff besteht. Indem 
Nitro-Glycerin ist an Stelle eines Theiles des Was- 
serstoffs das Stickstoffdioxyd (NO,) getreten und 
hat so eine unbeständige Verbindung geschaffen. 
Kohlenstoff und Wasserstoff besitzen starke chemi- 
sche Anziehungskraft zum Sauerstoff, während 
Stickstoff und Sauerstoff in dem Stickstoffdioxyd 
solche nicht haben. Es zersetzt sich daher das 
Stickstoffdioxyd (NO,) sehr leicht, der Stickstoff 
wird frei und gasförmig unter Erzeugung von 
enormer Hitze, durch welche letztere die andere 
Verbindung, die des Glycerin’s, verfüüchtigt und 
zersetzt wird und so die Pressung der abweichen- 
den Gase vermehrt, wodurch sich eine enorme ex- 
plosive Gewalt entwickelt. 

Der Name Dynamit wurde zuerst von Nobel ein 
geführt, der unter diesem Namen ein Fabrikat, be- 
stehend aus 75 Procent Nitro-Glycerin und 25 Pro- 
cent poröser Kieselerde in den Handel brachte, 
Dieses Fabrikat ist ein bräunliches Pulver, geruch- 
los und fühlt sich etwas fettig an. Aehnlich die- 
sem Pulver bestehen alle andern Fabrikate des 
Dynamits aus etwa 75 Procent Nitro-Glycerin und 
einem Zusatze, der nach den verschiedenen Me- 
thoden auch verschieden ist. E. J. Sch. 


3.) Eisenglanz auf Cuba. 


Einer Mittheilung des “Engineering and Min- 
ing Journal’’ entnommen, hat die “Bethlehem 
Iron Co.?”, Bethlehem, Pa., mächtige Lager von 
Eisenglanz auf Cuba — in einer Entfernung von 
vier Meilen von der Küste entdeckt und beabsich- 
tigt, dieselben abzubauen. Der Eisenglanz soll 
von grosser Reinheit und Gleichmässigkeit sein, 
kann mittelst Tagebau gewonnen und direkt ver- 
laden werden. Einstweilen soll das Erz nach der 
Küste geschafft und verschifft werden, bis eine 
Bahn von der Küste nach den Lagerstätten ge- 
baut ist. Nach Angabe sollen die Förderungs- 
kosten — eingeschlossen das Verladen in die Wa- 
gen — sich auf ein Maximum von 5o Cts. stellen. 


E: PS 


4.) Ammoniak-Gewinnung von den Abzuggasen der 
Hochöfen in Schollland, 


Wie bekannt ist in den Hochofengasen Ammo- 
niak enthalten, dessen Gewinnung bei Hochöfen, 
die mit Rohkohle arbeiten (weil die Ammoniak- 
Entwickelung hier am bedeutendsten ist) ein nicht 
zu unterschätzendess Nebenprodukt abgeben 
dürfte. Eine Methode, den Ammoniak aus den 
Gasen zu condensiren, hat sich als sehr kostspielig 
erwiesen. . Neuerdings hat sich nun dagegen eine 
Firma nahe Glasgow ein Patent gesichert, bei wel- 
chem das Ammoniak mittelst Schwefelsäure, ihren 
Oxydationsstoffen oder auch mittelst anderen 
Säuren als Salz niedergeschlagen wird. Bei Fin- 
führung von Schwefelsäure in Gasform lassen sich 
als Produkte Ammonium-Sulphide und Ammo- 
nium-Sulphat erhalten. ER Seh, 


5.) Temperatur der Gasflamme im Vergleich mit der 
Hitze des elektrischen Lichts. 


Die “Annales de Chemie et de Physique’” brin- 
gen ein Experiment von M. Rosetti, bei welchem 
er die erzeugte Hitze der Gasflammen im flachen 
und Bunsen’schen Brenner mit der durch das elek- 
trische Licht erzeugten vergleicht. Die Versuche 
sind bei einer Lufttemperatur von 59° Fahrenheit 
angestellt und ergaben: 


( in der ätrsseren blauen Flamme direkt 


|:  „ weder dem. Brenner... 2370° F. 
Beim flachen Brenner ? in der inneren, weissen Flamme...... 2200° F. 
und eine durchschnittliche T’empera- 

tür Von un onnscine er SIE: 

Beim ‚Bunsen’schen Brenner... :........n. 2.2000 0 2280° F. 
Am negativen Pol... 0 7950° F. 

Beim elektrischen Licht? Am- posiiiven Pol ............... *700° F 
Am Bogen... m... ee 8700° F. 

E. ]. Sch. 
Br — 


— Der Hudson River Tunnel, Die Arbeiten für 
den Hudson River Tunnel zwischen New York 
und Jersey City haben auf mancherlei entmu- 
thigende Schwierigkeiten gestossen, welche die 
Ausführbarkeit des Planes nach der jetzigen Me- 
thode als zweifelhaft erscheinen lassen. Auf der 
New Yorker Seite, unter dem Christopher Street 
Dock, hat man neuerdings die Arbeit wieder auf- 
genommen und pumpt das Wasser heraus. Auf 
der Jersey Seite ruht die Arbeit seit Januar und 
sind nur die Luftcompressoren in Thätigkeit, um 
das Wasser zurückzuhalten, 


— Dasjenige Holz, das sich zum Feuern am besten 
eigne(. — Ein Bulletin des Ver. Staaten Census- 
Amtes gibt die relativen Werthe von ungefähr 50 
Holzarten an, welche selbe als Brennmaterial be- 
sitzen, und bei dieser Gelegenheit haben sich zum 
Theil sehr interessante Informationen ergeben. 
Die betreffenden Resultate wurden vermittelst 
auf’s sorgsamste geleiteten Experimenten erlangt, 
wobei die Berechnungen von ausgetrockneten 
Mustern von ganz gleicher Grösse genommen 
wurden waren. An der Spitze der Liste steht der 
Gebirgs-Mahogany, und es ist bemerkenswerth, dass 
dies der einzige Baum ist, der in den Vereinigten 
Staaten wächst, dessen specifisches Gewicht ein 
grösseres ist als das des Wassers, Dann kommt. 
an zweiter Stelle die südliche Fichte, ein sehr helles 
Holz, das nur etwas mehr als halb so schwer ist 
als der Mahagony. Hickory ist dann die dritte 
dieser Holzarten, Die Ceder kommt noch vor der 
Weisseiche und die Weissulme vor dem Zucker- 
rohre,. Der Vorzug der Fichte des Südens soll 
in dem grossen Betrage von Hydrogen liegen, 
welches in diesem Baume enthalten ist. 3 


Skala an, als die Centigrade von Celsius, 
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Miscellen. 


— Mit verbesserten sekundären elektrischen Batterien, 
einer Combination der im ‘Techniker’? beschrie- 
benen von Faure, Sellon und Volckmar, werden 
auf der “Brighton-Bahn’” in England Versuche 
angestellt. Ein Pullman-Zug, der früher mit 13 
Glühlampen ‚von 70 Faure’schen Accumulatoren 
beleuchtet wurde, hat jetzt 40 Lampen mit 30 ver- 
besserten Batterien. Die ersteren Batterien wogen 
nach Prof. Ayrton 130 Pfund und repräsentirten 
‚eine Pferdekraft für °/, Stunden, die letzteren wie- 
gen 75 Pfund und repräsentiren ı Pferdekraft für 
ı Stunde. 


— Das Telephonwesen nimmt in Deutschland im- 
mer grössere Dimensionen an. Es besitzen nun- 
mehr schon 18 deutsche Städte vollständige tele- 
phonische Arrangemente, welche 3788 verschie- 
dene Stationen in sich schliessen. Die Gesammt- 
Länge der Telegraphendrähte, welche in dem er- 
wähnten Telephondienste benutzt wird, beträgt 
bereits 540 Meilen, neben 4017 Meilen einzelner 
Draht-Leitungen. 


— Um eine Dampfmaschine sogleich anzuhalten, 
wenn ein Unfall vorkommt oder dergl., wird an 
dem Dampfeinlassventil mit einem kurzen Draht 
ein Gewicht angebracht, das für gewöhnlich hoch 
aufgestellt oder aufgehängt wird und das man durch 
den Anker eines kleinen Elektromagneten fallen 
lassen kann, so dass sich das Dampfventil schliesst. 
Um von beliebigen Punkten die’Maschine anhal- 
ten zu können, ist in den verschiedenen Theilen 
der Fabrik eine Anzahl von Contacten für den 
Elektromagneten angebracht. Hierdurch können 
viele Unfälle vermieden werden. 


— Eine Nachllaterne für Schützen und Soldaten, 
welche in Deutschland eingeführt wird, enthält ein 
Magnesium- und ein Petroleumlicht und wird auf 
der linken Schulter getragen. Glaubt sich der 
Schütze oder Soldat vor einem Object, so öffnet 
er, nachdem er das Gewehr angelegt hat, durch 
Ziehen an einer Schnur die Laterne, wodurch zu- 
gleich das Magnesiumlicht entzündet wird, und 
der Raum ist vor ihm hell erleuchtet, während er 
selbst im Dunkeln bleibt. Die Thiere werden 
durch das plötzliche heile Licht verwirrt und kön- 
nen dann leicht erlegt werden. Das Oelreservoir 
besteht aus einem mit Oel gefüllten Schwamm und 
kann daher nicht auslaufen. 


— Ein neuer Hudson- River-Tunnel wird von der 
“Central Tunnel Co.’ zwischen New York und 
Jersey City projectirt, dessen Endstation in New 
York in der Nähe von City Hall eingerichtet wer- |} 
den und besonders zur Frachttransportation von 
den in Jersey City endenden Bahnen nach New 
York dienen soll. Der Tunnel soll 100’ unter dem \/, 
Wasserspiegel durch Felsgestein gelegt werden und 1 i 
$10,000,000 kosten. — Die vielen Enttäuschungen 
jedoch, welche die erste “Tunnel Co,” bei ihren \/) 
Arbeiten gefunden hat, lassen dieses neue Project 
. als sehr zweifelhaft erscheinen. 


— Mit elektrischen Strassenwagen wurde kürzlich Y/N 
in London erfolgreich experimentirt. Unter den 
Wagensitzen waren ein Paar Aufstapelungs-Bat- 
terien von Faure-Sellon-Volckmar aufgestellt, 
welche an der Station von einer Siemens-Dynamo 
geladen wurden und dann einen Motor auf der | 
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ders, oder eigentlich Schotten. Diese verschiede- 
nen Thermometer-Theilungen sind recht unbequem 
und wäre es zu wünschen, dass bei dem sich stets 
steigernden internationalen Verkehr auch eine in- 
ternationale T'hermometer-Theilung angenommen 
würde. Welche Theilung dies ist, bleibt dabei 
vollständig gleichgültig. Das Theilungsprincip 
der drei Hauptskalen ist folgendes: Die Strecke 
zwischen der Höhe der Quecksilbersäule in der 
Glasröhre beim Gefrierpunkte des Wassers und 
beim Kochpunkte desselben wurde eingetheilt von 


Reaumur ‘in 80 gleiche Theile oder Grade 
Celsius TOO P% er f “4 
Fahrenheit ‘“ 180 x e es 


Diese Theilungen wurden in derselben Weise unter 
den Gefrierpunkt und über den Kochpunkt fort- 
gesetzt. Reaumur und Celsius fingen mit dem 
Zählen der Theile beim Gefrierpunkte an und 
gaben den darunter liegenden Theilen das Vor- 
zeichen “ minus” (—), was indessen öfters zu Irr- 
thümern Veranlassung giebt. Um das zu umgehen, 
fing Fahrenheit nicht beim Gefrierpunkte zu zählen 
an, sondern weiter unten an einer Stelle, welche 
seiner Meinung nach der grössten Kälte oder dem 
niedrigsten Stande der Quecksilbersäule entsprach. 
Von dieser Stelle bis zum Gefrierpunkte sind es an 
der Fahrenheit’schen Skala 32 Eintheilungen und 
man sagt daher, das Wasser hat beim Gefrieren 
eine Temperatur von 32° F. Beim Kochpunkte, 
d. h. 180 Theilungsgrade weiter, zeigt das Fahren- 
heit-Thermometer daher 212° F. Fahrenheit hat 
sich übrigens geirrt, wenn er annahm, dass die 
= Quecksilbersäule nicht unter 32 Gradtheile unter 
E den Gefrierpunkt des Wassers fallen könne, — in- 
dessen kommt das in der Natur nur selten vor. 
Es ist übrigens nicht logisch richtig, zu sagen: 
““ Das Thermonseter zeigt heute 20° C.oder 20° F. 
oder 20° R.,’’ sondern es muss heissen: ‘Es zeigt 
den 20. Grad,’’ da die Zahl nicht eine Anzahl von 
Graden, sondern nur eine Nummerirung der Striche 
bedeutet. 40° bedeuten daher durchaus nicht noch 
einmal so vielWärme als 20° oder halb so viel als 
80°. — Um nun einzelne T'hermometer-Angaben in 
ein anderes System umzuwandeln, braucht man 
nur die obigen Theilungsprincipien im Gedächt- 
niss zu behalten und ein kleines Regeldetri Exem- 
pel aufzustellen. Hätte nun Fahrenheit ebenso 
wie Celsius und Reaumur beim Gefrierpunkte zu 
zählen angefangen, so wäre die Vergleichung der 
drei Skalen einfacher. Da aber bei Fahrenheit 
hier die Zahl 32 steht, so hat man von der Zahl 
der Fahrenheit-Teemperaturgrade 32 zu subtrahi- 
ren, um die Zahl der Fahrenheit-T'heilwerthe über 
dem Gefrierpunkte zu finden, — oder um die 
Temperatur in Fahrenheit-Gradenaus der Anzahl 
der Fahrenheit-T'heilwerthe über dem Gefrier- 
punkte zu finden, hat man 32 zu der letzteren 
hinzuzufügen — \ 
ee ER 
(ee 2 N — 2 (F Exgw 32) 
R=!(F— 32)=iC. 
— Ein neuer elektrischer Stimm-Apparat von 


ei ne 


Fig. III. 


benutzt werden können. Die Betriebskosten 
werden auf ein Viertel der mit Pferden an- 
gegeben, was wir aber vorläufig noch be- 
zweifeln. 

— Der Gebrauch der Thermometer-Skalen 
bei den verschiedenen Völkern ist eine Bestäti- 
gung, “dass der Prophet in seinem Lande 
nichts gilt’ Während Engländer und 
Amerikaner Fahrenheit’s System adoptirt 
haben, der ein Deuischer war, haben die 
Deutschen selber, mit den Oesterreichern 
und Russen, dem von Reaumur, eines 
Franzosen, den Vorzug gegeben. Die Fran- 
zosen wiederum erkennen keine andere 


Radaxe drehen und auch zur Beleuchtung 


eines Schweden, und um dem Ganzen die 
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Williams & Crosby in Boston wird im Abgeordne- 
tenhaus in Washington eingeführt. Fürjeden Ab- 
geordneten sind vor seinem Sitze drei Knöpfe: 
“ia, Nem’’ und “Bitte ‚um’s Wort’. Dura 
einen Druck auf einen Knopf wird der Name des 
| Abgeordneten automatisch auf die Liste gedruckt 
und seine Stimme durch einen herabfallen- 
den Ball automatisch gezählt. 

— Eadison’s Anlagen in Europa. Frank- 
reich hat32 Anlagen mit 2,680 Lampen, 
Italien ıı mit 5,777 Lampen, Deutschland 
ı 28 mit 3,667 Lampen, Holland 4 mit 1,648 
\ı Lampen, Oesterreich 7 mit 1,724 Lampen, 
i Russland ı4 mit 2,772, Lampen und Bel- 
gien ız mit 1,268 Lampen. Eine Edison- 
Siemens Co. in Deutschland arbeitet mit 
einem Kapital von 5,000,000 Mark, 

— Jay Gould’s Vergnügungs-Vacht, gebaut 
von Wm. Cramp & Son, ist 230° lang, 16‘ 
breit, hat einen Tiefgang von 16° und hat 
$250,000 gekostet. 

— Um die Schwärzwalzen für Druckmaschi- 


nen zu präserviren, sollen dieselben in Kästen 


Krone aufzusetzen, benutzen die Schweden 
den Thermometer von Leslie, eines Zuglän- 


(Siehe Seite 209.) 


Melvin’s verticale Compound-Dampfmaschine. Fig. IV. 


aufbewahrt werden, in welche etwas Dampf 
eingeleitet wird. 
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Continuirliche Fruchtpresse der 
“Enterprise M’P’g Co.’ 


Die abgebildete Fruchtpresse, welche 
von der Enterprise Manufacturing Co., Cor. 
Third und Dauphin Strs., Philadelphia, Pa., 
fabricirt wird, ist besonders für den Haus- 
halt bestimmt und dient zum Auspressen 
von Beeren, Kirschen, Birnen, Aprikosen, 
Tomatoes und anderen Früchten, um aus 
denselben den natürlichen Saft auszu- 
ziehen. Ausserdem kann sie auch\zum 
Auspressen von Fett, Fleischsaft, Droguen 
u. s. w. benutzt werden. Dieselbe besteht 
aus einem an die Tischplatte anzuschrau- 
benden Gestell, in welchem oben mit 
einem Drehhebel eine horizontale, lange, 
tiefeingeschnittene Schraube liegt. Ueber 
diese Schraube passt eine lange conische 
Haube, welche mit einem Paar Flügel- 
muttern am Gestell befestigt wird und 
welche vorn mit einem Trichter zum 
Einfüllen der Früchte versehen ist. Die 
Früchte fallen von dem Trichter zwischen 
die weiten Gewinde der Schraube und 
werden nun bei den Umdrehungen der 
Schraube nach dem Ende derselben zu in einen 
sich immer mehr verengenden Raum gedrückt, 
wobei der Saft herausströmt und in einem darunter 
stehenden Gefäss aufgefangen wird. Die Hülsen 
und Kerne fallen dann leergepresst aus dem Ende 
heraus. Die grössere oder geringere Pressung 
wird durch die Schraube an diesem Ende regulırt. 
Die Presse arbeitet continuirlich, gleichmässig und 
erfordert nur einen geringen Kraftaufwand. 


m + HD + 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, den 17. April 1883. 

Wie No, ı6 der ‘“ Officiellen Patent-Zeitung”’ 
ausweist, sind in verflossener Woche 396 Gesuche 
(darunter 24 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 

351 Patente (No. 275,796 — 276,146), 

ı Neu-Ausgabe (No. 10,316), 

9 Muster-Patente (No. 13,856 — 864), 
20 Schutzmarken (No. 10,185 — 204) u. 
ı5 Etiketten (No. 3,144 — 158). 

In der Zramway-Locomotive von Joseph Quick, 
sen. und jun., Westminster, in England, wird Gas 
aus einem Hoch- und einem Niederdruck-Reser- 
voir gezogen, und ist die betreffende Verbindungs- 
röhre zwischen besagten beiden Reservoiren von 
erhitztem Wasser umgeben, welches dem Gase die 
durch seine Ausdehnung verlorengehende Wärme 
ersetzt. — Ein Appara/ des Pariser’s Etienne E, 
H. Rosseau (Frankreich), zur Benützung der Kraft 
von Flüssigkeiten, Luft und Wasser, besteht eigent: 
lich in einem Wind- oder Wasserrade, construirt 
aus einer Reihe von vertikalen, mittels Tauen mit 
einander verbundenen Rahmen, deren jeder mit 
übereinander liegenden Blättern versehen ist und 
die auf einer gemeinsamen vertikalen Achse roti- 
ren. — Der Zu/iballon von John W. Emsley, Wor- 
cester, Mass., ist mit Propellrädern versehen, deren 
Arme so construirt sind, dass ihre äusseren, be- 
weglichen Enden mit ihrem inneren strahlenförmi- 
gen T'heil in irgend einen Winkel zum Ballon ge- 
stellt werden können, welcher, in länglicher Form, 
mit einem ebenfalls unter ihm hängenden paralle- 
len, so geformten Korbe verbunden ist, in welchem 
sich die Iriebkraft für jene Räder befindet, wel- 
che durch ihre Construktion sich der umgebenden 
Luft in jeder Richtung anpassen. 

In der galvanischen Batterie von William A. 
Alexander, Mobile, Ala., sind die die betreffende 
Flüssigkeit enthaltenden Gefässe mit einem Zink- 
elemente verbunden, an welches der Draht der 
ganzen Länge der Seiten desselben angegossen ist, 
und ein Kreuzstück bildet, welches das Zink trägt 
-— In der secundären Batterie des Chicagoer’s Charles 
J. Von Doepele sind eine Reihe pfannenartiger 
Gelässe eines über dem anderen arrangirt, von 
denen die oberste die löslichen Bestandtheile der 
Elektrolyte enthält. — Auch der bekannte Cleve- 
lander klektriker Charles F. Brush hat zwei Pa- 
tente auf secundäre Batterien herausgenommen. Im 


Continuirliche Fruchtpresse. Fig. I. 


ersten Patente sind die Platten oder Elemente mit 
einem aktiven Ueberzuge, sowie mit sondernden 
und isolirenden Streifen und einer Batterieflüssig- 
keit versehen, in welcher der besagte aktive Ue- 
berzug löslich ist. — In dem anderen Patente be- 
zeichnet er die diesen Ueberzug bildende aktive 
oder absorbirende Substanz näher und sagt, dass 
dieses Material aus Partikelchen von metallischem 
Blei bestehe, dessen Flächen oxydirt und so mit 
einander verbunden sind, dass sie eine feste und 
stark anhängende Körpermasse bilden. — In der 
dynamo-elektrischen Maschine des Chicagoer’s Wes- 
sel Morava besteht die Armatur so zuf$agen aus 
Stockwerken von Induktionsspulen, welche von 
einander durch Luftzwischenräume abgesondert, 
jedoch- durch dazwischen eingefügte Blöcke mit 
einander verbunden sind. Der Armatur-Kern 
daran hat eine abgerundete Fläche, und sind die 
Induktionsspulen in besagter Weise strahlenförmig 
auf ihm so arrangirt, dass die Lufträume von 
innen nach aussen sich erweitern. — In der &%- 
irischen Glühlampe von Thomas L. Clingmann, 
Asheville, N. C., sind die Spitzen des Platindrah- 
tes eingeschlossen mit einer Mischung von Zirco- 
nia und Carbon. 

Einen originellen Aiomizer oder Parfümzerstäu- 
ber hat der Pariser (Frankreich) Paul Chaplain in 
Form eines Revolvers patentiren lassen, aus dessen 
Lauf durch Abdrücken des Drückers ein Luftball 
sich entladet und das Parfüm zerstäubt. 


Washington, 24. April 1383. 
Wie. No, ı7 der ‘“Offhiciellen Patent Zeitung?’ 
ausweist, sind in voriger Woche 442 Gesuche 
(darunter 9 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 
400 Patente (No. 276,147— 276,546), 
3 Neu-Ausgaben (No. 10,317— 319), 
10 Musterpatente (No. 13,865 —874), 
18 Schutzmarken (No. 10,205— 222) und 
rı Etiketten (No, 3,159—169). 
In einer Dampfmaschine der Cıncinnatier An- 
thony Schnier und Samuel R. Smith ist das hori- 
zontale Gestell mit einer verticalen Verlängerung 


Continnirliche Fruchtpresse. 
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construirt, welche quer durch einen Schlitz 
zur Aufnahme des Kreuzkopfes oder Joches 
hat, worin er auf- und abgeführt wird, und 
in Verbindung mit der Kurbelwelle, der 
Zugstange und einem an der Welle zwi- 
schen seiner Kurbel und einem der Lager 
angebrachten Excentric steht, wobei der 
Cylinder mit der aufrechten Verlängerung 
verbunden ist, der Dampfkasten auf dem 
Cylinder liegt und die gebogene Stange 
das Schiebventil und den Excentric ver- 
bindet, welcher über der Fläche der ver- 
ticalen Verlängerung zu liegen kommt. 
Der hydraulische Molor von Eliju B. Ben- 
ham, Mystic, Conn., ist ein Kolben-Motor 
und hat eine Reihe von Cylindern mit 


Centrum ausgehen und in einer und dersel- 
ben Ebene liegen. Ausserdem umgiebt 
dieselben ein Rıng, welcher in die Enden 
der Kolben eingreift, sowie ein Triebrad 
in der Ebene der Bewegung der Kolben 
rotirt und vermittels einer eigenen Ein- 
richtung jener Ring in das Triebrad ein- 
greift. — Der Motor von B. Wilton, Bergen 
Point, N. J., besteht in der Verbindung 
zweier Scheiben, versehen mit Stiften und Zahn- 
stangen, nebst einem passenden Mechanismus da- 
für, mit dem mit Zähnen versehenen Triebrade, 
in welche jene Zahnstangen eingreifen. 

Der Apparat zur Erzeugung von Gas von Nelson 
M. Langdon, Chester, N. Y., ist aus einem Ofen 
mit einem Ueberheizer zusammengesetzt, welcher 
oben geschlossen ist and eine Reihe von Oeffnun- 
gen hat, welche sich rund um seine Basis erstrecken, 
Derselbe steht auf dem Boden, erhebt sich in der 
Mitte des Ofens und ist so eingerichtet, dass ver- 


 mischter Dampf und Luft von der Basis zur Spitze 


des Ueberheizers und dann wiederum zurück- 


zieht. — Das poriadle Gefrierhaus von Arthur von 


Krause, West New Brighton, N, J.,stehtauf Rädern 
und ist in seinem Innern mit einer Reihe von her- 
abhängenden Drähten versehen, an denen das auf 
die durchlöcherte Decke des Hauses gesprengte 
Wasser tropfenweise herniederrinnt und in der 
Kälte dabei gefriert. e” 

Der Schnepflug von George A. Günther, Ne 
Utrecht, N. Y., ist mit eıner Kammer versehen, 
in welcher sich Torpedos befinden, welche der 
Locomotivführer von seinem Standpunkte mit ei- 
ner Schnur explodiren lassen kann, um Schnee 
und Eis zu sprengen. 

Für eine secundäre Batterie stellen die Philadel- 
phier Eli T. und E. Eugene Sturry eine Elektrode 
aus fein zertheiltem aktiven Material her, das von 


zwei Platten so gehalten wird, dass die elektroly- 


tische Flüssigkeit der Batterie von allen Seiten zu 


‘demselben Zugang hat. — Auch hat der bekannte 


Clevelander Elektriker Charles 'I‘, Brush zwei Pa- 
tente auf die Herstellung seundärer Batterien her- 
ausgenommen; in dem .Eınen benützt er gefurchte 
Platten, diein einander passen, dass ihre Rippen 
gegenseitig in ihren Furchen liegen, und mit einem 
elektrisch producirten Ueberzuge versehen sind, 
während in dem anderen Patente der betreffende 
Kern oder Körper aus einem nicht oxydirbaren 
Materiale, wie aus Gold, Platin u. dergl., versehen 
mit einem aktiven Ueberzuge, bestehen soll, ‘'Edi- 
son hat einen elektrischen Generator und Motor paten- 
tiren lassen, in welchem derselbe mit Stromsamm- 
lern verbunden ist, die eine Brücke von hohem 
Widerstande zwischen den Stängchen des Com- 
mutators bilden. — Ein magneto-dehtrischer Gene- 
ralor von Charles C. Peck und William H. Chap- 
man, Middleburry, Vt., besitzt zwei Armaturen 
von weichem Eisen, die nahe bei einayder liegen 
und mit Verbindungsspuler versehen sind. Die- 
selben stehen mit einem permanenten Magneten 
in Verbindung, dessen Fläche gebogen ist, um 
von einer Armatur zur anderen zu rücken oder zu 
rollen und damit in Contact zu kommen. — In 
ähnlicher Weise ist auch deren dynamo-eektrischer 


" Generator construirt, nur liegen hier die Enden der 
Armaturen etwas auf- oder übereinander, oder ra- 


gen nach einander vor. — In der magnero- und 
dynamo-elektrischen Maschinedes Parisers( Frankreich) 
Alphonse Isidore Gravier sind der ringförmige 
Kern oder Ring und die primären und secundären 


Kolben, die von einem gemeinschaftlichen 
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Induktionsspulen mit einem Commutator zur Ein- 
schliessung der primären Induktionsspule in einen 
elektrischen Umgang und zum allmäligen Umstel- 
len des Stromes in denselben verbunden. — In dem 
Hand- Webstuhl von Wm. Schilling, New Orleans, 
La., führt die Lade eine Weife, Schützenbahn und 
Treibstöcke, während die Enden des Tragbalken 
besagter Lade mit Bolzen und Muttern versehen 
sind. Das Gestelle hat vertiefte Theile, auf denen 
geschlitzte Platten angemacht sind. — Der New 
Yorker Abram Wakeman Jr. construirt einen Bal- 

. kennagel, an welchem sich durch den Kopf, nieder 
durch den Körper bis zur Hälfte von dessen Länge, 
eine Höhlung mit einem diagonalen oder krummen 
Ausgange zieht. — Das Magazingewehr von Philipp 
Boch in New York hat ein abnehmbares taschen- 
förmiges Magazin oder einen Patronenkasten, in 
welchem die Patronen neben einander von einem 
endlosen Bande automatisch nach der Ladeöffnung 
des Gewehres geführt werden, so dass ein schnelles 
Schiessen ermöglicht ist. Die Bewegung des end- 
losen Bandes geschieht durch ein Zahnrad mit 
einer Sperrklinke an einem Hebel von dem 
Mechanismus des Hinterladers aus. — Der /njecior 
von Emil Wohlers in New York ist kürzlich im 
“Techniker’’ besprochen worden. 


WASHINGTON, ı. Mai 1883. 

Laut No. ı8 (Band 23) der ‘““Officiellen Patent- 
Zeitung?’ wurden in der verflossenen Woche 503 
Gesuche (darunter 33 von Ausländern) bewilligt, 
und zwar: 

444 Patente (No. 276,547— 276,990), 

2 Neu-Ausgaben (No. 10,320— 321), 
14 Musterpatente (No. 13,875— 888), 
29 Schutzmarken (No. 10,223 — 251), und 
ı4 Etiketten (No. 3,170— 183). 

An einer Zeuerung für Dampfkessel des Pitts- 
burgers Charles Gearing ist die Feuerfront mit einer 
Kammer versehen, welche von dem gegen auf- 
wärts liegenden Roste bis zum Ofen offen, an der 
Front aber und an den Seiten geschlossen ist und in 
Verbindung mit einer oder mehreren Heissluft- 
Röhren steht, welche in der Kammer einge- 
schlossen sind. — In dem Dampferzeuger des Brook- 
lyners John W. Van Dyke sind die Kesselröhren 
mit quer darüber liegenden Gussstücken verbun- 
den, welchein ihrem Inneren durch Scheidewände 
in eine Reihe von Compartements getheilt sind, 
um in Verbindung mit den betreffenden Röhren 
Wasserräume zu bilden. — Der Baltimorer Chas. 
H. Koyle stellt poröse Plaiten für secundäre Batterien 
her, welche aus fein zertheiltem Blei oder einer 
pulverigen anderen polarisirbaren Substanz und 
Kohlentheer oder einer Hydrocarbon-Basis, in ge- 
wissen Proportionen besteht, welche Mischung er 
in Platten formt und dieselben dann carbonisirt 
oder bäckt. — Leo Daft von Greenville, N. J., der 
zu gleicher Zeit auch auf einen magnetisch wirken- 
den Regulator für elektrische Bogen-Lampen drei 
Patente herausgenommen hat, stellt eine Armatur 

für eine dynamo-elektrische Maschine oder einen Motor 
_ her, in welcher die Induktionsspulen an ihrem Um- 
lange strahlenförmig vermittels dünner Platten 
eines magnetischen Materials von einander geson- 
dert sind, welche zwischen sie hineingelegt werden. 
Eine eiektrische Eisenbahn, von demselben Erfin- 
der, besteht in einer stationären dynamo-elektri- 
schen Maschine, so construirt, dass sie hinrei- 
chende Elektricität liefert, um damit zwei oder 
mehrere elektrische Motoren mit der erforderli- 
chen Schnelligkeit treiben zu können. Ferner aus 
zwei oder mehreren elektrischen Locomotiv-Ma- 
schinen, welche denselben inneren Widerstand 
besitzen, wenn sie in Thätigkeit stehen und die 
Elektrizität während ihrer Passage von den Schie- 
nen empfangen, und aus einem Regulirmechanis- 
mus, durch welchen die gleiche Kraft in jedem 
Maschinen-Motor entwickelt wird, ob dieselben 
auf einer und derselben Sektion der Bahn laufen 
oder auf verschiedenen. — Der New Yorker Otto 
H. Moss hat auf eine voliaische Bogen-Lampe meh- 
rere Patente herausgenommen, in welcher ein 
Solenoid oder ein Elektromagnet einen hohlen 
beweglichen Kern oder eine Armatur hat. Eine 
Röhre, welche eine der beiden Kohlen führt, 
geht durch den hohlen Kern der Armatur und 
enthält eine Flüssigkeit, auf welche ein mit der 


Neuer Korkpresser. 


Armatur in. Verbindung stehender Kolben wirkt, 
wodurch jene Kohle regulırt wird. — Der «ek- 
irische Heizapparat der Philadelphier Albert Lieber- 
man und William Robb besteht aus einem mit 
einem Luftauslass versehenen Behälter mit einem 
hohlen Solenoid, welcher in besagtem Behälter 
steht und am oberen Ende verschlossen ist. Der 
hohle Kern ist mit Draht umwunden, welcher mit 
einem unverbrennlichen Isolator überzogen ist. 
Eine Feuer-Maske von Charles McIntoss besteht 
aus einem biegsamen Rahmen, welcher das Augen- 
glas und den elastischen Nasenzwicker umschliesst 


Work’s Buchhalter. Fig.I. 


und vermittels eines biegsamen Streifens mit einem 
gesondert und wegnehmbaren Mundstück in Ver 
bindung steht, welches einen Luftfiltrirer enthält 
und geeignet am Kopfe befestigt wird. 

Die Chicagoer Frederick Meyer und Howard 
F. Brooks haben Arnderwägelchen construirt, wel- 
che sich so zusammenlegen lassen, so dass sie nur 
wenig Raum einnehmen. Der Korb besteht aus 
zwei Hälften und hat ein Gestell aus Metallstrei- 
fen, während die Räder in einen Kasten einge- 
schlossen sind, welcher die Seiten des Gestelles 
bildet. — Ein Pelskragen des New Yorkers Max 
Seiler, /ür Damen, lässt sich bequem in eine Kappe 
oder Kaputze umwandeln. 

Das Papiertäschehen von Charles De Quillfeldtin 
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Work’s Buchhalter. Fig. II, 


New York bildet eine Art Portemonnaie mit zwei 
Taschen und einem geeigneten Verschluss und 
wird aus zwei ausgeschnittenen Stücken starkem 
Papier hergestellt, welche ohne Leimen oder 
Nähen durch Zusammenfalten verbunden werden, 

Die Zlurmaite von S. Toffler in New York be- 
steht aus runden Holzstäben, welche mit Metall- 
Ringen und Gelenken zu einer Matte verbunden 
sind. — Die Glühlampe von P. Diehl in Elizabeth, 
N. J., ist in einer Verlängerung des evacuirten 
Glases mit metallischen Condensatorplatten ausge- 
legt und dem entsprechend auch ausserhalb, so 
dass von aussen innerhalb des Glases elektrische 
Ströme durch Induction erzeugt werden und eine 
metallische Leitung durch das Glas hindurch selbst 
nicht nöthig ist. — Die Steppdeck-Nähmaschine von 
August Beck in New York hat eine Reihe von 
Nähnadeln, die durch einen einfachen Mechanis- 
mus in beliebige Winkel zur Zufuhrbewegung ge- 
stellt und parallel geführt werden. 


o.——_ 


Kork - Presser. 


Der abgebildete Korkpresser von der “Enter- 
prise Manufacturing Co.’ in Philadelphia, Pa., 
dient dazu, Korke weich zu pressen, damit sie sich 
leichter in die Flasche einpressen lassen. Derselbe 
besteht aus einem mit einem Hebel versehenen 
Rade, unter welchem ein excentrisch gebogenes 
Band liegt, zwischen welchen Beiden der Kork 
eingelegt wird. Dreht man nun das Rad mit dem 
Hebel, so wird der Kork zwischen den Beiden 
gerollt und zugleich gepresst, wodurch er zugleich 
geschmeidig und elastisch wird, 


Work’s Buchhalter. 


Der abgebildete Buchhalter, welcher von Charles 
Z. Work in Mount Vernon, O., kürzlich patentirt 
wurde, hat den Zweck, Wörterbücher wie Webster’s 
Dictionary, Geschäftsbücher, Nachschlagewerke 
u. s, w. bequem auf einem leicht beweglichen Stän- 
der zu halten, so dass dieselben schnell benutzt 
werden können. Der Buchhalter besteht auseinem 
Ständer, in welchen das Buch zwischen zwei be- 
weglichen Deckelbrettern eingelegt wird, welche in 
der einen oder andern Stellung durch eine einfache 
U-förmige Bandfeder sicher gehalten werden. Die 
U-Feder ist mit ihren beiden Enden mit Drebstif- 
ten an den Deckelbrettern befestigt und hängt sonst 
frei nach unten herab. Die Lage der vier Dreh- 
punkte ist so gewählt, dass die Spannung der Fe- 
der den Buchhalter in der offenen Stellung offen 
und in der geschlossenen geschlossen hält. Zum 
Oeffnen oder Schliessen ist immer nur eine einzige 
kurze Bewegung nöthig; die Construction ist ein- 
fach, bequem und zweckentsprechend. 


or — 


— Das schmiedbare Gusseisen. Bis auf die letzten 
200 Jahre hat man nicht verstanden, Gusseisen 
schmiedbar zu machen, indem man ihm einen 
Theil seines Gehaltsan Kohlenstoff entzieht und die 
doppelten Eigenschaften desso behandelten Eisens 
von hohem Werthe zumachen. Um Kohle zu ent- 
fernen, benützt man als oxydirendes Mittel Zink- 
oxyd, Ambosspähne und braune und rothe Hema- 
titen, wobei das zu behandelnde Eisen auf eine 
Unterlage solchen Materials gelegt wird und die 
Zwischenräume zwischen den Güssen mit demsel- 
ben aufgefüllt werden müssen. Das Ganze wird 
dann in dem Ofen 24—96 Stunden lang, je nach 
der Qualität und Quantität des zu bearbeitenden 
Stückes, einer Rothgluth ausgesetzt. Um auf 
diese Weise aber Gusseisen zu entkohlen, ist es 
wesentlich, ein Rohmaterial zu benützen, welches’ 
wenig Mangan und wenig Graphitkohle enthält. 
Deshalb entspricht diesem Zwecke gerade das Pig- 
Eisen am besten. Schmiedebares Gusseisen lässt 
sich leicht feilen und poliren, bei einer geringen 
Rothgluth schmieden. 


— Die Garabit-Eisenbahn-Brücke im Departement 
Cantal in Frankreich wird eine der grössten der 
Welt, 412° hoch über der Sohle des Thales und 
1880’lang werden. Siewurde 1831 begonnen und 
soll im nächsten Jahre vollendet werden und im 
Ganzen etwa $600,000 kosten, 
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Die ersten industriellen Schiedsgerichte 
in den Ver. Staaten. 


Während Tausende von Bergleuten und Eisen- 
arbeitern in Pittsburg und weiter im Westen sich 
zu ihrem grossen Ausstand rüsten, hat die Legisla- 
tur Pennsylvanien’s ein Gesetz angenommen, wel- 
ches sich auf die Beilegung der Streitigkeiten 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern in den 
Eisen-, Stahl-, Glas-, Textil- und Kohlenindustrien 
durch Schieds- und Sühnebehörden bezieht. Jene 
Bill, die bald gesetzliche Kraft erhalten wird, ver- 
dient die ungetheilte Aufmerksamkeit aller Prin- 
zipale und Arbeiter im ganzen Lande, denn sie 
soll der erste Versuch sein, in den Ver. Staaten 
Gerichtshöfe einzuführen nach dem Muster der- 
jenigen, die in Frankreich und England schon seit 
vielen Jahren die Differenzen zwischen Kapital 
und Arbeit friedlich ausgeglichen haben. Es 
giebt auf der Welt keine zweite Nation, wo die 
Gefahren und Verluste, die aus der Nichtbeileg- 
ung derartiger Zwistigkeiten entspringen, grösser 
wären als bei uns, und die Forderung nach einem 
Abhülfmittel ist so gebieterisch, dass Striker so- 
wohl wie Arbeitgeber jeden Plan freudig will- 
kommen heissen sollten, der ihnen einen freund- 
schaftlichen Ausgleich und Entscheidungen ver- 


spricht, welche sie achten und annehmen können. 

Das pennsylvanische Gesetz bestimmt, dass die 
Gerichte auf gehörige Anträge von Seiten der Ar- 
beitgeber und Arbeiter die Ermächtigung zur 
Gründung von Tribunalen oder Behörden erlassen 
sollen, in welchen jede Partei eine gleiche Anzahl 
gewählter Mitglieder und einen gemeinschaftlich 
gewählten Unparteiischen hat. Sobald die Fra- 
gen vorgelegt sind, werden sie zuerst von einem 
Versöhnungs-Ausschuss berathen. Wird eine Bei- 
legung durch einstimmigen Beschluss dieses Com- 
mittee’s nicht erreicht, so kommt die Sache vor 
die volle Behörde und das Wort des Unpartei- 
ischen hat die letzte Entscheidung. Diese selbst 
ist in den Gerichten protokollarisch niederzulegen 
und auf ihr kann ein Urtheil erwirkt und erzwun- 
gen werden. 

Europa zeugt von den Erfolgen derartiger Be- 
hörden. In Frankreich wurden 1806 die ‘‘ Con- 
seils des Prud’hommes’’ gegründet und es giebt 
deren jetzt mehr als hundert. Dieselben haben 
Hunderttausende von Klagen gehört und neun 
Zehntel davon auf gütlichem Wege ausgeglichen. 
In nur wenigen Fällen waren offizielle Urtheile 
nöthig. Bei Antrag beider Parteien ist der Schieds- 
spruch zwingend und die Entscheidungen jener 
Behörden können gerade so durchgeführt werden 
wie die Urtheile eines Gerichtes. 

Das englische System kennt einen solchen 
Zwang nicht. In Grossbritannien waren von 1860 
Schiedsgerichte erfolgreich in der Beilegung von 
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbei- 
tern, besonders im ‘“pottery Trade’’, aber sie hat- 
ten nur vorübergehenden Bestand. In jenem 
Jahre wurde der erste permanente ‘‘ Board of Ar- 
bitration and Conciliation’ für das Strumpfwaa- 
ren- und Handschuh - Geschäft in Nottingham 
gegründet, und ihm folgten die gleichen Behörden 
für die Bau-Branchen in Wolverhampton und für 
das Eisengeschäft in Nordengland. Sie haben in- 
dessen sämmtlich keine gesetzliche Existenz und 
weiter.keine Macht als den Druck auf das Ehrge- 
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der letzten zwanzig Jahre sollen indessen in Not- 
tingham alle Lohn-Differenzen gütlich geschlich- 
tet worden sein, und auch in der nordenglischen 
Eisenindustrie hat man sich seit zehn Jahren allen 
Entscheidungen der Unparteiischen willig gefügt, 
mit einer einzigen Ausnahme. Auch diese frei- 
willigen Behörden sind also sehr wirksam gewesen, 
ihre beiderseitigen Vertreter haben Angesicht zu 
Angesicht und auf gleichem Fusse mit einander 
verkehrt, sich gegenseitig verstehen gelernt und 
Mässigkeit und Nachgiebigkeit geübt. 

Hat das pennsylvanische Gesetz einen Fehler, 
so dürfte sich dieser in den Bestimmungen zeigen, 
die eine so enge Verbindung zwischen den 
Schieds-Behörden und den Gerichten herstellen. 
Die ideale Schieds-Behörde für industrielle Strei- 
tigkeiten ist diejenige, welche sich bezüglich der 
Durchführung ihrer Entscheidungen auf den ge- 
sunden Menschenverstand und die Ehre beider 
Parteien stützt. Der in England so unpopuläre 
Zwangsparagraph wird dies ganz besonders hier- 
zulande sein. Das pennsylvanische Gesetz ver- 
fügt, dass man zur Durchführung des Spruches 
eines Unparteiischen an die Gerichte appelliren 
darf. Es wird nun der klugen Politik jener Be- 
hörde anheimgegeben sein, sich von den Gerich- 
ten so fern zu halten als möglich, sie müssen sich 
auf den guten Willen der Applikanten verlassen. 
Beginnen sie damit, sich in ihrer Thätigkeit an 
die Gerichte zu lehnen, so dürfte diese bald eben 
so unpopulär als nutzlos werden. 
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Die Consolidation der Steinkohlenfelder. 


Seit einigen Jahren hat sich die Tendenz ent- 
wickelt, Steinkohlenfelder zu consolidiren, ein 
Beweis dafür, dass man vom raschen Steigen des 
Preises der Kohlenregionen überzeugt ist, die 
grossen Fabrik- und Consum-Centren leicht zu- 
gänglich sind. Auch für die Zukunft des Kohlen- 
handels ist diese Bewegung von Wichtigkeit. Die 
Minen der Anthracitflötze, die früher in kleinen 
Parcellen und in den Händen kleiner Speculanten 
waren, sind jetzt in den Besitz Weniger überge- 


| gangen, und die Zahl dieser Wenigen schmilzt 


noch immer mehr zusammen. In den Kohlen 

regionen Westpennsylvanien’s liegt das Geschäf 

factisch in den Händen von drei oder vier Gross- 
producenten. Vor Kurzem ist die “Bituminous 
Coal Company’’ mit einem Capital von $5,000,000 
für die Ausbeutung der grossen Kohlenfelder in 
den Counties Clearfield und Centre in jenem 
Staat privilegirt worden. Sehr jung ist ferner die 
Consolidation und Erweiterung der “Pratt Coal 
and Coke Company’’ in Alabama, und die Symp- 
tome solcher Concentrations-Bestrebungen meh- 
ren sich von Tag zu Tage. 

Es hat dies unleugbar manche Vortheile für 
sich. Die Kosten der Kohlenproduction vermin- 
dern sich dadurch, denn abgesehen von der That- 
sache, dass sich die allgemeinen Ausgaben redu-. 
ciren und dass die Grossbeförderung günstigere 
Frachtpreise erzielt, sind die Abbaumethoden, 
welche grosse Corporationen befolgen, ökonomi- 
scher in Bezug auf die Kohle der Gegenwart und 
belassen die Minen auch für die Zukunft in einem 
solchen Zustand, dass die Förderungskosten ın 
grösserer Entfernung von der Mündung des 
Schachtes viel geringer sind als da, wo Einzelne 
nach kleinerem Maassstabe und mit beschränktem 
Capital arbeiten. 

Auf der andern Seite drohen aber auch hier die 
nämlichen Gefahren wie überall, wo sich bedeu- 
tende Macht in den Händen Weniger vereinigt, 
denn Corporationen pflegen für die eigene Tasche, 
aber nicht ro bono publico zu operiren, wie es 
bei den Eisenbahn-Gesellschaften der Fall ist. 
Indessen muss man zugestehen, dass auch das 
Publikum dabei nicht schlecht wegkommt: die 
Frachtpreise sind erheblich gefallen und die Cor- 
porationen gelangen hierzulande allmählig zu der 
Ueberzeugung, dass sie es nicht wagen dürfen, so 
all- und eigenmächtig zu verfahren wie früher. 
Die öffentliche Meinung ist aus ihrer Gleichgültig- 
keit erwacht und wenn man auch noch nicht sagen 
kann: “ Pubuc sentiment is running raılroads,’’ so 
spricht sie doch wenigstens auch ein Wort dabei 
mit, 

—p 
DieGründung einesstädtischen chemischen 
Laboratoriums in New York. 

Der Ver. Staaten-Consul Wilson in Nantes 
schlägt am Schluss eines sehr interessanten Berich- 
tes über die Fälschung von Wein in Frankreich die 
Gründung eines chemischen Laboratoriums in 
New York vor, ähnlich dem “Laboratoire Munici- 
pal’’ in Paris, wo alle importirten wie einheimi- 
schen Weine, Liqueure und Nahrungsmittel in 
gehöriger Weise analysirt werden. Das Institut in 
der Seine-Stadt wirkt überaus segensreich, jedoch 
werden grosse Quantitäten von gefälschtem und 
“doctored’’ Wein von Frankreich nach Amerika 
ausgeführt. 

Unser Wein-Import ist seit 1878 beständig ge- 
wachsen und sein Werth belief sich im letzten 
Fiskaljahr auf $7,500,000. Die Verwüstungen der 
Reblaus, welche 1879 und ı880o mehr als die 
Hälfte der französischen Weinernte vernichtete, 
1,250,000 Acres Trauben gänzlich zerstörte und 
noch ebensoviel Acres schädigte, Calamitäten, 
von denen sich die Weinberge noch immer nicht 
erholt haben, vermochten weder den Export zu 
beeinträchtigen, noch den einheimischen Consum 
zu vermindern oder den Preis merklich zu steigern. 
Dabei gingen jährlich 500,000,000—800,000,000 
Gailonen verloren! Man führte, um den Ausfall 
zu ersetzen, schwere Weine aus Spanien und Italien 
ein und mischte und fälschte, ohne dabei auf die 
Gesundheit der Trinker sonderliche Rücksicht zu 
nehmen. Bis 1877 importirte Frankreich keine 
Weine, dagegen wuchs der Werth des Weines, der 
nach dem Geständniss des Präsidenten der fran- 
zösischen Tarif-Commission eingeführt ward, “um 
die Luft der Garonne zu athmen und dann in 
Medoc verwandelt zu werden’’, von $10,000,000 
in jenem Jahr auf $82,000,000 im Jahre 1881! Aus 
Griechenland und aus der Türkeı wurden Rosinen 
in grosser Menge gebracht, und hieraus bereitete 
man sogenannten Wein nach Hinzufügung von 
schlechtem Alcohol, Farbstoff und gewissen che- 
mischen Mischungen. Jener Präsident beschrieb 
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vor zwei Jahren seinen Collegen die Methoden der 
Mischer und Fälscher in Bordeaux und wurde 
deshalb von dem Minister des Ackerbaues und 
Handels getadelt, weil er es gewagt habe, “fran- 
zösische für das Ausland bestimmte Producte zu 
discreditiren”’. An dem nämlichen Tage unter- 
zeichnete der Minister den Erlass gegen den Im- 
port amerikanischen Schweinefleisches. 

Die französischen Weinhändler versehen den 
Markt nicht mit Zuthaten von Wasser und un- 
schädlichen Farbitoffen allein, sie gebrauchen 
auch giftige Chemikalien, sowie Alcohol aus Kar- 
 toffeln und Rüben. Vor nicht langer Zeit wurden 
die Aerzte des Departements Loire auf merkwür- 
dige und unerklärliche Krankheitserscheinungen 
aufmerksam, und man ordnete eine Untersuchung 
des in jener Gegend verkauften Weines an. Diese 
Inspection veranlasste zur Beschlagnahme und 
Confiscation grosser Quantitäten von Wein, die 
mittelst Fuchsins gefärbt worden waren. 

Mit dem chinesischen Thee, den wir hier trin- 
ken, ist es nicht anders und doch verursacht die 
gegenwärtige Durchführung des Gesetzes gegen 
den Verkauf gefälschter Theesorten sn viel Ge- 
schrei. Wir wissen recht wohl, dass gebrauchter 
Thee mit chinesischem Thee, mit Gyps und Berli- 
ner Blau aufgefrischt und hierher in den Markt 
gebracht wird. Auch das würde unter die Con- 
trolle eines städtischen Laboratoriums fallen. 

Die Anstalt in Paris empfängt und analysirt alle 
Getreide, Nahrungsmittel und Arzeneien und be- 
richtet ihre Resultate an Diejenigen, welche er- 
mächtigt sind, die Gesetze gegen die Fälscher in 
Anwendung zu bringen. Von 6086 im Verlaufe 
eines halben Jahres analysirten Weinproben wur- 
den über die Hälfte als schlecht und 977 als giftig 
erklärt. Vergangenes Jahr wurden auf Grund 
jener Zeugnisse 2000 Anklagen unternommen 
und zwei Personen freigesprochen. Die Kosten 
der Unterhaltung des Laboratoriums betragen 
jährlich noch keine $16,000, obgleich es 25 Per- 
sonen beschäftigt. Seine Inspectoren besuchen 
Tausende von Märkten, Cafes, Restaurants, Milch- 
Läden und Bäckereien, und den Chemikern wer- 
den alle Arten flüssiger und fester Nahrung zur 
Analyse eingehändigt. Ein derartiges Institut in 
New York, das für das ganze Land importirt, 
würde von dem allergrössten Nutzen sein, 
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Vanderbilt’s Rücktritt. 


Die Veränderungen, welche kürzlich in den Or- 
ganisationen der ‘New York Central’’, der “Mi- 
chigan Central’’ und der “Lake Shore Bahnen?’ 
eingetreten sind, dürften wohl gleichbedeutend 
sein mit einem thatsächlichen Ausscheiden Wil- 
liam H. Vanderbilt’s und seiner Söhne aus der 
Eisenbahn - Verwaltung überhaupt. Während sie 
nominell Beamte der grossen Corporationen blei- 
ben, welche so lange mit dem Namen ihrer Familie 
identificirt wurden, haben sie in Wirklichkeit die 
Controlle derselben an andere Männer abgetreten, 
und es ist Grund genug zu der Annahme, dass sie 
sich auch ihrer Aktien an jenen Unternehmungen 
bis auf einen gewissen 'Theil entäussert haben. 
Vor einigen Jahren verkaufte der Vater auf offe- 
nem Markt, was er an Papieren von der ‘New 
Vork Central’’ besass, und wahrscheinlich hat er 
das Nämliche bei den beiden übrigen Compagnien 
gethan. Ohne Zweifel sind seine Söhne diesem 
Beispiel gefolgt, und so wäre denn die grosse 
Geldanhäufungs - Maschine, die der verstorbene 
Commodore Cornelius Vanderbilt mit einem un- 
glaublichen Aufwand von Mühe und Scharfsinn 
baute, in Stücke gegangen und in ihre einzelnen 
Theile aufgelöst. Hinfürder würden demnach die 
Vanderbilts gleich Tausenden weniger hervor- 
ragender Kapitalisten ihre Einnahmen aus Obli- 
gationen und anderen Kapitalanlagen beziehen, 
an deren Förderung sie ein persönliches Interesse 
nicht besitzen. 

Es mag dieser Schritt durch die Voraussicht 
beschleunigt worden sein, dass jene drei Bahnen 
durch den Bau von Concurrenz-Linien in Zukunft 
sich weniger profitabel erweisen möchten, doch 
liegt die Bedeutung des Rücktrittes der Familie 
Vanderbilt anderswo, und zwar in der Bethätigung 


jener segensreichen Naturgesetze, welche die An- 
häufung allzugrosser Reichthümer durch Indivi- 
duen beschränken, In allen Ländern und zu allen 
Zeiten sind colossale Vermögen mit Recht als ge- 
meingefährlich bezeichnet worden. So nützlich 
das Kapital im Allgemeinen ist, da es der Arbeit 
Beschäftigung giebt, so ist es doch dazu geneigt, 
seine Macht zu missbrauchen, und hat sie auch oft 
genug missbraucht. Wenn die wenigen Menschen, 
denen es gelingt, Schätze anzusammeln, im Stande 
und Willens wären, diesen Process in demselben 
Maasse bis an ihr Lebensende fortzusetzen, wie sie 
ihn begonnen, so würden sie zuletzt die ganze 
Welt besitzen und ihren Mitbürgern das Sklaven- 
joch auflegen. Glücklicherweise ist das nicht der 
Fall. Jeder Geldmensch gelangt schliesslich an 
eine Grenze, jenseits deren es nur langsam weiter 
geht, wenn er nicht gar stehen bleiben muss. Ge- 
rade so viel Besitz vermag er zu übersehen, zu 
verwalten, mehr nicht. Zuerst warf ihm sein Ka- 
pitalzwanzig Procent ab, dann zehn, dann sieben, 
dann fünf, zuletzt nur noch drei, gerade wie bei 
den Regierungsbonds. Sein Reichthum wächst 
nicht wie ein rollender Schneeball, lawinenartig, 
sondern wie ein Baum, immer langsamer, je älter 
er wird, bis er endlich aufhört, zuzunehmen, und 
zusammenzufallen anfängt. 

Auch die menschliche Natur selbst setzt der 
Habgier und Gewinnsucht schliesslich ein Ziel. 
Man wird des ewigen Gelderwerbs müde, gerade 
wie man anderer eintöniger Beschäftigungen über- 
drüssig wird, und hegt den Wunsch nach anderen, 
angenehmeren Genüssen, zumal, wenn man sich 
Alles verschaffen kann, was man will, und noch 
viel mehr. Auch der Erfolgreichste sehnt sich 
zuletzt nach Ruhe, und so wird sich’s wohl auch 
mit den Vanderbilts verhalten, besonders mit dem 
Vater, der den langweiligen Eisenbahnbetrieb satt 
bekommen hat. 

Diese Ansicht von der Bedeutung des Vander- 
bilt’schen Rücktrittes bestätigt sich durch die 
allem Anscheine nach authentische Nachricht, dass 
auch Jay Gould die Absicht hegt, sich in’s Privat- 
leben zurückzuziehen und zwei Jahre auf Reisen 
zu gehen. Wenn Gould, der als der unersättlichste 
aller Millionäre gilt, es über sich bringt, aus seinem 
profitablen Lieblingsberuf zu scheiden und sich 
auf die vergnügliche Seite des Daseins zu legen, 
dann hat Vanderbilt noch viel mehr Ursache dazu, 
der länger im Geschäft gewesen ist alsjener. Beide 
haben mehr Geld, als sie übersichtlich zu verwal- 
ten im Stande sind, und sie haben Recht, wenn 
sie durch ihren Rücktritt kleineren Millionären 
auch Gelegenheit geben, sich erst zu überbürden 
und dann vom Schauplatz ihrer Thätigkeit abzu- 
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Recepten-Kasten. 


* Ein neuer Cement. In Frankreich ist ein Ver- 
fahren zur Herstellung eines Cementes patentirt 
worden, welcher mittelst Vermischung von Mag- 
nesia mit crystallisirtem schwefelsaurem Magnesia 
und Befeuchtung dieser Mischung mit Wasser, 
d.h. durch Vermengung des Magnesia mit einer 
Lösung von schwefelsaurem Magnesia gewonnen 
wird. 


* In der Brauerei verwendekr Hopfen, wenn ge- 
eignet getrocknet, soll ein ausgezeichnetes und 
gesundes Ersatzmittel für Feder-Daunen in Betten 
abgeben. 


* Baumwoll-Saamen-Oel von Oliven-Oel zu unter- 
scheiden, nimmt Professor Zecchini reine, farblose 
Salpetersäure von 1.40 sp. G. und mischt sie mit 
der halben Quantität des zu prüfenden Oeles in 
einer Zinnröhre, welche mit Gummi verschlossen 
ist. Nachdem diese Mischung einige Secunden 
lang geschüttelt ist, lässt man die Röhre etwa 5—6 
Minuten aufrecht stehen. Rührt das Oel nun von 
Oliven her, dann ist es erst blass und farblos, 
nimmt aber dann ein Aschgrau mit einer gelbli- 
chen Schattirung an. Baumwoll-Saamen-Oel aber 
ist erst goldgelb, wird dann kupferfarbig und zu- 
letzt fast schwarz. Die Reaktion ist fein genug, 
um eine Verfälschung von selbst nur 5 Prozent zu 
entdecken. 


* Präservalion von Fleisch. Die Wirkung der 
Borsäure, wenn sie als ein fäulnisswidriges Mittel 
zur Präservation von Fleisch verwendet wird, 
äussert sich nicht direct als ein Präservirmittel, 
sondern besteht nur darin, dass die in dem Fleische 
vorhandenen Phosphate in saure Phosphate ver- 
wandelt werden, was man ebenfalls erreicht, wenn 
man Salzsäure oder Phosphorsäure verwendet. 


* Eisen und Stahl mechanisch zu plattiren. Eine 
der Hauptschwierigkeiten, auf welche man beim 
Plattiren von Eisen und Stahl mit anderen Metal- 
len geräth, besteht in dem Mangel eines Flussmit- 
tels, da die Oxydation der Metalle während des 
einleitenden Verfahrens des Erhitzens eine voll- 
kommene Anschweissung verhindert. Es hat sich 
nun aber herausgestellt, dass man vermittelst eines 
Metall-Chlorids, das bei einer Rothgluth ver- 
dampft, wie z. B. Chlorzink, Salmiak oder dergl, 
eine vollkommene Vereinigung erhalten kann, und 
zwar noch besser, wenn man Blattzinn dazwischen 
legt. 


* Auf ein Verfahren, gusseiserne Wasserleitungs- 
Röhren zu emailliren, ist von zwei Böhmen (Oester- 
reich) ein Patent herausgenommen worden, wel- 
ches auch auf andere hohle Artikel angewendet 
werden kann, welche mit Kannen gegossen wer- 
den. Es besteht darin, den Sandkern mit Email 
zu bedecken und dann das Eisen wie gewöhnlich 
zu giessen. Die Hitze des geschmolzenen Eisens 
schmilzt das Email, welches sich fest an das Eisen 
ansetzt. Beim Giessen von Kiüchengussstein, 
Basins, Urinals etc. wird das Email dem Sande an 
der Seite der Form zugeführt, welche die innere 
Höhlung dieser Artikel bildet. Die Herstellung 
des Emails wird noch geheim gehalten. 


* Fisen und andere Metalle emaillirt und cementirt 
man nach einem deutschen Patente, indem man sie 
erst mit Wasserglas und hierauf mit einer Mischung 
von Wasserglas und pulverisirtem Asbest überzieht, 
zu welchem man etwas Kalk oder Gyps hinzufügt. 
Hierauf müssen die Artikel einer starken Hitze 
ausgesetzt werden. Dieselbe Mischung kann man 
auch zum Zusammenkitten metallischer Artikel 
verwenden. 


* Der Schmelzpunkt von Fetten. Um sich von 
dem Schmelzpunkte von Fett oder fettigen Säuren 
zu vergewissern, wird die betreffende Substanz in 
eine enge Glasröhre gethan und, nachdem sie fest 
geworden, ein Tropfen Quecksilber obenauf fallen 
gelassen, worauf die Röhre an beiden Enden ge- 
schlossen wird. Sie wird nun einer allmäligen 
Zunahme der Temperatur ausgesetzt und sobald 
das Fett zu schmelzen beginnt, fällt das Quecksil- 
ber und ist damit der Schmelzpunkt des Fettes 
bestimmt 
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Vereinsnachrichten. 


Lechnischer Verein von New York.—Am 24. April 1883 
besuchte dieser Verein die Leder-Treibriemen-Fabrik der 
«Heim Leather Belting Co.” in 324 Pearl Str., New York. 
Das Vereinsmitglied Anton Heim machte den Führer und 
erklärte in eingehender Weise die Herstellung der ledernen 
Treibriemen, welche in der neueren Zeit einen so wichtigen 
Factor zur Transmission von Kraft im Fabriksbetriebe bilden. 
Die Besucher wurden durch alle Räume des ausgedehnten 
Etablissements geleitet und die verschiedenen Umwandlun- 
gen, die das Rohmaterial durchzumachen hat, um schliesslich 
als Treibriemen hervorzugehen, praktisch vor Augen geführt. 
In Bezug hierauf verweisen wir auf den trefflichen Vortrag 
von Herrn Heim, der an einer anderen Stelle dieser Nummer 
zu finden ist. Von den unteren Räumlichkeiten, wo die 
Häute ihre erste Behandlung erfahren, begaben sich die Be- 
sucher in die oberen Räumlichkeiten, wo die verschiedenen 
Maschinen und Werkzeuge, die bei der Zurichtung des Le- 
ders, wie bei der Fertigstellung der Riemen zur Verwendung 
kommen,. besonderes Interesse erweckten. Die gerade in 
der Arbeit befindlichen grossen Treibriemen von 36%, 42“ 
und 48”, sowie ein solcher von den ganz aussergewönnlichen 
Dimensionen von 72“ Breite und 150 Fuss Länge waren Ge- 
genstand lebhaften Interesses. 

Nach der Besichtigung, die nahezu zwei Stunden in An- 
spruch nahm, verfügte sich der Verein nach einem nahege- 
legenen Gastlokale, wo sich Herr Heim ebensosehr als Wirth, 
wie vorher als fachmännischer Führer bewährte, und wo 
einige angenehme Stunden in heiterer Geselligkeit zugebracht 
wurden. 

Ueber die regelmässige Sitzung, welche am Samstag den 
ı2. Mai stattfand, wird in der nächsten Nummer berichtet 
werden. 
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Die Fabrikation von ledernen Treibriemen. 
Vortrag gehalten von Anton HEIM am 24. April vor der 
Section der Maschinen-Ingenieure des Technischen 
Vereins von New York 


Zum Gerben für Treibriemen nimmt man in 
Amerika nur frische Schlachthäute, keine trocke- 
nen südamerikanischen. Die Ochsenhaut, wie sie 
vom Schlächter kommt, wird zur Aufbewahrung 
auf der Fleischseite gesalzen und bleibt circa vier- 
zehn Tage und jedoch auch oft Monate im Salze 
liegen. Hat man nun eine solche Haut zum Ger- 
ben gekauft, so muss dieselbe vor Allem wieder 
vom Salze freigemacht werden, indem das Salz das 
Lohgerben beeinträchtigen würde. Die Haut wird 
desshalb circa vierundzwanzig Stunden in recht kal- 
tem und wenn möglich fliessendem Wasser erweicht. 
Ist nun die Haut so recht weich, dann wird die- 
selbe aufeinem halbrunden Baume mit einem ent- 
sprechenden Werkzeug tüchtig ausgestrichen und 
so von allem Salz, Schmutz etc. gereinigt. Hier- 
auf muss die Haut nun enthaart werden, was ge- 
schieht, wenn man die Haut einige Trage in Kalk- 
milch, ausgelöschten Kalk, legt und täglich einınal 
die Häute herausnimmt, den Kalk tüchtig durch- 
rührt, um den Niederschlag mit dem Wasser recht 
zu vermengen, und dann dieselben wieder zurück- 
legt. Nach vier, sechs bis acht Tagen, je nach 
der Stärke der Kalkmilch 
und der Dicke der Haut, 
lassen sich die Haare ent- 
fernen, indem die Haar- 
wurzeln sich von der Haut 
ablösen. Darauf folgt das 
Schwitzen der Haut, was 
geschieht, wenn man die- 
selbe in einen geschlosse- 
nen, feuchten und.erwärm- 
ten Raum bringt und so 
einen langsamen Fäulungs- 
Prozess eintreten lässt; 
auch dieses löst die Haare, 
ist jedoch bei unserm war- 
men Klima im Sommer sehr 
gefährlich, weil hierdurch 
die Güte der Haut leicht 
Schaden nehmen kann. 
Das Schwitzen wird mehr 
bei Sohlenlederangewandt, 
indem so geschwitztes Le- 
der immer härter und fester, 
jedoch atıch spröder ist. 
Das Schwitzen nimmt circa 
acht Tage in Anspruch. 
Die so vorbereiteten Häute 
werden nun mit einer Mi- 
schung von schwefligsau- 
rem Natron und Kalkmilch 
oder anderen passenden 
Chemicalien auf der Haar- 
seite angestrichen und diese nach Innen zusam- 
mengelegt. Nach vierundzwanzig Stunden lassen 
sich die Haare dann leicht entfernen. Diese Weise 
kommt hier jetzt mehr in Aufnahme. Ich kann 
jedoch über das Resultat noch kein Urtheil fällen, 
a man noch viel gegen Vorurtheilezukämpfen 

at. 

Das Haarentfernen selbst geschieht, indem man 
die Haut auf den halbrunden Baum bringt und mit 
einem stumpfen Werkzeuge die so losgelösten 
Haare abstreicht, worauf man noch das auf der 
inneren Seite der Haut sitzende Fleisch herunter- 
schneidet und den in der Haut sich befindenden 
Kalk durch leichtes Streichen herauszubringen 
sucht. Hierauf wird die Haut in fliessendes, kal- 
tes Wasser gebracht, bis man eine Partie zusam- 
men hat, die man dann in einem Walkfass mit 
fliessendem Wasser auswäscht; auch kann man 
durch Be ze mit Mist den Kalk aus der Haut lösen, 
Eine so geı inigte Haut ist fertig zum Lohgerben. 

Zuerst wird die Haut in die Farbe gebracht 
(eine leichte Luhbrühe), und alle zwei Stunden 
aufgeschlagen und die Brühe aufgerührt, um da- 
durch eine gleichmässige Farbe auf der Haut zu 
erzielen, was circa ı2 Stunden in Anspruch nimmt. 

In der Folge wird die Haut nur täglich einmal 
aufgeschlagen, mit einer wöchentlichen Zubesse- 
rung der Lohbrühe, 


Luehr’s Bolzenschneide-Maschine. 
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Nach 6 Wochen kann man die Haut in Lohe 
versetzen, bis die Haut gegerdf ist, was circa 4 bis 
6 Monate in Anspruch nimmt. Hierauf werden 
für den Riemengebrauch die Bäuche und Schul- 
tern abgeschnitten, welche für Schuhzwecke ver- 
wendet werden. Man entfernt so circa 45 Procent 
der Haut. Die Haut wird dann gefalzt, d. h. der 
Falzer schneidet oder falzt mit dem Falzmesser 
das Fleisch so von der Haut, dass er die Adern, 
welche zwischen Haut und Fleisch sitzen, in der 
Mitte theilt, ohne die Fasern der Haut zu ver- 
letzen. Hierauf wird die Haut auf der Maschine 
ausgewaschen; wenn etwas angetrocknet, wird sie 
auf einen Tisch gelegt und zertheilt. 

Ich muss hier vorausschicken, dass jede Haut 
wie ein Fass gewachsen ist, rund, nach unten und 
oben enge und in der Mitte weiter. 

Der Rücken theilt die Haut in zwei gleiche 
Theile, in die linke und rechte Seite. Dem Rücken 
entlang ist die Haut am kürzesten und wenigsten 
dehnbar, über die Rippen aber mehr und an den 
Flanken am meisten dehnbar, vermöge der Funk- 
tion, die dieser Theil der Haut und Körper des 
Thieres während dem Fressen zu verrichten hat. 
Oftmals ist eine Hälfte etwas bauchiger als die 
andere; das kommt davon, dass das T'hier sich 
nach dem Fressen immer auf eine Seite legt und 
so die eine Hälfte flach und die andere Hälfte 
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rund herausdrückt. Dadurch ist die mehr bau- 
chige Haut auch mehr dehnbar. 

Ist nun die Haut etwas angetrocknet, so wird 
sie zertheil, und zwar das Rückenstück in 
die betreffende Breite des Riemens, welchen 
man machen will, von ıo Zoll bis zu 40 
bis 48 Zoll breit. Wir fabriziren jetzt einen 
Riemen von 48 Zoll Breite, mussten jedoch be- 
sonders grosse Häute dafür aussuchen. Nur 44 
Zoll sollte eigentlich der breiteste Riemen sein. 
Nachdem das Rückenstück ausgeschnitten ist, 
schneidet man das Rippenstück oder Kernstück 
aus, und zwar so breit, dass das Stück noch festes 
Leder an den Schultern hat. Dieses ist passend für 
schwere Arbeit, wo es auf Widerstandsfähigkeit 
ankommt. Es ist das dickste Leder der Haut und 
hat die höchste Tragfähigkeit. Die jetzt zurück- 
gebliebenen Flanken sind für schwere Arbeit pas- 
send, haben Tragfähigkeit, sind jedoch nicht fein 
und glatt auf den Narben und schwellen beim 
Lauf auf. 

Eine leichte Haut, deren Rücken nicht stark 
genug ist, um breite Riemen daraus zu machen, 
zertheilt man zuerst dem Rücken entlang in zwei 
Hälften und jede Hälfte in drei Theile: Rück-, 
Kern- oder Rippenstück und Flankenstück. Da, 
wie schon früher bemerkt, die Haut wie ein Fass 
gewachsen ist, so ist äusserste Vorsicht beim Zer- 


theilen der Haut zu gebrauchen, um einen gerade 
laufenden Riemen anzufertigen; deshalb theileich 
jede schwere Haut in fünf Theile und jede leichte 
Haut in sechs Theile, um dadurch das Federn 
oder Rundspringen des Lederstückes zu vermei- 
den. Nachdem nun die Haut so zertheilt ist, 
werden die entsprechenden Stücke geschmiert mit 
einer Schmiere von Talg und Leberthran, d.h. in 


einem noch nassen Zustande, dann auf der Streck- 


bank mit ca 5000 Pfund Druck gestreckt. Unter 
diesem Druck trocknet das Stück Leder. Wenn 
trocken, wird es herausgenommen, das aussen 
sitzen gebliebene Fett entfernt, abgeglast und 
zum Fertigtrocknen aufgehängt. Wenn vollstän- 
dig trocken, wird das Stück weggelegt. Hier auf 
dem Lager wird das Leder erst so recht für den 
Riemen fertig. Die Fasern haben Ruhe, dehnen 
und legen sich nach der Natur der Haut und 
lassen sich nachher zu Riemen aufschneiden, ohne, 
wenn zur entsprechenden Breite geschnitten, zu 
springen, ähnlich wie grünes Holz thun würde, 

Beim Anfertigen von Riemen aus dem fertigen 
Leder zerfällt die Arbeit in drei Theile: Das 
Zuschneiden und Nebenarbeit, das Aushaaren 
und Herrichten, das Leimen und Fertigmachen, 
als: nieten, nähen, peggen etc. 

Das Leder kommt nun in den Zuschneideraum 
und wird zuerst vermittelst eines sechs Fuss langen 
Messers, welches ‘durch 
Fussdruck in Bewegung ge- 
setzt wird, auf einer Seite 
genau gerade geschnitten. 
Von hier aus kommt es auf 
den Zuschneidetisch und 
wird hier von dem besten 
Arbeiter, bei uns von dem 
Vormann, in die passenden 
Breiten zertheilt. Das Auf- 
schneiden des Leders ge- 
schieht vermittelst 
runden Messers, das roti- 
rend, ähnlich wie eine 
Kreissäge, schneidet. Hier 
muss ich bemerken, dass, 
wie bei allen ähnlichen 
Fabrikationen, auch hier 
an diesem Tisch durch die 
gute Kenntniss des Zu- 
schneiders der Nutzen oder 
die Verluste in der Fabri- 
kation gemacht werden. 
Die so  zugeschnittenen 
Riemenstücke werden nach 


aufeinander gelegt, so dass 
der Arbeiter, welcher die 
Riemenstücke zur Anferti- 
gung der Bestellungen aus- 
zuziehen hat, dieselben so- 
fort, ohne lange zu suchen, 
wegnehmen kann. Das Aussuchen geschieht, 
indem man die gleich dicken Stücke paarweise 
zusammen nummerirt. Auch hier ist es nöthig, 
dass ein sehr vorsichtiger Arbeiter diese Arbeit 
verrichtet, weil von diesem Auspaaren der gerade 
und ruhige Lauf des Riemens abhängt. 

Nachdem die Riemenstücke ausgepaart sind, 
kommen sie auf die Abschärfemaschine, woselbst 
die Ansätze keilförmig abgeschärft werden. Das 
Abschärfen geschieht vermittelst einer Spalt- 
Maschine, die eine bewegliche Rolle hat, welche 
man vermittelst excentrischen Hebels auf- und ab- 
drücken kann, wodurch nun das Messer leicht 
oder tief einschneidet und hierdurch entweder 
einen dicken oder einen dünnen Spaltspahn keil- 
förmig abnimmt. Sind die Stücke abgeschärft, 
so werden die Abschärfungen winklig geschnitten 
und nöthigen Falls mit der Hand noch nach- 
geschärft. Der zu verleimende Ansatz wird nun 
schön abgekratzt und von allem Fett gereinigt, so 
dass der Leim gut Halt nehmen kann. Jetzt 
nimmt der Arbeiter die Riemenstücke und leimt 
dieselben nach den Nummern paarweise zusam- 
men, bringt immer ein Paar in die Presse und 
lässt dasselbe unter Pression, während er das fol- 
gende Paar zusammenleimt. 

Ist nun eine Rolle, sage 250 bis 300 Fuss, 
cementirt, so kommt sie entweder auf den Nieten- 
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‘ den verschiedenen Breiten 
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tisch zum Nieten oder auf die 
Nähbank, woselbst sie mit Näh- 
riemen genäht wird, oder auf 
die Pechdraht-Maschine und 
wird mit Pechdraht genäht, 
oder auf die Peggbank zum 
Peggen. Für ganz trockene 
Räume und für raschen Lauf 
würde ich los cementirte Riemen 
empfehlen. Der bei uns zur 
Ansicht fertige 72zöllige dop- 
pelte Riemen wird nur cementirt 
ohne alle andere Befestigung 
und soll 800 Pferdekräfte über- 
tragen. Nachdem der Riemen 
soweit fertig, kommt er auf die 
Aufwinde-Maschine, woselbst er 
aufgerollt wird und wobei gleichzeitig an den Sei- 
ten die ungeraden Stellen abgeschnitten werden. 
Aufgerollt kommt der Riemen auf einen Tisch, 
woselbst er mit Gummi angestrichen, mit einem 
dazu hergerichteten Glase abgeglast und so fertig 
zur Ablieferung gebracht wird. 


— 


Luehrs’ Bolzenschneidemaschine. 


Die abzebildete “Acme’’-Bolzenschneidema- 
schine, welche von Mr. D. Zuchrs entworfen ist 
und von den ‘‘Novelty Iron, Works’ in Cleveland, 
O., fabricirt wird, dient dazu, um Schraubenge- 
winde in Bolzenenden einzuschneiden. Die Bolzen 
werden auf einem Schlitten eingespannt und in 
den rotirenden Schneidekopf eingeführt, in wel- 
chem vier oder sechs Gewindeschneider sitzen, 
welche vermittels eines Handhebels in das Metall 
eingedrückt werden. Die Maschine besteht aus 
einem Gestell, an welchem auf der linken Seite 


, eine Vorlage mit drei Riemenscheiben, wie bei der 


-_ Die Maschinen werden in ver- 


Drehbank, angebracht sind, von welcher miteinem | 


grossen Zahnrade die hohle Hauptwelle in der 
einen oder andern Richtung getrieben wird, welche 
am rechten Ende den Schneidekopf mit den be- 
weglichen Gewindeschneidern trägt. Vor dem 
letzteren sieht man einen Schlitten mit zwei Hand- 
rädern, von denen das eine zur Vor- oder Rück- 
wärtsbewegung des Schlittens dient und mit einem 
Zahnrade in eine Zahnstange am Gestelle eingreift 
und von denen das andere zum Einspannen und 
Halten des einzuschneidenden Bolzens dient. Zur 
Bewegung der Gewindeschneider in Schneidekopf 
ist ein Handhebel vorhanden, mit welchem eine 
Manschette auf der rotirenden hohlen Welle hin- 
und hergeschoben werden kann, mit welcher die 
Schneider im Schneidekopfe vorwärtsgedrückt 
oder zurückgezogen werden. Das Auswechseln 
der Schneider nimmt nur kurze Zeit in Anspruch. 

Das Bedürfniss nach guten Bolzenschneide- 
Maschinen ist vorhanden und ist die Aufgabe der- 
selben viel wichtiger, als man gewöhnlichannimmt, 
da die Ansprüche an die Bolzen für Schienen- 
Geleise, Brücken u. s. w. ziemlich bedeutend sind 


“und unvollkommene Bolzen häufig die Veranlas- 


sung von Unfällen werden können. Hierfür ist 
der Vorgang des Schneidens in den einzelnen 
Constructionen eingehend zu verfolgen, um zu ver- 
meiden, dass die Bolzen bei der Arbeit sich ver- 
drehen, verbiegen oder ungleich werden. Auch 
sind die rohen Bolzen wohl nie vollkommen 
rund und von unregelmässigem 
Durchmesser, und die einzelnen 
Schneider arbeiten unregel- 
mässig. In dieser Construction 
ist diesen Uebelständen so weit 
wie möglich durch das Arran- 
gement und die genau unter- 
suchten Proportionen und For- 
men der Schneider vorgebeugt. 


schiedenen Grössen ausgeführt. 


Lindsay’s Abkneifer für 
Draht etc. 


Der abgebildete Abkneifer für 
Draht, Bolzen etc., dervon S.A. 
Smih, 154 Lake Str., Chicago, 
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Lindsay’s Abkuneifer für Draht ete. 


Ill., fabricirt wird, ist ein äusserst kräftiges Hand- 
werkzeug, das seinen Vorzug durch eine geschickte 
Benutzung des Principes des Kniehebels erhält. 
Die vier Hauptstücke sind aus Stahl und können, 
wenn unbrauchbar geworden, ausgewechselt wer- 
den. Die beiden Handgriffe sind durch einen 
Drehstift mit einander verbunden und durch zwei 
andere mit den Armen der eigentlichen Zange 
oder des Abkneifers. Diese Verbindung zwischen 
den drei Stiften bildet ein Kniehebel-Gelenk, 
dessen Knie durch Zusammenschliessen der bei- 
den Griffe durchgedrückt wird, wodurch sich die 
Schneidekanten der Zange mit grosser Kraft 
gegeneinander bewegen. Eine einfache einge- 
legte Bandfeder hält die Zange für gewöhnlich 
offen. Um die Schneidekanten zu schonen, wird 
die Schliessbewegung durch einen Stift zwischen 
den beiden Griffhebeln beschränkt. Die Bewe- 
gung der Schneidekanten ist durch sorgfältige 
und zweckmässige Herstellung der Gelenke immer 
genau parallel und ist ein Verbiegen nicht zu be- 
fürchten. 

——— © 


Conolly’s Stempel-Walze. 


Die abgebildete Stempelwalze, welche von C. 7. 
Conolly-& Co., 62 East Main Street, Rochester, 
N. Y., fabrizirt wird, soll das Abstempeln oder 
Drucken von Notizen und dergleichen mit der 
Hand wesentlich erleichtern und beschleunigen. 
Der Apparat besteht hauptsächlich aus einer Walze, 
auf welcher der abzudruckende Gummistempel 
aufgelegt ist, und welche in einem Rahmen mit 
einem Handgriffe über den zu bedruckenden Ge- 
genstand geführt wird. Ausserdem befinden sich 
am Rahmen noch ein Paar Schwärzwalzen. Ein 
Junge kann mit einer solchen Stempelwalze bis 
1000 Abdrücke in einer Stunde auf Umschlag- 
Papier, Tüten, Circulare u. s. w. machen. Es lässt 
sich damit auch befriedigend auf Pappkisten, Ei- 
sen, Zinn, Zink, Leder, Holz u. s. w.drucken und 
brauchen die Flächen nicht eben zu sein. 


— Ersatz für Bau-, Arbeitsholz etc. —Während 
auf der einen Seite zahllose practische Männer 
auf die Gefahr der gänzlichen Erschöpfung unse- 
rer Holzschätze hinweisen und sich alle Mühe 
geben, zur Erhaltung des noch Bestehenden und 
zum Anpflanzen von Bäumen aufzumuntern und 
zu belehren, streben anderseits erfinderische Köpfe 
darnach, das Holz zu Bauzwecken, in den Fabri- 


‚Conolly’s Stempel-Walze. 


ken und zum Heizen oder sonst 
einem Zwecke unnöthig zu ma- 
chen. Als man zuerst auf die 
Möglichkeit hindeutete, Bretter 
aus Stroh herzustellen, welche 
an Stelle derer treten sollten, 
welche man bisher nur durch 
Fällen des Monarchen der 
Wälder erlangen konnte, da 
waren wohl die Meisten geneigt, 
dies für eine ganz unpraktische 
Idee anzusehen. Heutigen Tages 
aber ist die damals verlachte 
Idee zur 'Thatsache geworden. 
Aber nicht blos Stroh, sondern 
auch andere Materialien fangen 
an, das Holz zu ersetzen. Draht 
wird jetzt zu den Einzäunungen (Fenzen) verwen- 
det, und wird auch bald beim Häuserbauen die 
Stelle der Latten an den Wänden einnehmen. 
Metall, Schiefer und Filz werden zur Dachbe- 
deckung verwendet. Maschinerie wird jetzt eben- 
falls fast ganz ausschliesslich aus Metall construirt; 
Drahtlatten, Eisenpfosten Verbindungsstücke, 
Tragbalken und Decken von Metall kommen im- 
mer mehr und mehr in Gebrauch. Unter den 
neuesten Erfindungen sind auch Fourniere aus 
Glas, welche so hergestellt werden können, dass 
sie den Zierhölzern bis zur Täuschung ähnlich 
sehen. Durch die Entdeckung, dass Glas so her- 
gestellt werden könne, dass es seine gewöhnliche 
Gebrechlichkeit verliere, will man sogar an die Er- 
richtung von Häusern ganz von Glas denken. 
Aber diese Umstände zeigen an, dass, wenn die 
gefürchtete Noth an Bau- und Arbeitsholz einmal 
eintreten sollte, dieselbe weder das Bau- noch das 
Fabrikinteresse so schwer treffen werde, wie man 
jetzt annimmt. 


— Ein Meerball als Nachrichiträger von in Ge- 
fahr befindlichen oder untergehenden Schiffen 
besteht aus einem hohlen Ball von rothem Gummi, 
welcher bei Gefahr mit den Nachrichten über 
Bord geworfen und vom Winde mit sehr grosser 
Schnelligkeit über das Wasser getragen wird. 
Solche Bälle von 214 Fuss Durchmesser wiegen 
nur 7 Pfund und sinken nur wenig in das Wasser 


“ein, so dass der Wind leicht dahintergreifen und sie 


fortbewegen kann. In ; Tagen sind solche Bälle 
200 Seemeilen getrieben. Der Vortheil solcher 
Gummibälle vor den sonst gebräuchlichen Fla- 
schen u. s. w. liegt auf der Hand. 


— Die Herstellung von Papierganzzeug von Holz. 
Eine Fabrik, welche in Somerset County, Pa., Pa- 
pierganzzeug aus Holz herstellt, benützt das hier- 
zu erforderliche Holz der Sprossenfichte und des 
Hemlock’s, während andere die Bäume fällen und 
dann in Stücke zersägt zur Mühle schaffen, wo es 
mittels Dynamit zu Splittern zersprengt wird. Es 
werden schöne grosse Sprossenfichten ausgesucht 
und in dieselben ein Loch von ungefähr ıo Zoll 
Tiefe gebohrt, in welches dann die Dynamitpatrone 
eingesetzt wird. Der mächtige Baum wird durch 
die Explosion aus dem Boden gerissen und etwa 
ıo Fuss hoch in die Luft gehoben und fällt dann 
mit einem lauten Getöse wieder nieder, wobei der 
Stamm zum Theil zersplittert wird. Dynamit ist 
zwar nicht wohlfeil, wenn man aber erwägt, wie 
viel man an Zeit und Arbeit, sowie an der Ab- und 
Ausnutzung der Werkzeuge da- 
bei erspart, stellt sich dieses 
Verfahren keineswegs so kost- 
spielig heraus, als es den An- 
schein hat. 

— Patente auf Verbesserungen 
und neue, die Elcktriciät betreffende 
Erfindungen sollen in Deutsch- 
land vom Mai bis Oktober vori- 
gen Jahres 190 herausgenommen 
worden sein. Dagegen sind in 
den Ver. Staaten bis zum 30. 
Juni 1882 über 2000 solcher 
Patente bewilligt worden und 
bildet ein alphabetischer Index 
derselben, welchen das Patent- 
amt hat drucken lassen, einen 
stattlichen Band von 250 Seiten, 
der zu $3 abgelassen wırd. 
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* Wallnussholg zu imitiren werden folgende zwei Anzeigen-Register. Das ‘“Peachniker” 


Anweisungen gegeben: ı. Man nehme Asphalt, 
pulverisire ihn, thue ihn in ein Gefäss oder eine 
Flasche, giesse darüber zwei Male seiner Masse 
Terpentin, stelle dies an einen warmen Platz und 
schüttle von Zeit zu Zeit. Wenn aufgelöst, seiht 
man die Mischung und trägt sie auf das Holz mit 
einem Lumpen oder einem steifen Pinsel auf, 
Wenn dies zu dunkel färbt, muss man mit Terpentin 
verdünnen. Es trocknet in wenigen Stunden. Soll 
die Faser mehr hervortreten, dann wendet man 
hierzu noch eine Mischung von Oel und Terpentin 
an, was besser ist, als wenn man Oel allein nimmt. 
Man darf aber an die Asphaltmischung kein Oel 
thun, weil dieselbe dann nur sehr langsam trocknen 
würde. Ist das Oel trocken, kann das Holz auf 
folgende Weise polirt werden: Man nimmt 2 Th. 
Schellackfirniss von gewöhnlicher Consistenz und 
ı Th. gekochtes Oel, stets gut vor dem Gebrauche 
durcheinander geschüttelt, und wendet es auf das 
Holz so an, dass man einige wenige Tropfen auf 
ein Tuch fallen lässt und damit einige Minuten 
lang fleissig auf dem Holze einreibt. Diese Politur 
eignet sich auch ganz besonders für alte gefirnisste 
Möbel. — Oder 2. Man kann weissem oder hellem 
Holze auch das Aussehen von Wallnuss geben, 
wenn man es mittels eines Pinsels oder Schwammes 
mit einer warmen concentrirten Auflösung von 
Kalium-Permanganat behandelt. Der hierdurch er- 
reichte Effect richtet sich auch nach den verschie- 
denen Holzarten und ist stets ein anderer. Denn 
die einen färben sich sehr rasch, während andere 
ziemlich viel Zeit dazu brauchen. Das Permanga- 
nat, von der Holzfaser zersetzt, wird Mangan- 
peroxyd und setzt sich an, während die Potasche 
späterhin mit Wasser abgewaschen wird. Das 
Holz kann man, wenn es trocken a, ist, 
auch firnissen. 


—— u — 


Briefkasten. 


H. W., New York. Auf die Quadratur des Kreises und 
ähnliche Probleme können wir uns nicht einlassen, da nur 
wenige unserer Leser ein tieferes Interesse dafür haben 
dürften. 


L. W., Philadelphia, Pa. Strassenbahnwagen durch Fe- 
dermotoren zu treiben, ist schon mehrfach versucht worden, 
aber ohne jegliche Aussicht auf practischen Erfolg. Zum 
Aufziehen der Federn ist eine mehrfach grössere Kraft nöthig, 
als nachher practisch wiedererhalten werden kann. 


R. R. B., Fersey Citv;, N. 7. Ueber die Kosten der 
elektrischen Beleuchtung weichen die Angaben weit von ein- 
ander ab. Wo directer Maschinenbetrieb statifindet, ist die 
volle Ausnutzung der Dampfkraft — eines Hauptfactors bei 
der Kostenberechnung — nur da zu erwarten, wo es sich um 
ausg.dehnte Anlagen in regelmässiger Unterhaltung han- 
delt. Die Gesellschaften sind mit ihren Angaben sehr zu- 
rückhaltend und ist denselben oder deren Agenten nicht im- 
mer vollkommen auf's Wort zu glauben. Wenn Sie bei sich 
elektrische Beleuchtungs-Anlagen einführen wollen, so rathen 
wir Ihnen, Ihre Forderungen den einzelnen Gesellschaften 
genau zu definiren und die Anlage nur unter Garantie der 
Leistungsfähigkeit machen zu lassen. 


A. C. E., Louisville, Xy. Wenden Sie sich an die 
“Ingersoll Rock Drill Co.”, welche in unserem Blatte ange- 
zeigt ist. 

Fr. H., Hoboken, N. %. De Lesseps’ Sahara Bewässe- 
rungs-Project ist jedenfalls eine grossartige Aufgabe, zu deren 
Lösung indessen weniger technisches Geschick, als vielmehr 
Aufvietung gewaltiger Kräfte für verhältnissmässig einfache 
Arbeiten und grosse Geldsummen erforderlich sind. Viel- 
leicht wäre es besser, wenn Lesseps vor der Hand die 
Äctionäre seines Panama-Canals schneller zu befriedigen 
strebte, um sich vor dem Vorwurf eines Speculanten und 
Projectenmachers zu bewahren. Nichtsdestoweniger wünschen 
wir Lesseps zu seinem Sahara-Projekt Glück und hoffen, dass 
es ebenso wie der Panama-Canal möglichst bald zur That- 
sache werden wird. 


L. N. O., Chicago, Ill. Patente auf Gasmaschinen sind 
in sehr grosser Zahl vorhanden, Um Ihnen eine eingehende 
Antwort geben zu können, müssen sie Ihre Angelegenheit 
mehr specialisiren. 

Th. F., Milwaukee, Wis. Holen Sie den Rath eines 
Specialisten in Ihrer Stadt ein, Sie können sich dadurch vor 
mancherlei Enttäuschungen schützen und jedenfalls schneller 
und besser zum Ziele gelangen. 


RES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Alarm-Apparate fuer Kessel u. 


Edson Kecording & Alarm Gauge Co., 3i überty 8 Sa EM, 
Asphalt—Warren Chem. Mig. Co., 45 John St . Ba 
Bleche, Durchloecherte 

Bernhard Dreyfuss, 1 | Dnane BI > er 2 


Bohrer, Kurb 


l— 
Millers Falls 00: 74:Ohambers Bl... es: 


Bronzepulver, Blattm tall. ZUEEBISRFRREIE, 
J. Marsching & Co. 27 Park Place..... .. vd 


Buchhandlung, Technische— 


vooons» 


Gustav b, Stechert, 766 Broadway... ..2.2.. 2.2 -.rsn00.. 0. 
Oement— i 
N. Y. & Rosendale Cement Co., 229 Broadway.......:....- I. 


Chemica ien— 
Chas. Cooper & Co., 194 Worth St.......... .-- 


ee, Luft— 
Ciayton Steam Pump Works, Brooklyn, N.Y.. 


- 


Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place...... 

Rand Drili Co., 24C BroadWay...... AN Wa 08 
Dampfheizungen— 

Bates & Johnson, 114 Leonard St.......... er 2.1 

Q.N. Evans & Co., 60 Duane St........ 0) 

E. Rutzler, 170 & 172 Centre St....... PB. 11.1 

A. Mercer, 137 Centre 8t. .....-..--.00.... ae IT 

M.A. Baia 838 85. Centre. dt... ei, secure 1 
Dampiksr 

The Be % Wilcox Co., 30 Cortlandt St.......zerer500...1L. 2 
rn 

2::0, Todd, 10,Barcsy. Shan ce. ee ee 2 

The Westinghouse Machine Co. 92 & Fr Liberty BE reed 
Draht-Seile—The John A. Roebling’s Sons Cor 
Draht, Sprungfedern—R.H. Wolff & Co., 93 John St. ih. 11.3 
Eisenwaaren—A. G. Newman, 1180 Broadway... ...........1 
BinBne: MEraenes: Traeger, Treppen u. Ss. w.— 

d.B. & J. M. Cornell, 141 Oöntre St... ..eneenese... nenne 8 
re — 

Silas Merchant, 111 Columbus St., Cleveland, ©O....... .. DL. 1 

Arctic Ice Machine Manufacturing Co.. .. zeeee.n co... 1. 1 
Elektrische Lampen, Kohlen fuer— 

American Carbon Co., St. Louis, MO. ...:...18... 2,2. 2 
Elevatoren-—Otis Bros. & Co., 348 Broadway ...n... 2.2 2:-. vI3 
Felsbohrmaschinen— 

Clayton Steam Pump Works, Brooklyn, N.Y ......... id 

Ingersoll Rock Drill Co., 1 Park Place. . .....ecc.csnn.... VL 1 

Rand Drill Co., 240 Broadway as Ba as ei vL1 
Flaschenverschluesse-—Karl Hutter, 185 Bowery... .....V. 2 
Gaseinrichtungen— 

Mitchell, Vance & Co., 836 & 858 Broadway. .......seese...- 13 
Gasmotoren— 

Otto Gas Engine Co., 47 Dey St. ea vd, O 

Schleicher, Schumm & Co, 3045 Chestnut 'st., Phila. ee 
Giesserei—Joseph Cumings, 45 Duane St... „eesesercnneno- IV. 3 
Glas— 

Edward A. Boyd, 61 & 63 Wooster St.......... aosuesndacer v8 
Glas-Stainers—Otto Falk & Co., 34 East Houston $t......... V.8 
Gummi-Fabrikate— 

N. Y. Belting & Packing Co., 29 Park Row. VEN 

The Gutta-Percha & Rubber Mfg. Co.. 23 Park Place. NEL 

The Rubber Comb & Jewelry Co., 33 Mercer St. ............ 1. 3 
“pen, Emaillirter— 

he I. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St. ...........V.3 
ne 

Nathan & Dreyfuss, 9% & 94 Liberty St. ..eoencecececcee cn vr1 

Schaeffer & Budenberg, 40 John St ......... ARE eh 
Kiemmkorpfe, Chucks— 

Sweetland & Co., New Haven, Conn........:.sserseonsen.... 8 
Klingelanlage n- 

George A. Haggerty. 803 Third Ave........uesecnenceeeen. VE :8 
Maschinen fuer Holzbearbeitung — 

P. Pryibil, 461—467 West 40th St..... shiee as aae eae da II. 3 
Maschinen fuer a Lan - 

Frasse & 00., 92 Ohathaıı Bu.ur... 2... en Iv.i 

E.P. Bullard, ADB ME Iv.ı 

H. Prentiss & Co., 42 Dey St.. IV. 

The Geo. Place Mach. Co., 121 "Shambers & 103 Reade- St.. ‚Iv.8 

E. E. Garvin & Co,, 139143 Contre St...) .. nen, IvV,2 

Howard Iron Works, BuHale, NAYi os a... VB 

Dr. Saunders’ Sons, Yonkers, N. Y......... MEERE | 
Maschinisten—Mundt & Creter, 145 & 147 Muhary. st. RE) 
Maurermeister— Charles Dinger, 83 St. Marks Place .. .... 0. 3 
Moeller — 

F. Werner, 62 Centre St.... ..... REN a ar: 

H A. Schneekloth, 530 West 28th St. 3 A ee N 
Oefen 

The KL. L. Mott Iron Works, 88 & 90 Beekman St............V. 8 
Packung, Metall— 

L. ee & Co., 169 Christopher St....0....... .....IV, 2 
Pia 

hair & Co., 149—155 East 14th St IV. 8 

Steinway, Tee .ö .v.1 

H. Breutigam, 23 Union Square. ..... 2.0... EEE TI EN ER v.2 
Pu 

en WoH, 166:& 168 Greenwich. BR... ee a 12 

Henry R. Worthington, 239 Broadway...... .-... euren VL 3 
Schmiere fuer Maschinen— 

Buxton, Heins & Co., 13 Spruce H ..... ...: use 1.3 
Schranbätbeöiken- Bleche Patent, 41 Dey re HS 

Prentiss Vise Co., 23 Dey St.....:.......... - ieh TIL... 
Sicherheits-Ventile— 

The Consolidated Satety Co.,11'! Liberty Sr u. 2 
Skylights— 

Bickelhoupt Bros., 218 West 37th St.........0crcunereac one 0. 3 
Stahi—F.M. Moss, 80 John St...........u.0.. 0. EINE 2.2 
Tiles (Flurziegel)— 

T. Aspinwall & Son, 15 & 77 West 23d 8£........... ae) 

Edward Boote, 11 East 19th St. DE a ae Be VL 2 
Transmissionen—A. & F. Brown, 57-61 Lewis St.. a | 
Ventile—Jenkins Bros., 71 John St . er... .... BER un: 
Waermeschutz-Mittel— 

Fossil Meal Co., 48 Cedar St...... 2... re III. 3 

DV. 8. Mineral Wool Co., 22 Cortlandt 8. ......--........„HLl.3 
Mater Closet 

hel.L. Nott Iron Werks, 88 & 90 Heckaiin BE. une Yv.3 
N een Recht, 1898 Bowery china A | 
Xylograph-Bureau—Gustave Dieterich, 229 Broadway. A 
Zeichnen-Materialien—Keufiel & Esser, 125 Fulton 8t...VI. 3 
Ziegel (Fire Brick)— 
B. Kreischer & Sons, Honston St. & East River .......»...»» 0.8 
Zuendhogizer-Einlege-Maschinen- 
F. Bonhack, 527 West 4örd St....... ER ie er IV.-2 


PATENT-BUREAU 


von 


GOEPEL & RAEGENER, 
Staats-Zeitungs-Gebäude, New York. 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe. Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders’’ wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


German American Machinist and Engineer Club 
Versammlungs-Loral: 855 2 Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Arbeits-Bureau: LUDoLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Umion, 


26 Delancy Street, New York, 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 
Teaenfungiedeg: 1 und 3. Donnerst2g im Monat, 
2—64 E, 4. Strasse. 
Arbeits-Nachweis : G ohn Kissenberth, 89% Erste Strasse. 


Elecetirie and Mathematical Instrument Makers 
Association. 


No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


Dentscher Maschinisten-Verein. 
FepRalnn jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, New York 
Arbeits-Bureau 89 Fırst Ave. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent-Fällen, 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 


Technische Buch-Handlung, 
166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


E. J. SCHMITZ, 


Geologe, Berg- und Hütten-Ingenieur. 


Untersucht Mineral- und Agricultur-Ländereien, Berg- ınd Hütten 
werke; kauft und verkauft Mineral-E'genthum gegen Commission, 
wählt Ländereien aus für Colonisations- Zwecke, 


P Bureau: 48 BROAD STREET, 


New York City. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. RREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 

Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


et Metalle En 4 


MANUFACTURED SCLELY BY 


BICKELHOUPT BROS, 


218 W, 37th STREET, N, Y, 


Unabhängig von andern Constructionen. Die billigsten und besten. 


1 _ DER TECHNIKER. 


2190 


GUSTAVE DIETERICH, 
my lsersphisches Bureau, 
229 Broadway, (Room ı15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


on, Sheffield Steel. 


F. W. MOSS. 


“MOSS” & “MOSS-GAMBLE’S” 
Warranted Cast Steel 


‘ for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and of their 


IMPROVED MILD-CFNTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also of 


‘Moss & Gamble’s’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen vor. 
1-4 Pferdekräftan zum Preis von $150— 
ebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man ee 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Earl Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTRH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art, 
530 W. 28Sste Str., nahe Ilte Av., 


NEW YORK. 


A.G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Zisemwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157 —163 West 29. Sir. 


17 Barclay Str, N. Y., oder Feel, N.J. 
D. SAUNDERS’ SONS, 
MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


. X: L. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Keine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 

Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
“ Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzengstahl. 

” Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- Fe 
theile zu enthalten. 


t NEW YORK. 


Trade 
"NICK 


Ein Pfund ist so gut wie drei'Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


BXC 


DELSIOR. | 
-POUxn 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, |WAy | 
Haupt-Agentur in Europa. | J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 


Nord- Westen. 


“ WHITTIER, FULLER & Co., 
San Francisco, | Tmasc 


Bu. 
Alleinige Agentur für die Pacıfie- XTON,HEINS & co. | VALENTINE BRos 
I 


f I 13Spruce St: NowVork, 

Küste, D. S. re Guatemala, Central-Amerieca. 

Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyar und der “Hamburg- American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & GO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUOE STREET. ' NEW YORK. 


JENKINS’ “STANDARD” PACKUNG 


ist anerkannt die beste in der Welt. Dieselbe ist ganz verschieden von allen 
sonst gebräuchlichen Packungen. Jenkins? ““Standard’’ Packungkann 
in jeder beliebigen Stärke in einer Verbindung gemacht werden, indem man 
mehrere Schichten übereinander legt. Sie vulcanisirt in der Verbindung und 
j wird metallähnlich (wesshalb auch Jenkins’ Metall genannt). Sie hält jahre- 
| Jang und wird weder von Feuchtigkeit noch von Hitze angegriffen. Man hüte 
| sich vor unvollkommenen Nachahmungen unseres ausgezeichneten Materials. 
| Das echte Material ist aufjedem Bogen gestempelt: ‘Jenkins’ Standard 
Packing?’, und ist in jeder Maschinen-Waarenhandlung zu haben. Das- 
selbe wird nur fabricirt von 


JE: NEINS BRrRrOs,., 
PROPRIETORS JENKINS PATENT VALVES, PAOKING, &c. 


71 JOHN ST., NEW YORK. 79 KILBY ST., BOSTON. 


——— 
NS SO, @” PAR, 


STANDARD 
= Re 


VE uURSCre Lei 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 


HERR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat und die Stadt New York bereist und 
bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J azdflinten und Fischerei-Artikel, 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SpecIauIter: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry tr, NEW YORK. 


MITCHELL. VANCE &C0. 


OFFERIREN 


as - Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzeilan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“MIE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


LIUITIOoWi 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


Eh Laie 


220 


DER TECHNIKER. I. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Damprheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Speciadiär, 


Ueber 20 Jahre Erfahrung. 
Kosten-Anschläge werden auf Verlangen gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen, 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 
Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 
THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. Smıta & Co. 
Patentirt 9. April 1878 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıcn Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gotd’s indirecte Radiatoren mit ge- 
. anschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) nnd Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. 
A. MERCER, Agent & Engineer, 


137 Centre $t., New York. 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 
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Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen 
Unfille bei Dampfkess:In und Dampfleitungen dar; ist 
auch fur Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnetihn aufeinem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen ınd näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co,, 


91 Liberty Street, New York, 


TESTIMONIALS,. 


CLEVELAND, O., May Iıth, 1882. | 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO.,, 
ııı Liberty St., NEw York. 

Gentlemen :—Replying to yours of the 6th inst., I have handled 
your Nickel Seated Valves for past seven years, placing them on 
a.large number of boilers and watching their operation closely, 
and never had a customer who has had any trouble with them, or 
known of any of the Valves failing to open promptly at the pressure they were set 
to blow at. Your Valves are capable of doing more than you claim for them, — 
a 21541 Pop working at 50 lbs. pressure or upwards will relieve a 75 H.P. boiler 
of allthe steam it can generate, which is more than an ordinary Safety-Valve 4“ in 
diameter can do, to say nothing of its liability to corrode and stick on its seat. In 
short, I would not put an ordinary Valve on my own boiler, and only under protest 
on a customer’s. Yours Respectfully, 

T.R.BUTMAn, Gen’) Manager Butman Fur-nace Co. 
PıTTSBURGH, April ıcth, 1882. 
C. A. MOORE, Esq., Pres’t C. S. V. CO., New York. 

Dear Sir:—In reply to your favor ofthe 7th inst., we would state that in Octob r 
1874 we placed upon our Boiler your 3 in. Nickel Seated Pop Safety-Valves, 
which have always done their work satisfactorily, relieving the Boilers instantan- 
eously, when the steam pressure reached the blowing-off point, viz.: 80 lbs. We 
have also furnished your Valves to a number of our customers, who have been well 
pleased therewith, the best evidence of which is the fact that after once using your 
Valve they adopt them for their subsequent requirements. 

Yours truly, ATwooD & MCCAFFREY. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. 
Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 
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Allgemein im Gebrauch, 


3 en Von 50 bis 5000 Pierdekreiten 


Oekonomisch. Zucker 
f Ni s ucker-Raffinerien, 
re ar Niveau Glucaso-Fabrinan, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeu gung, Fabriken, 
Trockener Dampf. Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Keine Verbindung dem Feuer Chemische Fabriken, 
ausgesetzt. Bee ir 
Leicht’zu reinigen, Eisen-Werken 
! 9 Kein Rauch Landwirthschaftl. Werken, 
Ä Wagen-Fabriken. 
Aut der Centennial-Exhibition Elevatoren, 


Tisenbahn-Werkstaetten. 
1 lustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 
THE BABGOCK & WILGCOXZ COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 
BRANCH OEFICES: 


. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass, 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
si Fourth Fe Pitteburgh, ba. | 60 CarondeletSt., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


— DAMPFHEIZUNGS- —- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q@. N. EVANS & CO, 


“ Agenten für Otis Bros. &“Co.’s Standard hydraulische Elsvatoren in New England.” 
Fahrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizunzen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Specialität. 


Wolf’spat.doppeltwirkende Fumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


104 SUDBURY ST. 


60 DUANE ST., BOSTON 


NEW YORK. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der ke ent Bei 60 
N0.0..'°25 &% “ 5 Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. : 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


OTT0’S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 


Y. Fleiersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
7 " Wird in Grössen von 2, 4, 7 und zwi ehr Pferdekräite gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa, 


III. DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


EIS MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


ZER 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasseı‘ 
An der Lake Shore R. R., östlich von Case Avenue, Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im „Gebrauch: 


Fer N ERLHB, A. ZIEGELE & CO. (5 years), Buffalo. N. Y., 2 Machines. MICHAEL SEITZ 4 we a BD, 

2. D.G. YUENGLING, JR., New York City, N. Y., OPPERMANN & MUELLER, New York ".ty, N. 2. TER DOELGEK\. 

u "York City, N. Y, 1; CH HEURICH, Washington, D. 6, 2. W.dJ. LEMP, St. Louis, Mo, 2. EXCELSIOR EREWING CO,., St. Louıs, 

Mo.,2. GEO. WAGNER & SON, Jeffers ın City, Mo., 1. WESTERN BREWING Co. Beileville, Dl,1. JERSEY CITY HEIGHTS BR’G Cv,, 

Jersey City, N J., 1. J.H. VAN DER HORST, Baltimore, Md., ı. PIER& DANNALS Pittsburg, Pa., 1. KLEFFNER & MAYER, Port«- 

mouth, O., 1. JOS. STOPPEL, Cleveland. O.,1. IN PARAFFIN WORKS. STANDARD OIL Co., 13 Machines. ATLAS REFINING 

co, Buffalo, N. I,l LOMBARD & AYERS, "New York A Y.,2. J. PARKHURST, IR ,& CO,, Baltimore, Md.,1. P.1.GEURGE & ı O 

Baltimore, Md,1. T.M.MARC, New York City NEN, IN CHEMICAL WORKS. "MALLINCKRODT CHEMICAL WORKS, 

St. Louis Mo. 1 Machine, IN ICE FACTORIES. "yore AMERICAN ICE Co., 7 Machines. WM. JOHNSON, Peru, 8. A.. 2 
WACO ICECO.. Waco, Texas, 1. SIMON & BROWN, Tyler, Texas, 1. M. ISRAELSON, Marshall, Texas, 1 TOTAL 54 Machines. 


ARGTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6, 8& 10 West Street, Cleveland, O. 
tepräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


Wir fabriciren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und ee nach einem 
pateutirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic [ce Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. ©. C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Orabb & Traix, Cärdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla,1. J. M. Smith 
& Co., Packers Atchison, Kan., 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mov.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, 1; 2. 'C. Moerlein Brewing UCo., Cincinnati, O©.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer. 
Cineinnati Ö., De Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cineinnati, O,, 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, 0,1: 
G. M. Herancourt. Brewer, Cincinnati, 2.1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind., 4 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve 
land, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 


\f Dampf nöthig. 


Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwarmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAUPF-KASCHINEN. 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


VISES. 


W. 


PRENTISS IR 


a == 


acHINISTIS 

m Schraubstöcke 

—n mit 

mM adjustirbarer Backe, 

|| sıatlionär 
oder N 

auf der Basis drehbar. 


Für alle Arbeiten passend. 


m 
mm 
"Al Il ui) 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, New York, Sole Praprietors 


Man schreibe um Circulare. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den ee gen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St, New York, U.S8.A. 


NEW YORK &ROSENDALE GEMENT CO, 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


8” Es wird garantirt,'dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement’”. 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des rei eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 2729 Broadway, New York. 


Hält 


Pr. pP RYI DE, 
461-467 West 40. Str., New ar 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


BOEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, z X San 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street, 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 
von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 

Gehzertete lakirte Sprungfedern. 

Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 
2 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik : PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlang und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
TT.S. MINERAL WOol So. 
22 Oortlandt St., New York. 
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Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen.) ©. Fr BONHACH, N 0 H MER 
“THE STANDARD.” 597 West 48, Str, New York. % 


aim Ye Sl ae | | A os; 


von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
——_ er... Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


Ye 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 


von Oirien. Probentreh KATZENSTEIN’S 
JENKINS BROTHERS, | Selbstschliessende Metallpackung 


ı JOHN STREET, New York. für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 


or Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumentealsdie 


Für weitere Auskunft nebst Preie- vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 


1 i hlassortirtes Lager, um Ord 2 fi werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
danken E nen ae PROURGE HORROR : IPUFRBL OHIO RER REN N Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. L.KATZENSTEIN&CO., { : 
A. & E. BROWN, 43 Park Place, New York. | 169 (Christopher Str, near West Str, Northside, New York SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 
2 149—155 East 14. St, N.Y. 
wabeine 159: BE 29 Drgası Sieet ee Ä 
2 Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. Backofen-, Furnace 


und $ 
Neue und gebrauchte Maschinen. E. E. GARVIN & CO, Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Fabrikanten von Stirn- und Conische Räder 


+ Engine Lathe, 12 in. swing x bed. Neu, aa If 1 Maschinen - Giesserei. 
esse | Prasaschiin, Schmubapssn | „aeken susrrees 


ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ızin.swingx4ft. beds. Neu. Kr ra al 
Messerschärfern und 45 Duane Str., 


2 Plain Foot Lathes, Keaey- ı2in.swingx4ft. bed. Neu. 
Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx4ft.bed. Neu. x . x ; = 
5 Holz-Hobeimsschinen in | „weiter Block östlich vom Broadway. NEW YORZ 


ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
Zahnschneide- und 


geared. 
Rändel-Maschinen FOR SALE. 


6 Leader Foot Lathes. 8 in. swing x 32in. bed. Neu. 
aller Art. a 


EINS re 
139-143 TIST ©E 
CENTRE ST., | SECOND-HAND MACHINERY 


6 Light Drilling Machines. Neu. 
Cornell Building, 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 873. 62 Chatham St., N. Y. 


New and Second-Hand Iron Working 


New York. On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 
MACHINERY. a3 Ilustrirter Katalog ı Iron Planer, to plane 24 ft.long, 62 in.x €zin.square. It is power- 
wird zugeschickt. fully geared, heavy and in good order. 
FOR SALE AT LOW PRI GES. 1 Eieps to plane aa ft.long, > in. wol Very beary aus zone tool. 
N ı Iron Planer, to plane ız it. long, 36 in.x 32 in. In faır condition, Ä 
BREMER DER Gebrauchte und Neue ı Pit Lathe, face Elite 6 ft. dia., with internal wheel full dia., exter- . 
. un nal wheel 38 in. Jia., quadruple geared, will turn 10 ft. dıa. and 22 in. 
X ı.ngine Lathe, 42 in. x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. W ER K7 EU GE UN D MAS R H | N EN face in pit, swing 60 in. over ways, 48 in. over carriage, 2ı f.6in.be- 
. . 36 in. x . z “er ee « tween centers. All complete. ng m ; 
‘ zoin.x 18 ft. mes, eu. h 5 A ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. . 
Ä “ 24 in. x 20 ft. “ & 1 Engine Lathe, 14 ah en .. oe. Neu. over en has hollow aa and is adapted for both turning and 
ı “ a4in.xı4f. Ames, sr nr ee ie a Be vi R&B 8 boring, with countershaft. Complete. F 
A 24 in. xı2 ft. 2 > es De v Br DE ı Engıne Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings ° 
2 “ 24ın.xı2 ft. Fifield. a ee E Coaderd 48 in. over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
2 = 24in.xıoft. Fifield. Neu. ne gr an x 8 5 a Er 5 cross feed, with countershaft. All complete. 3 
: s zoin.xı4ft. Ames. Neu. are, Ne = sh St u, ic N. ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. E 
i “ 20 in. x 12 2 Ames. Neu, & “6 . 2 He ® ee Et ı Slotting Machine, ız in.stroke, slots to the centre of46in. Adjust- # 
fi Bere “ “ ä Br & : able Table and universal feed motion. 4 
ı S 16 in. x 6-7-8-ı0ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. F ” „. muy then, Natzeport Fe Tool ı ditto, ızin.stroke. Very good machine, R 
i “ 16in. x . Er %8 Re Ames, Neu. 1 RK si Dar > Neu. ı Combined Power Punch and Shears, to punch 5-8 and %, and 
“ 131m. x . Ames, eu. “ « ei ö y : shear % in. ıron. ! 
2 “ 13 in.x5ft. ” & Er 3% = an: a . z Fee we a ı 12in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. Complete. 
2 Hand Lathe, ızin.xsft. Hendey. ‘ ee, u ee le & en N. SR ı ı2 in. Shaping Machine, Lowell Machine Shop make. 
4 “ ırin.x4ft. Spencer “ Wi £ augen BR: Fih ar Ba Nen. N 3 Heavy Upright Drills, to drill to center of 36 and goin. 
5 Hand Lathes, roin.q4 ft. Prentiss. 5. ae erden Ef a De ı Second-hand 3 Spindie Drill, Pratt & Whitney, to drili holes 5-8 to 
* Planer, ı6in.x 3% ft. Bıidgeport. Neu. 2 ve “ 28 »> vr ft. Fifield % in. diameter, steel spindles ı ı-ı6in.diam. Countershaft complete. . 
1, se goin.xsft. ‚Hendey; Ar, SE nz es ee af "5 = P ı Ames 4 Spindle Drill, drills up to 5 Sinches. Table moves up and 
BEE 22in.x5ft. Ames. & er “ oh; in er 4 ft Bu es . down by foot. Without countershaft; furnished ifrequired. Very good 
4 5 24 Ze FF er Neu. z =. ee e = Pe E ae ER E % h ds 
271n.x6,7& . Ames, RE : ee ı Garvin indle Drill, drills up to % ınches. Table moves u ; 
x in, ehe en Ealig SE ein : zu Lane? ei ne a Neu and down Weheng or foot. Soumsershall, This Dali as good as eb g 
in. Stroke Shaper. ewes illips. 2 % rin - 0 itne indle Drill, with countershaft and ha % 
5 „ in, Stroke shaper. Gould & ee Ne ı Eox u Lathe, 16 in. 6ft. Lodge & Barker. et Whitney 3 Spin A d hangers 
X ı2in. Stioke Shaper. Whitcomb. Good order. . wo in ee a Den, ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
2 15 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 2 ce Br. er = ech N order. E. Brown, New York, maker. 
1 15 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. ae ee SE En Neun ı Emery Grinder, to carry a ıoin. wheel. Tanite make. i 
I 24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. = rs El E ad ı Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good & 
2 Screw Machine. Secor. No.2. Wire Feed. E ne n God order. v 
I a „No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. . & = En = x ee ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. j 
3 4 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. Good order. ; “ = re 3 u; . a 2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. e: 
24 ” Garvin. In gutem Zustande. an right Drill, Prentiss « ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. & 
3 “ r 2“ ir i 20 ne “e RE Size of hole through spindle ı% in. Size of holes in revolving head = 
Er 2 ‚No.r. Pratt& Whitney. Good order. asin “s B.GSE Blaisdall ı 1-16 in., and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete, 2 
2 ı6 in. Upright Drill. Prentice. Neu. van... « « Dans ee ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. e 
: 20 in. Upright Drill. Prentice. Neu, 1 30 X Upright Drill oo n. 2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearly new, a 
22 in. 5 ; 2 ? jr No.3. ® 
: 24 in. Upright Drill. Ames, 5 a Shader en Neu. ı Esinkiled Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete. 
2 26 Klemm 2” : Prentice. ı ı5ın. Shaper. Hende ae be 
2 300, i * ı 24 in. Shaper.. “ 2 4 Single-Acting Power Presses, same as above. . 
« Er in. Upright Drill. Prentice Bros. Neu. ana se r Screw Machines. Ne 90 Small Foot Presses, adapted for button making or anykind of 
3 Sensitive Drills, j 3 Milling Machines Ne ; En light work. Will sell these very low. = 
apa Millers and Vises. „a gutem Zustanae, erand.Kand Milling Machine Line -Patterii NGoddierder ı Eoggt Bone ner : = 
ne ’ a x ı No. oo Fowler Press. 4 
x ob, Al rege Aapgbtis, In gutem Zustande, : Hand Lathe, E sE 2 Neu. x Foot Punch, wıth bench. As good as new. 5 
7 200-iD, Dradgiey ammer, I. » ® B = E 2 
Sana R ı Boring Burnin i 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. T Bine Bene ir x®. We are offering the above Machinery at figures 
New York Agency {or Brown& Sharpe Manuf. Co’s Machinery | Zi -. ER e. a ed ee 
ew Zork Agency of the Tanite Co, and Grand ER: 
J y A 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, & Bogert Machine Tool Works. 


General Eastern Agent for H. PRENTISS & co., | The eo. Place Machinery Company, 


AKRON IRON C0’S Patent Hot Polished SHAFTING, 42 Dey Street, New York. 121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


V, 


DER TECHNIKER. 


STEINWAY 


Die mwustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausser- 
dem einer abnehmbaren Zahnrad-Kurbel von einem Zahnradver- 
hältnisse von 3 zu 1, weiche zum Bohren in Eisen dient. Wenn die 
letztere nicht gebraucht wird, so kann sie mit ihrem Zahnrade in 
einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt 
und hat einen Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vite. Sie 
hat zwei verschiedene Klem.nhalter aus geschmiedetem Stahl, einen 
für quadratische und einen für flache Werkzeug-Enden jeder Art 
und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Durch- 
messer. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum 
Drehen der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, das äussere Aussehen 
unserer Barber’schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber 
noch nicht einer hatgewagt, unsere patentirten Kiemmhalter, wie die 
Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne die- 
selben ist nicht vollkommen. Wir garantiren, dass diese Werkzeuge 
in jeder Hinsicht vollkommen sind-und beim Gebrauche alle An- 
sprüche befriedigen. In allen Kurzwaaren-Handlungen sind sie auf 
Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch 
dieselben nach Empfang von $3 pro Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO. 
74. Chambers $t., New York. 


GEORGE WESTINGHOUSE, Jr, President. 
RALPH B Bel, Sec’y and Treas 
. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges, 


Die eivzelnen Theile siud nach Maass gearbeitet und austausch | 


bar. 3 bis 150 Pferdekräfte. 
Man schreibe um illustrirte Circulare, 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO,., 
92 und 94 Liberty Sır., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA, 


A. BRBUTIGAN 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


® De ISUCCESSOR TO Bin a 


® “..0'0.0:08.,.0.0 0. 0.0.0.0 :0 0 © 


EDREYFOSS ein 


® Ir eine ee eo .. . 
“oo 
8, . 


er r N TRADE as: “ 


: as ON APPLICATI i 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphbalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


A Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


a SELLLE STIL, SDOMEST] w| 


FT Ir ze I I ee 
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EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &£169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


Hovrard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 


Fabrikanten von 


Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide- Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


6). L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bzenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin = Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
z'elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und — 


—PS Zunder. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. 


“OLAYTON” 


elsbohr - Maschinen. 
wodung-usum 


Luft - Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N. Y. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Frabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


| TBOM MINTEN'S, MAW'S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
ji Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w fi 
Wi Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
it East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton’s “2° Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwauaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75&77 W. 23. Str, (Masonic Temple), New York. 


Fabrilkats aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


Solide vulcanisirte 


SCHMIRGEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


RIEMEN — PACKUNGEN - SCHLZEUCHE. 


Sehlöuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen, 


Mushlen nad Fauar-Dopartemants werden zegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die grossste und best ausgarıestete Fabik in der Welt für die Fabrıxarion von Gummıwaaren für mechanische Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. 00. - - - - - - 23 PARK PLACE, Now York, 


ERERELESDLILAET ZN S 
PATENTIRTE 


INIECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustririer Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


lustrirte Kataloge. 


| Inxersol’s "Eclipse" Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


3 Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


10 Park Place, New York, 


PERSONEN- 


en  _ 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager. 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Han! = 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantıscheu 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


DI 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster anf Verlangen, 


Bronce-Pulver und Brocate, 
geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J.MARSCHING & CO, 


IMPORTEURE, 
No.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


Worktineon oleam Pumps 


| Special Patterns 
\ ll FOR 
Breweries, Fire Service Tank 
S AND 
Elevator 
Pumps. 


= RS Send for lates 
_ _% = Catalogue. 
BHENRY R. WORTHINGTON, 

86 & 88 Liberty Street and z45 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St... St. I. ur, 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 
Fabrikant von 


The Creighton Oral Annuneiator 
(Anmelder). 


Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 


No. S03 THIRD AVENUE, 
Bet. 49th and zoth Streets, NEW. YORK. 


ELEVATORS. 


\ a0 PASSENGER 


ST | FREIGHT. 
: POWER 


AND 


A. © MANNING, 47 Dey Street. 


u 


Br M HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENCINE AGENCY. 


&: 


Internationales Organ fur die Fortschritte der Wissenschaft, Fehndungen und Öewerhe 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TBANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, 1. Juni 1883. 


No. 15. 


Henwood’s Centrifugal- Amalgamator 
ohne Wasser für Golderze. 


Bei der Gewinnung von fein zertheilten Edel- 
Met ıllen aus Erzen und Sand ist häufig das Amalga- 
mationsverfahren die einzig brauchbare Methode, 


namentlich wenn es 
sich um die Gewinnung 
von feinem Goldstaub 
aus ärmeren Erzen han- 
delt. Das bis jetzt hier- 
für gebräuchliche Ver- 
fahren besteht darin, 
dass man den feinen 
Sand in fliesendem 
Wasser über Queck- 
silber in Trögen wäscht, 
wobei dıe Goldtheile 
während ihrer Berüh- 
tung mit dem Queksil- 
ber amalgamirt und so 
aus dem Sande ausgezo- 
gen werden, worauf man 


dann die Edel-Metalle . 


durch Abdestillation 
des Quecksilbers und 
darauffolgende Raffıni- 
rung erhält. Diese Me- 
thode ist jedoch nicht 
immer zuverlässig und 
oft grossen Verlusten an 
Quecksilber ausgesetzt, 
wenn der Fluss des 
Wassers Unregelmäs:ig- 
keiten erleidet. Da die 
Arbeiten ausserdem in 
mancher Beziehung von 
den Witterungsverhält- 
nissen abhängen, so hat 
man natürlich danach 
gestrebt, die Methode 
so abzuändern, dass nur 
rein maschinelle Mittel 
zur Anwendung kom- 
men. Aus diesem Be- 
streben ist der abzebil- 
dete Centrifugal-Amal- 
gamator entstanden, 
welcher von #4. E 
Henwood, care of James 
B. Brewster, ı45 East 
25th Str, New York, 
erfunden ist und in der 
permanenten Ausstel- 
lung des “Inventors 
Institute?’ im Cooper 
Union-Gebäude zu New 
York zu schen ist. 

Der Apparat besteht 
aus einer rotirenden 
Schüssel, mit etwas 


MM | 


Quecksilber, dass sich durch die Centrifugalkraft 
bei der schnellen Rotation zu einer ringförmigen 
Wand am Umfange der Schüss:l formt, gegen 
welche Wand der goldhaltige Sand durch ein 
Paar conischer Scheiben geschleudert wird, die 
in entgegengesetzter Richtung zur Schüssel roti- 
ren. Dieschweren Gold- 
theilchen dringen nun 
in das Queksilber ein 
und werden sogleich 
amalgamirt, während 
der Sand durch Luft- 
ströme abgeblasen wird. 
In der Mitte des Ge- 
stelles der Maschine 
sieht man zwei Riemen- 
scheiben auf zwei ver- 
ticalen Axen, von wel- 
chen dieeine Axedurch 
die andere, welche röh- 
renförmig ist, hindurch- 
geht. An der röhrenför- 
migen Axe ist die 
Quecksilberschüssel A 
angesetzt, welche innen 
radiale Arme B trägt, 
damit das Quecksilber 
bei der Rotation mehr 
nach dem Umfange 
geschleudert wird, um 
hier eine ringförmige 
Wand zu bilden. Die 
innere Axe, welche 
durch die röhrenför- 
mige Axe hindurchgeht, 
trägt oben zwei coni- 
sche Blechscheiben mit 
einer Einfüllöffnung für 
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Henwood’s Centrifugal-Amalgamator ohne Wasser. 


den goldhaltigen Sand. 
Wenn der Sand zwi- 
schen den beiden Schei- 
ben eingefüllt wird, so 
unterliegt er der Wir- 
kung der Centrifugal- 
kraft und wird am Um- 
fange aus den Scheiben 
herausgeschleudert, so 
dass er gegen die nahe 
gegenüberstehende 
Quecksilberw and fliegt, 
Damit nun der Sand 
nicht an der «Queck- 
silber-Wand hängen 
bleibt und diese immer 
für die darauffolgenden 
Goldsandtheile rein ist, 
sind über der rotiren- 
den Schüssel sechs Ab- 
bläser F angebracht, 
zu welchen durch die 


Fig. I und II, Leitung G D compri- 
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mirte Luft zugeführt wird. Der abgeblasene Sand 
wird nun nach der Mitte der Quecksilberschüssel 
geschleudert und fällt durch Oeffnungen in der 
Mitte nahe an der Axe derselben auf einen Schild 
F unter derselben heraus. Dieser Schild F nimmt 
an den Umdrehungen der Schüssel Theil und der 
darauffallende Sand wird nun durch die Centri- 
fugalkraft nach allen Seiten abgeschleudert. — 
Die beiden Axen werden mit ihren Riemenscheiben 
in entgegengesetzter Richtung gedreht. 

Das hier zur Anwendung kommende Princip ist 
neu und verspricht vor dem alten Verfahren 
manche Vortheile, besonders da eine rein maschi- 
nelle Ausführung gestattet und die Benutzung des 
Wassers als mechanisches Scheidemittel nicht 
mehr nöthig ist. Hierfür kommt die Centrifugal- 
kraft in Anwendung, welche intensiver auf die 
einzelnen Goldtheilchen wirkt als die Schwerkraft 
bei der Wasserscheidungsmethode, so dass die 
Amalgamation besser eingeleitet wird und schnel- 
ler von Statten geht. Eine ausgeführte Maschine 
von 700 Pfund ist im Stande, dreissig Tonnen 
Sand oder pulverisirte Erze in zehn Stunden zu 
verarbeiten, wozu vier Pferdekräfte nöthig sind. 
Der Durchmesser der Maschine beträgt vier Fuss 
und sind zur Ladung derselben 200 Pfund Queck- 
silber nöthig. — Die angestellten practischen Ver- 
suche sind günstig ausgefallen. 


—— HB A — 


Seiler’s combinirte Pelzkappe und Kragen 
für Damen. 


In den Abbildungen ist ein neues Combinations- 
Bekleidungsstück für Damen dargestellt, welches 
kürzlich von Max Seiler in New York patentirt 
wurde. Dasselbe kann sowohl als Pelzkappe oder 
Kapuze, als auch als Pelzkragen von Damen be- 
nutzt werden und zeichnet sich durch seine beson- 
dere Construction vor Ähnlichen älteren Kappen 
aus. Die Pelzkappe bildet eine Art Sack mit einer 
Oeffnung für das Gesicht und hat ausserdem vorne 
noch zwei Verlängerungen, welche über der Brust 
zusammengeknöpft werden. Um dieselbe, wenn als 
Kappe getragen, besser aufsetzen zu können, ist 
über der Gesichtsöffnung ein zuhakbarer Schlitz 
im Pelz vorhanden, welcher nach dem Aufsetzen 
geschlossen wird. Unter dem Kinne befindet sich 
dann en continuirliches Pelzband, während weiter 
unten die beiden Verlängerungen über der Brust 
geschlossen werden, so dass Kopf und Hals voll- 
kommen geschütztsind. Wird nur ein Pelzkragen 
gewünscht, so legt man die Kappe zurück, so dass 
die Oeffnung für das Gesicht auf dem Rücken zu 
liegen kommt und das Futter aus derselben sicht- 
bar wird. Dasjenige Pelzband, welches die Ge- 
sichts-Oeffnung unten abschliesst und vorher das 
Kinn und den Hals umschloss, legt sich jetzt an den 
Nacken an, während die Anhänge, wie vorhin, 
vorne über der Brust geschlossen werden. Zugleich 
sind die Schultern und der Rücken durch die übri- 
gen Theile geschützt. Die Vortheile dieser Con- 
struction bestehen darin, dass bei der einen An- 
wendung ein volles Pelzband unter dem Kinne und 
bei der anderen auf dem Nacken liegt und diese 
Körpertheile also immer sicher eingehüllt sind. 
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Bartine’s Sonnenschirm-Hut. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine Hut- 
Construktion dargestellt, welche sowohl als ge- 
wöhnlicher Hut getragen werden kann, als sich 
auch leicht in einen Sonnenschirmhut verwandeln 
lässt, bei dem der Deckel durch einen kleinen 
Sonnenschirm ersetzt ist. Im letzteren Falle schützt 
der Schirm den Kopf vor den direkten Sonnen- 
strahlen, während die Luft unter demselben frei 
circuliren kann und so der Kopf vor Ueberhitzung 
geschützt-wird. Der Hut besteht aus einem ge- 
wöhnlichen Hut, von dem der obere Theil mit 
dem Deckel abgeschnitten und durch einen Son- 
nenschirm besonderer Construktion ersetzt ist. 
Dieser Sonnenschirm lässt sich durch eine Schnur 
oder dergleichen unter dem Hutbande schliessen, 
so dass seine äussere Form von der gewöhnlichen 
Hutform nicht viel abweicht und auch bei kaltem 
Wetter den Kopf warm hält. 


Combiuirte Pelzkappe und Kragen für Damen. 


Gerichtliche Entscheidungen in Patent- 
Fällen. 


Rechte der Patentinhaber gegen die Bundes-Regierung. 


Durch die Entscheidung in dem Processe Mc- 
Keever gegen die Vereinigten Staaten, welche zu- 
erst von Richter Nott, “U. S. Court of Claims’ ‚am 
ı2. Mai 1879 gefällt und dann am 20. November 
ı882 vom Ober-Bundesgerichte bestätigt wurde, 
ist von der bisherigen Praxis eine wesentliche Aen- 
derung eingeführt worden. Während nämlich früher 
Patentinhaber, welche die Regierung der Vereinig- 
ten Staaten wegen Verletzung ihrer Patente be- 
langen wollten, sich entweder für eine Entschä- 
digung an den Congress wenden oder die be- 
treffenden Beamten persönlich verklagen muss- 
ten, können jetzt die Vereinigten Staaten durch 
einfaches Verfahren ebenso wie eine Privatperson 
oder Corporation zur Rechenschaft in der “ Court 
of Claims’’ herangezogen werden. — Während in 
England ein Patent als eine besondere Begünsti- 
gung seitens der Krone angesehen wird und sich 
die Regierung ihrerseits dıe freie Benutzung der 
Erfindung vorbehält, hat nach dem Bundesgesetz 
die Regierung der Ver. Staaten ein einmal gewähr- 
tes Patent als ein exclusives Recht des Erfinders 
anzusehen Die Schaffung oder Genehmigung 
dieses Rechtes steht nach unserer Constitution dem 
Congresse zu,welcher aber nicht die Macht hat, die- 
ses Recht aus Rücksichten auf die Regierung ganz 
oder theilweise zurückzunehmen. Das mit dem 
Patent gesetzlich erlangte Recht ist persönliches 
Eigenthum und darf dasselbe ohne Willen des 
Eigenthümers weder von einer Privatperson noch 
von der Regierung benutzt werden. Im Falle 
einer Verletzung dieses Rechtes von Seiten der 
Regierung hat die “Court of Claims’ die richter- 
liche Schiedsgewalt. — In dem genannten Processe 
benutzte die Regierung Patronenkästen, welche 
von dem Kläger erfunden und patentirt waren. 
Nach der richterlichen Entscheidung hatte die 
Regierung für jeden der 18,813 Kästen zo Cents, 
d.h.in Summa $3,762.60 an den Kläger zu zahien, 


Bartine’s Sonnenschirm-Hut. 


— Eigenthümliches Auftreten von gediegenem Silber. 
An der Ostküste von Spanien und nahe dem Mittel- 
ländischen Meere ist an einer Stelle ein eigen- 
thümliches Auftreten von gediegenem Silber 
beobachtet worden: ‘The Iron Age”’ schreibt 
darüber: In einem Hügel, der beinahe ganz aus 
mehr oder minder manganhaltigem Braun-Eisenerz 
besteht und über 100 Fuss hoch ist, befinden sich 
verschiedene Adern von Schwerspath. An ge- 
wissen Stellen ist der Brauneisenstein bedeckt mit 
Mergel von 160—5o0 Fuss Dicke und zwischen 
dem Eisenstein und dem Mergel zieht sich dort 
eine 134 Fuss dicke Quarzader hin. Das Silber, 
welches sich meistens in gediegenem Zustande 
vorfindet, ist manchmal in dem Brauneisenstein 
vorhanden, besonders wenn das Eisenerz wenig 
Mangan enthält. Häufiger findet es sich in dem 
das Eisenerz durchsetzenden Schwerspath. Aus- 
serdem wird reiches Silbererz unter einem wenig 
silberhaltigen Bleiglanz, der sich im Mergel in 
verschiedenen Adern vorfindet und hier Mantos 
genannt wird, vorgefunden. E. j. Sch. 


— Die beste Thüre zur Verhütung der Ausbreitung 
von Fuer besteht aus zwei oder mehreren Dicken 
solider Planken von hartem Holze und ist ganz 
mit Weissblech überzogen. Diese Thüre wird von 
Hängerollen getragen, welche über ihnen auf einer 
schiefen Schiene laufen. Offengehalten wird sie 
von einem Bolzen aus einem Metalle, das bei 
160° F.schmilzt. Sich frei überlassen, schliesst 
sich die Thür bei Feuer dann von selber. 


— 


Technische Briefe aus Berlin. 
Für den “Teechniker’”’ vom Baurath F. EnGEL in Berlin. 


I. 


Auf die Förderung der Gesundheitsverhältnisse 
in Grossstädten wirkt unbestritten die rasche Fort- 
schaffung allen Unrathes aus denselben; die Frage 
aber, ob diese am zweckmässigsten mit Hilfe einer 
gut ausgeführten Schwenm - Canalisation oder . 
durch eine Vereinigung von Canalisation und 
Abfuhr nach den pneumatischen Systemen von 
Biernur oder Bellier zu bewirken sei, ist ein bis 
jetzt endgültig nicht gelöstes Problem, da neben 
der besten Methode der Wegschaffung der Fäcal- 
massen auch die Nutzbarmachung derselben im 
Interesse der Landwirthschaft und des Volks- 
wohlstandes in Betracht gezogen werden muss. 

Die grössten Schwierigkeiten der Schwemm- 
Canalisation grosser Städte bildet die enorme 
Masse der Flüssigkeiten, welche mit Hilfe von 
Rieselfeldern beseitigt oder gereinigt werden soll. 
Man rechnet bei der Canalisation, unter Anwen- 
dung von Water Closets, pro Kopf der städtischen 
Bevölkerung auf einen täglichen Verbrauch von 
0,186 bis 0,216 Cbm. (6—7 Kubikfuss) Wasser, 
was also für 1000 Menschen jährlich rot. 45,700 
Cbm. ergiebt. 

Zur Aufnahme der täglich aus Berlin abgeführ- 
ten 5,7 Millionen Cubikfuss Spülwasser sind nach 
Einigen 34,000 Morgen oder rot. 114 Quadrat- 
meilen, nach Anderen 88,000 Morgen oder rot. 
4 Quadratmweilen erforderlich. Baumeister Anauf 
bezifferte die Gesammtkosten der Berliner Canali- 
sation bis jetzt auf 86,887,366 Mark, d.h für 
jeden der 96,000 Einwohner, welche in den bis 
jetzt ausgeführten sieben Radial-Systemen einge- 
schlossen sind, 90,5 Mark. Die jährlichen Zinsen 
der Anlagen und Betriebskosten der Rieselfelder 
in Berlin berechnet Anauf, nach Abzug des Er- 
trages der letztern, für jeden Einwohner auf 6,40 
Mark, und sprach sich deshalb, in Uebereinstim- 
mung mit dem Agricultur-Chemiker Alex. Müller, 
gelegentlich der am 20. October v. J. in Braun- 
schweig abgehaltenen Versammlung des “ Inter- 
nationalen Vereins gegen Verunreinigung der 


Flüsse, des Bodens und der Luft?’ um so mehr 


gegen Weiterführung der Berliner Schwemm- I 


Canalisation aus, als die für die Rieselwirthschaft € 


Berlin’s erworbenen Landgüter im Jahre 1881— 82 
mit einem von der Stadthauptkasse zu deckenden 
Defizit von 314,304.19 Mark abschliessen und eine 
Besserung der Zustände überhaupt nicht mehr zu 
erwarten sei. & 
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Selbstverständlich dürfen Rieselfelder für Spül- 
jauche nur da angelegt werden, wo man einen rein 
sandıgen, im höchsten Grade durchlassenden Bo 
den in genügender Ausdehnung zur Verfügung hat; 
aber selbst unter solchen — nicht allen Riesel- 
gütern Berlin’s eigenen — Verhältnissen, lässt es 
sich, trotz aller Vorsicht, nicht vermeiden, dass 
die Porosität und Durch äs.igkeit des Bodens sich 
'baldl vermindert und dıe Flüssigkeit immer lang- 
samer in denselben eindringt und verhältniss- 
mässig immer weniger Spüljauche von den fäul- 
nissfähigen Sub-tanzen gereinigt werden kann. 

. Schon jetzt sieht man auf den Rieselfeldern bei 
„Berlin und selbst bei Danzig nicht selten die stin- 
kende Flüssigkeit in den Beetfurchen und anderen 
vertieften Stellen längere Zeit stehen bleiben; es 
verb eitet sich ein unangenehmer Geruch und die 
obersten Bodenschichten füllen sich an.mit einer 
schwarzen Humussubstanz, welche leicht eine fau- 
lige Beschaffenheit annimmt, wenn nicht fort- 
während eine mechanische, also sehr kostspielige 
Auflockerung stattfindet. 

Di: in der Spüljauche suspendirt vorhandenen 
organischen Stoffe haben ganz besonders die Eıgen- 
schaft, die Poren des Bodens zu verstopfen und 
somit das nothwendige Eindringen der atmosphäri- 
schen Luft zu erschweren; in England hat man 
daher schon vielfach die Ueberzeugung gewonnen, 
dass eine vorhergehende Entschlammung der Spül- 
jauche vor deren Anwendung auf den Rieselfeldern 
durchaus nothwendig sei. Hierzu kommt noch als 
weitere Schwierigkeit die Unterbringung der Spül- 
jauche im Winter, wozu grosse Einstau-Bassins und 
anderweitige Vorkehrungen erford:rlich sind. 

Aus dem Allen machen die Gegner der Berliner, 
sehr theueren Schwemm Canali-ation geltend, dass 
bei der ganzen Anlage von einer Verzinsung oder 
gar Amortisation derch Ausnutzung der Spüljauche 
niemals die Re!e sein könne! Auch der Haupt- 
vorzug der Canalisation, den Gesundheitszustand 
in den Städten wesentlich zu verbessern, wird von 
ihnen in Zweifel gezogen; so schreibt man die in 
Danzig nach der Cana’isation thatsächlich ein- 
getretene Verminderung der Sterblichkeit der Be- 
wohner derreichlichen Zuleitung von vortrefflichem 
Trinkwas»er aus der hochgelegenen Umgegend zu; 
in London soll die Beseitigung der zahlreich vor- 
handenenKellerwohnunge ı, und nicht allein die 
Canalisation, hauptsächlich günstig auf den Ge- 
sundhe:tszustand der Bewohner einwirken! In 
Berlin will man endlich in den canalisirten Stadt- 
theilen von einer bedeutenden Verbesserung der 
Gesundheitsvernältnisse bisher wenig oder nichts 

- bemerkt haben. 

Der Chef-Ingenieur der Berliner Canalisation, 
Baurath Jumes Hobrecht, sucht in einer “Beiträge 
zur Beurtheilung des gegenwärtigen Standes der 
Canalisations- und Berieselungsfiage” betitelten, 
bei Ernst & Korn, Berlin 1883, erschienenen 
Schrift, die laut gewordenen Bemängelungen der 
Berliner Canalisation zu widerlegen; er hält es 
wohl für möglich, ass die Stadt zu einer vorüber- 
gehenden Unterbrechung dieses Werkes gezwun- 
gen werden kann, unmöglich aber ist es, dass dem 
Maass von Kenntnissen und gesundem Urtheil, 


welches in jeder technischen Rıchtung unseren 


Staatsbehörden beiwohnt, die städtische Verwal- 
tung zum Aufgeben des Systems gezwungen wer- 
den kann. 

Während, wie in dem: Vorhergehenden ange- 
deutet, die Nutzbarmachung der aus Berlin ge- 
schwemmten Fäcalsıoffe mit recht grı ssen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen hat, ist- in Augsburg durch 
v. Pod wils und Curl! Hemp'l eine Fäcal Extract- 
Fabrik in Betrieb gesetzt worden, welche mit ihren 
maschinellen und kalorischen Einrichtungen, so- 
wohl bei Fachmännern als Laien den günstigsten 
Eindruck hervorruft. 

Dort werden dıe Fäcalien von 20,000 Menschen, 
zunächst in zwei grosse, luftdicht abschliessbare 
Bassins geseiht, dann in einem Mischapparat mit 
Schwefeisäure neutralisirt, geräuchert, in drei 
Vacuumkesseln systematisch eingekocht, aufeinem 
eigens construirten Apparat völlig getrocknet und 
endlich in einer grossen rotirenden '[rommel unter 
stetem Umrühren zu pulverförmigem Dünger, dem 
“Fäcal-Extracı”’, umgewandelt. 

‚ Die entweichenden Gase werden theils in den 


Feuerstätten verbrannt, theils in einem Wasch- 
Apparat condensirt. Die Condensations-Wässer 
von den Vacuunikesseln haben nureinenschwachen 
Geruch, welcher mehr an das Lutterwasser einer 
Spiritusfabrik, als an Fäcalien erinnert und theıls 
vermindert oder ganz beseitigt werden kann. Die 
Fäcalien gelangen vom ersten Reservoir an nicht 
eher an die atmosphärische Luft, als bis sie in ein 
Aunkelbraunes Pulver verwındeltsind, welches bei 
\Weitem weniger unangenehm riecht als Peruguano; 
abgesehen von dem bekannten Geruch nach 
Schmieröl riecht es in dem Fabrik- und Kochraum 
nicht besonders unangenehm. Man glaubt sich 
vielmehr in einer Zucker-, resp Cichorien-Fabrik 
zu befinden. Hiermit ist der unumstössliche Be- 
weis geliefert, dass die Verarbeitung von Fäcalien 
nach v. Podewils’scher Methode in unmittelbarer 
Nähe menschlicher Wohnungen unbeanstandet 
vorgenommen werden kann. Die Rentabilität der 
Fabrikatur ist abhängig von der Beschaffenheit des 
Rohmaterials und von der Kostspieligkeit ihrer 
Beschaffung an die Fabrik. Da es zweifellos ist, 
dass die Nachfrage nach conzentrirtem, transport- 
und lagerfähigem Dünger von der Art des Peru- 
Guanos zu jetzigen Preisen nicht nur nicht abneh- 
men, sondern steigen wird, so ist bei der gewähl- 
ten Methode der Verarbeitung eben auf einen sehr 
hohen Netto Ueberschuss zu rechnen, wo frische 
und reine Fäcalien gratis an die Fabrik geliefert 


Gordon & Gray’s neue elektrische Strom- 
Maschine. 


werden. Der Gewinn nimmt in demselben Maasse 
ab, wenn die Fäcalien durch langes Lagern in 
Tonnen oder Gruben vergohren, oder gar durch 
fremde Zusätze verdorben sind. 

Die pneumatischen Systeme von Liernur oder 
Bellier dürften sich besonders dazu eignen, aus 
grossen Städten die Fäcalien so frisch, so billig und 
so bequem für die Einwohnerschaft innerhalb der 
Wohnungen und hinsichtlich des Strassenverkehrs 
an Fäcal-Extract- oder Drugpulver: Fabriken zu lie- 
fern. Es sollen ferner Fabriken in S/utigar? und 
Graz angelegt werden. Civil-Ingenieur Zriedrüh 
Stemens in Dresden spricht sich am Schlusse seines 
Berichtes an das kgl. Sächsiche Ministerium über 
die Smoke-A batement-Exhibition in London, Win- 
ter 1881 — 82, zwar dahin aus, “dass die vollkom- 
mene Rauchverhinderung bei entsprechender Aus- 
nutzung des Brennmaterıals und Arbeitsersparniss 
nur durch Einführung der Gasfeuerung mit cen- 
traler Gaserzeugung zu erreichen möglich sei” 
dem entgegen haben die jahrelangen Versuche, 
welche Baurath /a/dach in Dresden anstellte, um 
für Stuben- und Küchenöfen, Centralheizungen 
und Dampfkessel rauchfreie Feuerungen zu con- 
struiren, günstige Resultate ergeben. 

Die Bauthätigkeit Berlin’s im ersten Quartale 
dieses Jahresstellt sich folgendermassen zusaınmen: 
Neu eingereichte Bau-Erlaubniss-Gesuche 662, un- 
erledigt vom Jahre 1832 übernommen 51, macht 
713. Die Gesammtzahl der 1832 genehmigten 
Bauprojekte beträgt 1875 gegen 1336 im Jahre 
188 1, also ist das Faciteiner furtgesetzten, erheblich 
gesteigerten Bauthätigkeit auch für das laufende 
Jahr zu verzeichnen, indessen trifft diese beson- 
ders die Prwut-Buuthähgkeit, während die öfentlwhe 
Bau-IThähgkeit gegen die Vorjahre zurücktritt; ein 


Umstand, welcher wohl darin zu suchen ist, dass 
weder ein Mangel an Arbeitskräften, noch ein 
Höhergehen der Baumaterialien, oder Strikes sich 
gezeigt haben. 
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Gordon & Gray’s nene elektrische Strom- 
Maschine. 


Die abgebildete elektrische Strommaschine, 
welche kürzlich von /. Gordon und J. Gray in Lon- 
don, England, erfunden und in England patentirt 
wurde, weicht von den älteren Constructionen we- 
sentlich ab und ist ein neuer Beweis des immer 
allgemeiner werdenden Strebens unserer Elektriker, 
die Maschinen principiellabzuändern. Besonders 
zeigen alle bis jetzt gebräuchlichen Armaturen den 
Fehler, dass die stromentwickelnden Leiter entwe- 
der aus Wickelungen bestehen oder zu solchen aus 
einzelnen T'heilen zusammengesetzt sind, was so- 
wohl bei der constructiven Ausführung besondere 
Schwierigkeiten veranlasst, als auch principiell 
durch Vergrösserung des inneren Widerstandes 
nachtheilig ist. Die Basis dieser Bestrebungen, 
welche sich immer mehr ausbreiten und jedenfalls 
in der nächsten Zukunft ganz besonders werthvolle 
Resultate ergeben werden, ist jedoch gar nicht neu, 
sondern verdanken wir dieseibe besonders den Ar- 
beiten Faraday’s, welche leider aber fast in Ver- 
gessenheit gerathen ‚waren. 

Das Grund-Experiment Faraday’s, welches der 
heute abgebildeten Maschine, wıe der neuen Con- 
struction von Edison, welche wir kürzlich brach- 
ten, zu Grunde liegt, ist folgendes : Wenn eine 
Scheibe aus Kupfer oder einem andern guten Lei- 
ter oder überhaupt irgend ein Leiter in einem 
magnetischen Felde rotirt wird, so entstehen in 
ihm durch die Bewegung elektrische Spannungs- 
Differenzen, welche die Ur:ache von elektrischen 
Strömungen werden, deren Natur von der Art des 
e’ektrischen Feldes und der Bewegungsrichtung 
des Leiters abhängen. Können diese elektrischen 
Spannungs-Differenzen sich nicht durch Ableitun 
gen ausgleichen, so verlaufen dıe Ströme innerhalb 
der rotirenden Metallmasse und werden dann 
Foucault’sche Ströme genannt, welche sowohl 
einen unnöthigen Kraftverbrauch bedeuten, als 
auch für die Maschinen schädlich sind, indem sie 
durch unnöthige Erhitzung der Armatur die Iso- 
lırung der Drähte gefährden. 

Um ein gutes Resultat zu erhalten, rotirt man 
nach Faraday eine Kupferscheibe um ihre Axe 
zwischen zwei sich nahe gegenüberstehenden 
magnetischen Polen von entgegengesetzter Po- 
larität, so dass magnetischen Kraftlinien recht- 
winkelig durch dıe Scheibe hindurchgehen ; 
bringt man nun eine Ableitungsbürste in der 
Mitte der Scheibe und eine andere am Umfange 
derselben an, so erhält man durch Drehung der 
Scheibe einen continuirlichen elektrischen Strom 
und zwar noch besser, wenn man die Scheibe 
radial aufschneidet, um die Ausgleichung der 
Spannungsdifferenzen innerhalb der Scheibe zu 
vermeiden. 

Das Abnehmen der Ströme aus der radial auf- 
geschlitzten Scheibe hat jedoch seine construc- 
tiven Schwierigkeiten. In der abgebildeten Ma- 
schine ist dies durch Combination zweier solcher 
Scheiben erreicht, welche sich am Umfange be- 
rühren und von denen die eine die andere durch 
Reibung treibt. Diese Scheiben rotiren zwischen 
zwei Polschuhen von Elektromagneten und ent- 
steht nach den genannten Experimenten in den 
radıalen Stücken der Scheiben ein elektrischer 
Strom von der Axe der einen Scheibe zu der der 
anderen, wobei der Strom durch die Berührungs- 
steile der Scheiben hindurchgeht. Die construc- 
tıve Ausführung kann verschieden sein; am ein- 
fachsten wäre wohl folgende: Die Scheibensec- 
tionen sind mit den metallischen Scheibenkränzen 
leitend verbunden, aber an den Axen von ein- 
ander isolırt, nahe bei jeder Axe ist dann je eine 
metallische Bürste zur Abnahme des Stromes an- 
gebracht — Die Elektromagnete sind in einem 
Zweigstrome der Armatur eingeschaltet. 

Ob diese Construction sich praktisch bewähren 
wird, können wır jetzt noch nicht entscheiden; 
interessant ist dieselbe jedenfalls, 
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Die grossen Wirbelstürme des Westens. 


Die Wirbelstürme, die in der jüngsten Zeit Tod 
und Verderben über ausgedehnte Strecken frucht- 
baren und bevölkerten Landes in den West- und 
Südwest-Staaten brachten, haben einen solchen 
Verlust an Menschenleben und an Eigenthum 
verursacht, dass die Aufmerksamkeit des ganzen 
Volkes auf sie gerichtet worden ist. Sie zählen 
mit vulkanischen Ausbrüchen und Erdbeben zu 
den schrecklichsten Bethätigungen der zerstören- 
den Naturgewalt und sind um so phänomenaler, 
als sie in den Wolken wie aus einem Nichts ent- 
stehen und als die so friedliche Luft sich plötzlich 
in eine Maschine der Vernichtung verwandelt, der 
kein Werk von Menschenhänden zu widerstehen 
vermag. 

Am Nachmittag oder Abend eines schwülen 
Tages, wenn die Atmosphäre seltsam still und 
drückend erscheint, bilden sich auf einmal phan- 
tastisch aussehende Wolken, unheilverkündend 
schwarz oder fahl, mit rascher, wirbelnder Bewe- 
gung; sie kommen rollend und sich überstürzend 
von entgegengesetzten Punkten des Horizontes. 
Sie prallen zusammen wie zu einem Verzweiflungs- 
Kampfe feindlicher Bataillone längs der Linie, wo 
die kalten und warmen Luftströmungen, die den 


Tornado bilden, einander begegnen. Alsdann 
senkt sich der dem voll entwickelten Wirbelsturm 
charakteristische rotirende Trichter schnell auf die 
Erde mit einem Getöse nieder, als ob tausend 
Eilzüge aufeinmal über tausend Brücken rasselten, 
und das Werk des Orkanriesen nimmt seinen An- 
fang. Der schwarze, sich rapid drehende Wolken- 
trichter macht zuweilen lange Sprünge, indem er 
eine ganze Anzahl Meilen mit einem Satz reinfegt, 
andere dagegen unberührt lässt; aber wo er den 
Erdboden trifft, reisst er mit einem einzigen Ruck 
Bäume, Fenzen, Brücken, Häuser, Kirchen, Dör- 
fer hinweg. 

Zuweilen entwickelt er ganz merkwürdige Lau- 
nen, hebt Menschen empor, führt sie inmitten von 
Trümmern eine lange Strecke mit sich fort und 
setzt sie dann unversehrt nieder; treibt Zaun- 
stackete durch Mauern und Bäume, als wären sie 
aus einer Kanone abgeschossen, trägt Häuser mit- 
sammt dem Fundament in die Höhe, wirbelt sie 
rund herum und senkt sie dann wieder auf den 
Boden, ohne ihnen grösseren Schaden zugefügt zu 
haben als zerbrochene Fensterscheiben und losge- 
bröckelte Wandbekleidung. Der neuliche Tor- 
nado zu Racine im Staate Wisconsin schleuderte, 
wie man sagt, ein Haus mit seinen fünf Bewohnern 
in den Michigan-See. 

Die charakteristischen Eigenschaften dieser 
Stürme sind so markirt und in letzter Zeitso häufig 
beobachtet worden, dass den Meteorologen hin- 
reichendes Material zu ihrer Erforschung geboten 
ist. Man kennt die atmosphärischen Erscheinun- 
gen, die den Tornados vorausgehen, genau, man 
weiss, wie der Himmel aussieht, wenn sich ein 
solcher bildet; das Schlimmste ist nur, diese War- 
nungszeichen sind nicht von so langer Dauer, dass 
sie etwas nützen könnten. Sie tauchen rapide 
auf und lassen keine Zeit zur Flucht. Die Witte- 
rungsbeamten der Bundes-Regierung liefern uns 
genug Berichte über das Nahen von Regenwetter 
oder kalten Luftwellen, wenn Jedermann Derarti- 
ges erwartet, aber jene entsetzlichen Scürme des 
Westens brechen hervor wie auseinem Hinterhalt, 
von dem Niemand eine Ahnung hat. 

Zwar sind die Tornados überaus erratischer 
Natur, doch beschränkt sich, wie die Erfahrung 
bewiesen hat, ihr Vorkommen auf bestimmte Ge- 
genden, namentlich auf die Mississippi- und 
Missouri-Thäler, sowie auf die Nähe der grossen 
Seen, was wahrscheinlich mit der Lage und 
Bodengestaltung des Landes in Bezug auf die ent- 
gegengesetzten Luftströmungen zusammenhängt, 
welche die Wirbelstürme erzeugen. Man kennt 
Fälle, in denen jene Strömungen aufeinander- 
stiessen, ohne dabei eine merkenswerthe Luft- 
Revolution zu verursachen, bis irgend eine Eigen- 
thümlichkeit der Bodenformation eine Ungleich- 
heit des atmosphärischen Druckes veranlasste, und 
dann war der Tornado in aller Furchtbarkeit da, 
als seier urplötzlich aus einem Gefängnisse ausge- 
brochen. 

Man hat in letzter Zeit viel über den Einfluss 
ausserirdischer Ursachen auf die meteorologischen 
Verhältnisse der Erde speculirt. Manche sind 
der Ansicht, dass sich zwischen der periodischen 
Wiederkehr der Sonnenflecke und dem Vorherr- 
schen heftiger Stürme auf diesem Planeten ein 
Zusammenhang constatiren lässt. Während der 
verflossenen zwei oder drei Jahre haben die Astro- 
nomen mit grossem Interesse die Sonnenstürme 
beobachtet, die sich in Zwischenräumen von etwa 
elf Jahren wiederholen und die 1881, 1882 und 
1883 zeitweise eine aussergewöhnliche Wuth ent- 
wickelten. Ob sie oder die Ursachen ihrer Ent- 
stehung irgend welche Einwirkungen auf die 
Wetterzustände der Erde besitzen, das ist eine 
Frage, die noch nicht mit Bestimmtheit beantwor- 
tet werden kann. Man weiss freilich, dass sie ihren 
Einfluss auf den Erd-Magnetismus wohl fühlbar 
gemacht haben; im vorigen Jahre wurden während 
des Vorganges ungewöhnlicher Ausbrüche auf der 
Oberfläche der Sonne die Telegraphen der ganzen 
Welt zweimal sehr merklich gestört. Nun weisen 
die Sonnenflecken-Theoretiker darauf hin, dass, 
wenn ein Sonnensturm im Stande ist, eine Magnet- 
Nadel zu schütteln, als ob ein Erdbeben sie zittern 
mache, den Himmel im. blutigen Nordlichtschein 
erlammen zu lassen und den atlantischen Kabel 


zu stören, er auch bei der Hervorbringung von 
Erdstürmen thätig sein kann. 
magnetischen Einfluss der Sonnen-Orkane auf un- 
seren Planeten zu, leugnen aber ihre Einwirkung 
auf Erdstürme. Jedenfalls werden noch viele 
sorgfältige Beobachtungen erforderlich sein, bevor 
einiges Licht in dieses Dunkel fällt. 

Die Fortschritte der Wissenschaft haben uns 
gelehrt, auf welche Weise wir manche Gefahren 
vermeiden können, die das menschliche Leben 
beständig bedrohen. Die Ursachen vieler verhüt- 
baren Krankheiten sind entdeckt worden, aber 
noch fehlt jeder Anhalt, wie dem erbarmungslosen 
Tornado aus dem Wege zu gehen ist. Der Bewe* 
gung des Centrums eines niedrigen Druckes vermag 
man mit einiger Genauigkeit zu folgen, aber es 
nicht zu verhindern, und selbst der erfahrenste Be- 
obachter ist unfähig, den Punkt zu bestimmen, wo 
die mit einander Krieg führenden Luftströmungen 
den Orkan schaffen, der die festesten Bauten von 
Menschenhand wegmäht wie die Sense die Gras- 
halmen. Hoffen wir, dass die Wissenschaft es doch 
noch so weit bringt, vor dem Nahen eines Wirbel- 
sturmes zu warnen und anzugeben, wie man sich 
am besten vor ihm schützt, wenn er droht. 

In dern Maasse, wie sich unsere grossen Staaten 
und Territorien des Westens immer dichter be- 
völkern, erweitert sich auch das Gebiet, auf dem 
die Tornados todbringend und zerstörend wüthen. 
Wo sie früher über unbewohnte Wälder und Prä- 
rien fegten, werden sie bald blühende Ansiedlun- 
gen treffen. Giebt es irgend ein untrügliches 
Zeichen ihres Nahens, so muss man suchen, es auf- 
zufinden, und es so schildern, dass Jedermann es 
kennt. Die Erfahrung hat bewiesen, dass es keine 


Sicherheit für Diejenigen giebt, die auf der Erd- 


oberfläche bleiben. Man muss sich also Höhlen 
oder unterirdische Zufluchtsstätten schaffen, in die 
man sich unverzüglich, “a/ a moment’s notice’, mit 
seiner Familie retten kann. Ferner baue manin den 
gefährdeten Regionen die Häuser so fest wie nur 
irgend möglich, endlich studire man das Wetter, 
selber und habe ein scharfes Auge auf die Wolken- 
bildung. Vorläufig tappen die Männer der Wis- 
senschaft noch im Dunkeln, aber die Fortshritte 
der Meteorologie während der letzten zehn Jahre 
ermuthigen zu der Hoffnung, dass sie auch bezüg- 
lich der Wirbelstürme praktische Winke liefern 
wird, welche die Bedrohten rechtzeitig warnen. 


—— u KK 


Die Fischerei- Ausstellung in London. 


Innerhalb der letzten zwanzig Jahre sind viele 
Fischerei - Ausstellungen abgehalten worden, in 
Amsterdam, in Havre, im Haag, in Boulogne, in 
Berlin, in Norwich und in Edinburgh und eine 
jede derselben hatte ihre besonderen Vorzüge, 
doch scheint die diesjährige in London alle ihre 
Vorgängerinnen zu übertreffen, sowohl an Interesse 
als an industriellem Werth. 


Obgleich in allen Zeiten die Wichtigkeit der 


Fische als Nahrungsmittel für die Menschen 
anerkannt worden ist, so hat doch neuerdings die 
Fischzucht so ungeheure Fortschritte gemacht, 
dass die Gegenwart und Zukunft derselben sowohl 
in ihrer Bedeutung für die Ernährung wie als 
Factor im Welthandel fast als eine Offenbarung 
zu betrachten ist. Das ‘“‘canning” allein beschäf- 
tigt Tausende und Abertausende und nimmt ein 
Capital von vielen Millionen in Anspruch, während 
die wissenschaftlichen Methoden des Brütens und 
Verbreitens, des ransportes auf weite Entfernung 
und des Bevölkerns aller Gewässer mit allen mög- 
lichen Fischarten viele verlassene Ströme von 
Neuem belebt haben. Es ist dieser wunderbaren 
Entwickelung zuzuschreiben, dass im Vorjahre 
zwei Fischerei-Ausstellungen, eine in Schottland 


und die andere in England, beide mit erheblichem 
finanziellen Gewinn, veranstaltet wurden, und das 


eine dritte, grösser als jene, schon jetzt wieder in 
London die Augen der Welt auf sich lenkt. 


Sie umfasst den ganzen Umfang der Fisch- 
industrien in ihren practischen, commerciellen und 
Die eine Klasse 
umschliesst die Meerfischerei-Apparate aller Arten, 
Netze, Handleinen, Haken, Harpunen, Auster- 


wissenschaftlichen Beziehungen» 
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Fischböte mit ihrer Gesammtausrüstung an Tau- 
werk, Segeln, Dampfgangspillen, Barometern, Mo- 
delle von Häfen, Fischpiers, “ships’’ und Wellen- 
brecher. Die Süsswasserfischerei hatte ihre 
Angelruthen, Haspeln, Fliegen, Köder, Haken, 
Körbe, Schnecken u. s. w. 

Die zweite Klasse betrifft die Fischer selbst, 
ihre Kleidung und ihre Trachten, ihre Nahrung 
und ihre Arzeneikästen, ihre Wohnungen, ihre 
Compagnon-Contracte und Lebensversicherungen. 
Dann kommt der Fisch als Handelsartikel, frisch, 
gekocht, getrocknet, geräuchert, gesalzen, ein- 
gemacht. Hier sind mit einbegriffen die zahl- 
reichen Oel- und Thranarten, die Fischdünger, 
die Schwämme, Korallen, Perlen und Muscheln, 
die Methoden, die Fische auf den Markt zubringen, 
und Modelle der Märkte. Die Brut- und Zucht- 
anstalten mit den Geräthschaften für den Trans- 
port der Fischeier und die Nahrung für die jungen 
Fische, Fischwege und Fischleitern, die Reinigung 
der Wasserläufe von Unrath, die Beziehungen der 
Wasserpflanzen zum Leben der Fische und die 
Acclimatisation letzterer bilden eine andere Klasse, 

Die Naturgeschichte der Wasserthiere hat ihre 
eigene Abtheilung: frische, ausgestopfte, präser- 
virte Exemplare, einschliesslich der Seesterne, 
Seeigel, Schaalthiere, Polypen, Wasserreptilien, 
der Insecten, die von den Fischen gefressen werden 
oder deren Laich zerstören, der Säugethiere wie 
Ottern und Walfische. Die Geschichte und 
Literatur des Fischfanges mit Bildern, Modellen 
und Curiositäten macht eine abermalige Klasse 
aus und die “loan exhibitions’’, unter denen die 
der Smithsonian Institution, wie in Berlin, hervor- 
ragt, bilden den Beschluss. 

Die Fischerei-Interessen der Ver. Staaten sind 
grösser als diejenigen jedes anderen Landes des 
Erdballes. Berechnet man für die Producenten 
den geringsten Werth, so beziffert sich ihr Ertrag 
auf fünfzig Millionen, wogegen eine endgültige 
Werthaufstellung mehr als hundert Millionen er- 
geben würde. Auch die Durchschnittseinnahmen 
der amerikanischen Fischer sind grösser als ander- 


wärts. Die früheren Ausstellungen in Europa sind: 


für unsere Republik von ausserordentlichem Nutzen 
gewesen; abgesehen von dem einen Fall, wo wir 
dort einen neuen Fangapparat kennen lernten, 
durch den wir einen Fisch jetzt fangen, der uns 
früher entging, verdanken wir ihnen den Export- 
handel mit unsern Fischproducten, Nach Aus- 
tralien führen wir gegenwärtig zehnmal mehr aus 
als 1870, vergangenes Jahr für zwei Millionen. 
Der amerikanische Beitrag zur Londoner Aus- 
stellung ist rechtzeitig und in vortrefflichem Zu- 
stande angekommen und macht den Ver. Staaten 
alle Ehre. Die Auster-Industrie zum Beispiel zeigt 
die locale Vertheilung der Weichthiere an unsern 
Küsten, sämmtliche bei ihrem Fang angewendeten 
Apparate und die Arten ihres: Verpackens, Ein- 
machens und Versendens, Daran schliessen sich 
Karten, Exemplare und das Modell einer ameri- 


-kanischen Austernbank. Auf die nämliche Weise 


sind alle unsere Departements vertreten, durch 
Gypsabgüsse, Photographien, Modelle u.s.w. Es 
ist leicht möglich, dass unsere Republik wieder 
den höchsten Preis für die nationale Collectiv- 
Ausstellung empfängt wie in Berlin. 

Die verschiedenen Gebäude nebst ihrem Zu- 
behör nehmen ein Areal von über zwanzig Acres 
ein, die ungeheuren Behälter beherbergen eine 
grosse Menge lebendiger Exemplare von Süss- und 
Salzwasserfischen und der grosse Platz hat durch 
passende Decorationen und durch geschmackvolle 
Anordnung von elektrischen Lichtern viel An- 
ziehungskraft auch für das allgemeine Publikum 
gewonnen. je 


Bessere Refrigerator-Cars. 


Das Experiment des Versandes von “dressed 
beef’’ von Chicago aus nach dem Osten ist mit 
grossem Interesse von Leuten verfolgt worden, 
welche im Westen die Viehzucht ez gros betreiben, 
namentlich in Montana. Jener Versuch ist so zur 
Zufriedenheit seiner Unternehmer ausgefallen, 
dass man jetzt ernstlich das Project 'bespricht, 
die Rinder in den ausgedehnten ‘“ Ranges?’ Mon- 
tana’s, wo sie gemästet werden, zu schlachten und 


en: 


das Fleisch alsdann in Refrigerator-Cars nach 
New York und New England zu schaffen. 

Man stellt zwei Gründe dafür auf, warum das 
zerlegte Rindfleisch Chicago’s nicht in durchaus 
tadellosem Zustande auf dem Markte anlangt. 
Erstens sind die Thiere, wenn sie in Chicago 
ankommen, nicht schlachtreif, obwohl besser, als 
wenn sie die längere Fahrt nach New York zu- 
rückgelegt hätten, und zweitens ist bis jetzt noch 
keine Refrigerator-Car erfunden worden, welche 
die Gleichmässigkeit der Temperatur bewahrt, 
die dazu erforderlich ist, das ““dressed beef”’ 
vollkommen frisch zu erhalten. Personen, die 
mit den Bedürfnissen des Geschäftes vertraut 
sind, behaupten, dass ein zweckentsprechender 
Kühlwaggon für den Erfinder wenigstens eine 
Million Dollars werth sein würde, und sie meinen, 
eine solche Prämie sei so verlockend, dass es nicht 
lange dauern werde, bis wir eine allen Antorder- 
ungen genügende Refrigerator Car haben. 

Mit einer solchen Car könnte man Rinder, die 
im vortrefflichs'ten Zustande geschlachtet werden, 
so in New York abliefern, dass alle Vorwürfe weg- 
fallen, die man gegenwärtig gegen die Chicagoer 
Schlachthäuser erhebt. Die grössten Hindernisse 
würde die Opposition der interessirten Chicagoer 
Firmen und der Eisenbahnen bieten. Nament- 
lich fürchtet man die der ersteren und glaubt, 
man wird zuerst genöthigt sein, das Geschäft 
durch die Vermittelung jener Häuser zu machen 
und ihnen den Löwenantheil davon zuzugestehen. 
Die Bahnen sträuben sich gewaltig dagegen, ihren 
ungeheuren Transport in lebendem Vieh durch 
‘“ dressed beef?’’ ersetzt zu sehen, was ihnen co- 
lossalen Abbruch thut, und würden vermuthlich 
mit den Firmen zusammenwirken, welche den 
Versand des Rindfleisches von Chicago aus con- 
trolliren, um ihr Monopol zu behalten. 

Es ist schwer einzusehen, warum die Vieh- 
züchter Montana’s ihr Rindfleisch nicht nach 
New York in Refrigerator-Cars schicken sollten, 
sobald solche in geeigneter Weise construirt sind, 
ohne den Chicagoern ihren Tribut entziehen zu 
müssen. Alles, was dazu dient, den Engros-Preis 
des Fleisches in New York zu verringern, ist ein 
Segen für die Stadt. Für Diejenigen, die gesundes* 
Rindfleisch am meisten bedürfen, um sich Kraft 
für die Arbeit zu holen, ist es beinahe schon zu 
einem Luxusartikel geworden. 
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Vereinsnachrichten.. 


Technischer Verein von New York. Am Samstag, den 
ı2. Mai 1883, fand die letzte Geschäfts-Versammlung des 
Wintersemesters 1882—1883 unter Vorsitz des Vice-Präsi- 
denten, Herrn Hugo B. Roelker und unter äusserst zahlreicher 
Betheiligung von Mitgliedern und Gästen statt. 

Das Protokoll der Vereins-Versammlung am 14. April 1883 
wurde verlesen und angenommen. 

Auf Empfehlung des Vorstandes wurden folgende Candi- 
daten als Migliederaufgenommen: Section I: William Waag, 
Phoenixville, Pa.; Section Il: William Schwanhäusser, 
Vonkeıis, N. Y., und Franz Cazin, Denver, Col.; Section 
IV: M. Chemnitz, Buffalo, N. Y., Camill Egloffstein, Yon- 
kers, N. Y., und John Lethem, Detroit, Mich. 

Der corr. Secretär verlas den Brief einer Architecten-Firma 
in Atlanta, Georgia, welche mehrere Stellen zu besetzen hat 
und sich desshalb an den Verein wendet. Der Brief wurde 
an das Stellenvermittlungs-Committee verwiesen, 

Ein Antrag des Herrn Budell, in der zweiten Hälfte des 
Monats Juni 1.J. ein Pic-Nie und Sommernachtsfest abzu- 
halten, wurde einstimmig angenommen. Ebenso ein weite- 
rer Antrag desselben Antragstellers, nach welchem zur Be- 
streitung der Kosten für Arrangements, Music etc., welche 
bei Gelegenheit der Abhaltung des beschlossenen Pic-Nics 
erwachsen möchten, die Summe von #75 aus der Vereinskasse 
zu bewilligen sei, wogegen vom Verkaufe von Eintrittskarten 
zu genanntem Pic-Nic an die Mitglieder und deren Freunde 
abgesehen werden soll. 

Hierauf folgte der angekündigte Vortrag des Vereinsmit- 
gliedes Herrn E. A. Gieseler aus Philadelphia, Pa., über 
“Ebbe und Fluth-Erscheinungen und deren Vorausbestim- 
mnng”. 

In der Einleitung führte Herr Gieseler aus, dass bereits die 
Alten die Gründe des periodischen Anschwellens und Zurück- 
tretens der Meere zu erforschen gesucht hätten. Strabo und 
Plinius hätten schon die Behauptung aufgestellt, dass Mond 
und Sonne die Gewässer des Oceans “wie Dienende” nach 
sich ziehen; aber erst Keppler habe in wissenschaftlich be- 
gründeter Weise die Ursachen von Ebbe und Fluth”erkannt 
und besprochen, ohne jedoch eine Theorie derselben zu schaf- 
ferf. Erst Newton habe in seinem Werke ‘Die mathemati- 
schen Prineipien der Naturphilosophie” die Grundzüge der 


««Tiden”-Theorie behandelt, die noch heute gälten. Ein 
Theil derselben sei später von Bernouillis ausgebaut worden, 
Laplau weiche dadurch von seinen Vorgängern ab, dass er 
die Voraussetzung der völligen Beweglichkeit des Wassers 
nicht acceptire und das Problem nicht als ein solches des 
Gleichgewichts, sondern als ein solches der Schwingungen 
der Flüssigkeiten behandle. Mit Laplau schliesse die Reihe 
der exakten Forscher auf dem Gebiete der ““Fidologie”. In 
der neuen Aera verlasse man das Gebiet der reinen Speku- 
lation und gehe zur Beobachtung und zur Verbindung beider 
über. Die Engländer Whewell und Lubbock hätten, unter- 
stützt von der englischen Regierung, systematische Beobach- 
tungen angestellt und den Beweis erhalten, dass Theorie und 
Wirklichkeit auf diesem Felde nicht übereinstimmen. End- 
lich habe sich der deutsche Baurath Lentz durch eine gründ- 
liche Bearbeitung der Newton’schen Theorie verdient ge- 
macht. 

Durch Zeichnungen an der Wandtafel und Berechnungen 
entwickelte dann Herr Gieseler die Grundzüge der Newton’- 
schen T'heorie. Er zeigte die Einwirkungen des Mondes auf 
die Wasseroberfläche der Erde, wobei er zuerstannahm, dass 
dıe Erde ringsum in gleichmässiger Tiefe mit Wasser umge- 
ben sei, das die Eigenschaft völliger Beweglichkeit besitze, 
und dass die Sonne vorläufig ausser Berechnung bleibe. Der 
Punkt, über welchtm der Mond senkrecht steht, werde dann 
am meisten angezogen, der Erdmittelpunkt weniger und der 
in Verlängerung beider liegende Punkt am wenigsten. Dort 
würde also das Wasser zurückbleiben und desshalb würden 
die beiden Endpunkte des Erddurchmessers sich ausbauchen, 
d. h. Fluth haben, während das Wasser die um neunzig Grad 
entfernt gelegenen Punkte am meisten verlassen würde, d.h. 
an diesen Ebbe sein würde. Ganz dasselbe finde auch durch 
die Einwirkung der Sonne statt. Durch Berechnungen zeigte 
Herr Gieseler, dass die mittlere Fluth erzeugende Kraft des 
Mondes 2,214 mal so gross sei, als die derSonne. Wienun 
auch Sonne und Mond zu einander stehen mögen, geht die 
Bildung der einzelnen Fluthwelle in derselben Weise vor 
sich; die Eine wird nicht durch die Andere beeinträchtigt. 
Der Mond bleibt jedoch täglich um fünfzig Minuten hinter 
der Sonne zurück, in Folge dessen werden die Fluthwellen 
gegen einander verschoben und treten die Combinationen des 
Mondes und der Sonne erst nach etwa 20,000 Jahren in glei- 
cher Weise, wie heute, wieder auf. 

Die Mannigfaltigkeit der Flutherscheinungen wird durch 
die irdischen Ursachen, Form und Ausdehnung der Meere, 
Küsten-Gestaltung, Tiefe der Meere und Einwirkung der 
Winde bis in’s Unendliche gesteigert. Die unregelmässigen 
Meerestiefen beeinflussen das Fortschreiten und die Höhe der 
Fluthwelle. In tiefen Küsteneinschnitten wird sich das Was- 
ser aufstauen und höhere lokale Fluthen bilden, an vorsprin- 
genden Punkten wird das Gegentheilder Fallsein. Flache und 
allmälig abfallende Küstenstrecken werden den Lauf der 
Fluthwellen verzögern und deren Höhe vermindern. Ueber- 
all da, wo durch Inseln Wasserstrassen gebildet wurden, in 
weiche die Fluthwelle von zwei oder mehreren Seiten eintrat, 
werden sich die Erscheinungen in oft räthselhafter Weise com- 
pliziren. 

Obenein ist die in der Theorie vorausgesetzte Eigenschaft 
der völligen Beweglichkeit des Wassers nicht nur nicht erwie- 
sen, sondern auch unwahrscheinlich, und so ist es eıklärlich, 
dass es noch auf dem Gebiete der Lehre von den Fluthwellen 
manches Räthsel giebt. 

In der Theorie nahm man an, dass der höchste Punkt der 
Fluthwelle senkrecht unter dem Fluth erzeugenden Himmels- 
Körper liege, dass daher, abgesehen von der geringen, durch 
die Sonne hervorgerufenen Ablenkung, dieMond-Kulmination 
und das Hochwasser zusammenfielen. In Wirklichkeit tritt 
Letzteres aber bedeutend späterein. An unserer atlantischen 


Küste beträgt der Unterschied 7 bis 9!5 Stunden, wenn wir ' 


annehmen, dass das Hochwasser durch die letzte vorange- 
gangene Mond-Kulmination erzeugt wurde. Dies ist jedoch 
nicht bewiesen; manche Anzeichen deuten sogar darauf hin, 
dass das betreffende Hochwasser durch eine frühere Mond- 
Kulmination erzeugt wurde. Die Springfluthen z. B., welche 
eintreten sollten, wenn der Mond und die Sonne gleichzeitig 
kulminiren, erscheinen erst, wenn der Mond ein bis zweı 
Stunden nach der Sonne kulminirt, also ein bis zwei Tage 
nach der gemeinsamen Kulmination. Bis jetzt ist es nicht 
gelungen, die Frage über das “Alter der Fluthwellen’” zu lö- 
sen. Istes ja nicht einmal gelungen, die Grösse der Er- 
hebung des Wassers im offenen Ocean auch nur annähernd 
festzustellen. 

Die Beobachtungen an den Küsten haben bis jetzt den ein- 
zigen Anhalt gegeben und hier treten aus verschiedenen Grün- 
den die merkwürdigsten Verschiedenheiten auf. Boston hat 
eine Fluthhöhe von 21’, Yarmouth und die holländische 
Küste 6°, Calaıs 18°, gegenüber 21‘, nahe der Insel Whight 
6‘, Lizzard Point 21°, Bristol 30° und St. Malo sogar 36‘. 
Die gıösste bekannte Fluthhöhe ist in der Bay von Fundy; 
sie beträgt sechzig Fuss, während die benachbarten Küsten- 
strecken eine Fluthhöhe von neun Fuss haben. 
von Panama haben wir auf der pacifischen Seite nahezu 
zwanzig Fuss und auf der atlantischen Seite noch nicht zweı 
Fuss Fluthhöhe. Whewell und Lubbock haben indessen, ge- 
stützt auf ihr grosses Beobachtungs-Material, Gesetze für das 
Eintreten kommender Fluthen aufgestellt, nach denen jetzt 
alljährlich in England Fluth-Tabellen für alle bedeutenderen 
Hafenorte des Verxinigten Königreichs berechnet werden. 
Zum Schluss theilte Herr Gieseler die Resultate seiner auf 
300 Beobachtungen bei Fort Mıfliin basirten Berechnungen 
mit, welche ein ziemlich genaues Resultat ergeben haben. 

Die Versammlung folgte dem Vortragenden mit unverkenn 
barem Interesse von Anfang bis zum Ende; der lebhafte Aus 
druck des Beifalls nach Beendigung desselben bezeugte di. 
allgemeine Anerkennung, 
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Die New York - Brooklyner Hängebrücke. 


Die Idee, New York und Brooklyn durch eine 
Brücke zu verbinden, wurde schon vor fünfzig 
Jahren gefasst, als Brooklyn noch ein verhältniss- 
mässig kleiner Ort war. In Folge der Lage der 
Stadt New York auf der langgestreckten Manhat- 
tan Insel, welche im Westen von dem 3400 Fuss 
breiten Hudson-Flusse oder North River und im 
Osten von dem sog. East River,einem Meeresarm, 
der Long Island vom Festlande trennt, bespühlt 
wird, blieb bei der Entwickelung der Stadt der 
Schwerpunkt der geschäftlichen Interessen in der 
Siidspitze der Insel, so da-s bei dem steigenden 
Werthe des Grund und Bo.Jlens und dem Mangel 
an Raum hier nur wenige Wohnhäuser zu finden 
sind und man Wohnungen weiter nördlich auf 
Manhattan Island oder jenseits des Hudson und 
East Rivers suchen musste. Auf diese \Veise ent- 
wickelte sich New York nach Norden und ent- 
standen die Vorstädte Brooklyn, Jersey City, Ho- 
boken etc. auf den jenseitigen Ufern, welche sich 
zum Theil selbstständig entwickelten, zum 'l’'heil 
aber nur als “‘Schlafstätten’” für die in New York 
Beschäftigten denten. Das sich hier bietende 
Problem der Massenbeförderung von Personen 
über grössere Strecken — des Morgens von den 
Wohnungen nach dem Arbeitsplatze und des 
Abends wieder nach den Wohnungen zurück — 
erforderte ungewöhnliche Mittel zu seiner Lösung. 
Für New York auf seiner langgestreckten Insel 
waren die vier parallelen Hochbahn-Linien eine 
Lösung; für den Verkehr nach den anderen Ge- 
staden der Rivers aber standen bis jetzt nur die 
Danmpf-Fähren zur Verfügung, welche jedoch an 
Bequemlichkeit, Sicherheit und Schnelligkeit der 
Beförderung, besonders während der Wiınter- 
Monate, zu wünschen übrig liessen. Für Brooklyn 
ist jetzt durch die East River-Brücke, welche dıe 
beiden Städte unmittelbar verbindet, ein neuer 
Weg für die Fluthwellen des täglichen Verkehrs 
geschaffen, während auf der anderen Seite der im 
Bau begriffene Tunnel unter dem Hudson Flusse 
eine bessere Verbindung mit Jersey Cıty herstellen 
wird. Durch die neue Hängebrücke zwischen 
New York und Brooklyn sind die Interessen bei- 
der Städte bedeutend gestiegen, besonders aber 
hat Brooklyn gewonnen, dessen Gleichberechti- 
gung mit New York hierdurch sozusagen officiell 
sanktionirt ist. 

Wenn wir jetzt das Riesenwerk in seiner Vollen 
dung betrachten, so können wir uns nicht wun- 
dern, dass die ersten Projekte einer solchen Brücke 
seiner Zeit nur wenig Anklang fanden und als 
phantastisch und unausführbar verschrieen wurden, 
nicht alleın wegen der erforderlichen grossen 
Geldsummen, sondern auch wegen der techni- 
schen Schwierigkeiten. Es waren Fundirungen 
von bedeutender Tiefe, bis 773%‘ unter Wasser, 
in einem Meeresarm mit heftigen Fluth-Strömun- 
gen für zwei I'hürme von 271° Höhe nöthig, über 


welche bei 1595‘ Ent- 


fernung dann Drahtseile 
für die eigentliche Brücken- 
bahn zu legen waren. Das pn 
erste detaillirte Project 
einer.Brücke über den East 
River wurde ım Jahre 1865 j 
auf Veranlassung von Mr. 
William C. Kıngsley aus 
Brooklyn gemacht, worauf 
im Jahre 1867 die New 
York Bridge Co, zur Er- 
bauung der Brücke gegrün- 
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Verhältnisse der Brücke. 


gewaltig erschien, um von einer Privatgesellschaft 
ausgeführt zu werden, so übernahmen NewYork und 
Brooklyn die Rechte der betreffenden Gesellschaft 
und lieferten die Baukosten, von denen Brooklyn 
35 und New York 14 zu stellen hatte. Am 23. 
Mai 1867 wurde der bekannte deutsch amerika- 
nische Ingenieur, John A. Roebling, der Erbauer 
der Niagara, Cincinnati und anderer bedeutender 
Hängebrücken, zum Chef Ingenieur ernannt. Das 
Project wurde von ihm nun sorgfältig durch- 
arbeitet und die Baukosten auf $7,000,000 veran- 
schlagt. Sein Entwurf wurde von der Bundes- 
Regierung, die Controlle über den East River 
besitzt, im Allgemeinen genehmigt, nur stellte sie 
die Bedingung, dass die Brücke in der Mitte 
noch 5‘ höner gebaut werden sollte, um die Schiff- 
fahrt in keiner Weise zu hindern. Diese und 
zahlreiche andere Aenderungen, welche im Laufe 
der Zeit nöthig befunden wurden, sowie unvorher- 
gesehene Schwierigkeiten, störende Verzögerungen 
und Unglücksfälie verursachten ein Anwachsen 
der Kosten, so dass die Brücke thatsächlich $15,- 
500,000, einschliesslich $3,000,000 für die Erwer- 
bung der Grundstücke, gekostet hat. Die Brücke 
musste ferner, um dem Wachsen der Städte zu 
genügen, um 5° breiter angelegt werden, um Raum 
für zwei Fahrwege, zwei Wege für Kabelbahnen 
und einen Fussweg zu schaffen. Die Herstellung 
der Fundirungen stiess ferner auf unvorher- 
gesehene Schwierigkeiten. Ferner kam Stahldraht 
an Stelle des in Rechnung gesetzten Eisendrahtes 
in Anwendung und wurden für die Aufgänge auf 
beiden Seiten colossale Steingewölbe an Stelle der 
vorgeschlagenen billigeren Eısenconstruction ge 
setzt. Die beiden Stationen an den Enden der 
Brückenbahn wurden dann entsprechend den 
Hochbahnen mit erhöhten Geleisen angelegt und 
grosse Stationshäuser gebaut. 

John A. Roebling, der Entwerfer selbst, kam bei 
den Vorarbeiten im Sommer ı869 ums Leben, 
indem ihm bei der Fıxirung des Bauplatzes für den 
Brooklyner I’'hurm durch ein Fährboot ein Fuss 
zerqueischt wurde, welche Verletzung einen tödt- 
lichen Ausgang hatte. Als Nachfolger wurde sein 
Sohn Washington A. Roebling ernannt, der die 
Leitung des Baues auch bis zu Ende in Händen 
hielt, obgleich er schon im December 1871 beim 
Bau des “Caissons” sich ein schmerzhaftes Rücken- 
leiden zuzog und seitdem nur selten sein Haus 
veilassen konnte. Von seinem, nahe der Brücke 
gelegenen Hause hat er aber den Fortschritt des 
Baues mit dein Fernrohre Schritt für Schritt ver- 
folgt und ist immer die leitende Scele des Unter- 
nehmens geblieben. 

Für die Fundirungen der beiden Thürme kamen 
Caissons in Anwendung, 163 Fuss lang und 102 
Fuss breit, aus starkem Holz mit Eisenplatten be- 
deckt und mit einer scharfen Kante an dem nach 
unten offenen Boden. Nachdem der Caisson an 
Ort und Stelle gebracht war, fing man sogleich an, 
auf ihm den T'hurm zu bauen, und verdrängte das 
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im Kasten befindliche Wasser durch eingeleitete 
ocmprimirte Luft, so dass die Arbeiter durch Luft- 
schleusen hinuntersteigen und das Versenken des 
Caissons reguliren konnten. Schlamm und Steine 
wurden durch offene verticale Röhren heraus- 


geschafft,welche, durch die Cais ondecke hindurch- - 


gehend, bis auf den Arbeitsboden reichen und stets 
mit einer Wassersäule gefüllt sind. Der NewVYorker 
Caisson wurde auf diese Weise 78}3‘ unter Wa»ser 
durch den Schlamm u. s. w. versenkt, bis er auf 
solidem Felsen aufsass, der Brooklyner 444°. 

Nachdem dann dıe Caissons unten mit Cement 
ausgefüllt waren, wurden die T'hürme über ıhnen 
auf dıe Höhe von 271‘ vollendet. Die Caisson- 
arbeiten waren seinerzeit die grossartigsten und 
stiessen auf zahlreiche unverhuffte Schwierigkeiten, 
Der Brooklyner Caisson fing zweimal Feuer und 
musste einmal ganz mit Wasser gefüllt werden, 
Diese Fundırungen sind vielfach in Fachschriften 
beschrieben worden und können wir nicht näher 
darauf eingehen. 

Die 'Thürme haben ı17° über dem Wasser je 
zwei Durchlassöffnungen und sind durch dieselben 
in drei Iragsäulen getheilt, über welche die Draht- 
kabel und Drahtseile gel.gt sind, an welchen die 
eigentliche Brücke hängt. 

D:e einzelnen 'Theile der Construction müssen 
so arrangirt sein, dass der Druck, welchen die 
‘Thürme auszuhalten haben, genau vertical durch 
dieselben geht, danıitein Schiefwerden der 'I’hürme 
oder Ueberanspannung einzelner Theile durch 
ungleiche Belastung nicht zu befürchten ist. Aus 
diesem Grunde ist nicht das einfache Princip der 
Hängebrücke in Anwendung gekommen, sondern 
ein Compound-System, dessen Ausarbeitung wir 
besonders dem jüngeren Roeblıng verdanken. 
Die eigentliche Brücke besteht aus vier gleichen 
Sectionen o.ler zweiPaaren, welche nicht allein 
von den Kab:In getragen werden, sondern sich 
auch gegenseitig in jedem der Paıre mit Hilfe von 
schrägen Halteseilen (s/»ys) balanciren, so dass 
die Brücke sich selbst noch halten würde, wenn 
dıe vier Haupt-Kabel weggenommen wären. Diese 
Halteseile sindein sehr werthvolles Hilfsmittel bei 
dieser Brücke, wie wir noch weıter unten sehen 
werden. 

Die vier Hauptkabel sind an beiden Enden, 
930° von den ‘['hürmen enıfernt, verankert, indem 
dieselben mit kolossalen Ankerketten an ent- 
sprechenden Ankern .angemacht sind, welche 
unter der Last eines aufgemauerten Steinberges 
unverrückbar festgehalten werden. Für jedes 
Kabelende ist ein gusseiserner Anker von stern- 
förıniger Gestalt vorhanden, von welchen je vier 
in einer Reihe in dem Fundamente der beiden 
Brückenköpfe eingemauert und mıt 120 Millıonen 
Pfund Mauerwerk belastet sınd. Bein Aufbauen 
der Brückenköpfe wurden an die Anker die ein- 
zelnen 1244‘ laugen Glieder der Aukerkette ange- 
setzt, dıe in einem Bogen nach der Front des 
Brückenkopf:s gehen und deren Endglieder in 
der Zahl verdoppelt sind, 
um daran die einzelı en 
Stränge der vier Hauptkabel 
besser befestigen zukönnen, 
Die Art der Befestigung 
wir später beschrieben. 

Damıt nun der Druck, 
welchen die belasteten vier 
Hauptkabel auf die ‘I’'hürme 
ausüben, immer genau ver- 
tical ist und ferner das Aus- 
dehnen und Zusammen- 
ziehen der Kabel durch 
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wurden auf $5,000,000 ver- 
anschlagt. Da das Werk zu 
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Schuhe mit der Ankerkette verbunden, d.h. 


auf beweglichen Sätteln, unter welchen auf 
einer eingemauerten ebenen Sattelplatte 
eine Anzahl von Rollen liegen, sodass sich 
die Kabel mit ihren Sätteln auf den T'hür- 
men etwas hin- und herschieben können. 
Nachdem nun die beiden Thürme mit 
ihren Sätteln und die beiden Brückenköpfe 
mit ihren Ankern und Ankerketten fertig 
waren, galt es nun, die einzelnen Drähte 
von einer Verankerung über die beiden 
Thürme nach der anderen Verankerung 
herüberzuziehen und daraus die vier Kabel 
in der Luft zu bilden, da man nicht daran 
denken konnte, die fertigen Kabel bei der 
grossen Entfernung und dem grossen Ge- 
wichte derselben herüberzuziehen. Diese 
Methode hatte natürlich wieder ihre beson- 
deren Schwierigkeiten und war sehr zeitrau- 
bend, denn in jedem der vier Haupt-Kabel 
sind 5434 Drähte oder zusammen 21,736 
Drähte von 14 060 Meilen Länge genau 
parallel neben einander zu legen, damit sie 
dann zu einem runden Kabel zusammenge- 
fasst werden können und alle Drähte gleich- 
mässig in Anspruch genommen werden. 
Um diese Arbeit leichter ausführen zu kön- 
nen, wurden zuerst zwei kleine Drahtseile 
durch das Wasser über die beiden Thürme 
nach den Verankerungen gezogen und hier 
mit den Enden zu einem endlosen Seile ver- 
bunden, das an den Verankerungen über 
grosse Räder geführt wurde und durch eine 
Dampfmaschine bewegt werden konnte, 
An diesem endlosen Seile machte der Super- 
intendent E. F. Farrington auf einem an 
das Seil gebundenen Brette am 25. August 
1876 die erste Fahrt von dem einen Thurm- 
dache nach dem andern über den East 
River. Das Herüberziehen der einzelnen 
Drähte, um daraus die Kabel-Sectionen und 
daraus die vier Hauptkabel zu bilden, war 
dann mit Hülfe des endlosen Seiles keine 


ji 
I 
ee 


370°, 
| Ga. 


Ze 


l 


' 
rf 


7 


2 | ih 
a | 


7 


—_ 
m 


I} m 
{| 


verankert wurden. Diese neunzehn Sectio- 
nen wurden durch eine besondere kleine 
Maschine mit Draht eng umwickelt und so 
zu einem Kabel von 1514“ Durchmesser zu- 
sammengefasst. 

Nachdem die Kabel soweit fertig waren, 
wurden sie mit eisernen Ringen in gewissen 
Abständen von einander umspannt, an 
welche dann die verticalen Hängeseile an- 
gemacht sind, an welchen unten die Quer- 
träger für die eigentliche Brücke hängen 
Diese Querträger sind dann den vier Bogen- 
Hälften der Kabel entsprechend in vier 
gleiche Gruppen eingetheilt und unter sich 


durch längs laufende verticale Gitterträger 
verbunden, welche zugleich die einzelnen 
Wege von einander trennen und als Gelän- 
der dienen. Hierdurch erhält jede der vier 
Sectionen eine gewisse Steifheit, welche für 
eine gleichmässige Vertheilung der Lasten 
wünschenswerth ist. Desgleichen ist diese 


innere Steifheit der vier Sectionen für die 
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Benutzung des Systems der schrägen Halte- 
seile von Wichtigkeit, welche von dem 
oberen Theile der T'hürme A-artig nach 
beiden Seiten herabgehen und die ent- 
sprechenden beiden Sectionen tragen und 
einander balanciren. 

Jede dieser vier Sektionen ist mit dem 
einen Ende an seinem 'T'hurme befestigt, 
während das andere Ende verhältnissmässig 
frei ist und sich den Temperatur-Schwan- 
kungen entsprechend ausdehnen und zusam- 
menziehen kann, wobei es nurin den ge- 
genüberliegenden Construktions - Theilen 
durch eine Führung geführt wird. Solcher 
Expansions- Führungen giebt es an der 
Brücke daher drei, eine in der Mitte und 
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den Brückenköpfen oder Verankerungen. 
Die secundären Halteseile, welche bis 


schwere Aufgabe weiter. 

Um nun die Drähte an den Enden 
möglichst einfach mit den Endengliedern 
der Anker-Ketten zu verbinden, schnitt man 
den Draht nicht anden Verankerungen ab, sondern 
führte ihn endlos mit einer einfachen Schleife um 
@ förmige Schuhe an den Ankerketten, hinüber 
und herüber von einer Verankerung zur andern, 
ähnlich, wie Garn gewickelt wird, bis man schliess- 
lich ein Bündel fertig hatte. Um die Drahtenden 
möglichst einfach zu verbinden, werden an die- 
selben Schraubengewinde angeschnitten für ein 
röhrenartiges Verbindungsstück mit innerem Ge- 
winde, welches an der Seite aus praktischen Rück- 
sichten aufgeschnitten ist. Für diese Arbeit war 
eine kleine, handliche Maschine construirt. 

Hierbei war es natürlich von grösster Wichtig- 
keit, die Spannung der einzelnen parallelen 
Drähte oder Wickelungen genau zu reguliren, um 
später daraus ein genau rundes Kabel formen zu 


Verankerung der Kabel. 


können, damit alle Drähte später gleichmässig in 
Anspruch genommen werden. Die sich hierbei 
bietenden Schwierigkeiten waren unerwartet gross 
und wurden besonders durch zwei Ursachen ver- 
anlasst: den Wind und die Sonne. Der Wind 
bewegte die Drähte ungleichmässig und machte 
die Beobachtungen ungenau, während die direkt 
von den -Sonnenstrahlen getroffenen Drähte sich 
mehr ausdehnten als die dahinterliegenden. Kurz, 
die Beobachtungen konnten nur bei ruhigem 
Wetter, ohne direkten Sonnenschein angestellt 
werden. Am ıı. Juni 1877 fing man mit dieser 
Arbeit an und war am ı5. Oktober 1878 damit 
fertig. Die 5334 Drähte ın jedem Kabel wurden 
dabei sogleich zu neunzehn Sectionen zusammen- 
gefasst, welche in der angegebenen Weise durch, 
einfaches Herumschlingen um die G-förmigen 
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Thurm mit Sattel für Kahel. 


400‘ weit von den T'hürmen reichen, ent- 
lasten dieeigentlichen Hauptkabel inhohem 
Grade und beschränken die vertikalen Oscil- 
lationen der Brücke ganz bedeutend. Um ferner 
die Brücke gegen seitliche Verdrückung durch den 
Wind oder andere Ursachen zu schützen, sind in 
der Mitte der Brücke die beiden mittleren Kabel 
etwas auseinandergespreizt und die beiden äusseren 
etwas zusammengezogen, so dass eine Verschie- 
bung erschwert wird. Die Brücke hat, wie die 
Abbildung zeigt, fünf Wege: auf den beiden Sei- 
ten zwei Fahrwege für gewöhnliche F .hrwerke, 
dann weiter nach Innen zwei Eisenbahnen, auf 
welchen die Wagen durch endlose Kabel bewegt 
werden sollen, und in der Mitte, etwa 12’ über 
den Fahrwegen erhaben, einen Fussweg, welcher 
von den Thürmen sich in zwei Theile theilt, um 
den mittleren Thurmpfeiler zu umgehen. 

Die Zugänge zu beiden Seiten bestehen aus 
mächtigen Gewölben, die als Lagerhäuser ver- 


232 


LER TECHNIKER. 


miethet werden sollen; nur an einzelnen Stellen, 
bei grösseren Spannungen, wie»bei der Ueberkreu- 
zung von Pearlstreet in New York, wo die Brücke 
über eine Hochbahn hinweggeht, hat man die 
Eisen-Construktion vorgezogen. 

Der genannte Theil zeichnet sich durch die 
Schönheit seiner Ausführung aus und fordert die 
specielle Aufmerksamkeit der Brücken-Techniker 
heraus. Die Endstationen der Brücke in New 
York und Brooklyn sind nicht besonders bemer- 
kenswerth, Die Brücke wird durch 52 elektrische 
Bogenlampen von der “U. S. Electric Light Co.’ 
(Weston’s System) beleuchtet. 

Die Brücke ist Tag und Nacht für den Verkehr 
offen und scheint bestimmt zu sein, eine Haupt- 
pulsader in dem Verkehr der beiden Nachbar- 
städte zu bilden. Jedenfalls wird sie der Entwick- 
lung Brooklyn’s bedeutenden Vor- 
schub leisten und vielleicht zu wei- 
teren ähnlichen Verbindungen der 
Städte führen, obwohl auch die Ver- 
bindung durch submarine Tunnels 
agitiıt wird. Jedenfalls ist mit der 
New York-Brooklyner Hängebrücke 
ein Werk der Ingenieur-Kunst ge- 
schaffen, dem an Grossartigkeit der 
Conception und Ausführung zur Zeit 
kein anderes an die Seite gestellt 
werden kann und das dem mächtig 
pulsirenden Verkehrsleben der Me- 
tropole der Neuen Welt und ihrer 
Schwesterstadt neue Bahnen eröffnet. 


Statistik der Brücke, 


Gründung derBrückenbau-Gesellschaft 1867. 

Die Fundirungs - Arbeiten für die Thürme 
begonnen Januar 1870, vollendet Mai 1872. 

Thürme vollendet Juli. 1876. 

Der erste Hilfsdraht über die Thürme gelegt 
14. August 1876. 

Die ersten Drähte für Kabel gezogen 29, 
Mai 1877, der letzte 5. October 1878. 

Eröffnung der Brücke 24. Mai 1883. 


Total-Länge der Brücke 5989 Fuss. 

Mittlere Spannung: Länge 159515', Höhe 
über Wasser in der Mitte 13515‘, an den 
Thürmen 119‘. 

Uferspannung bis zur Verankerung: Länge 
730‘, Verankerung: Höhe 33‘. 

New Yorker Aufgang: Länge 
Höhe über Wasser 384°. 

Brooklyner Aufgang: Länge 971‘, Höhe 
über Wasser 6117°. 

Steigung der Brücke: 31% zu 100. 

Fundirungen für die Thürme: 

Brooklyn 168° zu 102', 44%5! tief. 
New York 172° zu 102°, 7815' tief. 
Thürme in der Wasserlinie 140° zu 59‘, 


156215°, 


oben 136° zu 53’ Höhe 27134' über 
Wasser. Die Okfinungen 110° über 


Wasser, 117° hoch und 339°‘ weit. 

Verankerungen unten 129° zu 119‘, oben 
117' zu 114°, Höhe vorn 85‘, hinten 80‘, 
Gewicht 60,000 Tonnen, eine Ankerplatte 
23 Tonnen. 

4 Kabel je 3578°6°' lang, 13525’ dick, mit 
je 5434 Drähten, zusammen 21,736 
Drähten, einer Gesammtlänge von 14,060 
Meilen Draht und einem Gewicht von 
358815 Tonnen; 11 Fuss Draht gleich ı 
Pfund. 

Tragkraft jedes Kabels 12,200 Tonnen, 
höchste Inanspruchnahme 3000 Tonnen. 

Gesamnitgewicht der hängenden Theile 6740 
Tonnen. 
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Die Eisenherstellung aus magnetischem 
Eisensand, 
Für den “ Techniker” von E. J. SCHMITZ. 


Schon seit langen Jahren war die Aufmerksam- 
keit von Eisenfabrikantemund Speculanten auf die 
Verwendung und Nutzbarmachung gewisser Eisen- 
sandlager gerichtet,die sich in manchen Gegenden 
der Seeküste vorfinden. Solche Lager sind vor- 
züglich in Canada an den Ufern des St. Lawrence 
River’s und zwar besonders an dem oberen Laufe 
desselben bekannt, ausserdem aber befinden sich 
solche Lager auch in Neu:Seeland und zwar beson- 
dersan der westlichen Kü-te des nördlichen Eilands 
(Neu-Seeland besteht bekanntlich aus zwei solcher 
Eilande), auf Island etc. Zu Moisic, nahe dem 
Meerbusen der sieben Inseln in Canada soll sich 


den geologischen Reporten zu Folge ein breiter 
Belt dieses Eisensandes dem Strand entlang vor- 
finden, der 50 Proc. met. Eisen enthält und frei 
von Phosphor und Schwefel ist. 

Versuche, diesen Eisensand in Handelseisen 
überzuführen, die sowohl in Canada als auch auf 
Neu-Seeland angestellt worden sind, hatten bisher 
fehlgeschlagen. Mancher dieser Versuche ver- 
schlang bedeutende Summen, so verlor die “ Gi- 
tanic Steel Company’ von New-Plymouth in 
England viele Tausende bei Verfolgung ihres 
Zieles, den Eisensand zu verwerthen. Die Schwie- 
rigkeiten, die sich solchen Versuchen entgegen- 
stellten, bestanden in zwei Punkten, nämlıch; 
erstens in der Trennung des Eisensandes von den 
Verunreinigungen und zweitens in der Ueber- 
führung des Sandes in Handelseisen. 


Der ersten Schwierigkeit ist man in neuerer Zeit 
Herr geworden durch Anwendung von Separir- 
Apparaten mittels Magneten. Die zweite Aufgabe 
— die UVeberführung des gereinigten Eisensandes 
in Handelseisen für Schmiedeeisen und Stahl — 
ist zu gleicher Zeit auf zwei verschiedenen Wegen 


gelöst worden. In Canada hat man mittels des 
Edison’schen Separators einen reinen Eisensand 
erhalten, der aus 70—71 Proc, metallischem Eisen 
bestand, was ein vorzügliches Resultat ist, da bei 
dem magnetischen Eisenoxyd auf 72 Proc. met. 
Eisen 28 Proc. Sauerstoff kommt. 

Dr. Siemens in London erkannte bei Versuchen, 
die er anstellte, sehr bald, dass dieser reine mag- 
netische Eisensand ein vorzügliches Material sei, 
um in seinem — nach ihm benannten — Rotations- 
ofen’direkt in Schmiedeeisen übergeführt zu wer- 
den. Eisensand, erhalten von Moisic in Canada, 


wurde in einem Siemens’schen Ofen der “Landore 
Siemens Steel Co.” zu Swansea, England, ver- 
arbeitet und ergab folgende Resultate: 

Als die besten Verhältnisse von Eisensand und 
Brennmaterial (Holzkohle oder kleinere Stück- 
kohle) ergab sich 25 cwt. Eisensand mit 6 cwt. 
Kohle. 

Zeitdauer des Processes bis zur Herausnehmung 
der Luppen war im Durchschnitt 3 Stunden 45 Mi- 
nuten, 

Das Produkt ergab unter obigem Einsatz bei 
kleineren Stückkohlen ı8 cwt. und bei Holzkohle 
1ı6cwt. Die Luppen kamen gewöhnlich in Stücken 
von 3 cwt. Schwere aus dem Ofen und wurden 
dann im Siemens-Martin-Ofen in Stahl über- 
geführt, 

Eine Luppe, die von einer Charge mittels 


Kohlenklein erhalten wurde, zeigte folgende Zu- 
sammensetzung: 
Metallisches Eisen......... .96.95 
Phosphor == 0.002 
2 Sulphur = 0,08 
Kohlenstoff = 0.17 


Sindens a var 


Eine Luppe, erhalten von einer Holzkohlen- 
Charge, wurde nachher ausgewalzt in eine gewöhn- 
liche Stange mıt einer einmaligen Hitze vor dem 
Walzen und zeigte beim Versuch für absolute 
Festigkeit 21.5 Ionnen per Quadratzoll und 23 
Proc. Verlängerung. 

Nach diesen Angaben können mit dem Siemens- 
Rotationsofen bei 6 Chargen ungefähr 5 Tonnen 
Rohluppen per Tag erhalten werden, wodurch — 
unter sonst ziemlich gleichen Umständen — eine 
Concurrenz mit dem Puddelprozess unserer jetzigen 
Eisenindustrie möglich ist. 
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Dieser ersten Lösung der Ueberführung von 
dem magnetischen Eisensand in Schmiedeeisen 
und Stahl hat sich eine zweite Lösung an die Seite 
gestellt, die sich noch rentabler stellen soll. Diese 
zweite Lösung der Aufgabe stammt von Mr. Joel 
Wilson von New Jersey, der sein Verfahren hat 
patentıren lassen. Dasselbe ist jetzt an mehreren 
Orten der Vereinigten Staaten angewandt und ist 
auch von Mr. John Chambers, einem der Direk- 
toren der G. & S. Morrin (limited), Auckland, in 
Verbindung mit Mr. Gardner von New York in 
Neu-Seeland ein. eführt worden, wo die Genannten 
nahe Onehunga, Manukau-Hafen, ihr Werk er- 
richtet haben, vor sich Millionen Tonnen von 
diesem Sande. Der Sand wird hier zueret auf 
einen Separator gebracht und Eisensand und 
Verunreinigungen mittels Magneten getrennt. Der 


aer Hängebrücke. 


gereinigte Eisensand enthält nach der Reinigung 
noch ungefähr 5 Proc. verunreinigenden Sand und 
etwas Gitan, während er ungefähr 70 Proc. reines 
Eisen enthält. Aus dem Separator kommt der 
Sand in einen Ofen, der eine Höhe von 32 Fuss 
und einen Durchmesser von 7 Fuss hat. In dem 
Ofen befindet sich eine Anzahl von Retorten, in 
welchen der Sand — eingeführt durch eine Anzahl 
von Oeffnungen — zur Rothgluth erhitzt und der 
Sauerstoff ausgetrieben wird. Der Eisensand wird 
dann aus den Retorten in noch glühendem Zu- 
stande abgelassen und in einem gewöhnlichen 
Puddelofen — der unterhalb des ebengenannten 
Ofens steht und dessen Gase auch die Retorten 
erhitzen — entkohlt und bearbeitet. Wie von 
betheiligter Seite ‚hervorgehoben wird, sollen die 
Kosten dieses Prozesses ‚billiger sein, wie die der 
Roheisendarstellung, Roheisen kostet in England 


von 45-80 S. per Tonne oder im Mittel 60 S. per 
Tonne, dagegen sollen 13% Tonnen Eisensand, 
woraus sich ungefähr ı Tonne Eisen herstellen 
lässt, gleich to S., Arbeit 5 S. und Holzkohle 20 S. 
kosten, was für Holzkohleneisen 35 S. per Tonne 
und für gewöhnliches Eisen ungefähr 25 S. per 
Tonne ergibt. 

Wenn die vorstehenden Angaben correct sind, 
so erwächst — aus den beiden Verfahren der 
Gewinnung des Eisens von dem Eisensande — 
unserer jetzt bestehenden Industrie eine gewaltige 
Concurrenz. Besonders vortheilhaft scheinen die 
Chancen für das Wilson’sche Verfahren, 


— Schirmfabriken in Paris giebt es 408 mit 
ı5oo Arbeitern, welche jährlich für 4520,000 
Schirme herstellen. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, den 8. Mai 1883. 

Wie No. ıo der “ Officiellen Patent-Zeitung’”’ 
ausweist, wurden in verflossenerWoche 490 Gesuche 
bewilligt (darunter 25 an Ausländer), nämlıch: 

447 Patente (No. 276,991 — 277,437), 

3 Neu-Ausgaben (No, 10,322— 324), 

1o Muster-Patente (No. 13,889— 898), 

ıı Schutzmarken (No. 10,252 — 262) u. 
ıg Etiketten (No. 3,184— 202). 

Unter den Patenten begegnet man u. A. einer 
Feuerungs-Anlage (für Dampfkessel) von dem 
Chicagoer Gust. E. Buschick, welche aus einem 
Ofen von Ziegelsteinen und einer Heissluftkammer 
gebildet ist, die von dem Ofen durch einen Bogen 
getrennt und mit einer Lufteinlass-Röhre versehen 
ist; welche sich nahezu bis an das hintere Ende 


der Luftkammer erstreckt und dort offen ausmün- 
det, während eine Reihe schiefliegender Röhren 
die Communikation zwischen ihr und dem Ofen 
oder der Verbrennungskammer vermitteln. — Um 
den Zxhaust der Treibflüssigkeit einer Vapor-Ma- 
schine zu regeneriren, spritzen Hermann Gruson und 
Richard Hendrick in Buchau, bei Magdeburg, 
Deutschland, in denselben ein verschiedenes Gas 
von einer grösseren specifischen Dichtheit, nach- 
dern sie es vorher abgekühlt und condensirt haben, 
um den Exhaust dadurch zu regeneriren und in 
den Aufnahmebehälter zurück zu treiben. — Die 
Lufl- und Gasmaschine des Brooklyners Jas. °P. 
Clifford besteht in der Veıbindung einer Lutft- 
röhre, eines Behälters oder Carburettirers und 
einer Gasröhre mit einer zweiten Luftröhre zur 
Communikarion zwischen der Pumpe und der 
ersteren oder Hauptluftröhre, nebst 
einem Ventile, welches den Fluss 
der -Luft von besagter Pumpe zur 
Hauptluft- Röhre controllirt, sowie 
aus Mitteln, um besagtes Ventil auto- 
matisch und in Uebereinstimmung 
der Bewegung der Welle der Pumje 
zu controlliren und zu reguliren, 

Ein magnetischer Schnelligkeis- An- 
zeiger von dem Newarker (N. J.) Edw. 
Weston besteht aus der Verbindung 
eines Magneten mit einem continuır- 
lichen Conduktor, so arrangirt, dass 
die Rotirung des einen dıe Neigung 
zu rotiren auf den anderen ausübt; 
dann einer Feder zur Verhütung der 
freien Rotation des einen und Mittel, 
dass eine Veränderung in der Stel- 
lung und der Schnelligkeit des an 
deren in Uebereinstimmung ihrer 
Stellung angezeigt werde, — Eıne 
elektrisch a Wünschelruthe (divining- 
rod) von dem Engländer Cromwelil 
F. Varley, Bexley Heath, County of 
Kent, England, dient dazu, um da- 
mit durch den elektrischen Strom 
metallische Lager zu entdecken und 
ihre Ausdehnung zu bestimmen. 
Dieses Instrument besteht aus ein 
paar Spulen oder Spiralen, welche 
entweder mit oder ohne Kern etwas 
auseinander stehen und einander ent- 
gegen mit einem Galvanometer oder 
an derem Instrumente in Verbindung 
stehen, mit welchem man schwache 
elektrische Ströme wahrnehmen kann, 
und so arrangirt, dasssie gleichzeitig 
in Rotation versetzt werden, 

Die secundäre Batterie des Canadiers 
Edwin R. Whitney, Montreal, be- 
steht aus concentrischen Röhren oder 
Kammern, aus einem Leitungsma- 
terıale, ausserhalb mit Asbest oder 
sonst einem anderen nichtleitenden 
Materiale überzogen und im Innern 
eines Gefässes oder Behälters arran- 
girt, wobei die Elektroden aus Blei- 
schrot, mit Quecksilber und Mennige 
überzogen, die elektrolytische Flüs- 
sigkeit aber aus einer Schwefelsäure- 
Lösung besteht. — Die Armalur für 
dynamo-elekirische Maschinen von Leo 
Daft, Greenville, N. J., ist aus einer 
Blechröhre gebildet, welche verschiedene Halt- 
ringe trägt. Der Raum zwischen denselben ist 
aber von Draht aus weichem Eisen ausgefüllt. Auf 
den Ringen befinden sich verschiedene Rippen, 
auf denen der Leitungsdraht gewunden und nahe 
zu von Kappen aus magnetischem Metalle bedeck 
wird, welche auf den Ringen angemacht sind, 
Ferner sind eiserne Platten zwischen den Lagen 
des Leitungsdrahtes so eingelegt, dass der mag- 
netische Einfluss in unmittelbare Gegenwart dır 
ganzen Masse des Leitungsdrahtes gebıacht werde, 
— In der dynamo-elektrischen Maschine des Canadiers 
Joseph A J. Craig, Montreal, bildet eine continuir- 
lıche Spirale von Eisendraht den Kern des Feld- 
magneten, mitseparaten Polarverlängeiungen, de- 
ren eine jede mit einer Vertiefung oder Furche zur 
Aufnahme des besagten Kernes versehen ist, wäh- 
rend Ellbogen an den Biegungen des besagten 
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MER TECHNIKER. 


‚spiralen Kernes als Klammern dienen und um be- 


sagten Kern herum magnetische Spulen gewunden 
sind. 

Eine Armaiur desselben, für magneto-elektrische 
Maschinen des N-w Vorkers Charles A. Seeley, ist 
eine Reihe von Spulen ohne magnetische Kerne in 
engem Umgang mit einander verbunden und sind 
dieselben so umwunden und arrangirt, dass alle 
die Winkel der zusammenfallenden Medianlinien 
in ihrer Windung miteinander gleich sind. — Ein 
combinirter Kühlapparat, Fllrirer und Wasserkühler 
des Brooklyners I’heodore C. Natine besteht aus 
einem Kasten, welcher drei irdene Behälter ent- 
hält, von denen der eine durchbrochen als Filter 
und dıe beideran eren zur Aufnahme des Eises 
und Wassers dienen. — Eın Zundschuh für Stall- 
knechte etc. von Robert W. 'I’'hompson, Rockport, 
O., ist aus einem biegsamen Mater.ale gemacht, 
in der Handfläche mit Bürstenborsten, an deren 
Rückseite mit Zähnen und an den Fingerenden 
mit Drahtschleifen v rsehen, 

Der Gebläse-Ofen von A. F. Wendt in New York 
ist so construirt, dass der Herd, wenn nöthig, 
leicht wieder ausgefüttert werden kann, ohne die 
Arbeıt zu unterbrechen. Hierfür werden durch 
die Gebläse-Oeffnung mit Wasser gefüllte Röhren 
horizontal eingeschoben, um das übrige Material 
oben zu halten, und kann man dann den Herd 
frisch ausfüttern. 


a u  — 
Bücherschau. 


Aus der “ elektrisch-technischen Bibliothek”, A. Hart- 
leben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig, liegt uns ein neuer 
Band vor: 

band VI. ILelephon, Mikrophon und Radiophon, Mit 
besonderer Rücksicht auf ihre Anwendung in der Praxis. 
Von Theodur Schwartze. 119 Abbildungen. 16 Bogen 
Octav. Noch vor etwa fünf Jahren wurde das Telephon als 
ein interessantes Spielzeug betrachtet; gegenwärtig ist es ein 
praktisches, für die Vermittelung des Verkehrs neben dem 
elektrischen Telegraphen höchst wichtiges Instrument. In 
England allein sind für seine Verbreitung bereits über andert- 
halb Millionen Pfund Sterling flüssig gemacht, und es wird 
durch die bestehenden Anlagen ein Jahres-Einkommen von 
über 100,000 Pfund Sterling erzielt. Hieraus geht wohl 
schon sehr deutlich hervor, welche Bedeutung die Telephonie 
oder Fernsprechkunst für die Öffentliche Wohlfahrt erlangt 
hat. Durch die T'elephonie ist das Gebiet der elektrischen 
Telegraphie nach verschiedenen Richtungen hin bedeutend 
er„eitert worden, denn zu dem grossen telegraphischen Ver- 
kehr, wie solchen der Welthandel, so wie die wirthschaftlichen 
un I politischen Beziehungen der Völker jetzt erfordern, hat 
sich der bequeinste Kleinverkehr durch das Telephon gesellt, 
wie er für unsere complieirten gewerblichen und socialen Ver- 
hältnisse höchst erwünscht ist. Zur Vervollkommnung der 
Fernsprechkunst mit Bezug auf deutliche Sprechreproduction 
und Bequemlichkeit in dem Gebrauche des Instruments hat 
das Mikrophon wesentlich beigetragen und das Radiophon 
zeigt in überraschender Weise, wie selbst das Medium der 
Lichtstrahlen zur Uebeitragung des Sprachschalles in die 
Ferne dien nkann. Das Telephon und seine Verwandten 
haben bisher noch nicht die Berücksichtigung in der deutschen 
Literatur gefunden, dıe sie verdienen und die das Publikum 
fordern darf. Der Autor des vorliegen ien Werkes ist seiner 
Aufgabe mit Eıfer, Fleiss und Geschick gerecht geworden. 
Wir finden hıer die Bedeutung und Geschichte des Tele- 
phons, die Strom-rzeugung und die der T. lephonie zu Grunde 
liegenden Gesetze der Elektricitätsiehre, das Musiktelephon, 
das magnet-elektrische T’elephon, das Batterietelephon, die 
Telephonanlagen, das Mikrophon, die Radiophonie, die An- 


' \ wendung der telephonischen und mıkrophonischen Apparate 
für technische und wissenschaftliche Zwecke und schliesslich 


den Phonographen oder sprechenden Lautschreiber gründlich 
un! praktisch abgehandelt. 


Briefkasten. 


4. B., Cincinnati, O. Die Kraft, welche ein durch 
Dampfkraft bewegter Kolben unter verschiedenen Verhält- 
nissen in einem g raden oder gebogenen Cylinder entwickelt, 
ist proportional der Kolbenfläche multiplicht mit dem Kolben- 
wege, oder, was dasselbe ist, proportional dem Cylinder- 
inhalte. Eslist also gleichgültig, ob der Kolbenweg gerad- 
linig oder gebogen ist, wenn die Reibung sich sonst nicht 
ändert, 


F. Sch., East Newark, N. $. In welcher Weise sich 
Gewitter bilden und die Wolken mit Elektricität laden, ist 
noch nicht vollkommen sicher erklärt. Manche Wolkensind 
mit positiver, andere mit negativer Elektricität geladen und 
bei. Weitem die meisten Blitze gehen von Wolke zu Wolke 
über. Wenn einzelne Wolken sehr stark mit positiver oder 
negativer Elektricität geladen sind, ohne sich nach andern 
Wolken entladen zu können, und nahe über der Erdober- 
fläche stehen, so entwickelt sich auf dieser, durch Induction, 


die entgegengesetzte Elektricität und beide Elektricitäten 
suchen sich dann durch die Luft auszugleichen. Ein Blitzab- 
leiter von Metall begünstigt diese Ausgleichung gewisser- 
maassen, lenkt aber die schädliche Wirkung von den Häusern 
u. s. w. ab. Er gleicht also die elektrischen Differenzen 
aus. Er kann dabei ebenso gut die Elektricität von der Erde 
in die Wolken wie umgekehrt leiten. Einen absolut sichern 
Blitzableiter giebt es nicht. Eın Blitzableiter, mit dem die 
Elektricität in die Luft geleitet werden kann, ist nicht denkbar. 


B. W.N., Chicago, Ill. Die Vorsichtsmaassregeln für 
elektrische Beleuchtung sind andere als für Gas und lauten 
nur: Man halte die Drähte gut isolirt. 


R.S. Sch., New York. Das Perpetuum Mobile scheint 
wirklich ein Perpetuum Mobile zu sein — denn es lebt immer 
noch in den Köpfen von Phantasten und Speculanten. 


en 


Geschäfts-Notizen. 


The Ingersoll Rock Drill Co., 10 Park Place, New York, 
ist jetzt in ihre neuen Räumlichkeiten eingezogen, welche 
grösser und schöner sind als diejenigen, welche sie bis jetzt 
ınne gehabt hatte. Dieser Wechsel geschah aus Bedürfniss 
nach mehr Raum und bequemeren Arrangements bei dem 
stetig wachsenden Geschäft. Die ausgestellten Maschinen 
und Apparate der Ingersoll Co. für den Bergbau u. s. w. sind 
in jeder Hınsicht gediegen zu nennen. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Das “Techniker” 
PATENT-BUREAU 


GOEPEL & RAEGENER, 
Staats-Zeitungs-Gebäude, New York. 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


German American Maschiaist and Engineer Club 
Versammlungs - Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDoLPH, Staatszeitungs Gebäude: 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
genieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 


Versammlung jeden 1 und 3. Donnerstsg im Monat, 
62—64 E. 4 Strasse. 


Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89% Erste Strasse. 


Elecırice and Mathematical Instrument Makers 
Associrtion. 
No. 87 Rivington Street. 
Versamminngen jeden 1., 8. und 5. Mittwoch im Monat. 


Deutscher Maschinisten-Verein., 


Versammlung jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, New York 
Arbeits-Bureau 89 Fırst Ave, 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent-Fällen, 


Staatszeitung Building, 
TBRYON ROW, NEW YORK. 


E. J., SCHMITZ, 


Geologe, Berg- und Hütten-Ingenieur. 
Untersucht Mineral- und Agricultur- Ländereien, Berg- und Hütten 


werke; k:uft und verkauft Mineral-E genthum gegen Commission, 
wählt Ländereien aus für Colonisations-Zwecke, 


Bureau: 48 BROAD STREET, 


New York City. 


GUSTAV E. STECHERT, 


Technische Buch-Handlung, 
766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERBRICH, 
—Zylographisches BureaTn, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Geväude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F., WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Ar, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTEH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 


NEW YORK, 


A. G. NEWMAN, 


a Fabrikant von 


MBisenwvaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157 —163 West 29. Sır. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
“ Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E, D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenbiech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen, 


Revolver, J asdfinten und Fischerei-Artiksl, 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikauten von 


Durchlöchertem Zinn. Anpfer und Messing. 
Sieopiatten für Gentrifugalmaschinen “‘Specialität”, 


145 und 147 Mulberry tr. NEW YORK. 


Hovrard Iron Works, 


BUFFALO,N.Y. 


Fabrikanten von 
Schienker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide- Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


re. BRANDIS 
ENGINEERING 


A 


Iinine Instruments 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


! NEW YORK. 


r 
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' Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
77 WON Preisen—Speeialität. 
Uebernimmt den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 
Mathematische Iustrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
rathig. 
Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


Stellegesuch. 


Ein deutscher Maschinenbauer, welcher bisher Maschinen 
für das Kleingewerbe in vielen Arten gebaut, tüchtig in sei- 
nem Geschäfte ist, sucht eine womöglich selbstständige gute 
Stellung. Adresse unter *D 7752” an 


Haasenstein & Vogler, Chemnitz, Sachsen. _ 
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KEUFFEL & ESSER, Sheffield Steel. 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
F, W MOSS. 


Fabrikanten von 
Blau-Lichtdruck-Papier, “033” & “MISS-SAMBLES” 
Warranted Cast Steel 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 

for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., ar d 
IMPROVED MILD-C£NTRED CAST STEEL 


(nicht präparirt.) 
Unser präparfrtes Papier hält sich sehr lange. 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. for Taps, R amers, Milling Tool- ete.. also 
“Moss & Gampble’s”’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 


Cireulare und Muster auf Verlangen. 
Office and Warehouse: &0 JOHN ST., New York. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Al uminium, 


Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J. MARSCHING & CO., 


IMPORTEURE, 
No.27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


Wird frisch 


Imported Art Tiles, 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Sp:cielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 


11 East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


T. ASPINWARLL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton’s “2 Tiles. 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75& 17 W. 23. Str. (Masonic Temple), New York, 


u GERMANIA (5; 


10. 000, 000. Iunuar 1083. 
LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No. 287 Broadway. New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin. 
Nähere Auskunft für Techniker durch MAX C. BUDELL, P. O. Box 1963, New York. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS UF THE ORIGINAL 


1. A: kr 


Maschinen zum Abschneiden an Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man hüte sich vor Nachahmıngen. 
Keine Maschine ist echt ausser mi: unserer Trade-Mark u. Namen. 
, Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
“ Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
* für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschn:-ider mit Scheiben- 
messer (siche Anbildung recht-) ist ein leichtes, einfaches und 
xräftiges W: rkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
77 Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

* Man schreibe um Circeulare. 


Tonkers. NY. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


"IUK 


Trade 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


EX x SELS JOR 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


_ Haupt-Agentur in Europa. J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 


Alleinıger Ageni für den 


WHITTIER, FULLER & C0., Nord- Westen. 


San Francisco, Binz“ - | 
> N ; UXT Go: N 
Alleinige Agentur für die Pacific Ing 1a Ton HEINS & “| Yankee Boca. 
nn a ee Guatemala, Central-America. 


m Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Cırculare frei. 


BUXTON, HEINS & CO, Alleinige Fabrikanten, 
18 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


braucht nicht gerichtet, nach 


gezogen, gepackt und ge- 


schmiert zu werden. 


Die einzelnen Theile sınd 
nach Maass gearbeitet, und aus- 
tausch.ar. 3 bis 150 Pferde- 
kräfte, 

Man schreibe um illustrirte 

Circulare. 


U 
THE WESTINGHOTSE MACHINE CO. 
92 und 34 Liberiy Sır., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik; PITTSBURGH, PA. 
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MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas. Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWANY, New York 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 


Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISSHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Zıegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Estab.ished 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


[ıUTIol. 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS MH. WARNER, 
Fabrikant von 


Damprheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialirät, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 
Kosten-Anschläge werden auf Verlangen gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Anparale 


für IpI- IL Hotels, ‚Alp etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 
Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 
THE H. B. SMITH COMPANY, 


Nachfolger von H. B. Smıtn & Co. 
Patentirt 9. April 1878 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıcn Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 

„Agen. — Fabrikanten von Smith’s 

=—7 ® combinirtem Röhren-Schraubstock 

i “ (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. 
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Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen 
Unfille bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnetihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co,, 


91 Liberty Street, New York. 


TESTIMONIALS, 


New York, April 6th, 1883. 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALYE 0O,, 
111 Liberty St., New York, 

Gentlemen:—-Our experience in Safety Valves 
has been a varied one, extendingover l5yaars, 
during which time we have tried nearly every 
valve placed on the market just long enough to become 
thoroughly disgusted with the working of each and every 
one ofthem. We learned all their faults and whatto avoid 
With this experience in our favor, we have designed quite 
a number ofvalves, which we hoped would overcome the 
difiiculties we have met, but since trying the Consolidated 
Safety-Valve Co.’s Nickel Seated ' Pop” Safety-Valve, we 
have come to the conclusionthatwe can make more money 
selling boilers than we can in designing safety-valves. 

In 1882 we bousht over 300 ofvour 3”, 3 1-2” and 4” 
inch valves, and stillhayve the first complaint to make in re- 
gard to them, and though costing us nearly one hundred 
per cent more thanthe best competine valve, we consider it 
money well spent to adoptitfor use on allour work. Ex- 
pecting soon to send you further orders, we are 

Very truly yours, The Babcock & Wilcox Co. 
NAT. W. PRATT, Treas. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. Fabrik 51 & 53 Sudbury St., Boston, 


Babcock & Wilcox | Wasserröhren- Dampfkessel. 
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Passend für alleZwecke. Allgemein im Gebrauch, 
Sicher vor Explosion. Von 50 his 5000 Pferdekraften 
ih Zucker-Raffinerien 
ae = rar al © Glucose-Fahnikal 


Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
 Gerstenmuehlen Brauereien, 

Chemische Fabriken, 


Schnelle Dampferzeu gung, 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. ® ee 
icht‘ ini isen-Werken, 
EICHE AR ENEIN. on RR Landwirthschaftl. Werken, 


Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
= Zigenbahn-Werkstaeiten. 
Vlustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


s &brienrt von 


THE BABCOCK & WILGCOX COMPAMWY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schokk 


BRANCH OEFICES: 
32 N. Fifth Str., Philadelphia Fr | 50 Oliver Str., Boston, Mass. a 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 


91 Fourth Ave., Pittsburgh, 60 Carondelet St., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal, 


— DAM PFHEIZUNGS- me 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


““ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elsvatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen -Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co. — Specialität. 


Weolf’s pat.doppeltwirkende Fumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb,. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


104 SUDRBRURY sT. 


60 DUANE ST, BOSTON. 


NEW YORK. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. . wirft 12 Gallonen in ‚ger ie Bei 60 
No. Umdrehungen. 


Sie eignet auch alle zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


0TT0'°S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 
Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder. 
Feucrsgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, ?und wehr Pferdekrälte gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 


Fe 


DER TECHNIKER. 


ee, 


IL 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


EIS-MASCHINEIA 


fuer Brauereien. 


ZER 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser‘ 


An der Lake Shore R. R., östlich von Case Avenue, Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


En BREWERIES. A. ZIEGELE & CO, (5 Te Buffalo. N. Y., 2 Machines. MICHAEL SEITZ (4 years), Brooklyn, E. D., 

„2. D.G. YUENGLING, JR., New York City, N. Y., OPPERMANN & MUELLER, New York vity, N.Y., 2. PETER DOELGER, 
a York City, N.Y, 1. OB, HEURICH, Washington, D. eh, 2. W.J. LEMP, St. Louis, Mo, 2. EXCELSIOR BREWING CO., St. Louis, 
Mo., 2. GEO, WAGSER & SON, Jeffers n City, Mo., 1. WESTERN BREWING Cco., Belleville, Il.,1. JERSEY CITY HEIGHTS BR’G CO,, 
„Jersey City, N J., 1. J.H. VAN DER HORST, Baltimore, Md., I. PIER& DANNALS, Pittsburg, Pa., 1. KLEFFNER & MAYER, Ports- 
mouth, O.,1. JOS. STOPPEL, Clevelaud. O.,1. IN PARAFFIN WORKS. STANDARD OIL Co, 13 Machines. ATLAS REFINING 
CO, Buffalo, N. Y., 1. LOMBARD & AYERS, "New York e. N Y.,2. J. PARKHURST, IR ,& CO,, Baltimore, Md.1. P.T.GEOURGE & (0, 
Baltimore, Md., 1. T.M. MARC, New York City, N }., IN 6 CHEMICAL WORKS. "MALLINCKRODT CHEMICAL are ı 
St, Louis Mo. 1 Machine. IN ICE FACTORIES. E:; AMERICAN ICE Co., 7 Machines. WM. JOHNSON, Peru, 8. A.. 
WACO ICE CO., Waco, Texas, 1. SIMON & BROWN, Tyler, Texas, 1. M. ISRAELSON, Marshall, Texas, 1. 


ARGTIG Ice Machine Manufacturine Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; ©. L. Howe, Vice-Präs. 


Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 &10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


TOTAL 54 Machines. 


Ofüce: 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
pateutirten Verfahren. 


en ee [ce Co,, augusta, Ga., 6 Maschinen. ©. C. Habenicht, Columbia, 8. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cärdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. I.M. Smith 
&Co., Packers Archison, Kan., 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicayo, Lil., 2. ’C. Moerlein Brewing Co., Ciaeinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati. or 2.8 Windisch, Muhlhauser & Bro, (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, 07,1. 
M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, >, 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind,, 1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., erg) Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. w. Todd & Co. ‚Havana, Cuba, 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. t 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw&rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensitt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet BRSSIERKEBDE, bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
nd ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 
Für ee MOTILVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN. 


WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


cHINISTS 
oe, Ana Schraubstöcke 


a A Backe, 
stationär 

oder 
" auf der Basis drehbar. 


Für alle Arbeiten passend. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. S 


PRENTISS Bu ER ey Strest- New York, S% Droprieiors. 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


MT 
aPATENT VISE 
— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Otlice, 41 Dey St, New York, U.8S,A. 


NEW YORK £&ROSENDALE GEMENT CD. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


i %; Ibe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement”. 
sich a ee... Bine Were eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Office 22989 Broadway, New York. 


Hält 


et ılBlleı 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen. & . 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street, 


R. H. WOLFF & CO., 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker- Raffinerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend de 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL c0., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
TI: S. MINE SIT DIIOOLL ES, 
22 Oortlandt St., New York, 


Een 


Fu 


Se il 


“= DER TECHNIKER. 
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Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Puterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen ete. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 

‚der neuen patentirten 
BAXT Kk PORTARLEN DAMPFMASCHINE. 
Diese Dampfmaschinen eignen sich 


vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 
1 Horse Pow’r, 8150 | 3 Horse Power, $290 


14 Horse Power, 19 ) | 4 Horse Power, 350 
2 Horse Power, 245 ! 5Hurse Power, 420 
Ulustrirte Circulare stehen zur Ver- 
fügung. Man adressire : 
3. c€c. TODD, 
17 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können, ; ; es 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & FE. BROWN. 43 Park Place, New York. 


.... 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street, 
Fabrik: } 57, 58 und 61 Lewis Street. 


°. F. BONHACH, 


527 West 43, Str, New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Binlge - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Hersteliung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (iLompositionen) 
gratis ertheilt. 


KATZENSTEIN’S 


Selbsischliessende Melallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


\ L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West SIT, Northside, New York 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: NARZIN & CORSO in Marseille. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, 12 in. swirgx5 ft.bed. Neu. 

1 “ ırin.swingx5ft.bed. New. 

6 “ ızin.swingxgft.bed. Neu. 

6 “ ırin.swingx 4ft. beds. Neu, 

ı Back G=ared Foot Lathe, heavy. ızin.swingx4ft.beds. Neu. 
2 Plain Foot Latıes, heavy. ız in. swingx4 ft. bed. eu. 


5 Plain Speed Lathes, heavy. ızın swing x4 ft. bed. Neu. 
irin. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 fset Speed Lathes. Plainand back 


gea:ed. 
6 leader Foot Lathes. 8in. swing x 32 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in. swing x 24 in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neun. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. ©. Box 879 62 Chatham St., N.Y. 


New aud Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES. 


Triple Geared. Ames. Neu. 


Engine Lathe, 42 ın. x ı6 ft, 
“ i Fifield. Neu. 


36 in.x ı8 ft 


= zoin.x ı8ft. Ames. Neu. 
% 24in x 2oft, % #8 
“ 24in.xı4ft. Ames. ee 
ns 24 in. xı2 ft. gr % 
“ 24ın,x.ı2 ft, Fıfield, “€ 
“ 24in.xıoft Fifield. Neu. 
We 2oın.x ı4 ft. Ames. Neu. 
“ zoın.xı2ft. Ames. Neu. 
u 20 1n.x to ft. C “ 


“ 16 in. x 6 7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 


“ 16in.x6tt-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
er ızın x6ft. Ames. Neu. 
“ 13. in. x S'ft; #e 

Hand Lathe, ı2in.x5ft. Hendey. “ 
“ Irin.x4ft! Spencer © 

Hand Lathes, ı1oin q4 tt. Prentiss. 

Planer, ı6in.x 3% ft. Bıidgeport. Neu. 

5 2oin.x5ft. Hendey. Ar. 


“ 24in.x 7it &8tt. Ames. Neu, 

Br 27ın.x6,7&8ft. Ames. “ 
6 :n. Stroke Shap.r. Boynton & Plummer., 
g ın. Stroke Shaper. Hewes & Phill:ps. 
ıo ın. trokeshaper. Gould & t beihardt, Neu. 
ı2 in. Stiokc Shaper. Whitcomb. Good order. 
ı5 in. St oke Shaper. H ndey. Neu. 
15 in. Str ke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
24 ın. Stroke shaper. Hend-y, Aı Zustande. 
Screw Machine. Secor. No.2. Wire Feed, 

er No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande, 

4 Spindle Drills. No.2. Pıatt & Whitney. Good order. 
4 ki Garvin. In gutem Zustande. 
3 4 “ eu. 
6 dd No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 
ı6 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
zo in. Lprighy Drill. Prentice. Neu. 
22 in, “ “ss “‘ 
24 in. Upright Drili. 
26 ın. z 
3oin, 
36.in. Upright Drill. 
Sensitive D:ılis. 
14 Lincoln Miilers and Vises. In gutem Zustange, 
ı No 2 *, “6 »€ 
ı ıolb. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı zoo-lb. Brauley Hammer. Aı. 

Ailsizes B adley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Browu & slarpe Manuf, C0’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 
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1 
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ı 
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1 

ı 

x Ames, 
2 * Prentice, 
ı [23 “s [73 
ı 


Prentice Bros. Neu. 


w 


In gutem Zustande, 


E. E. GARVIN & CO., 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, SClTanbenpressen 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell! ‚Building, 
New York. 


As” Ylustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


- A 
No. 4 Fräse-Maschine, 


Gebrauchte und Nene 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x 6ft. Grant & Bo:ert. Neu. 
I 4 ©. ca.26in.x 9, 12 &.14ft. 
1 . “ 26in.xı2ft Grant & Bogert. Neu. 
I =  2.42.10.80072. 47, n 
ı = “ 45in.xı5 ft. Good order. 
ı = “86 in. 12 & 18 ft. bed. 6 
‚4 2 se 1410.x6ft. Star. Tool Co: Neu. 
ı E ve. TSANEROFE: E 
ı # “ _ı6in.x7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 
orks. Neu. 
“> “ ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. = 
ei “ 161n.x6,7&38ft. Ames. a 
“ “ 18in.x8 & ıoft, Lodge & Barker. 
“ “ 24in.x 10, ı2, ı6 &2oft. Neu. 
‘ “ 2zoin.x ı2 !t. Fifield. Neu, 
“= “an Kızft $s “ 
2 “  8in.xı6k. Fiheld. 
‘e “ ırin.x4&sz5ft. Prentiss, x 
es so 1ranE x 4b, 3% 
ee “.. z2in.x5ft. Young, ae 


Engine Lathe, 15 in. x 4 ft. 
Turret Lathe, ı5 in. x 4 ft. 


Plam. Neu. 
Lodge & Baker. Neu. 


Fox Turret Lathe. ı6in.x6fl. Lodge & Barker. 
Planer, 16 in. x ı6in.x 3 ft. Neu. 
“ 24in.x24in. x 6ft. Neu, 
Se aan. x 24 in. x Afte Neu, 
“ 26in.x26in.x7 ft. Neu, 
“. 22 1n.%221in.xX5ft. he 
“  24in.x2oin.x5ft. Good order. 
“ Zoin,x 3oin.x&ft. e 5 
ei3eın, K56 Imrao ft, @ 
16 in. Upright Drill. Prentiss, “ “ 
zoin. “ “. “ “. 
25 in, “ [7 


B.G.S.F, Biaisdall, “ 
Prentiss, E 


Neu. 


24 in. “ “ 
30 in. Upright Drill. 
ca. 10x ı2 in. Shapers. 
10 ın. Shaper. Ne.. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. " 
ca. Nos 2 & 4 Screw Machines, 
Milling Machines Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order. 
Hand Lathe, ı2 x4, 5 & 6ft. Neu. 
s. ee 15x6&8 ft. 26 
Baring Burning Mill 50 in. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO,, 


42 Dey Street, New York. 


Neu. 
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SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrıciıt 
weroen. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Freise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


Backofen-, Furnace- 


uud 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen »- Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 


45 Duane Str., 


zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORA 


OR SALE. 


'EAISTÜOR 
SECOND-HAND MACHISNERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


i Iron Planer, to plane 24 ft. long, 62 in.xzin.square. It is pow«r- 
fully geared, h avy and in gcod o- er. 

ı Pianer, to plane ıs ft. ong,5ı in wide. Very heavyand good tool. 

ı Iron Planer, to pl ne zz tt. lung, 36 in. x 32 in. In faır condition, 

ı Pit Lathe, face plate & ft. dia., with int r'al wheri full d.a., exter- 
nal wheel 38 in. dia., quadruple geared, will turn 10 ft. dı;. and 22 in: 
fıce in pit, swing 60 in. over ways, 48 in. over carriage, 2ı ft. 6 in. be- 
tween centers. All complete. i 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over wa:«s, has hollow spindle, and is adapted fo: both turning and 
boring, with countershaft. Ucmplet», 

ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
43 in. over shears, and 32 in.over carriage lt has interna: gear, and 
cross feed, with countershaft. All cou plete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg M chine io. make, 

ı Siott ng Machine, ı2 in.streke slots to the centre of46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion. 

ı ditto, ı2 in. stroke. Very g: od machine. 

ı Comvined Power Punch and bhears, 10 punch 5-8 and %, and 
shear % in. ıron. 

ı ı2in.Shaping Machine. with traveling head, two tables. Complete. 

ı ızin.Shaping M chine, Loweli Machine Shop make. 

3 Heavy L:pright Drills, to drill to center of 36 and go in. 

ı Sec: nd-hand 3 Spir de Drill, Pratt & Whitney, to drilt holes 5-8 to 
% in diameter, steel spindles ı 1-ı6 in.diam. Countershaft complete, 

ı Ames4 Spindle Drill, drills upto 5 8inches. 'T ble mov s up and 
down by foot. Wıthout countershaft; furnished ifreq.ired. Very good 
order. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, <rills up to % ınches. Table moves up 
ana down by hand or foot. W ountershaft This Drill is as good as new. 5 

ı Pratt & Whitney 3 >pindie Drill, with countersha.t and hangers- 
complete. % 

ı No 3 Power Pıess, doı:ble action, for small work. In very good 
order k.. Bruwn, New York, maker. & 
ı Emery Grinder, to carry a ıoin, wheel. Tan'te make. : 

ı Screw Head Slotter. ‘Unis is an improved machine, and in good 
order. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. E 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. 2 

ı No. ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good cundition. 5 
Size of hole through »pindle ı% in. Size of ho’es in revolving head 
ı 1-ı6in., and milis 6 in.in length. With countershaft, eıc., conpkhte, © 

ı Bolt Pomting Machine. Wood & Lizht. = 

2 Double-Actıinz Power Presses, in good Londition, beingnearly new, 


0. 

ı RN Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete, 
New. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

90 Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press, 

ı No. oo Fowier Piess. 

ı Foot Punch, wıth bench. As good as new. 


2®- We are offering the above Machinery at figures 
which are inducements to parties wishing to pur- 
chase. 


The üeo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N, Y, 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


ZITANVO:RABRIK! 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


WARBREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
MD überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


A. Bil llGAN| E 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 


Preise mässig. 
© 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


Bickelhoupt’s Metallic Skylights. 


J = 


ee 


Bananen Di 
MANUFACTURED SOCLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,, 


218 W, 37th STREET, N. 


Unabhängig von andern Constructionen. Die ct und besten. 


mu erg, 


® Be ÜSUCCESSOR TO kt, . 


Enuenemume BEN 
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RSS ‚FURNISHED, an 


PEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


Pumpen. 


für die verschiedensten Arbeiten. 


- Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Auwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgetührten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 


LOCKPORT, N. Y., 


oder: €. &. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372 


J EN KINS PATENT VALVES 


GATE, GLOBE, ANGLE, CHECK AND SAFETY. 


Fabricirt aus dem besten dampfbeständigen Metalle. 


Dieselben haben vor allen andern im Gebrauch b findlichen Dampf-Ventilen und Hähnen folgende Vorzüge: 

1.—Sie sind vollkommen dicht bei den verschiedensten Drücken für Dampf, Oele und Gas. 

2.—Weder Sand noch Schmutz machen die Ventilsitze undicht. 

3.—Man braucht s e für die Keparatur nicht herauszunehmen. 

4 —Sie können von jedem fähigen Arbeiter in ein paar Minuten reparirt werden. 

5.—Die Ventilscheibe passt sich durch ihre Elasticität auch auf unvollkommenen Ventilflächen an. 

Kommt in Ventilen anderer C'onstruktion Sand oder Schmutz zwischen die metallischen Sitzflächen, so müssen die- 
selben mıt der Hand uder auf der Maschine wieder ausgedreht werden, was Arbeıt kostet und die Ventile schnell abnutzt. 
Dazu muss man sie gewöhnlich aus der Verbindung’herausuehmen, wodurch die entstehenden Verluste oft grösser als die 
ES Kosten eines neuen Veutiles werden. — Jenkins’ Scheiben, welche in diesen Ventilen benutzt werden, sind 1880 patenti t 
und widerstehen einem Druck von 20 : Pfund. Man lasse sich eine Probe davon senden. 
erkauft werden, sınd geste npe!t uvd werden garantirt. 
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111g ohn Street, New York. 


(VENTILE). 


Alle Ventil e, welche von uns 


19 Kilby Street, Boston 


oror. FALCK x 2C0 
kr HOUSTON ST man BWAN. 


88 Etablirt 1805. u 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und Fahsansäghen Fensterglas. 
emaillirtes, g:färbtes und gerieites Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
„ Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


- KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


e J.L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bsenken, Stuehleı: , 
Lampenpfosten und Lampen .uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


, fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin - Vorrichtungen 
(Grates and Fendere) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 
SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zurammen'egbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlaugen mit Preisen puxtfrei 


zugesandt. 


En 


Bug 


REN u 
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Bohr - Maschinen, A 
Have MANYINTED 9 
Luft-Compressoren | 7 0 PATE IMPROVEMENTS 
— und — NOT FOU J 
—=@) OTHER MAKESE 
Bergwerks-Maschinen | TmTwiuLweuL REPAY AN 
ae INVESTIGATION 
\ $preng - Batterien a De De 
a ehr und — ] 
ee Er MARVIN SAFE CO. 
endrock” Spreng-Pulver. 965 Broapwar NY. 
623 CHestnur Sr. Puıta 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 
Wale’s registrirendes Dynamometer. 


GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrizats aus vuleanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-RBRiemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit d-r Kolbenstange ın Berüh- 
rung ist. A ıst der elastische Rücken, welcher die Lage 2 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdichten Verschluss b-i gerinser Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und !4° bis 2° im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


NEW YORK BELTINn & PACKINC CO., 
29 Park Row, New York. 


HIN 


RIEMEN - PACKUNGEN —- SCHLEEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Fausr-Departemsnts werden gegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgarzestete Fabrik in der Weit für die Fabrıkauon von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. C9. - - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 


JOHN H. CHEEVER, Treas. 


UN 


EI EDIL ANDI 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, . 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &e. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Ulustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


g Inoersolts "Eolipse” Sloin-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


7 j Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
H Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. 8. w. 
Hilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
10 Park Place, New York, 


PERSONEN- 


— und — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
en Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


HART-CUMMI, 


In jeder beliebigen Form fabriecirt von 


“mHE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Worlängi oleam Pumps 


Special Patterns 


FOR 


N Breweries, Fire Service Tank 
AND 

Elevator 
Pumps. 


= B@S” Send for lates 
= Catalogue. 
. WORTHINGTON, 
86 & 88 Liberty Street and 145 Broadway, New York, 
70. Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis. 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, 'Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 


Fabrikant von 


The Creighton Oral Annunciator 
(Anmelder). 
Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. { 
No, S03 THIRD AVENUE, 
Bet. 4gth and zoth Streets, ) NEW YORK. 


ELEVATORS. 


4 3 PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


“ 


AND 


Du nn HYDRAULIC. 
OTTO CAS ENGINE ACGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street, 


“CLAYTON” 


uodung-usurmm 


MH Felsbohr - Maschinen, 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 


RNENKFAREERELEN 


UNTTDDTTDDEDTD 


Internationale; Orsan fur die Fortschritte dex Wissenschaft, Fefndungen und (ewerbe 


ENTEBED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS BATES, 


Jahrgang V. 


New York, 15. Juni 1883. 


No. 16. 


Kaltluft-Maschine mit direet wirkendem 
| Gasmotor. 


In der Abbildung ist eine recht zweckmässig ar- 
rangirte Combination einer Kaltluft-Maschine nach 
Bell-Coleman’s System mit einem direct wirkenden 
Otto’schen Gasmotor dargestellt. Die zahlreichen 
werthvollen Eigenschaften des Otto’schen ge- 
räuschlosen Gasmotors, welche an demselben auch 


der Gasmaschine ist wie bei der einfachen Otto’- 
schen Gasmaschine gebaut und hängt am Gestell 
über. Zwischen ihm und der Kurbelwelle liegt 
der Luftcompressions-Cylinder, in welchem at- 
mosphärische Luft comprimirt wird, wobei die bei 
der Compressions-Arbeit in ihr entwickelte Wärme 
durch Kühlwasser abgenommen wird. Wenn die 
so auf die gewöhnliche Temperatur abgekühlte 
comprimirte Luft sich nun auf die gewöhnliche 


belwelle überträgt. Durch diese Ausnützung der 
Kraft derexpandirenden Luft wird ganz bedeutend 
an Triebkraft gespart, resp. die Leistungsfähigkeit 
der Maschine erhöht. Die Kraft, welche die com- 
primirte Luft im Expansions-Cylinder entwickelt, 
ist theoretisch nahezu gleich derjenigen, welche 
zur Compression der Luft im Compressions-Cylin- 
der verbraucht wurde. 

Die Luft wird im Compressions-Cylinder auf 432 


Bell-Coleman’s Kaltluftmaschine mit Otto’s Gasmotor. 


sonst hauptsächlich geschätzt werden, kommen hier 
alle zur Geltung. Die Maschine besteht aus drei 
Cylindern: dem Cylinder der Gasmaschine, einem 
Luftcompressions-Cylinder und einem Luftexpan- 
sions-Cylinder. Die beiden ersteren liegen auf 
dem horizontalen Bette in einer Linie und sind 
ihre Kolben an einer gemeinsamen Kolbenstange 
angemacht, während der Luftexpansions-Cylinder 
vertical steht und mit der Hauptwelle durch eine 
besondere Kurbel verbunden ist. Der Cylinder 


Spannung wieder ausdehnt, so kühlt sie sich da- 
bei in demselben Maasse unter die gewöhnliche 
Temperatur ab, in welchem sie sich bei der Com- 
pression erwärmt. Die Expansion lässt man aber 
nicht durch einfaches Ausströmen der comprimir- 
ten Luft in den freien Raum stattfinden, sondern 
benutzt hierzu den verticalen Expansions-Cylinder 
unter der Welle, welcher wie ein einfacher Dampf- 
Cylinder construirt ist und die entwickelte Kraft 
der expandirenden Luft auf die gemeinsame Kur- 


Atmosphären absolut comprimirt und hierbei durch 
Einspritzen von Kühlwasser in den Cylinder zu- 
gleich gekühlt. Die so erhaltene feuchte compri- 
mirte Luft wird nun in Röhren durch einen soge- 
nannten Trockenraum geleitet, welcher abgekühlte, 
expandirte Luft enthält, wobei sich die Feuchtig- 
keit aus der comprimirten Luftin den Röhren nie- 
derschlägt. Das gebildete Condensationswasser 
fliesst dann durch automatische Ablasshähne ab. 
Hierbei wird zugleich die comprimirte Luft noch 
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unter die Temperatur des Kühlwassers abgekühlt 
und erzeugt daher bei dernachfolgenden Expansion 
eine um so niedrigere Temperatur. 

Diese Combination ist voreinigerZeitin Leaden- 
hall Market in London, England, zum Kalthalten 
von Fleisch aufgestellt worden und hat sich nach 
‘““Iron’’ bewährt. Der Compressions-Cylinder hat 
ı2“ Hub und 814“ Durchmesser, der Expansions- 
Cylinder 6“ Durchmesser und 9“ Hub. Die Ma- 
schine kühlt stündlich 5,000 Cubic-Fuss Luft bei 
140 bis 160 Umdrehungen in der Minute. 

Aehnliche Kaltluft-Maschinen, aber durch 
Dampf betrieben, kommen seit den letzten Jahren 
auf einer Anzahl englischer Fleischtransportschiffe 
für den Handel England’s mit Amerika, Australien 
u.s. w. in Anwendung. Die Combination dieser 
Maschine mit dem Otto’schen geräuschlosen Gas- 
Motor ist als höchst zweckmässig zu bezeichnen. 


—— 


— Schutzörillen u. s. w. In Deutschland sind 
vor einiger Zeit Erhebungen darüber angestellt 
worden, in welchem Maassstabe Schutzbrillen und 
Schutzmasken in den Eisenwerken und Maschinen- 
werkstätten desLandes von den Arbeitern benutzt 
werden. Das Ergebniss derselben ist in Folgendem 
gegeben: Von ı20 Werken, welche Information 
gaben, hatten 83 Brillen eingeführt, dagegen 37 
nicht; 34 hatten Schutzmasken adoptirt, 86 nicht. 
Von den 37 Werken, in denen keine Schutzbrillen 
angewendet wurden, hatten 5 solche wohl früher 
benutzt, dann aber wegen der Nachtheile, welche 
mit ihrem Gebrauche verbunden waren, wieder 
abgeschafft; 40 Werke wollen von solchen nichts 
wissen; die übrigen 80 aber, obgleich sie sich 
deren bedienen, beklagen sich darüber, dass durch 
sie die Circulation der Luft mehr oder minder 
gehindert, die Augen erhitzt werden und viel Aus- 
dünstung veranlasst werde. Die Brillen werden 
dann gleich feucht und wenn nun Staub und 
Russ an ihnen sich ansetzt, kann der Arbeiter 
nicht mehr mit Sicherheit sehen und muss schliess- 
lich sein Gesicht darunter leiden, wodurch 
obendrein noch wegen des unsicheren Sehens 
Unfälle veranlasst werden. Die Frage, ob die 
erwähnten Nachtheile vorherrschend oder über- 
wiegend seien, wurde von 52 Werken mit Ja, von 
5ı verneinend beantwortet. 


— Die Feuer-Brigade London’s besteht blos aus 
5o Dampf-, ı2o Hand-Feuerspritzen, mit ‚500 
Feuerleuten. Das Einkommen der Feuerbrigade 
beträgt jährlich nur 5100,000. Der Schätzungs- 
werth des Eigenthumes, welches gegen Feuer ge- 
schützt werden soll, wird auf £1,200,000,000 
angenommen. In dieser Beziehung zahlen die 
Londoner daher ein Versicherungsprämium von 
blos den ızosten Theil eines Prozents. 


— Potein. M. Potel hat der “französischen 
Gesellschaft zur Ermunterung des Gewerbfleisses?’ 
eine neue Substanz vorgelegt, welche er nach sich 
mit dem Namen ‘“‘Potelin’’ getauft hat und welche 
zahlreicher Anwendbarkeit fähig ist. Es soll eine 
Mischung von Gelatin, Glycerin und Tannin sein 
und ist, wie der Erfinder behauptet, für -die Luft 
absolut undurchdringlich. Erwärmt wird sie flüs- 
sig und giebt dann ein Material zum Ueberziehen 
und Präserviren von Fleisch, wozu sie bei einer 
‘[emperatur von ı20° auf das Fleisch gestrichen 
wird. 


— Das Telephon. Statistischen Angaben der 
“I’Electricite’” zufolge haben das 'l’elephon im 
Vergleiche zur Bevölkerung am ausgebreitetsten 
eingeführt Belgien und die Schweiz, indem in 
Belgien auf jede 399 Bewohner ein Subscribent 
auf dasselbe, in der Schweiz auf je 227 ein solcher 
trifft. England zählt 4946, Frankreich 3640 und 
Deutschland 2142 Subscribenten. Paris allein 
weist 2422 Subscribenten auf und New York hat 
deren mehr, als England hat, während die Ver. 
Staaten 37,187 Subscribenten zählen. ° 


— Zur Prüfung von Trinkwasser auf vege- 
tabilische Verunreinigungen empfiehlt Dr. A. R. 
Leeds Silbersalze, welchesich bei Gegenwart stick- 
stoffhaltiger Substanzen im Lichte zersetzen. Die 
organischen Substanzen werden nach einem Paar 
Tagen zu Boden gefällt. 


EER TECHNIKER. 


Die amerikanische Filzhut-Fabrikation. 


I. Einleitung. 

Als Schutzmittel gegen die Unbilden der Wit- 
terung, gegen direkten Sonnenschein und Kälte, 
gegen Regen und Staub, wie als Luxusartikel ist 
der Hut ein nothwendiges Bekleidungsstück des 
Menschen und hat die Herstellung desselben aus 
den verschiedenartigsten Materialien, in mannig- 
faltigen Formen und Farben, oft in der auffallend- 
sten Weise ausgeschmückt, von jeher einen be- 
sonderen Industriezweig gebildet. 

Der zweckmässigste, dauerhafteste und gebräuch- 
lichste Hut für Männer in unserem Klima ist der 
Filzhut, welcher direkt aus losen animalischen 
Haaren durch einen mannigfaltig modificirten 
Verfilzungs-Prozess hergestellt wird. Diese Fabri- 
kationsmethode unterscheidet sich wesentlich von 
der Herstellung von Hüten ausandern Materialien 
und erscheint der Filzhut immer als ein einziges 
Stück ohne Naht, entstanden durch eine Reihe 
von zusammenhängenden Arbeitsprozessen. Die 
Basis dieser Arbeiten bildet die Eigenschaft der 
animalischen Haare, sich miteinander zu einer 
zähen, elastischen, schmiegsamen und äusserst 
dauerhaften Masse zu verfilzen, ein Vorgang, wel- 
cher in der besondern Struktur des animalischen 
Haares begründet ist. Wenn wir ein einzelnes 
Biberhaar unter dem Mikroskope betrachten, so 
erscheint die Oberfläche desselben mit feinen, 
borstenartigen Spitzen.schräg besetzt, welche bei 
einer mechanischen Bewegung widerhakenartig 
wirken; Haare anderer T'hiere erscheinen mit sehr 
kleinen Schuppen bedeckt, welche ähnlich den 
Bauchschuppen der Schlange die Bewegung in 
der einen Richtung gestatten, in der andern aber 
verhindern, oder wenigstens erschweren. Alle 
animalischen Haare lassen dieses selbe Grundprin- 
cip in ihrer Struktur erkennen und finden wir das- 
selbe auch im vergrösserten Maasstabe in der 
Vogelfeder wieder, welche vom Standpunkt des 
Naturforschers ja auch nur ein mehr detaillirt aus- 
geführtes Haar ist. 

Der Verfilzungsprozess wurde jedenfalls schon 
frühzeitig entdeckt und für praktische Bedürfnisse 
angewendet. Die Erkennung des eigentlichen 
Vorganges jedoch wurde erst vor wenigen Jahr- 
zehnten ermöglicht, nachdem man mit Hülfe 
starker Mikroskope die widerhakenartigen Schup- 
pen und Borsten auf der Oberfläche der Haare 
wahrgenommen hatte. Wird nun eine Anzahl 
animalischer Haare mit einander mechanisch be- 
arbeitet, gedrückt, gerieben, geklopft oder gebür- 
stet, so bewegt sich jedes Haar individuell vermöge 
seiner Widerhaken, mit dem Wurzelende voran, 
zwischen den übrigen Haaren hindurch. Schon 
durch ein ganz unbedeutendes Drücken wird die- 
ser Verfilzungsprozess eingeleitet und schreitet 
derselbe. bei weiterer Verarbeitung continuirlich 
vor, wobei der Filz immer dichter und dichter 
wird, indem die hervorstehenden Wurzelenden 
der Haare durch das Zurückdrücken wieder in die 
Mitte der Filzmasse hineingelenkt werden. Ein 
Haarfılz gleicht so einer Anzahl von Würmern, die, 
sich an einander haltend, bei mechanischer Ver- 
schiebung sich miteinander immer fester verbinden. 
Solche Filzbildungen kommen im Magen von 
Raubvögeln vor und werden als Filzbälle ausge- 
schieden. Der “gordische Knoten’’ war durch 
eine Verfilzung der einzelnen Schleifen des Kno- 
tens erhalten und illustrirt die Zähigkeit, mit wel- 
cher verfilzte Haare sich mit einander verbinden. 
Im Tuch sind die einzelnen Haare der parallelen 
und sich kreuzenden Fäden zu einer gemeinsamen 
Oberfläche verfilzt. In Norwegen verfilzt man 
noch nachträglich die gestrickten Strümpfe, wobei 
es dann vorkommen kann, dass die beiden zusam- 
menliegenden Seiten des Strumpfes sich mit ein- 
ander verfilzen, wenn der Strumpf nicht oft genug 
umgewendet wird. 

Wie schon angedeutet, ist es in der Natur des 
Verfilzungs-Prozesses begründet, dass der Filz bei 
seiner Bearbeitung immer dichter und fester wird 
und dass er dabei immer mehr in seiner Längen- 
Ausdehnung * zusammenschrumpft, dagegen an 
Dicke zunimmt, wie man es zum Beispiel bei wol- 
lenen Stoffen während des Waschens bemerken 
kann. Deshalb werden auch alle Filzartikel zuerst 


ganz dünn, aber von grossen Länge-Dimensionen 
hergestellt, so dass sie nach erfolgter Verfilzung 
die gewünschten Verhältnisse erhalten. 

Obgleich die sehr kleinen schuppenartigen Wi- 
derhaken auf den animalischen Haaren an und 
fürsich fast bedeutungslos erscheinen — auf einem 
einzigen Zoll vun einem Wollhaar eines Merino- 
Schafes sollen sich über zweitausend solcher 
Schuppen befinden — so hängt von dem Zustand 
derselben doch die ganze Verfilzungs -Arbeit und 
die Festigkeit und Beständigkeit des Filzes ab. 
Die vegetabilischen Fasern, Baumwolle etc. haben 
keine derartigen Schuppen und verfilzen sich da- 
her auch nicht. Der Vorgang des Verfilzens wird 
durch Anfeuchten und Erwärmen begünstigt und 
durch Benutzung von verdünnter Schwefelsäure 
und Seifenwasser beschleunigt. Alle derartige 
Präparirungen der Haare haben besonders den 
Zweck, das vorhandene natürliche Fett und die 
Unreinigkeiten von der Oberfläche der Haare zu 
entfernen, damit die Schuppen blosgelegt werden, 
um das Anhaken oder Anhaften der Haare anein- 
ander zu begünstigen. Manche Haare werden 
noch besonders auf dem Felle mit einer Lösung 
von Quecksilber in Scheidewasser mit Zusatz von 
Aetzsublimat und weissem Arsenik gebeizt. Oel 
und Fett beeinträchtigen und zerstören die Ver- 
filzbarkeit der Haare, indem sie die Schuppen auf 
der Haar-Oberfläche verschmieren. 

Damit schliesslich der fertige Filzartikel die ein- 
mal erhaltene Form beibehalte und sich nicht 
durch nachträgliche Filzung entforme, sowie da- 
mit er eine grössere Steifheit erlange, wird er 
schliesslich noch gesteift oder mit einem Füllkör- 
per imprägnirt, wodurch die Zwischenräume zwı- 
schen den widerhakenartigen Schuppen auf den 
Haaren ausgefüllt werden und somit eine weitere 
Verfilzung unmöglich gemacht wird. Hierzu be- 
nutzte man früber Leim, jetzt nur noch in Spiritus 
gelösten Schellack. Nach Vollendung der Filz- 
Arbeit werden die Artikel in die Schellacklösung 
und dann in reines Wasser getaucht, wodurch der 
Schellack durch Verdünnung des Alkohols in dem 
Filze selbst in Gestalt eines feinen, anhaftenden 
Pulvers ausgeschieden wird. 

Alles animalische Haar kann verfilzt werden. 
Zur Hut-Fabrikation kommen jedoch nur feinere 
Sorten in Anwendung und werden die in ein und 
demselben Pelze vorhandenen gröberen Haare 
sorgfältig ausgeschieden. Da, wie angegeben, die 
Verfilzbarkeit der Haare darauf beruht, dass die- 
selben durch mechanisches Drücken u. Ss. w. ver- 
möge ihrer Widerhaken sich individuell zwischen 
ihren Nachbarn hindurch bewegen können — mit 
dem Wurzelende voran — so sind zur Verfilzung 
nur abgescheerte oder abgeschnittene Haare 
brauchbar. Die ausgerissenen Haare, an welchen 
noch die zwiebelartige Haarwurzel sitzt, sind weni- 
ger geeignet, weil die Haarzwiebel ein Eindringen 
des Haar-Endes zwischen den Nachbarhaaren er- 
schwert. Die brauchbaren animalischen Haare 
zerfallen in zwei Hauptklassen: gerade Haare mit 
rundem Durchschnitt, Pelzhaare, und gekräuselte 
Haare mit flachem Querschnitt, Wolle, welche 
beide gewöhnlich wegen ihrer verschiedenen 
Eigenschaften getrennt bearbeitet werden. Da- 
nach unterscheiden wir Yaarhüte und Wollhüte, de- 
ren Fabrikations-Methoden sich practisch wesent- 
lich von einander unterscheiden, obgleich sie im 
Allgemeinen einander sehr ähnlich sind. Die 
Wolle verfilzt sich viel leichter als die geraden 
Haare und ist der Filz daraus viel elastischer als 
aus letzteren. Für die Fabrikation sind diese Un- 
terschiede von grosser Wichtigkeit, besonders für 
den Betrieb mit Special-Maschinen. 

Das gewöhnliche Material für die Filzhut-Fabri- 
kation bilden die Haare vom Biber, Otter, Hasen, 
Kaninchen, Seehunde und die verschiedenen Wol- 
len. Thiere aus kalten Zonen, besonders solche, 
welche im Winter erlegt sind, geben im Allgemei- 
nen bessere Pelzlıaare als solche aus wärmeren 
Gegenden. Ausserdem werden dieeinzelnen Theile 
der Pelze verschieden geschätzt, am meisten gelten 
die Pelzhaare aus dem Rücken. 

Wenn man sich die alten Filzhut-Fabrikations- 
Methoden, wie sie noch vor zwanzig Jahren allge- 
mein im Gebrauch waren und auch jetzt noch in 
manchen Ländern im Gebrauch sind, in das Ge- 


‘wendig erfunden werden musste, 


_ ordentlich 
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dächtniss zurückruft, so kann man sich nicht wun- 
dern, dass man es zuerst für unmöglich hielt, einen 
Filzhut durch Arbeitsmaschinen herzustellen. 
Nicht allein ist die Behandlung des Materiales, 
von der Einleitung des Verfilzungs-Processes aus 
den losen Haaren an, eine ganz eigenthümliche, 
sondern es sind auch die einzelnen Arbeitsprocesse 
so zahlreich und ihrer Natur nach so verschieden, 
dass zur Herstellung eines einzigen Hutes eine 
grosse Anzahl von complicirten Maschinen noth- 
Die ersten Be- 
strebungen auf diesem Gebiete waren daher wenig 
erfolgreich und erst durch jahrelanges unermüd- 
liches Arbeiten und Experimentiren ist es gelun- 
gen, die Serie von Maschinen für die Hutfabri- 
kation soweit zu vervollständigen, dass nunmehr 
wirklich ein grosser Theil der Filzhüte fast ganz 
und gar durch Maschinenarbeit hergestellt wird. 
Besonders ist hier als bahnbrechender Erfinder 
Herr Rudolph Eickemeyer von der Firma Os#r- 
held & Eickemeyer in Yonkers, N. Y., zu erwähnen, 
deren Filzhutmaschinen in den letzten Jahren so- 
wohl durch die Zweckmässigkeit des Entwurfes 
als auch durch die solide Ausführung und hohe 
Leistungsfähigkeit sich einen Weltruf erworben 
haben. Diese Maschinen, sowie die älteren, welche 
sich im Laufe der Jahre bewährt haben, sollen in 
Folgendem beschrieben werden. Zuerst jedoch 
wollen wir uns das Herstellungs-Verfahren mit der 
Hand in’s Gedächtniss zurückrufen, woraus sich 
nach und nach der maschinelle Betrieb ent- 
wickelt hat. 

Bei der Handfabrikation wird die Wolle fast 
ebenso wie das Haar bearbeitet. Zur Einleitung 
des Verfilzungsprocesses ist zuerst das Material, 
Wolle, Haar oder ein Gemisch von beiden, aufzu- 
lockern und von Staub und den gröbsten Borsten- 
Haaren zu befreien, wobei zugleich die Haare 
unregelmässig durcheinander geworfen werden. 
Hierzu wird das für einen Hut abgewogene Mate- 
rial auf einem aus dünnen Leisten oder Draht 
hergestellten Tische mit einem Werkzeuge mit einer 
vibrirenden Saite hin- und hergeschnellt oder 
“‘gefacht’’ welches wie ein grosser Fiedelbogen 
aussieht. Nach erfolgter Zurichtung bildet der 
Arbeiter durch geschickte Führung des Fach- 
Bogens aus dem für einen Hut bestimmten Mate- 
rial zwei lose dreieckige Lagen mit gebauchten 
Seiten, welche nun durch vorsichtiges Drücken 
mit der Hand soweit zusammengefilzt werden, 
dass sie sich, ohne zu zerreissen, aufheben lassen. 
Nach weiterer Verfilzung werden zwei solcher 
Dreiecke durch Verfilzen an zwei Seiten mit der 
Hand zu einem ‘Stumpe’’ verbunden, welcher 
eine grosse kegelförmige Mütze von 3 oder 4 Fuss 
Höhe bildet. Die grossen, dünnen Stumpe wer- 
den nun mit der Hand gewalkt, wobei sie häufig 
in die Walkbeize getaucht werden, bis sie auf 
etwa 14 ihrer ersten Grösse zusammengeschrumpft 
sind. Diese Arbeit erfordert Geschick und viel 


Zeit, denn die Stumpen sind zuerst so zart wie 


Spinnewebe und hat ınan die vorkommenden Feh- 
ler immer sogleich durch Auflegen frischer Masse 
auszubessern. Damit die Seiten der Stumpe sich 
hierbei nicht mit einander verfilzen, ist Papier da- 
zwischen zu legen und ist der Stumpe häufig um- 
zuwenden. Zur Entfernung der herausstehenden 
Stachelhaare kommt zuerst eine steife Bürste mit 
heisser Beize und dann Bimmstein in Anwendung; 


- schliesslich wird der Stumpe noch mit einem 


Messer rasirt oder gescheert, welches aber nicht 
schneidet, sondern sich mit der 
Schneide in die hervorstehenden Haare einhakt 


und diese herausreisst. 


| 


Nachdem der Stump fertig gefilzt ist, muss er 
nach und nach in die Hutgestalt geformt werden, 


- wobei er über einen Block gezogen wird und zuerst 


die Spitze durch Strecken, Drücken und Bürsten 
verbreitert wird. Dann wird der Rand über dem 
Block abgebunden und derselbe auf ähnliche 
Weise ausgestreckt. Hierbei sind alle sich bilden- 
den Falten auszuwalken und ist der Hut häufig 
umzuwenden. 

Soll der Hut eine besonders feine Oberfläche 
erhalten, so wird er in.diesem Stadium mit einem 
dünnen Filzmantel von feinerem Material oder 
einer sog. Plattirung versehen. 

Der somit gewalkte und geformte Hut wird 


dann gefärbt, geglänzt, mit Schellack oder Leim 
gesteift und schliesslich noch zugerichtet, wo- 
durch er seine vollendete Form erhält und das 
Haar durch abwechselndes Bügeln und Bürsten 
gleichgestrichen und geglänzt wird Je nach dem 
gewünschten Effecte kann hierbei verschieden 
verfahren werden. Dann wird der Rand ab- 
geschnitten, eingefasst, der Hut innen gefüttert 
und für den Markt zugerichtet. 

Alle diese verschiedenen und schwierigen Ope- 
rationen wurden früher von dem Hutmacher mit 
der Hand ausgeführt. Ein guter Filzhut war 
damals ein werthvolles Object, er hatte ein Ge- 
wicht von oft 34 Ib und hielt Jahre lang. Die 
jetzt gebräuchlichen Hutmaschinen gestatten im 
Allgemeinen eine viel bessere, billigere und 
schnellere Fabrikation; unsere jetzigen Filzhüte 
sind selten über drei Unzen schwer und sind 
gewöhnlich nur für eine Saison berechnet. 

In den folgenden Artikeln wollen wir die ge- 
bräuchlichsten dieser Maschinen mit ihren neue- 
sten Verbesserungen beschreiben. 

—— 


Patentamtliches. 


Washington, ı5. Mai 1833. 

Laut No, 2o der ‘“Officiellen Patent-Zeitung?’ 
sind in verflossener Woche 481 Gesuche (darunter 
28 von Ausländern) patentirt worden, und zwar: 

428 Patente (No. 277,438—865), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,325— 327), 
18 Musterpatente (No. 13,899— 916), 
14 Schutzmarken (No. 10,263—276) und 
ı8 Etiketten (No. 3,203 - 220). 

Der Dampf-Generator von Lewis H. Page, Pres- 
ton, Conn., ist eine Reihe von Röhren mittels 
Flanschen miteinander verbunden, so arrangirt, 
dass sie die Wände der Feuerkammer bilden, 
während in der Mitte und concentrisch zu ihr in 
jeder die Röhren wieder eine andere von kleinerem 
Durchmesser eingesetzt ist, so dass zwischen den 
Wänden derselben sich ein Wasserraum bildet, 
dessen Inhalt durch die in den inneren Röhren 
aufsteigenden Produkte der Verbrennung erhitzt 
wird. — In der secundären Batterie des Leipzigers 
(Deutschland) Emil Böttcher besteht die Anode 
aus dünnem, gefurchtem Blattblei, das mit einem 
Teige reinen Graphits (Zihargyrum levigatum)) 
überzogen und an jeder Seite mit Zinkplatten in 
Verbindung gebracht ist, welche in passende Ge- 
fässe, mit angesäuertem Wasser gefüllt, gestellt 
sind. — In der dynamo-elektrischen Maschine des 
Newarkers (N. ]J.) Edward Weston, ist der cylin- 
drische Armaturkern mit Conduktors verbunden, 
welche aus Gruppen oder Bündeln feinen Drahtes, 
der Länge nach um den Kern gewunden, zusam- 
mengesetzt sind und sich dann an den Enden 
über die Welle ausstreuen, während Blätter von 
Isolirmaterial zwischen diesen Gruppen oder Bün- 
deln von Drähten an ihren Enden eingesetzt sind. 
— Der Apparat des Engländers John Hopkisson, 
Westminster Chambers, County of Middlesex, 
zum Messen und Aufnotiren elektrischer Ströme, be- 
steht in einer rotirenden Welle, einem Centrifugal- 
Regulator, durch dieselbe getrieben, und einer 
Mess- und Aufzeichnungs - Vorrichtung, welche 
durch besagte Welle in Thätigkeit versetzt wird ; 
sowie einer Induktionsspuhle in dem Hauptum- 
gang, welche die Schnelligkeit des Regulators 
controllirt. 

Ein elektrisches Vorderlicht an Locomotiven richtet 
der Cincinnatier Flaren Ball jr. folgendermaassen 
ein. Er versieht die oben mit einem Ventilator 
versehene Laterne, welche an die Locomotive an- 
gemacht wird, mit einem parabolischen Reflector 
mit einer Linse. Die elektrische Lampe hängt 
vom Ventilator so herab, dass sich die Kohlen bis 
in den Focus des Reflectors durch Seitenöffnungen 
darin erstrecken. — Die fammenlose oder Hydrogen- 
Lampe von M. Grier Collins, Columbus, O., hat 
einen kupferigen, mit Gold legirten und mit Pla- 
tina elektroplattirten Glüh-Brenner, welcher nahe 
an der Flüssigkeit am breitesten ist, sich aber 
gegen oben verjüngt. 

Der Korkzieher von William Bennett, Troy,N.Y., 
ist mit einer Art umgekehrten Napf versehen, durch 
welchen der Schaft des Korkziehers mitten durch- 


geht und der sich fest an den Hals der Flasche 
anlegt, aus welcher ein Kork gezogen werden soll. 
— Charles A. Baker, Boulder, Colo., hat ein Sopha 
hergestellt, welches, wenn aufgeklappt, eine dar- 
unter verborgen gewesene Badewanne mit Heiz- 
Apparat zeigt. — In der Maschine des New Yorker’s 
Paul E. Conon werden Zleistifte hergestellt, indem 
ein Markirkern mit einer plastischen oder halb- 
flüssigen Substanz durch Pressung eingeschlossen 
wird, oder auch zwei- oder mehrfarbige Streifen 
parallel mit einander eingepresst und zugleich mit 
der Fabrikationsmarke versehen werden können. 

Die Handtasche von Ch. Vehring in New York 
hat in dem blasebalgartigen Körper unten eine 
—förmige Versteifung, um zu verhindern, dass die 
Falten nach Füllung der Tasche herausgedrückt 
werden. 2 

Der Album-Verschluss von Th. M. Hass ist nach 
den verschiedenen Dicken der Albums stellbar 
und hat in einer Führung einen Haken oder Bügel, 
welcher durch ein Paar Sperrklinken und einen 
excentrisch drehbaren Knopf nach Belieben ein- 
gestellt werden kann. 


WASHINGTON, den 22. Mai 1883. 

Wie No. 2ı der “ Officiellen Patent-Zeitung” 
ausweist, wurden in verflossenerWoche 499 Gesuche 
bewilligt (darunter 26 an Ausländer), nämlich: 

440 Patente (No, 277,866 — 278,305), 

5 Neu-Ausgaben (No. 10,328—332), 
i2 Muster-Patente (No. 13,917—928), 
27 Schutzmarken (No. 10,277— 303) u. 
15 Etiketten (No. 3,328—332). 

Unter den Patenten finden sich u. A. die Zvdro- 
Carbon-Maschine von Frank O. Wallington, East 
Bridgeport, Mass. Dieselbe hat eine solide Kol- 
benstange, zwei in einander telescopisch sich 
schiebende Wasser-Röhren, durch welche Wasser 
inden und aus dem Kolbenkopfe geleitet wird, der 
in solcher Weise abgetheilt ist, dass eine direkte 
Circulation in ihm unterhalten werden kann. 

Eine combinirte Ackerbau - Maschine von Allen 
Bradford, Dallas, Oreg., besteht in einer unabhän- 
gigen Säe- Vorrichtung, welche adjustirbar auf 
einer Kuppelungsstange angemacht ist, die an 
einer Scheiben-Egge im Scharniere hängt. Die 
Letztere ist unter besagter Vorrichtung zwischen 
den Rädern eingesetzt. Bei ihrer Vorwärtsstellung 
auf der Kuppelungsstange wird die besagte Säe- 
Vorrichtung als eine Ausstreu - Säe - Vorrichtung 
benutzt, wobei der Samen auf das Ausstreubrett 
fällt, und bei ihrer Rückwärtsstellung wird sie als 
ein Drill benutzt, bei welcher der Samen durch 
biegsäme Röhren in die Drillen auf der Egge ge- 
leitet wird. Auch sind Vorrichtungen daran an- 
gemacht, um die Egge in die Höhe stellen und 
zugleich den Speise - Mechanismus ausrücken zu 
können, während ein Klammereisen die Oscilla- 
tion der Scheibenwelle verhütet, wenn sie in die 
Höhe gestellt wird. 

Die dynamo-elektrische Maschine von George W. 
Fuller, Norwich, Conn., ist construirt aus einem 
Systeme von rotirenden Feldmagneten und einem 
rotirenden Armaturkerne, sowie aus stationären 
Armatur-Spuhlen, lose den besagten Armaturkern 
umgebend, und aus einem Commutator in zwei 
Theilen. Diese sind elektrisch, respektive mit 
den entgegengesetzten Enden eines Umganges 
verbunden, welcher die Spuhlen des Feldmagneten 
in Verbindung mit zwei Commutator-Bürsten ein- 
schliesst, welch’ Letztere wiederum elektrisch, 
resp. mit den entgegengesetzten Enden eines an- 
deren Umganges verbunden sind, der eine Anzahl 
von stationären Armatur-Spuhlen einschliesst. 

In der sehr einfach aussehenden_ elerischen 
Bogenlampe des Cincinnatier’s William Thomas, 
für den Reisegebrauch, kommt eine relativ statio- 
näre Spirale in dem Umgange und ein oscilliren- 
des Glied vor, zusammengesetzt aus einem Dop- 
pelkern innerhalb der Spirale. Diese Theile sind 
integrirend an einander und dem Kohlenhalter 
angemacht und enthalten eine Schnutspirale von 
hoher Widerstandskraft, wobei der eine Theil 
den Kohlenhalter bei jedem Wechseleintritte zu 
den direkten und den Schnutströmen rückwärts 
und der andere vorwärts zieht. 

Ein System Aünstlicher Zähne von dem New 


‚Yorker Alvan S. Richmond besteht darin, dass ein 
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leichtes Gestell mit den künstlichen Zähnen mit- 
telst eigens geformter Hülsen an noch vorhande- 
nen natürlichen Zähnen oder deren Stumpen be- 
festigt wird. 

William R. Flynn, Bordendown, N. J., hat einen 
Nähmaschinen-Deckel hergestellt, der sich in einen 
Sitz für die Nähmaschine verwandeln lässt. 

Das elektrisch-pneumatische Uhren-System von Carl 
A. Mayrhofer in Paris, Frankreich, enthält eine 
Haupt-Normaluhr, welche den Gang der einzelnen 
Uhren durch elektrische Strom-Impulse regulirt. 
Die einzelnen Uhren haben selbstständige Werke, 
welche von der Hauptstation durch comprimirte 
Luft aufgezogen werden. — Der verstellbare Spiegel 
für Ruderboote von E. W. Oppe in New York er- 
möglicht während des Ruderns ein leichtes Ueber- 
. sehen der Fahrrichtung, ohne den Kopf umwen- 
den zu müssen. — Der Wasserverschluss für Ab- 
zugs-Leilungen von Geo. A.Reich in San Francisco, 
Cal., enthält in einer Kammer ein Desinfections- 
Mittel. — In der Dampfmaschine von E. Tandler 
in Grand Rapids, Mich., sind Ventile und Ventil- 
Kasten am Cylinder möglichst compact construirt, 
um an Dampf zu sparen. — Der Blasrohr- Revolver 
für Kinder von W.F. & A. Brown in New York 
ist aus Röhren Ähnlich wie ein Revolver construirt 
und hat einen Gummischlauch, um die in die Re- 
volverkammer eingesteckten Kugeln herausblasen 
zu können. — Aus der Hochofen - Schlacke erhält 
Al. D. Elbers in Hoboken die reinen Siwate für 
Töpferarbeiten etc. durch Entschwefelung vermit- 
telst eines neuen chemisch-mechanischen Proces- 
ses, — Die Dumpfmaschine von H. Hartig in 
Brooklyn, N. Y., ist sehr compact gebaut und hat 
im Kolben selbst die Dampf-Zu- und Ablass- 
Ventile. 


Washington, am 29. Mai 1883. 
Laut No. 22 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind in verflossener Woche wiederum 443 Gesuche 
(darunter ı4 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 
369 Patente (No. 278,366—674), 
2 Neu-Ausgaben (No. 10,333 —334), 
37 Muster-Patente (No. 13,929 —965), 
21 Schutzmarken (No. 10,304— 324) und 
24 Etiketten (No. 3,236 —249). 
Die Zuft-Maschine von Harvey H. Burritt, 
Newark, N. J., besteht aus einem äusseren und 
inneren Cylinder (nebst Kolben, Welle und 
Schwungrad), welcher eine Schneckenröhre ent- 
hält, die ihrerseits mit einer Pumpe communicirt, 
durch die das Wasser durch die Schneckenröhre 
in Circulation gesetzt und dabei abgekühlt ‚wird. 
— In der calorischen oder Heissluft-Maschine von 
Thomas M. Donough, Montclair, N. J., ist der 
Cylinder mit einem Kolben versehen, welcher mit 
demselben concentrisch ist, aber einen kleineren 
Durchmesser als jener hat. Um diesen Kolben 
nun sind Lagen von so losem Draht seiner ganzen 
Fläche nach in gleicher Dicke gewunden, dass der 
Unterschied zwischen seinem und dem Umfange 
des Cylinders ausgeglichen ist. — Die Methode von 
William Wallace, Ansonia, Conn., Elektroden für 
secundäre Balterien herzustellen, besteht darin, dass 
man eine Spule von Bleiband an ihren Rändern 
zwischen passende Seitenplatten einschliesst, sowie 
zwischen die Falten oder Ringe Streifen oder 
Stücke von Zink einsetzt und dieselben mit essig- 
saurem Bleioxyd behandelt, um Bleischwamm da- 
durch zu erhalten. — Der Newarker Weston, sowie 
Edison haben wieder an dektrischen Maschinen Ver- 
besserungen patentiren lassen. Die des Ersteren 
besteht aus einem ganz eigenen System der Erzeu- 
gung und Vertheilung der Elektricität. In dem- 
selben ist ein dynamo-elektrischer oder magnet- 
elektrischer Generator, der eine constante elektro- 
motive Kraft erzeugt, mit den Hauptconductoren 
und Vorrichtungen verbunden, welche in Zweig- 
Umgängen des Hauptconductors eingeschlossen 
sind, in Folge dessen das System völlig sich selbst 
regulirend gemacht wird. In der Edison’schen 
Maschine sind bewegliche Commutator-Bürsten so 
eingesetzt, dass man sie mit der Hand adjustiren 
und festmachen kann. — Auch aufeinen Regulator 
für dynamo-elekirischa Maschinen, dann auf einen 
Apparat zur Üebertragung elektrischer Ströme von 
hoher und niederer Spannung und endlich auf die 


Fabrikation von eekfrischen Glühlampen hat Edison 
wieder Patente herausgenommen. Die letzten 
drei Patente beziehen sich einfach auf die Her- 
stellung des Vacuums in der Glasglocke einer 
elektrischen Glühlampe. — Ein Syszem elektrischer 
Vertheilung von dem New Yorker Edwin T. 
Greenfield besteht darin, dass von der Hauptlei- 
tung, deren Drähte durch ein Haus gezogen sind, 
verschiedene andere Drähtesichabzweigen, welche 
dann an oder nahe der Stelle der Ableitung so 
gruppirt sind, dass man zu ihnen, wenn sie in ein 
System elektrischer Beleuchtung gebracht werden, 
leicht gelangen kann. — Die Zängemaite von 
Charles E. Hiesta, Harrisburgh, Pa., ist so mit 
Schnüren versehen, dass man sie in ein Velociped 
einhängen kann. — Der Zabyträger des Englän- 
ders Jas. H. Lancaster, Southampton, besteht in 
einem netzartigen Stücke, welches, in Riemen 
hängend, so um den Nacken geschlagen wird, dass 
das Kind darin bequem liegt und mit den Armen 
darin gehalten werden kann. — Der Anzeige-Fächer 
von Charles De Quillfeldt in New York besteht 
aus einem rechteckigen Stück Papier, welches ge- 
eignet gefaltet und von einer Schnur durchzogen 
ist. Durch vollkommenes Auseinanderfalten er- 
scheint der Fächer als ein Anzeigeblatt, auf wel- 
ches Anzeigen, Concert-Programme und dergl. ge- 
druckt werden können. 


— pe un 


Die deutsche Hygien-Ausstellung 
zu Berlin. 


Special-Correspondenz des “Techniker” von Baumeister 
CARL KOEPPEN in Berlin. 


L, 

Im Norden der Stadt, auf dem von der Invaliden- 
Strasse, der Alt-Moabiter-Chaussee und der Lehrter 
Eisenbahn begrenztem fiscalischen Terrain der 
ehemaligen Gewerbe-Ausstellung von 1879 hat die 
Hygien-Ausstellung gleichfalls Platz gefunden. 

Unter Leitung des ehemaligen Berliner Ober- 
Bürgermeisters Hobrecht trat: die erste Aygien- 
Ausstellung in’s Leben, die aber vor Jahresfrist, 
wenige Stunden vor der Eröffnung, ein Raub der 
Flammen wurde. Aber Einheit, Opferwilligkeit 
und Thatkraft liessen auf dem Trümmer- und 
Schutthaufen der alten die jeizige zweite Ausstellung 
erstehen. Nachdem am 10, Mai die thatsächliche 
Eröffnung stattgehabt, erfolgte am 12. die officielle 
Einweihung. 

Das Ausstellungs-Terrain ist von der Stadtbahn 
durchschnitten und in zwei Hälften — eine nörd- 
liche und eine südliche — getheilt. Es umfasst 
rund einen Flächenraum von etwa dreissig Morgen 
(75,000 Quadrat - Meter), wovon etwa 11,500 
Quadrat-Meter von dem Ausstellungs-Gebäude, 
7500 Quadrat-Meter von der Eisenbahn-Halle, 
3200 Quadrat-Meter durch Restaurations-Hallen 
und 3600 Quadrat-Meter mit einzelnen kleineren 
Ausstellungs-Bauten, in Summa 29,300 Quadrat- 
Meter bebaut sind. Wie zur Zeit der ı87g9er 
Gewerbe-Ausstellung hat man auch jetzt wieder 
die auf dem Terrain befindlichen, geräumigen 
achtunddreissig Stadtbahnbogen zu Ausstellungs- 
Zwecken herangezogen. Sie bilden gewisser- 
maassen eine besondere Ausstellungs-Abtheilung 
und bergen gewiss nicht weniger Ausstellungs- 
Objecte als das Hauptgebäude selbst. Die süd- 
liche Hälfte des Terrains enthält den sogenannten 
Vorgarten, das massive Hauptgebäude, die Eisen- 
bahn-Wagenhalle und eine beschränkte Anzahl 
kleinerer Einzelbauten. Der nördliche Theil um- 
fasst die sogenannte Parkstadt, ein anheimelndes 
Vielerlei von Pavillons, Hallen, Zelten, Kiosken — 
das grosse Restaurations-Gebäude mit Vorgarten 
und einen überbrückten See. Den Abschluss 
nach Nordwesten bildet das bekannte “ nasse 
Dreieck”, wo das Bergwerk, das Wohnhaus, die 
grosse Ausstellung des Reichs-Gesundheitsamtes, 
die Feuerwehr-Uebungsstätte Platz gefunden hat. 

Aus weiter Ferne sichtbar, erhebt sich auf 
massivem Unterbau, ganz aus Eisen und Glas 
construirt, das über 11,500 Quadrat - Meter 
deckende Haupt - Ausstellungs- Gebäude. Die 
constructiven Pläne sind von den Ingenieuren 
Dr. Pröll und Scharowsky in Dresden gefertigt, 
die architektonische und künstlerische Ausführung 


war den Berliner Architekten Kyllmann und 


Heyden übertragen. Von den früheren, durch- 
laufenden Hallenbauten hat man Abstand genom- 
men und das sogenannte Pavillon-System durchweg 
zur Ausführung gebracht. — Der Hauptsache nach 
besteht der Bau aus einem grossen, beinahe 
quadratischem Raume, der in fünfundzwanzig 
gleiche quadratische Unter-Abtheilungen von je 
19 Meter Seitenlänge abgetheilt und deren jede 
mit einem in sich selbstständigen, 16 Meter hohen 
Eisenconstructions-Systeme (Pavillon) überspannt 
ist. In der Hauptachse des Gebäudes befindet 
sich eine aus drei Pavillons bestehende Verlän- 
gerung. 

Ausser directer Seiten - Beleuchtung ist jeder 
Pavillon mit Oberlicht durch die zwei Meter 
hohen, senkrechten Seitenwandungen der oberen 
Kuppel-Laternen versehen. Die Specialität des 
Systems und damit auch der eigentliche Vorzug 
des Baues besteht darin, dass jeder einzelne 
Pavillon ein selbstständiges, verschiebbares Ganze 
bildet und mit seinen Nachbarn chi vernietet, son- 
dern nur mittelst einzelner weniger Schrauben in 
Verbindung gebracht ist. Nur eine andere Grund- 
riss-Disposition vorausgesetzt, lassen sich diese 
fünfundzwanzig Einzelsysteme, welche zur Zeit 
ein Quadrat bilden, in jede andere Form, bei- 
spielsweise eines Kreuzes, eines Parallelograms, 
bringen, gerade wie Raum, Oertlichkeit oder Bau- 
Project solches vorschreibt. Diese Construction 
hatte den weiteren Vorzug, dass die Herstellung 
des Ganzen nicht einer einzigen Firma übertragen 
zu werden brauchte, sondern die einzelnen Systeme 
gleichzeiig von einer Reihe von Eisen- und Ma- 
schinenwerkstätten in Angriff genommen werden 
konnten. So theilten sich in die Ausführung sechs 
Einzelfirmen. 

Das Mittelsystem der Hauptfront ist besonders 
als Kuppelbau mit drei Meter vorgezogenem Haupt- 
Portale ausgebildet. Hier hat die vom Bildhauer 
Adolf Brütt gefertigte Kolossal-Gruppe, die Göttin 
Hygeeia umgeben von einem Seemanne in Wassers- 
nöthen und einer um das Leben ihres Kindes be- 
sorgten Mutter, als Bekrönung des Haupteingangs- 
Portales Aufstellung gefunden. 

Betreten wir die Ausstellung von dem an der 
Alt-Moabiter-Chaussee belegenen Haupteingang, 
so haben wir vor uns die imposante Front des 
Haupt-Ausstellungsgebäudes. Auf zwei imposanten 
Cementtreppen, welche einen schäumenden Kata- 
rakt flankiren, gelangen wir in den gegen das um- 
grenzende Strassen-Niveau tiefer gelegenen park- 
artig gut geschmückten Vorgarten. Zur rechten 
Hand bleibt uns zuerst der grosse Klosk des Ver- 
bandes deuischer Chocolade- Fabrikanten, mit reich- 
haltiger von dreizehn hiesigen und auswärtigen 
Firmen veranstalteter Kollektiv-Ausstellung, liegen. 
Dahinter in der Südwestecke haben die Zwickauer 
Vereine für bergbauliche Interessen vereint mit 
der Königin Marienhütte für eine Gesammi-Aus- 
stellung der Zwickauer Bergwerks-Producte und Eisen- 
Fabrikate Platz gefunden. Auf der linken Seite 
fällt der Standort des Neuhaus’schen Pulsometers, 
ein Modell-Schulgarten und eine Reihe ganz vor- 
güglicher Garten-Anlagen in die Augen, 

Wir nähern unsjetzt dem ebenerwähnten Haupt- 
Portale. Treten wir nunmehr in die Haupthalle 
und folgen dem Mittelgange in der Langachse des 
Gebäudes, so haben wir zuerst die reichhaltige 
Ausstellung der Stadt Berlin wit ihren sauber, bis 
in’s kleinste Detail exact gearbeiteten Unierrichts-, 
Bildungs- und Wohlthätigkeits-Anstaltmodellen, Karten, 
Bevölkerungs-, Wohlhabenheits- und Sterblichkeits- Ta- 
bellen vor uns. 

Gegen die Mitte der Halle hin stossen wir auf 
verschiedene Ventilations- und Dampfheizungs-Sv- 
sieme. Hier hat auch die Deutzer Gasmotoren- 
Fabrik einen ihrer riesenhaften 5o-pferdigen Mo- 
toren ausgestellt. Dicht daneben befindet sich 
der Prachtpavillon der hiesigen Firma Rietschel 
& Henneberg, in Zeichnungen, photographischen 
Productionen etc. die neuesten Errungenschaften 
der Firma auf dem Gebiete der gesundheit-tech- 


nischen Maschinen zur Anschauung bringend. 


Bemerkenswerth und glänzend vertreten fallen die 
Ausstellungs-Objecte der öszerreichisch chirurgischen 
und optischen Technik in die Augen. 


echni Süddeutsch- ’ 
land, namentlich die vereinigten Sanitätsapparats- 


DER TECHNIKER. 


245 


m 


Fabriken Heidelberg’s sind durch eine kostbare 
und sehenswerthe Collection hygienischer und chirur- 
gischer Instrumente, neben renommirten Berliner 
Firmen, gut vertreten. 

Am östlichen Abschlusse des Mittelganges be- 
gegnen wir dem Ausstellungspavillon der chemischen 
Fabrik E. Schering (Actiengesellschaft), der be- 
kannten 7elegraphen-Kabelfabrik Felten & Guilleaume, 
Mühlheim, a. R., den Muster-Löschgeräthschaften 
der Städte Breslau, Bautzen, Hannover und dem 
beachtenswerthen Modell des in der Köpniker- 
Strasse hierselbst belegenen Wach-Depots der Ber- 
liner Feuerwehr. 

Wenden wir uns zum Haupt-Eingange zurück 
und verfolgen den Gang linker Seite, so gelangen 
wir zu den Ausstellungs-Objecten der preussischen 
Ministerien. Ein Model de Straf-Gefängnisses 
Plötzensee mit angrenzendem Rieselfelde, sowie die 
Zelle No.8 23 für Untersuchungs-Gefangene in natür- 
licher Grösse und genauer Ausstattung hat das 
Justiz-Miristerium zur Ausstellung gebracht. Treff- 
liche Modelle wissenschaftlicher Institute verschie- 
dener preussischer Universitäten, als Secir- und 
Hörsäle, Morguen etc. bringt das Ministerium des 
Innern, und Erzeugnisse des Dergödaues, hier fun- 
girende Betriebs-Einrichtungen und Sicher heits- Vor- 
kehrungen, wie endlich eine Collection von auf die 
Hygiene bezüglichen Erzeugnissen der königlichen Por- 
zellan- Manufaktur das Handels-Ministerium zur 
Anschauung. Hier ist auch die Zorsz-Academie 
Tharandi vertreten. Hier finden wir ferner L. v. 
Bremen in Kiel mit verschiedenen Taucher-Ap- 
paraten reich vertreten. Recht bemerkenswerth 
ist die Ausstellung des Hofoptikus Doerffel, Berlin. 
Er hat seiner Ausstellung die Form eines augen- 
ärztlichen Operationszimmers gegeben. In einem 
besonderen Pavillon bringt Krupp in Essen die 
Sanıläts- und Wasserversorgungs-Einrichtungen sei- 
nes Etablissements zur Anschauung. Folgen wir 
nun vom Haupt-Eingang aus dem rechts abzwei- 
genden Gange, so finden wir hier die meist bild- 
lich dargestellten Sanıtäts- und Feuerwehr- Einrich- 
lungen des Königreich Ungarn. Aufsehen erregen 
die hier gleichfalls in einem Viertel natürlicher 
Grösse ausgestellten Modelle des Feuerlöschwesens 
des Königreichs Würtiemberg. Diese Modelle sind 
alle in ganz vorzüglicher Ausführung gefertigt. 
Nunmehr folgen in Modellen, Karten, Tabellen 
die Aygienischen und Wohlfahrts: Einrichtungen ver- 
schiedener Städte: Wien, Nürnberg, Breslau, Ham- 
burg, Danzig und Halle. Aarisdad stellt seine 
Wasser aus und giebt in bildlicher Darstellung ver- 
schiedene Pumpwerke und Bade-Einrichtungen. 

Wenden wir uns jetzt, das Hauptgebäude verlas- 
send, den Stadtbahnbögen zu, deren 38 vorhanden, 
die zum Theil zu Ausstellungszwecken verwandt, 
zum Theil zur Unterbringung der verschiedenen 
Verwaltungs-Bureaux und zu Restaurationszwecken 
benutzt werden. In Bogen-4 und 3 ist die Aus- 
stellung der Sanifätspflege des Deutschen Rülterordens 
und des Rolhen Kreuzes in Oesterreich vereint mit dem 
Kriegs-Ministerium untergebracht. Sie giebt ein 
Bild des Reichthums und der grossartigen Wirk- 
samkeit dieses Ordens una zeigt, was die Privat- 
Wohlthätigkeit des Rothen Kreuzes vermag. Da- 
neben bringt das österreichische Kriegs- Ministerium 
die officielle, die staatliche Hilfe im Kriege zu 
wirksamer Anschauung. 

In Bogen 6 und 7 begegnen wir Ausstellungs- 
Objecten des Eisenhüttenwerks “ Zauchhammer”’: 
Centralheizungs-Anlagen, vernickelte Circulations- 
Oefen, Kanalisations-Gegenstände etc. 
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Richardson’s Laden- und Fabrikstuhl. 
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In Bogen 16 und 17 sind die ausgestellten Ca- 
nalısations- und Wasserversorgungs-Einrichtungen der 


Städte Berlin, Frankfurt u.a. Daneben, in Bogen 
18, sind Anlagen und Apparate der Feuerbestattung, 
Reitungs-Apparate Scheintod-Begrabener, Friedhofs- 
Modelle und Särge. 

In Bogen ı9 und 2o finden wir den sehenswer- 
then, sehr umfangreichen Apparal unserer Mhlitär- 
Verwaltung zur Pflege im Felde verwundeter Soldaten, 
Krankentransport-, Truppenmedizin-, Sanıtäls-, Küchen- 
Wagen, Kranken- und Verbindungszelte mit allen 
möglichen Apparaten und Utensilien. Anstossend 
in Bogen 21 hat die junge Gesellschaft der Wiener 
Freiwilligen-Rettungsgesellschaftglänzend ausgestellt. 
An Bogen 22 vorüber, in welchem von dem /nier- 
nationalen Vacuum Eismaschinen-Verein zum Besten 
des Cafe Bauer Kunsteis fabricirt wird, gelangen 
wir zu den interessanten Ausstellungs-Objecten der 
Bögen 23, 24 und 25. Hier sei vor Allem der 
wahrhaft grossartigen Ausstellung der AZamdurg- 


| Amerikanischen Packeifahrt- Achengesellschaft, unserer 


kaiserl, Marine- Verwaltung und der Stadt Tries/ ge- 
dacht. Die Hamburger Packetfahrt-Actiengesell- 
schaft hat ein grossartiges Modell, das der Gesell- 
schaft gehörigen Zamburger Trockendocks, und in 
demselben ein schönes Modell des Dampters 
“Frisia”’ ausgestellt. Hier finden wir ferner, in 
Modellen und Zeichnungen, diverse Einrichtun- 
gen an Dampfern, Kriegs-, Passagier- und Auswan- 
derungs-Schiffen, Apparate für Küsten-Beleuchtung, 
Untersuchungsapparate für Untergrund, Tiefmessun- 
gen, Ausrüstungsgegenstände der Lootsen und Rettungs- 
Stationen reich vertreten. Auch der Objecte der 
Gesellschaft zur Rettung Schifforüchiger müssen wir 
lobende Erwähnung thun. Hier ist ein reiches 
Material, auf das wir später eingehend zurückkom- 
men müssen, zur Ausstellung gebracht. Indem 
wir nun anleinzelnen Canalisations- Anlagen, der Aus- 
stellung von Zauseinrichtungs- und Wirthschafis- 
Maschinen der Chemnitzer Maschinenfabrik “Ger- 
mania’’ in Bogen 28 vorüber kommen, finden wir 
in Bogen 2g die Stadt Dresden mit einem beach- 
tenswerthen Modellihrer Canalisations- Anlagen ver- 
treten. 

In den Räumen der Bögen 33 uud 34 führen 
uns die beiden Berliner Firmen Eckert und Beer- 
mann verschiedene Transportmittel, namentlich 
Eisenbahn- und Pferdebahn-Wagen neuester Con- 
struction vor. 

In Bogen 35 verdient die überaus reichhaltige 
Collectiv- Ausstellung des preussischen Handels-Mi- 
nisteriums auf dem Gebiete der gewerblichen Gesund- 
heilspflege alle Beachtung. Namentlich sind in gu- 
ten Modellen Schutzvorrichtungen bei Bauten, 
Kessel- und Maschinen-Anlagen und eine reichhal- 
tige Sammlung von Zeichnungen einschläglicher 
Apparate ausgestellt. Wir werden eingehend auf 
Verschiedenes dieser Abtheilung noch zurückkom- 
men. 


Endlich in Bogen 36 finden wir die gediegene 
und reichhaltige Ausstellungs-Collection der Ge- 
sellschaft des ungarischen Rothen Kreuzes zur Pflege 
im Kriege verwundeter Mannschaften, 

Die Ausstellung ist,eine überaus reichhaltige und 
erfreut sich seitens des Publikums eines recht be- 
deutenden Besuches, 


Dinkle’s Sackhalter. 


Der abgebildete Sackhalter, welcher von C. 7. 
Dinklein Carlisle, Pa., patentirt ist, kann entweder 
an einem stationären Ständer oder an einem Sack- 
karren angebracht werden. Der Sackrand ist in 
verschiedenen Höhen stellbar und der Reifen, mit 
welchem die Sacköffnung gehalten wird, adjustirt 
sich von selbst nach der Grösse der Oeffnung. Die 
Vorrichtung erklärt sich sonst von selbst aus der 
Abbildung und verweisen wir Interessenten an die 
genannte Adresse. 
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Richardson’s Laden- und Fabrikstuhl. 

Der abgebildete Laden- und Fabrikstuhl von 
Reuben Richardson in Huntsville, O., hat einen sta- 
tionären Ständer miteinem drehbaren -förmigen 
Halter, auf welchem mit einem vertikalen Dreh- 
stifte der eigentliche Sitz beweglich angebracht 
ist. Der Sitz kann daher in mannigfaltig ver- 
schiedene Stellungen zum Tisch, je nach der Be- 
quemlichkeit des Sitzenden, gebracht und auch 
ganz unter die Tischplatte horizontal geschwungen 
werden, um den Raum hinter dem Tische frei zu 
machen. Der Stuhl ist somit immer an seinem 
Platze und kann seine Entfernung von den Nach- 
barstühlen ein- fürallemal bestimmt werden, wobei 
indessen für jede beliebige Stellung genügend 
Spielraum vorhanden ist. Die Construktion ist 
einfach und lässt sich leicht zweckmässig ausführen, 


u _____ 


Nussbeck’s Bierkühler. 


Der abgebildete Bierkühler, welcher von Wi- 
helm Nussbeck in Berlin, Deutschland, erfunden ist, 
kühlt das Bier in den Fässern direkt durch Ein- 
führung von Eiswasser in einem von einer Röhre 
gebildeten Wasserarm. Der Apparat besteht aus 
einem Eisbehälter mit einem starken, gebogenen, 
hohlen Arm, welcher durch das Spundloch in das 
Fass eingesteckt wird und sich mit Eiswasser aus 
dem Eis-Reservoir füllt. Durch die dünne metal- 
lische Wandung des hohlen Kühlarmes theilt das 
Eiswasser seine Kälte bald dem Biere mit und 
strömt dann, wenn erwärmt, durch eine kleine in- 
nere Röhre im Arme nach aussen ab. Zugleich 
wird die Luft, welche beim Abziehen des Bieres 
in das Fass eindringt, durch Berührung mit dem 
Eisarm abgekühlt. Das Eis-Reservoir ist ausser- 
halb von einem Wärmeschutzmittel umgeben. Mit 
diesem Apparate kann ein Fass Bier schnell und 
ökonomisch abgekühlt werden. 


Nussbeck’s Bierkühler, 
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Kanäle und Kanalbau-Manie. 


1, 

Der Erfolg des Suez-Kanals, welcher das Project 
einer zweiten Wasserstrasse durch den nämlichen 
Isthmus veranlasst hat, ist zugleich die Triebfeder 
gewesen, die in der ganzen Welt zu ähnlichen 
Plänen anstachelte und der Erdoberfläche ein 
ganz anderes Aeussere zu verleihen droht. 

Auf unserem Continente existiren zwei gross- 
artige Unternehmungen: der Panama- und der 
Nicaragua-Kanal, abgesehen von der Tehuantepec- 
Schiffseisenbahn und der in Aussicht genommenen 
neuen Route durch Honduras. Der gesetzgebende 
Körper von Florida hat ferner kürzlich einen Frei- 
brief für den Bau eines Schiffs-Kanals zwischen 
dem Golf und dem Atlantischen Ocean durch 
den nördlichen Theil des Halbinsel-Staates be- 
willigt, und zwar mit der Bestimmung, dass das 
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Anlagekapital der Compagnie nicht weniger als 
$40,000,000 betragen soll. Der Maryland-Kanal 
zwischen der Chesapeake- und der Delaware-Bay 
kommt alljährlich vor den Congress, während 
dessen letzter Sitzung die Armee-Ingenieure ihm 
einen ausgearbeiteten Entwurf dazu vorlegten. 
Der Cape-Cod-Kanal, der vor einigen Monaten 
aufgegeben ward, nachdem der Durchstich that- 
sächlich begonnen hatte, lebte in der letzten 
Legislatur von Massachusetts wieder auf, wo es 
hiess, auswärtige Capitalisten seien bereit, das 
dazu nöthige Geld zu liefern. Der Albemarle- 
und der Dismal-Swamp-Kanal, betreffs dessen 
Capitän Phillips, an den Congress berichtete, 
sollen eine Binnenland-Wasserroute von Norfolk 
nach einem Punkt südlich von Cap Hatteras am 


Atlantischen Meere bilden, und ein noch ehr-- 


geizigeres Project, das dem Marine-Departement 
vorliegt, ist die Erweiterung bereits vorhandener 
und der Bau neuer Kanäle, um eine Wasserstrasse 
von Boston bis unterhalb von Cap Lookout fertig 
zu stellen. Ausserdem giebt es eine grosse Anzahl 
von Hirngespinnsten, um die grossen Ströme mit 
den Seen zu verknüpfen, wie zum Beispiel der 
ewig wiederkehrende Hennepin-Kanal. 

In der alten Welt wimmelt es noch mehr von 
Plänen aller Art. Da ist der Manchester-Schiffs- 
Kanal, wodurch die alte Stadt mit Hülfe der 
Mersey-Mündung ein Seehafen werden will; die 
Trennung England’s und Schottland’s durch eine 
80 Meilen lange Strasse vom Tyne nach Stolway 
Firth, um die Fahrt der Oceandampfer zu ver- 
kürzen; die Verbindung der Bucht von Biskaya 
mit dem Mittelmeer, ein sehr kostspieliges Unter- 
nehmen, selbst wenn man die. Rhone und die 
Loire mitsammt ihren Zuflüssen in Berechnung 
zieht, das überdies den zahlreichen Steamern, die 
zwischen Grossbritannien und dem Mittelmeere 
fahren, portugiesische und spanische Häfen be- 
rührend, von keinem ersichtlichen Nutzen sein 
würde; der alte Plan eines Kanales zwischen Nord- 
und Ostsee durch Dänemark, besonders günstig 
für die’ deutsche Flotte in Kriegszeiten, der aber 
auch die gefährliche Route durch Skager Rack 
und Kategatt vermeiden würde; der Durchstich 
des Isthmus von Korinth, der den klassischen 
Peloponnes in eine Insel verwandeln soll, den 
Weg zwischen den adriatischen Inseln und der 
Levante um ı85 Meilen vermindernd, von den 
Alten bereits ausgesonnen, aber nicht durch- 
geführt, weil ihnen die Sprengstoffe fehlten; die 
Verwandlung der Sahara in ein Binnenmeer, ein 
überaus fragwürdiges Wagniss; die Verkürzung der 
Reise von Madras und Calcutta nach Saigun und 
Hong-Kong um 1000 Meilen durch Anlegung 
einer Strasse von der Bengalischen Bucht nach 
dem Golf von Sian; die Umschiffung der Malay- 
ischen Halbinsel zu vermeiden; die Verbindung 
der Nordsee mit der Rhone, so dass die englischen 
Dampfer von London nach dem Mittelmeer ge- 
langen können, ohne eine Seefahrt machen zu 
müssen; endlich die Verwandlung Jerusalem’s in 
einen Seehafen. 

Die projectirten amerikanischen Kanäleallein be- 
anspruchen ein Kapital von mehr als $300,000,000, 
die der ganzen Welt von mehr als einer Billion. 
Schon seit Jahrhunderten hat die Technik die 
Halbinseln des Erdballes mit der Absicht be- 
trachtet, sie von ihrer Basis zu scheiden. Anden 
Panama-Kanal dachte man bereits kurz nachdem 
Cortez den Stillen Ocean von Darien aus erblickt 
hatte, aber die Wissenschaft musste warten, bis der 


Handel seine Forderung nach kurzen Seewegen 


aussprach und eine förmliche Kanalbau - Manie 
hervorrief. 

Die Gegner des interoceanischen Kanals zwi- 
schen dem Atlantischen und Pacifischen Meere 
scheinen mit ihrer Opposition doch nur zum 
Theil Recht zu behalten. Man behauptete ur- 
sprünglich, dass es unmöglich sein würde, einen 
Kanal ohne Schleusen durch den Isthmus zu 
bauen und dass Herr von Lesseps das dazu nöthige 
Capital nicht auftreiben könne. Aber es ist nicht 
nur Letzteres geschehen, sondern die Arbeiten 
haben auch thatsächlich begonnen. Lieutenant 
Rodgers von unserer Bundes-Marine, der vor 
Kurzem die Route gründlich erforschte und sich 
genau ansah, was an derselben bereits gethan, ist 


der Ansicht, dass der Kanal erstens viel mehr 
kosten wird, als veranschlagt wurde, und dass 
zweitens an seine Vollendung im Jahre 1883 gar 
nicht zu denken ist. Im Uebrigen zweifelt er 
nicht an der Durchführbarkeit des Unternehmens, 
da die Ingenieure der Gegenwart den dabei zu 
überwältigenden Schwierigkeiten vollkommen ge- 
wachsen sind. Es ist seiner Meinung weiter nichts 
als eine Frage der Zeit und des Geldes, und der 
Triebsand der Halbinsel Suez soll ein noch 
schlimmeres Hemmniss gewesen sein. Das Werk 
dürfte für Europa kaum von geringerer Wichtig- 
keit sein als die ägyptische Wasserstrasse, von un- 
schätzbarem Werth jedoch für den amerikanischen 
Handel, vorausgesetzt, dass wir jemals einen sol- 
chen bekommen sollten. Zwar wird der Verkehr 


zwischen England und China wohl immer durch . 


die kürzeste Route za Suez gehen, aber der 
australische wird gewiss die neue Linie einschla- 
gen, weil sie ungleich sicherer ist als der gegen- 
wärtige Weg durch den Malayischen Archipel und 
das Rothe Meer, dabei aber ungefähr ebenso kurz. 
Die lange und gefährliche Umschiffung des Cap 
Horn hört dann auf und der River Plate wird 
dann die äusserste Südgrenze für die Fahrt auf 
der Westhälfte Süd-Amerika’s sein. 

Allerdings ist die Wirklichkeit weit davon ent- 
fernt, die rosenfarbenen Träume der finanziellen 
Leiter des Unternehmens zu rechtfertigen, aber 
auf der anderen Seite entspricht sie ebensowenig 
der abfälligen Kritik seiner Rivalen von Nica- 
ragua und Tehuantepec. 

Vor zwei Jahren, als die Avantgarde der Bau- 
pioniere in Aspinwall anrückte, fanden sie noch 
keinen Theil ihrer Bahn frei, es war die in Aus- 
sicht genommene Linie sogar noch nicht einmal 
fixirt; es gab keine Wohnhäuser, keine Speicher 
für Maschinen, Handwerkszeuge und andere Ge- 
räthschaften. Lieutenant Rodgers fand bei seinem 
Besuch im Bau begriffene Werften an den End- 
punkten des Kanals vor, Werkstätten längs der 
ganzen Linie, Ortschaften für die Arbeiter und 
die Ingenieure, die definitive Feststellung der Axe 
des Kanals, die Säuberung der Route von Hemm- 
nissen der Erdoberfläche in einer Breite von mehr 
als 300 Fuss in der ganzen Länge. Die verzöger- 
ten Contrakte sind gleichfalls erfüllt worden und 
der maschinelle Durchstich beginnt mit Eintritt 
der trockenen Jahreszeit. 

Aber auch die Einzelheiten liefern den Beweis, 
dass die Ausgrabungen durch Handarbeit weiter 
gediehen sind, als man bisher glaubte. Auf der 
Sektion Colon ist viel für das Becken gebaggert 
worden, in welchem die Schiffe, die durch den 
Kanal wollen, in Sicherheit ankern können. Auf 
dieselbe Weise hat in Gorgora der Hauptstich 
begonnen, Jenseits von Obispo sind seit einigen 
Wochen 650 Mann mit Graben beschäftigt, und 
auf der Sektion Culebra, dem höchsten Punkte 
der Route, ist man schon bis ganz in die projek- 
tirte Tiefe gedrungen. Kurzum, aus den Beob- 
achtungen des Lieutenants Rodgers geht hervor, 
dass nicht nur die Reservoirs und Eisenbahnen 
zur Entfernung des Schuttes und andere wichtige 
Arbeiten gründlich vorbereitet, dass nicht nur 
Docks, Wohnungen, Maschinen und anderes Be- 
triebsmaterial zur Stelle sind, sondern dass man 


auf vier Sektionen den Durchstich mit Handarbeit 


thatsächlich in’s Werk gesetzt hat. 

Somit sieht die Theorie eines Kanalsim Niveau 
des Meeres ihrer praktischen Verwirklichung ent- 
gegen, während die amerikanischen Schiffsinge- 
nieure das Schleusensystem für weniger schwierig 
und weniger kostspielig erachteten. Was den letz- 
teren Punkt anbetrifft, so meint Lieutenant Rod- 
gers, essei wahrscheinlich, dass die interoceanische 
Wasserstrasse der Erfahrung vieler grossen Projekte 
nicht entgehen würde, dass nämlich die ursprüng- 
lichen Subscribenten noch ein zweitesmal bluten 
müssen, wenn sıe ihren ersten Beitrag nicht ver- 
lieren wollen, und dass die neuen Aktionäre dan 
den ganzen Profit theilen. Vor ı890 wird das 
Werk, das gegenwärtig 5000 Mann ständig be- 
schäfti.t, nicht fertig sein. 


Eines der grössten Hindernisse ist der Chagres- _ 


River, ein Strom, der die Kanal-Linie kreuzt und 
zuweilen gewaltige Ueberschwemmungen verur- 
acht. Vor Kurzem schwoll sein Wasser binnen 


ir 
3 
4 
£ 


a a ae ann 


DER TECHNIKER. 


247 


ı2 Stunden um 42 Fuss und riss Alles mit sich weg. 
Man schlug den Bau grosser Dämme durch die 
'Thäler vor, durch die er sich windet, mit Schleu- 
senstrassen, durch welche die angestaute Fluth all- 
mälig abfliessen könnte. Indessen soll man diesen 
Plan aufgegeben haben und die Anlegung eines 
zweiten Kanals beabsichtigen, der die Biegungen 
des Chagres durchschneidet und Theile des Fluss- 
bettes vertieft, so dass das Wasser einen Lauf 
nımmt, der den eigentlichen Kanal nicht stört. 
Das wäre eine theuere Aushülfe und im Grunde 
genommen der Bau eines zweiten Kanals zum 
Schutze des ersten. 


Die Nordpol-Stationen. 


Der Beschluss des Congresses, kraft dessen eine 
Summe zur Vollendung der wissenschaftlichen Be- 
obachtungen ausgeworfen wurde, die gegenwärtig 
auf Point Barrow und an der Lady-Franklin-Bay 
im Gange sind, enthält zugleich die Bestimmung, 
dass die Arbeiten an beiden Stationen innerhalb 
des Jahres 1834 vollendet und Officiere wie Mann- 
schaften während dieser Zeit zurückgekehrt sein 
sollen. 

Im Laufe des Sommers wird eine der arktischen 
Partien abgehen, vielleicht alle beide. Die Hülfs- 
Expedition, welche im verflossenen Juli von St. 
Johns aus mit Vorräthen nach der Lady-Franklin- 
Bay abfuhr, hat die Colonie Lieutenant Greely’s 
weder erreicht, nach ist es ihr gelungen, irgend- 
welche Verbindung mit derselben anzuknüpfen. 
Man gelangt zu der Bucht durch schmale Ein- 
fahrten, welche mit Eis verstopft zu werden oder 
frühzeitig von Küste zu Küste zuzufrieren pflegen. 
Letzteres Unglück ereignete sich verwichenen 
Sommer und man verbrachte den ganzen August 
mit Versuchen, durch die Bay zu kommen. Sollte 
sich dieses Mal der gleiche Unfall wiederholen, 
dann gedenkt man in Lifeboat Cove bei Littleton 
zu überwintern, ein Punkt, auf den Lieutenant 
Greely’s Schaar sich zurückziehen wird. 

Was die Colonie in Alaska anbetrifft, so wird es 
nicht schwierig sein, sie zu erreichen und zurück- 
zubefördern. Point Barrow liegt so gut wie im 
offenen Ocean und obwohl die Behrings-Strasse 
sehr schmal ist und oft Eismassen umschliesst, die 
bis spät in die Saison hinein von Norden herab- 
schwimmen, so würde es doch ein unverzeihlicher 
Fehler sein, wenn man ‘Lieutenant Ray’s Schaar 
nicht rechtzeitig anträfe und zurück brächte, 
Gefahr droht hier nicht, denn die Verprovianti- 
rung ist reichlich und ausserdem befindet sich 
ganz in der Nähe eine Niederlassung von Ein- 
geborenen. 

Im Greely’schen Fall sind ausgedehntere Vor- 
kehrungen nöthig gewesen und eine auserlesene 
Schaar unter Lieutenant Garlington’s Führung 
wird die Aufgabe in einem guten Seehundfang- 
Dampfer übernehmen, wahrscheinlich im“ Pro- 
teus’”. Zwei grosse Walfischböte, ein kleineres, 
drei geräumige Schlitten und ein Proviant für 
mehr als ein Jahr, endlich eine vollständige Aus- 
rüstung für einen arktischen Winter werden zu der 
Expedition gehören. An Nahrungsmangel kann, 
sollte man meinen, die Colonie nicht leiden, denn 
abgesehen von,dem zu erlegenden Wild liess die 
vorjährige Expedition Vorräthe in ‘“caches’’ und 
zwei vortreffliche Böte in Littleton Island und 
Cape Island zurück, wie es beim Aufbruch der 
Nordpolfahrt verabredet worden war. 

Es mag sich indessen die Frage erheben, wie 
man sich mit Lieutenant Greely in Verbindung 
setzen wird, falls das Hülfsschiff auch dieses Jahr 
wieder blockirt würde. Das hat aber jener Officier 
in der Instruction, die er durch den “‘ Proteus’’ 
zurücksandte, vorgesehen. Nach der ursprüng- 
lichen Vereinbarung sollte die Station alljährlich 
besucht werden, um Proviant und frischen Er- 
satz für die Kranken zu erhalten, eventuell 
auch den Bereich der Forschungen zu erweitern. 
Doch Lieutenant Greely schrieb kluger Weise, dass, 
falls die Expedition von 1882 ihn nicht erreichen 
sollte, ein erfahrener und energischer Offizier mit 
zehn erprobten Leuten, drei Walfischböten und 
hinreichendem Vorrath für vierzig Personen auf 
fünfzehn Monate 1883 auszuschicken sei. Würde 
nun auch die zweite Partie im Eise festsitzen, dann 


sollte das Schiff Cap Sabine im Smith Sound vor 
Mitte September nicht verlassen und auf der Rück- 
fahrt Nahrungsmittel in ““caches’’ zwischen Cap 
Sabine und Bache Island und an einem dritten 
festgesetzten Punkt niederlegen. Auf diese Weise 
empfängt Grinnell-Land sieben Depots für je zehn- 
tägigen Proviant auf einer Strecke von noch nicht 
300 Meilen, die Vorräthe für zwei Monate von 
Cap Hawks nicht miteingerechnet. Dann sollte 
die Hülfs-Expedition sich anschicken, eine Winter- 
Station in Lifeboat Cove zu gründen, hauptsächlich 
um ihre Teleskope auf Cap Sabine und das Land 
im Norden zu richten. Endlich sollte die Schaar 
Holz genug für ein Haus nebst Observatorium, 
fünfzig Tonnen Kohlen und eine vollständige 
meteorologische und magnetische Ausrüstung, 
Hunde, Schlitten und einen eingeborenen Führer 
haben; er bestimmte sogar, dass, wenn möglich, 
eine Partie von sechs Mann nach Cap Sabine 
vordränge, von wo eine Schlittenfahrt nach 
Norden unternommen werden sollte, um Cap 
Hawks oder Cap Collins zu erreichen. 

Diese Vorschläge erschienen anfänglich allzu 
vorsichtig, aber jetzt weiss man ihren hohen Werth 
durchaus zu schätzen. Lieutenant Garlington 
kennt seine Aufgabe genau, und sollte er auch 
diesen Sommer die Station an der Lady-Franklin- 
Bay nicht erreichen, so ist die Rückkehr der 
Greely’schen Partie doch gesichert, 

Ob jene arktischen Stationen vom Congress 
jemals wieder errichtet oder durch andere sub- 
stituirt werden, ist eine Frage, die man erst be- 
antworten kann, nachdem die Erfolge der ersten 
bekannt geworden sind. 


—— ar —p- 


Die Katastrophe auf der Brooklyner 
Brücke. 


Zu dem Unglücke auf der Brooklyner Brücke 
haben viele Umstände beigetragen, vermeidbare 
und unvermeidbare. Die Passage für die Fuss- 
gänger ist allerdings verhältnissmässig schmal, so 
schmal, dass eine Theilung, die den Menschen- 
strom nach zwei Richtungen hinscheidet, von dem 
die eine Hälfte nach Brooklyn, die andere nach 
New York geht, eine missliche ist. Aber die An- 
lage der Wagen- und Bahn-Routen bedingte diese 
Beschränkung, und der Zudrang wird sich -auch 
auf der Promenade bedeutend vermindern, sobald 
die Züge erst laufen. Vielleicht wäre es besser 
gewesen, man hätte mit der Eröffnung gewartet, 
bis Alles auf ein Mal in Betrieb gesetzt werden 
konnte. 


Ferner trägt das amerikanische Publikum mit 


Schuld an dem Unfall. Bei derartigen Gelegen- 
heiten rückt es in hellen Heerhaufen an und kann 
es nicht erwarten, seine Neugierde zu befriedigen. 
Viele Mütter sind sogar unvernünftig genug, ihre 
Säuglinge mitzubringen und sie einer Gefahr aus- 
zusetzen, welche sie ereilen kann, auch wenn gar 
keine Panik im Anzuge ist. Man will, man muss 
so etwas sehen, zumalam Gräberschmückungstage. 
Diesen Charakterzug der New Yorker oder Ameri- 
kaner hätte man in Rechnung ziehen und das 
Polizei-Personal demgemäss vermehren müssen. 
Leider hatte man es überhaupt versäumt, geübte 
Leute für die Beaufsichtigung eines Verkehrs an- 
zustellen, der Erfahrung in der Behandlung grosser 
Menschenmassen fordert. 

Verhüten muss man eine solche Katastrophe, 
denn sie zu bewältigen oder auch nur weniger 
entsetzlich in ihren Folgen zu machen, nachdem 
sie bereits begonnen hat, ist eine absolute Unmög- 
lichkeit. Feuer und Rauch verrichten ihre Arbeit 
viel schneller, die Prozedur des Erdrückens und 
Zertretens ist langsamer, sie raubt alle Geistes- 
gegenwart und erfüllt Alle mit der kopflosesten 
Angst Und dann genügt ein einziger gellender 
Schrei, ein einziger unvorsichtiger Ruf, um eine 
Panik zu schaffen, die zahlreiche Opfer verlangt. 

Jetzt sind die nöthigen Vorkehrungen getroffen, 
und man darf mit Zuversicht hoffen, dass ein so 
grässlicher Fall sich nicht wiederholen wird. Mit 
Vorwürfen und mit Rathschlägen, wie man es 
hätte machen sollen, sind hinterher Alle bei der 
Hand, doch in der Regel bewährt sich das alte 
Sprichwort, dass man erst durch Schaden klug wird. 


— Der Voltapres von 50,000 Franks (etwa 
$10,000), welcher durch ein Dekret vom ı1. Juni 
1832 in Frankreich bestimmt worden ıst, wird im 
Jahre 1887 für eine besonders wichtige Anwen- 
dung der Elektricität ertheilt, wie Erzeugung von 
Wärme, Licht, chemischer Wirkung, mechanischer 
Kraft, sowie als Mittel zur Beförderung von 
Depeschen oder in der Behandlung von Kranken. 
Die Französische Regierung erlaubt Physikern 
aller Nationen, sich um den Preis zu bewerben, 
und stellt die Frist zur Bewerbung auf den 30. Juni 
1887 fest. Vom Ministerium des Innern wird 
eine eigene Commission zur Examinirung der Ein- 
gaben etc. aufgestellt und der Bericht derselben 
in dem officiellen Journale der Regierung ver- 
öffentlicht werden. 


— Mühlwalzen zum Getreidemahlen sind nach einer 
Entscheidung der Supreme Court patentfrei und 
können von jedem benutzt werden, da sie schon 
1847 von Ch. N. Fritzich beschrieben wurden, 
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Die 23. Brauer-Convention. 


Die 23. Brauer-Convention wurde in diesem Jahre am 16, 
und 17. Mai zu Detroit, Mich., abgehalten. In der Anrede 
sprach sich Herr H. B.Scharmann, der Präsident der Asso- 
ciation, über die Fortschritte des Brauwesens aus: “Die 
Bücher des Inlandsteuer-Bureaus ergeben, dass während des 
am 30. Juni 1881 beendeten Fiscaljahres die Einnahmen 
des Bundes-Schatzamtes betrugen: von der Barrelsteuer auf 
Bier $13,237,700.63 und während des am 30. Juni 1882 be- 
endeten Jahres $16,680,078.54, eine Zunahme von $2,442,- 
977.91. Im vorhergehenden Jahre bezifferte sich die Zunahme 
nur auf #870,438.37. Die Steuer auf Händler ın Malzgeträn- 
ken, ausgeschlossen, wohl zu bemerken, die Specialsteuer der 
Brauer, war im Jahre 1881 #267,232 und im Jahre 1882 
#277,417.59, eine Zunahme von $10,851.51. Während die 
Zahl der Bierverkäufer zunahm, verminderte sich jene der 
Spirituosenhändler in den Staaten und Territorien von 170,- 
640 auf 168,770, eineschwerwiegende Antwort auf die falsche 
Behauptung der Fanatiker, dass Biertrinken zum Schnaps- 
‘Trinken führe. Wir müssen noch eine andere bemerkens- 
werthe Thatsache hinsichtlich des Verbrauches von Getränken 
in Betracht ziehen, nämlich, dass trotz der zunehmenden 
Verwendung von Spirituosen für industrielle Zwecke im Jahre 
1882 weniger davon per Kopf verbraucht wurde alsim Jahre 
1863. In dem letztgenannten Jahre wurden nach den 
Büchern des Steuer-Bureaus nur 2,006,625 Barrel Bier, oder 
62,205,375 Gallonen gebraut und im Jahre 1882 war dies 
auf 16,952,085 Barrel oder 525,514,635 Gallonen gestiegen. 
Eine merkwürdigere Revolution in der Gewohnheit und dem 
Gebrauch eines Volkes und einen grösseren Schritt auf dem 
Wege der Mässigkeit durch Substituirung eines gesunden, be- 
lebenden, nahrhaften und nur leicht stimulirenden Getränkes 
für die feurigen Spirituosen, deren Genuss nur zu Ausschrei- 
tungen führt, ist in der Weltgeschichte nicht zu finden.” 

Herr Lauer wendete sich gegen die Prohibitionisten: 
“Diese einseitigen Reformatoren weigern sich hartnäckig, 
einen Unterschied anzuerkennen zwischen starken und feuri- 
gen alkoholischen Getränken, deren täglicher Genuss Trun- 
kenheit und Delirium tremens erzeugt, und dem milden und 
sanft stimulirenden Biere, welches, wenn so wie alle Gottes- 
Gaben genossen, nicht im Uebermaass, ein belebendes, die 
Gesundheit erhaltendes Förderungsmittel der Mässigkeit, ein 
wirklicher Segen für die Menschheit ist. Dieser Feind ist es 
— die politischen Prohibitionisten — der sich gegen die na- 
türliche Constitution des Menschen auflehnt, der die gänzliche 
Vernichtung des grossen Capitals, welches zur Erzeugung der 
verschiedenen Arten von Getränken angelegt ist, gesetzlich 
erzwingen will, der unter dem Deckmantel der Philanthropie 
und Religion unsere Constitutionen und Gesetze in die 
schlimmste Form des Despotismus umwandeln möchte, gegen 
den die Brauer der Vereinigten Staaten sich zum Kampfe 
rüsten müssen. Sie müssen sich wie ein Mann kühn und 
männlich gegen die Uebergriffe in ihre Rechte erheben, so- 
wohl als Bürger, als auch als Geschäftsleute. Bleiben Sie 
auf der breiten Basis stehen, welche auf Wahrheit ruht und 
durch das Beispiel aller biertrinkenden Völker erwiesen wird, 
dass der Brauer, weit entfernt, Trunkenbolde zu schaffen, 
thatsächlich der wirkliche Temperenz-Apostel und ein wirk- 
licher Wohlthäter der Menschheit ist. Ihr Gewerbe ist so alt 
als die Civilisation selbst..... » 

Als Platz für die nächste Convention wurde New York 
vorgeschlagen. — Beim Schlusse der Convention schieden 
die Anwesenden nach voller Befriedigung ihrer Interessen 
von einander. 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein von New York. Am Samstag den 
30. Juni 1883, Nachmittags zwei Uhr, wird der genannte 
Verein sein jährliches Familien-Picnic am Silver Lake, 
Staten Island, abhalten. 

Für Ende dieses Monats oder Anfang des nächsten ist eine 
Besichtigung des Weehawken Eisenbahn-Tunnels und der 
Terminal-Bauten unter Führung des Chef-Ingenieurs der 
North River Construction Co., Herrn Walter Katte, in Aus- 
sicht genommen, 
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Clark’s Wasserfilter mit losem Sand. 


In den beistehenden Abbildungen sind ein Paar 
Wasserfilter dargestellt, in welchen das Wasser 
nicht durch einen festen F’lterkörper mit unver- 
änderlicher Oberfläche, sondern durch losen Sand 
hindurchgetrieben wird. Hierdurch soll eine ganz 
besondere und andauernde Leistungsfähigkeit bei 
billigen Unterhaltungskosten erreichtwerden. Wo 
feste Filterkörper benutzt werden, seien es nun 
Filterblätter oder Zeuge, Filtersteine oder abge- 
glühte Kohle, werden die äusseren Flächen immer 
bald von den festgehaltenen Verunreinigungen be- 
deckt, was ihre Durchlass- und Filtrirfähigkeit be- 
einträchtigt. Ein geeigneter loser Filterkörper je- 
doch kann sich gleichmässig mit den Verun- 
reinigungen füllen, wobei sich sozusagen seine Fil- 
terfläche stetig erneuert. Wo essich um eine voll- 
ständige und schnelle Reinigung der Flüssigkeiten 
handelt, ist geglühte Knochenkohle gewiss das 
beste Hilfsmittel, welche 
indessen nach einiger 
Zeit frisch geglüht wer- 
den muss. Bei grösseren 
Mengen kommt ausser- 
dem der Kostenpunkt in 
Berechnung und da steht 
die Knochenkohle wegen 
ihres hohen Preises im 
Nachtheil. Um grössere 
Mengen Wasser von den 
suspendirten Verunreini- 
gungen für die Bedürf- 
nisse des täglichen Le- 
bens oder den Fabrik- 
gebrauch, für Dampfkes- 
sel und dergl. zu befreien, 
ist ein Apparat wün- 
schenswerth, der nicht 
allein leicht zu handha- 
ben ist, sondern auch ein 
billiges Filter - Material 
enthält, welchesleicht zu 
reinigen ist. Diesen An- 
forderungen entsprechen 
die abgebildeten Filter 
mit losem Sand in hohem 
Grade, welche von P. 
Clark in Rahway, N. ]., 
erfunden sind und von 
der Newark Filtering Co., 
177 Commerce Street, 
Newark, N. ]J., fabricirt 
werden. — Diese Appa- 
rate bestehen aus verti- 
calen Eisen-Blechcylin- 
dern, welche zum Theil 
mit reinem Sand ange- 
füllt werden und in wel- 
che das zu reinigende 
Wasser von unten ein- 
strömt. Ueber der Ein- 
fluss-Oeffnung bildet sich 
naturgemäss ein Sand- 
und Wasserwirbel, wäh- 
rend die daneben und 
darüberliegenden Sand- 
schichtenwenigerbewegt 
werden und daher ebenso gut wie ein fester Filter- 
stein wirken. Dabei findet aber doch stetig eine 
Bewegung der Sandmasse statt, indem der verticale 
Wasser-Strahl die Sandtheile nahe der Einfluss- 
öffnung mit nach oben reisst, während die übrigen 
Theile inruhigerem Wasser sich wieder setzen und 
so stetig neues Material in den Wasserstrahl führen. 

In den Abbildungen ist die Einflussmündung in 
dem Boden der verticalen Cylinder durch B dar- 
gestellt und die Strömung des Wassers durch den 
Sand durch Pfeile veranschaulicht. Damit nun 
der Sand von dem abfliessenden gereinigten Was- 
ser nicht mitgenommen werde, sind die Ausflüsse 
durch verticale Cylinder von durchlöchertem Blech 
oder Drahtgaze gebildet, an welchen sich der Sand 
dicht anlegt und sozusagen einen festen Filterkör- 
per bildet, welcher auch die feinsten Verunrei- 
nigungen ebenso wie ein Sandstein zurückhält. 
In dem einfachen Filter (Fig. I) sind diese Auslässe 
durch CD dargestellt, in der Filterbatterie (Fig. 


Filter-Batterie mit Sand. Fig. 11. 


If) durch FFF und iin dem grossen Filter (Fig. 
IL) durch einen inneren cylindrischen Mantel C, 
welcher etwas kleiner als der eigentliche Cylinder- 
Körper ist, so dass zwischen beiden ein ring- 
förmiger Abflussraum entsteht. In dieser letzteren 
Construction ist durch das concentrische Arrange- 
ment des Abflusses um den Einfluss die grösste Aus- 
nutzung des Bodenraumes erzielt. 

Um den gebrauchten Sand dann zu reinigen, 
was bei continuirlichem Gebrauch jeden Tag ein- 
mal geschehen soll, kommen verschiedene Mittel 
in Anwendung. Bei dem einfachen Filter (Fig. I), 
welcher für den Hausgebrauch bestimmt ist, wird 
nach Schluss der gewöhnlichen Zu- und Ableitung 
eine Anzahl von verticalen Wasserströmen durch 
die Oeffnungen F in den Cylinder geleitet, wo- 
durch der ganze Sand aufgewühlt wird. Inner- 
halb des Cylinders sieht man eine oben offene 
Röhre, durch welche das Wasser mit dem aus dem 
Sande gewaschenen Schmutz abfliesen kann. 


Nach einigen Minuten ist der Sand auf diese Weise 
wieder rein gewaschen und für weitere Arbeiten 
bereit. 

In der Filterbatterie (Fig. II) sind drei Filter, 
von welchen aber immer nur zwei im Gebrauch 
sind und der dritte keinen Sand enthält. Um z. 
B. den Sand des ersten Cylinders zu reinigen, wird 
derselbe durch dasverticale Rohr E und die Leitung 
H vom Boden des ersten Cylinders in den dritten 
Cylinder geleitet. Hierfür schliesst man den ge- 
wöhnlichen Auslass im ersten Cylinder, öffnet die 
Schmutzwasser-Leitung I und die Sandleitung über 
E. Zur Unterstützung der Sandströmung wird in 
dieselbe noch ein Wasserstrahl durch C hineinge- 
richtet. Durch das Umfüllen von einem Gefässe 
in das andere wird der Sand von den Unreinigkei- 
ten getrennt, welche nun weggespühlt werden. 


Vom dritten Gefäss wird der Sand nachher in’s ; 


zweite und dann wieder in’s erste umgefüllt. 

In Fig. III wird der Sand für die Reinigungs- 
Arbeit in die obere Ab- 
theilung des Apparates 
gehoben, während im 
unteren nur filtrirt wird. 
Nach Schluss des ge- 
wöhnlichen Auslassven- 
tils E wird das Verbin- 
dungsventil F zwischen 

Ze der unteren und oberen 
SE - - Kammer geöffnet, sodass 
sich der ganze Apparat 
bis oben mit Wasser füllt. 
Dann wird die Verbin- 
dung F wieder geschlos- 
sen und das verticale 
Rohr H oben bei G ge- 
öffnet, wodurch der Sand 
vom Boden des unteren 
Gefässesin das obere um- 
gefüllt wird, Das durch 
die Oeffnung O mit auf- 
strömende Wasser unter- 
stützt dieses Umfüllen. 
Hierbei wird der Sand 
von den Verunreinigun- 
gen getrennt, welche mit 
dem Waschwasser durch 
K.abfliessen. Der gerei- 
nigte Sand wird dann 
durch das Ventil Fin die 
untere Kammer zurück- 
geschafft. — Diese Filter, 
welche in verschiedenen 
Grössen ausgeführt wer- 
den, sind äusserst lei- 
stungsfähig und leicht zu 
bedienen. Sie eignen 
sich sowohl für Privat- 
gebrauch wie für Wasser- 
leitungen ganzer Städte. 
Zum Waschen wird etwa 
ein Prozent Wasser ver- 
braucht. 


—br  —— 


— Ein Kanal zwischen 

Antwerpen und Köln. Der 

i preussischen Regierung 

wurde von einem holländischen Ingenieur der 

Plan zur Construction eines Kanales zwischen Köln 

und Antwerpen vorgelegt und nicht blos von der- 

selben günstig aufgenommen, sondern auch in 
commerciellen Kreisen willkommen geheissen. 

— Elektrische Licht-Compagnien zählte England 
bei Beginne des laufenden Jahres bereits dreissig, 
mit einem Kapitale von über 46,000,000. Die 
Anzahl derselben ist in Frankreich eine geringere, 
das Anlagekapital aber kommt dem der englischen 
Compagnien ziemlich nahe. Amerika zählt über 
fünfzig Compagnien mit ziemlich über Z1r0,000,- 
ooo Kapital. 

— Holzwollengarn. Während erst vor Kurzem 
ein Material gefunden ist, das, so hart wie Holz, 
aus comprimirter Baumwolle besteht, ist in Norr- 
köping, im mittleren Schweden, vor Kurzem eine 
Fabrik errichtet worden, in welcher ein dem 
Baumwollengarne ganz ähnlicher Stoff aus Holz 
hergestellt wird. 


‚ren erschöpfen lassen. 
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Miscellen. 


— Gute Aussichten für die Besitzer amerikanischer 
Eisenerz-Gruben. Neuere Untersuchungen der auf 


‘Elba sich befindenden Eisenerz-Gruben haben 


constatirt, dass die noch vorhandenen Vorräthe 
von Eisenerz keineswegs mehr sehr bedeutend sein 
können, ja, dass dieselben, wie Jean Beco und 
Leon Ghonard vor Kurzem in der “Revue Univer- 
selle des Mines’”’ nachweisen, sich in wenigen Jah- 
Die fünf grossen Lager 
der Inseln Rio Albano, Rio, Vigneria, Terra-Nera 
und Calamita enthalten nach den Angaben der 
oben genannten Ingenieure zusammengenommen 
noch etwa sieben Millionen Tonnen Erz. Diesel- 
ben Herren weisen darauf hin, dass 
ausserdem die Aussichten der Gruben 
in Nord-Afrika und Spanien nicht 
besser sind. Das Lager zu Bone in 
Afrika ist erschöpft, die Mokta-Grube 
ebendaselbst soll ihrem Ende nahe 
sein, so dass die — die letztere eig- 
nende — Company sich gezwungen 
sah, die sogenannte Gafna - Grube, 
östlich von Oran, anzukaufen. Der 
Vorrath an Erz in der bedeutenden 
Lommorostro-Grube nahe Bilbao in 
Spanien, der vor einigen Jahren auf 
hundert Millionen Tonnen angesetzt 
war, ist beı neueren Untersuchungen 
auf ungefähr zehn Millionen Tonnen 
zusammengeschmolzen. Das “Engin- 
eering and Mining Journal’’ bemerkt 
hierzu: Sollten sich die Angaben als 
richtig erweisen und soweit esElba be- 
trifft, können sie nicht weit vom Ziele 
sein, so könnte das Jahr 1890 einen 
wichtigen Wechsel in der Eisen-Indu- 
strie erleben. Da nämlich England, 
Deutschland und Frankreich immer 
mehr auf die genannten Eisenerz-Lager 
angewiesen werden, so werden sie im 
Falle der Erschöpfung derselben dar- 
auf bedacht sein müssen, Ersatz weiter 
von der Küste zu suchen, wodurch die 
Eisen-Industrie dieser Länder — inso- 
weit das Erz in Betracht kommt — 
mehr und mehr auf den Standpunkt 
der amerikanischen Eisen - Industrie 
kommt. Diese Aussicht mag ein Trost 
für unsere armen Lake Superior Gru- 
benbesitzer sein, die momentan Erz 
nicht verkaufen können und gezwun- 
gen sein werden, dieses Jahr für den 
niedrigen Preis von $5 bis $8 per 
Tonne, geliefert nach Cleveland, zu 
arbeiten. 

— Die Herstellung von Ferro-Mangan 
in Georgia, Wie aus einer Angabe des 
“Engineering and Mining Journal” 
hervorgeht, hat sich in Georgia eine 
Gesellschaft zur Herstellung von 
Ferrc-Mangan gebildet. Da durch 
die bald zu erwartende Fertigstellung 
der Georgia-Pacific Railroad die 
Kohlenfelder Alabama’s in ungefähr 
75—ı00 Meilen (englische) zu errei- 
chen sind, .sich also die Kohle billig 
stellt und man genug Manganerz be- 
sitzt, glaubt man im Stande zu sein, 
Ferro-Mangan billiger herstellen und 
verkaufen zu können, als Spiegeleisen 
von demselben Prozentgehalt im 
Markte zu haben ist. Der Preis von Spiegeleisen 
ist momentan $78 per Tonne und hofft die be- 
treffende Company Ferro-Mangan für 851.75 her- 
stellen zu können, wodurch sie natürlich im Stande 
wären, das Spiegeleisen zu unterbieten. 

— Das Magnetischwerden von Eisen und Stahl 
beim Bruch. Bei einer kürzlich in Carlsruhe ab- 
gehaltenen Versammlung des naturwissenschaft- 
lichen Vereins behandelte ein Herr Bissinger die 
Erscheinung des Magnetischwerdens von Eisen 
und Stahl beim Bruch desselben. Die Erscheinung 
wird nicht der bei dem Bruch stattfindenden 
Verlängerung des Eisens zugeschrieben, sondern 
dem Bruch selbst, wobei die beiden Theile des 
Eisens in zwei Magneten von gleicher Kraft um- 


gewandelt werden. Der Stoss und die Vibration 
des Metalles ist allem Anschein nach die Ursache 
des Magnetischwerdens. Bei den Versuchen mit 
durch Zugspannung gebrochenen Eisenstangen ist 
der Sü pol an dem oberen Ende der Stange. Die 


| Werkzeuge, die sich in der Nähe der gebrochenen 


Stange vorfinden, haben sich gleichfalls während 
des Bruchmomentes magnetisch erwiesn, indess in 
geringerem Grade als das Eisen selbst.—.£. /. Sch. 

— Eine neue Copirmaschine für Holzreliefs von 
Gerhard Mathis ist augenblicklich bei J. Junger- 
mann, 240 West 27. Str, New York, ausgestellt. 
An einem verticalen Drehständer sind zwei Paar 
horizontaler, mit einander verbundener Arme 
etwas auf- und abschwingbar, von denen der eine 
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Filter mit Sand. Fig. III. (Siehe Seite 248.) 
an seinem Ende einen Führstift für die zu copi- 
rende Holzschnitzerei und die drei anderen an 
ihren Enden rotirende Schneidewerkzeuge tragen, 
welche durch Riemen vom centralen Ständer aus 
gedreht werden. Das Modell und ein Arbeits- 
stück werden auf einem Schlitten rechts vom 
Ständer und zwei weitere Arbeitsstücke auf einem 
andern Schlitten links vom Ständer aufgestellt 
und während der Arbeit durch ein Paar Schrauben 
horizontal hin- und hergeführt. Die Maschine ist 
vollkommen symmetrisch gebaut und arbeitet zu- 
friedenstellend. Auch können die Dimensionen 
durch Verschiebung der Arme im Ständer und 
durch Stellung der Führschrauben beliebig ver- 
ändert werden. 


Bücherschau. 


Handbook of the Hosiery Industry of the U. S., also a 
Directory of its Manufacturers, published by the New Vork 
«Dry Goods Bulletin”. Max Jaegerhuber. — Der Heraus- 
geber hat sich durch dieses Handbuch, welches das erste sei- 
ner Art ist, ein weiteres Verdienst um die Entwickelung der 
Dry Goods-Industrie erworben. Die im Buche gemachten 
Angaben und Zusammenstellungen sind mit grosser Sorgfalt 
ausgewählt, um der Wahrheit möglichst genau zu entsprechen. 


Aus der “elektrisch-technischen Bibliothek”, A. Hart- 
leben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig, liegen uns zwei 
neue Bände vor: 

Band VII. Die Elektrolyse, Galvanoplastik und Rein- 
Metallgewinnung. Mit besonderer Rücksicht auf ihre An- 
wendung in der Praxis von Eduard Faßing. 46 Abbildun- 
gen. 18 Bogen Octav. Die Elektrolyse und ihre Anwen- 
dung in der Praxis war noch vor kurzer Zeit das 
vielleicht am wenigsten entwickelte Gebiet der 
Elektrotechnik; hier haben uns die letzten 
Jahre eine ausserordentliche Fülle von Erfin- 
dungen und gewerblichen Verwerthungen be- 
kannter Thatsachen gebracht, welche nur der 
sichtenden und ordnenden Hand bedürfen, 
um das Gemeingut aller Gebildeten zu wer- 
den. — Der Verfasser behandelt das weite 
Gebiet in zehn Kapiteln, deren erstes allge- 
meine Angaben über den elektrischen Strom 
und seine chemischen Wirkungen und das 
zweite die wissenswerthesten theoretischen 
Betrachtungen über Elektrolyse enthält. — Im 
dritten und vierten Abschnitt werden die ver- 
schiedenen Arten der für elektrolytische Ope- 
rationen anwendbaren Stromerzeuger: Galva- 
nische Batterien, Thermosäulen, dynamo- und 
magnet-elektrische Maschinen behandelt. Das 
fünfte Capitel verbreitet sich über Auswahl 
und Anordnung der Stromerzeuger; das sechste 
über die wichtigsten Apparate für angewandte 
Elektrolyse. Die letzten Capitel endlich sind, 
der Schwerpunkt des Ganzen, einer ausführ- 
lichen Schilderung der verschiedenartigen 
Anwendungen des elektrolytischen Verfahrens 
in der Praxis gewidmet und enthalten ein 
reiches Material in vorzüglicher Anordnung. 
Capitel sieben behandelt die zahlreichen 
und brauchbaren Methoden der elektrolytischen 
Analyse; dann folgt die Galvanoplastik, wel- 
che sich in den 115 Menschen-Altern seit ihrer 
| Entdeckung zu einem der wichtigsten Zweige 
Ne der gesammten Metallverarbeitung entwickelt 
hat. Inder nun folgenden Elektrometallurgie 
werden nicht nur die elektrolytischen Rein- 
metall-Gewinnungsmethoden, sondern auch 
solche Processe behandelt, welche auf Verwer- 
thung der Hitze des Volta’schen Bogens, auf 
der Anwendung von Elektromagneten etc. 
beruhen. Das letzte Capitel behandelt die 
sonstigen gewerblichen Anwendungen der 
Elektrolyse und zeigt, eine wie ausserordentlich 
== _ wichtige Rolle dieselben in nicht allzuferner 
Zukunft spielen dürften. 
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Band VIII. Die elektrischen Mess- und 
Präcisions- Instrumente, sowie die Instrumente 
zum Studium der elektrostatischen Elektricität, 
mit besonderer Berücksichtigung ihrer Con- 
struction. Ein Leitfaden der elektrischen 
Messkunde von Arthur Wilke. 59 Abbildun- 
gen. 16 Bogen Octav. Bei der Erzeugung 
und Anwendung der Elektricität sind die 
Maassverhältnisse der einzelnen Factoren, aus 
denen sich die elektrischen Erscheinungen zu- 
sammensetzen, in technischer wie in ökonomi- 
scher Beziehung von entscheidender Bedeu- 
tung, weil die erzielten Wirkungen unmittelbar 
von jenen Maassverhältnissen abhängen. Die 
Anwendung der Elektricität erheischt darum 
die Maassbestimmung jener Factoren, insbeson- 
« dere der Stromstärke, des Widerstandes und 
der elektromotorischen Kraft, sowohl um die 
Leistungsfähigkeit der Maschinen und Anlagen 
zu bestimmen, als auch dieselben zu controliren 
und zuüberwachen. Ausdiesem Grundeist ein 
gewisses Maass von Vertrautheit mit der elektri- 
schen Messkunde ein Erforderniss für den 
Elektrotechniker. So gering auchdie Anzahl der zu bestim- 
menden Grössen ist, so complicirt sich doch die Messung der- 
selben, weil eine Methode, welche für den einen Fall passt, 
sich in einem anderen als unzulänglich erweist. Es bedarf 
daher einer Kenntniss der allgemeinen Fälle und der Mess- 
methoden für die einzelnen derselben, sowie auch der Mess- 
instrumente und ihrer Handhabung. Nach einem einlei- 
tenden Abschnitt über die elektrischen Messungen giebt 
der Verfasser in drei Abschnitten die Instrumente und Mess- 
Methoden zur Bestimmung der Stromstärke, des Widerstandes 
und der elektromotorischen Kraft, an welche sich ein Ab- 
schnitt über die Capacitätsmessung anschliesst. Die beiden 
weiteren Abschnitte enthalten die Bestimmungsmethoden der 
Constanten der galvanischen Elemente und der Leitungen, 
sowie die Fehlerbestimmungen der letzteren. Nach einem 
Abschnitt über die Messung von Leistung und Aufwand 
folgt ein Abschnitt, welcher die Instrumente zur Messung 
der statischen Elektricität enthält, 
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An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 


HeErR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig die Neu England Staaten bereist und bitten um 
eine freundliche Aufnahme für denselben. 


RES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. x 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent- Fällen, 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


E,. J. SCHMITZ, 


Geologe, Berg- und Hütten-Ingenieur. 


Untersucht Mineral- und Agricultur-Ländereien, Berg- und Hütten 
werke; kauft und verkauft. Mineral-E'genthum gegen Commission, 
wählt Ländereien aus für Colonisations-Zwecke, 


48 Broad Street, New York City. 


GUSTAVE DIETERICH, 
vyvlosrasphisches Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Models aller Art, 


62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art, 
530 W. 2Sste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


J. KISSINGER, 


45 Ann St." Newy\ rk, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu- 
esten Verbesserungen. 


Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 
Specialaufträge prompt ausgeführt. 


Ar & E EWMAMN;, 


Fabrikant von 
Bisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparat*, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28 Str. 
Fabrik: 157 163 West 29. Sır. 


Landschaften, Geväude, Maschinen. 


| NEW YORK. 


zweiter Block östlich vom Broadway. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 


Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metali- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdfinten und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Sieppiatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry tr, NEW YORK. 


C. F. BONBACH, 


527 West 43. Str., New York. 


Fabrikant ven 


Standard Zuendhoelzer-Kinlene- Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. . Alles Nähere zur Hersteliung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


Sheffield Steel. 


F, w MOSS. 
“M0SS” & “MOSS-GAMBLE’S” 
Warranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etec., also 


«Moss & Gamble’s’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 


. Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 


Stirn- und Conische Räder 
Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


FIGARI & RICHMOND, 


MANUFATTURERS OF 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

This Compos’'tion Prevents any Scale forming on Iron—Prevents 
water Foaminz and stops Fr ction—Pievents Iron Pitting—Pre- 
vents Grease or Oxidation forming in Boilers — Saves Fuel, as it 
keeps all Sediments off the Iron—Saves Labor, as there is no 
Scale to be removed by chippiug—Saves Blowing until the water 
gets to a high density—Saves Repairs, as the Iron is protected 
with a Glazed Surface—Saves Water 'l’ax, as any water can be 
used—Saves using Soda, Lime or Zinc. 

This preparation is strictly vegetable and is warranted to do all that 
is claimed for it without injury to the metal. 


BALUSTERS: 
NEWEILS « 


'MAnTeLs * 
WooDp 
=®MOULDINGS 


Sakymda 
J.B.& J. M. CORNELL. 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruccken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. 3, 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine, 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining Instruments, 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Ausgezeichnete Arbeit. bei mässigen 
Preisen—Specialität. 


ern den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 
Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 
Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Fräsg-Maschinen, SCÄNanDBUDTBSSEN 


Hand-Drehbänken, we- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
38” Ilustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


2 A 
oO 
N, 


Fräse-Maschine. 


GEORGE WESTINGHOUSE. Jr., President. 
RALPH er Sec’y and Treas 
. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 

Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch 
bar. 3 bis 150 Pferdekräfte. 


Man schreibe um illustrirte Circulare, 


THE WESTINGHOUSE MACHINE co. 
92 und 94 Liberty Str., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 
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Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, ı2 in.swingx5 ft.bed, Neu. 

ı ki ırin.swingx5ft.bed. New. 

6 4 ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 

6 u ırin.swingx 4ft.beds. Neu, 

ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ızin.swingx4ft.beds. Neu. 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ızin.swingxgqft. bed. Neu. 

5 Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx4ft.bed. Neu. 

ı1 in. swing 3 feet 6 in,, 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 


geared. 
6 Leader Foot Lathes. Sin. swing x 32 in. bed. Neu. 
ız Brigg’s Foot Lathes. 6 in. swing x 24 in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 


6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. O. Box 873 62 Chatham St., N. Y. 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 

1 Horse Pow:r, $150 
11% Horse Power, 190 | 4 Horse Power, 350 
% Horse Power, 245 | 5Horse Power, 420 

Illustrirte Circulare stehen zur Ver- 

fügung. Man adressire : 
J. C.-TODD, 
ı7 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


3 Horse Power, $290 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. i nn 

Auf Aufragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 
A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


: 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57’ 59’und 61 Lewis Street. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogzert. Neu. 


[Z; “ 


24 in. Shaper. x 
ca. Nos.2 & 4 Screw Machines, 
Milling Machines. Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. 
Hand Lathe, 12 x4,5 &6ft. Neu. 

es se I5x6&8 ft. “ 
Boring Burning Mill soin. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. 
Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York. 


Neu. 
Good order, 


Neu. 


ı ca. 26in.x 9, 12 & ı4ft. 

X ” « 36in.xız2ft. Grant & Bogert. Neu. 

I ei 2.0. EFft; ‘ 

I Ar “ 4sin.xı5 ft. Good order. 

ı “ “36.1012 ft. bed. '& 

ı “ 5 14 in. x. oft Star Tool Co. Neu. 

ı ie Er Sm rRof. he 

ı “ « _ı16in.x7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 
Works. Neu. 

ı . “ ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. “ 

ı e « ı6in.x6,7&38ft. Ames. “ 

I . «, 18in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. “ 

2 be «@ 24in.x10, 12,16 &zoft. Neu. 

ı % ee 201n.x 12 ft, Biheld. Neu 

I * “ z2inxızft. & * 

ı “= «  28in.x ı6t. Fifield. 

1 “ “ ıwrin.x4&z5ft. Prentiss. = 

ı ge s ırin. x gt. “ 

3. “e “= an, x 5 ft. Young, ae 

ı Engine Lathe, ısin.xq4 ft. Plain. Neu. 

ı Turret Lathe, ı5 in.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 

ı Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

2 Planer, 16 in.x ı6in.x 3 ft. Neu. 

1 “© z4in.x24in.x oft. Neu. 

Eure in. 22110. OH, Neu. 

1 “ 26in.x26in.x 7ft. Neu, 

ı “ 22in.x22in.xs5ft. Fin 

I “@ 24in.x2oin.x5ft. Good order. 

I 3910, x 30 10. X 8 ft. ee 

I Be m. x50 1m, 210, 2 

ı ı6in, Upright Drill. Prentiss. 4° 

I 20 in. 6“ “ “ “ 

ı25in, „ ni B.6.8S.E; - Blaäisdall;- “® 

ı 24in. "6 5 Prentiss, ge 

ı 30 in. Upright Drill. 4 “ 

ı ca.ıoxızin.Shapers. Neu. 

ı roın.Shaper. Neu. 

ı ı5 ın. Shaper. Hendey. 

I 

I 

3 

2 

1 

I 

1 

1 

x 


WEETLAND CH 
=_ 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 

7 messer (siehe Apbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 

/ kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
#7. Röhrendicken eingestellen lässt. 1 

. Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 

77: Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzengstahl. 
Man schreibe um Circulare. 


eG Et 


Trade 


schneiden von Röhren. 


für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Keine 


gleitende, sondern rollende 


NXonkers; N.Y. N 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


_ WHITTIER, FULLER & Co., 
| San Franeiseo, Trkpe 


Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


BUXTON,HEINS &C0- 
13 Spruce St: NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 


"2 
“ Lard-Oel. 


i 


J. H. WOOLSEY, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 

VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


= 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS 
13 SPRUCE STREET, 


& CO., Alleinige Fabrikanten, 
NEW YORK. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES, 


Engine Lathe, 42 ın.x ı6 ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
u 36in.x ı8ft. Fifield. Neu, 
“ zoin.xı8ft. Ames, Neu. 
“ 24 in. x 20 ft. % = 
“ 24in.xı4ft. Ames, ” 
= 24 in. xı2 ft. 7 Yo 
s. 241n.x’ı2 ft. Fifield; 
u 24in.xıoft. Fifield. Neu. 
“s 2oin.x ı4ft. mes. Neu. 
“ zoin.xı2ft. Ames. Neu. 
“ 2oin.x ı0ft. Bi = 
“ 16 in. x 6-7-8-ıoft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
“ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
. ız3in.x6ft. Ames. Neu, 
.. ız3in.x5ft. se “ 

Hand Lathe, ızin.x5ft. Hendey. “ 
“ ırin.xq4ft. Spencer “ 

Hand Lathes, soin.q4 ft. Prentiss. 

Planer, ı6in.x 3% ft. Bridgeport. Neu. 

4 2oin.x5ft. Hendey. Ar. 
w 22in.x5ft. Ames. 
24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 


sr ayin.x0,7e8ft. Ames =“ 
6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer, 
gin. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
ıo in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı2 in. Stioke Shaper. Whitcomb. Good order. 
ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
ı5 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 
Screw aaıa en No.2. Wire Feed. 
= 0. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zus . 
4 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. ee u 


4 Garvin. In gutem Zustande. 
K “6. “ eu. 
6 “ No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 
16 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
zo in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
22 in. [22 “ss “ 
24 in. Upright Drill. Ames, 
26 in. #8 * Prentice. 
“s 


zoin, “ 
36 in. Upright Drili. Prentice Bros. Neu. 
Sensitive Drills. 
14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
{7} [73 >. 


ı No. 2 
ı ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
Ar. 


ı 2oo-Ib. Brauley Hammer. 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf, C0’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


HH HH HH FH HF FH HU FH FH FU HU RN O NO HH U HD FH HU HU FH U HH HH BD RN FF FH HH 
- 
a 


In gutem Zustande. 


OR SALE. 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 24 ft. long, 62 in.x 62in.square. It is power 
fully geared, heavy and in good order. 

ı Planer, to plane 15 ft.long, 5rin.wide. Very heavy and good tool. 

ı Iron Planer, to plane ı2 tt. long, 36 in.x 32 in. In fair condition. 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
48 in. over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı Siotting Machine, 12 in.stroke, slots to the centre of 46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion. 

ı ditto, ız in. stroke. Very good machine. 

ı Combined Power Punch and Shears, to punch 5-8 and %, and 
shear % in. ıron. 

ı ı2in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. 
Machine Shop make. Complete. 

ı Second-hand 3 Spindle Drill, Pratt & Whitney, to drill holes 5-8 to 
% in. diameter, steel spindles ı 1-16 in.diam. Countershaft complete. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drill is as good as new . 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order. E. Brown, New York, maker. 

; Screw Head Slotter, This is an improved machine, and in good 
order. 

3 No. 2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. 

ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 


Lowel 


- Size of hole through spindle 1% in. Size of holes in revolving head 


ı 1-ı6in.,and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete. 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. 

ı No. 3 Pratt & Whitney Screw Machine. Very good. 

2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearlynew, . 
No.3. 
1: Eombined Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete. 
New. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

90 Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press. 

ı No. oo Fowler Press. 


2®- We are offering the above Machinery at figures 
which are inducements to parties wishing to pur-. 
chase. 


The üeo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


252 


DER TECHNIKER. I. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Szecialität, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschiäge werden auf Verlangen gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl-Heizungs-Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORR. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfbeizunsen 


Heisswasserheizungen, 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


« Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., ' 


91 Liberty Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak etc, für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen, —Oorrespondenz: Deutsch und Englisch 


TESTIMONIALS. 
New York, April 6th, 1883. 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 
111 Liberty St., New York. 

Gentlemen:—Our experience in Safety Valves 
has been a varied one, extendingover 15 years, 
during which time we tried every valve placed 
on the market just long enough to become 
thoroughly disgusted with the working of each and every 
one ofthem. Welearned all their faults and whatto avoid. 
Witk this experience in our favor, we have designed quite 
anumber ofvalves, which we hoped would overcome the 
difäiculties we have met, but since trying the Consolidated 
Safety-Valve Co.’s Nickel Seated “Pop” Safety-Valve, we 
have come to the conclusion that we can make more money 
selling boilers than we can in designing safety-valves. 

In 1882 we bought over 300 ofyour 3”, 3 1-2” and 4” 
inch valves, and stillhave the first complaint to make in re- 
gard to them, and though costing us nearly one hundred 
per cent more thanthe best competing valve, we consider it 
money well spent to adoptitfor use on allour work. Ex- 
pecting soon to send you further orders, we are 

Very truly yours, The Babcock & Wilcox Co. 
NAT. W. PRATT, Treas. 


Verkaufs-Lokale; 111 Liberty St,, New York. Fabrik 51 & 53 Sudbury St,, Boston, 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel, 


Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, i 
Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 


Or MT 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 


Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. E De RER 
ichi'zu reinigen. isen-Werken 
Kelch EN lin: Fl Landwirthschaftl. Werken, 


Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Dlustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibitio 


daille wegen seiner grossen Spar- — = 
samkeit und Leistungsfähigkeit. ° 


Fabricirt von 


THE BABGCOCK & WILCOXZ COMPANY, 
30 COURTLAND ST. NEW YORK, und 107 HOPE ST., GLASGOW, Schottland. 


BRANCH OEFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
91 Fourth Ave., Pittsbureh. a. 160 Carondelet St.; New Orleans, La. | 505 Mission Str., st. Francisco, Cal, 


Rools_ schmiedeeiserner Seclonal-Dampikessel 


Absolut sicher vor Explosionen. 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen urd 
schnellen Erzeugung van trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden- 
artigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. Mit 
jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können, 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 


28 CLIFF ST., New York. 


Agenten; | ALEX. E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, 0. 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, O. 


OTT0’S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


h Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 
/ Fenersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, ? und ı ehr Pferdekrälte gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
- N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 


& 
& 


® 


II. DER TECHNIKER. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


BIS-MASCHIINEIN 


fuer Bramiereien. 


ZERO ==»-: 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser- 
An der Lake Shore R. R., östlich von Case Avenue, Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


IN BREWERIES. A. ZIEGELE & CO. (5 years), Buffalo, N. Y., 2 Machines. MICHAEL SEITZ (4 years), Brooklyn, E. D.> 
N.Y., 2. D.G. YUENGLING, Je., New York City, N. Y., 2. OPPERMANN & MUELLER, New York vity, N. Y., 2. PETER DOELGER, 
New York City, N. Y, 1. CH. HEURICH, Washington, D.C., 2. W.J. LEMP, St. Louis, Mo, 2. EXCELSIOR BREWING CO., St. Louis, 
Mo., 2. GEO. WAGNER & SON, Jeffers »n City, Mo., 1. WESTERN BREWING CO,, Belleville, Ill, 1. JERSEY CITY HEIGHTS BR’G CO., 
Jersey City, N.J., 1. J.H. VAN DER HORST, Baltimore, Md., 1. PIER & DANNALS, Pittsburg, Pa., 1. KLEFFNER & MAYER, Ports- 
mouth, O., 1. JO8. STOPPEL, Cleveland. O.,1. IN PARAFFIN WORKS. STANDARD OIL CO., 13 Machines. ATLAS REFINING 
CO., Buffalo, N. X., 1. LOMBARD & AYERS, New York City, N. Y., 2. J. PARKHURST, Jr ‚,& CO., Baltimore, Md.,1. P.T.GEORGE & CO, 
Baltimore, Md., 1. T.M. MARC, New York City, N %.,1. IN CHEMICAL WORKS. MALLINCKRODT CHEMICAL WORKS, 
St. Louis. Mo. 1 Machine. IN ICE FACTORIES. NORTH AMERICAN ICE Co., 7 Machines. WM. JOHNSON, Peru, 8. A.. 2. 
WACO ICE CO,., Waco, Texas, 1. SIMON & BROWN, Tyler, Texas, 1. M.ISRAELSON, Marshall, Texas, 1. TOTAL 54 Machines. 


ABCTIG Ice Machine Manufacturing Oo. 


J. M. W. Neff; Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofüce: Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. W. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J.M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, I!l.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, O., 2. ©. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati,’ >., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky.. 2. 
land, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. ö 


3) Etablirt 1850. 


. SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


| NEUER INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
| Dampf nöthig. 

ä Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwzrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 

Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 
Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-KASCHINEN. 


WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. i 
General-Depot für die Vereinigten Staaten: 


W. HEUERMANN, 40 John Street, New York. 


ISS PATENT VISES. 


SyeL us Schraubstöcke 


mit 

mM adjustirbarer Backe, 
siationär 

oder Ih 

auf der Basis drehbar. : 


Für alle Arbeiten passend. 


m al Bei jedem Eisenwaarenhändler 
(mn zu haben. 


= m 
——n 


Man schreibe um Circulare., 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen, 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Oflice, 41 Dey 8St., New York, U.8S.A. 


NEW YORK &ROSENDALE GEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


i i j i ‘ », Hält 
Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. Hi 
sich im Wasser ne gut, "wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


L. Schlather, Cleve-. 


FreTTolEh, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


UNANI -SEILR, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, = x : 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte „Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl, 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 


PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
„  Dampfschiffgeseilschaften verschie- 
Z,, Qener Länder eingeführt worden. 

, _ Für weitere Auskunft nebst Preis- 
, Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 
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TEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Weit, 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 
präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 


Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J.MARSCHING & CO, 


IMPORTEURE, 
N0.27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmısse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis. % Zoll erforderlich. | 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozentfihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
TE MINERAZ VOL So, 
22 Oortlandt St., New York. 


ASBESTOS FELTING WORKS, 


(Etablirt 1868.) 


Office: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
Fabrikanten von 

unübertroffenen wärmehaltenden Decken für Dampf. 
kısselu, Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 

Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. 

Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. 

Ebenso die berühmten Usudurian Bogen-Pa kung und 
Hanfflechten. 

Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig, 


J. E. HINZE, Treasurer. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. 
Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 
Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


A. BRAUTIGAN, 


DER TECHNIKER. 


IV. 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertreffich in Ton und Dauerhaftigkeit. 


Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorrälhig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Bickelhoupt’s Metallic Skylights. 


MANUFACTURED SCLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,., 


218 W. 37th STREET, N.Y. 


Unabhängig von andern Constructionen. Die Lillıgsten und bester 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN % 


Kas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


ETW WET ETWEWTWCWRT WIR] 
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88” Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches ünd französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


Imported Art Tiles, 
7 MINTON’S, MAW’S, AYD BOOTE’S, 

| Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s. w., u.s.w. 
i Verkleidungen, Heerde, Blumen - 

Kästen, Zimmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 


ii East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


T. ANSPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75& 77 W, 23, Str, (Masonie Temple), New York, 


ACTIVA: 


über 


$10.000,000. 


GERMANIA 


1. Januar 1883, 


Ueberschuss: 


über 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No. 257 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin, 
Nähere Auskunft für Techniker durch MAX C. BUDELL, P. ©. Box 1963, New York. 


$1,330,000. 


| 
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W.EISCHWENKER 


108 Liberty Street (Telephone — Murray ı6), New York. 


Phoenix Packing and Rubber Goods. 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


TRADE - MARK- 


Schlauche für Brauereien — Specialität. 


EDWARD RBRIRMSS, 


Ingenieur und Maschinist, fabrieirt 


saYders Little Giant Steam Kneine 


unl VERTICALEL 


DAMPFMASCHINEN für Boote u. s. w., sowie überhaupt Maschinen jeder Aıt. 
Man schreibe um den illustrirten Catalog. 
A113 & 115 East 25th New York. 


THE H.B. SMITH COMPANY. 


ee am) 9th, 1878. 


MANUFACTURERS OF 


==, REED'S MR RADIATORS 


Daihöiktisningeh] 
für Hoch- und Niederdruck, 


THE UNION STEAM & WATER HEATING .APPARATUS 
zum Heizen und Ventiliren öffentlicher Gebäude und Privat-Wohnungen, 


Gold’s Pin Indirect Radiators, 
SMITH'’S COMBINATION PIPE VISE 


(ROEHREN-SCHRAUBSTOCK), 
(DART’S PATENT), und 


BRECKENRIDGE’S PAT. AIR VALVES (Luft Ventile). 
MıLLSs’ SECTIONAL SAFETY BOILERS (Sicherheits-Dampfkessel). 


FOUNDRY: WESTFIELD, MASS. A. MERCER, 
Send for Circular and Price List. Agent and Engineer. 


- Office and Warerooms: 137 Centre 8t., N. Y. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Me Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Mn mm 
— EBERAHLBHNITHUNNINLN 


=) 
or 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
NO.0 5 a: = © Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. C. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 
Po: DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampt- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y., 


oder: €, @. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372. 


JENKINS’ “STANDARD” PACKUNG 


ist anerkannt die beste in der Welt. Dieselbe ist ganz verschieden von allen 
sonst gebräuchlichen Packungen. Jenkins? **Standard’’ Packung kann 
in jeder beliebigen Stärke in einer Verbindung gemacht werden, indem man 
mehrere Schichten übereinander legt. Sie vulcanisirt in der Verbindung und 
wird metallähnlich (wesshalb auch Jenkins’ Metall genannt). Sie hält jahre- 
lang und wird weder von Feuchtigkeit noch von Hitze angegriffen. Man hüte 
sich vor unvollkommenen Nachahmungen unseres ausgezeichneten Materials. 
Das echte Material ist aufjedem Bogen gestempelt: 66 Jenkins? Standard 
Packing?’, und ist in jeder Maschinen- -Waarenhandlung zu haben. Das- 
selbe wird nur fabricirt von 


JE N EINS BROS, 


PROPRIETORS, JENKINS PATENT VALES VPACKING. &C. 
71 JOHN ST., NEW YORK. 79 KILBY ST. BOSTON. 


NESIG@E Pag a 
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BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 
Water Lloset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 


und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Cırculare. 


HENRYHUBER&CO, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORR. 


6). L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bsenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen ıuer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit säwmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin - Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 
SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


SY’TALL-MOEBEL. 
Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 


verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht riseig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


ı Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
d überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 
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RAND DRILL CO, ARVI S 
240 Broadway, New York. FIRE & Bu GLAR 
| EEE 
Bohr - Maschinen, A E 
Luft-Compressoren — —&@ PATE” |MPROVEMENTS 
ut NOT FOUND ITHER MAKES] 
Berqwerks- Maschinen THAT WILL WELL REPAY AN 
u INVESTIGATION 
Spreng - Batterien By THOSE AODE TO SECURR 
? zuaeor. | ‚THE BEST SAFE 
“Rendrock” Spreng-Pulver. Fe eig bh 
623 CHEsTnUr ST. PhıLa 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 
Wale’s registrirendes Dynamometer. 


4 GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 5 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vuleanisirte 


SCEHMIRGEHL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich aufallen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 
die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Feuar-Departementg werden gegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groassta und best ausgerasstete Fabrik in der Welt für die Fabrikation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke. 


TUE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. 00. - - - - - - 28 PARK PLAOE, New York. 


FRITEZEDIEN VS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c., 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York. 


‚ mgersolls "Belipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


3 fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 
# Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
RN Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
x Ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 
INGERSOLL ROCK DRILL CO,, 
10 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen ete. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
Shen Klevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York, 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 


“THE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Norlämngton Sleam Pumps 


| Special Patterns 

\l FOR 

Breweries, Fire Service Tank 
AND 

Elevator 
Pumps. 


RES” Send for lates 
= —— Catalogue. 
ENR RTHINGToN, 
86 & 88 Liberty Street and r45 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis. 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, T'hüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 


Fabrikant von 


The Creighton Oral Annuneiator 
(Anmelder). 


Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und Kosten- 


"Anschläge bereitwilligst gemacht. 


No. 303 THIRD AVENUE, 
Bet. 4gth and zoth Streets, NEW YORK. 


ELEVATORS. 


AV, PASSENGER 
\ IN AND 
SA FREIGHT. 
2° POWER | 
HYDRAULIC. 


OTTO CAS ENCINE AGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 
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Luft- Compressoren. 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS 
45 & 47 York St, BROOKLYN,N.Y. 
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Internationales Organ für die Fortschritte der Wissinschaft, Grtndungen und Geherhe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES. 


Jahrgang V. 


New York, l. Juli 1883. 


No. 17. 


Fairbanks’ grosser Festigkeitsprüfer. 


In der Abbildung ist eine grosse Maschine zum 
Prüfen der verschiedensten Materialien auf ihre 
Zug-, Druck- und Bruchfestigkeit dargestellt, 
welche nicht allein den auf das Prüfungsstück 
ausgeübten Druck, sondern auch die Verlänge- 
rung, resp. Verkürzung desselben in der Zug- oder 
Druckrichtung automatisch in Gestalt eines Dia- 
grammes auf Papier registrirt. Die Leistungs- 
fähigkeit des Apparates ist eine sehr grosse und 
können sowohl kleine wie sehr grosse Probestücke 
mit Sicherheit geprüft werden, wobei der Registrir- 
Apparat den vom Probestück ausgehaltenen Druck 
von Anfang an bis 150,000 Pfund automatisch re- 
gistrirt. Die Leistungsfähigkeit des Apparates 
geht aber noch bis über 200,000 Pfund hinaus. 

Die Kraft für diese Prüfungsarbeiten wird durch 
einen Treibrie- 
men in die Ma- 
schine geleitet, 
der durch eine 
Zahnrad-Vorlage 
in der einen oder 
andern Richtung 
mit verschieden 
stellbarer Ge- 
schwindigkeit die ° 
zwei kürzern ver- 
ticalen Schrau- 
ben dreht, an 
welchen der un- 
tere Klemmkopf 
auf- und abbe- 
weglich ist. Diese 
zwei kürzern ver- 
ticalen Schrau- 
benstangen sind 
im unteren Ge- 
stell derMaschine 
drehbar gelagert 
undkönnensomit 
den anihnen ver- 
ticalbeweglichen 
Klemmkopf mit 
sehr grosser Kraft 
nach unten be- 
wegen, welche 
Kraftnun aufdas :. 
Probestück zur 
Geltung gebracht 
wird. — Je nach 
der gewünschten = ——M 
Prüfung auf Zug, 
Druck oderBruch 
wird das Arbeits- 
stück verschieden > 
in der Maschine = 
angebracht, und 
wollen wir vorläu- 
fig den Tisch mit 
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dem Säulenständer als unbeweglich annehmen, 
welcher jedoch in Wirklichkeit wie eine Brückeh- 
waage auf vier Waageschneiden ruht, um die 
verschiedenen Prüfungsarbeiten selbst erst zur 
Anschauung zu bringen. Für Prüfungen auf 
Zugfestigkeit wird das Probestück zwischen den 
beiden übereinanderstehenden Klemmköpfen ein- 
gespannt, von welchen wir den unteren schon 
erwähnt haben. Der obere Klemmkopf befin- 
det sich mit zwei drehbaren Schraubenmut- 
tern an zwei langen verticalen Schraubenstangen, 
welche in dem Säulenständer und Tisch unbeweg- 
lich fest gelagert sind. An dem oberen Klemm- 
kopf mit seinen zwei drehbaren Schraubenmuttern 
befindet sich noch eine Zahnrad-Combination, 
durch welche man mit Hülfe eines Seiles mit der 
Hand den oberen Klemmkopf höher oder niedri- 
ger — je nach der Länge des Probestückes — ein- 
stellen kann. Der 
obere Klemmkopf 
hat auf seinen 
langen Schrau- 
benstangen einen 
Spielraum von 

33' und der un- 
tere auf seinen 
kürzern einen von 
3‘, sodass Prü- 
fungsstücke von 
praktisch klein- 
ster Länge bis 
über 8° Länge in 
der Maschine auf 
ihre Zugfestigkeit 
geprüft werden 
können. Vordem 
Einspannen sind 
beide Klemm- 
köpfe zuerst in ge- 
eignete Entfer- 
nung von einan- 
der zu bringen; 
das Einspannen 
geschieht dann 
mit Hülfe von je 
drei conischen 
Backen, welche 
mit zunehmen- 
dem Zug sich im- 
mer fester in das 
Probestück ein- 
beissen. In der 
abgebildeten Ma- 
schine sieht man 
eine  viereckige 
Stange von etwa 
4‘ Länge einge- 
spannt, die vom 
oberen Klemm- 
kopf unbeweglich 
festgehalten wird, 
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während der untere durch die Kraftübertragung 
vom Treibriemen aus einen Zug nach unten auf 
sie ausübt und sie zu zerreissen sucht. Dieser 
Zug nach unten, welcher durch das Probestück 
geht, wirkt in derselben Weise auf den Säulen- 
ständer und den Tisch, welcher, wie schon ange- 
deutet, nicht mit dem Gestell fest verbunden ist 
sondern wie eine Brückenwaage in vier Waage- 
schneiden auf Hebeln ruht. 

Bei Prüfungsarbeiten gegen Zerdrücken wird das 
Probestück auf eine kleinere Platte in der Mitte 
des Tisches unter den unteren Klemmkopf ge- 
legt und der untere Klemmkopf, in welchen eine 
besondere Druckplatte eingesetzt wird, durch 
Maschinenkraft vom Treibriemen aus herunter 
gedrückt. Auch hier wirkt der Arbeitsdruck als 
Belastung auf die Tischplatte. Um Schienen 
u. dgl. auf Zruch und Verbiegen zu prüfen, werden 
dieselben über zwei Blöcke auf dem Tische unter 
den unteren Klemmkopf gelegt und dann der letz- 
tere durch Maschinenkraft herabgezogen. Die 
beiden Blöcke, auf welche die Schiene oder der 
Balken gelegt wird, sind auf einer Führung auf 
dem Tische hin und her verschiebbar, so dass 
Probestücke von praktisch kleinster Grösse bis 10’ 
Auflage-Länge in der Maschine auf ihre Festigkeit 
gegen Verbiegen und Zerbrechen untersucht wer- 
den können. Auch hier wirkt der Prüfungsdruck 
als Belastung des Tisches. 

Der Tisch besteht aus zwölf sechszölligen 
I-Tägern, welche mit ihren Enden auf je einem 
Paar zwölfzölliger I-Träger zu einer soliden Platt- 
form verbunden sind. Auf diesem Tisch ist nun 
der Säulenständer, bestehend aus vier massiven 
Säulen und zwei Schraubenstangen für den oberen 
Klemmkopf befestigt, während die beiden kürzeren 
Schraubenstangen für den unteren Klemmkopf in 
einem Paar Oeffnungen lose durch den Tisch hin- 
durch gehen. 

Der 'lisch ruht nun ähnlich wie eine Brücken- 
Waage mit vier Waageschneiden auf vier ein- 
armigen Hebeln, welche unten im Gestell parallel 
mit den zwölf I-I'rägern des 'Tisches gelagert sind. 
Diese vier Hebel wirken nun durch eine beson- 
dere Verbindung an einem grossen Hebel, welcher 
unter dem 'Tische unter dem Worte “Fairbanks’’ 
sichtbar ist. Von diesem Hebel führen andere 
Hebel nach einem kleineren Tische, auf welchem 
der eigentliche Waage-Apparat mit der Registrir- 
Vorrichtung aufgestellt ist. Mit Hülfe der beiden 
verhältnissmässig sehr kleinen Schiebegewichte auf 
den scalirten Waagearmen auf dem kleinen Tische 
können somit die Belastungen des grossen 'Tisches 
von ı lb. bis 150,000 Ib. balancirt werden. 

Die Prüfungs - Arbeiten auf Zug-, Druck- und 
Bruchfestigkeit wirken als Belastung des Haupt- 

Tisches und können so die Kräfte, welche auf die 
 Probestücke wirken, direkt mit den beiden Schie- 
begewichten abbalancirt werden. Während nun 
der 'Treibriemen continuirlich in 'Thätigkeit ist 
und den unteren Klemmkopf langsam, aber mit 
grosser Kraft nach unten bewegt, indem er auf 
das Probestück reissend, drückend oder biegend 
wirkt, muss nun die daraus folgende Belastung 
des Waagetisches durch continuirliches Verschie- 
ben der beiden Gewichte balancirt werden. Zur 
automatischen Verschiebung dieser beiden Ge- 
wichte kommt eine ingeniöse Vorrichtung in An- 
wendung, welche aus einem kleinen Feder-Motor 
oder elektrischen Motor besteht, dessen Rich- 
tungswirkung durch besondere elektrische Con- 
takte regulirt wird. Wenn das untere Gewicht 
am Ende seines Hebels angekommen ist, so wirkt 
dasselbe wie 10,000 lbs. auf den grossen Tisch, 
das obere Gewicht am Ende seines Hebels wie 
140,000 Ibs., Beide zusammen also im Maximum 
150,000. Von der Nullstellung wird das untere 
Gewicht durch ein endloses Band über ein Paar 
Rollen von dem Federmotor auf seinem Hebel 
immer hin- und herbewegt, wobei die Umstellung 
der Bewegung an den Enden der Wege durch 
elektrische Contakte bewirkt wird. Bei jedem 
Rückgang des unteren Gewichts wird: das obere 
Gewicht durch eine einfache Verbindung ein 
Stück auf seinem Hebel vorgeschoben, entspre- 
chend einer Belastung von 10,000 Ibs. 

Diese Gewichts-Schiebevorrichtung ist aber nur 


| in Thätigkeit, solange die Belastung des Tisches 
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grösser als die Wirkung der Gewichte ist. Ist die 
Letztere grösser, so sinken die Hebelarme, wobei 
ein anderer elektrischer Contakt in Thätigkeit 
kommt, welcher den Federmotor umstellt, bis die 
Belastung des Tisches durch grösseres Ziehen 
oder Drücken des Arbeitsstückes wieder grösser 
wird. 

Der Registrir-Apparat besteht aus einer Walze, 
über welcher ein liniirtes Papier befestigt wird, 
auf welchem an einer Parallelführung ein Bleistift 
das “Festigkeits-Diagramm’’ aufzeichnet. Bei je- 
dem Hingange des kleineren Gewichtes auf seinem 
Hebel wird der Papier-Cylinder auf der Walze 
durch eine kleine endlose Schraube um je zehn 
Parallel-Linien gedreht, so dass der Bleistift also 
einen Strich durch zehn Parallel - Linien macht 
(in dem als Beispiel gegebenen Diagramm in ver- 
tikaler Richtung). Zur Aufzeichnung der Verlän- 
gerung, Verkürzung oder Verbiegung ist an dem 
unteren Klemmkopf ein Stahlband angemacht, 
welches über Rollen nach der Bleistift-Führung 
geht. Verlängert sich das Probestück, so wird 
also der Bleistift in der Längsrichtung über den 
Cylinder gezogen (horizontal durch das abgebil- 
dete Diagramm). Aus diesen beiden Bewegungen 
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Ein Festigkeits-Diagramm der Fairbanks’ 
Maschine. (Siehe Seite 257.) 


ergiebt sich direkt das “Festigkeits - Diagramm’’, 
aus dem das kundige Auge sogleich alle werthvol- 
len Punkte für die Werthschätzung des Probe- 
stückes erkennt. In dem Beispiel zeigte das Stück 
Bessemer-Stahl erst bei 30,000 Ibs. Belastung eine 
merkbare Verlängerung, die kurz vor 55,000 Ibs. 
auf einmal bedenklich zunimmt, worauf das Stück 
aber erst wirklich reisst, nachdem es 80,000 Ibs. 
getragen hat. Kurz vor dem Zerreissen aber nimmt 
seine Tragkraft noch etwas ab, wie das Diagramm 
auch zeigt. — Auf der linken Seite der Maschine 
sieht man noch einen kleineren Apparat für Zug- 
Festigkeitsversuche, welcher durch einen Hand- 
Hebel am oberen Greifer betrieben wird und für 
kleine Probestücke in Anwendung kommt. Der- 
selbe registrirt ebenso wie der grössere Apparat. 

Diese Maschinen werden in verschiedenen 
Grössen, grösser und kleiner, gebaut und erfreuen 
sich einer zunehmenden Anwendung, da es für 
die Sicherheit der Construktionen von Wichtig- 
keit ist, dass der Ingenieur die Stärke der Con- 
struktions-Theile durch praktische Versuche ge- 
nau kennt, 


Die deutsche Hygien-Ausstellung 
zu Berlin. £ 


Special-Correspondenz des ‘ Techniker” von Baumeister 
CArı KOEPPEN in Berlin. 


1. 


In der Zisenbahn-Halle hat das bairische Kriegs- 
Ministerium seine rühmlichst bekannten, mit al- 
lem Comfort ausgestatteten Äranken-, Arzt-, Apo- 
theken-, Küchen- und Verwallungs- Wagen ausgestellt; 
die Ungarische Staatsbahn einen Zisenbahn-Kran- 
kenwagen, der Hamburger Verein einen als /ahren- 
des Lazareth eingerichteten Güterwagen, das Königl. 
Preussische Kriegs-Ministerium einen Z1l/s-Kran- 
kenwagen, in welchem beide jetzt in Anwendung 
kommende Systeme vertreten sind: ı. das Grund'- 
sche, mit Tragen auf federnden Querbalken, 
2. das Hamburger Sysiem, mit Tragen an den 
Deckenspiegeln mittelst sog. Teufelsklauen und 
Ketten befestigt. Das erste System gestattet pro 
Wagen sechs, das zweite acht Lagerstätten. 

Verschiedene Systeme von Zuffdruck- und Va- 
cuum-Bremsen sind von den Eisenbahn-Directionen 
zu Frankfurt a. M., Bromberg, Berlin und Hanno- 
ver ausgetellt. Da dieselben im Princip wohlbe- 
kannt sind, wollen wir an dieser Stelle nicht 
weiter darauf eingehen, 

Rennert & Kiebitz, Berlin, haben eine etwas 
complicirte Sicherheits-Kuppelung ausgestellt. Eben- 
so ist die Königl. Eisenbahn-Direktion Hannover 
vertreten. Zweck dieser Kuppelung ist, bei 
Brüchen der Haupt-Kuppelung eine Zugtrennung 
zu vermeiden. 

Einen sehr deganien Schlafwagen stellt die 
Eisenbahn-Direktion Bromberg aus. Zur Venti- 
lation dienen regulirbare Luftsauger am Dach- 
Aufsatze und Luftfänger unterhalb des Wagen- 
Kastens, welche die in Watte-Filter gereinigte 


‘Luft durch Heizcylinder in die Coupes führen. 


Die verdorbene Luft wird im Winter dicht über 
dem Fussboden, im Sommer dicht an der Decke 
abgeführt. Die Gaslaternen, nach System Pintsch, 
werden vom Wagen-Innern aus angezündet. 

Einen Zisenbahn-Bier-Transportwagen bringt die 
Eisenbahnbedarf-Maschinen-Fabrik “Saxonia’’ in 
Radeberg i. S. zur Ausstellung. Decke und Wa- 
genwandungen sind mit Häcksel gefüllt und haben 
noch freiliegende Wandungen, die einer frei cir- 
culirenden Luftschicht Raum geben und die 
Sonnenstrahlen abfangen. Im Winter werden 
diese freien Luftcirculations - Räume mit schlech- 
ten Wärmeleitern unterstopft. Die beiden Eis- 
Behälter befinden sich im oberen 'lheile des 
Wagens und nehmen etwa zwei Drittel der Wagen- 
Grundfläche in Anspruch. Unter dem Wagen- 
kasten haben für den Winter zwei Heizapparate 
für Presskohlen Platz gefunden. 

Ein Ziagen - Viehwagen der Königl. Eisenbahn- 
Direktion Berlin dient zum Transport von Geflügel. 
Beladen wird der Wagen an Stirn- und Langseiten, 
An Letzteren sind die Futtertröge, deren Füllung 
vermittelst Trichter an den Stirnseiten erfolgt. 

Im ersten Pavillon der Parkstadt hat die Firma 
Ruston, Procor & Co. in Lincoln, England, eine 
Dampf - Dreschmaschine mit Sicherheits-Selbsteinleger 
ausgestellt. Durch elektrische Kraftübertragung 
ist die Maschine während der Ausstellung in Be- 
trieb gesetzt. Der Sicherheits -Selbsteinleger be- 
steht aus einem Gehäuse über der Dreschtrommel, 
ın welchem eine breite horizontale Holztrommel 
gelagert ist. Diese ist mit stumpfen Eisenknaggen 
versehen, welche das Getreide der Dreschtrommel 
zuführen. Eine Querstange mit verstellbaren 
Zinken regulirt bei ihrer schaukelnden Bewegung 
die Quantität des der Trommel zuzuführenden 
Getreides.. Die Garben werden auf einen Zufuhr- 
Tisch gelegt und von der Holztrommel weiterge- 
führt. Dieser Tisch hat eine Feder -Vorrichtung, 
vermittelst welcher der Apparat, sowie man auf 
den Tisch drückt, auf denselben fällt oder tritt, 
automatisch ausser Betrieb gesetzt wird und so 
DIEBaDER gegen jedwede Gefahr beim Einlegen 

letet. = 

L. Bernhardt & Co. in Berlin bringen ein ganz 
aus Eisen und Wellenblech ausgeführtes Kessel- 
haus, in welchem W. Heiser, Berlin, seine patentirte 
Halbgas-Feuerung mit Rauchverbrennung unter ei- 
nem combinirten Röhrenkessel der Berliner Ma- 


nutzen. Inmitten der 
. Feuerung über dem Rost | 
steht eine Entgasungs- 
Kammer, die nach vorn 


- verbrennt schliesslich auf den Rosten. 


_erungs-Systems, 


folgt. Derselbe häuft das 


- fläche, Dieses Verfahren 
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schinen-Fabrik Richard 
Schwartzkoff zur An- 
schauung bringt. Das 
Princip der Heiser’schen _ 
Halbgas-Feuerung ist die 
successive Ent- und Ver- 
gasung des Brennmate- 


rials, um Rauch und Russ 
zu vermeiden und die 


Brennstoffe völlig auszu- 


quantum durchglüht ist. 
Wird die Dampfproduk- 
tion jedoch zeitweilig 
oder ganz eingestellt, so 
ist anderseits noch eine so 
grosse Masse Gas in der 
Entwicklung, dass das- 
selbe nutzlos entweichen 
muss. Alsdann ist eine 


und unten offen ist und 


je nach der Grösse und & 


Forcirung der Dampfent- 
wicklung ohne Unter- 
windgeblässe auch nicht 
möglich, damit aber ein 
Zustand geschaffen, der 
die Bezeichnung “Gas- 
feuerung’ nicht mehr 


dem Zweck der Feuerung 
aus bestem Chambotte- 
Material, oder aus Guss- I 

eisen besteht. Der dar- > 
unter befindliche Rost 


Fmmal, es mn u me ni 
\.r A =; 


hat eine nach beiden 


rechtfertigt, denn es wird 
der Kohlensäuregehalt der 


er Verbrennungsprodukte ein 


ob ” f F x! 


geringer undder Sauerstoff- 
Üeberschuss ein sehr grosser 
sein. Stets sinkt während 


Seiten stark geneigte 
Fläche (45°), diean die- 
sen anschliessenden Rost- 
theile eine horizontale 


dieser Zeit die Dampf- 
spannung im Kessel ganz 


erheblich. Für Dampf- 
kessel-Anlagen sind diese 


Lage mit weiten Rostspal- 


Generator - Gasfeuerun- 


ten. Unter den Rosten 
befindet sich wie gewöhn- 
lich der Aschenfall, der 
auch zur Luftzuführung nach den Ben dient. Die 
Feuerungseinrichtung ist mit einer Vorrichtung, 
welche die Erwärmung und Zuführung einessekun- 
dären Luftstromes gestattet, versehen. Zu diesem 
Zwecke sind in dem den Feuerungs-Raum begren- 
zenden Mauerwerk Kanäle angelegt. Die Entga- 
sungs-Kammer ist: bei normalem Betriebe minde- 
stens bis zur Hälfte mit Brennmaterial gefüllt zu 
erhalten und die Thür zu schliessen. Das Feuer er- 
hitzt die in der Kammer befindlichen Brennstoffe, 
je mehr dieselben sich der Rostfläche nähern. 
Dies bewirkt eine Gasentwickelung und Zerbröcke- 
lung der Kohle. Das sich entwickelnde Gas geht 
abwärts nach den seitlichen Feuerungs-Räumen, 
passırt die glühenden Kohlenschichten und ver- 
brennt mit dem atmosphärischen Luftstrom, der 
durch die Rostflächen und das glühende Material 
dringt. Die Kohle kommt dann in bereits glühen- 
dem Zustande in die Feuerungs-Räume, entgast 
vollständig auf dem geneigt liegenden Roste und 
Die suc- 
cessive Ent- und Vergasung des Brennmaterials, 
wie sie hier erreicht wird, bietet die Gewähr, 
nicht nur bei continuirlichem, sondern auch bei 
intermittirendem Betriebe, das Feuerungsmaterial 
rationell auszunützen. Dasselbe wird hierbei voll- 
ständig zu Kohlensäure, bei nur geringem Luft- 
Ueberschusse, verbrannt, 
wodurch jeder sichtbare 
Rauch vermieden wird. 
Das Princip dieses Feu- 
erst so 
gut als möglich das 
Brennmaterial zu entga- 
sen und das sich ent- 
wickelnde Gas über glüh- 
ende Kohlen etc. zur Ver- 
brennung strömen zu las- 
sen, und alsdann die mög- 
lichst entgaste Kohle dem 
Feuerungsraume zu über- 
geben, wird schon lange 
Zeit als die richtigste 
Feuerungs-Methode für 
Dampfkessel-Feuerungen 
angesehen und von jedem 
intelligenten Heizer be- 


Brennmaterial bereits bei 
gewöhnlichen Feuerun- 
gen auf dem vorderen 
Theil des Rostes, unmit- 
telbar hinter der Heiz- 
thür, und verbreitet es 
nach einer geraumen Zeit 
auf die gesammte Rost- 


bringt schon bei gewöhn- 


Haarblaser und Mischer für die Filzhut-Fabrikation, 


Stumpformer ffir Haarhüte, 


lichen Feuerungen eine Rauchverminderung, in- 
dessen eine zu langsameVerbrennung und demnach 
zu geringe Dampfproduktion, sodass der Heizer das 
alte, primitive Verfahren, die frische Kohle direkt 
auf das glühende Feuerungsmaterial zu werfen, 
wieder aufnehmen muss. Die dann plötzlich und 
rapide sich entwickelnden Brenngase finden in 
dem Momente ihrer Entstehung zur Entzündung 
nicht hinlänglichen Sauerstoff und hinreichende 
Temperatur, und es giebt Rauch. 

Die sogenannten Regenerativ - Gasfeuerungen in 
den verschiedensten Construktionen ermöglichen 
es, Brennmaterial auch der allergeringsten Qualität 
vollständig zu Kohlensäure ohne bemerkenswer- 
then Luftüberschuss zu verbrennen und eine ra- 
tionelle Ausnützung des Feuerungsmaterials, sowie 
eine hohe, resp. die höchst mögliche Temperatur- 
Erzeugung mit rauchloser Verbrennung herbeizu- 
führen. Diesen unbestrittenen Vortheilen stehen 
jedoch auch schwer wiegende Nachtheile gegen- 
über, welche leider die Verwendbarkeit dieser 
Feuerungs-Systeme bei Dampfkesseln in den mei- 
sten Fällen nicht empfehlenswerth und in vielen 
Fällen unmöglich machen. So ist einerseits die 
grosse Anhäufung des Brennstoffes im Generator 
(Gaserzeuger) ein Uebelstand, denn es erfordert 
mehrere Stunden, bevor das ee Kohlen- 
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Fig. 11. 


Fig. I. (Siehe Seite 260.) 


gen ihrer zu künstlichen 
Construktion halber und 
der häufigen und kost- 
spieligen Reparaturen wegen von keiner langen 
Lebensdauer gewesen. 

S.G. Cohnfeldt, Zaukeroda, hat dem hier funk- 
tionirenden Kessel seinen Zaientirien automatischen 
Dampfkessel- Speiseapparai mit Sicherheits-Alarm- 
Vorrichtung beigegeben. Unabhängig von der 
‘ Zuverlässigkeit der Bedienungs - Mannschaft etc. 
hält er den für den Kessel vorher bestimmten 
Wasserstand durch continuirliche Speisung genau 
ein und kann er je nach dem Dampfverbrauch 
mit der Maximal- und Minimal-Leistung (ı Spiel 
pro Stunde) arbeiten. 

Sorge & Schma, Berlin, haben die verschiedenen 
Dampfrohrleitungen in dem Heiser’schen Kessel- 
haus mit ihrer neuesten patentirten Verpackung 
für Rohre und Dampfkessel etc. versehen. Diese 
besteht aus einem filzartigen Stoff, der in beliebig 
breiten Tafeln, je nach den Dimensionen der 
Rohre, hergestellt wird, aufderen Innenseite Draht- 
Spiralfedern parallel aufgenäht sind. Der Stoff 
wird so um das zu verpackende Rohr gelegt, dass 
durch die Spiralen ein Luftraum um die Röhre 
entsteht. 

Selbstthätige Schrauben - Ventilatoren und Rauch- 
leiter hat die hiesige Firma Otto Schmidt ausgetellt. 

In einem grösseren, kirchenartig sich aufbauen- 


(Siehe Seite 260.) 


den Gebäude mit breiten äusseren Treppenanlagen 
finden wir den Zrwerde- 
slallungs-Apparat von Fr. 
Siemens, Dresden. Im 
ersten Stockwerk befin- 
detsich ein Raum, der 
bei Bestattungen zur Ver- 
sammlung der Leidtra- 
genden etc. und Abhal- 
tung der Bestattungs- 
Feierlichkeiten dienen 
soll, und im Erdgeschoss 
ist der eigentliche Ver- 
brennungs-Apparat von 
bekannter Construktion. 


ie 


— Die Texhl-Industrie 
Deutschland’s. Nach dem 
letzten Census befinden 
sich in Deutschland fol- 
gende Etablissements, 
die diesem Industrie- 
zweige gewidmet: 


Etablissements mit Arbeitern. 


1,082 I-5 

2,896 6-50 

1,501 51-200 

444 200 und mehr. 


Diese Etablissements be- 
schäftigen 189,922 weib- 
liche und 194,737 männ- 
liche Arbeitskräfte. 
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Die amerikanische Filzhut- 
Fabrikation. 
II. 


Maschinen zur Herstellung von Haarhüten. 


Da die Materialien für die Filzhut- 
Fabrikation, krause Wollen- und gerade 
Pelz-Haare, ganz verschiedene Arbeits- 
Eigenschaften zeigen, so werden dieselben 
auch in verschiedener Weise behandelt und 
ist für jede Sorte Hüte ein besonderer 
Satz von Maschinen nöthig. Dieser Un- 
terschied ist die Ursache, dass in ein 
und derselben Hutfabrik entweder nur 
Haarhüte oder nur Wollhüte, aber wohl 
nirgends beide Sorten zugleich fabrizirt 
werden. Demgemäss haben wir die Ma- 
schinen für beide Fabrikationen getrennt 
zu beschreiben, obgleich die Basis bei bei- 
den Arbeiten, der Verfilzungs - Process, 
principiell die gleiche ist. Wir beginnen 
mit der Haarhut-Fabrikation. 

Das Material für die Haarhüte bilden 
die Haare gewisser Pelzthiere, welche zuerst auf 
dem Felle gereinigt und geglättet werden, worauf 
man die gröberen Haare, welche zwischen den 
feineren Pelzhaaren zerstreut stehen, durch Aus- 
reissen, Abschneiden oder Abscheeren ent- 
fernt. Für diese Arbeiten giebt es verschie- 
dene Maschinen oder Hilfsvorrichtungen, in 
denen das Fell über eine scharfe Kante gezo- 
gen wird, wobei die steifen Haare, welche 
aufrecht stehen bleiben, leicht durch geeig- 
nete Mittel entfernt werden können. Die so 
vorbereiteten Felle werden dann gefeuchtet, 
geglättet und dann entweder mit der Hand 
oder einer Maschine geschoren, wobei die 
Haare zugleich nach ihrer Qualität sortirt 
werden, da die einzelnen Stellen eines Felles 
verschiedene Werthe haben — je nach der 
Feinheit, Länge und Geschmeidigkeit der 
Haare. Hierbei lässt es sich aber nicht ver- 
meiden, dass viele grobe Haare sowie Verun- 
reinigungen verschiedener Art zwischen den 
feinen Pelzhaaren bleiben, welche dann das 
Aussehen des fertigen Hutes sehr beeinträch- 
tigen würden, deren Entfernung aber keine 
leichte Aufgabe ist, da die einzelnen Haare 
sich mit ihren kleinen Widerhaken fest anein- 
ander halten. 

Um diese zu entfernen, wie um die einzel- 
nen Haare regelmässig untereinanderzuwer- 
fen und ihre parallele Lage in den sich bilden- 
den Ballen zu zerstören, kommen die abge- 
schnittenen Pelzhaare zunächst in den Zaar- 
blaser und Mischer, welcher in Fig. I auf Seite 
259 theilweise im Durchschnitt dargestellt ist. 
Diese Maschine besteht aus einer Anzahl 


(drei bis acht) Kammern, vor deren Eingängen je | 


eine sehr schnell rotirende Bürstenwalze liegt, von 
welcher die zugeführten Haare ausgekämmt und 
dabei zugleich sortirt werden. Die groben Haare 
und Verunreinigungen fallen auf ein unter die 
Bürstenwalze gestelltes schräges Schüttelsieb, auf 
welchen eine weitere Sortirung des Abgangs statt- 
findet, während die feineren Haare durch den ent- 
standenen Luftstrom in den oberen Theil der 
Kammer geblasen werden, um nach und nach auf 
einem endlosen Bandtische an die Bürstenwalze 
der nächsten Kammer geführt zu werden. 

Vor der ersten Bürstenkammer sieht man einen 
gleichen, von einem endlosen Bande gebildeten 
Tisch, auf welchem die abgeschnittenen Haare mit 
der Hand gleichmässig ausgebreitet werden, die 
dann am Eingange zur Kammer zwischen zwei 
dünnen Walzen hindurchpassiren und von diesen 
vor der Bürstenwalze gehalten werden. Dasschräge 
Schüttelsieb unter der Bürstenwalze wird durch 
ein paar Daumen auf einer rotirenden Welle ge- 
schüttelt und trennt die mit herunterfallenden 
guten Haare von den schlechten und den Verun- 
reinigungen, Die letzteren sammeln sich in einem 
Kasten unter dem Siebe an, während das noch 
brauchbare Material von den Sieben auf ein end- 
loses Band unter der Maschine fällt und wieder an 
das Frontende zurückgeführt wird, um von Neuem 
eingeführt zu werden. Die in den oberen Theil 


Walzenfilz-Maschine. Fig. II. 


der Kammer geblasenen feineren Haare werden 
dann von dem Bandtisch an die Bürstenwalze der 
nächsten Kammer geführt, hier weiter gereinigt 
und aufgeblasen. So gehen die Haare successive 


Fig. IV. 


Walkmaschine. 


durch die einzelnen Kammern der Maschine, aus 
der sie dann gereinigt, gemischt und regelmässig 
durcheinandergeworfen in Form eines losen con- | 
tinuirlichen Bandes abgeliefert werden. Die Kam- 

mern sind oben mit einem Siebe bedeckt, so dass 


Faltenglätter. Fig. V. 


die sich bildende Staubluft beständig 
abziehen kann. — Diese Maschine wurd® 
von William B. Rotch erfunden und kam 
schon frühzeitig in Anwendung, um die 
mühsame und zum Theil auch ungesunde 
Arbeit des “Fachens’’ mit dem Hand- 
fachbogen zu ersetzen. 
schiedene Haarsorten miteinander zu ver- 
mischen, kommen noch besondere Misch- 
maschinen in Anwendung, welche im All- 
gemeinen der beschriebenen ähnlich sind, 
doch keine Verunreinigungen mehr aus- 
zuscheiden haben. 

Die so erhaltene lockere, wollartige 
Haarmasse wird nun für jeden einzelnen 
Hut abgewogen und kommt dann in den 
Hut- Stumpformer (Fig. Il, Seite 259), 
welcher 1846 von H. A. Wells erfunden 
wurde und die erste epochemachende 
Maschine in der Hutfabrikation war. 
Derselbe ist ebenfalls eine Blas- und Schleu- 
der-Maschine und werden die Haare, 
ebenso wie in dem Blaser und Mischer, 

“ auf einem endlosen Bandtische einer roti- 
renden Bürstenwalze zugeführt, welche die Haare 
durch einen Kasten mit einem vertikalen Auslass- 
spalt auf die Hutstumpform wirft. Die Hutstump- 
form besteht aus einer grossen siebartig durch- 
löcherten Glocke, welche auch aus Drahtge- 
webe hergestellt werden kann, und an deren 
Aussenfläche die aufliegenden Haare durch 
Albsaugen der Luft aus der Form angezogen 
werden. Diese Form dreht sich um ihre verti- 
cale Achse auf einem Untersatze, welcher 
die Luftabsaug - Vorrichtung enthält, Damit 
die Haarschicht auf dem Former sich gleich- 
mässig bilde, controllirt der Arbeiter den ver- 
ticalen Auslassspalt mit einem Schieber. Nach- 
dem dann das für einen Hut abgewogene 
Material auf den Former aufgeblasen ist, wird 
die lockere Haarfilzschicht auf dem Former 
mit einem feuchten Tuche umhüllt, mit dem 
Former abgenommen und in heisses, ange- 
säuertes Wasser eingetaucht. Hierdurch wird 
der Verfilzungs-Process soweit eingeleitet, dass 
der zarte Filzstumpf abgehoben und weiter ge- 
handhabt werden kann, ohne zu zerreissen. 
Der von dem Former entfernte Stumpen wird 
nun vor Allem genau untersucht, schadhafte 
Stellen durch Auflegen oder Entfernen von 
Haaren vollständig gleichmässig gemacht und 
dann mit der Hand, in der Regel 34 Dutzend 
zusammen, in einem Stück groben Zeuges so 
lange gerollt, bis dieselben die nöthige Festig- 
keit erhalten haben, um in den Filzmaschinen 
bearbeitet zu werden, 


der Hüte in der Rolle, um ein gleichmässiges 
Filzen der Hutstumpen zu erzielen, und ist dies 
eine der grössten Schwierigkeiten während des 
Filzens der Haarhüte. 

Der Hutstumpen wird nun vermittelst einer Ver- 
filzungs-Maschine weiter bearbeitet und es sind 
hier zwei Klassen von Maschinen in Anwendung, 
nämlich Walzenmaschinen und Walkmühlen. Die 
ersteren sind die gewöhnlichen und wir erwähnen 
hier die von Taylor Froggart, Waring & Eicke- 
meyer, welche alle nach demselben System con- 
struirt sind und welche die Verfilzung der Hüte 
durch Rollen zwischen vielseitigen Walzen, wäh- 


rend die Hutstumpen in einem Tuch eingerollt | 


sind, bewirken, 


Fig. III stellt die von Rudolph Eickemeyer con- # 
Dieselbe ist eine Walz- 
maschine, hat aber zu gleicher Zeit in Verbindung 


struirte Maschine dar. 


Um dann ver- - 


Dieses Rollen der Hutstumpen geschieht 
bei immerwährender Veränderung der Lage. 


ee nn ee en at ie 


mit den in allen anderen Maschinen dieser Klasse ° i 
gebräuchlichen Walzen 2 Schläger, welche, wenn 
es wünschenswerth ist, in Verbindung mit den 


Walzen gebraucht werden können. 


Zwischen diesen Walzen werden die zusammen- 
gewickelten Hutstumpen gerollt und zugleich an ° 
Vo® 
den vier Walzen, welche alle sich in gleicher Rich- 


den Enden durch die Schläger geschlagen. 


tung drehen, ist das untere Paar fest gelagert, das 


obere aber in einem aufhebbaren Rahmen, um die 
Hutrollen besser einlegen und herausuehmen zu 
können. Die Walzen sind zum 'l’'heil mit Gummi- 
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Hier ist man sich dessen auch wohl bewusst ge- 
worden, denn man bemüht sich, um sich gegen 
die drohende Rivalität zu schützen, eine Ver- 
minderung der Frachtsätze beim Transport der 
Erzeugnisse zum Consumenten zu erlangen. 

Was für das Fabrikwesen zutrifft, dürfte in 
gleicher Weise für die bergbauliche Industrie im 
Süden Geltung haben, besonders für die Eisen- 
production. Nicht lange Zeit nach dem Kriege 
besuchte der englische Metallurg Mr. Lothian 
Bell, eine der ersten Autoritäten auf diesem Ge- 
- biete der Wissenschaft, den Süden, um sich per- 
sönlich von dessen Mineralreichthum zu über- 
zeugen. Derselbe sprach seine Ansicht dahin 
aus, die Vortheile der Eisengewinnung, was Quan- 
tität und Qualität des Erzes, die Leichtigkeit es 
zu fördern und die Nachbarschaft der dazu ge- 
eignetsten Steinkohlen wären im nördlichen Ala- 
bama und im östlichen Tennessee derartig, dass 
jene Region unzweifelhaft Mittelpunkt der Eisen- 
production im zanzen Lande, wo nicht in der 
ganzen Welt, werden müsse. 

Thatsachen wie diese sind es, die sich dem 
Geist des Capitalisten und des unternehmenden 
Geschäftsmannes am lebhaftesten einprägen, wenn 
er mit ihnen in unmittelbare Berührung kommt. 
Wir zweifeln nicht daran, dass solche Ausstellun- 
gen wie letztes Jahr in Atlanta und dieses Jahr in 
Louisville, falls sie so geleitet werden, dass sie ein 
deutliches Bild der Aussichten für Unternehmun- 
gen aller Art im Süden bieten, Capital und in 
dessen Kielwasser die Einwanderung herbeiziehen 
müssen. Und die Entwickelung der Hülfsquellen 
des Südens kann auf der anderen Seite nicht ver- 
fehlen, auf die allgemeinen Interessen des ganzen 
Landes einen wohlthätigen Einfluss auszuüben. 


—_ 


Die Gefährdung des Hafens von New York. 


Vor einiger Zeit lief der Dampfer “City of 
Rome’ etwa hundert Schritte vor der unteren 
schwarzen Boje im Gedney’s Channel aufund bald 
nachher strandete der Steamer ‘State of Indiana?’ 
im Swash Channel, während er die Landzunge um- 
fuhr. In den letzten sechs Monaten sind häufig 
Fälle gemeldet worden, wo Ocean-Dampfer auf- 
liefen oder den Meeresboden bei ihrer Fahrt in 
den Hafen oder aus demselben streiften. Diese 
häufigen Vorkommnisse haben zu vielfacher Dis- 
cussion Veranlassung gegeben und Dampfschiff- 
Agenten wie Rheder machten die städtischen Be- 
hörden dafür verantwortlich und tadelten scharf 
das System der Unrath-Abladung in der unteren 
Bay. 

Nach Aussage der Lootsen ist in den Haupt- 
Routen unseres Hafens, welche die Ocean-Dampfer 
verfolgen, auch jetzt noch ebenso viel Wasser wie 
früher. Freilich werden die Gesetze, die das Ab- 
laden von Schutt in demselben verbieten, bestän- 
dig verletzt, aber es ist dies nicht Schuld des 
Strassenreinigungs - Departements, sondern der 
“dredging boats’’ oder Baggerböte, die in der 
Nachtzeit ihr verbotenes Geschäft betreiben und 
ihre Ladungen über Bord werfen, wo es ihnen 
beliebt. 

Aufsolche Weise ist der Coney Island-Kanal 
fast vollständig aufgefüllt und der sogenannte 
“Fourteen-Foot Channel’ südlich davon so ge- 
schädigt worden, dass die städtischen Schmutz- 
Fähren nicht mehr hindurch können und jetzt den 
Swash Channel wählen. Letzterer hat durch jenes 
gesetzwidrige Verfahren zwar noch nicht gelitten, 
die Hauptroute ist somit noch nicht ruinirt worden 
und ebenso wenig Gedney’s Channel; wenn man 
es aber ruhig mit ansieht, dass der Unfug so weiter 
fortgeht, dann ist es nur eine Frage der Zeit, wenn 
auch diese Fahrstrassen sich als unwegsam erweisen 
werden. Die grossen Steamer mit einem Tiefgang 
von fünfundzwanzig Fuss oder mehr haben übri- 
gens viel dazu beigetragen, jene Bahnen frei zu 
halten. Die gewaltigen Schrauben dieser Schiffe 
werfen bei ihren Umdrehungen die Masse, welche 
in den Canälen treibt, bei Seite. 

Es ist also noch immer genug Wasser vorhanden, 
um das schwerbeladenste Schiff.zu tragen, das den 
New Yorker Hafen passirt, vorausgesetzt, dass es 
gut geleitet wird. Häufig trifft jedoch der Vor- 


| haben. 


wurf die Kapitäneselber. Sie kommen zum Loot- 
sen und wenn dieser ihnen räth, zu warten, weil 
der Wasserstand zu niedrig sei und ihnen vielleicht 
nur einen Fuss Spielraum gebe, dann wollen sie 
lieber das Risiko übernehmen. Oft läuft das 
Schiff in solchen Fällen auf und dann wird der 
Pilot dafür verantwortlich gemacht. 

Eine andere Gefahr für den Swash Channel ist 
das Wrack des “Nankin”, welches seit länger als 
einem Jahre jene Strasse blockirt und das der 
Machtspruch der Bundesregierung schon längst 
hätte entfernen müssen, es aber unbegreiflicher 
Weise noch immer unterlässt, obwohl sie gar kei- 
nen triftigen Grund tür eineso schmachvolle und 
schädliche Verzögerung anzuführen im Stande ist. 
Jener Fahrweg ist kürzer und gerader als der an- 
dere Kanal, darum wählen ihn die Ocean-Dampfer 
gern, aber das Wrack droht ihnen mit Verzug und 
Gefahr, da sich um dasselbe herum rasch eine Un- 
tiefe bildet. Es liegt zwischen Sandy Hook und 
dem “Southwest Split”’, und thäte man in Washing- 
ton seine Pflicht, so wäre vorläufig noch für kein 
Fahrzeug etwas zu befürchten, es mag noch so 
gross sein. 

Auf der einen Seite ist es also erfreulich, dass 
unsere städtischen Behörden Nichts dazu beitra- 
gen, den prachtvollen New Yorker Hafen syste- 
matisch zu verschütten. Wenn sie nun aber auch 
keine Verantwortlichkeit dafür trifft, so sind sie 
auf der anderen Seite doch wieder gezwungen, 
durch schärfste Ausübung der Hafenpolizei dafür 
zu sorgen, dass den Baggerböten ihr Handwerk so- 
bald und so gründlich als möglich gelegt wird. 

Ein Skandal ist es jedoch, dass die National- 
Regierung, anstatt den Hafen zu schützen, sich 
dazu hergiebt, das Ihrige zu thun, ihn versanden 
zu lassen. Sie sollte die Contractoren, denen das 
Recht verkauft worden ist, das Wrack zu heben, 
auf das Strengste anhalten, dass sie sich ihrer Auf- 
gabe entledigen. So aber schaffen diese nur .das- 
jenige weg, was Werth für sie hat, das Skelett des 
Schiffes aber lassen sie ruhig liegen, und in 
Washington drückt man ein Auge zu einem so 
handgreiflichen “job’’ zu! 


——= 


Die Chicagoer Eisenbahn- Ausstellung. 


Die jetzt in Chicago eröffnete Eisenbahn-Aus- 
stellung ist als eine höchst vollständige Darstellung 


| des jetzigen Standes unserer Eisenbahn-Industrie 


zu bezeichnen und verdient die volle Aufmerksam- 
keit unserer Eisenbahn-Techniker. Die ausgestell- 
ten Gegenstände kann man in zwei Gruppen ein- 
theilen: erstens in solche, welche factisch im 
Gebrauch sind undsich zufriedenstellend bewährt 
haben, und zweitens in solche, welche neuere 
Projekte und Erfindungen darstellen. Ausserdem 
ziehen die ausgestellten historischen Stücke, wie 
alte Locomotiven u. s. w. in hohem Maasse das 
Interesse auf sich. In der That bieten diese Ge- 
genstände ein lohnendes Studium für den Fach- 
mann, denn aus denselben erkennt er, wie sich 
die jetzigen Verhältnisse entwickelt haben, wo die 
Erfinder Fehler und wo sie Fortschritte gemacht 
Unsere jetzigen Locomotiven sind trotz 
ihrer mannigfaltigen Fehler als die vollkommensten 
Erzeugnisse unseres industriellen Zeitalters zu be- 
trachten, sie erscheinen als ein organisches Ganze, 
das sich nach und nach in allen seinen Theilen 
aus der primitivsten Form in seine jetzige Gestalt 
entwickelt hat. Jeder einzelne Theil der Loco- 
motive hat seine eigene Geschichte, und zahlreiche 
Erfinder und Ingenieure haben die besten Theile 
ihres Lebens zur Vervollkommnung derselben 
verwendet. 

Die ausgestellten vierundzwanzig Locomotiven 
verdienen ein besonderes Studium. Zwei grosse 
Mogul-Locomotiven mit vier Paar gekuppelten 
Triebrädern für schweren Transport von Brooks 
fesseln durch ihre Grösse und Massivität. Vier 
Locomotiven von den Baldwin Works für ver- 
schiedene Arbeiten sind in äusserst zweckmässiger 
und solider Weise ausgeführt. Dann kommen drei 
Pittsburgh Locomotiven, dann zwei von der Dick- 
son M’f’g Co., dann das “ Mastodon’’ von Cooke, 
dann eine Locomotive, entworfen von dem kürz- 
lich verstorbenen berühmten Eisenbahn-Techniker 


Howard Fry, ausgeführt von Rogers. Ausserdem 
sind noch die Rhode Island Locomotive Works 
und zahlreiche andere Locomotiv-Fabriken ver- 
treten. Von den älteren erwähnen wir: George 
Stephenson’s “ Locomotion’ 1825, ‘ Samson’”’ 
1829, ‘John Bull’ und “ Pioneer”. 

Der Werth der Ausstellungs-Gegenstände wird 
auf viele Millionen Dollars geschätzt, besonders 
fallen dabei die für den praktischen Gebrauch 
bestimmten Ausstellungs - Gegenstände in’s Ge- 
wicht. Von den Modellen sind besonders Wagen- 
Kuppelungen in grosser Anzahl vertreten, sechzig 
Stück, welche zur Sicherheit ein Kuppeln der 
Wagen ermöglichen sollen, ohne dass ein Mann 
sich in die gefährliche Stellung zwischen zwei 
Wagen zu begeben braucht. Obgleich schon lange 
viele solcher sehr brauchbarer Kuppelungen vor- 
handen sind, so haben die Bahn-Gesellschaften 
doch immer noch &ezögert, dieselben einzuführen, 
da die Anbringung derselben an Wagen verschie- 
dener Höhe gewisse constructive Schwierigkeiten 
bietet. 

Zur Ausrüstung der Maschinen-Werkstätten für 
Eisenbahnbedarf-Fabriken haben die besten Fir- 
men unseres Landes ihre Special-Maschinen aus- 
gestellt und bietet dieser T'heil der Ausstellung 
zahlreiche schöne und werthvolle Objecte. 

Es ist in unserem Raume nicht möglich, eine 
Anschauung von der Zahl und Verschiedenartig- 
keit der Ausstellungsobjecte zu geben; wir sehen 
da die grössten und neuesten Locomotiven, Schie- 
nennägel, ganze Geleis-Systeme, Apparate zur 
elektrischen Beleuchtung, Signal-Systeme, Schmie- 
dehämmer, Bremsen, Wand-Decorationen für die 
Personenwagen und unzählige andere Dinge. 

Wenn auch die Zahl der wirklich neuen Erfin- 
dungen nicht sehr gross ist, so ist die Ausstellung 
doch höchst interessant, indem sich hier Alles 
findet, was sich im Laufe der Jahre practisch be- 
währt hat, in Verbindung mit neueren Systemen. 
Es ist zu bedauern, dass die Ausstellung nur einen 
Monat dauern soll. 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein von New York. Für das am 30. 
Juni 1833 am Silver Lake, Staten Island, stattfindene Pic-Nic 
ist der Besuch einer Anzahl von Mitgliedern des Technischen 
Vereins in Philadelphia in Aussicht gestellt. 

Die Anwesenheit der Philadelphier Delegaten wird Ge- 
legenheit geben, die Grundzüge einer schon seit längerer 
Zeit geplanten Verbindung zwischen beiden Vereinen festzu- 
stellen und auszuarbeiten. 

Für Incorporirung des Vereins wurden von dessen Vor- 
stande die einleitenden Schritte gethan. 


Bücherschau. 


Aus der ““elektrisch-technischen Bibliotkek”, A. Hart- 
leben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig, liegt uns ein 
neuer Band vor: 

BandX. Elektrisches Formelbuch mit einem Anhange, 
enthaltend die elektrische Terminologie in deutscher, franzd- 
sischer und englischer Sprache. Von Prof. Dr. P. Zech. 
15 Abbildungen. 15 Bogen Octav. Was der Elektrotech- 
niker, wenn er seine Messungen mit Bussole und Galvano- 
meter nach den verschiedenen gebräuchlichen Methoden 
macht, an Formeln zur Berechnung der Resultate braucht, 
was in den physikalischen Lehrbüchern an Formeln zu finden 
ist, welche bei selbstständiger Erklärung und Verfolgung 
elektrotechnischer Erscheinungen als Grundlage dienen müs- 
sen, und das Wenige von anerkannten mathematischen Be- 
ziehungen, was auf dem Gebiete der Elektrotechnik selbst 
bekannt geworden ist, suchte der Verfasser gedrängt zusam- 
menzustellen, damit der Elektrotechniker nicht gezwungen 
ist, bald da, bald dort zu suchen und kostbare Zeit zu ver- 
lieren. Möglichst einheitliche Bezeichnung im Anschlusse 
an die Hauptwerke der deutschen Literatur über Elektricität 
wurde angestrebt, so dass der Buchstabe schon über die Be- 
deutung orientirt, die jedoch, um jeden Zweifel zu heben, im- 
mer angegeben ist. Keine Formel ist aufgestellt, ohne die 
Voraussetzungen, auf denen sie beruht, genau anzugeben. 
Es ist vielleicht in einzelnen Artikeln noch über das 
nächste Bedürfniss des Elektrotechnikers hinausgegangen, 
doch wird wohl Jedermann zugeben, dass die Grenze zu 
ziehen schwierig ist und dass zu vielzu geben wohl besser ist, 
als zu wenig, insbesondere angesichts der Fortschritte in 
exacter Forschung auf diesem Gebiete. In dem Anhange ist 
jeder technische Ausdruck, dessen Bedeutung ein gewöhn- 
liches Lexikon nicht giebt und nicht geben kann, nach den 
Hauptwerken der englischen und französischen Literatur auf 
dem Gebiete der Elektricität aufgenommen. Bei dem Reich- 
thum der Engländer an specifischen Ausdrücken kam es dem 
Verfasser wohl zu Statten, dass ein Schüler von ihm, in einer 
grossen Werkstätte England’s angestellt, bei Zweifeln zuver- 
lässige, nicht immer leicht zu findende Auskunft gab, — 
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Thomson - Houston’s dynamo - elektrische 
Maschine und Bogenlampe. 


Die elektrischen Maschinen, wie das ganze 
Beleuchtungs-System der 7homson- Houston Co., 
131 Devonshire st., Boston, Mass., (früher “Amer- 
ican Electric Co.’’, New Britain, Conn.) zeichnen 
“ sich durch grosse Originalität aus und werden die- 
selben jedenfalls mit den bestehenden besseren 
elektrischen Beleuchtungs- Apparaten erfolgreich 
concurriren können. 

Die dynamo-elektrische Maschine hat ein Paar 
cylindrischer Feldmagneten, zwischen denen die 
kugelförmige Armatur rotirt. Jeder der Feld- 
Magneten besteht aus runden Drahtwickelungen 
um je einen hohleylindrischen Eisenkern, welche 
beiden Theile durch eine Reihe von kräftigen 
Eisenstangen fest mit einandex verbunden sind, 
die sowohl als eine magnetische Verbindung 
zwischen den Enden der hohlcylindrischen Feld- 
Magneten als auch als Schutz für die äusseren 
Drähte beim Transport u. s. w. dienen. — Die 
Armatur, welche fast ganz in den Feldmagneten 
verborgen steckt, besteht aus einer Hohlkugel von 
weichem Eisen auf einer horizontalen hohlen 
Stahlwelle und enthält drei Systeme von parallelen 
Drahtwindungen, welche in drei verschiedenen 
Richtungen (in einem Winkel von 120° zu ein- 
ander) über die äussere Fläche 
der Kugel gewunden sind. Diese 
Wickelungen sind mit grosser Sorg- 
falt gemacht, um eine möglichst 
genaue Kugelgestalt der Armatur 
zu erreichen. Die Enden dieser 
drei Wickelungs-Systeme sind wie 
die Sectionen eines Gramme-Rin- 
ges zu einer endlosen Leitung mit 
einander verbunden und die drei 
Verbindungen nach drei grossen 
Commutator-Platten auf dem Ende 
der Armaturwelle gezogen. Die 
Armatur ist vollständig gleichmässig 
aufgebaut und läuft daher auch sehr 
regelmässig; durch ihre kugelför- 
mige Gestalt ist der Kraftverlust 
durch den Luftwiderstand auf ein 
Minimum redueirt, während zwi- 
schen den Windungen und den 
dicht davor stehenden Polstücken 
ein continuirlicher kühlender Luft- 
strom durchgezogen wird. 

Der Commutator besteht nur aus 
drei Kupfersegmenten, die durch 
verhältnissmässig breite Lufträume 
von 4“ von einander isolirt sind. 
Während so die ganze Armatur 
beständig der Einwirkung des mag- 
netischen Feldes ausgesetzt ist, ent- 
stehen bei der continuirlichen Drehung dersel- 
ben in den drei Wickelungs - Systemen zwei 
Ströme von entgegengesetzter Richtung, welche 
durch zwei Paar Bürsten von dem dreitheiligen 
Commutator abgenommen werden. Diese vier 
Bürsten sind an einem scheerenartigen Hebel- 
Gestell, welches auf der Welle drehbar sitzt, 
beweglich zu einander gelagert und wird ihre 
jedesmalige Einstellung durch einen Regulator 
bewirkt, welcher links an der Maschine sichtbar 
ist. Durch die scheerenartige Hebelverbindung 
können die Bürsten jedes Paares einander ge- 
nähert und von einander entfernt werden, wobei 
sie sich zugleich mit einander auf der Welle etwas 
drehen. Stehen die Bürsten jedes Paares nahe 
bei einander, so wird der Strom in der vortheil- 
haftesten Weise von der Armatur abgenommen, 
stehen sie weiter von einander, so geht ein Theil 
des Stromes verloren. Die zum Betriebe nöthige 
Arbeitsfähigkeit oder die elektromotive Kraft der 
Maschine muss mit dem Gesammtwiderstande der 
Leitung proportionirt werden, dass in jeder Lampe 
immer die gleiche Stromstärke zur Geltung kommt. 
Sind alle Lampen in den Stromkreis eingeschaltet, 
so wird die höchste Leistungsfähigkeit oder elektro- 
motorische Kraft der Maschine verlangt, das heisst, 
die Bürsten müssen nahe zusammengerückt werden, 
damit der Strom in der vortheilhaftesten Weise 
aus der Armatur der Maschine abfliessen kann. 
Werden dagegen einzelne Lampen ausgeschaltet, 


Thomson-Houston’s dynamo-elektrische Maschine. 


so wird weniger Leistungsfähigkeit oder elektro- 
motorische Kraft gebraucht und die Bürsten wer- 
den auseinander gerückt. Diese Bewegungen der 
Bürsten werden automatisch vom Regulator, Fig. 
II, controllirt, welcher aus einem festen Elektro- 
Magneten von 14 Ohm Widerstand besteht, der 
mit einem Ankerhebel direkt mit den scheeren- 
artigen Stellhebeln der Bürsten verbunden ist. 
Der Pol dieses Elektromagneten, wie die Pole der 
Elektromagnete, welche in den Bogenlampen zur 
Anwendung kommen, haben einen kleinen kegel- 
förmigen Ausläufer, welcher durch eine Oeffnung 
im Armaturstück hindurchgeht. Das Gestell des 
Elektromagneten dient als magnetische Verbin- 
dung zum Anker, welcher selbst jedoch, zur Ver- 
meidung des Hattenbleibens, das Eisen des Elektro- 
Magneten an keiner Stelle berührt. Die Anziehung 
zwischen Anker und Elektromagnet findet so haupt- 
sächlich durch die kugelförmige Verlängerung 
statt, welche durch die Oeffnung im Anker hin- 
durchgeht. 

Sind jetzt die Bürsten des Commutators nach 
dem Widerstande der Gesammtleitung, resp. An- 
zahl der eingeschalteten Lampen so eingestellt, 
dass die richtige Grösse an elektro-motorischer 
Kraft aus der Armatur abgenommen wird, um — 
dividirt durch den Gesammtwiderstand — die ge- 
wünschte Stromstärke für die Lampen zu geben, so 


wirkt der Regulator bei einer Veränderung folgen- 
dermaassen: Werden jetzt plötzlich ein Paar Lam- 
pen ausgeschaltet, so würde die elektro-motorische 
Kraft für den verringerten Widerstand der Leitung 
zu gross sein und die Isolirung der Drähte der 
Maschine gefährden; als directe Wirkung der ver- 
grösserten Stromstärke wird der Elektromagnet 
des Regulators mehr angezogen und die Bürsten 
der Paare weiter von einander entfernt, was nun 
eine Verringerung der zur Wirkung kommenden 
elektro-motorischen Kraft hervorruft. Werden 
neue Lampen in den Stromkreis eingeschaltet, so 
wird die Stromstärke (bei vorläufig gleicher elektro- 
motorischer Kraft) verringert und der Elektro- 
Magnet des Regulators geschwächt, so dass der 
mit einem Gewichte beschwerte Anker zurück- 
fällt, die Bürsten zusammenrückt und dadurch 
die verfügbare elektro-motorische Kraft vermehrt. 
Diese Regulirungsmethode, welche ähnlich wie 
das alte Drosselventil an der Dampfmaschine 
wirkt, ist practisch äusserst erfolgreich gewesen 
und schützt Maschinen und Lampen vor Zer- 
störung bei Unregelmässigkeiten. Gleiche Resul- 
tate wurden früher durch Einschaltung von Wider- 
ständen zu erreichen versucht, aber ohne völlig 
befriedigenden Erfolg. 

In Verbindung hiermit kommt noch ein Con- 
troll-Apparat (Fig. 3) in Anwendung, welcher ein 
Paar Elektromagnete mit einem Anker enthält, 
welcher abfällt, wenn die Stromstärke zu gering 


Fig. I. 


wird und den Stromkreis kurz ohne nennenswer- 
then Widerstand schliesst, wobei auch der eigent- 
liche Regulator aus dem Stromkreise ausgeschlos- 
sen wird. Der Letztere stellt daher sogleich die 


Bürsten auf ihren “stärksten” Punkt, so dass die - 


verfügbare elektromotive Kraft vermehrt wird. 
Hierauf wird sogleich durch Anziehen des Ankers 
im Controll-Apparat die kurze Zweigleitung wieder 
unterbrochen und elektromotive Kraft und Wider- 
stand balanciren sich wieder in der angegebenen 
Weise. Diese Aenderungen finden in einem Mo- 
mente statt und wird die Leuchtkraft der Lampen 
dadurch nicht merklich unterbrochen. Damit 
der Regulator nicht zu empfindlich werde, ist an 
dem Anker desselben ein Kolben für einen mit 


Glycerin gefüllten Hemmcylinder angebracht, wie. 


Fig. 2 zeigt. 

Dadurch, dass auf jeder Seite des Commutators 
ein Bürstenpaar zur Anwendung kommt und die 
Leitung daher niemals positiv unterbrochen wer- 
den kann, zeigen sich auch keine Funken am Com- 
mutator. Der Strom ist ausserdem von einer 
grossen Gleichmässigkeit und Stetigkeit. Zur 
Kühlung und Reinhaltung des Commutators und 
der Bürsten kommt ein kleiner rotirender Fächer- 
bläser auf der Welle in Anwendung, welcher, von 
einem festen Gehäuse umgeben, zwei Luftströme 
von oben und unten auf den Commutator richtet, 
Die Bürsten halten sich an dieser 
Maschine sehr lange in gutem Zu- 
stande. — Die Armatur macht 
von 850 bis 1200 Umdrehungen 
inder Minute. Der innere Wider- 
stand einer 28-Lampen-Maschine 
ist 18 Ohms, neun Ohms in der 
Armatur und neun in den Feld- 
Magneten; die elektromotive 
Kraft beträgt 1,260 Volts. Die 
Lampen haben je 4% bis 5 Ohms 
Widerstand und brauchen eine 
elektromotive Kraft von je 45 bis 
50 Volts, um mit einer Strom- 
stärke von 9,6 Amperes eine 
Leuchtkraft von 1700 bis 2000 
Kerzenstärke zu geben. 

Der Regulator: für die Lampe, 
Fig. IV. enthält ein oberes und ein 
unteres Paar von Elektromag- 
neten, die mit kegelförmigen Ver- 
längerungen versehen (wie schon 
beschrieben) an einem zweiarmi- 
gen Anker wirken, der die Klam- 
mer für die obere Kohle control- 
lirt. — Das untere Magnetenpaar 
von drei Ohms Widerstand ist in 
die Lampen-Leitung eingeschaltet 
und das obere von 350 Ohms 
in eine Zweigleitung. Bei regel- 
mässigem Betriebe zieht das untere Paar den 
Anker an und hält die obere Kohle hoch, Wird 
die Entfernung und der Widerstand zwischen 
den Kohlenspitzen zu gross, so zieht das obere 
Magnetpaar den Anker an, die Klammer des obe- 
ren Kohlenhalters öffnet sich und die. Kohlen- 
spitzen nähern sich einander, worauf dann wieder 
ein Gleichgewichts-Zustand im Mechanismus ein- 
tritt. Um vorruckweisen Bewegungen zu schützen, 
ist an einem Hebel am Anker ein mit Luft gefüllter 
Hemmcylinder angebracht. — Nach Abbrennen 
der Kohlen oder bei einem Unfalle schaltet sich 
die Lampe selbstthätig aus. 

Es ist wohlvorauszusehen, dass diese Instrumente, 
welche mit grosser Originalität entworfen sind, 
sich auch practisch bei guter Ausführung auf die 
Dauer gut bewähren werden. 


— Eisenbahn-Materiahen in Deutschland. Es ist 
nachgewiesen, dass die Construktion von Eisen- 
bahn-Material in Deutschland nahezu ein Drittel 
der Eisen- und Stahlproduktion dieses Landes 
aufzehrt. Dies ist in hohem Grade der beträcht- 
lichen Entwicklung des Handels, besonders mit 
Eisenbahnschienen nach dem Auslande zuzu- 
schreiben. Im Jahre 1870 hatte das Ausland blos 
36,000 Tonnen Eisenbahnschienen von Deutsch- 
land gekauft, während es in 1881 bereits 250,700 
Tonnen nach Holland, den Ver. Staaten, Spanien, 


Belgien, der Schweiz und nach Indien exportirt hat. 
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Patentamtliches. 


Washington, den 5. Juni 1883. 

‚Laut No. 23 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind in verflossener Woche 493 Gesuche (darunter 
27 von Ausländern) patentirt worden, und zwar: 

439 Patente (No. 278,675— 279,113), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,335 — 338), 

6 Musterpatente (No. 13,966 —971), 

17 Schutzmarken (No. 10,325—341) und 
27 Etiketten (No. 3,250—276). 

In der mehrcylindrigen Balancır-Dampfmaschin. 
des Brooklyners Justin R. Wells sind der kleinere 
und grössere Cylınder in einer Linie arrangirt und 
stehen mit zwei, sich in entgegengesetzten Rich- 
tungen bewegenden Kolben und drei Kolbenstan- 
gen in Verbindung, während ein Hebel die beiden 
mit einander und den beiden Cylindern in Ver- 
bindung stehenden Ventile so in Thätigkeit setzt, 
dass dabei die Wirkung und die Zurückstellung in 
beiden Cylindern durch ein einziges Glied bewirkt 
wird. — Die Zocomotive des Newarkers (N. ].) 
Daniel R. Murphy steht auf einem Pilotengestelle 
und ist mit zwei Triebrädern vor dem Centrum 
des Kessels, zwischen diesem und dem Pilotenge- 
stelle, sowie zwei solchen hinter dem Feuerkasten 
versehen und steht sein Cylinder gleich weit von 
besagten Triebrädern ab. Der Kolben ist an je- 
dem Ende mit einer Kolbenstange verbunden und 
ragt der Kurbelstift an den Triebrädern so her- 
aus, dass in Folge des ganzen Arrangements das 
Gewicht der Locomotive auf das Pilotgestell und 
die Triebräder vertheilt ist. 

Der Apparat des Brooklyners Henry M. Pierson, 
Gas zu fabriciren, besteht aus einem Gaserzeuger 
oder einer Kammer für glühenden Brennstoff, 
einem Ueberheizer, dann einer oder mehreren se- 
paraten Coke-Kammern, welche ein Communi- 
kationsmittel zwischen dem Ueberheizer und dem 
Generator bilden, aus Röhren mit Hahnen, durch 
welche Dampf durch den Ueberheizer, die Coke- 
kammern und die glühende Coke bei Herstellung 
des Gases und Luft zum Heizen des Apparates zu- 
gelassen werden. Das Verfahren, mittels dieses 
Apparates Gas herzustellen, besteht darin, dass die 
Retorten oder Kammern periodisch und allmälig 
mit weicher Kohle gespeist werden, welche durch 
die Hitze von einem glühenden Beete von Heiz- 
material zu Coke verwandelt, die aus der Kohle 
sich hierbei entwickelnden Gase aber in dem Gas- 
Apparate verbrannt werden, um denselben zu er- 
hitzen, während periodisch Coke auf das Beet 
des glühenden Heizstoffes zugegeben und der über- 
hitzte Dampf durch Coke-Retorten geleitet wird. 
— Elektrische Motoren finden sich drei patentirt. 
In dem elektrischen Motor von Henry W. Spang, 
Reading, Pa., befindet sich ein Umschalter oder 
auch eine Shunt-Vorrichtung, mit einem beweg- 
lichen Hebel und Contaktstücken, mit denen die 
Ausgänge der Spulen des Feldmagneten und der 
Widerstände beziehentlich verbunden sind, wobei 
eine Bewegung des besagten Umschalters einen 
Theil der Spulen des besagten Magneten aus- 
schliesst oder ableitet und zugleich in dem Um- 
gang Widerstände einführt, welche denjenigen des 
‘Theiles des Magneten gleiclıkommen, welcher, wie 
gesagt, ausgeschlossen ist. 

In dem rotirenden elektro-magnetischen Motor des 
Chicagoers John B. Atwater rotiren äussere Arma- 
turen um einen stationären Magneten, in Verbin- 
dung mit zwei schief oder excentrisch stehenden 
Magneten, welche beziehentlich mit langen und 
kurzen Polverlängerungen versehen und in ab- 
wechselnder Ordnung rund um das Centrum der 
Maschine, mit den langen und kurzen Polver- 
längerungen gegen die annähernden Armaturen 
arrangirt sind, so dass, wenn die Maschine geht, 
dıe Armaturen sich den kurzen Polverlängerungen 
nähern und von den andern entfernen, wodurch 
die Anziehungskraft in beiden Magneten nach ein 
und derselben Richtung hin gesteigert wird. — In 
einer rolirenden Feimaschine von De Loss H. 
Stephens, Riverton, Conn., ist ein durch ein Tret- 
brett in Gang zu setzender Karren mit einem Rah- 
men versehen, welcher das “feilende’’ Rad enthält 
und eine vertikale ıFlansche hat, auf welche der 
Maassstab gelegt werden kann. — Eine verbesserte 
Methode, Holzkohle oder auch Coke herzusiellen, von 


Regulator. Fig. II. (Siehe Seite 264.) 

Henry M. Pierce, Grand Rapids, Mich., besteht 
hauptsächlich in der Abkühlung des Inhaltes des 
Ofens, indem man durch den Ofen die Circulation 
eines sich nicht verbindenden Gases unterhält, wie 
z.B. von Kohlensäure oder Kohlenoxyd. Dasselbe 
muss jedoch auf einem niedereren Temperaturgrad 
gehalten werden, als der im Ofen selber vor- 
herrschende ist, und muss seine Circulation, nach- 
dem das Feuer ausgelöscht worden, forterhalten 


Controlleur. Fig. III. (Siehe Seitc 264.) 


bleiben, bis der Inhalt des Ofens auf den erforder- 
lichen niederen Temperaturgrad herabgebracht 
worden ist. 

Der Scheibenfächer von Fr. Kinn in New York 
enthält ein elastisches Gummiband und klappt 
sich durch Verschieben eines Ringes am Griff von 
selbst auf. — Der Papierkasten von R. Van Baarin 
New York ist mit seinen Seiten zusammenklappbar 
und wird durch einfaches Ziehen an einer Schnur 
in einen Kasten verwandelt. 


Bogenlampe. Fig. IV. (Siehe Seite 264.) 


Washington, am 12. Juni 1883. 

Laut No. 24 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung” 
sind in verflossener Woche wiederum 443 Gesuche 
(darunter 37 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 

401 Patente (No. 279,114— 514), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,339— 341), 
10 Muster-Patente (No. 13,972—981), 
ı1 Schutzmarken (No. 10,342—352) und 
ı8 Etiketten (No. 3,277 — 394). 

In der Naphtha-Maschine des Newarkers F. W. 
Ofeldt ist eine Methode versucht, einen Motor zu 
treiben durch Erzeugung eines Dunstes aus einer 
in einer Retorte befindlichen brennbaren Flüssig- 
keit, wobei ein Theil derselben zur Erzeugung des 
Dunstes verbrannt wird, während der andere Theil 
(sich ausdehnend) auf den Kolben der Maschine 
wirkt und dann, in einen geschlossenen Raum ent- 
weichend, condensirt und ohne sonderlichen Ver- 
lust wiederum der Retorte zugeführt wird, 

Der Z7elemeter von William D. Paterson, San 
Francisco, Cal., besteht aus einer Röhre mit 
Objektgläsern an beiden Enden und einem klei- 
nen Teleskope, dessen Sehlinie in rechtem Winkel 
zu der der Röhre liegt und Beobachtungen mit 


‘einem sich schwingenden Spiegel oder Reflector 


innerhalb der Röhre in einer Linie mit dem an- 
deren Objektglase‘ ermöglicht; ferner in einem 
Mittel, die Inclinationen des Spiegels zu regu- 
liren, und aus einem Systeme von Reflectoren in 
dem anderen Ende, um die Strahlen des sich, 
schwingenden Spiegels reflectiren und mit dem 
direkten Strahle zusammenfallen lassen zu können. 

In einem Apparate zum Messen elekirischer Ströme 
des Engländers Dr. George Lane von London setzt 
der Strom einen Elektromagneten in Thätigkeit 
und dadurch eine Regulirvorrichtung an dem Aus- 
flusse eines mit Wasser gefüllten Behälters, so dass 
die Stärke des Stromes nach dem ablaufenden 
Wasser etc. bemessen wird. In der dynamo-elektri- 
schen Maschine des New Yorkers B. Edward Ball 
sind mehrere rotirende Armaturen, wie kürzlich 
im‘ Techniker” illustrirt. An der elektrischen Lampe 
von J. G. Chass£e, Springfield, Mass., schliesst eine 
lufileere Kapsel die Elektroden ein, und laufen die 
Leitungsdrähte nach beiden entgegengesetzten 
Seiten davon aus, während eine äussere Kapsel 
nicht nur die Vacuum-Kapsel, sondern auch mit- 
tels ihrer Seiten - Verlängerungen einen Theil 
des an beiden Enden eingesiegelten Leitungs- 
drahtes einschliesst und mit einer Flüssigkeit an- 
gefüllt ist. 

Die Landkarte zum Unterrichte in der Geographie 
von dem New Vorker William B. Norris hat 
die Ortsnamen auf kleinen Blöckchen, welche 
entfernbar in passenden Löchern der Karte stecken 
und herausgenommen, von den Kindern wieder an 
der rechten Stelle eingesetzt werden, wobei Flüsse, 
Höhenzüge u. s. w., welche auf der Karte in ge- 
wöhnlicher Weise angegeben, zur Orientirung 
dienen. 

Der Zoxletten-Kasten, enthaltend einen Elfenbein- 
Handspiegel, Kamm u. s. w., von E. J. Eisenmann 
und H. Koch in New York ist mit einer heraus- 
nehmbaren Einlage von Seide und dergl. ver- 
sehen, welche fortgeworfen wird, wenn durch den 
Gebrauch beschmutzt. — Der Zosleiten-Kasten von 
L. Wolff in New York hat eine in Drehstiften 
sitzende Frontwand, welche auf der einen Seite 
eine Spiegelfläche und auf der anderen Klemm- 
vorrichtungen zum Einstecken der Kämme u. s. w. 
hat. — Um Diamanten in dıe Stahlblätter von Diamanl- 
sägen einzusetzen und vor dem Lockerwerden zu 
schützen, härtet E. Förster in New Vork den Stahl 
erst leicht, befestigt die Diamanten durch Häm- 
mern auf das Metall in den Einsatz-Oeffnungen in 
kaltem Zustande, windet Draht um Diamanten 
und Stahlblatt und erhitzt sie, wobei der Draht 
die Diamanten schützt, worauf langsam abgekühlt 
wird. — Die Maschine um Rüschen zu nähen u. s. w, 
von Ch. Knoch in New York ist sinnreich con- 
struirt, lässtsich aber nicht gut ohne Abbildungen 
beschreiben. — Zussey’s Apparal zum Wiedererhitzen 
von Abzugsdampf soll in einem besonderen Artikel 
besprochen werden. — Um Hopfen zu präserviren, 
trocknet ihn F. Bruns in New York zuerst, mischt 
ihn mit Zuckerpulver und presst ihn dann zu- 
sammen. 
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DER TECHNIKER. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


CGOEPEL & RAEGENER, 
Staats-Zeitungs-Gebäude, New York. 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders’’ wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 
ee en 
German American Machinist and Engineer Club 


Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur- Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, 
62—64 E. 4. Strasse. 


Eleetrie and Mathematical Instrument Makers 
Association. 
No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


Er 


Deutscher Maschinisten-Verein, 


Versammlung jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, !New York 
Arbeits-Bureau 89 First Ave. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig die Neu England Staaten bereist und bitten um 
eine freundliche Aufnahme für denselben. 


«THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, I12I 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent- Fällen, 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


E. J, SCHMITZ, 


Geologe, Berg- und Hütten-Ingenieur. 


Untersucht Mineral- und Agricultur-Ländereien, Berg- und Hütten 
werke; kauft und verkauft Mineral-Eigenthum gegen Commission, 
wählt Ländereien aus für Colonisations-Zwecke, 


48 Broad Street, New York City. 


GUSTAVE DIETERICH, 
—Zylographisches Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modells aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe 1lte Av., 
NEW YORK, 


J. KISSINGER, 


45 Ann St., - - New York, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu- 
esten Verbesserungen. 


Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 
Specialaufträge prompt ausgeführt. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
ZBisenwaaren. 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. } NEW YORK. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 


Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECHALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 


Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siedpiatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 14% Muliberry tr, NEW YORK. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen-Schneide- Maschine 


Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


G. F. BONBRACH, 


527 West 49, Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Kinlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


Sheffield Steel. 
Fr, wW MOSS., 


“MOSS” & "MOSS-GAMBLE’S” 
Warranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also 


“Moss & Gampble’s’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J.MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


„ADAM WEBER m 
Manhattan Fire Brick & 
Enameled Clay Retort Works. 


reuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: No. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel,) 


BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


[ılTlol.l 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Früse-Maschinen, Schraubenpressen 


Hand-Drehbänken, «e- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 
4 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine. 


ELEVATORS. 


ZE 


\ PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


— = HYDRAULIC. 
OTTO CAS ENGINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street 


I. 
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Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, ı2 in. swingx5 ft. bed. Neu. 
ı ” ırin.swingx5ft.bed. New. 
6 od ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
N ırin.swingx 4ft.beds. Neu, 
ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ı2in. swing x 4 ft. beds. 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ızin.swingx4ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
geared. 
6 Leader Foot Lathes. 


Neu. 


8in.swingx 32in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx 24 in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N.Y. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


Im, braucht nicht gerichtet, nach 
gepackt und ge- 


P. O. Box 879. 


gezogen, 
schmiert zu werden. 

Die einzelnen Theile sınd 
nach Maass gearbeitet und aus- 
tauschsar. 3 bis 150 Pferde- 
kräfte. 


Man schreibe umfillustrirte 
Circulaß® 


THE WESTINGHOUSE MACHINE (CO. 
92 und 94 Liberty Str., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. £ = 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


a 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57. 59’und 61 Lewis Street. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. 
“es es 


1 ca. 26in.x 9, 12 & 14 ft. 

ı 4 «  26in.xı2ft. Grant & Bogert. Neu. 

I “ “er sims 14 ft. er 

1 s te 4s#in.x ı5 ft. , Good order. 

ı #4 “ 36in.x 12 &ı8 ft. bed. ik 

I er  7141n.x0ft. Star Tool.Co. Neu. 

T “ "em. xd a 

I a “«  ı6in.x7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 


orks. Neu. 
ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. “€ 
ı6in.x6, 7&8ft. Ames. ge 
ı8in.x8 & roft. Lodge & Barker. “ 


se “@ 24in.xı0, 12,16 &20ft. Neu. 

hi ee 7 zoin.xıaft. Fifield. Neu. 
x “Bin X T2 8. er 4“ 

= « 28in.xı6ft. Fifield, 

er «@. 17ın,x4&sft. Prentiss, : 

= 5 Ten. KA 8 5. 

2 “ D2ın,x5t. Young. 4 


Engine Lathe, ı5 in.x4 ft. Plain. Neu. 


Turret Lathe, ı5 in.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 


Fox Turret Lathe. ı6in.x 6ft.. Lodge & Barker. 

Planer, 16 in. x ı6in.x 3 ft. Neu. 
“ 24in.x24in.x6ft. Neu. 
& 261n.x241n.x6ft. Neu. 
« 26in.x26in.x 7 ft. Neu, 


ee aa in.x 22in. x Hit. 
#  s4in.xooin.x5it 
eBoın. x 3010. x Bit: 
“© ,36.10.%890 ın.xaoft. es 
ı6in. Upright Drill. Prentiss. 
6“ “ “ce 


Good order. 
[23 “ 


2oin. 

25sin “ B.G.S.E, .Blaisdall, »** 
24 in. e es Prentiss. © 
30 in. Upright Drill. ee “= 
ca. rox ı2in. Shapers. Neu. 

ıoin.Shaper. Neu. 

ı5 in. Shaper. Hendey. 


24 in. Shaper. “r 
ca. Nos. 2 & 4 Screw Machines. 
Milling Machines. Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. 
Hand Lathe, 12 x4,5 &6ft. Neu. 

© “e ı5x6&8ft. ar 
Boring Burning Millsoin. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & OO, 


42 Dey Street, New York; 


Neu. 
Good order, 
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LAND CHUC 
= —_ mo, 


PSSTSSIIN 


LAND’&Co.NEWH 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


Trade 


Maschinen zum Abschneiden und 


Man hüte sich vor Nachahnfungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u.Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Apbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 
/ Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 

Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

Man schreibe um Circulare. 


"Jap 


I AL. 


; 1 Gewinde- 
schneiden von Röhren. 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & CO, 
San Franeisco, 


Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


U TRADE 


BUXTON.HEINS & CO: 


13 Spruce St. NewYork: 


Su N _ _ Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
LS IOR. * vom An oder 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
WNord- Westen. 

| VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


MARK: 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES, 


I Engine Lathe, 42 ın.x ı6ft. Triple Geared, Ames. Neu. 
I “ 36in.xı8ft. Fifield. Neu. 

& zoin.xı8ft. Ames. Neu. 

“ 24 in. x 20 ft. I gr 

“ 24in.xı4ft. Ames, ” 

ES 24 in. xız2 ft. hei ” 

“ 24m.xı2t, Bilield. 

ng 24in.xıoft. Fifield. Neu. 

ne 2oin.xı4ft. Ames. Neu. 

“ zoin.xı2ft. Ames. Neu. 

8° 2oin.x Io ft. & 

‘e ı6in. x 6-7-8-ıoft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu. 

“ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 

ge ızin.x6ft. Ames. Neu. 

ı3in.x5 ft. # € 


.e 
Hand Lathe, ı2in.x5ft. Hendey. “ 
[zZ i 


ırin.x4ft. Spencer 
Hand Lathes, ıoin.q 4 ft, Prentiss. 
Planer, ı6in. x 3% ft. Bridgeport. Neu. 
se zoin.x5 ft. Hendey. Ar. 
w 22in.x5ft. Ames, i 
24in.x7ft.&38ft. Ames. Neu 
<. 27in.x6,7&8ft. Ames. “ 


6in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
gin. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
Io in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı2 in. Stroke Shaper. Whitcomb. Good order. 
ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
ı5 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
24in. Stroke Shaper. Hendey. Aı Zustande. 
Screw Machine. Secor. No.2. Wire Feed. 

ug No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande 
4 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. Good order. 
4 e arvin. In gutem Zustande. 
3 “6 “. eu. 
6 Re No. ı. Pratt & Whitney. Good order. 
16 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
2oin. Upright Drill. Prentice. Neu. 
22 in. “ “. [23 
24 in. Upright Drill. 
26 in. he er 
zoin, “ “. 
36 in. Upright Drill. 
3 Sensitive Drills. 
14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustande, 
I No. 2 “ “c [73 
ı ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı 2o0-Ib. Bradley Hammer. Ar. 


Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf, Go’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


Ames, 
Prentice. 
“ 
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Prentice Bros. Neu. 


In gutem Zustande. 


TOR SALE). 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 24 ft. long, 62 in.x 62in.square. Itis power 
fully geared, heavy and in good order. 

ı Planer, to plane 15 ft.long, sr in.wide. Very heavy and good tool 

ı Iron Planer, to plane ı2 tt. long, 36 in.x 32 in. In fair condition 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
48 in, over shears, and 32 in. over carriage. It has internal gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı Slotting Machine, ı2 in.stroke, slots to the centre of 46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion. 

ı ditto, ızin.stroke. Very good machine. 

ı Combined Power Punch and Shears, to punch 5-8 and %, and 
shear % in. ıron. 

ı ı2in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. 
Machine Shop make. Complete. 

ı Second-hand 3 Spindle Drill, Pratt.& Whitney, to drill holes 5-8 to 
% in. diameter, steel spindles ı 1-16 in.diam. Countershaft complete. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drillis as good as new 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order. E. Brown, New York, maker. 

ı Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good 
order. 

3 No. 2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. 

ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
Size of hole through spindle 1% in. Size of holes in revolving head 
ı 1-ı6in.,and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete. 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. 

ı No. 3 Pratt & Whitney Screw Machine. Very good. 

2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearly new, 


Lowel 


N0:3: 

T Eombineil Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete, 
New. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

go Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press. 

ı No. oo Fowler Press. 


x®- We are offering the above Machinery at figures 
which are inducements to parties wishing to pur- 
chase. 


The Geo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade St., N. Y. 
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FIGARI & RICHMOND, 


MANUFACTURERS OR 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

This Composition Prevents any Scale forming on Iron—-Prevents 
water Foaming and stops Fr.ction-—-Prevents Iron Pıtting—Pre- 
vents Grease or Oxidation forming in Boilers — Saves Fuel, as it 
keeps all Sediments off the Iron—Saves Labor, as there is no 
Scale to be removed by chipping—Saves Blowing until the water 
gets to a high density—Saves Kepairs, as the Iron is protected 
with a Glazed Surface—Saves Water Tax, as any water can be 
used—Saves using Soda, Lime or Zinc. 

This preparation is strictly vegetable and is warranted to do all that 
is claimed for it without injury to the metal. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnetihn aufeinem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Cireularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


E'abrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


TESTIMONIALS. 
New York, April 6th, 1883. 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 

111 Liberty St,, New York. 
=Gentlemen:—-Our experience in Safety Valves 
has been a varied one, extendingover 15 years, 
during which time we tried every valve placed 
on the market just long enough to become 
thoroughly disgusted with the working of each and every 
one ofthem. We learned all their faults and whatto avoid. 
With this experience in our favor, we have designed quite 
a number ofvalves, which we hoped would overcome the 
difficulties we have. nst. but since trying the Consolidated 
Safety-Valve Co.’s Nickei Seated ‘‘ Pop” Safety-Valve, we 
have comes to the conclusion that we can make more money 
selling boilers than we canin designing safety-valves. 

In 1882 we bought over 300 ofvyour 3”, 3 1-2” and 4” 
inch valves, and stillhave the first complaint to make in re- 
gard to them, and though costing us nearly one hundred 
per cent more thanthe best competine valve, we consider it 
money well spent to adoptitfor use on allour work. Ex- 
pecting soon to send’ you further orders, we are 

Very truly yours, The Babcock & Wilcox Co. 
NAT. W. PRATT, ®reas. 


Verkaufs-Lokale : 111 Liberty St., New York, Fabrik 51 & 53 Sudbury St., Boston, 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im &ebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pferdekreiten 


all 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Oekonomisch. 
Bestzendiges Wasser- Zucker-Raffinerien 
Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollen- 


Waaren-Fabriken, 
Gerstenmuehlen, 
Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffnerien, 
. Eisen-Werken, 
Landwirthschaftlichen 
erken, 
Wagen - Fabriken, 
= Elevatoren, 
= Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und weitere : 
Auskunft werden prompt geliefert 3 


Fabricirt von ; 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schottland. 
BRANCH OFFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa, | 50 Qliver Str., Boston, Mass. | 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
91 Fourth Ave., Pittsburgh, Pa. | 60 CarondeletSt., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


Nools schmiedeeiserner Sechonal-Dampikessel, 


Absolut sicher vor Explosionen. : 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. i 


Alle Theile sind ersetzbar Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit, 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden- 
artigsten Zwecke. : 


Schnelle Dampferzeugung- 
Trockener Damp f. 


Keine Verbindung dem 
euer ausgesetzt. 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und Leistungsfähigkeit. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. Mit 
jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
28 CLIFF ST., New York. 


Nesnkans | ALEX. E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, O 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


OTT0'S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explösion oder 
Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4,7 und ws ehr Pferdekrätte gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO., 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 3 


DER TECHNIKER. 


Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


Paterson, N.J. 
Ingenieur und Maschinenbauer, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eigenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
en ge lich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller 
1 Bone Power, $150 
1% Horse Power, 190 | 4Horse Power, 350 


"2 Horse Power, 245 | 5Horse Power, 420 Uebernimmt den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 
Nlustrirte Cireulare stehen zur Ver- 


Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
fügung. Man adressire: ;ithi 
: 3. €c. TODD, Ze 
. 17 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


Ice Machine Manufacturing Co. 


ARGTI J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofüce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining Instruments, 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
Preisen—Specialität. 


3 Horse Power, $290 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland er Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cärdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, F J. M. Smith 
&Co. ‚ Packers. Atchison, Kan., 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, ehe City, Mo.,3. 
Fowler Bros. ‚Chicago, L., 2. 'C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, 0.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo., 1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, Ö., 2. ©. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, 0%, 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, 052: 
G..M, Herancourt, Brewer, Cincinnati, 2,1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind., 1. 
en Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havans, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwarmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzi blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATION/’ERE DAMPF-KASCHINEN. 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERG, 
40 JOHN STREET, New York. 


BREN 'TISS PATENT VISES. 


” nanniste 
" Sunerust Schraubstöcke 


mit 
” j] adjustirbarer Backe, 
‚ 


. sıationär 
\ auf der Basis drehbar. 


oder 


Für alle Arbeiten passend. 


in 
il 
In, 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New York, Sole Proprietors. 


Man schreibe um Circulare. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
„um Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St.. New York, U.S 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENT co. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement’”, 
sich im Wasser er: gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Office 2729 Broadway, New York. 


Hält 


e PryIBLIL, 


461—-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


BROEBLING’S 


UNANI - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Ofüce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H., WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl, 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. . 
Geheertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzaertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
N Dampfschiffgesellschaften verschie- 

, dener Länder eingeführt worden, 
GG, „ Für weitere Auskunft nebst Preis- 

% Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO.,, 
169 Christopher st, near West Str, Nortiside, New York 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABL & CO. in pie 
England: JAMES MURRAY in Glasgow 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 
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IV. 


STEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
‚der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London, 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 
geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J.MARSCHING & GO., 


IMPORTEURE, 
No. 27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Wird frisch 


38" Etablirt 1805. 8 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall.- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


A. BREUTIGAN 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorrälhrg. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


VVARRENTED THE 


MANUFACTURED SOLELY BY 


BICKELHOUPT BROS, 


218 W, 37th STREET, N. Y. 
Unabhängig von andern Constructionen. Die billigsten und besten. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 

Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 

cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je- 


mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
£8 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozentfihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
I. S: MINTERZEELWOOE SS, 
22 Cortlandt St., New York. 


SOHNIER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St, N.Y. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAL, New York 


1 Imported Art Tiles, 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s. w., u.s.w. 
| Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
11 East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2 Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE cOoMPANY.‘ 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & :7 W, 23, Str. (Masonit Temple), New York, 


ASBESTOS FELTING WORKS, 


(Etablirt 1868.) 
Office: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
” R: Fabrikanten von 
unübertroffenen wärmehaltenden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 
Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. 
berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig. 


Ebenso die 
HINZE, Treasurer. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


ACTIVA: 


$10,000,000. GERMANIA 


1. Januar 1883. 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No.2S7 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin, 
Nähere Auskunft für Techniker durch MAX C. BUDELL, P. O. Box 1963, New York. 


Ueberschuss: 


über 


$1,330,000. 


re a es an na re 


ENTE 
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Wwwv’.rIrLSCHWENFFET 


108 Liberty Street (Telephone — Murray 16), New York. 


Phoenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schläuche für Brauereien — Specialität. 


EDWARD BIRMSS, 


Ingenieur und Maschinist, fabricirt 


dnyders Little Giant dteam Kneine 


und VERTICALE DAMPFMASCHINEN für Boote u. s. w., sowie überhaupt Maschinen jeder Art. 
Man schreibe um den illustrirten Catalog. 


3383 East 23th Sitreet, New York. 


THE H.B. SMITH COMPANY. 


Patented April 9th, 1878. 


MANUFACTURERS OF 


ee RERD'S A RADIATORS 


(Dampfheizungen) 
für Hoch- und Niederdruck, 


THE UNION STEAM & WATER HEATING APPARATUS 
zum Heizen und Ventiliren öffentlicher Gebäude und Privat-Wohnungen, 


Gold’s Pin Indirect Radiators, 
SMITH'S COMBINATION PIPE VISE 


(ROEHREN-SCHRAUBSTOCK), 
(DART’S PATENT), und 


BRECKENRIDGE’S PAT. AIR VALVES (Luft-Ventile). 
MILLS’ SECTIONAL SAFETY BOILERS (Sicherheits-Dampfkessel). 


FOUNDRY: WESTFIELD, MASS. A. MERCER, 
Send for Circular and Price List. Agent and Engineer. 


Office and Warerooms: 137 Centre 8t., N. Y. 


Les 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. S E 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0.0 © 5 x gr ex Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 
NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y., 
oder: €. &. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372. 


J EN KINS PATENT. VALVES (VENTILE). 


GATE, GLOBE, ANGLE, CHECK AND SAFETY. 


Fabricirt aus dem besten dampfbeständigen Metalle. 
Dieselben haben vor allen andern im Gebrauch befindlichen Dampf-Ventilen und Hähnen folgende Vorzüge: 
1.—Sie sind vollkommen dicht bei den verschiedensten Drücken für Dampf, Oele und Gas. 
2.—Weder Sand noch Schmutz machen die Ventilsitze undicht. 
3.—Man braucht sie für die Reparatur nicht herauszunehmen. 
4.—Sie können von jedem fähigen Arbeiter in ein paar Minuten reparirt werden. 
5.—Die Ventilscheibe passt sich durch ihre Elasticität auch auf unvollkommenen Ventilflächen an. 


Kommt in Ventilen anderer Construktion Sand oder Schmutz zwischen die metallischen Sitzflächen, so müssen die- 
selben mit der Hand oder auf der Maschine wieder ausgedreht werden, was Arbeit kostet und die Ventile schnell abnutzt. 
Dazu muss man sie gewöhnlich aus der Verbindung*herausnehmen, wodurch die entstehenden Verluste oft grösser als die 
Kosten eines neuen Ventiles werden. — Jenkins’ Scheiben, welche 'in diesen Ventilen benutzt werden, sind 1880 patentirt 
ä und widerstehen einem Druck von 200 Pfund. Man lasse sich eine Probe davon senden. Alle Ventile, welche von uns 
verkauft werden, sind gestempelt und werden garantirt. 


Hi JB Ku za Es BEEZqGBSBE.S5 
1 John Street, New York. 79 Kilby Street, Boston. 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 


Water (loset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER&CO, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK. 


6). L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bzenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen iuer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin = Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS-GEGENSTAENDE . 
SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrel 
zugesandt. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 
MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 
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RAND DRILL CO. 


240 Broadway, New York. 
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“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 


Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen, 


"BRendrock” 


Wwale’s registrirendes Dynamometer. 


GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. 4A ist der elastische Rücken, welcher die Lage B gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdıchten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 
Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und 14° bis 2°“ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


| G Co. 
NEW YORK REHHRR BRAGKINES York. 


JOHN H. CHEEVER, Treas. 


MELBOURN 


EX 


RIEMEN - PACKUNGEN —- SCHLZIEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen, 


Mushlen und Fausr-Dopartements werden gegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlasuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeraestete Fabrik in der Welt für die Fabrıkation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke, 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO„- - - - - - 28 PARK PLACE, New York. 


RIED. ANNE 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie eind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c, 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


1 Ineersoll’s  Belipse” Stein-Bohrer und Luf-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


| Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
10 Park Place, New York. 


PERSUNEN- 


— nnd — 


UI wc 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
erben au Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


HART-COUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“THE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


WortngtonSleam Pumps 


Special Patterns 


F 
Breweries, Fire Service Tank 
AND 
Elevator 
Pumps. 


- 8@85> Send for lates 
Catalogue. 
HENSRY RE. WORTHINGTON, 
86 & 88 Liberty Street and z45 Broadway, New York. 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, 'Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 


Fabrikant von 


(Anmelder). 
Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 
No. 803 THIRD AVENUE, 
Bet. 4gth and zoth Streets, NEW VORK. 


"STAIRRAILS 


U 


Felsbohr - Maschinen, 
wodung-usurg 


"Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 


45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 


The Creighton Oral Annunciator 


Luft- Compressoren. 
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Internationales Organ fur die Hortschritte der OQlissenschaft, Extmdungen und Gebverbe. 


IENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES. 


Jahrgang V. New York, 15. Juli 1883. 


No. 18. 


Hussey’s Ueberheizer für Kessel- und 


Kesseln noch für den schon gebildeten, zu über- 
Abzugs-Dampf. 


hitzenden oder den nachzuwärmenden Dampf 
einen besonderen Kessel, welcher durch die Wärme 
der abziehenden Feuergase erwärmt wird. In Fig. ı 
arbeitet das Arrangement als Dampfüberhitzer und 


Wie bekannt wird in allen unseren Feuerungs- 
Anlagen nur ein geringer Theil der erzeugten 
Wärme nutzbar 
verwendet und ent- 
weicht ein grosser 
Theil mit den Ab- 
zugsgasen durch 
Schornstein. 
Bei den Dampf- 
kessel - Feuerungen 
und dergl. zeigen 
die Abzugsgase 
gewöhnlich eine 
Temperatur von 
566°, die weiter 
auszunutzen schon 
mehrfachVersuche 
gemacht wurden, 
wie zum Vorwär- 
men des Speisewas- 
ses und dergl. 
Obgleich jeder 
Theil der so nutz- 
bar gemachten 
Wärme als ein po- 
sitiverGewinn dem 
alten Verfahren 
gegenüber zu be- 
zeichnen ist, so ha- 
ben die meisten 
bis jetzt vorge- 
schlagenen Metho- 
den doch keinen 
rechten prakti- 
schen Erfolg ge- 
habt, theils weil die 
Anlagen zu com- 
plicirt waren und 
der Nutzen sich 
nicht klar zeigte. 

In den beistehen 
den ‘Abbildungen 
ist nun ein neues 
Arrangement zum 
Ueberhitzen des 
Kessel - Dampfes 
oder zum Nach 


== 


ne abströmenden - 
Dampfes und Wie- 
derverdampfen des 
etwa sich bilden- 
den Condensations-Wassers für Heizzwecke darge- 
stellt, welches von Zezv ZZussey erfunden ist und von 
der Donaldson Heater Co., 445 West Str., New York, 
fabricirt wird. Diese Einrichtung enthält ausser 
den gewöhnlichen Dampf- oder Verdampfungs- 


Hussey’s Ueberheizer für Kessel- und Abzugs-Dampf. 


besteht aus zwei gewöhnlichen Dampf kesseln, über 
welchen der Ueberheizer-Kessel in dem gemein- 
samen Kanal für die abziehenden Gase der beiden 
Feuerungen lieg. Der Dampf geht von den 
Dampfkesseln durch den Ueberheizer, wo etwa 


Fig. I. 


mitgerissenes Wasser verdampft und der Dampf 
im Allgemeinen überhitzt wird, so dass er voll- 
kommen trocken in die Dampfmaschine gelangt 
und eine Condensation des Dampfes während der 
Arbeit im Cylinder nicht vorkommen kann. In 
Fig. II (Seite 275) 
ist eine andere An- 
lage für dieselben 
Zwecke dargestellt. 

Soll der Dampf 
nach geleisteter 
Arbeit. . ie. der 
Dampf - Maschine 
noch zum Heizen 
von Geschäftsräu- 
men, Fabrikräu- 
men, zum Trock- 
nen oder’ Kochen 
wie in Brauereien, 
Zucker - Fabriken 
u. s. w. benutzt 
werden, so wird 
eine andere Ver- 
bindung gemacht, 
der Dampf aus den 
Dampfkesseln di- 
rektin die Dampf- 
maschine geleitet 
und dann nach 
vollbrachter Arbeit 
durch den als 
Nachwärmer wir- 
kenden Kessel ge- 
führt, wo das etwa 
gebildete Dampf- 
wasser wieder ver- 
dampft wird. Die 
Dampfwegesindso 
gross gewählt, dass 
kein Rückdruck 
auf den Kolben im 
Cylinder entsteht. 
Der Dampf kann 
hierdurch bis auf 
40° auf die Tem- 
peratür der ab2ie- 
henden Feuergase 
gebracht werden. 
Dieser Gewinn 
wird um so auffal- 
lender, wo gar kein 
Dampf aus den 
Kesseln für Kraft- 
zwecke benutzt 
wird und man nur 
zu heizen wünscht. 
In diesem Falle hat der aus den Dampfkesseln 
entströmende Dampf gewöhnlich nur eine T'em- 
peratur von 212 bis 220°, welche durch den 
Nachwärmer aber aut 460° gebracht werden kann. 
Dadurch dass der Kesseldampf vollkommen ge- 
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trocknet wird, ergiebt sich ferner der Nutzen, dass 
alles Wasserhämmern oder Wasserschlagen in den 
Heizröhren vermieden ist, was sonst oft ein un- 
erträgliches Geräusch macht und die Röhren- 
Verbindungen leicht zerstört. Für viele Heiz- 
zwecke ist ausserdem der aus der Dampfmaschine 
abziehende Dampf nicht warm genug und hat man 
dafür öfters Dampf-Leitungen mit Hochdruck an- 
gewendet, was aber durch Benutzung des Nach- 
wärmers billig und öconomisch umgangen wird. 
Durch Anwendung von überhitztem Dampf kann 
die Oberfläche der Heizkörper vermindert werden. 

Die Vortheile dieses Systems des Ueberhitzens 
von Kesseldampf und Trocknen und Nachwärmen 
des Abzugsdampfes durch einen Heizkessel in den 
abziehenden Feuergasen liegen klar auf der Hand. 
Die Ueberheizkessel sind einfach und erfordert 
ihr Betrieb weder besondere Aufmerksamkeit noch 
Unkosten an Feuerungsmaterial. Auch können 
dieselben an allen vorhandenen Dampf kessel- 
Feuerungen angebracht werden. 


nn 


Die deutsche Hygien-Ausstellung 
zu Berlin. 


Special-Correspondenz des “ Techniker” von Baumeister 
CARL KOEPPEN in Berlin. 


II. 


Wir finden im oberen Raume des Gebäudes die 
sauber gearbeiteten Modelle einer coniinuirlich ar- 
beitenden Siemens’schen Patent-Glas-Schmelzwanne mit 
Regenerativ- Gasfeuerung und eines Glasschmelz- 
Hafen-Ofens zu ı2 Häfen und gleichem Heiz- 
System. Die Generatoren sindganz von den Oefen 
getrennt und können in genügender Anzahl und 
Grösse angelegt werden, um mehrere Oefen zu 
speisen. Das Brennmaterial wird in Zwischen- 
räumen von 2—4 Stunden durch eine sonst ge- 
deckte Oeffnung eingebracht und sinkt nach und 
nach auf einer schiefen Ebene herab, welche je 
nach der Natur des verwendeten Brennmaterials 
unter einem Winkel von 45 bis 60 Grad geneigt 
ist. Der obere Theil der Ebene ist aus einer soli- 
den, mit feuerfesten Steinen bedeckten Eisenplatte 
gebildet, der untere Theil ist ein offener, aus ho- 
rizontalen, flachen Stäben gebildeter Rost. Die 
weite Oeffnung unter diesem Roste dient zum Ent- 
fernen der Asche. Jeder Generator ist im Stande, 
täglich ungefähr ı2 Tonnen Brennmaterial in 
brennbares Gas zu verwandeln. Das langsam auf 
der schiefen Ebene herabrückende Brennmaterial 
wird erhitzt und trennt sich von seinen flüchtigen 
Bestandtheilen, dem Kohlenwasserstoff, Wasser, 
Ammoniak und etwas Kohlensäure. Es bleiben 
etwa 5o bis 70 Procent reiner Köhlenmasse zur 
Verfügung zurück, um mit dem langsam durch den 
Rost eintretenden Luftstrom direkt auf dem Roste 
eine regelmässige Verbrennung zu unterhalten; 
die hierbei producirte Kohlensäure, welche noch 
langsam eine Schicht glühenden Brennmaterials 
zu passiren hat, nimmt noch ein Aequivalent Kohle 
auf und bildet so Kohlenoxyd. Durch ein Rohr 
gelangt Wasser an den Fuss des Rostes und ver- 
wandelt sich in Dampf. Jeder Cubikfuss Dampf 
zersetzt sich, durch die Schicht weissglühenden 
Brennmaterials dringend, zu einer Mischung von 
ı Cubikfuss Wasserstoff und nahezu einem gleichen 
Volumen Kohlenoxydgas mit etwas Kohlensäure. 

Die Dampfentwicklung aus dem Wasser regulirt 
sich nach der Höhe der Temperatur im Brenn- 
material und die totale Production von brennba- 
ren Gasen variirt mit der Stärke des Luftstromes. 
Da der Eintritt der Luft durch den Rost wieder 
abhängig ist von dem Abzuge der in dem Gene- 
rator entwickelten Gase, so kann die Entwicke- 
lung derselben vollständig nach Bedürfniss regulirt 
werden. Das Gas ist nämlich von grösserer Gleich- 
mässigkeit, wenn ein fortwährender Verbrauch 
desselben stattfindet, und deshalb ist es rathsam, 
viele Oefen auseinem Satz Generatoren zu speisen, 
sodass dieselben fortwährend in Thätigkeit blei- 
ben. Es ist nothwendig, dass im Hauptgaskanal 
ein geringer Ueberdruck vorhanden ist, weil sonst 
Luft durch etwaige Fugen eindringen könnte, 
Die Gasmischung hat beim Verlassen des Genera- 
"tors eine Temperatur zwischen 200 und 400° C, 


Die anfängliche Hitze des Gases wird benutzt, um 
einen Druck hervorzurufen und das Gas ungefähr 
5—6 m. über die Generatoren steigen zu lassen, 
dann dasselbe horizontal 8—ıo m. weit durch das 
eiserne Rohr fortzutreiben und es wieder zum 
Ofen herniedersteigen zu lassen. Das dem küh- 
lenden Einflusse der Luft ausgesetzte Rohr veran- 
lasst eine Wärmeabnahme bis auf etwa 100— 150° 
C., wodurch das Gas 15— 20 Procent an Dichtig- 
keit gewinnt. Durch diesen Vorgang entsteht ein 
überwiegender Druck in der hochsteigenden 
Gassäule, welcher es vorwärts in den Öfen 
drängt. Die Anwendung des Regenerativ-Gas- 
Ofens auf den Glasschmelzhafen-Ofen und continuir- 
lich arbeitende Glasschmels- Wanne wird einem be- 
sonderen Artikel vorbehalten. 

Bemerkenswerth sind die von E. Becker, Berlin, 
vorgeführten Aufwinde-Apparate als Beispiele 
ihres Fabrications-Gebietes, die zeigen sollen, ein 
wie hoher Nutzeffect zu erreichen, also die Ver- 
geudung von Kraft zu vermeiden ist bei voller 
Sicherheit in der Arbeit des Apparates,. Die Ap- 
parate mit Sicherheitseinrichtungen gestalten den 
Betrieb von Hebewerkzeugen möglichst einfach 
und gewähren dem Arbeiter Erleichterungen. 
Die Selbstsperrung bewirkt bei allen Apparaten 
eine Z/emmung bei ungewünschtem Sinken dersel- 
ben. Dies geschieht durch eine Bremse, welche 
dem Senken der Last einen Widerstand entgegen- 
setzt, sodass ein Auslösen der Bremse ein freies, 
ungehindertes Herabfallen derselben gestatten 
würde. Immer würde es nun einer nicht gewöhn- 
lichen Geschicklichkeit des bedienenden Arbeiters 
bedürfen, dies Sinken der Last in solchen Grenzen 
zu halten, dass weder ihm selbst Gefahr drohen 
kann, noch an dem Winde-Apparat oder an dem 
zu hebenden Object Beschädigungen eintreten 
können. An den Becker’schen Apparaten wird 
die Senkgeschwindigkeit durch eine selbsiihätige 
Geschwindigkeitsbremse regulirt. 

Dieselbe beruht darauf, dass beim Niedergange 
der Last eine runde Scheibe in Rotation tritt, 
welche in gleichen Abständen von ihrer Axe und 
in gleichen Entfernungen von einander Gewichts- 
Klötze trägt, die durch Centrifugalkraft auseinan- 
der getrieben werden. Jeder der Klötze schwingt 
um einen Zapfen und ist mit den übrigen so durch 
eine Hülse verbunden, dass dieselben sich gegen- 
seitig balanciren. Eine gemeinsame Feder zieht 
die Klötze zusammen, sodass sie an einer willkür- 
lichen freien Schwingung um die Zapfen behindert 
sind. 

Der ganze Apparat befindet sich in einem ge- 
schlossenen, cylindrischen Gehäuse, das concen- 
trisch zur Rotationsaxe fest gelagert ist. Bei einer 
langsamen Drehung der rotirenden Scheibe halten 
die Sperrfedern die Klötze zusammen und verhin- 
dern deren Ausschwingen; wächst aber die Um- 
drehungsgeschwindigkeit, so schwingen die Klötze 
um ihre Aufhängepunkte radial auseinander, so- 
bald der durch die Centrifugalkraft erzeugte Druck 
den Widerstand der Federn überwindet. Es kom- 
men dann die Druckflächen der Klötze zu einer 
innigen Berührung mit dem festgelagerten Ge- 
häuse und schleifen an demselben, indem sie eine 
ausserordentlich wirksame Bremsung erzeugen. 
Da mit der wachsenden Geschwindigkeit der sin- 
kenden Last die Rotationsgeschwindigkeit der 
Scheibe wächst, so stellt sich in kürzester Zeit ein 
Gleichgewicht zwischen der Arbeit der niedersin- 
kenden Last und der Reibungsarbeit der Bremse 
her und es tritt dann ein gleichmässiges, nicht be- 
schleunigtes Sinken der Last ein, 

Diese eben beschriebene Bremseinrichtung ist 
bei allen ausgestellten Hebewerkzeugen ange- 
bracht. Bei der Zahrsiuhl-Anlage nicht allein in 
der Winde, sondern auchan dem Fahrstuhle selbst. 
Dieseletztere Anordnung bezweckt besonders, dass 
ein Fahrstuhl, der von seiner Aufhängung abge- 
rissen ist, nicht frei niederstürzen kann, sondern 
langsam bis zum Boden seiner Bahn gelangt. Zu 
dem Zweck ist die Bremse mit einem Trieb ver- 
sehen, das im Eingriff mit einer Zahnstange steht, 
die an der Führung des Stuhles angebracht ist. 
Diese Bremse ist hier so construirt, dass sie bei der 
langsamen Geschwindigkeit des aufsteigenden 
Stuhles keine Arbeitsverluste erzeugt, sondern dass 
ihre Wirksamkeit zur Hemmung erst eintritt, wenn 


der fallende Stuhl eine Geschwindigkeit von ca. 
0,75 m. pro Sekunde erlangt. Mit dieser Ge- 
schwindigkeit, die jede Gefahr für Personen oder 
geförderte Güter ausschliesst, sinkt der abgerissene 
Fahrstuhl, wie die auf der Ausstellung ad oculos 
demonstrirten Beispiele täglich darthun, ohne Be- 
schleunigung durch seine Schwere zu erlangen, 
bis zum Boden seiner Bahn. 

Vor allen bekannten Fangvorrichtungen an 
Fahrstühlen hat diese Einrichtung den Vorzug, 
dass sie bei jeder Bewegung des Stuhles in Betrieb 
ist und dass der Fahrstuhl nicht functioniren 
könnte, wenn sie in Unordnung gerathen wäre. 

Hierin liegt die Bedingung ihrer steten and con- 
trollirbaren Brauchbarkeit. Alle anderen Fang- 
Vorrichtungen sollen wirken, wenn der Moment 
der Gefahr eingetreten ist; dieser Bedingung kön- 
nen sie nur bei sehr sorgfältiger, regelmässiger 
Revision genügen, denn nach längerem Stillstande 
pflegen Charnire, Lagerungen, Keile, Federn ver- 
rostet und verschmutzt zu sein und damit ist die 
Fangvorrichtung unwirksam. Sie hat ferner den’ 
Vorzug, dass sie den Fahrstuhl nicht wie eine 
Fangvorrichtung frei schwebend aufgehängt hält, 
sondern ihn bis in seine tiefste Stellung führt. — 
Einen abgerissenen Fahrstuhl von Neuem an die 
Winde zu fesseln und in einem Fahrschacht wieder - 
frei zu machen, schliesst anssichschon Gefahren ein, 


Die Diamant-Gruben von Süd-Afrika. 


Die Diamant-Gruben von Süd-Afrika sind nach 
einem Vortrage J. N. Paxmann’s in Ariqualand 
West und in den Orange-Freistaaten gelegen. In 
Ariqualand befinden sich eine Anzahl von Dia- 
mant-Gruben, von welchen die Kimberley-, De 


..Beer’s, Du Poit’s Pan- und Bulfontein-Grube die 


wichtigsten sind. In den Orange-Freistaaten exi- 
stiren die Jagersfontein- und Koffeyfontein-Grube, 
von welchen besonders die erstere schöne weisse 
Steine enthält. Die wichtigste aller dieser Gruben 
ist die Kimberley-Grube, die auch am systema- 
tischsten abgebaut wird. Nächst zu der Kimberley- 
Grube steht an’ Wichtigkeit die Du Poit’s Pan- 
Grube. Nach der Tiefe rangiren die Gruben 
so, dass die Kimberley-Grube die tiefste ist, dann ° 
kommt die De Beer’s Grube, die indess unregel- 
mässig bearbeitet ist, und nun folgen Du Poit’s 
Pan und Bulfontein. Die Gruben sind alle in 
Antheile vertheilt, wovon die Du Poit’s Pan und 
Bulfontein die grösste Anzahl aufweisen. Die 
Kimberley-Grube liegt ungefähr 700 (engl.) Meilen 
nordöstlich von Table Bay und 450 Meilen land- ° 
einwärts von Port Elisabeth und Natalan der öst- 
lishen Küste. Von Table Bay und Port Elisabeth 
sind momentan Eisenbahnen nach Kimberley- 
Grube im Bau begriffen und schon halb fertig- 
gestellt. 

Der erste Diamant wurde im Jahre 1867 von 
O’Reilly, einem Jäger und Händler, gefunden, 
während dessen Besuchs bei einem Ansiedler Van 
Niekirk in Ariqua, und hatte einen Werth von 
#500. Durch das darauf folgende Suchen der 
Eingeborenen wurden viele Diamanten erhalten, 
worunter unter anderen einer mit dem Gewichte‘ 
von 83}4 Carat — einen Werth von 15,000 
repräsentirend. Im Jahre 1868 begaben sich viele” 
Ansiedler nach dem Vaal River und fanden seinem 
Lauf folgend eine grosse Anzahl von Diamanten. 
Die meisten derselben wurden in den River-Gruben 
an der Transvaal-Seite zu Klipdrift und gegenüber 
zu Pniel gewonnen. Die De Beer’s und Kimberley 
Gruben wurden 1871 entdeckt und in Angriff ge 
nommen und 1872 wurde Herrn Spalding’s grosser 
Diamant — derselbe wiegt 282% Carat —- in einer 
der River-Gruben erhalten. 

Die Gruben haben gewöhnlich unregelmässige 
Umrisse, die von dem Auslaufenden von Gesteinen 
eingeschlossen sind. Das Hangende der Grube 
wird gewöhnlich von einer losen schiefrigen Masse 
gebildet, die sehr häufig störende Rutschungen 
hervorbringt. Dieser schiefrigen Masse zunächst” 
finden sich trachitische Conglomerate und Angite 
die ihrerseits als Liegendes geschichtete Materia- 
lien bis zu unbekannter Tiefe haben. Der Boden, 
in welchem die Diamanten gefunden werden, be- 
steht aus drei Schichten: die obere ist eine rothe 
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sandige Erde, dann folgt eine lose von Bruch- 
stücken gebildete Kalksteinmasse und endlich 
eine harte schiefrige Masse von blauer Farbe; 
diese letztere ist das hauptsächlichste — Diamanten 
führende — Material. Grosse Diamanten sind ge- 
legentlich in der oberen Schicht aufgefunden wor- 
den, indess hat die Bearbeitung derselben im All- 
gemeinen nicht bezahlt. Nur die Bearbeitung der 
Kimberley-Grube hat in allen Schichten stets 
einen pecuniären Erfolg aufzuweisen. 

Die bergmännische Abbauung geschieht durch- 
weg durch Tagebau und nur in einem Falle durch 
Grubenbau. Die Förderung des — die Diamanten 
führenden — Materials geschah bis 1873 mittelst 
Hand-Haspel, von 1873 bis 1876 durch Förder- 
vorrichtungen, die von Pferden getrieben wurden, 
bis 1876 auch diese durch Dampffördermaschinen 
ersetzt wurden. Im Anfange geschah die Schei- 
dung der Gangmasse von den Diamanten in 
trockenem Zustande, bis man später zum Wasser- 
processe überging. Ueberhaupt stellten sich in 
den ersten Jahren der Bearbeitung viele Schwierig- 
keiten ein, die theilweise aus der Ungewissheit 
über das vorhandene Material und theilweise aus 
ungünstigen Verhältnissen hervorgingen. So hatte 
man im Anfange geglaubt, dass nur die obere san- 
dige Schicht 
Diamanten füh- 
rend sei, und 
hatte daher — 
nach Entdeck- 
ung der Diaman- 
ten in der zwei- 
ten kalkigen 
Schicht — den 

aufgehäuften 

Schutt wieder 
von derselben zu 
entfernen; die- 
selbeUnannehm- 
lichkeit hatte 
man bei der 
dritten Schicht 
zu erfahren. Als 
man Dampfma- 
schinen bei dem 
Betrieb der Gru- 
ben eingeführt 
hatte, machten 
sich die Kosten 
der Herbeischaf- 
fung von Holz 
sehr fühlbar, in- 
dessen hat man 
nun gute Kohlen 
in einer Entfer- 
nung von 160 
engl. Meilen ent- 
deckt.—In 1881 
zeigten die Bü- 
cher des Post- : 

amtes in Kimberley eingegangene Beträge für ver- 


_ sandte Diamanten im Werthe von 43,685,000. 


Dies giebt einen Begriff von der Grösse dieser 
Diamanten-Gewinnung. Sch. 
ne ee 


* Ezplodiren und Brennen. Staub mit Luft ver- 
mischt ist unter gewissen Bedingungen ein sehr 
gefährliches Explosiv.. Wenn ein grosser Holz- 
stamm angezündet wird, nimmt es wohl eine 
Woche Zeit, bis er gänzlich verbrannt ist. In 
Klafterholz gespalten und lose aufgebeugt, geht 
dieselbe Quantität in weniger als einer Stunde in 
Feuer auf. In Spähne gehobelt und einem starken 
Winde im Freien ausgesetzt wird die ganze oben- 


' erwähnte Holzmasse in zwei oder drei Minuten 


vom Feuer verzehrt. Aber wenn zermahlen zu 


feinem Staub oder Pulver und in die Luft gestreut 


oder geworfen, so dass jedes Partikelchen von Luft 
umgeben ist, brennt sie in weniger als einer Se- 


kunde auf, d. h. explodirt. 


* Die Treibriemen sind in vielen Fabriken zu 


' straff gespannt, was unnützen Kraftverbrauch, 


schnelle Abnutzung der Lager, Verbiegung der 
Wellen und frühe Zerstörung der Riemen veran- 
lasst. In solchen Fällen ist es besser, breitere 
Riemenscheiben und breitere Riemen zu benutzen. 


Hussey’s Ueberheizer für Kessel- und Abzugsdampf. 


* Leimen. Französische Schreiner bedienen sich 
eines Leimtopfes mit einem Einsatze von glacirtem 
Thon, welcher in drei Abtheilungen getheilt ist. 
In der einen dieser Abtheilungen wird starker 
Leim, in einer anderen schwächerer und in der 
dritten blos Wasser mit einem Pinsel oder 
Schwamme gehalten. 


* Holspräservation. M. Favol, ein französischer 
Forscher, hat ausgefunden, dass die Behandlung 
des Holzes mit Kreosot manchmal die Dauerhaftig- 
keit von Eichenholz, welches in den Kohlengruben 
verwendet wird, verdoppelt, aber auf die Fichte 
nur wenig Einfluss ausübt. Er behauptet ferner, 
dass Eichenholz mit eisenhaltigem Sulphat behan- 
delt, eine zehn Mal grössere Dauer hat als in sei- 
nem natürlichen Zustande. Es muss zu diesem 
Zwecke 24 Stunden in einer Lösung von 612 Un- 
zen eisenhaltigen Sulphates liegen. 
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Bücherschau. 


Die Elektricität und ihre Anwendungen zur Beleuchtung, 
Kraftübertragung, Metallurgie, lelephonie und Telegraßhie. 
Für weitere Kreise dargestellt von Dr. L, Graetz, Prival- 
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Docent an der Universität München. Mit 291 Abbildungen. 
Stuttgart. Verlag von $. Engelhorn. 1883. — Unter den 
neueren Werken, welche zum Zwecke der Popularisirung der 
Elektricität geschrieben sind, ist dies eins der besten. Das 
Buch zerfälltin zwei Hälften: Die Erscheinungsweisen und 


Wirkungen der Elektricität und die Anwendungen der 


Elektricität. In dem ersten Theil sind die wissenschaftlichen 
Gesetze klar gelegt und in dem zweiten die gemachten prak- 
tischen Anwendungen vorgeführt. Durch die täglich sich 
mehrenden Projecte für elektrische Anlagen zur Beleuchtung, 
Kraftübertragung, sowie durch die rasch auf einander fol- 
genden elektrischen Ausstellungen ist im allgemeinen Publi- 
kum das Bedürfniss nach zuverlässiger und leicht verständ- 
licher Information über diese noch wenig bekannte Natur- 
kraft wachgerufen. Dieses Bedürfniss mehrt sich stetig bei 
der immer ausgedehnter und vielseitiger werdenden Anwen- 
dung der Elektricität, und es sind deshalb in den letzten 
Jahren eine grosse Anzahl von Bücher erschienen, von 
denen indessen nur wenige ihrem Zwecke vollkommen ent- 
sprachen und dem nach einer gründlichen und sicheren 
Kenntniss Suchenden wenig nützen. Das vorliegende Buch 
ist aber eins der besseren zu nennen und entwickelt die Ge- 
setze und Anwendungen in einer Form, aus der Jedermann 
die gewünschte Information schöpfen kann. Die Anwen- 
dung der Mathematik wurde vermieden, um das Verständniss 
bei Solchen nicht zu beeinträchtigen, welche damit nicht 
vertraut sind. Trotzdem sind alle Begriffe der Elektricitäts- 
lehre, welche sonst gewöhnlich nur mathematisch behandelt 
werden, insbesondere das Potential, ferner das absolute 
Maasssystem und die Methoden zur Messung der elektrischen 
Grössen eingeführt und erklärt. Die Darstellung ist zu- 
sammenhängend, das Thatsächliche und Gesetzmässige be- 


(Siehe Seite 273.) 


tont, sichergestellte Theorien benutzt und nicht anerkannte 
Hypothesen vermieden. Der zweite Theil ist dem neueren 
Stande der Elektrotechnik gemäss von bedeutendem Um- 
fange. Der Verfasser hat das Material hierzu recht geschickt 
ausgewählt, wobei er immer das principiell Wichtige und 
Interessante besonders hervorhebt. — Wir empfehlen dieses 
Buch ganz besonders unseren Lesern, die einen zuverlässigen 
Führer in dem Gebiete der elektrischen Wissenschaft und 
Praxis wünschen, und sind überzeugt, dass Jedermann die 
gewünschte Belehrung in diesem Buche finden kann, wenn 
er darnach strebt. 

A. Hartleben’s Verlagin Wien, Pest und Leipzig. Die 
Kriegsschiffbauten 1881—1882. Zusammengestellt von J. F. 
von Kronenfels, k.k. Hauptmannd. R. Mit 82 Illustrationen, 
18 Bogen. Die nautische Literatur zählt in Deutschland, trotz 
der Wichtigkeit des Gegenstandes, wenig gute Werke, so dass 
das Erscheinen eines solchen aus der Feder eines hervor- 
ragenden Fachmannes als ein Ereigniss begrüsst werden muss. 
Das reich illustrirte Werk ist ein Nachschlagebuch, wo man 
sich über die Construction, die Offensiv- und Defensivkraft, 
die maschinelle Leistungsfähigkeit u. s. w. der in den letzten 
Jahren gebauten oder in Bau genommenen Kriegsschiffe etwas 
eingehender, als es durch Tabellen möglich ist, orientiren 
will. Seinem Programme gemäss ist es nur beschreibend, 
nicht raisonnirend, Der Fachmann kann das Buch, welches 
das zerstreut vorliegende Material übersichtlich zusammen- 
fasst, zum Nachschlagen benutzen und das für seine Zwecke 
Geeignete heraussuchen, weil überall die Quellen direct zu 
ihm sprechen und er nirgends durch die subjective Ansicht 
des Verfassers belästigt wird. Ein alphabetisch geordnetes 
Register aller in dem Buche beschriebenen Kriegsschiffe 
kommt dem beque- 
men Nachschlagen 
zu Hülfe, Eine 
ganz besondre Sorg- 
falt haben Verfasser 
und Verleger den 
Ulustrationen des 
Werkes — 82 an 
der Zahl — gewid- 
met. Vorliegendes 
Werk schliesst sich 
würdig an desselben 
Verfassers früher er- 
schienenes Werk: 
“Das schwimmende 
Flottenmaterial der 
Seemächte” an. 
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Briefkasten. 


S. E., New York. 
Zum Treiben von 
Näh-Maschinen eig- 
nen sich Feder- 
Motoren nicht, weil 
das Aufziehen der- 
selben sehr viel Ar- 
beit und Zeit kostet. 
Wenn Sie mehrere 
Maschinen zu treiben 
haben, schaffen Sie 
sich einen kleinen 
Gasmotor an, wel- 
cher sehr bequem ist. 
Wollen Sie nur eine 
Näh-Maschine gele- 
gentlich treiben, so 
rathen wir Ihnen, 
sich den Griscom’schen elektrischen Motor mit Batterie (siehe 
Techniker IV, S. 69) anzuschaffen. Alle Näh-Maschinen 
können gleich gut durch Kraft betrieben werden, wenn durch 
eine geeignete Kuppelung die Maschine leicht und schnell in 


‚und ausser Thätigkeit gesetzt werden kann. 


— .—, New York. — Wir wollen am Besten kein Wort 
mehr über das ‘ Perpetuum Mobile” verlieren. Derartige 
“ Nichtigkeits-Beweise” wie der Ihrige giebt es eine grosse 
Anzahl. — Für das mitgetheilte Recept: “ Schwefelabgüsse 
haltbar und dauerhaft zu machen” besten Dank; wird be- 
nutzt werden. 

M. B., Buffalo, N. Y.— Wird in nächster Zeit geschehen. 

K. C. L., Hoboken, N. %. — Bis jetzt ist uns über die 
Daft’schen elektrischen Anlagen und Experimente noch 
nichts Bestimmtes zu Ohren gekommen; wenn derselbe 
etwas Neues hat, werden wir dasselbe gern veröffentlichen. 

C. D. G., Yonkers, N. Y. — Besten Dank. 

B. A., Cleveland, O. — Sie haben mehrere bedeutende 
Elektriker in Ihrer eigenen Stadt, welche Sie zu Rathe 
ziehen können. ° 

W. K. M., San Francisco, Cal. — Das Gebiet der elek- 
trischen Maschinen ist viel grösser, als man zuerst annehmen 
konnte, und tauchen täglich neue Formen auf, über deren rela- 
tiven Werth man indess kein vorzeitiges Urtheil fällen darf, 


M. St., Chicago, ZU. — Eine unendlich lange Hänge- 
Brücke, oder auch nur eine dreimal so lang als die Brook- 
Iyner ist mit unseren jetzigen Materialien nicht ausführbar. 
Das Gewicht eines einzigen Drahtes würde dann so gross 
werden, dass er sich selbst nicht mehr tragen kann und 
folglich zerreissen würde, 
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Bauten und Bau-Unternehmerin NewVork. 


4 

Es werden gegenwärtig in New York Wohnhäu- 
ser gebaut, in denen etwa 50,000 Menschen oder 
10,000 Familien ein Unterkommen finden kön- 
nen. In Wirklichkeit sind diese Neubauten, die 
so viele Bewohner zu fassen im Stande sind, nichts 
weiter als ‘Tenement houses’’, obwohl sie die ge- 
wöhnlichen an Eleganz weit übertreffen und 
“French flats’’ oder “Apartment houses’’ heissen. 
Geht jene Art der Architektonik noch in demsel- 
ben Umfange und mit der nämlichen Schnelligkeit 
noch ein Vierteljahrhundert fort, dann dürfte 
New York London inı Anfang des nächsten Säcu- 
lums nicht nur erreichen, sondern bald in den 
Schatten stellen. 

Unterhalb der 42. Strasse, in den dichter be- 
wohnten Theilen der City, weichen die alten 
Häuser für je eine Familie den grossen ““Apart- 
ment houses’’, wo Viele bequem und behaglich 


leben können. Auf solche Weise wird binnen 
kurzer Zeit dort eine um Vielfaches grössere Be- 
völkerung hausen können als jetzt. Weiter oben 
in der Stadt sieht es nicht anders aus; dort er- 
stehen überall Riesenbauten, die gleich Wacht- 
thürmen in der Ferne sichtbar sind. 

Man berechnet, dass auf die gegenwärtig in der 
Errichtung begriffenen Häuser 10,174 Familien 
oder 50,870 Personen kommen, davon entfallen 
5700 Familien auf “Flats’’, 3674 auf Tenement- 
Häuser im eigentlichen Sinne und nur 800 auf 
Einzel-Familien. New York entwickelt sich dem- 
nach allmälig zu einem Paris und nur Reiche wer- 
den sich in Zukunft noch eines eigenen Wohn- 
sitzes erfreuen. 

Es hat dies auch schon merklichen Einfluss auf 
die Miethspreise der “Flats’’; man zahlt nicht 
mehr so ungeheure Summen wie früher dafür. 
Hauswirthe, die noch vor Kurzem unverschämt 
in ihren Forderungen waren und auch wirklich er- 
hielten, was sie verlangten, werden bescheidener, 
aber dennoch scheint die Zeit, in der Leute von 
mässigen Mitteln gut werden wohnen können, 
noch in ziemlicher Ferne zu liegen. 

Was Billigkeit anbelangt, so hat sich der Coope- 
rativ-Plan als ein Fehlschlag erwiesen. Als der- 
selbe angeregt wurde, hiess es, Jeder, der sich 
einige Tausend Dollars erspart, werde in der Lage 
sein, sich daran zu betheiligen. Indessen existiren 
die wohlfeilen Häuser, die man nach jenem Plan 
bauen wollte, bis jetzt nur auf dem Papier, die, 
welche verhältnissmässig billig sein sollten, sind 
verhältnissmässig theuer gewörden. Die ersten 
waren, trotz der finanziellen Enttäuschung ihrer 
Eigenthümer, noch immer viel weniger kostspielig 
als die späteren. Bei diesen letzteren wurde über- 
haupt gar kein Anspruch auf Sparsamkeit mehr 
erhoben, Alles musste elegant werden, und das 
kostet ein Heidengeld, ganz besonders in New 
York. Solche, die $20,000, 825,000 oder mehr 
an ein “Apartment’’ wagen können, sind Andere 
als die, denen der Covperativ - Plan ursprüng- 
lich etwas nützen sollte. 

In fast allen diesen Bauten herrscht Eleganz. 
Vor etwa zwei Jahren zum Beispiel wurde propo- 
nirt, in Madison Avenue ein ‘‘Cooperative apart- 
ment house?’ für $100,000 zu bauen, dann stieg 
die Summe auf $150,000, bis sie endlich nach 
einigen abermaligen Steigerungen die Höhe von 
$350,000 erreichte, wodurch fast alle ursprüngli- 
chen Theilhaber gezwungen wurden,ihren Antheil 
zu verkaufen. Ebenso ist es anderwärts gegangen, 
so dass augenblicklich gar keine Aussicht für den 
Bau eines billigen Hauses dieser Art vorhanden 
ist. Was immer anfänglich die Idee der Archi- 
tekten und Kapitalisten gewesen sein mag, an 
irgend welche Sparsamkeit denken sie gar nicht 
mehr. Jedes derartige Gebäude, ob vollendet 
oder begonnen oder erst projektirt, ist in Fifth 
oder in Madison Avenue oder in anderen Gegen- 
den, wo der Grund und Boden so theuer ist, dass 
nur theure Häuser darauf errichtet werden kön- 
nen. Als Wohnstätten des Behagens und des 
Luxus haben sie kein Interesse für die grosse 
Masse, für deren Wohl sie doch ursprünglich be- 
stimmt gewesen waren. Allerdings giebt es einige 
solche Karawanserien für die Arbeiter, wie in der 
72. Strasse und ı. Avenue, aber sie sind nur ganz 
vereinzelt. 

Ein Grund für die Kostspieligkeit der meisten 
Apartment-Häuser ist der, dass die Unternehmer 
Spekulanten sind, die ihren Profit von den zur 
Betheiligung herangezogenen “ouisiders’ haben. 
Diese geriebenen Herren verstehen es, sich den 
Schein von Wohlthätern der Menschheit zu geben, 
und stecken dann einen hübschen Profit in die 
Tasche. Manche betheiligen sich “an drei oder 
vier Bauten auf einmal, bleiben aber nur so lange 
dabei, bis sie mit einem erklecklichen Gewinnst 
losschlagen können. Seitdem unsere hochweise 
Legislatur in Albany, die bekanntlich von gesun- 
der Volkswirthschaft genau so viel weiss wie der 
Esel vom Lautenschlagen, Mitbesitzer von jenen 
Mieths-Karawanserien ermächtigt hat, ihren An- 
theil gerade so zu verkaufen, als ob sie den ganzen 
Bau besässen, hat sich die Versuchung und die 
Leichtigkeit derartiger Spekulationen natürlich 
bedeutend gesteigert, 


Im Frühling des Jahres 1880 zählte New York 
73,684 Wohnhäuser, in denen durchschnittlich 
etwas mehr als je ı6 Individuen hausten. Das 
Verhältniss der Einwohner zur Häuserzahl war 
hier viel grösser als in allen anderen Cities der 
Union, wie aus nachstehender Tabelle hervorgeht: 


Zahl Bewohnerzahl 
Bevölkerung. der Häuser. eines Hauses. 
New.Yoleis.:ı. ... 1,206,299 73,684 16.37 
Philadelphia......... 847,170 146,412 5.79 
Brookiyn 2. 3: 506,663 62,233 9.11 
Chicago u... 2 503,185 61,069 8.24 
Boston u. 22.20, 302,839 43,944 8.26 
St. Bose ee 350,518 43,026 8.15 
Baltimore». In. 332,313 50,833 6.54 
Cincinnaunea.r.. 255,139 28,017 9.11 
San Franaseo 0... 233,959 34,110 6.86 
New Orleans........ 216,090 36,347 5.95 


Die Durchschnittszahl der Personen, die im 


ganzen Bereich der Ver. Staaten: auf ein Haus 
kommt, betrug in jenem Jahre 5.60. 

Es geht daraus hervor, dass die Durchschnitts- 
Zahl der Bewohner eines Hauses in New York 
dreimal grösser ist als die in der Republik. Phi- 
ladelphia hatte 1880 nur zwei Drittheile der Be- 
völkerung der “Empire City’”’ und besass trotzdem 
fast das Doppelte an Wohnhäusern. Selbst Brook- 
lyn mit seinem gewaltigen Areal beherbergt mehr 
als 9 Personen in jedem Haus, die Stadt der Bru- 
derliebe dagegen noch keine 6. 

Die Neigung, in Tenementhäusern zu wohnen, 
oder vielmehr, solche für die grosse Masse zu 
bauen, ist in der ganzen Umgebung der City be- 
merkbar; in Hoboken beziffert sich die Durch- 
schnittszahl der Menschen für jeden Bau auf 11.50, 
in Jersey City auf 8.59. 


Dampf-Böte im Lootsendienst. 


Das Collegium der Lootsen Commissäre hat den 


Beschluss widerrufen, welcher den Gebrauch eines 


Lootsenbootes verbot, das ganz oder theilweise 
durch Dampf getrieben wird. Jener Entscheid 
wurde im Herbst 1879 in Folge der Absicht eini- 
ger Lootsen angenommen, welche das Segelboot 
“Widgeon’ durch den Dampfer “Hercules’’ er- 
setzen wollten. Die Commissäre erkannten letz- 
teres niemals an und trafen Massregeln, um jeden 
Piloten zu strafen, der sich desselben bediente, 
um mit ihm an ein Schiff zu legen. Die Lootsen 
verschafften sich daraufeinen “writ ofprohibition’’, 
aber es half ihnen nichts. 

Nach den Bestimmungen des Verbotes sollte 


dieses nur so lange Gültigkeit haben, bis festge- 


stellt wäre, ‘dass die Einführung von Dampf in 
den Lootsendienst dessen allgemeine Wirksam- 
keit steigern würde und mit angemessener Rück- 
sicht auf bereits bestehende Interessen angenom- 
men werden könne.’ Die gegenwärtige Hand- 
lungsweise der Commission zeigt, dass sie den Zeit- 
punkt für eine derartige Aenderung als gekom- 
men betrachtet. 

Als sich vor vier Jahren der Streit erhob, war es 
offenbar, dass man die ganze Sache nur als eine 
Frage der Zeit ansah. Die Vortheile, welche die 
neuerungssüchtigen Lootsen angaben, liessen sich 
nicht wegleugnen und waren folgende: 

ı. Es war uns bisweilen unmöglich, per Segel ein 
Fahrzeug zuerreichen. Die Anwendung eines 
Dampfers würde diese Schwierigkeiten be- 
seitigen. 

2. Im Winter ist es oft schwer, wegen des Eises 
und widriger Winde in den Hafen zurückzu- 
kehren. 

3. Aus dem nämlichen Grunde ist es zu jener Zeit 
häufig unthunlich, den Hafen in einem Segel- 
boote zu verlassen. 

4. Windstille hindert uns, auszufahren und einem 
ankommenden Schiffe die nöthigen Dienste 
zu leisten. 

5. Die Anwendung von Dampf ist in New Orleans 
und anderwärts erlaubt und mit ausserordent- 
lich grossem Nutzen erprobt worden. 


6. Wir werden jetztoftgezwungen, Schleppdampfer 1 


zu miethen, die uns aus dem Hafen oder in 


denselben bringen, 


zu besitzen ? 


Wenn man uns gestattet, 
den Gebrauch von Dampf zu bezahlen, mit 
welchem Rechte verbietet man uns da, ihn 
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Die Handelskammer begünstigte die Aufhebung 
des Verbotes, und die Vertreter jener Körperschaft 
machten ihren Einfluss bei den Lootsencom- 
missären geltend. Freilich ist noch nichts darüber 
bekannt, obdas Collegium sofort Dampfer für den 
Lootsendienst licensiren wird, es hat aber wenig- 
stens gezeigt, dass die Anwendung von Dampf zu- 
künftig nicht mehr als genügender Grund für den 
Ausschluss eines Fahrzeuges gilt. Sind Steamer 
geeigneter als Segelschiffe für diese Thätigkeit, 
dann wird sie der moderne Handel dafür benutzen, 
gerade wie das elektrische Licht das Gas verdrängt, 


"wo es mit mehr Vortheil verwendet werden kann. 


 — 


Europäische Colonisalions - Gelüste. 


Die Manie der Franzosen für Gebiets-Erweite- 
rung scheint immer mehr zuzunehmen. In Tunis, 
im Senegalgebiet und an der Mündung des Congo, 
in Madagascar, Anam und Tongking, endlich auf 
den Neuen Hebriden sind Agenten jener Regie- 
rung thätig. Die Spanier und Portugiesen unter- 
nahmen ihre Entdeckungsreisen in echt abenteuer- 
licher Seemannswuth, die holländischen Kaufleute 
schickten ihre Schiffe aus, um ihren Handel aus- 
zudehnen, die Engländer beginnen mit einer 
Factorei und endigen mit einer Kron-Colonie, und 
ihr weites Reich gründet sich auf das Princip, dass 
neue Niederlassungen sich selbst unterhalten und 
profitabel sein müssen, bevor die Regierung die 
volle Verantwortlichkeit dafür übernimmt. 

Nur die Franzosen handeln ohne derartige ver- 
nünftige Erwägungen. Ihr Prestige hat in Europa 
gelitten, und sie bemühen sich, es da wieder zu 
erlangen, wo sie ungestört handeln können und 
wo Eroberungen leicht und billig sind. Sie senden 
eine Flottevon Kanonenbootennach Madagascar, 
oder einige Compagnien Mariniers nach dem 
Congo, oder riskiren es, sich in einen grossen Krieg 
mit China zu stürzen, oder pflanzen die Tricolore 
auf einigen vulkanischen Südsee-Inseln auf, ohne 
die betreffenden Territorien vorher zu erforschen 
und nachzusehen, ob sich Colonien, die im Stande 
sind, sich zu erhalten, darauf anlegen lassen. Sie 
scheinen sich einzubilden, durch eine so unkluge 
Politik ein Handelsreich zu errichten, welches dem 
britischen gleichkommt, vergessen aber, dass vor 
allen Dingen die Fähigkeit der Colonisation dazu 
gehört, die ihnen fehlt. 

Alle grossen Staaten Europa’s zeigen eine ähn- 
liche Neigung. Russland hat seine Eroberungen 
in Mittelasien bis an die chinesische Grenze, bis 
nach Merw und Herat vorgeschoben und rüstet 
sich in aller Stille, seinen Marsch in Armenien 
wieder aufzunehmen. Oesterreich - Ungarn hat 
Bosnien und die Herzegowina verschluckt und 
richtet sein Auge nach Constantinopel. Italien, 
um einen Antheil an Tunis betrogen, will Tripolis 
und denktan Colonien in Asien und Afrika. Selbst 
die Deutschen trachten nach Handels-Stationen 
in der Südsee. England schielt nach Egypten 
und hat neuerdings grosse Landstrecken im nörd- 
lichen Borneo, im Gebiet der Betschuanen und an 
der Sherbro-Küste .in Westafrika erworben, sein 
Colonisationstrieb greift immer weiter. 

Die Westküste Afrika’s ist jetzt unter eınem 
halben Dutzend europäischer Seemächte parcellirt 


und Handelsschiffe dampfen auf den Unterläufen 


der Ströme, selbst die entfernteste Inselgruppe der 
Südsee ist von irgend einem Lande der alten Welt 
cernirt. Es ist dies ein hervorstechendes Merkmal 
europäischer Civilisation. 


a — 


Der neue Pass über die Anden und seine 
Bedeutung. 


Die neuliche Entdeckung eines Passes über die 
Gebirgskette, welche Chili von der Argentinischen 
Republik scheidet, dürfte wohl auf die Zukunft 
Südamerika’s in commercieller, industrieller und 
militärischer Beziehung einen kaum weniger wich- 
tigen Einfluss ausüben als der Krieg in Peru, der 
sich seinem endlichen Abschluss nähert. 

Die Strasse ist den Indianern der Berggegend 
schon lange Zeit bekannt gewesen, aber sie haben 
sie bisher geheim gehalten. In einer Strecke von 


über tausend Meilen streichen die Anden zwischen 
dem chilenischen und dem argentinischen Gebiet 
und zwar in einer Durchschnittshöhe von 13,000 
Fuss über dem Meeresspiegel. Als vor einigen 
Jahren der Streit um den Besitz Patagonien’s die 
beiden Republiken in einen Kampf zu verwickeln 
drohte, schien dieser zur See ausgefochten werden 
zu müssen, da der Uebergang über die Anden 
durch die damals bekannten Passagen einer feind- 
lichen Macht unmöglich war. Die benutzbaren 
Pässe beschränkten sich auf den Patos und den 
Oumbre; die nördlicheren waren zu schwierig zu 
ersteigen und führten meist noch durch Wüste- 
neien. Auch der von LaOumbre, der Valparaiso 
nahezu gegenüber liegt, ist so hoch und meilen- 
weit so schmal, dass tausend Mann ihn gegen eine 
ganze Armee vertheidigen könnten. 

Der kürzlich aufgefundene Barilochi-Pass in der 
Nähe des Sees Nahu-Maspi ändert die Verkehrs- 
frage ganz gewaltig. Er liegt gerade da, wo der 
Contingent sich verengert und die Halbinsel Pata- 
gonien bildet, ist über die Pampas leicht erreich- 
bar und die Entfernung von der westlichen 
Militärstation an jenem See bis zum pacifischen 
Gestade ist nicht lang. 

Dis commercielle Bedeutung des Passes über- 
steigt jedoch die militärische bei Weitem,. Die 
beiden unternehmenden Republiken haben die 
einzige ernstliche Quelle gegenseitiger Zwistig- 
keiten durch eine friedliche- Theilung Patagonien’s 
beseitigt, daher kann sich die eine fortan als 
atlantische, die andere als pacifische Macht ent- 
falten. Beide haben lange Zeit nach einem Eisen- 
bahnverkehr über die Anden von Ocean zu Ocean 
gesucht. Eine Linie zwischen Buenos Ayres und 
Santiago, welche das Gebirge via Mendoza kreuzen 
soll, ist bereits in Angriff genommen worden, bie- 
tet aber überaus grosse Schwierigkeiten. Eine 
Route, die vom Golf von San Matias ausgeht und 
Nordpatagonien vermittelst des Barilochi-Passes 
durchschneidet, wäre nur halb so lang und würde 
die Anlage- wie die Betriebskosten ungeheuer ver- 
mindern, zugleich aber durch eine Region laufen, 
die ein mildes Klima besitzt und mehr Regen als 
Schnee erzeugt. 

Natürlich kommt hierbei sehr viel auf die 
genaue Höhe des Passes an; da man jedoch weiss, 
dass die Anden in Patagonien zu einer Durch- 
schnittshöhe abfallen, die etwas mehr als die 
Hälfte von derjenigen um mehrere Hunderte von 
Meilen nördlicher beträgt, so ist die Route in 
dieser Beziehung sehr vortheilhaft. Wahrschein- 
lich werden die Vermessungen chilenischer und 
argentinischer Ingenieure bald Gewissheit darüber 
bringen. 


Gerichtliche Entscheidungen in 


Patentfällen. 
Hunt’s Stacheldrahtzäune, — Green’s gerammie 
Brunnen. 


Neuerdings sind zwei für die Praxis höchst 
wichtige gerichtliche Entscheidungen zu Un- 
gunsten der Erfinder gefällt worden, welche leh- 
ren, wie wichtig es für den Erfinder ist, seine Er- 
findung so bald wie möglich und zwar in ihrer 
vollkommenen Ausdehnung schützen zu lassen. 
In beiden Fällen deckten die Patentansprüche 
des ersten Patents die Erfindungen nicht vollstän- 
dig und wurden deshalb Neuausgaben (Reissues 
der Patente nachgesucht, in welchen nach der 
derzeitigen Praxis die Ansprüche erweitert wur- 
den. Neuerdings ist aber in unserer Patentgesetz- 
gebung eine neue Praxis eingeführt, wonach eine 
Erweiterung der Patentansprüche später nicht 
mehr erlaubt wird, wenn der Erfinder sich einmal 
eine gewisse Zeit mit seinem ersten Patente zu- 
frieden gegeben hat. Eine Erweiterung der 
Patentansprüche ist nur statthaft, wenn der Er- 
finder sogleich nach Empfang des Patentes 
reclamirt. 

Hunt’s erstes Patent aufStacheldrahtzäune vom 
23. Juli 1867 hatte unvollständige Ansprüche und 
wurde deshalb 1876 eine Neuausgabe mit breiten 
Ansprüchen nachgesucht und durch gerichtliche 
Entscheidung vom 16. December 1880 bekräftigt. 
(Siehe “Techniker’’ III, S,68.) Hierdurch wurde 


| einzustecken. 


das Fabrikationsrecht von Stacheldraht an die 
Besitzer dieses Patentes, die Washburn & Moen 
AP’f’g. Co. in Worcester, Mass., ertheilt, welche 
nun ihre Concurrenten unterdrücken konnten. 


| Durch eine neue Entscheidung vom 4. Juni 1883 


(Washburn & Moen gegen Griesche & Fuchs) 
wurde jedoch von Richter Treat vom Ver. Staaten- 
Kreisgericht von St. Louis, Mo., die Entscheidung 
von 1880 umgestossen und die Neuausgabe des 
Hunt’schen Patentes von 1876 auf Grund der 
neuen Praxis als ungültig erklärt. Durch die Er- 
findung Hunt’s war eine neue werthvolle Industrie 
geschaffen, welche im Jahre 1882 80,000 Tonnen 
oder 500,000 Meilen Stacheldraht für Zäune 
fabricirte und 1832 den Patentinhabern $4- bis 
$5,000,000 Reingewinn eingebracht haben soll, 
wobei für 1000 Fuss Draht nur $2 für Benutzung 
des Patentes gerechnet wurden. Hätte der Er- 
finder seine Patentansprüche gleich richtig formu- 
liren lassen, so wäre ihm wahrscheinlich die volle 
Controlle über den neuen Industriezweig geblieben, 

Eine ähnliche Begründung lag der Entscheidung 
in dem Processe “Andrews und Andere gegen 
Hovey’’, betreffend Green’s gerammte Brunnen 
(“driven well’’) zu Grunde, welche im Mai dieses 
Jahres von Kreisgericht für den südlichen District 
Jowa’s gefällt wurde. Die Eigenthümer dieses 
Patentes hatten ihre Rechte an zahlreiche Agenten 
und Gesellschaften in den verschiedenen Theilen 
der Vereinigten Staaten abgetreten, welche das 
Land durchzogen und Tausende von Farmern, 
welche solche gerammte Brunnen benutzten, 
zwangen, eine Steuer für die Benutzung der Er- 
findung zu bezahlen. 

Colonel Nelson W. Green erfand während des 
Krieges für sein Regiment im Jahre 1861 eine 
neue Methode, Brunnen herzustellen, indem er das 
Brunnenloch durch Eintreiben eines Pfahles oder 
einer Rammstange in den Erdboden ohne weitere 
Entfernung der Erde herstellte und dann eine 
Saugröhre für die Pumpe einsteckte. Green ge- 
stattete zu jener Zeit die allgemeine Benutzung 
seiner Erfindung und kam erst vier Jahre später 
um ein Patent ein, welches dann durch eine Neu- 
ausgabe so weit erweitert wurde, dass Niemand 
unerlaubt einen solchen Brunnen bauen und be- 
nutzen durfte. 

Das erste Patent bezog sich auf den Process, 
eine zugespitzte Stange in die Erde nach der 
wasserhaltigen Schicht zu treiben, eine Röhre in 
das gemachte Loch zu stecken und eine Pumpe 
daran anzubringen. In der Neuausgabe wurde 
das Verfahren beansprucht, die Erde zur Seite zu 
drücken oder zu verdrängen, ohne sie zu entfernen, 
und dann eine luftdichte Röhre mit einer Pumpe 
Die Kreisgerichte der Ver. Staaten 
haben in zahlreichen Fällen diese Ansprüche be- 
stätigt, während das Bundesgericht kürzlich wegen 
getheilter Meinung seine Entscheidung zurück- 
hielt. Durch die angeführte Entscheidung vom 
Mai 1883 aber ist dieses Patent auf Grund der 
neuen Praxis, betreffend Neuausgaben von Pa- 
tenten, umgestossen worden. Ausserdem wurde 
als Nichtigkeitsgrund angeführt, dass der Erfinder 
es ja eigentlich unterlassen hätte, in der gesetzten 
Frist ein Patent nachzusuchen, und dass die 
Methode überdies schon 1849 bekannt gewesen 
sein soll. 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein von New York. Unter zahlreicher 
Betheiligung von Seiten der Mitglieder, deren Familien- 
angehörigen und den Freunden des Vereins wurde am 
30. Juni 1883 am Silver Lake, Staaten Island, das jährliche 
Familien-Picnic in höchst befriedigender Weise abgehalten. 
Unter den Gästen des Vereins befanden sich die Herren 
Dr. Terne, Hexamer und Ankener, Mitglieder des Techni- 
schen Vereins von Philadelphia, welche einer Einladung des 
Vorstandes des hiesigen Vereins gefolgt waren. Dieselben 
verbrachten auch den nächsten Tag (Sonntag) in New York 
und hatten Gelegenheit, einige der interessantesten Plätze 
der Stadt New York. kennen zu lernen. Ein Dinner im 
neuen Liederkranzgebäude und ein Ausflug nach Coney 
Island bildeten den Abschluss des für die New Yorker und 
die Philadelphiaer höchst angenehmen Besuches. Die Aner- 
kennung, welche das Picnic namentlich bei den Familien- 
angehörigen der Vereinsmitglieder fand, veranlasste das 
Arrangements-Comite, auf Samstag, den 14. Juli 1883, in 
Grassmuck’s Felsenkeller, Ost 57. Str., N Y., eine gesellige 
Versammlung mit Damen anzusetzen. 
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Woodbury’s Prüfer für elektrische 
Leitungen. 


Der abgebildete Apparat, welcher von C. /. #7. 
Woodbury in Philadelphia, Pa., construirt ist, er- 
möglicht ein schnelles und leichtes Prüfen der 
elektrischen Leitungen auf ihre Leitbarkeit und 
respective Isolirung. Der Apparat besteht aus 
einer kleinen magnet - elektrischen Maschine, 
welche mit der Hand gedreht wird, und aus einer 
elektrischen Klingel, welche beide zusammen mit 
der zu prüfenden Leitung hinter einander ein- 
geschaltet werden. Das Bedürfniss nach solchen 
elektrischen Prüfungsapparaten ist durch die Un- 
fälle entstanden, welche durch zufällige Contacte 
der Leitungen für elektrische Beleuchtung u. s. w. 
mit anderen Leitern entstanden sind. Solche 
Unfälle kommen bei der sich stets mehrenden 
Zahl der elektrischen Leitungen immer öfter vor, 
wenn nicht grössere Sorgfalt auf die Isolirung ver- 
wendet wird. Werden die beiden Hauptleitungen 
eines starken elektrischen Stromes mit einander 
verbunden, so strömt ein Theil der Elektricität 
unbenützt ab, was einen Verlust bedeutet. Ausser- 
dem kann dieser abgeleitete Strom aber auch noch 
anderen Schaden anrichten, wie telegraphische 
und telephonische Apparate zerstören, Feuer er- 
zeugen und selbst das menschliche Leben be- 
drohen. Wenn die Leitungen an Wänden entlang 
geführt werden, so ist darauf zu sehen, dass sie 
vor Feuchtigkeit geschützt sind. Reines Regen- 
wasser ist zwar ein sehr schlechter Leiter der 
Elektricität, wenn dasselbe aber Mauerwerk be- 
netzt, so löst es einige Salze auf und wird dadurch 
zu einem guten Leiter. Hat der elektrische Strom 
aber erst einmal seinen Weg durch eine schlechte 
Isolirung genommen, so geht er auch noch hin- 
durch, wenn das Wasser verdünstet ist und der 
Widerstand wieder grösser wird, so dass Holzwerk 
sich entzünden kann. 

Die präciseste Methode für Prüfungen der Lei- 
tungen ist mit einem Rheostat und einer Batterie, 
was aber für die Bedürfnisse der mit starken Strö- 
men arbeitenden Praxis zu theuer, complicirt und 
zerbrechlich ist. Hierzu soll nun der kleine ab- 
gebildete, recht handliche Apparat dienen. Die 
Armatur der magnet-elektrischen Maschine hat 
keinen Commutator, so dass also Wechselströme 
durch die Leitung gehen. Um den Apparat 
bequem mit den zu untersuchenden Leitungen 
in Verbindung zu setzen, sind an den oberen 
Ecken desselben zwei Stahlbandrollen mit Contact- 
Stücken angebracht. Die Armatur ist ı“ stark, 
3“ lang, enthält 6000° No. 40 isolirten Kupfer- 
draht und hat einen inneren Widerstand von 400 
Ohms. Die elektrische Klingel klingelt noch durch 
einen äusseren Widerstand von 7000 Ohms, wenn 
die Kurbel in der Minute zweihundert Mal ge- 
dreht wird. 

Die Hauptaufgabe bei derartigen Untersuch- 
ungen ist die, auszufinden, ob eine der beiden 
Haupt-Leitungen vielleicht eine Ableitung nach 
der Erde hat. Zu diesem Zweck wird das eine 
Ende von der Leitung der Maschine mit dem 
Erdboden, den Wasserröhren oder dergl. leitend 
in Verbindung gebracht und das andere Ende 
mit der zu prüfenden Leitung. Dann wird die 
Maschine gedreht; klingelt der Apparat, so ist 
eine solche Verbindung vorhanden, welche dann 
aufgesucht und reparirt werden muss. Klingelt 
er schon bei langsamem Drehen, so ist der Fehler 
sehr bedeutend. 

Auf solche Weise können die verschiedensten 
Theile von elektrischen Leitungen leicht und 
sicher geprüft werden. Der Apparat ist einfach, 
wiegt nur drei Pfund, ist immer bereit und kann 
auch von Leuten benutzt werden, die sonst nichts 
von der Elektrizität verstehen. 


— Eine Pfahlbrücke von 21’/, Meien Länge 
wird für die New Orleans and Northeastern Rail- 
road über den Pontchartrain gebraucht und zwar 
ı3'/, Meilen vom People’s Avenue Canal bis zum 
Point, 5"/, Meilen über den See und z‘/,, Meilen 
auf der Nordküste des Sees. Hierzu sind 32,644 
Pfähle und ausserdem noch über 15,000,000 Fuss 
Holz nöthig. 


Patentamtliches. 


Washington, den 19. Juni 1883. 

Laut No. 23 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind in verflossener Woche 436 Gesuche (darunter 
ı7 von Ausländern) patentirt worden, und zwar: 

387 Patente (No. 279,515— 279,901), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,342 — 345), 
18 Musterpatente (No. 13,982—999), 

ıı Schutzmarken (No, 10,353—363) und 
16 Etiketten (No. 3,295—310). 

Die Zisenbahn-Kreuzstücke von Jean F. Webb, 
Lebanon, Pa., haben eine elastische Füllung, die 
auf einer soliden Beetplatte liegt und länglich für 
den Gang der Flanchen der Eisenbahnwagenräder 
geschlitzt ist. — Zur Ersparung von sogen. ‘Cash 
Boys’ und ‘Cash Girls’ haben der Bostoner Gil- 
bert R. Elliott und George A. Badger, Quincy, 
Mass, Zinrichtungen für - Kaufläden patentiren 
lassen, welche in Drahtleitungen bestehen, die 
von dem Pulte des Kassirers nach den verschiede- 
nen Verkaufstischen gespannt sind, an denen Be- 
hälter mittelst Rollen auf dem Drahte laufen, in 
welche das Geld etc. gelegt wird. — Ein merallisches 
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Woodbury’s Prüfer für elektrische Leitungen. 


Lattenwerk stellt Albert R. Hancock, Lincoln, 
Nebr., dadurch her, dass er eine Metallplatte in 
parallele und querlaufende Reihen so ausschnei- 
det, dass er ein förmliches Lattenwerk erhält, wo- 
bei er die Ränder der Latten gegen auf-, und aus- 
wärts biegt, um dadurch dem Gyps einen festeren 
Halt zu geben. — Der Desinfechons-Apparat von 
Walter J. J. Hadden, New York, und Jos. S. Wood, 
Brooklyn, N. Y., mit welchem mittelst Verdun- 
stung einer Flüssigkeit die Luft gereinigt wird, 
ist zusammengesetzt aus einem heizbaren, ge- 
schlossenen äusseren Behälter und zwei inneren, 
aus demselben hervorragenden Behältern, welche 
mit Deckeln hermetisch verschlossen sind. Diese 
beiden Behälter stehen mittelst Röhren mit dem 
äusseren Behälter und mit der äusseren Luft in 
Verbindung, um den erzeugten Dunst zu vertheilen 
und dann in die Luft zu entladen. — Der St. 
Louiser Henry Orpen stellt eine 7asseneinrichtung 
her, mittelst welcher die Tastenbretter mehrerer 
Schreibmaschinen so verbunden werden können, 
dass man zugleich an zwei oder mehreren Maschi- 
nen arbeiten kann. — Die Secundäre Batterie des 
Philadelphiaers Eli T. Starr besteht aus einem 


äusseren Batterie-Gefässe mit inneren Rippen oder 
Hervorragungen, durch welche ein hineingestelltes 
inneres Batterie-Gefäss von seinen inneren Wän- 
den abstehend gehalten wird, sodass dadurch ein 
mit einem isolirenden Materiale ausgefüllter Zwi- 
schenraum gebildet ist. Das erwähnte innere 
Batterie-Gefäss aber enthält die betreffende elek- 
trische Flüssigkeit und ist mit einem Deckel ver- 
sehen, an welchem seine beiden Elektroden ent- 
fernbar angebracht sind. 

Das Sicherheitsgitter für Hochbahn-Stationen u. s. w. 
von A. B. Flach in New York ist vertikal auf- und 
abbeweglich und hängt mit Ketten über Rollen 
an Ständern, so dass die ganze Front einer Bahn- 
station mit einem Hebel an einer gemeinsamen 
Kette geöffnet und geschlossen werden kann. Soll 
die Front der Plattform geöffnet werden, so wer- 
den die Gitter unter die Plattform herabgelassen, 
soll sie geschlossen werden, so werden sie über die 
Plattform heraufgezogen, welche Bewegungen mit- 
telst eines gemeinsamen Hebels leicht ausgeführt 
werden können. — An dem Zaschenmesser ohne Feder 
von L.H. Petersin New York sind das Messer und 
die beiden Scheidehälften einzeln um den gemein- 
schaftlichen Drehstift drehbar, und sind die letz- 
teren in der Nähe des Drehstiftes so mit Hervor- 
ragungen versehen, dass sie das Messer in der offe- 
nen oder geschlossenen Stellung sicher festhalten. 
Um das Messer zu öffnen, ist die eine Scheide- 
hälfte an der andern im Kreise herumzuschwingen, 
um es zu schliessen, umgekehrt. Die beiden 
Scheiden werden durch einen Zahn an ihren an- 
dern Enden zusammengehalten. 

Die Steppaeck-Nähmaschine von August Beck in 
New York enthält eine Reihe von Nadeln, unter 
welchen das Arbeitsstück auf einem Wagen eine 
Reihe zusammengesetzter Bewegungen macht, um 
verschiedene Muster nähen zu können. 


Washington, am 26. Juni 1883. 
Laut No. 26 der ““Officiellen Patent-Zeitung” 
sind in verflossener Woche wiederum 485 Gesuche 
(darunter 30 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 
436 Patente (No. 279,902— 280,337), 
ı Neu-Ausgabe (No. 10,346), 
14 Muster-Patente (No. 14,000—013), 
19 Schutzmarken (No. 10,346—364) und 
15 Etiketten (No. 3,311 — 325). 
Dem Schottländer George Greig aus Edinburgh 


ist eine Zinrichlung zum Dampfpflügen patentirt . 


worden, bei welcher die beiden pflügenden Ma- 
schinen von stationären Dampfmaschinen über 
das zu pflügende Feld gezogen werden, so dass sie 
erst von beiden Seiten her einander entgegen und 
der Mitte zu arbeiten und dann wieder auseinan- 
der, von der Mitte den beiden Enden zu pflügen. 
— In dem Destihr-Apparate von Daniel G. Coppin, 
Newport, Conn., muss der Dunst des Alcohols 
durch Hürden gehen, welche durchbrochen und 
an jeder Seite des ‘“Doublers’ mit Schwamm oder 
Kork ausgefüllt sind. . 

An dem Duplex- und Multiplex-Telegraphen des 
Brookliyners George W. Gardanier besteht das 
Neue darin, dass induktiver Widerstand, um 
statische Entladung zu neutralisiren, in die Haupt- 
linie zwischen Batterie und Erde eingesetzt ist. — 
Ein Kessel (zum Wärmen von Wasser) von Quimbi 
S. Backus, Winchendon, Mass., ist so eingerichtet, 
dass ihm durch eine Röhre nahe am Boden Wasser 
zugeführt wird, welches dann in eine gerade unter 
dem Kessel angebrachte, zu heizende Schnecken- 
röhre läuft, um durch den hierbei ausgeübten 
Druck das heisse Wasser in einer Röhre im Kessel 
in die Höhe zu treiben, so dass man es dort aus- 
fliessen lassen kann. 

Eine Alcohol-Lampe von Norman Clark, Sterling, 
Ill., hat an den Seiten, nahe am Boden, Facetten 
von der Grösse des Bodens selber, so dass man sie 
in irgend einen Winkel (auf jene Facetten) stellen 
kann. — Ein Zeldstuhl und Feldbeit von William 
H. Bokewell, Alleghany City, Pa., ist mit einem 
Gestelle versehen, welches sich der Länge nach 
ausziehen und dann wieder so zusammenschieben 
lässt, dass es in letzterem Falle einen sehr bequemen 


Feldstuhl bildet, dessen Sitz tief genug und dessen 


Rücklehne hinreichend hoch genug sind, um ein 
gutes Feldbett zu bilden. 
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Die Maschine zum Mischen und Kühlen von Felt 
von Fr. Fiederlein, New York, besteht aus einem 
cylindrischen Behälter, in welchem das Fett durch 
rotirende Arme auf besonderen Achsen gleich- 
mässig gemischt und durch einen Wassermantel 
gekühlt wird. Ausserdem sind noch rotirende 
federnde Schaber angebracht, welche das sich 
an die Wandungen ansetzende Fett beständig ab- 
schaben, damit neues flüssiges Fett sich ansetzen 
kann. 

Die Maschme zur Herstellung von Schuh- und 
Polster-Nägeln von Rudolph Egli in Rapperschwyl, 
Schweiz, welche die Nägel aus Draht herstellt und 
in verschiedener Weise herrichten kann, ist sehr 
sinnreich construirt und leistungsfähig, lässt sich 
aber ohne Abbildungen schwer veranschaulichen, 
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Kirschentkerner der Enterprise Co. 


In den Abbildungen sind zwei Kirschentkerner 
der Znterprise Manufacturing Co., Third und Dau- 
phin Sts., Philadelphia, Pa., dargestellt, von denen 
der erstere zwar langsamer arbeitet, aber den Kern 
sauber herausschneidet, während der zweite viel 
schneller arbeitet, aber das Kirschfleisch etwas 
zerdrückt. Der Kirschentkerner Fig. I besteht 
aus einerSchüssel, von welcher man die einzelnen 
Kirschen mit der Hand nach einer tiefsten Stelle 
rollen lässt, wo eine dünne Gummischeibe mit 
—-förmigen Einschnitt eingesetzt ist. Ueber dieser 
Stelle sieht man das Entkernmesser mit --förmiger 
Schneide, welche beim Herabbewegen in das 
Fleisch der Kirsche einschneidet und den Kern 
durch die aufgeschlitzte Gummischeibe hindurch- 
drückt, während die entkernte Kirsche auf dem 
Gummi liegen bleibt, um nachher durch einen 
mechanischen Finger in das Sammelgefäss ge- 
worfen zu werden. Der Kern fällt durch die 
Gummiplatte hindurch in ein anderes Sammel- 
gefäs. Zur Ausführung dieser Bewegungen ist 
das —-förmige Messer an einer Scheibe ange- 
schraubt, welche durch einen Drehhebel mit hori- 
zontaler. Axe continuirlich mit der einen Hand 
gedreht wird, während man mit der anderen Hand 
die Zuführung der Kirschen regulirt. Der Finger, 
welcher die .entkernte Kirsche dann von der 
Gummiplatte in das Sammelgefäss abstreicht, sitzt 
am Ende einer anderen Drehwelle, welche mit 
der ersten durch eın Paar gegossene Zahnräder 
gedreht wird. 

Der Kirschentkerner Fig. II arbeitet vielleicht 
achtmal so schnell wie der erste und werden die 
Kerne nicht ausgeschnitten, sondern ausgedrückt, 
nachdem dieKirschen zwischen geeigneten Flächen 
zum Platzen gebracht sind. Die Schüssel mit der 
Kirsch- und Kernführung besteht aus zwei symme- 
trischen Theilen und bildet einen eng zulaufenden 
Raum, in welchen die Kirschen von der Schüssel 
aus durch eine mit Rippen besetzte Scheibe ge- 
führt werden, welche mit der Hand gedreht wird. 
In diesem Raume werden die Kirschen von den 
Rippen der rotirenden Scheibe zum Platzen ge- 
bracht und der Kern aus der Kirsche ausgedrückt. 
Das Kirschfleisch wird dann sogleich aus dem 
Spalt zwischen der Scheibe und Kirschführung 
herausgedrückt, so dass es in ein darunter gestelltes 
Sammelgefäss fällt, während der Kern von den 
geschweiften Rippen weiter in einen anderen Ka- 
nal gedrängt wird und schliesslich in ein anderes 
Gefäss fällt. 

Diese neuen kleinen Maschinen, welche beson- 
ders für Haushaltungen bestimmt sind, werden 
von genannter Firma hübsch und billig ausgeführt. 
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— Dampfkessel- Explosionen in Sägemühlen und 


anderen Holzverarbeitungs-Anlagen sind hierzu- 
lande ganz besonders häufig. 

— Um den Sauerstoff der Luft von dem Stickstoff 
derselben zu trennen, filtrirt oder diffundirt Mr. 
Mangis in Paris die Luft mehrmals durch Kaut- 
schuk-Membranen. 

— Eine Stahlstange von ı'/, Zoll im Durch- 
messer, in welche ein fester Knoten wie in einen 
Faden gezogen wurde, befindet sich in den 
Gautier Steel Works zur Veranschaulichung der 
guten Qualität des dort erzeugten Stahles. 


Kirschentkerner der Enterprise Co. Fig. IL. 

— Gutta Percha ist wie Kautchuk der getrock- 
nete Saft verschiedener Pflanzen, in welchen er in 
der Form kleiner Körnchen vorkommt. Diese 
Milch wird insbesondere häufig in den dunkel- 
farbigen Zellen zwischen der äusseren Rinde und 
dem inneren Holze gefunden, wo sie frei herum- 
eirculirt. Die darin schwimmenden Körnchen 
haben die Neigung, sich zu vereinigen, und bilden 
häufig eine solide Masse. Man ist der Meinung, 
dass es noch viele Gutta Percha enthaltende 
Pflanzen giebt; bis jetzt aber kennt man nur eine 
kleine Anzahl von ihnen. Die Heimath derselben 
ist hauptsächlich der Indische Archipelagus, die 
Malayische Halbinsel, der südliche Theil von 
Indien und die Insel Ceylon. Die Eingeborenen 
dieser Länder haben sich dieser teigigen Masse 
schon Jahrhunderte lang zu massenhaften und ver- 
schiedenen Haushaltsartikeln bedient, ehe die 
Europäer darauf aufmerksam wurden. 


— Neu-Verwendung des Mehles. In Deutschland 
ist ein Patent auf die Herstellung gepresster oder 
gewalzter Artikel aus MeAl herausgenommen wor- 
den, welche eine steinharte Beschaffenheit zeigen 
und sich verschiedenartig verarbeiten, poliren und 
färben lassen. 

Be ee 


Die amerikanische Filzhut-Fabrikation. 


II. 
Die Herstellung von Haarhüten. 
Nachdem der auf dem Stumpf-Former gebildete 
Hutstump mit Hülfe der beschriebenen Verfilzungs- 
Maschinen auf ein Drittel seiner ursprünglichen 


Grösse reducirt und entsprechend verdichtet ist, 


wird derselbe durch successives Strecken, Aus- 
ziehen und Blocken oder Fagoniren in die ge- 
wünschte Hutfacon gebracht. Soll der Hut eine 
sehr feine Oberfläche zeigen, so wird er in diesem 


Fig- U. 


Kirschentkerner der Enterprise Co. 


Zustande mit einer dünnen;Schicht oder Plattirung 
von besserem Material belegt und dieselbe mit dem 
Stumpen durch nochmaliges Einwalken verfilzt. 
Um hierbei einen gleichmässigen Ueberzug zu er- 
möglichen, werden die feinen Haare zuerst mit 
Baumwolle vermischt, welche indessen nur den 
Zweck hat, die feinen Haare gleichmässig vertheilt 
zu halten. Der angefeuchtete Hutstump wird da- 
mit sorgfältig umgeben, in ein nasses Tuch einge- 
schlagen und dann zuerst lose gerollt, bis die feinen 
Haare sich in den Filz des Hutstumpen eingesetzt 
haben. Die Baumwolle, welcher die zur Verfilzung 
nöthigen Widerhäkchen auf der Oberfläche fehlen, 
trennt sich dabei ganz von den Haaren und lässt 
sich nach erfolgter Einwalkung abnehmen. 

Der eigentliche Verfilzungsprocess ist hiermit zu 
Ende geführt und wird der Hutstump in diesem 
Stadium gewöhnlich erst gesteift, bevor er in die 
gewünschte Hutform gestreckt und faconirt wird. 
Hierzu wird er in eine Schellack-Lösung getaucht, 
wobei die zukünftige Hutkrämpe oder der Hutrand 
eine stärkere Lösung erhält. DerS$tump wird dann 
zwischen Walzen mit regulirbaren Druck ausge- 
drückt, wobei die überschüssige Lösung wieder in 
das Sammelgefäss zurückfliesst. Hierdurch wird 
auch die Steiflösung gleichmässiger in dem Filze 
vertheilt. Durch das Steifen werden die einzelnen 
Haare mit einem dünnen wassersichern Lack über- 
zogen, wobei aber die Zwischenräume frei bleiben, 
so dass eine gewisse Ventilation zwischen den 
Haaren möglich ist. Hierdurch werden zugleich 
die widerhakenartigen Schuppen auf den Haaren 
verdeckt, so dass den Haaren ihre Fähigkeit, sich 
weiter zu verfilzen, genommen ist, Früher wurde 
zur Steifung besonders Leim und Kleister ange- 
wendet, welcher jedoch die Zwischenräume füllt, 
so dass der Filz sich nicht ventiliren kann und 
beim Nasswerden im Innern zu faulen anfängt. 
Durch eine geschickte Anwendung der Steiflösung 
wird der Filzhut wassersicher und erhält eine sehr 
grosse Steifheit, so dass der Filz sehr dünn und der 
Hut somit sehr leicht hergestellt werden kann, was 
für Sommerhüte wünschenswerth ist. Vor dem 
Steifen werden die Stumpen in eine alkalische 
Lösung getaucht, um etwa vorhandene Säure aus 
dem Walkbade zu neutralisiren, und dann voll- 
kommen getrocknet. 

Der Hutstumpsoll in diesem Stadium eine durch- 
aus gleichmässige Filzbildung zeigen, damit beim 
nachfolgenden Strecken und Faconiren ‘alle in 
denselben Kreisen liegenden Stellen gleichmässig 
ausgezogen werden. Wenn einzelne Stellen dicker 
und fester als andere sind, so ist die Gefahr vor- 
handen, dass die schwächeren Steilen zu stark aus- 
gezogen werden und wohl gar einreissen, während 
die stärkeren nicht genügend nachgeben. Diese 
Schwierigkeiten liessen es zuerst als fast unmöglich 
erscheinen, zur Arbeit des Ausziehens oder 
Streckens der Hutstumpen jemals Maschinen an- 
wenden zu können. Die Resultate mit den ersten 
Maschinen, welche hierfür construirt wurden, 
waren wenig ermuthigend, da die Streckung nicht 
gleichmässig vor sich ging, bis die Eickemeyer’- 
schen Streckmaschinen aufkamen, in denen die 
concentrischen Theile des Hutstumpen zwischen 
Kreisen von radialen Fingern ausgeweitet werden. 

Bei der Handarbeit wurden gewöhnlich der 
Verfilzungs- und Streckprocess vereinigt, so dass 
die Hutform sogleich nach dieser Arbeit aut einem 
ausdehnbaren Fagon-Block vollendet werden 
konnte. Beim Maschinenbetriebe dagegen muss 
die Arbeit getheilt werden und kommen sowohl für 
den Verfilzungsprocess der Haarhutstumpen, wie 
wir schon gesehen haben, als auch zum Strecken 
und Faconiren eine ganze Reihe von Special- 
Maschinen in Anwendung. Dieser scheinbare 
Nachtheil, welcher durch die grosse Anzahl der zu 
diesem Zweck nöthigen Maschinen entsteht, wird 
aber überreichlich aufgewogen durch die Präcision, 
Regulirbarkeit und Schnelligkeit, mit welcher diese 
Maschinen arbeiten. Das erste Patent für eine 
Maschine zum Strecken der Hutkronen wurde im 
Jahre 1816 an D. Beard in Guilford, N. C., ertheilt 
und wurde ein Strecken der Theile durch Aus- 
ziehen in radialer Richtung von der Mitte nach 
dem Umfange hin zuerzielen gesucht. Diese Ma- 
schine, wie alle anderen, welche auf demselben 
Principe des Streckens oder Ausziehens von der 
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Mitte;nach Aussen beruhten, arbeiteten 
jedoch wenig zufriedenstellend und 
waren die erzielten Formen oft sehr un- 
regelmässig, wenn der Filz nicht durch- 
aus gleichmässige Festigkeit und Nach- 
giebigkeit zeigte. Dann wurde von den 
Facon- oder Blockvorrichtungen ver- 
langt, das wieder gut zumachen, was die 
Streckmaschinen verschuldet hatten. In 
Folge dieser Schwierigkeiten war die An- 
wendung dieser Maschinen beschränkt 
und die Producte selten vollkommen. 
Mit Hülfe der neuen Streck- oder 
Auszieh - Maschinen, welche im Jahre 
1865 von Rudolf Eickemeyer in Yon- 
kers, N. Y., erfunden wurden und die 
seitdem in allen Culturländern der Welt 
Eingang gefunden haben, sind diese 
Schwierigkeiten vollkommen überwun- 
den, indem das Material nicht durch 
Ziehen in radialer Richtung, sondern 
durch Ausweiten der concentrischen 
Partien zwischen zwei Systemen von 
Streckfingern oder Rippen geschieht. 
Um nun den zuckerhutförmigen 
Hutstump in die Hutform zu strecken, 
müssen nun zwei verschiedene Theile 
ausgeweitet werden: erstens der Theil 
nahe der Spitze, um den Hutdeckel zu 
formen, und zweitens der nahe am Um- 
fange für die Hutkrämpe. Für jede die- 
ser beiden principiell gleichen Arbei- 
ten werden jetzt aus praktischen Rücksichten be- 
sondere Maschinen gebaut, während man sie früher 
vereinigte. Um dieses Princip des Streckens zu 
erläutern, sind in Fig. VII die beiden Systeme von 
Streckfingern oder Rippen zum Ausweiten der 
Hutdeckel besonders dargestellt. Der gehörig er- 
weichte Hutstump wird zu diesem Zwecke auf den 
unteren Former G mit sechs radialen nach unten 
gebogenen Rippen oder Fingern gezogen und 
dann nach und nach gegen den oberen Former 


Fig. IX. Automatischer Hutdeckelstreeker 


Fig. VIL und VIIL. Eickemeyer’s Deckelstrecker fü 


gedrückt, welcher mit sechs etwas beweglichen 
Streckfingern über dem unteren auf- und abvibrirt. 
Die oberen Streckfinger F sind an der verticalen 
Führstange A mit doppelten Gelenken angebracht 
und wird ihre Beweglichkeit durch einen einge- 
legten elastischen Gummiring D mit regulirbarem 
Drucke controllirt, was bei leichten, feinen Hüten 
von grösster Wichtigkeit ist. Würde der Hut 
nämlich mit einem Male gleich ganz zwischen die 
Streckfinger geschoben, so erhielte man einen 

sechseckigen Hut. Hier 
gewährt nun die elasti- 
sche Feder einen Spiel- 
raum für die oberen 
Finger, die sich zuerst 
auseinanderstellen. Aus 
serdem können die obe- 
ren Streckfinger mit 
Setzschrauben je nach 
der Stärke der Stumpen 
beliebig enger oder wei- 
ter gestellt werden. Fig. 
VIII zeigt einen einfa- 
chen Autdeckel - Strecker 
älterer Construction für 
Maschinenbetrieb, da 
zum Strecken des Filzes 
ein grosser Kraftauf- 
wand nöthig ist. Der 
obere Former macht mit 
seinen Streckfingern an 
der verticalen Fülır- 
:stange durch eine He- 
bel- und Stangenver- 
bindung mit einer Kur- 
bel neben der Riemen- 
scheibe 100—ı50 Auf- 
und Ab- Bewegungen, 
während der Hutstump 
auf dem unteren Former 
- mit Hülfe des Tret- 
hebels langsam gehoben 
wird. Die obern Streck- 
finger passen zwischen 
- die unteren hinein und 
weiten den getroffenen 
Theil des Stumpen aus, 
wobei der Arbeiter den 
Stumpen auf dem unte- 
ren Former nach jedem 
> Schlage dreht,sodass die 
- Hutdeckel - Streckung 
gleichmässig vor sich 
.. geht. Mit dieser Ma- 
ar schinekann manin einer 
Stunde die Deckel von 


Haarhüte. 


20—40\;Dutzend;Hüten ausziehen. — 
Diese Maschine ist kürzlich construc- 
tiv so abgeändert worden, dass ein 
ruhigerer Gang und eine gleichmässi- 
gere Anspannung des Materials erzielt 
wird. Diese Maschinen können aber 
nur von gut geschulten Arbeitern be- 
dient werden, welche ihre ganze Auf- 
merksamkeit auf ihre Arbeit zu richten 
haben, damit die Hüte nicht durch un- 
gleichmässige Bearbeitung verdorben 
werden. 

Hieraus ist das Bedürfniss nach auto- 
matischen Maschinen entstanden, wel- 
che bei leichter Bedienung vollständig 
gleichmässig arbeiten und einen Hut wie 
den andern herstellen. In Fig. IX ist ein 


Haarhüte dargestellt. Der untere For- 
mer, welcher unter dem oberen immer 
so stehen muss, dass die Streckfinger des 
oberen zwischen die Rippen des unteren 
Formers sich eindrücken, wird auf 
seiner Führstange nicht aufgeschraubt, 
sondern aufgesteckt, so dass eine 
Verdrehung desselben nicht möglich ist. 
Den Antrieb erhält die Maschine auf 
der linken Seite der oberen Welle, von 
welcher auf der andern Seite ein Riemen 
nach der unteren Welle geht, welche 
mit zwei Excentrics die beiden vertikalen 
Führstangen für den oberen Former in 
der Minute 200 Mal auf- und abvibriren macht. 
Der obere Former ist aber mit der Querleiste der 
beiden vertikalen Führstangen nicht unbeweglich 
verbunden, sondern macht während der Arbeitan 
jedem Hute noch eine besondere Bewegung, wie 
weiter unten beschrieben wird. Der vorher ein- 
geweichte Hutstump wird nun auf den unteren 
Former aufgezogen und auf folgende Weise em- 
porgehoben und unter die vibrirenden Streckfinger 
des oberen Formers gedrückt: Von der oberen 


-—— en 


Fig. X. Automatischer Hutkrempenstrecker. 


solcher aulomalischer Deckelstrecker für 
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Antriebwelle geht ein Riemen nach einer Zwischen- 
welle mit einer Friktionskuppelung, welche von 
dem Arbeiter durch Treten auf den unten sicht- 
baren Trethebel geschlossen wird, nachdem er den 
Hut auf den unteren Former aufgesteckt hat. 
Durch eine mehrfache Zahnradverbindung wird 
hierdurch von der Friktionskuppelung aus ein 
Kammrad auf einer Welle unten im Gestell sehr 
langsım gedreht, welches Kammrad durch eine 
Hebelverbindung den unteren Former mit dem 
Stumpen zuerst schnell und dann langsamer hoch- 
hebt, so dass die Schläge der oberen Streckfinger 


. den oberen Theil des Stumpen nach und nach 


mehr und mehr bearbeiten. Zwischen dem oberen 
und unteren Former sieht man die Drehvorrich- 
tung, mit welcher der aufgesteckte Hutstump wäh- 
rend der Bearbeitung continuirlich durch eine 
Verbindung von der untern Welle aus gedreht 
wird. Der Zahnkranz, durch welchen der Stump 
durchgesteckt ist, hat unter sich einen Klemmring, 
in welchem der Rand des Stumpen mit einer 
conisch abgekanteten Klemmscheibe direkt unter 
dem unteren Former eingeklemmt wird. Diese 
letztere Klemmscheibe ist aber nicht mit dem un- 
teren Former fest verbunden, sondern wird: durch 
das vorn sichtbare Gewicht mit einer Hebelver- 


| 


Fig. XI. Hutfacon- oder Block-M. 


‚ bindung nach oben gedrückt, so dass der Rand 


des Stumpen eingeklemmt wird und der Stump 
sich zu drehen beginnt, sobald die eigentliche 
Streckarbeit anfängt. Während der Streckarbeit 
bewegt sich der obere vibrirende Former vermöge 
eines zweiten Kammes auf der erwähnten Kamm- 
welle und geeigneter Hebelverbindung nach un- 
ten, so dass die Streck“nger beiderseitig weiter 
und weiter in einander eıngreifen, bis die Streck- 
arbeit für den Hutdeckel vollendet ist. Dann 
senkt sich der untere Former, der Hut wird abge- 
nommen, .ein neuer Stump aufgesteckt und das 
Spiel beginnt von Neuem, 

Zum Strecken der Hutränder wurden Maschinen 
nach dem gleichen Princip construirt, welche 
jedoch aus praktischen Rücksichten mannigfache 
Abänderungen erfuhren. In Fig. X ist eine solche 
automatisch arbeitende Maschine mit den neuesten 
Verbesserungen dargestellt. Der Hutstump mit 
ausgezozenem Hutdeckel wird auf einem stellbaren 
Messingblock auf dem unteren Former aufgezogen, 
so dass der zukünftige Hutrand über einem conisch 
gestellten Kreis von sich drehenden Roll-Fingern 
liegt, zwischen welchen dann nachher die vibri- 
renden Streckrippen.des oberen Formers einschla- 


gen. Diese sich drehenden Streckfinger werden 


m) 


an Stangen mit Zahnrädern unter einer geeigneten 
Verdeckung gedreht und drehen somit den Hut 
continuirlich während der ganzen Bearbeitung. 
Dieser untere Former wird nun durch einen Hebel 
mit angehängtem Balancirgewicht durch einen 
Kamm auf einer Kammwelle nach oben in die 
Streckfinger des oberen Formers gehoben, welche 
eine eigenthümlich vibrirende Bewegung machen. 
Der obere Former besteht aus einem Ringe, wel- 
cher an zwei verticalen Führstangen mit Excenter 
auf der unteren Walze in der Minute 360 Mal auf- 
und abvibrirt, und aus einer Scheibe über dem 
Ringe, welche während jeder Bearbeitung nur eine 
Bewegung macht. Die Streckfinger oder Rippen 
sind nun mit Gelenken an diese beiden Theile 
befestigt und machen mit dem auf- und abvibriren- 
den Ringe eine vibrirende, schlagende Bewegung, 
wobei sie den Hutrand wellenförmig über die un- 
teren conisch gestellten Drehfinger eindrücken. 
Die langsame Bewegung des anderen Theiles des 
oberen Formers bewirkt, dass dieses wellenförmige 
Eindrücken sich continuirlich während der Bear- 
beitung. jeden Hutes vergrössert, wobei sich der 
Hut selbst, wie schon gesagt, auf dem unteren For- 
mer continuirlich dreht. 

In beiden Streckmaschinen vibriren die oberen 
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aschine. 


Former mit ihren Streckfingern während der gan- 
zen Arbeitsstunden continuirlich, während die 
unteren Former nur jedesmal durch Schliessen 
einer Frictionskuppelung wirken, indem der Ar- 
beiter auf den unten sichtbaren Trethebel tritt, 
nachdem der vorher gehörig eingeweichte Hut 
auf den unteren Former gezogen ist. Nach jeder 
Bearbeitung kommt der untere Theil der Maschine 
von selbst zum Stillstande. Mit jeder dieser Ma- 
schinen können an einem Tage ıo0 bis 150 Dutzend 
Filzhüte gestreckt werden. 

Nach dem Strecken werden die Hüte gewöhn- 
lich gefärbt und kommen dann in die Block- oder 
Facon-Maschinen, deren Aufgabe darin besteht, 
den Hüten ihre scharfen Linien und ihre schliess- 
liche Facon zu geben. In Fig. XI ist eine Block- 
Maschine für Haarhüte mit Handbetrieb darge- 
stellt, welche drei verschiedene Arbeiten ausführt, 
erstens den Hutkörper durch einen aus achtund- 
vierzig Theilen bestehenden ausdehnbaren Hut- 
block ausdehnt, zweitens mit einem Spannringe 
den Hutkörper nahe der Krämpe umspannt hält 
und die Grösse des Hutes bestimmt und drittens 
mit achtundzwanzig oder sechsunddreissig Auszieh- 
Zangen den äusseren Rand des Hutes ergreift und 
den Hutrand auszieht. Zum Ausdehnen des Blockes 


Fig. XM. 


dient der vordere Handhebel auf der linken Seite 
der Maschine, dessen Wirkungsgrad durch eine 
Stellschraube bestimmt wird, so dass Hüte von 5“ 
bis 874“ Grösse geblockt werden können. Der 
zweite daneben liegende Handhebel mit einer 
ähnlichen Stellschraube dient dazu, den Hutblock 
in die Höhe zu heben. Um den auswechselbaren 
Hutring über den Hutkörper gespannt zu halten, 
ist der horizontale Hebel über der Maschine da, 
welcher vorne mit einem Haken festgehalten wird. 
Zum Schliessen der Zangen für den Hutrand dient 
ein kurzer Drehhebel, welcher hinter den beiden 
zuerst genannten sichtbar ist, und zum Ausein- 
anderziehen der Zangen mit dem eingespannten 
Hutrande dient der Trethebel unter der Maschine, 
Diese einzelnen Bewegungen sind nach Wunsch 
stellbar. — Der an Rand und Deckel ausgezogene 
Hut wird nun gehörig in heissem Wasser einge- 
weicht, über den ausdehnbaren Faconblock ge- 
zogen und die Zangen durch leichten Druck auf 
den Trethebel auseinandergerückt, so dass der 
Hutrand in die geöffneten Zangenbacken fällt. 
Dann werden die Zangenbacken mit dem er- 
wähnten kürzeren Hebel geschlossen, so dass der 
Hutrand an achtundzwanzig resp. sechsunddreissig 
Stellen eingespannt ist. Jetzt wird der Hutrand 


al 
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Automatische Hutfacon-Maschine. 


durch leisen Druck auf den Trethebel erst etwas 
straff gezogen und zugleich mit der rechten Hand 
der horizontale Hebel mit dem Spannringe über 
den Hutkörper gelegt und festgehakt, während 
der Arbeiter den Hutblock mit der linken Hand 
an dem ersten Hebel hochhebt. Sobald dies ge- 
schehen, wird der Hutrand durch Druck auf den 
Trethebel völlig ausgezogen und der Hutblock 
durch eine andere Bewegung mit der linken Hand 
ausgedehnt. Auf diese Weise erhält der Hut seine 
scharfen Kanten und wird die Gestalt des Hutes 
dadurch fixirt, dass kaltes Wasser darüber gegossen 
wird. 

In Fig. XII ist eine aufomatısıhe Fugon- Maschine 
dargestellt, in welcher die beschriebenen Bewe- 
gungen in genannter Reihenfolge durch eine 
Anzahl von Kammrädern auf einer gemeinsamen 
Kammwelle hervorgebiacht werden. Auch das 
Uebergiessen des fertig fagonirten Hutes geschieht 
hier automatisch durch ein besonderes Kammrad, 
von welchem aus ein sich langsam füllendes um- 
kippbares Wassergefäss über den Hut entleert wird, 

Hiermit hat der Hut seine Faeon erhalten und 
es gilt nun noch seine Fläche hübsch gleichmässig 
zu machen und den Artikel sonst noch für den 
Markt zuzurichten, 


282 


DER TECHNIKER. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig die Neu England Staaten bereist und bitten um 
eine freundliche Aufnahme für denselben. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten und Fischerei-Artikel. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Zur Verwerthung eines Patentes auf eine 


doppelt wirkende Gaskraft - Maschine 


wünscht der Unterzeichnete mit Fabrikanten zu unterhan- 
deln. Der Motor ist für jede Leistungsfähigkeit herstellbar 
— für stationären und mobilen Betrieb. Für Eisenbahnen, 
Strassenbahnen und Schiffe passend. Er ist umstellbar. 
Nähere Auskunft und Patent-Copien liefert auf Verlangen 


WILHELM HAMMERSCHMIDT, 
909 Callowhill St., Philadelphia, Pa. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent- Fällen, 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK, 


E. J. SCHMITZ, 


Geologe, Berg- und Hütten-Ingenieur. 


Untersucht Mineral- und Agricultur-Ländereien, Berg- und Hütten 
werke: kauft und verkauft Mineral-Eigenthum gegen Commission, 
wählt Ländereien aus für Colonisations-Zwecke, 


48 Broad Street, New York City. 


GUSTAVE DIETERICH, 
—Zylographisches Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen, 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Enperimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art, 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


J. KISSINGER, 


45 Ann St. „New Work, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu- 
esten Verbesserungen. 


Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 
Specialaufträge prompt ausgeführt. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen = Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
BSisemwvaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Sir. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikasnten von 
Durehlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Uentrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Muliberry tr. NEW YORK, 


Howard Iron Works, 


BUFFALO/N, Y, 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


Sheffield Steel. 


F. W MOSS. 


“MOSS” & “MOSS & GAMBLE’S” 
Warranted Oast Steel 


‘for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools ete., also 


“Moss & Gamble’s’” FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York, 


} NEW YORK. 


MURTAUGH?S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 
J.MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. ei 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A: & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


:ı.. 1 80, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59’und 61 Lewis Street. 


GC. F. BONBACH, 


5297 West 493. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuenähoelzer - Kinlege - Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


Fabrikation und Lager von schmiedeeisernen genieteten 
ınd hart gelötheten, auf 10 Atmosphären Druck geprüf- 
ten 4 Meter langen 


Dampfheizungsreehren. 


GUSTAV KUNTZE, Göppingen, Württemberg. 


= ADAM WEBER 
Manhattan Fire Brick & 
Enameled Clay Retort Works. 


Feuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: No. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


833 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845. 
Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


[ılTlol.d 
J.B. & J.M. CORNELL 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 

Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. ß 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frasg-Maschinen, ENAuDBNDTBSSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 
3% Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


ELEVATORS. 


_ PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


,. HYDRAULIC, — 
OTTO GAS ENGINE AGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 
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Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


E ENT 5; en me ar ı Engine Lathe, ı4in.x 6ft. Grant & Bogert. Neu. 
6 er ızin.swingx4ft.bed. Neu. 1 2 n ca. 26in.x 9, 12 & u N 
6 “ ırin.swingx 4ft.beds. Neu. r a & 26 in. x 12 = Grant, & Bogert. Neu. 
ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ı2in.swingx4ft. beds. Neu. I r Bin 14 > ee 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ızin.swingx4ft. bed. Neu. I = or 15 R 5 Fa er. fe 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2 in.swingx4 ft. bed. Neu. I A ” 36 in.x Bi 5 e i * an 
ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 5 F ie A ’ j E Star Lool(lo. aD: 
eared. ın. s i 
ee Foot Lathes. $in. swing x 32 in. bed. Neu. m “  ı6in.x7ft.bed. Bridgeport ae ve 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx24in.bed. Neu. it £ 5 Ri Klalsdall es EHE 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. ie “ 4 Te 2 2 h E re all, v; 
6 Light Drilling Machines. Neu. BR eg .. on are RN 
FRASSE & COMPANY e “ 24in.x1o0, 12, 16 &2oft. Neu. 
£ 9 ö “ zoin.xı2ft. Fifield. Neu. 
P. O. Box 873 62 Chatham St., N.Y. “ ©  goinxızft. “ “ 
ui « 28in.xıöft. Fifield, 
.. N) ein. x4&sft. Brentiss. e 
GEORGE WESTINGHOUSE, Jr., President. “ “ ırin.x4 ft. [7 
RALPH BAGALEY, Sec’y and Treas. « « zin.xsft. Young. « 
H. H. WESTINGHOUSE, Superintendent. Engine Lathe, ısin.x4 ft. Plain. Neu. 
Turret Lathe, ı5 in.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 


Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

Planer, 16 in. x ı6in.x 3 ft. Neu. 
224 in.X 24. 102% Oft. Neu. 
“ o6in.x24in.x6ft, Neu. 
“ 26in.x26in.x 7 ft. Neu, 
“© zzin.x22in.x5ft. “ 
« z4in.xzoin.x 5ft. Good order. 
6 3oin, x 30 in. x 8 ft. “ “ 
u 810.230 1.2 10ft.. © Er 

ı6 in. Upright Drill. Prentiss. 

20 in. “ “‘ “‘ 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


Su inne “ B.G.S.F. Blaisdall. “ 
24 in. ne * Prentiss, . 
30 in. Upright Drill. “ “ 


ca. ıox ı2in. Shapers. Neu. 
ıoin. Shaper. Neu. 
ı5 in. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. se 
ca. Nos. 2 & 4 Screw Machines. 
Milling Machines. Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order. 
Hand Lathe, 12 x4,5 &6ft. Neu. 

ss ® 15 x6&8tft. “ 
Boring Burning Millsoin. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
Index. Miller. So gut wie neu. : 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York: 


m 
N Inu 


Neu. 
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ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 2 

Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch % 
ber. 8 bis 150 Pferdekräfte. : 


Man schreibe um illustrirte Circuıare, 
THE WESTINGHOUSE MACHINE CO. 
92 und 94 Liberty Sır., New York. 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


1. Au! 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u.Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
“ Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
; kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
‘ Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 


Man schreibe um Circulare. 
Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


ür Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- m a7 
EXCEL 


“THE SWEETLANDCHU 
in MM. DER ——) ’ z 


m 


ACCURACY, ” 


Trade 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 


theile zu enthalten. Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, S 
Haupt-Agentur in Europa, J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent! für den 


Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & CoO., iS: 
San Francisco, rang | mn 
.. .. : Buxr co. 
Alleinige Agentur für die Pacific- ON.HEINS & VALENTINE BROS., 


5 13 Spruce St..New\ork. 
Küste, U. S. sg es Guatemala, Central:America. 
Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Allinige Fabrikanten, 
13 SPRUOE STREET, NEW YORK 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


FOR SALE AT LOW PRICES, 


2 Engine Lathe, 42 ın.x ı6 ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
1 e 36in.xı8ft. Fifield. Neu, 

I ee 3oin.xı8ft. Ames. Neu. 

I * 24 in.x 20 ft. MM “ 

ı ge 24in.xı4ft. Ames. R 

1 % 24 in. xız ft. % = 

2 “ 24ın.xı2ft. Fifield. “ 

2 se 24in.xıoft. Fifield. Neu. 

1 6 2oin.xı4ft. Ames. Neu. 

1 “ 2oin.xız2ft. Ames. Neu. 

1 ” 2oin.x Io ft. 24 “ 

I “. 16 in. x 6-7-8-ıoft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu, 
j. “s ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
T “ ı3in.x6ft. Ames. Neu. 

2 ee ı3in.x5ft. “ es 

ı Hand Lathe, ızin.x5ft. Hendey. “ 

4 “ ırin.xq4ft. Spencer “ 

5 Hand Lathes, roin.q4 ft. Prentiss. 

ı Planer, ı6in.x 3% ft. Bridgeport. Neu. 

RES zoin.x5ft. Hendey. Ar. 

2 22in.x5 ft. Ames, 

2 24in.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 

2.703 21102x26,7& 8 ft > Ames.. u% 


ı 6in, Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
ı gin. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
1 10 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı 12 in. Stioke Shaper. Whitcomb. Good order. 
t ı5in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
£ ı5 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı 24in. Stroke Shaper. Hendey. Aı Zustande. 
ı Screw Machine. a No, 2. ee 
L “ No. 3. Plain. Pratt hitney. In gutem Zus 
Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. en a. 
“ arvin. In gutem Zustande. = 
6“. “ Neu. 
e No. ı. Pratt & Whitney, 
ı6 in. Upright Drill. Prentice. Neu. 
ı zoin. Upright Drill. Prentice. Neu. 
1 22 in. “‘ “s [23 


Good order. 


HunnmWw 


1 24 in. Upright Drill. Ames, 
© 26 in. “  Prentice. 
I 30 in, “s. “ ‘“. 


ı 36 in. Upright Drill. Prentice Bros. Neu. 

3 Sensitive Drills. 

ı4 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
I No. 2 6“ ‘“ [77 
x <o-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
ı 2oo-Ib. Bradley Hammer. Ar. 


Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Agency for Brown & Sharpe Manuf. C0’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


In gutem Zustande. 


FOR SALE. 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 24 ft.long, 62 in.x 62in.square. Itis 
fully geared, heavy and in good order. 2 ar 

ı Planer, to plane ı5 ft.long, sr in. wide. Very heavyand good tool 

ı Iron Planer, to plane ı2 tt. long, 36 in.x 32 in. In fair condition 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engine Lathe, will take in ır ft. 6 in. between centers Swings 
48 in, over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear and 
cross feed, with countershaft. All complete. z 

ı Axle Lathe, Bebu ee make. 

ı Slotting Machine, ı2 in.stroke, slots to the centre of 46 in. just- 
able Table and universal feed motion. Fe ASt 

ı ditto, ız in. stroke. Very good machine. 

ı Combined Power Punch and Shears, to punch 5-8 and X, and 
shear % in. ıron. & 

ı ı2in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. 
Machine Shop make. Complete. 

ı Second-hand 3 Spindle Drill, Pratt & Whitney, to drill holes 5-8 to 
% in. diameter, steel spindles ı 1-16 in.diam. Countershaft complete 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drillis as good as new 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order. E. Brown, New York, maker. 

ı Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good 
order. 

3 No. 2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. 1 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. 

ı No. ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
Size of hole through spindle ı% in. Size of holes in revolving head 
x 1-ı6in.,and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. Bi 

ı No. 3 Pratt & Whitney Screw Machine. Very good. 

2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearly new, 


Lowel 


Dean 
I Combi Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete. 
New. 
4 Single-Acting Power Presses, same as above. 
go Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
"light work. Will sell these very low. 
ı Small Power Press. 
ı No. oo Fowler Press. 


w@- We are offering the above Machinery at figures 
which are inducements to parties wishing to pur- 
chase 


The Geo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade St., N.Y, 


“ 
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FIGARI & RICHMOND, 


MANUFACTURERS OF 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
> MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

This Compos'tion Prevents any Scale forming on Iron—Prevents 
water Foaming and stops Friction—Pievents Iron Pitting—Pre- 
vents Grease or Oxidation forming in Boilers — Saves Fuel, as it 
keeps all Sediments off the Iron—Saves Labor, as there is no 
Scale to be removed by chipping—Saves Blowing until the water 
gets to a high density—Saves Kepairs, as the Iron is protected 
with a Glazed Surface—Saves Water Tax, as any water can be 
used-—Saves using Soda, Lime or Zinc. 

This preparation is strictly vegetable and is warranted to do all that 
7s claimed for it without injury to the metal. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizunsen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
- auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
. Light Companies zur Controlle der dynamo-elektrischen Ma- 

schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 

zeichnetihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu grose 

- wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 
Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: \ 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


F'abrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


. FJESTIMONIALS. 
New York. April 6th, 1883. 
TEE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 
111 Liberty St., New York. 

Gentlemen:—Our experience in Safety Valves 
has been a varied one, extendingover 15 ysars, 
during which time we tried every valve placed 
on the market just long enough to become ; 
thoroughly disgusted with the working of each and every 
one ofthem. Welearned all their faults and whatto avoid. 
With this experience in our favor, we have designed quite 
a number of valves, which we hoped would overcome the 
difficulties we have.met, but since trying the Consolidated 
Safety-Valve Co.’s Nickei Seated Pop” Safety-Valve, we 
have come to the conclusion thatwe can make more money 
selling boilersthan we can in designing safety-valves. 

In 1832 we bought over 300 ofyour 3”, 3 1-2” and 4” 
inch valves, and stillhave the first complaint to make in re- 
gard to them, and though costing us nearly one hundreä 
per cent more thanthe best competing valve, we consider it 
money well spent to adoptitfor use on allour work. Ex- 
pecting soon to!send’'you further orders, we are 

Very truly yours, The Babcock & Wilcox Co. 
NAT. W. PRATT, Treas. 


“Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. Fabrik 51 & 53. Sudbury St., Boston. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pierdekreften 


On er, 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Oekonomisch. 
Besteendiges Wasser- H 5 
iveau. Zucker DEI 7 j 
Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollen- 


Waaren-Fabriken, 
== Gerstenmuehlen, 
Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftlichen 
Werken, 
Wagen -Fabriken, 
Elevatoren, 
Zisenbahn-Werkstaetten. 
= Illustrirte Circulare und weitere i 
Auskunft werden prompt geliefert 


Schnelle Dampferzeugung. 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem 
Feuer ausgesetzt. 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und Leistungsfähigkeit. : 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schottland. 


BRANCH OFFICES: ; 


32 N. Fifth Str,, Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. E 
91 Fourth Ave,, Pittsburgh, Pa. | 60 CarondeletSt., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal. s 


Root s schmiedeeisemer Seclional-Dampikesse 


Absolut sicher vor Explosionen, 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen urd 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche fü 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten vn 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden- 
artigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. Mit 
jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
28 CLIFF ST., New York. 


BEER. , ontin: ans E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, 0 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0 


OTT0'S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


: liefert Kraft für den Betrieb von 
Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 
Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, Keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und z ehr Pferdekräfte gebaut von Ä 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia, Pa. 


"A 
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J. GC. TODD, 


Paterson, N.J. 
Ingenienr und Maschinenbauer, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, .Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen pätentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 

Horse Power, $150 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


AND 


Ming Instruments, 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
N! Preisen—Speeialität. 

Uebernimmt den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 

Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 

Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


3 Horse Power, $290 
3%; Horse Power, 190 | 4 Horse Power, 350 
2 Horse Power, 245 | 5Horse Power, 420 
Nlustrirte Circulare stehen zur Ver- 
fügung. Man adressire : 
3. cc. TODD, 
ı7 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


Ice Machine Manufacturing Co. 


ARGTI J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofüce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve- 
land, O.,2. Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J.M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, I!l.,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O., 3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cincinnati, O., 2. €. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O:, 2. @Gerke Brewing Co., Cincinnati, O., 1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cineinnati, >., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwsrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensitt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN. 
* WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERCGC, 
40 JOHN STREET, New York. 
A 


PATENT VISES. 


In: mal? Schraubstöcke 
j = m = mit 
Mn Si In IN Mn l adjustirbarer Backe, 
| stationär 

oder 
auf der Basis drehbar 


PRENTISS 


Für alle Arbeiten passend. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


\ Ni ı 
CO., 23 Dey Street, New York, 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


ATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St., New York, U.8S.A. 


NEWYORK&RDSENDALE GEMENT CD. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


i tikt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement’”, 
sich a oce 'wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


Hält 


FBRYIBIE 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


UhANI - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen. Y 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & GO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von. 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl, 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


nn | für Kolbenstangen, Ventil 


Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
/, dener Länder eingeführt worden. 

7 Für weitere Auskunft nebst Preig- 
% Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO., 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York 


AGENTUREN: 


©Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest, 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille. 
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TEINWAY 


Die mwustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


Te 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, | 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 


Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J. MARSCHING & CO,, 


IMPORTEURE, 
N0.27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
"185 Bowery, New York. 


38” Etablirt 1805. oa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


. Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


A. Dh IIbAN 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorrälhig. 


3% Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


gt Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 

D—— ” G vorzöglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabriciıt 

= en werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
re Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


R-L 


Bickelhoupt’s Metallic Skylights. 


Mn 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York, 


MANUFACTURED SOLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,, 


218 W, 37th STREET, N. Y. 
Unabhängig von andern Constructionen. Die billigsten und besten. 


Imported Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hailen, Vestibule u.s.w., u, s.w. 
‘Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zimmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen, 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
1 East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


Fossil Meal Gomposition. 


strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etec., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je: 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


T. ASPINWALEL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. | Minton's “=” Tiles, 


Hergesteilt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent£ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegtetwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
T.S.MIITEIRLSTI WOZSsOS, 
22 Oortlandt St., New York. 


CAMPBELL TILE COMPANY. 


Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepliaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75 &77 W. 23, Str, (Masonie Temple), New York, 
ASBESTOS FELTING WORKS, 


(Etablirt 1868.) 
Office: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
a E Fabrikanten von } 
unübertroffenen wärmehaltenden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 
Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. Ebenso die 


berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig. 
J. E. HINZE, Treasurer. 


Man schreibe um Cireulare. — Agenten gesucht. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


ACTIVA: Ueberschuss: 
810,000,000. GERMANIA $1,330,000. 
LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No. 2837 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin. 
Nähere Auskunft für Techniker durch MAX C. BUDELL, P. O. Box 1963, New York. 
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HEIM LEATHER BELTING COMPANY, 


(Nachfolger von ANTON HEIM, 
Fabrikanten von 


Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. 
® 
Leder-Riemen 


bester Qualität, 
MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


to 328 PEARL ST. 
NEW YORK. 


ges” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


First Premium at the Philadelphia Exhibition 1876. 


Ww.RMuSCcH-WENFEHTR 


108 Liberty Street (Telephone — Murray 16), New York. 


Phoenix Packıng and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schläuche für Brauereien — Specialität. 


EDWARD KIRMSS, 


333 East 25th Street, 
Fabricirt SNYDER’S “LITTLE GIANT’ HORIZONTALE 


Dampfmaschine u. Rossel 


und 


Schiffs-Maschinen. 


Man schreibe um den neuen ILLUSTRIRTEN CATALOG, 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


New York, 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute } Bei 60 
No.0_ ° 5 & es u Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 
NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 
M | 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. N 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen, 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y,., 
oder: €. &. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372. 


JENKINS’ “STANDARD” PACKUNG 


ist anerkannt die beste in der Welt. Dieselbe ist ganz verschieden von allen 
sonst gebräuchlichen Packungen. Jenkins? *Standard’’ Packung kann 
in jeder beliebigen Stärke in einer Verbindung gemacht werden, indem man 
mehrere Schichten übereinander legt. Sie vulcanisirt in der Verbindung und 
wird metallähnlich (wesshalb auch Jenkins’ Metall genannt). Sie hält jahre- 
lang und wird weder von Feuchtigkeit noch von Hitze angegriffen. Man hüte 
sich vor unvollkommenen Nachahmungen unseres ausgezeichneten Materials. 


De 
FasNS SO, @r PAG 
Das echte Material ist aufjedem Bogen gestempelt: 6° Jenkins’ Standard 


| 
% 
Packing?’’, und ist in jeder Maschinen-Waarenhandlung zu haben. Das- 


) selbe wird nur fabricirt von 


JENEKRINS BROS, 


PROPRIETORS, JENKINS PATENT VALVES PACKING, &c. 
71 JOHN ST., NEW YORK. 79 KILBY ST. BOSTON. 


IR 


AO) TRADE MARK (© 
EI to 


SNSTANDARD 


/ 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 


Water Lloset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER&CO, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK, 


e.J.L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bzenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin = Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) . 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


\ 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 


stellten. 


M 
me 
Aid 


überaus dauerhaft, * 
Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING C0., 


wi ME 
gen 


PET EEE NT. 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind - 


ee tr Ar 
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RAND DRILL CO. 


240 Broadway, New York. 
mH’elsen- 


Bohr - Maschinen, ON | 
Luft-Compressoren WEN PATENpaovEMENTg 
an NOT FOUND IN) MAKES) 
Bergwerks- Maschinen | THAT WILL WELL REPAY AN 
|, Be INVESTIGATION 
AA Spreng - Batterien a = nr 
Zunder. 
Ce Rendrock” Spreng-Pulver. NEN Bee 
623 CHESTNUT ST. Prıta 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 
Wale’s registrirendes Dynamometer. 


"GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikatse aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 
Gummi-Biemen und Gummi-Packung 
Solide vulcanisirte 


SCHMIRGEL-RAÄDER. 


Unser Name befindet sich auf allen unsern 


en. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


RIEMEN — PACRUNGEN -— SCHLZBUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Feusr-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a.len Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groasste und best Ausgarassteto Fabrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. 00. - = - - 28 PARK PLAOE, New York. 
FRIEDLAND 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind ug nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafüinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str., 


New York: 


,Tngersol’s "Belipse” Stein-Bahrer und Lufl-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


1 Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


Hlustrirte Kataloge. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
10 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


- md — 


IN WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 
Frege Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“TEE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
35 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Worthington Steam Pumps 


Special Patterns 


| FOR 

Breweries, Fire Service Tank 
AND 

Elevator 
Pumps. 


BES” Send: for lates 
Catalogue. 
} HENRY R. WORTHINGTON, 
86 & 88 Liberty Street and z45 Broadway, New York, 
70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louis 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für. Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 
Fabrikant von 
The Creighton Oral Annunciator 
(Anmelder). 


Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und,Kosten 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 


No. 803 THIRD AVENUE, 
Bet. 49th and zoth Streets, NEW YORK. 


SHE RAILS 


. BALUSTERS 


Felsbohr - Maschinen. 
uodung-usurg 


Luft- EERETE 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 


Internationales Organ für die Fortschritte der Qlissinschaft, Erfindungen and Getverbe, 


Jahrgang Y. i New York, l. August 1883. No. 19. 


Amerikanische Tor- 
pedo-Boote. 


Die Aufgaben, welche 
sich die Kriegskunst, die 
Kunst des Zerstörens, stellt, 
sind mannigfaltig und die 
Mittel, welche hierfür heran- 
gezogen werden können — 
von der Keule des Wilden 
bis zum Panzerschiff neue- 
ster Construction oder dem 
Luftschiff der Zukunft —, 
bieten für den Erfindungs- 
Geist eine unendliche An- 
zahl von Problemen. Wäh- 
rend in früheren Zeiten der 
Gefechtswerth einer Armee — eo 
hauptsächlich nach der per- en. il) N IN 
sönlichen Tapferkeit der ! | ||| EN 
Krieger und Führer ge- Nee Re: 
schätzt wurde, beurtheilt - a “ 
man ihn jetzt mehr nach 
der Leistungsfähigkeit der 
zur Verfügung stehenden 
Zerstörungs-Maschinen, die 
mit Hülfe von Soldaten so- 
zusagen automatisch arbei- 
ten, welche ihrerseits ohne 
eigenen Willen und eigene 
Meinung ihrem Fiihrer un- 
bedingt gehorchen müssen. 
So hat sich denn der Cha- 
rakter des Krieges wesent- 
lich geändert, aus einem 
- Kampfe zwischen Men- 
schen ist ein Kampf zwi- 
schen Maschinen geworden. 
Diese Erscheinung finden 
wir besonders auffallend im 
Seekriege, sowohl bei den 
eigentlichen Seeschlachten 


als auch bei der Küsten- | | S 
Beer OUT HER SPARS. 


Vertheidigung. Das Wasser 
ist überhaupt ein wenig ge- 
eignetes Element, wo die 
persönliche Kraft und Ge- 
schicklichkeit des einzelnen 
Mannes gut zur Geltung 
kommen kann, während 
sich durch geschickte Be- 
nutzung von geeigneten 
Hülfsmitteln die Fähigkei- 
ten zur Zerstörung des Fein- 
des und Vertheidigung des 
eigenen Besitzes mannigfal- 
tig vermehren lassen. 

Da jede seefahrende Na- 
tion zum Schutze der eige- 
nen wie für etwaige Angrıffe 


auf feindliche Küsten noth- ao Mn ER ORRIR RERERERDL VIDEO V\., N... di Rn 
e . . VRSY . = 2 2 v x © » ur 2.05 
wendig eine Kriegsflotte, a, 1 A R be 8 - he ; 
bestehend aus grösseren x ER Beh „le z THE MIDGE. Sn. 
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kampffähigen Kriegsschiffen braucht, so hat man 
besonders in den letzten Jahrzehnten danach 
gestrebt, sowohl die Angriffsfähigkeit durch Ver- 
wendung schwerer Geschütze und im allgemei- 
nen besserer Maschinen zu heben, als auch ihre 
Widerstandsfähigkeit gegen die schweren Ge- 
schosse des Feindes durch stärkere Panzerun- 
gen über der Wasserlinie zu erhöhen. Dieser 
Kampf zwischen Kaliber der Geschosse und Stärke 
der Panzerung wurde Jahre lang unentschieden 
geführt, indem die Verbesserungen auf beiden 
Seiten mit einander Schritt hielten. Hieraus ent- 
sprangen die colossalen Kriegsschiffe, die indessen 
eine grosse Anzahl von Fehlern haben. Wird ein 
solches Schiff auch nur für eine Zeit lang un- 
brauchbar, wie durch einen Unfallan der Maschine 
oder durch einen feindlichen Angriff, so ist mit 
einem Schlage die ganze Streitmacht einer Flotte 
bedeutend reducirt. 

Für Seeschlachten mit einfachen schweren Ge- 
schossen sind die grossen Panzerschiffe ziemlich 
gut geschützt. Die bei Weitem gefährlichsten und 
fürchterlichsten Feinde derselben sind aber nicht 
die schweren Geschosse, sondern die Torpedos in 
den verschiedensten Gestalten. In der That ist 
die Aussicht sehr verlockend, mit einem kleinen 
Torpedo ein ganzes wohlbestalltes Kriegsschiff, 
welches einen beträchtlichen 'Theil der Streitkraft 
des Feindes darstellt, mit einem Schlage zu ver- 
nichten, und sind daher zahlreiche Erfindungen 
zur ausgedehnteren Anwendung der Torpedos ge- 
macht worden. Zum Schutze der Küsten- und 
Hafen-Plätze, namentlich wenn die Wasserfront 
eines Landes nicht gross ist, sind die versenkien 
oder verankerten 'l'orpedos ein vollkommener Er- 
folg und hat zum Beispiel die Furcht vor densel- 
ben die französische Flotte im Kriege von 1870 
und ı871 abgehalten, ihre Truppen in Nord- 
Deutschland zu landen. 

Die zahlreichen verschiedenen Construktionen 
von Torpedos theilt man am besten ein in solche, 
welche an gewissen Stellen angebracht werden, 
den Feind erwarten und nicht weiter lenkbar sind, 
die Vertheidigungs-Torpedos, und in solche, die 
gegen den Feind gerichtet werden und lenkbar 
sind, die Angriffs-Torpedos. Zum Abfeuern oder 
Explodiren der T'orpedos kommen Lunten, Uhr- 
werke, Schlag- oder Stoss-Zünder und in der neue- 
sten Zeit besonders elektrische Zündvorrichtungen 
mit Vortheil in Anwendung. Die erste historische 
erfolgreiche Anwendung von Torpedos fand im 
Jahre 1585 zur Sprengung einer Schiffbrücke über 
die Schelde bei Antwerpen mit 7000 Pfund Pulver 
in einem mit Steinen bedeckten Schiff statt, das 
den Fluss hinunter trieb und durch ein Uhrwerk 
zur Explosion gebracht wurde. Die Erfolge aber, 
welche in den nächsten 250 Jahren mit ’l’orpedos 
errungen wurden, waren trotz der zahlreichen 
Versuche wenig bedeutend, weil sich nur selten 
die nothwendige Vorbedingung erzielen liess, dass 
nämlich das T'orpedo bei der Explosion von dem 
zu zerstörenden Körper nur wenige Fuss entfernt 
sein darf. 

Um die Angriffs-Torpedos möglichst erfolgreich 
anwenden zu können, sind besondere Boote, Tor- 
pedo-Boote, nöthig, welche, um den feindlichen 
Kugeln zu entgehen, zum grössten Theil oder 
auch ganz unter Wasser fahren und über der Was- 
serlinie keine wesentlichen Maschinentheile oder 
nurhinter einer starken Verpanzerung haben dür- 
fen. Diese Torpedo-Boote sind bestimmt, beim 
Angriff unbekümmert gegen die Geschosse der 
grossen feindlichen Schiffe anzufahren, 

Die einfachste Form von Torpedo-Booten, die 
auch bis jetzt die grössten praktischen Erfolge 
erzielt haben, sind die, bei denen die Sprengkör- 
per vorne an Stangen gegen den Feind gerichtet 
werden. 

Solche Torpedoboote, von denen die “Midge’’ 
eines der ältesten ist, haben an zwölf Meter langen 
eisernen Stangen Patronen mit zwanzig Kilogramm 
Schiessbaumwolle, welche entweder durch einen 
elektrischen Funken, oder bei:u Anrennen an das 
feindliche Schiff von selbst explodiren. Praktische 
Versuche haben ergeben, dass die Torpedoboote 
selbst bei zwölf Meter Entfernung vom explodiren- 
“ den Torpedo keinerlei Schaden erleiden. 

Eine andere Art Torpedoboote hat die Aufgabe, 


£ 


sich dem feindlichen Schiffe unter Wasser zu 
nähern, damit es nicht vom Feinde bemerkt werde, 
und ein Torpedo unten am Schiffskörper etwa 
durch eine Schraube anzusetzen und das Torpedo 
dann etwa durch eine geeignete Lunte, Uhrwerk 
oder elektrische Leitung unter Wasser zu explodi- 
ren, nachdem sich das Torpedoboot selbst in 
sichere Entfernung unter dem Schutze des Wassers 
zurückgezogen hat. 

Während diese Angriffsarten selbst bei Nacht 
eine wahre Tollkühnheit seitens der Besatzung 
voraussetzen, denn das angreifende Boot muss 
unmittelbar an das feindliche Schiff herangehen, 
haben andere Erfinder Vorrichtungen construirt, 
womit ein Torpedo durch eine grössere Distanz 
auf ein feindliches Schiff gerichtet werden kann. 
Hier haben wir drei Klassen zu unterscheiden: 
Erstens, solche Torpedos, welche durch ein Ge- 
schütz gegen den Feind getrieben werden; Zwei- 
tens, solche, welche, einen Motor enthaltend, sich 
nach einmaliger Richtung selbst gegen den Feind 
bewegen, und Drittens, solche, welche einen selb- 
ständigen Motor zur Vorwärtsbewegung enthalten, 
aber ausserdem noch durch ein sich abrollendes 
Kabel mit dem Absender in Verbindung stehen 
und daher im weitesten Sinne lenkbar sind. 

Ericsson’s Torpedoboot “Destroyer”, welches 
im “ Techniker’ IV, No. 2 mit Illustrationen be- 
schrieben wurde und mit welchem jetzt vor Sandy 
Hook bei New York gegen eine netzartige Schiess- 
scheibe unter Wasser, wie gegen alte unbrauchbare 
Schiffe experimentirt wird, enthält eine besondere 
Kanone für Pulver und sendet die mit Dynamit 
geladenen Torpedo-Geschosse unter Wasser ab, 
ebenso wie ““Alarm’’, welches nach Admiral Pot- 
ter’s Angaben gebaut wurde. Um den Steuermann 
zu schützen, ist derselbe bei diesen Booten gewöhn- 
lich unten postirt und überblickt er den Horizont 
durch eine geeignete Spiegelcombination. 

Von den mit selbständigem Motor für compri- 
mirte Luft oder Kohlensäure ausgerüsteten Fisch- 
Torpedos sind die von Whitehead zu nennen; 
indessen werden dieselben wegen ihrer Kost- 
spieligkeit wohl schwerlich allgemeinere Anwen- 
dung finden. 

Das erste vollständige Torpedoboot für einen 
Mann Besatzung wurde im Jahre 1775 von Capi- 
tain David Bushnell in Connecticut gebaut und 
konnte durch Einpumpen von Wasser mit einer 
Handpumpe in hermetisch geschlossene, mit Luft 
gefüllte Kammern unter den Wasserspiegel ver- 

‚senkt und durch Herauslassen wieder gehoben 
werden. Die Bewegung geschah mit einem Unter- 
wasser-Ruder, die Explosion durch Uhrwerk. 1801 
experimentirte.der Amerikaner Fulton mit einem 
Tauch-Torpedoboot für die französische Regie- 
rung bei Brest und zerstörte auch ein kleines 
feindliches Schiff, indem er das Torpedo unter 
Wasser befestigte und durch ein Uhrwerk zur 
Explosion brachte. Im Krimkriege benutzten die 
Russen überhaupt Sprengminen mehrmals mit 
gutem Erfolg; auch im Bürgerkriege kamen Stan- 
gen-Torpedoboote mehrfach günstig zur Anwen- 
dung. Seitdem sind eine grosse Anzahl von kost- 
spieligen Experimenten gemacht worden, von 
denen die Ericsson’s neuerdings allgemeine Auf- 
merksamkeit auf sich gezogen haben. Die Schuss- 
weite beträgt 300 bis 500 Fuss. Die Torpedo- 
Geschosse, zurn 'Theil aus Holz mit Dynamit ge- 
laden, sind ein wenig leichter als das Wasser, wer- 
den aber durch die Bewegung unter Wasser ge- 
halten und kommen erst bei voller Ruhe bei 700 
Fuss Entfernung ganz an die Oberfläche. Ihr 
Gewicht beträgt 1500 Pfund. Die ersten 300 Fuss 
werden in drei Sekunden zurückgelegt und ge- 
schieht die Explosion durch Anschlagen des Ge- 
schosses an den feindlichen Schiffskörper. Der 
“‘ Destroyer’’ entwickelt eine Geschwindigkeit von 
17 Knoten, ist seetüchtig und läuft fast ‚anz unter 
Wasser. 

Wenn sich praktisch zeigt, dass mit dem “ De- 
stroyer’’ ziemlich genau geschossen werden kann, 
so ist der Werth der grossen Panzerschiffe mit 
einem Schlage annullirt, denn die Panzerung 
erstreckt sich nicht unter die Wasserlinie und ein 
Schutz gegen derartige fürchterliche Geschosse 
lässt sich nicht leicht erfinden. Während die An- 
sichten über den praktischen Werth der Torpedos 


selbst in maassgebenden Kreisen noch getheilt, 
lässt sich doch wohl voraussagen, dass die Erfin- 
der ihr Ziel immer mehr und mehr erreichen wer- 
den und dasssich die Ueberzeugung Bahn brechen 
muss, dass die jetzigen grossen Panzerschiffe bei 
dem steten Vorschreiten der Kriegstechnik bald 
veraltet sein werden. 


Patentamtliches. 


Washington, den 3. Juli 1883. 
Laut No, ı der ‘““Officiellen Patent - Zeitung’’ 
sind in verflossener Woche 514 Gesuche (darunter 
30 von Ausländern) patentirt worden, und zwar: 
438 Patente (No, 280,338— 775), 
5 Neu-Ausgaben (No. 10,347— 351), 
31 Musterpatente (No. 14,014—044), 
19 Schutzmarken (No. 10,388—4o1) und 
2ı Etiketten (No. 3,326— 346). 
An der elekfro-magnetischen Zocomotive von Samuel 
H. Beckwith, Utica, N. Y., befindet sich eine 


Reihe von Elektro-Magneten, dann eine Reihe _ 


von Commutator - Segmenten, mit den Elektro- 
Mägneten verbunden, und eine Reihe beweglicher 
elektrischer Umschalter zur gleichzeitigen Um- 
stellung der Verbindung eines jeden Elektro- 
Magneten von einem Commutator-Segmente auf 
den nächstfolgenden. 

In der dynamo- elektrischen Maschine des New 
Yorkers R. Edward Ball hat der Feldmagnet Pol- 
stücke, welche zweien Armaturen gemeinsam sind, 
die sich auf gesonderten Wellen drehen. 

Der elektrische Mess- Apparat des New Vorkers 


‘Charles S. Bradley misst die elektro-motive Kraft 


eines elektrischen Stromes durch die Bestimmung 
des Wechsels im Widerstande in einem Theil des 
Umganges, wenn solchen ein Strom passirt. — 
In der elektrischen Glühlampe des Bostoners Alexan- 
der Bernstein werden kleine hohle Kohlencylinder 
als lichtgebender Theil benutzt. Dieselben wer- 
den aus flachen Blättchen organischer Substanz, 
wie z. B. Papier, zusammengerollt und dann car- 
bonisirt. 

Bei der Zeitern-Maschine von dem Schottländer 
Frederick Wicks in Glasgow wird das geschmol- 
zene Metall in eine Stumpfvorrichtung geleitet, 


welche in Berührung mit einem Rade steht, das 


an seinem Umfange eine Anzahl von Gussformen 
hat, deren Matrizen aus’ einer Reihe von kleinen 
Kolben bestehen. Die Stumpfvorrichtung steht 
mit dem Schmelztopfe in Verbindung, so dass ein 
continuirlicher Strom geschmolzenen Metalles un- 
terhalten wird. Indem nun das die Gusskanäle 
führende Rad sich dreht, werden die kleinen Kol- 
ben vermittelst eines Kammes in die Kanäle, wenn 
der kleine Kanal sich gefüllt hat, mittelst eines 
zweiten Kammes, hinein- und niedergedrückt, 
wobei die Matrize den Buchstaben bildet, der 
dann von einer eigenen Schneidevorrichtung in 
geliörige Länge geschnitten und auf ein Lettern- 
Schiff geleitet wird. 

Die Zeim-Heisvorrichtung von Warren C. Weath- 
erly, Grand Rapids, Mich., ist so eingerichtet, _ 
dass durch Heben oder Senken des Leimtopfes 
in dem dampfdichten, das warme Bad enthalten- 
den Behälter die Quantität Hitze controlirt wer- 
den kann, welche man dem Leime zukommen 
lassen will. 


Die Maschine zur Herstellung von elektrischen Kabel- { 


Zeitungen von E.E.& E. F. Rafer in Chamond, 
Frankreich, erzeugt die isolirten elektrischen Lei- 
tungen in einer verhältnissmässig weiten Bleiröhre, 
welch’ letztere dann durch Ausziehen verlängert 
und verengt wird, so dass sie das eigentliche Kabel 


dicht umschliesst, ohne das Isolirmaterial anzu- 


greifen. 


Der Sirumpfschülzer aus Leder oder dergl, für F 


Damen von Clara A. Schleier in Brooklyn, N. Y., 


wird an den untern Theil der Wade geschnallt 


und im Schuh eingehakt, um die Strümpfe vor 


Schmutz und Feuchtigkeit zu schützen. 


Um Fensterläden in beliebigen Stellungen sicher zu 
halten, bringt A. Gärtner an dem beweglichen 
Theile des unteren Scharnieres eine radial einge- 
schlitzte Scheibe an, in deren Schlitze ein Stell- 


riegel hineingeschoben werden kann. 
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und andere Zwecke von A. Lyon in New York 
bestehen aus rohen, etwas spiralisch ausgeschnitte- 
nen Leisten, um welche Seidenfäden und dergl. 
parallel gewunden werden, was einen sehr guten 
Effect macht. 


Washington, am ıo. Juli 1883. 
Laut No. 2 der “Officiellen Patent-Zeitung”’ 
sind in verflossener Woche wiederum 544 Gesuche 
(darunter 38 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 
449 Patente (No. 280,776— 281,224), 
5 Neu-Ausgaben (No. 10,352— 356), 
45 Muster-Patente (No. 14,045—089), 
ı9 Schutzmarken (No. 10,402—420) und 
26 Etiketten (No. 3,347 - 372). 
Die Zusammenselzung eines Dampfkessels mit einem 
Schmelzofen, von dem Cincinnatier Alexander 
Riegler, besteht darin, dass der mit einem Wasser- 
mantel versehene Schmelzofen auch noch einen 
inneren Mantel hat, der nach innen, gegen die 
Deckelöffnung zu, gewölbt ist und eine Reihe von 
Circulirröhren hat, die rund um den Feuerkasten 
arrangirt sind und vertikal durch den gewölbten 
Mantel oben hinaus, sowie strahlförmig durch den 
Mantel an seinem unteren Rande sich öffnen und 
entfernbare Pfropfen haben, welche die Zugangs- 
Oeffnungen an dem äusseren Mantel schliessen. — 
Ein Dampf-Strassen-Gefährt von George A. Long, 
.Northfield, Mass., besteht in der Verbindung eines 
Triebrades mit einem Tricycle’öder dergl., sowie 
mit Differential-Friktionsrädern, welch’ Letztere 
auf die Peripherie des Triebrades einwirken. — 
Der Schneepflug von Eugene C Dawson, Maque- 
keta, Ia., hat einen äusseren pflugförmigen und 
einen inneren Mantel mit Durchbrechungen an 
seinen unteren Rändern. Diese beiden Mäntel 
bilden nun einen Feuerraum. Der innere Mantel 
bildet mit seiner Rückwand eine Heissluftkammer, 
von welcher heisse Luft unter den Feuerroststangen 
in den Feuerraum mittels einer Fächervorrichtung 
getrieben wird. — Die secundäre Batterie oder der 
elekirische Aufstapelungs- Apparat des Philadelphiaers 
Eli F. Starr weist eine Elektrode auf, welche aus 
einer porösen Masse oder einem Conglomerate 
besteht, einen nicht leitenden offenseitigen Ske- 
lettrahmen hat, welcher die Ränder der besagten 
Masse umgiebt, um sie zu halten und zu schützen, 
und mit einem oder mehreren Leitungsdrähten 
versehen ist, welche, in besagte Masse eingebettet, 
darin als eine Leitungsverbindung sich verzweigen. 
— Der bekannte Elektriker Charles F. Brush hat 
einen S/rom - Manipulator zum Laden secundärer 
Balterien und einen Apparai zum Messen des Betrages 
von der Energie eines von einer secundären Balterie er- 
hallenen Stromes patentiren lassen. Der Erstere 
besteht aus einem elektrischen Sromerzeuger und 
secundären Batterien von grösserer Anzahl, als der 
elektrische Stromerzeuger zugleich zu laden im 
Stande wäre, und aus Vorrichtungen zur automa- 
tischen Umschaltung der Batterien, welche an 
Anzahl der Capacität des Generators entsprechen. 
Die Batterien werden wieder allmälig, sowie sie 
geladen sind, aus- und andere, noch nicht oder 
halb gelad@ne Batterien eingeschaltet, wobei die 
eingerückten Batterien stets in Uebereinstimmung 
mit der Capacität des Generators sich befinden. 
Nach dem zweiten Patente steht ein stromerzeu- 
gendeı Apparat mit einer secundären Batterie und 
einer Vorrichtung zur automatischen Umstellung 
der sekundären Batterie in Verbindung, und ist 
hierin auch eine die Zeit registrirende Vorrichtung 
angebracht, welche nur dann in Thätigkeit ge- 
langt, wenn der Ladungsstrom in besagte secun- 
däre Batterie einströmt.— Zum Abkühlen von Ofen- 
Fronien hat der Pittsburger McKenna ein Gestell 
construirt, welches eine Anzahl zickzackförmiger 
Röhren trägt, in welchen kaltes Wasser circulirt, 
während die Röhren vor der T'hüre mit den Sei- 
tenröhren so verbunden sind, dass die T'hüre auf- 
und zugeschoben werden kann. 

Anton Luger in Wien stellt Arüge für Bier und 
andere Getränke oder Conserven u.s. w. mit hermetisch 
verschliessbarem Deckel her, so dass direct daraus 
getrunken, resp. servirt werden kann. 

Die Maschine zum Aufwickeln von endlosem Papier 
von Louis Dejonge in Stapleton, N. Y., soll ein 
durchaus gleichmässiges Aufwickeln des aus dem 


Trockenraume kommenden Papieres ermöglichen 
und besteht aus einer geschickten Combination 
von Führrollen und Spannstangen, welche sich 
jedoch ohne Abbildung nicht gut beschreiben lässt 


Patentamtliche Entscheidung der Prio- 
rität von Erfindungen von Telephon- 
Transmittern. 


Am 21. Juli hat der ‘“Examiner of Interferences’’ 


über die Priorität der Erfindungen von Telephon- 
Transmittern eine Anzahl von Entscheidungen, 
grösstentheils zu Gunsten Alexander Graham Bell’s, 
gefällt, welcher somit in seinen Rechten auf’s Neue 
bestärkt ist. Es lagen elf solcher Fälle vor, von 
welchen der erste seit März 1878 schwebt. Die 
darin verwickelten Erfinder waren A. G. Bell, 
J. W. McDonough, T. A. Edison, E. Berliner, 
G. B. Richmond, E. Gray, A.E. Dolbear, A.E. 
Holcombe, C. E. Chinnock, : C. A. Randall, 
F. Blake, J. H. Irwin und G. M. Phelps. Die 
Entscheidung deckt 348 gedruckte Seiten. 

Der Hauptpunkt, um welchen es sich hierbei 
drehte, war die Benutzung von undulirenden oder 
vibrirenden elektrischen Strömen oder Wellen zur 
Uebertragung der Sprache und dann in zweiter 
Linie die Heranziehung von Mitteln zur Erzeu- 
gung solcher Ströme. Der erste Patentanspruch, 
für welchen Bell am ı4. Februar ı876 eine Ein- 
gabe gemacht hatte, wurde Bell zugesprochen. 
Hierdurch sind alle anderen Erfinder, welche 
dieses Princip benutzen, gebunden, und die Ent- 
scheidungen in den übrigen Fällen haben daher 
nur einen secundären Werth «Aber auch hier 
steht Bell an der Spitze und beweist, dass er nicht 
allein ein höchst selbständiger Erfinder gewesen 
ist, sondern auch sein Gebiet mit echt wissen- 
schaftlicher Vollständigkeit durchforscht hat. 

Die Ursache aller dieser zahlreichen Prozesse 
ist der unerhört grosse Gewinn, welchen die Er- 
findung des Telephons oder vielmehr des Tele- 
phonirens mit undulirenden Strömen den Patent- 
Inhabern eingebracht hat. Die Telephongesell- 
schaften zahlten jährlich über ı5 Procent Divi- 
dende, trotz der grossen Anlagekosten in der ersten 
Zeit, während die Unkosten später nur sehr gering 
sind. Bell, ein eingewanderter Engländer, war 
früher einarmer Mann und experimentirte in New 
Haven, Conn., auf dem Gebiete der Telegraphie. 
Die ersten Erfolge waren mangelhaft, dann wurde 
das Telephon von Bell und seinen Freunden als 
Curiosität benutzt, ohne dass man der Erfindung 
einen grösseren commerciellen Werth beimass. 
New York besitzt jetzt die grösste Anzahl von 'T'e- 
lephonen, deren Zahl sich eine Zeit lang täglich 
um 2o Stück vermehrt hat. Boston, Chicago 
u.s. w. machen monatlich 5o Neuanlagen. Die 
Kosten für Benützung sind monatlich je nach den 
Plätzen $3 his$20. Bell soll durch seine Erfindung 
6 Millionen Dollars gemacht haben, obgleich er 
kein guter Geschäftsmann sein soll, während meh- 
rere andere sonst dabei Interessirte ebenfalls in 
sehr kurzer Zeit zu Millionären wurden. 

Der Proritäts-Strei über die Erfindung des 
Elektrischen T'’elephons schwebt noch in anderer 
Form vor dem Bundesgericht für den südlichen 
District von New York, und zwar zwischen der 
“American Bell Telephone Co.’ und der “People’s 
Telephone Co.’”’, welche die Eigenthümerin der 
Rechte von Daniel Drawbaugh in Eberly’s Mills, 
Cumberland Co., Pa., ist. Drawbaugh behauptet, 
dass er der ursprüngliche Erfinder des Telephons 
in allen seinen wesentlichen Formen sei, dass er 
viele Jahre vor dem 7. März 1876, an welchem 
Bell’s erstes Patent ausgegeben wurde, arbeits- 
fähige Modelle ausgeführt habe, mit welchen 
Hunderte von Personen gesprochen haben. Draw- 
baugh hat eine grosse Anzahl glaubwürdiger Zeu- 
gen vorgeführt, welche diese 'I’hatsachen bestäti- 
gen, und seine Instrumente wurden von Experten 
beider Parteien eingehend geprüft. Derendgülti- 
gen Entscheidung des Gerichtshofes wird mit 
grossem Interesse entgegengesehen, weil die ganze 
Existenz der unter Bell’schen Patenten in’s Leben 
getretenen Telephon - Gesellschaften davon ab- 
hängig ist. Drawbaugh rüstet sich ebenfalls zu 
einem Prioritäts-Streit im Patent-Amt gegen Bell 


und McDonough, denen die Priorität der seit dem 
Jahre 1878 schwebenden Prioritäts-Processe vom 
Patent-Amt zugesprochen wurde. Entscheiden 
die Bundesgerichte gegen Bell und zu Gunsten 
Drawbaugh’s, so wird Letzterem auf Grund des- 
selben Beweismaterials auch die Priorität vom 
Patent-Amte zugesprochen werden und voraus- 
sichtlich eine Consolidation aller Telephon-Patente 
mit Verlängerung des Monopols auf die Zeitdauer 
der Dıawbaugh’schen Patente erfolgen. Es wäre 
zu wünschen, dass die Fundamental-Ansprüche 
keinem der genannten Erfinder zugesprochen 
werden würden, damit das Telephon - Monopol 
gesprengt würde. Dazu scheint jedoch wenig 
Aussicht vorhanden zu sein, da bisher die Arbeiten 
von Reis, dem eigentlichen Begründer des Tele- 
phons, zu wenig berücksichtigt wurden, obwohl 
Kuhn schon in seinem “Handbuch der Elektrici- 
täts-Lehre’’ 1866, Seite 1o21 sagt, dass das Reis’- 
sche Telephon gesungene Worte wunderbar deut- 
lich, gesprochene Worte jedoch weniger deutlich, 
aber mit vollen Nuancirungen des Ausdrucks 
wiedergegeben hätte. 


Miscellen. 
— Patente auf Heclographen. Bekanntlich ist in 
den Vereinigten Staaten die Erfindung des Hecto- 
graphen oder des “Trocken - Copirverfahrens’’ 
durch ein Patent geschützt, welches auch durch 
mehrere richterliche Entscheidungen bekräftigt 
wurde. Es dürfte richt uninteressant sein, zu 
erfahren, dass das deutsche Patent auf dieselbe 
Erfindung nun auch durch eine Entscheidung des 
deutschen Reichsgerichtes vom 30. März 1883 in 
seiner vollen Ausdehnung aufrecht erhalten wurde, 
obgleich alle Mittel in’s Feld geführt wurden, das- 
selbe umzustossen. In Deutschland genügt es be- 
kanntlich zur Umstossung eines Patentes, wenn 
constatirt wird, dass die Erfindung schon vor der 
Patent Anmeldung Öffentlich bekannt war. Ob- 
gleich nun bei dem gerichtlichen Processe in 
Deutschland erwiesen wurde, dass die Erfindung 
vor der Anmeldung bei einzelnen Personen im 
Gebrauch war, so war die Zusammensetzung der 
Masse doch nicht bekannt gegeben. Damit dürfte 
auch die letzte Möglichkeit schwinden, das ameri- 
kanische Patent umzustossen, wie es mehrfach ver- 
sucht wurde. 


— + Geo. Gifford, ein bekannter Patent-Anwalt, 
starb kürzlich im Alter von 72 Jahren in Jersey 
City Heights. Derselbe war der Anwalt von Elias 
Howe gewesen und war mit den Interessen der 
Nähmaschinen-Patente eng verknüpft. Auch in 
Bezug auf elektrische Erfindungen war er eıne an- 
erkannte Autorität. 


— Aus der Patent-Ofice sind am ı. Juli 25 Clerks 
entlassen worden. Commissioner Marble beklagt 
sich darüber und sagt, dass dadurch die Erfinder 
durch weitere Verzögerung ihrer Eingaben em- 
pfindlich geschädigt würden. Die Patent-Office 
bringt dem Staate jährlich einen grossen Rein- 


gewinn ein und es wäre ungerecht, die Arbeits- © 
fähigkeit derselben zu beschränken, abgesehen 


davon, dass durch schnellere Erledigung der Ar 
beiten nicht allein den Erfindern, sondern dem 
ganzen Lande gedient sei. 


— ne 


Bücherschau. 


Internationale Zeitschrift für die Elektrische Ausstellung 
in Wien 1883. Um die Ergebnisse der Internationalen 
Elektrischen Ausstellung 1883 (in Wien vom I. August bis 
31. Oktober) in eine leicht übersichtliche Form zu bringen 
und für spätere Zeiten zu fixiren, erscheint in A. Hartleben’s 
Verlag in Wien eine Ausstellungs-Zeitung unter obigem 
Titel. Dieselbe soll Referate über die Ausstellung und die 
darin exponirten Objecte, ferner populäre Darstellungen über 
Elektricitäts-Lehre und Elektro-"l'echnik und schliesslich alle 
die Ausstellung betreffenden Lokal-Nachrichten enthalten. 
Die Ausstellungs-Zeitung wird, reich illustrirt, in 24 Nummern 
erscheinen. Es hat bereits eine grosse Anzahl hervorragen- 
der Gelehrter und Elektro-Techniker dıe Mitarbeiterschaft 
zugesagt, sodass der Erfolg des Unternehmens jetzt schon als 
gesichert gilt. Die erste Nummer der Ausstellungs-Zeitung 
erscheint Mitte Juli 1833. 
Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. 


= 


Die Zeitschrift ist durch alle‘ 
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Neubauten und Bauunternehmer 
in New York. 


IE, 

Während der letzten zehn Jahre ist die Bevöl- 
kerung New York’s um ein Drittheilangeschwollen. 
Im Vorjahr entstanden etwa tausend neue Gebäude 
mit einem Kostenaufwande von acht Millionen 
Dollars, von den in Castle Garden landenden Ein- 
wanderern schlugen viele hier ihren dauernden 
Wohnsitz auf, und so ist Manhattan Island wie 
London eine mit Häusern bedeckte “Provinz’’ ge- 
worden, nur concentrirt sich auf ihm desschmalen 
Weichbildes halber die Einwohnerschaft viel mehr 
als irgendwo anders. Während in der Themsestadt 
170,000 Personen auf: die Quadratmeile kommen, 
d.h.in den dichtest bevölkerten T'heilen der City, 
zählt New York auf dem gleichen Flächenraum 
290,000. London hat sieben Menschen auf ein 
Haus, New York fünfundzwanzig. Unsere Tene- 
ment-Population von einer halben Million Seelen 


lebt in 22,000 Bauten und häufig findet man sech- 
zehn Familien oder achtzig Individuen in einem 
einzigen Hause zusammen. 

Während des letzten Jahres sind etwa hundert 
theure “apartment houses’’, zum Theil von un- 
geheuren Dimensionen, errichtet worden, dabei 
rechnen wir aber nur diejenigen ein, die schon 
bewohnt sind oder im Laufe von-1ı883 zum Be- 
ziehen fertig werden. Fünfzehn Familien auf 
jedes derselben ist eine sehr mässige Durchschnitts- 
Veranschlagung, der Bau jener “flats” ist also 
gleichbedeutend mit dem von fünfzehnhundert 
Wohnhäusern, welche die eine Seite von hundert- 
undsiebenundachtzig “ blocks” bedecken würden. 
Jene hundert Bauten liefern also mehr Wohnraum 
als die ganze Ostseite der Fifth Avenue von 
Washington Square bis zum Harlem River, wenn 
sie bis dahin dicht bebaut wäre. Die Beliebtheit 
der ““Apartment’’-Häuser und ihre rasche Verviel- 
fältigung muss man sorgfältig in Betracht ziehen, 
wenn man die zukünftige Verbreitung der Ein 
wohnerschaft über bis jetzt noch leere Bezirke be- 
rechnet. 

Merkwürdig ist der Gegensatz in der Art und 
Weise, wie heutzutage in New York gebaut wird. 
Jene Bauten brauchen Jahre, ehe sıe vollendet 
werden, hier wächst ein ganzes Gevierte binnen 
sechs Monaten empor. Zum Theil rührt diese 
Hast von Speculanten her, die ihr Geld schnell 
zurück haben wollen, um das Manöver anderwärts 
wiederholen zu können, und das Resultat davon 
ist, dass ganze Acres mit Kartenhäusern bestanden 
sind, blossen Furniers von verschiedenen Mate- 
rialien, steinern, aussen und hölzern innen. Wenn 
diese Furnierbauten nur so lange vorhalten, dass 
sie dem Speculanten Gelegenheit geben, loszu- 
schlagen, so ist ihr Zweck erreicht und die be- 
dauerungswürdigen Käufer müssen mit einer gan- 
zen Reihe von Reparaturen beginnen, bis ihre 
Häuser entweder einfallen oder bis von dem ur- 
sprünglichen Bau gar Nichts mehr übrig ist. 

Es giebt in New York ganze “blocks’’, die 
niedergerissen werden müssten, wenn man die Bau- 
Gesetze streng durchführen wollte. Billigkeit war 
der leitende Gedanke und Solidität kam über- 
haupt nicht in Betracht. Man baute sie unter 
beständigem Protest von Seiten des “ Department 
of Buildings’’ und nicht selten mit directer Ver- 
letzung der Bestimmungen, wenn die Inspectoren 
gerade den Rücken gekehrt hatten. Es ist ja 
leicht, das Gebälk zum Legen fertig zu machen 
und dann einen Moment abzulauern, wo man es 
in die Wände schieben kann, ohne Rücksicht 
darauf, ob sie nicht irgendwo an den Rauchfang 
stossen. Bei einem neulichen Feuer in einem 
‘“Apartment’’-Hause entdeckte man, dass einer 
der Hauptbalken direct in der Kaminröhre endete. 
Er war bereits länger als ein Jahr im Verkohlen 
begriffen und als das Feuer ausbrach, so versteckt, 
dass es lange dauerte, bis man die Ursache des 
Brandes erspähte. 

Bau auf Speculation ist der Fluch New York’s. 
Aufder einen Seite haben wir die solidesten Häuser 
der Welt, die auf Jahrhunderte berechnet zu sein 
scheinen, auf der andern die reinen Holzkisten und 
Blechbüchsen. Letztere sind nur für “show”, 
man hat bei ihnen alles mögliche Blendwerk an- 
gewendet, damit sie als Dasjenige erscheinen, was 
siein Wirklichkeit keineswegs sind. Wo man einen 
Cent sparen konnte, ist er gespart, Alles, was dem 
Auge nicht sichtbar, ist eitel Täuschung. Schon 
beim Fundament beginnt sie, der Speculant 
braucht dazu den Abfall der Steinbrüche, zum 
Mörtel nimmt er die Schlacken der Gasanstalt, 
die Arbeiter werden zur Eile getrieben, man gönnt 
ihnen kaum Zeit, ihr Werk solide zu verrichten. 
Die Balken sind ebenfalls der Auswurf des Holz- 
hofes, selbst an den Nägeln wird gespart, so dass 
Nichts fest sitzt. Wände und Decken sind Meister- 
werke der Betrügerei und das “plumbing” ist 
derartig, dass es die Schlafzimmer zu Pesthöhlen 
macht. 

Selbst beim Abschluss von Contracten auf Bau- 
material erster Klasse verstehen es die “ stair- 
builder’’ vorzüglich, die Leute hinter’s Licht zu 
führen. Statt bronzener Schlösser legen sie nur 
bronzirte an, die ungefähr nur den fünften Theil 
kosten. Nicht selten bläst ein tüchtiger Sturm 


solche Bauten um, zuweilen lässt sie auch der In- 
spector niederreissen. Die Speculanten opponiren 
den Baugesetzen auf’s Heftigste, sie kümmern sich 
nicht um die Gesundheit der Bewohner, um die 
Gefahr eines Zusammensturzes oder einer Feuers- 
brunst. 

Wie ist solchen Betrügereien zu steuern? Sehr 
schwer; es wird so ungeheuer viel gebaut, dass die 
Inspectoren ohne ein wahres Heer von Gehülfen 
nicht fertig werden können. Kommt bei einem 
Brande oder beim Zusammenbruch eines Hauses 
ein Verlust von Menschenleben vor, dann tritt 
eine wahre Epidemie von Vorsichts-Maassregeln 
ein, aber sie ist leider bald vorüber. Die Menschen 
wollen billig wohnen, sie achten nicht darauf, ob 
ihre Behausung gesund und sicher ist, sonst könn- 
ten die “skin builders’’” unmöglich so floriren. 
Wo es geht, bringen sie Maschinenarbeit an, und 
deshalb sehen auch diese Häuser sich so ähnlich 
wie ein Ei dem andern. Sie werden alle nach der 
nämlichen Schablone gebaut, im Ganzen sowohl 
wie in den Einzelheiten der Ornamentirung, es ist 
wie eine Arbeit auf das Dutzend oder auf das 
Schock. Einförmigkeit und Monstrosität, dassind 
die Haupttypen der New Yorker Architektonik. 


or 


Das britische Kanaltunnel-Project. 


Der vereinigte Ausschuss beider Häuser des 
Parlamentes, -welcher damit beauftragt war, die 
Thunlichkeit der Anlage eines "Tunnels unter der 
Strasse von Dover zu prüfen, hat mit 6 gegen 7 
Stimmen dem Unternehmen ungünstig berichtet 
und die seltsame Streitfrage abermals um eine 
merkwürdige Phase vermehrt. 

Lange Zeit betrachteten die Capitalisten den 
vorgeschlagenen Bau als rein chimärisch, obwohl 
mehrere hervorragende Ingenieure Frankreich’s 
und England’s für die Durchführbarkeit des Pro-. 
jectes mit Entschiedenheit eingetreten waren. 
Endlich wurde die “ Channel Tunnel Company ’”’ 
gegründet und der einflussreichste Förderer der- 
selben, Lord Richard Grosvenor, setzte eine Parla- 
mentsacte durch, kraft welcher seine eigene sowohl 
wie jede andere britische Corporation ermächtigt 
ward, vorläufige Bohrungen als eine Art Recog- 
noscirung anzustellen, ob sich der Gedanke auch 
in Wirklichkeit verwandeln lasse. Seine Gesell- 
schaft indessen, die den Durchstich an der St. 
Margareth’s Bay beginnen und durch die weisse 
Kalkformation gehen wollte, war ausser Stande, die 
nöthigen Fonds aufzutreiben. 

Nun bewerkstelligte die Südostbahn geologische 
Untersuchungen und baute thatsächlich zwei Mei- 
len einer experimentalen Gallerie, wodurch sie den 
zwingenden Beweis lieferte, dass die Eröffnung 
eines Tunnels durchaus im Bereich der Möglich- 
keit liegt und dass er durch den grauen Kalk ge- 
legt werden müsse, von dem man glaubt, dass er 
sich von dem einen Ufer des Kanals bis zum an- 
dern hindurchzieht. 

Kaum war auf diese Weise die Durchführbar- 
keit des Werkes dargethan, da erheb sich ein 
grosses Geschrei von Seiten anderer Eisenbahn- 
Compagnien, besonders der “London, Chatham 
and Dover Company,’’ die Südostbahn-Direktoren 
hätten die Absicht, den unterseeischen Verkehr 
zu monopolisiren. Wahr ist es, dass jene Gallerie 
an einem Punkt in der Nähe von Folkestone und 
unweit der Südostbahn beginnt, allein man verthei- 
digte die Lokalität durch die Behauptung, dass 
der richtige Ort zur Ergrabung des grauen Kalks 
da sei, wo derselbe über dem Meeresspiegel zu 
Tage trete. Ferner wurde in der Vereinbarung, 
durch welche die Südostbahn ihre Tunnelwerke 
der “Submarine Continental Railway Company?” 
abtrat, die Bestimmung getroffen, dass letztere 
Körperschaft jedem Arrangement beipflichten 
müsse, welches die britische Regierung verlange 
oder andere Gesellschaften in der Absicht aus- 
machten, den 'Tunnel zu einer internationalen 
Strasse im weitesten Sinne des Wortes zu gestalten. 

Ohne Zweifel ist es der Südostbahn-Compagnie 
zu danken, dass die in England seit Jahresfrist venti- 
lirte Frage nicht die ist: “Kann ein Tunnel über- 
haupt gebaut werden ?’”’ oder: “Wie ist er anzu- 
legen ?”’ sondern: “ Erlaubt die nationale Sicher- 
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heit seinen Bau?’ Kaum war die Möglichkeit 
des Durchstiches bewiesen, nicht durch den po- 
rösen weissen Kalk, sondern durch den grauen, 
der dem Wasser undurchdringlich ist, da wurden 
eine Menge Handelsinteressen im Geheimen und 
offen gegen die Kapitalisten in’s Feuer geführt, 
die das Geld für die Vorarbeiten hergegeben hat- 
ten. Während daher ein grosser Theil der Auf- 
regung durch die Furcht vor einem unterseeischen 
Ueberfall und die Besorgniss über die Möglich- 
keit einer Vertheidigung der Tunnelmündung ver- 
ursacht und ganz gewiss recht ist, so rührte die 
Opposition, die man der Südostbahn entgegen- 
stellte, doch auch in nicht geringem Grade aus 
eigennützigen Motiven her. 

So wurden denn von den 6 Mitgliedern des Ver- 
einigten Ausschusses, welche kürzlich gegen das 
Unternehmen stimmten, alle vorgelegten Projecte 
ohne Weiteres verworfen, wogegen Andere mit 
scheelen Augen auf die Privilegien blickten, die 
ihrer Meinung nach zu Gunsten besonderer Han- 
delsinteressen in der dem Parlament vorliegenden 
Bill enthalten sind. Sobald die Südostbahn Mass- 
regeln getroffen haben wird, welche die rivali- 
sirenden Corporationen befriedigen, wird sich 
auch die Opposition wesentlich rmindern. 

Die commerciellen, nationalökonomischen und 
humanitären Beweise zu Gunsten des Unter- 
nehmens sind überwältigend, ebenso wıe für den 
Dampfverkehr, für Oceankabel und für den Suez- 
Kanal. Jedermann giebt zu, dass ein untersee- 
ischer Tunnel das englische und französische Volk 
in nähere Beziehungen jeder Art bringen würde 
als je zuvor. Aber die Herren vom Militär sind 
von jeher fast einstimmig dagegen gewesen, nicht 
weil ihre Einwände so überaus zwingend und sieg- 
haft wären, sondern weil sie an ein tiefgewurzeltes 
historisch-nationales Vorurtheil appelliren. 

Sie berufen sich immer auf eine wahrscheinliche 
Ueberrumpelung. Natürlich wäre es lächerlich, 
zu behaupten, das englische Volk könne, wenn 
rechtzeitig gewarnt, ein kleines Loch im Boden 
des eigenen Gebietes nicht so schützen, dass Nie- 
mand im Stande sei, aus demselben herauszudrin- 
gen. Die Strategen warnen daher nur vor einem 
plötzlichen Handstreich, den die Franzosen ent- 
weder von Calais aus durch den Tunnel unterneh- 
men könnten, oder den sie in Dover selbst aus- 
führen möchten, indem sie dorthin eine Expedition 
bei Nacht und Nebel schicken, die sich der engli- 
schen Tunnel-Mündung bemächtigt und sie hält, 
bis Verstärkungen auf unterseeischem Wege ein- 
treffen. Eines schönen Morgens wären dann die 
Feinde im Besitze der internationalen Strasse, 
Lord Wolseley bezeugte, vor einer solchen Ueber- 
rumpelung vermöge nichts Anderes zu bewahren, 
als wenn man Dover in eine Festung ersten Ranges 


‚verwandele, etwa wie Metz; das koste aber unge- 


heures Geld und beanspruche ausserdem eine Be- 
Satzung von 14,000—-20,000 Mann. Jetzt würde 
es schwierig sein, nur 1400 Mann innerhalb zehn 


“Meilen der proponirten Tunnel-Mündung zusam- 


menzutrommeln. Diese Beweisführung scheint der 
Mehrheit des Parlaments Ausschusses genügt zu 
haben. 

Es klingt dies Alles sehr komisch, wenn man die 
enorme Aufregung bedenkt, welche gegenwärtig 
allen nationalen Collisionen vorangeht, und das 
grelle Licht in Erwägung zieht, das heutzutage 
der Telegraph, das Zeitungswesen und die Menge 
der Reisenden über alle politischen und militäri- 
schen Bewegungen verbreiten, die den Frieden 
auch nur in ganz geringem Maasse gefährden 
könnten. In Europa giebt es Hunderttausende, 
Kauf- und Handelsleute, Bankiers, Makler und 
Fabrikanten, für die es eine Lebensfrage ist, die 


_ leiseste Regung eines Krieges im Voraus zuspüren. 


Dazu kommen die Politiker und die Zeitungs- 
Correspondenten, die bei derartigen Verwicklun- 
gen, wenn sie nur ganz von Ferne drohen, scharf 
auf der Lauer liegen. 

Die Annahme, dass Frankreich unter solchen 
Umständen im Geheimen Vorbereitungen für 
einen Ueberfall britischen Gebietes treffen wolle 
und könne, ist daher ungeheuer albern. Die Be- 
sitzergreifung der englischen Tunnel-Mündung 
wäre ein nutzloser Streich, würde er nicht zugleich 


durch eine Invasion Grossbritannien’s unterstützt, 


und um diese erfolgreich zu machen, dazu gehören 
wenigstens 300,000 Mann, die zu mobilisiren und 
schlagfertig zu gestalten, die ganze Welt erregen 
müsste. Ein gewaltiges Fieber müsste die com- 
merciellen und militärischen Interessen Frank- 
reich’s erschüttern, und das, meinen die britischen 
Strategen, liesse sich so ganz unbemerkt insceniren! 

Um eine derartige Befürchtung England’s zu 
verstehen, muss man den unermesslichen politi- 
schen Vortheil beachten, den es von seiner insu- 
laren Lage hat. Seit acht Jahrhunderten ist es 
dadurch vor einem feindlichen Ueberfall bewahrt 
worden, sie ermöglichte dem Lande jene friedliche 
Entwickelung, welche ihm den Neid und die Be- 
wunderung des europäischen Continentes einge- 
tragen hat. Sie erspart ihm die Nothwendigkeit 
grosser stehender Heere und machte ihm dadurch 
seine parlamentarischen Institutionen zu einem so 
glänzenden Erfolge. Gerade diese insulare Lage 
ist es, welche nach Ansicht der meisten Engländer 
das heutige England geschaffen hat. 

Eine so feste Ueberzeugung lässt sich nicht in 
einem Tage ändern, sie weicht nur langsam und 
ist sehr empfindlich. Das Aufkommen der Dampf- 
Schifffahrt brachte ihr eine förmliche Panik bei, 
die hin und wieder immer noch einmal auftaucht, 
wenn von der Ueberlegenheit einer fremden Ma- 
rine gefabelt wird. Geduld muss man mit den 
guten Conservativen England’s haben ; der Tunnel 
kommt, aber erst muss das zähe Albion mit der 
Idee ganz vertraut werden. 


Der Telegraphisten- Ausstand. 


Der Telegraphisten-Ausstand ist eine bedeut- 
same Phase in der Geschichte der freien Arbeit. 
Die “ Brotherhood’’ hat sich als eine überaus 
starke und intelligente Organisation erwiesen, 
und die Striker wissen, dass ihre Arbeit nicht 
durch maschinelle Thätigkeit ersetzt werden 
kann. Es ist “skilled labor’’ in hohem Grade, 
sie bedarf sowohl guter allgemeiner Bildung als 
besonderer Erlernung. Die Mehrzahl der Tele- 
graphisten und Telegraphistinnen erster Klasse 
ist gebildeter als Vanderbilt, Gould und Field. 
Sie arbeiten scharf, ohne oder mit nur wenig 
Ruhe und Erholung, und müssen dabei mehr 
Lebensart besitzen, als bei vielen anderen Be- 
rufsarten verlangt wird, die bei Weitem einträg- 
licher sind. Trübe Erfahrungen haben ihnen 
gezeigt, dass sie viel zu sehr angestrengt werden 
und dass ihr Salär damit in keinem Verhältniss 
steht. 
niss ihrer Vorgesetzten, allein diese verlangten 
Nennung der Namen der Hauptleiter jener Be- 
wegung, die Leute jedoch weigerten sich dessen 
und standen :» corpore aus. Jetzt wird dadurch 
faktisch die Frage erörtert, ob hierzulande das 
Angebot jener Art von Arbeit grösser ist als die 
Nachfrage. Ihr ganzes Vorgehen ist so ordnungs- 
mässig und klug gewesen, dass die Nation sie 
nicht tadeln kann, trotzdem sie viel darunter zu 
leiden hat. Die öffentliche Meinung ist ent- 
schieden auf ihrer Seite, denn jeder nicht Inter- 
essirte weiss sehr wohl, dass derartige Conflicte 
zwischen Capital und Arbeit unvermeidlich sind 
bei einem Privat-Monopol, und dass in diesem 
Falle die Arbeit im Recht und das Capital im 
Unrecht ist. 

In Europa wäre ein derartiger Ausstand un- 
möglich, denn dort sind die Telegraphen Re- 
gierungs-Monopole und die Telegraphisten öffent- 
liche Beamte, meist auf Staatskosten speziell dazu 
ausgebildet, und wenn sie arbeitsunfähig werden, 
so nimmt sich der Fiscus ihrer an. Das Verhält- 
niss zwischen den Einnahmen und Ausgaben des 
Telegraphen-Systems geht sie ebenso wenig an, 
wie den Soldaten der Profit und Verlust, welchen 
die stehende Armee verursacht, der er angehört. 
Hier aber, wo der Depeschendienst ein Monopol 
in den Händen einiger weniger habgieriger Millio- 
näre ist, hat der Arbeiter ein unzweifelhaftes 
Recht, danach zu forschen, was seine Thätigkeit 
jenen Capitalisten einbringt. Er sieht, dass das 
Anlagecapital der Compagnie von einigen Hun- 
derttausenden auf die fabelhafte Höhe von achtzig 
Millionen Dollars angeschwollen ist und dass auf 


Sie brachten ihre Forderungen zur Kennt-. 


diese kolossale Summe erst kürzlich die Dividende 
von sechs Procent auf sieben gesteigert wurde. 
Er rechnet sich aus, dass dieser Zuschlag ebenso 
ungerecht als unnöthig war. Man nimmt das 
Geld den Bediensteten und giebt es den Actio- 
nären, denen ihre Actien zum Theil gar Nichts 
oder nur wenig kosten und die sammt und sonders 
damit zufrieden sein sollten, wenn sie sechs Pro- 
cent auf den Pariwerth von Papieren empfangen, 
die mit achtzig Dollars per Stück verkauft werden. 

Die Monopolisten betrachten die Sache von 
einem anderen Gesichtspunkte aus. Sie behaup- 
ten, sie dürften aus Princip nicht nachgeben, 
Strikes müssten aufhören und die Arbeit hätte 
kein Recht, irgendwelche Vereinigungen in der 
Absicht einzugehen, ihnen Geld zu erpressen. 
Letzterer Punkt ist indessen absurd; die Arbeit 
als Begleiterin und sozusagen als vollberechtigte 
Partnerin des Capitals hat ebensolche Rechte wie 
dieses. Das Capital schliesst beständig Combina- 
tionen, theils zum Selbstschutz, theils zum directen 
Angriff, und es ist nicht der geringste Grund ab- 
zusehen, warum die Arbeit das nicht auch thun 
soll. Mag dem nun sein, wie ihm wolle, sie bean- 
sprucht dieses Privileg und übt es, in diesem Fall 
sogar in einer Weise, an der absolut Nichts zu 
tadeln ist. Ohne Zweifel leitet der Telegraphisten- 
Ausstand eine neue Aera der Strikes für alle Arten 
der “skilled labor ’’ ein, und wahrscheinlich 
dürften diese häufiger werden, nachdem gezeigt 
worden ist, wie man es anzufangen hat, um mit 
Mässigung, Klugheit und Erfolg einen Ausstand 
in Scene zu setzen, in schroffem Contrast zu den 
meist erfolglosen Strikes der gewöhnlichen Ar- 


beiter. 
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Schutzmarken unter dem neuen Tariff. 


Der neue Zoll-Tariff schreibt vor, dass Schutz- 
marken, welche von irgend einem amerikanischen 
Fabrikanten adoptirt werden, beim Sekretär .des 
Schatzamtes niedergelegt und den Zollbeamten 
an den Einfuhr-Häfen mitgetheilt werden sollen, 
um die Einfuhr solcher Waaren, die mit ähnlichen 
Marken versehen sind, zu verhindern. Man hat 
nun Besorgnisse geäussert, dass amerikanische 
Fabrikanten auswärtige Schutzmarken nachahmen 
und aufsolche Wei:e den Import von Waaren, die 
mit den Marken der rechtmässigen Eigenthümer 
versehen sind, verhindern könnten. Im Schatzamt 
ist daher die Verfügung getroffen worden, dass 
zur richtigen Ausführung der obigen Bestimmung 
die Eigenthumsrechte an Schutzmarken zuerst 
durch Registrirung im Patentamte nachgewiesen 
werden sollen. Bisher ist von dem Departement in 
Betreff dieser Bestimmung indessen noch nichts 
Bestimmtes geschehen, sondern unterliegt die 
Sache erst noch reiflicher Erwägung. 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein von New York. Am Samstag, den 
21. Juli 1883, unternahm der “ Technische Verein” unter 
zahlreicher Betheiligung seitens der Mitglieder eine Besich- 
tigung der Endstations-Anlagen und des Eisenbahn-Tunnels 
in Weehawken, N. ]., wozu von dem Chef-Ingenieur der 
«North River Construction Co.”, Herrn Walter Katte, in 
zuvorkommender Weise Bewilligung ertheilt worden war. 
Unter Führung des Divisions-Ingenieurs, Herrn W. H. At- 
wood, dem das Vereinsmitglied Herr Albert Lucius, In- 
genieur für Brückenbau der “North River Construction Co.” 
und der damit verbundenen Bahnen, zur Seite stand, wurden 
zunächst die noch im Bau begriffenen ausgedehnten Hallen 
für die Passagier-Beförderung, die Docks, die Landungs- 
Brücken und Ladehallen für Ocean-Dampfer, die Locomotiv- 
Schuppen, sowie das neue, elegant ausgestattete und mit ° 
elektrischem Licht (System Maxim) versehene Fährboot — 
«‘ Newburg” —, das nahezu vollendet in der Einfahrt lag, 
besichtigt. 

Das gıösste Interesse bot den Theilnehmern der ca. 4000° 
lange, ca. 20‘ hohe und für zwei Geleise veranlagte Eisenbahn- 
Tunnel, der eben seiner Vollendung entgegengeht und wohl 
in kürzester Zeit von den beiden Bahnen, der New York, 
West Shore & Buffalo R. R. und der New York, Ontario & 
Western R. R., befahren werden wird. 

Eine eingehende Schilderung dieser Stations- Anlagen wird 
in der nächsten Nummer dieses Blattes erfolgen. Eine ge- 
müthliche Zusammenkunft bei Nägeli in Hoboken bildete 
den Abschluss der Excursion. ’ 

Auf Samstag, den 4. August 1883, ist eine Besichtigung 
der Brooklyner Wasser-Werke angesetzt. 


Pi ? a ? € 
294 R DER TECHNIKER. 
Technische Briefe’ aus Berlin. Betheiligung. der Architekten ist im 
Für den “Teechniker”’ vom Baurath Ganzen. genommen nicht stärker und 
F. EnGeL in Berlin. n ie 4 “is = I. a "il m nicht schwächer als vor zwei Jahren 
Be En u mn- use, gewesen, doch ist sie, in Anbetracht 
11. R r . UL, | at "a |) der inzwischen verlaufenen Frist und 
Dem Architekten Paul Wallot ist es | | Am a Ne N | in Anbetracht der regen Bauthätigkeit 
. . a0 7 4z, . ei 
nach angestrengter Arbeit gelungen, die ! jo 3 70 (a 1: H <_ _MM . der letzten Jahre, eine nur verhältniss- 
an seinem gekrönten Entwurfe des in | ul PER) |. '] mässig sehr geringe. Die Zahl der Aus- 


m] 


“ Tim ost: ' AMT \ ! 
y- EIN E i = _ U IN 


u | 2 ne 


Tr rn ze 


mie A 
di 29 


steller betrug, wie vor zwei Jahren, acht- 
zehn, unter denen von den damaligen 
Theilnehmern Manche fehlen, wofür 
Andere, unter denen hocherfreulicher 
Weise aus unserem österreichischen 
Nachbarlande F/ridrih Schmidt und 
Heinrich von Ferstel aus Wien, eingetreten 


Reichstags -Gebäudes vom Bundesrathe 9" " 
geforderten Abänderungen nicht. nur q 
mit möglichster Beibehaltung der alten U... 
Raumverhältnisse, sondern auch bei al re 
grösserer Einheit mit einem edleren SE zı u 
Aussehen der Facaden-Entwickelung Ma Taf 
zu erzielen. Das mittelst Rampe und „ Ki 
Freitreppe vom Königsplatze zu errei- 

chende Erdgeschoss bildet jezt das neun 1 „ 


Meter hohe, den Sitzungssaal in sich 
aufnehmende Hauptgeschoss; ersterer, 
früher auf siebenzig Stufen zu ersteigen, 
soll jetzt durch den südlich, nach dem 
Brandenburger Thore zu gelegenen 
Haupteingang der Abgeordneten, wel- 
cher früher nach dem Königsplatz ge- 
legen war und dem sich dann nach Innen die 
ellipsenartig gestaltete Haupttreppe anschloss, mit- 
telst halb so viel Stufen erreicht werden. Der frü- 
here Haupttreppenraum, sowie die damals etwas 
schmale Halle werden durch diese Abänderung 
des Grundrisses zu einer einzigen Halle, dem 
grössten Raume des Gebäudes. In dem Haupt- 
geschosse liegen ferner die während der Sitzung 
benutzten Räume für die Mitglieder des Reichs- 
tages und Bundesrathes, Schreib- und Lesesaal, 
Bibliothek, Restaurationsräume, Sprechzimmer, 
Garderobe, Toiletten- und Waschzimmer, welche 
Räume in den vorstehenden Grundrissen bezeich- 
net sind und unseren Lesern daher sofort klar 
werden. Das fünf Meter hohe Unter-, resp. Sockel- 
Geschoss nimmt die Portier- Wohnung, dieRäume 
für die Druckerei, Stenographen, Registratur und 
Expedition, Archiv, Feuerwehr und Polizei, Post 
und Telegraphie, die nöthigen Eingänge, Vorhal- 
len und Durchfahrten in sich auf, während das 
jeztnur noch nebensächliche Bedeutung besitzende 
Obergeschoss die verschiedenen Sprechzimmer, 
Sitzungssäle, Garderoben und Räume für die Die- 
ner in sich aufnimmt. 

Am ı8. Juni hat Wallot, der an ihn ergangenen 
Berufung zufolge, die Oberleitung des Parlaments- 
baues defioitiv gegen ein festes Jahresgehalt von 
30,000 Mark übernommen; die Zahlung der Ge- 
hälter des Baubureau-Personals wird vom Reiche 
übernommen werden, Ausserdemsind dem Künst- 
ler, nach Vollendung der Fundamente, des Roh- 
und inneren Ausbaues, Bauprämien von 20,000, 
40,000 und 60,000 Mark zugesichert. Der nun- 
mehr gänzlich nach Berlin übersiedelnde Künstler 
hat mithin für den Bau des Reichstags-Gebäudes 


ein Gehalt erzielt, wie es bisher bei öffentlichen ' 


Bauten in Deutschland wohl kaum jemals vorge- 
kommen ist, da der Architekt trotz desselben für 
seine weitere ausseramtliche künstlerische T'hätig 
keit volle Freiheit erhält. — Unser altes, 
ehrwürdiges (1819—’20) von Schinkel 
erbautes Schauspielhaus ist im Begriff, 
ein neues modernes Gewand anzulegen; 
“ man hat nämlich vor einigen Tagen da- 
mit begonnen, dasselbe mit der schon 
seit längerer Zeit projektirten Sandstein- 


Bekleidung zu versehen, in welcher es = 


sich sicher imposanter präsentiren wird 
als bisher. 

Verschiedene Anzeichen deuten dar- 
auf hin, dass die Staatsregierung, unge- 
achtet der mit der Zirliner Canalisahion 
verbundenen ZKiese/- Wirthschaft vor- 
läufig gemachten Concessionen, dem 
weiteren Fortgange der Canalisation 
eine geschärfte Aufmerksamkeit widmet. 
Nach einer vom Oberpräsidenten dem 
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Reichstagsgebäude. Wallot’s alter preisgekrönter Entwurf. (S. Techn. Briefe.) 


neue Radialsysieme der städtischen Canalıisahon im 
Bezirke Berlin’s ohne vorherige polizeiliche Ge- 
nehmigung nicht angelegt und Ausdehnungen der 
bisher eingerichteten Rieselanlagen nicht ohne 
Genehmigung des Regierungs-Präsidenten für den 
Regierungs-Bezirk Potsdam erfolgen dürfen. 

In den unteren Sälen des Architekten-Hauses 
fand in dem verflossenen Monate auch eine Aus- 
stellung von Majoliken- und Porzellan-Malereien 
statt; sie ist durch die Verlagshandlung von 
Schorer’s Familien-Journal, welche Preise im Be- 
trage von fünfhundert Mark ausgesetzt hat, ver- 
anlasst worden, um die Zrwerbdsfähigkeif der Frauen 
zu heben. Von den zwei- bis dreihundert Aus- 
stellern sind die meisten Dilettanten und die über- 
wiegende Anzahl der Ausstellungsstücke ist von 
Damen gefertigt. Es sind meist Malereien auf 
flachen Schüsseln unter Glasur gemalt, Malereien 
mit Farbestiften, ferner Malereien auf zinnhaltiger 
Email-Glasur und auf Porzellan. Die dargestell- 
ten Gegenstände sind meist Blumen, Vögel und 
Schmetterlinge, Genre-Bildchen, Nachahmungen 
alter Majolika-Arbeiten und Portraits nach älteren 
und neueren Meistern. Viele der ausgestellten 


Arbeiten verrathen Talent und technisches Kön- 


nen; bei anderen wäre es aber besser gewesen, sie 
wären nicht Öffentlich gezeigt worden, sondern als 
Versuche zur Freude ihrer Verfertiger an den 
Wänden der Wohnungen ihrer Verfertiger stehen 
geblieben. Sind demnach die Leistungen im Gan- 
zen hinter den Erwartungen zurückgeblieben, so 
wollen wir doch hoffen, dass fernere derartige Aus- 
stellungen von Arbeiten der jetzt in Deutschland 
noch neuen Majolik-Malerei mehr des Guten und 
weniger Mittelmässiges bringen werden. 

Mit dem Ablauf des Monat Juni erreicht auch 
die Kunstausstellung in Charlottenburg, in welcher 
die Archilektur von den dreissig Sälen nur einen 


Magistrat gemachten Mittheilung ist j 
nicht nur dıe seit Jahresfrist gebildete 

ministerielle Immediat-Commisson zur 
Beaufsichtigung der Berliner Riesel- 
felder um vier fachmännische Mitglie- 
der verstärkt, sondern auch dem Magi- 
strate eröffnet worden, dass fernerhin 


Reichstagsgebäude. 
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Neueste Bearbeitung von Wallot. (S. Technische Briefe.) 


sind. — Besondere Beachtung verdient 
die Sammlung unseres Arbeitsministe- 
riums; auffällig ist es, dasses den leiten- 
den Künstlern nicht gelungen war, die 
wenigen Zeichnungen der achtzehn 
architektonischen Aussteller ebenfalls 
am Eröffnungstage dem Publikum zu- 
gänglich zu machen. Es macht bei der 
ohnehin geringen Betheiligung keinen 
guten Eindruck, dass die Architekten wieder die 
Letzten am Platze sind. 

Neben der Hygiene-Ausstellung hat Berlin noch 
eine Ausstellung der Blech-Industrie. 

Man würde sich im Irrthum befinden, wollte 
man in dieser Blecharbeiten-Ausstellung nur Blech- 
Arbeiten suchen; man findet dort Arbeiten, welche 
wenig oder gar nichts mit der Blechnerei oder 
Klempnerei, wie sie vor circa fünfzig Jahren geübt 
wurde, zu schaffen haben, von denen sich unsere 
Voreltern nichts träumen liessen, welche, von 
Klempnern ausgeführt, zur Zierde der Blech- oder 


richtiger Metall-Industrie unserer Ausstellung ge- 


reichen. 

Das im 14. Jahrhundert vom Kunsthandwerke 
ausgehende Klempner-Gewerbe ist im 19. Jahrhun- 
dert zu ersterem zwar wieder zurückgekehrt, aber 
unsere Begriffe vom Kunsthandwerk oder Kunst- 
gewerbe decken sich nicht mehr mit dem, was im 
Mittelalter unter demselben verstanden wurde, in - 
welchem die Klempner sich fast ausschliesslich nur 
mit der Anfertigung von Harnischen, Helmen und 
sonstigen Rüstungen beschäftigten und es beider 
Herstellung derselben zu einer so grossen Fertig- 
keit in der Behandlung des Bleches mit dem Ham 
mer brachten, dass unter ihnen Viele, deren Ar- 
beiten noch heute in den Museen angestaunt wer- 
den, zu den Künstlern gezählt wurden. 

Mit der Cultur der Menschengeschlechter änder- 
ten sich selbstredend auch deren Bedürfnisse und 
diesen entsprechend schaffte das Klempnergewerbe 
sowohl den meisten Haus- und Küchenrath, als 
auch Zimmer- und Hausschmuck, oder es wurde, 
von anderen Gewerben verdrängt, zu einem küm- 
merlichen, wenig geachteten Gewerbe — bis die 
Gewerbefreiheit der heutigen Blech- und damit 
verwandten anderen Metall- Industrien einen 
grossen Aufschwung verlieh. 

Die grossartige Lampen-Industrie, die auf der 

Drehbank, in der Presse und in der 

Gussform entstandenen Arbeiten, welche 

= mit Hilfe der Lackirung, der Galvano- 
technik und sonst decorirten Blech- 
und Metallwaaren entstanden, sind Aus- 
stellungsproducte, welche den besten 
kunstindustriellen Erzeugnissen der Neu- 
zeit angereiht werden können; bei den 
sauber und exact gearbeiteten, stilvoll 
concipirten Gegenständen wirken nicht 
y nur Form und Farbe harmonisch, son- 
| dern sie zeichnen sich auch durch eine 


verständnissvolle Behandlung des Mate- 


, : Bi rials aus. 
I 366 Aussteller haben sich bei derIV. 
N Fachausstellung des Vereins Deutscher 


Blecharbeiter betheiligt und geben ein 
Bild der Industrie, das den Fachmann 
und Laien mit Genugthuung erfüllt. 


— Eine der grössten Windmühlen in 
den Ver. Staaten ist dıe bei Genesee, Il. 
Ihr Rad hat 30 Fuss im Durchmesser 
und das Wendeholz ist 20 Fuss lang. Sie 
entwickelt 8 bis g Pfkr. 
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Die amerikanische Filzhut-Fabrikation. 


IV. 
Die Herstellung von Haarhüten. 

Nachdem der fertiggestellte Hutstump gesteift, 
mit Hülfe der Streckmaschinen in die allgemeine 
Hutform ausgezogen und gefärbt ist, und er seine 
genaue Gestalt oder wenigstens seine charakteristi- 
schen Linien in der Facon- oder Blockmaschine 
erhalten hat, müssen die Flächen des Hutes noch 
sauber abgeschliffen und geglättet werden. In 
.diesem Zustande zeigt der Hut für den Nicht- 
kenner ein wenig versprechendes Aeussere. Der 
Filz an der Oberfläche erscheint verhältnissmässig 
lose und unbeständig. Die Entfernung der oberen 
Schicht muss durch Abschleifen durchaus gleich- 
mässig geschehen, damit der Filz nachher auch 
eine völlig gleichmässige Struktur zeige. Hierfür 
ist es natürlich von grösster Wichtigkeit, dass auch 
alle vorhergehenden Arbeiten, das Formen aus 
den losen Haaren, dann dasEinfilzen, dasStrecken 
und Faconniren völlig gleichmässig durchgeführt 
wurden. Durch das Abschleifen mit Bimsstein, 
Sand- oder Schmirgelpapier erhält die Oberfläche 
des Filzes ein ebenes, feines, tuchartiges Aussehen. 
Wie wir schon 
gesehen haben, 
werden diese 
Hüte gewöhn- 
lich vor dem 
Blocken oder 
Faconniren ge- 
färbt. Man 
macht von die- 
ser Reihenfol- 
ge der Arbei- 
tennurdannei- 
ne Ausnahme, 
wenn die Hüte 
eine sehr zarte 
Farbe erhalten 
. sollen, in wel- 
chemFalleman 
die Flächen 
des Hutstum- 
pen abschleift, 
eheergestreckt 
wird; und dar- 
auf färbt. Zum 

Abschleifen 
der einzelnen 
Theile des Hu- 
tes kommen 

verschiedene 
Maschinen in 

Anwendung, 
die eine sehr 
schnell rotiren- 
de Schleifwal- 
ze, ein Sand- 
papier - Band 

oder ein Paar 
“  vibrirender 
Schleifreiber neben einem Paar Führwalzen ent- 
halten. Die abschleifenden Organe sind gewöhn- 
lich mit einer Anzahl von Lagen von Sandpapier 

überzogen, so dass der Arbeiter nur immer das 
obere Papier abzureissen braucht, um weiter arbei- 
ten zu können, wennein Papier abgenutzt ist. Der 
sich beim Abschleifen naturgemäss entwickelnde 
Staub wird dann durch ein Absaugrohr abgeführt, 
so dass der Arbeiter immer in einer reinen Atmo- 
sphäre athmet. 

In Fig. XIII ist ein Abschleifer von R. Eicke- 
meyer mit einem Hutstump in Arbeit dargestellt, 
auf welcher Maschine jedoch auch die fertig fagon- 
nirten Hüte abgeschliffen werden können. Die 
Maschine enthält einen sehr schnell rotirenden 
mit Sandpapier überzogenen Metallconus, unter 
welchen der Hut mit einer beweglichen Auflage 
gedrückt wird, während zwei conische Rollen ihn 
führen. Zum Oeffnen und Schliessen der Führ- 
rollen und zum Heraufdrücken der Hutauflage 
dient der Trethebel, während der Arbeiter mit 
den Händen nur den Durchgang des Hutes leicht 
zu controlliren hat. Der Schleifconus macht 2000 
bis 3000 Umdrehungen in der Minute. Zur Ent- 
fernung des abgeschliffenen Materials sitzt auf der 


Schleifwelle ein kleiner Flügel-Ventilator, welcher 
mit einem Absaugrohr unmittelbar über der Schleif- 
walze die Staubluft von der Arbeitsstelle in den 
Kasten des Gestelles führt, wosich der Staub setzen 
kann. Diese Maschine wird hauptsächlich zum 
Abschleifen der Krämpen von Haarhüten benützt, 
kann jedoch auch dazu verwendet werden, Hut- 
stumpen von der Spitze bis zum Rande abzuschlei- 
fen. Gewöhnliche Wollhüte können ebenfalls 
beinahe vollständig überarbeitet werden. In Ver- 
bindung mit dieser Maschine wird gewöhnlich 
eine Labiaux’sche Maschine zum Abschleifen der 
Krone benützt, Fig. XIV. 

Dieselbe besteht aus zwei sich gegenüberstehen- 
den rotirenden Spindeln, von denen die eine auf 
einem Holzblocke den abzuschleifenden Hut und 
die andere die Schleifwalze trägt. Diese beiden 


Spindeln können mit geeigneten Handgriffen auf 


ihren verticalen Ständern zur Seite hin- und her- 
geschwungen werden, so dass die Schleifwalze 
immer richtig auf der Hutoberfläche zur Wirkung 
gebracht werden kann. Die Spindel mit der 


| Schleifwalze, sowie die mit dem Hute sind ausser- 


dem in ihren Lagern in axialer Richtung verschieb- 
bar und kann der Arbeiter die Stellung der 


- 
I | 


Schleifwalze zum Hute durch ein paar kurze Be- 
wegungen leicht nach Belieben ändern. Der Hut, 
welcher mit einem Bande auf seinem Blocke ge- 
halten wird, dreht sich nur langsam, die Schleif- 
Walze dagegen sehr schnell. 

Feinere Sorten von Haarhüten müssen jedoch 
ausserdem noch weiter behandelt werden und es 
werden hierzu die sogenannten Rosenkranz- 
Abschleif-Maschinen für Hutkrempen verwendet, 
Fig. XV. Dieselben arbeiten mit zwei entgegen- 
gesetzt vibrirenden Reibplatten, welche an einem 
Paar vibrirender Arme in einem schweren Gestell 
durch eine verticale Welle mit Kurbeln rasch hin- 
und her bewegt werden. Die obere Reibplatte ist 
mit dem Trethebel verbunden, ebenso wie die 
obere Führwalze, sodass diese T'heile durch den 
Trethebel geschlossen werden können, nachdem 
die Hutkrämpe eingelegt ist. Die Führwalzen 
sind nach der Grösse der Krempen stellbar und 
führen die Krempen langsam durch die Maschine, 
während die mit Sandpapier bedeckten vibriren- 
den Reibplatten sie an beiden Seiten gleichmässig 
abreiben. 

Ein anderer Abschleifer für Hutkronen ist in 
Fig. XVI dargestellt, Derselbe besteht aus einer 
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Fig. XIII. Eickemeyer’s Hutabschleifer. 


verticalen Welle, auf deren oberes Ende der Holz- 
Block für den Hut aufgesetzt ist, gegen welchen 
der Arbeiter das Schleifmaterial hält. Der Hut 
macht auf dieser Welle oscillirende Bewegungen, 
indem die Welle durch ein paar kurze Riemen mit 
einem hin- und hergehenden Gleitstücke verbun- 
den ist, das durch eine Kurbelstange und Kurbel 
von der 'Triebwelle bewegt wird. Die Enden der 
Riemen sind etwas schräg in entgegengesetzter 
Richtung um die verticale Welle herumgelegt und 
auf ihr befestigt, so dass das eine sich aufwickelt, 
während das andere durch die Bewegung des 
Gleitstückes sich abwickelt. Während nun der 
Hut auf dem Blocke durch die beschriebene Ver- 
bindung um die verticale Axe oscillirt, hat der 
Arbeiter das Schleifmaterial gleichmässig an die 
verschiedenen Theile zu halten. Die Blöcke 
können mit dem abgebildeten Hebel zum Aus- 
wechseln leicht entfernt werden, 

In den letzteren Jahren haben sich jedoch die 
neuen, von Eickemeyer construirten Schleif- 
Maschinen Bahn gebrochen, in welchen sowohl 
Krämpe wie Krone in einer Operation geschliffen 
werden können. Diese Maschinen sind jetzt in 
zwei verschiedenen Formen im Gebrauch, und 
zwar solche, 
die mit Sand- 
papier überzo- 
gene .Reibrol- 
len enthalten, 
als wie solche, 
in welchen das 
Reib - Material 
auf einem län- 
geren Riemen 
aufgeleimt ist. 

An der vor- 
deren Eckeder 
Maschine, Fig. 
XVlIlsiehtman 
die Schleifwal- 
ze und unter 
dieser aneinem 
Hebel die be- 
wegliche Auf- 
lage, auf wel- 
cher der Hut 
durch Treten 
auf den vorde- 
ren Trethebel 
nach oben ge- 
drückt wird. — 
Diese Machine 
zeichnet sich 
vor der erstern 
noch dadurch 
aus, dass die 
beiden Führ- 
walzen durch 
den anderen 
Trethebel wäh- 
rend der Arbeit 
weiter vor oder 
rückwärts verschoben werden können, so dass der 
Arbeiter den Durchgang des Hutes durch die Ma- 
schine fast allein mit diesem Trethebel controlli- 
ren kann und eine Faltenbildung unter der Schleif- 
walze während der Arbeit nicht zu befürchten ist. 
— Eine andere neue Maschine enthält an Stelle 
des Sandpapier-Cylinders ein langes endloses Band 
von Sandpapier über der Walze undeiner anderen 
Rolle, welche an einem vertikalen Ständer über 
der Maschine angebracht ist. — Diese Maschinen 
ermöglichen es, den Hut vom Rande bis zum 
Centrum der Krone gleichmässig abzuschleifen, 
und es fällt somit das doppelte Handhaben, sowie 
das Aufziehen auf einen Holzblock zum Bearbei- 
ten der Krone weg, während zu gleicher Zeit ein 
mehr gleichmässiges Bearbeiten der ganzen Hut- 
fläche stattfindet. 

Nachdem so die Hutfläche gleichmässig abge- 
schliffen und die Dicke des Filzes entsprechend 
durch Abnahme der äusseren loseren Schichten 
reducirt ist, wird der Hut noch einmal faconnirt 
oder geblockt, gebügelt und geglättet, bevor das 
Hutfutter und Schweissband eingenäht, die 
Krempe eingefasst und das Hutband umgelegt 
wird. Die weichen Hüte werden zuerst über einen 
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Block von geeigneter Gestalt gezogen und über- 
bügelt, nachdem sie angefeuchtet sind und die 
Krämpe ausgelegt ist. Dieser Process wird nach 
dem Grade der Hüte zwei oder mehrere Male 
wiederholt, wobei sie öfters mit feinem Sandpapier 
abgerieben werden. Soll der Hut eine sammet- 
artige Farbe zeigen, so wird er zuerst gebügelt, 
dann sandpapiert und schliesslich über einen 
Dampfstrahl gehalten, um die obere Haarschicht 
zu lockern, worauf die zuerst hervorstehenden 
Haare mit einer Flamme abgesengt werden. — 
Steife Hüte werden zuerst auf einem Block ge- 
dämpft, an der Krämpe glattgezogen und mit 
Schmirgelpapier abgerieben. Dann wird die Hut- 
krämpe abgeschnitten und aufgewellt, wobei sie 
auf eine convexe, durch Dampf geheizte Platte 
gelegt wird, um das Steifmaterial im Filz zu er- 
weichen. Diese Arbeit erfordert sehr viel Ge- 
schick und hängt die äussere Form des Hutes 
hauptsächlich davon ab. 

Um die Hüte zu pressen, kommen hydraulische 
Maschinen in Anwendung. Die Hüte werden zu- 
erst durch Dampf erweicht und dann in die For- 
men gebracht. Der innere Formtheil besteht aus 
einem Gummistück, welches durch eine kleine 
hydraulische Pumpe in dem Hut ausgedehnt wird, 
so dass der Hut genau die Form ausfüllt. 

Für diese verschiedenen Arbeiten ist eine An- 
zahl von Maschinen construirt worden, von denen 
wir die beiden neuesten, eine Plättmaschine und 
einen Aufweller für die Hutkrempen, bringen. 
Mit der Bügelmaschine ist der Arbeiter in den 
Stand gesetzt, sowohl Hutkrempe wie Hutkrone 
zu überbügeln. Die Maschine besteht aus zwei 
verschieden rotirenden Theilen: einem rotirenden 
Hutblock und einer rasch rotirenden conischen 
Scheibe oder Tisch, welcher vermittelst eines 
Bunsen’schen Gasbrenners erhitzt wird und auf 
welchen die Hutkrempe vermittelst des Hand- 
Bügeleisens aufgedrückt wird. Die Hutkrempe 
wird dann von der rasch rotirenden conischen 
Fläche auf der unteren Seite gebügelt, während das 
Bügeleisen deren obere Seite plättet, Fig. XVIII, 

Das Handeisen ist, wie unsere Illustration zeigt, 
an einem Hebel befestigt, welcher einen doppel- 
ten Handgriff hat und am andern Ende in einem 
Gelenk drehbar ist. 

Dieser Hebel ist vermittelst eines Strickes mit 
dem Tritthebei an der Vorderseite der Maschine 
verbunden. Setzt nun der Arbeiter seinen Fuss 
auf diesen Tritthebel, so kann er den Druck des 
Eisens auf den Hut nach Belieben reguliren. 

Das Bügeleisen, welches ebenfalls vermittelst 
Gasbrenner erhitzt ist, wird von dem Arbeiter vom 
Centrum der Krone nach der Seite geschoben, 
allmälig gedreht, so dass die untere Fläche die 
Seite des Hutes überbügelt. Ist das Eisen am 
Rande angekommen, so wird es gedreht und seine 
untere Seite auf die Krempe gesetzt und letztere, 
wie oben gesagt, gebügelt. 

Hierbei ist ein öfteres Abreiben und Anfeuchten 
des Hutes erforderlich, und um dies zu erleichtern, 
ist die Maschine mit zwei Treibriem-Scheiben 
versehen, einer kleineren und einer grösseren, 
Mittelst des Hebels an d:r linken Seite kann die 
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Fig. XV, Rosenkranz’ Abschleifer für 
Hutkrempen. 


Fig. XIV. Labiaux’ Abschleifer für Hutkronen. 


Maschine dann nach Belieben mit der einen oder 
der anderen dieser Scheiben verbunden und die 
Geschwindigkeit der Rotation verändert werden. 
Zum Bügeln dient die grössere Riemenscheibe, da 
ein langsamer Gang hierzu erforderlich ist, wäh- 
rend zum Anfeuchten und Abreiben eine doppelte 
oder dreifache Geschwindigkeit am vortheilhaf- 
testen ist. s 

Die Vorrichtung zum Aufwellen der Hutkrem- 
pen besteht hauptsächlich aus einem Gestell mit 
einem expandirbaren Hutblock, der mit Hülfe des 
am Gestell sichtbaren Drehhebels für bel'ebige 
Hutgrössen eingestellt werden kann. Das Auf- 
wellen selbst geschieht mit Hülfe eines Werkzeuges, 
welches mit der Hand um die Auflage für den 
Hutrand herumgeführt wird, wobei es an einem 
auswechselbaren ovalen Ringe gleitet. Das Werk- 
zeug ist so geformt, dass es den Hutrand bei seiner 
Bewegung eben aufwellt, Fig. XIX. 

Nachdem der Hut soweit fertig ist, wird ernoch 
einmal über einen Block gezogen, welcher der 
Hutfacon entsprechend excentrisch rotirt, und mit 
Sandpapier abgerieben. — Diese letzten Arbeiten 
werden in den Fabriken mannigfach modificirt, 
je nach den Resultaten, welche man zu erzielen 
wünscht. 

Hiermit ist der eigentliche Filz des Filzhutes 
vollkommen fertig und esgilt nur noch, denselben 
für den Markt zu vollenden, das Futter und 
Schweissband einzunähen, den abgeschnittenen 
Rand unter einem aufgenähten Bande einzufassen 
und das Hutband mit Jder Schleife herumzulegen. 
Auch hierzu giebt‘es zahlreiche höchst leistungs- 
fähige Hilfsmaschinen, auf welche wir jedoch hier 
nicht näher eingehen wollen. 
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Ursache des Magnetismus in Eisen, Stahl 
und andern magnetischen Metallen. 


Auszug aus einem Vortrage von Prof. D. E. HUGHES vor der 
* Society of Telegraph Engineers and Electricians”., 


E 

Die bekannte elektrische Inductionswaage (siehe 
*“ Techn.’’ III, 243) ist zum Aufsuchen von moleku- 
laren Veränderungen in der Struktur der Metalle 
höchst brauchbar und ist so empfindlich, dass sie 
die Vermehrung oder Verminderung einer Eisen- 
oder Stahlmasse oder -Spähne um Y,,0.00. Theil 
erkennen lässt. Bei Untersuchungen von magne- 
tischen Körpern stellte sich die Schwierigkeit her- 
aus, dass der Magnetismus beständig Schwan- 
kungen zeigte. In einem Vortrage vor der “ Royal 
Society’’ im Mai dieses Jahres habe ich über meine 
diesbezüglichen Experimente referirt; jetzt will 
ich mich aber nur auf solche Experimente be- 
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schränken, welche auch ‚ohne Inductionswaage 
mit einer gewöhnlichen Magnetnadel angestellt 
werden können. ; 

Man nimmt an, dass Magnetismus molekularer 
Natur sei, denn bei Zertheilung von Magneten 
zeigen die einzelnen Stücke immer beide Pole. 
Denken wir die Theilung weiter fortgesetzt, so 
muss jedes Molekul einer magnetischen Substanz 
ebenfalls beide Pole zeigen. 

Nach Coulomb und Poisson ist jedes Molekui 
eine Kugel und enthält zwei bestimmte magne- 
tische Fluida, welche im Zustande der Neutralität 
mit einander vermischt, wenn polarisirt aber nach 
entgegengesetzten Seiten von einander getrennt 
sind. Als Ursache der Trennung wurde wieder 
eine ‘““coercive Kraft’’ angenommen, die aber 
nirgends nachgewiesen werden kann. 

Nach Ampere fliessen elementare elektrische 
Ströme um jedes Molekul, welche im Zustande der 
Neutralität ungeordnet, im Zustande der Polarität 
aber symmetrisch geordnet sind. Für diese ele- 
mentaren Ströme giebt es aber keinen experimen- 
Selbst wenn sie da wären, so ist 
damit noch nicht erklärt, was Polarität ist. 

Matteucci zeigte 1847, wie durch mechanische 
Vibrationen und Anspannung die Magnetisirung 
und Entmagnetisirung von Eisen erleichtert wird, 
nachdem Page 1837 molekulare Bewegungen, hör- 
bare Töne im Eisen bei magnetischen Verände- 
rungen und Dr. Joule 1842 eine Verlängerung 
durch Magnetisirung nachgewiesen hatte. De 
La Rive folgerte daraus 1853: “ Die magnetischen 
Erscheinungen werden durch ein besonderes Ar- 
rangement der Molekule verursacht, welche selbst- 
ständige magnetische Eigenschaften besitzen, die 
aber bei Neutralität nicht erkannt werden können. 
Bei Störung der Balancirung oder bei besonderer 
Arrangirung der Molekule werden die magneti- 
schen Eigenschaften nachweisbar. Bei dieser Ver- 
änderung der Lagen ist ein Widerstand zu über- 
winden.” 

Wiedemann erklärt sich 1861 für Poisson’s 
Fluida oder Ampere’s Elementarströme, nimmt 
aber an, dass die Molekule bei der Polarisirung 
gleichgerichtet werden und bei Neutralität ohne 
Ordnung liegen, 

Maxwell sagt 1881: “Nach Weber sind die 
Eisenmolekule immer magnetisch, liegen bei Neu- 
tralität aber ungeordnet mit ihren magnetischen 
Achsen nach allen Richtungen und werden durch 
Magnetisirung gleichgerichtet.” 

Alle diese Anschauungen, wie meine eigene 
setzen magnetische Eigenschaften der Molekule 
voraus; aber meine Experimente mit der Induc- 
tionswaage beweisen, dass in keinem Falle von 
Neutralität die Achsen der Molekule ungeordnet 
durcheinander liegen, sondern dass ım Zustande 
vollkommener Neutralität die magnetischen Achsen der 
Molekule einen vollständigen geschlossenen Kreis der 
magnelischen Anziehung bilden. 

Die wahre Theorie des Magnetismus muss sich 
demonstriren lassen, darf keine Widersprüche 
haben und muss alle bekannten Erscheinungen 
erklären können. Ich sage: 

ı) Jedes Molekul Eisen oder eines anderen 


Fig. XVI. 
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magnetischen Metalles ist ein besonde- 
rer und selbständiger Magnet mit zwei 
Polen und Vertheilung der magneti- 
schen Polarität, ähnlich wie wir es bei 
einem geraden Stahlmagneten finden. 
2) Jedes Molekul oder seine Polarität 
ist durch mechanische Torsion oder An- 
spannung oder physikalische Kräfte wie 
Magnetismus und Elektricität in beiden 
Richtungen drehbar. 3) Die jedem 
Molekul eigene Polarität oder Magnetis- 
mus ist eine constante Grösse ähnlich 
der Grösse der Schwerkraft und kann 
weder vermehrt noch verringert werden. 
4) Bei äusserer Neutralität, wenn kein 
Magnetismus wahrnehmbar ist, legen 
sich die Molekule oder Polaritäten so, 
dass sie sich gegenseitig auf dem kürze- 
sten Wege anziehen und dass sie dabei 
einen vollständigen geschlossenen Kreis 
der Anziehung bilden. 5) Wenn Mag- 
netismus sich zeigt, werden alle Polaritä- 
ten symmetrisch in eine Richtung ge- 
stellt, so dass ein äusserer Nordpol und 
ein Südpol entsteht. Bei nachweisbarem 
Magnetismus kann der Kreis der mag- 
netischen Anziehungen der Molekule 
durch einen Arker oder Armatur an 
den Polen geschlossen werden. 6) Bei 
permanentem Magnetismus werden die 
magnetischen Molekule durch’ die besondere 
Structur des Materials wie bei Stahl in einer 
Richtung festgehalten, während sie sich bei tem- 
porärem Magnetismus wie bei weichem Eisen ver- 
hältnissmässig frei drehen können. 

Jetzt will ich durch Experimente zu beweisen 
suchen, dass die molekulare Fe-tigkeit oder Struk- 
tur des Metalles die von Poisson angenommene 
Coerciv-Kraft vollständig unnöthig macht. Die 
magnetischen Veränderungen durch Schlag, Vi- 
brationen, Torsion, Zug, wie überhaupt irgend- 
welche mechanische Anspannung des Materials 
sind bekannt. Ein gehärteter Stahlmagnet verliert 
durch Schlagen mit einem hölzernen Hımmer nur 
5 Proc. seines Magnetismus, einer von weichem 
Stahl 60 Proc., einer von hartem Eisen 50 Proc. 
und einer von weichem schwedischen Eisen 99 
Proc. Der Verlust hängt scheinbar nicht davon 
ab, ob der Magnet von Eisen oder Stahl ist, son- 
dern wie hart er 
ist. Harter Stahl 
ist daher auch viel 
schwerer zu mag- 
netisiren als wei- 
ches Eisen; der 
erstere behält den 
Magnetismusaber 
länger, das letz- 
tere verliert ihn 
sogleich wieder. 
Eine scheinbare 
- Ausnahme bietet 
folgendes Experi- 
ment: Wird eine 
weiche Eisenstan- 
ge im magneti- 
schen Meridian 
der Erde durch 
eine Drahtspule 
magnetisirt,so be- 
hältsieauch dann 
den Magnetismus, 
wenn die Draht- 
_ spule nicht mehr 
wirkt, weil dann 
der obgleich nur 


schwache Erd- 
magnetismus die 
Molekule noch 


gleich gerichtet 
hält. Magnetisirt 
man die Stange 
aber entgegenge- 
setzt, so verliert 
siedaraufsogleich 
wiederihren Mag- 
netismus. Schwe- 


disches Holzkoh- Fig. XVIH. Eickemeyer’s Bügelmaschine für Filzhüte. | Fig. XIX. Eickemeyer’s Aufweller für 


Fig. XVII. Eickemeyer’s Universal-Abschleifer für Filzhüte. 


len-Eisen, bei hoher Temperatur tüchtig ausge- 
glüht, ist hierfür am besten. 

Kommen bei der Magnetisirung Einflüsse vor, 
welche wie Wärme, mechanisches Vibriren u.s. w. 
die Drehbarkeit der Molekule begünstigen, so wird 
auch der erhaltene Magnetismus stärker. Zum 
bessern Verständniss bringen wir lose Eisenfeil- 
spähne in eine Glasröhre und magnetisiren diese 
durch eine Drahtspule; die mit Eisenspähnen ge- 
füllte Röhre zeigt darauf einen selbständigen Mag- 
netismus, welcher aber verschwindet, wenn die 
Röhre geschüttelt wird, indem sich die einzelnen 
Theile dann so zu einander stellen, dass sie ihre, 
Anziehungskraft gegenseitig befriedigen. Giessen 
wir aber geschmolzenes Harz in die Röhre, so 
können die einzelnen Theile ihre Lage nicht mehr 
zu einander.verändern und der Magnetismus wird 
durch blosses Schütteln nicht mehr vernichtet. 
Ebenso können die Molekule im weichen Eisen 


sich leicht drehen, im harten Stahl aber 
nicht. Ebenso wird der Magnetismusin 
einer Eisenstange durch T'oorsion u. s. w. 
leicht zerstört. Diese Einflüsse hängen 
daher hauptsächlich von der mechani- 
schen Molekular-Festigkeit des Eisens, 
resp. Stahls ab. 

Werden Eisen- oder Stahlstangen im 
magnetischen Felde der Erde vibrirt 
u. Ss. w., so stellen sich nach dem Grade 
ihrer Härteihre Molekule polarisch ein. 
Dünne Stangen und Drähte geben bes- 
sere Effekte als starke, weil durch den 
erdmagnetischen Einfluss nur die Mole- 
kule nahe der Oberfläche beeinflusst 
werden, während sich dieinneren durch 
den Einfluss der äusseren zum 'T'heil um- 
gekehrt stellen. Ein ı mm.starker Draht 
von weichem schwedischen Eisen con- 
centrirte 15,600 Mal soviel Magnetismus 
in sich, als eine gleiche Säule der mag- 
netischen Atmosphäre’ enthält, wie ich 
mit der Inductionswaage fand. Leider 
können wir dies Experiment nicht im 
Grossen ausführen. Ist der Stahl sehr 
hart, so beeinflusst der schwache Erd- 
magnetismus auch die Stellung der Mo- 
lekule nicht, wird er aber in einem 
magnetischen Felde gebogen und ge- 
wunden, so können dıe Molekule sich 
drehen. — Die magnetische Achse oder Achsen 
eines so magnetisirten Stück Eisens brauchen 
durchaus nicht durch die Längsrichtung zu gehen, 
sondern in irgend einer Richtung, auch quer durch 
eine Stange hindurch, so dass sich eine daran gehal- 
tene Magnetnadel rechtwinklig zur Stange stellt. 

Wird ein Stück Eisen durch eine Spule abwech- 
selnd magnetisirt, so müssen diese Umstellungen 
oder Umdrehungen der Molekule einen mechani- 
schen Effekt auf das Eisen haben, welcher sich 
auch als eigenthümliches Geräusch bemerkbar 
macht. In dem ersten 'T’elephon von Reiss gab 
dieses Geräusch hörbare Töne wieder. Bei den 
Untersuchungen über die weniger lauten Töne 
dieser Art ist das Microphon sehr nützlich. 

Zur Umstellung der Molekule in andere Rich- 
tungen gehört eine gewisse Zeit, ebenso wie zur 
Krystallisation des Eisens Zeit nöthig ist. Auch 
die Umstellung der Molekule bei der Krystallisa- 
tion wird durch 
mechanische Vi- 
brationen begün- 
stigt. Beimeinem 
Typendruck - Te- 
legraphen brauch- 
te ich eine sehr 
schnell oscilliren- 
de Kreisfeder, die 
indessen durch 
Krystallisation in 
Folge der schnel- 
len Vibrirungen 
immerschon nach 
wenigen Tagen 
zersprang. Federn 
von Kupfer spran- 
gen schon nach 
wenigenStunden, 
ebenso solche von 
andern Metallen, 
ausgenommensol- 
che von Alumi- 
nium-Bronze, die 
beitäglich 1,209,- 
600 Öscillationen 
sechs Wochen, d.. 
h. über 5o Millio- 
nen Schwingun- 
gen, aushalten, — 
Es giebt noch 
zahlreiche ähnli- 
che Beispiele, wel- 
che zeigen, wie 
die Umstellung 
der Molekule 
durch Vibratio- 
nen u. Ss. w. be- 
günstigt wird. 
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Das “Techniker” 
PATENT-BUREAU 


CGOEPEL & RAECGENER, 


Staats-Zeitungs-Gebäude, New York. 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular ““Führer des Erfinders’’ wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


RES” ‘THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 


Technische Buch-Handlung, 
166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent- Fällen, 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAVE DIETERICH, 
—ewleszacphischer Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 


NEW YORK, 


J. KISSINGER, 


5 Ann St, - = New York, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu- 
esten Verbesserungen. 

Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 

Specialaufträge prompt ausgeführt, 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaten von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 


Siebplatten für Centrifugalmaschinen ‘“Specialität”. 
145 und 147 Mulberry tr, NEW YORK. 


Sheffield Steel. 
FF. w. MOSS. 


“MOSS” & “MOSS & GAMBLE’S” 
Warranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., ard 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also 


“Moss & Gamble's’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


GC. E. BONBACH, 
527 West 49. Str, New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Kinlege- Maschinen. 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herste'lung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


= ADAM WEBER a 
Manhattan Fire Brick & 
Enameled Clay Retort Works. 


Feuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: No. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne,‘ Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen » Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 


45 Duane Str., 


zweiter Block Östlich vom Broadway. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


NEW YORK. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdfinten und Fischerei-Artikel. 
A. G. NEWMÄAN, 


Fabrikant von 
3Eisenwaareon. 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 


toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein 
richtungen und dergleichen. 

Store: 1180 Broadway & 28. Str. h 

Fabrik: 157—163 West 29. Str. | NEW YORK. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 

Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


[ıllTlolw.l 
J.B.& J.M. GORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, | 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 


Traeger, Treppen, 
 Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Fräse-Maschinen, SchranDenpressen 


Hand-Drehbänken, \e- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143. 
CENTRE ST., 


Cornell Building, 


New York. 


23 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


ELEVATORS. 


aW, PASSENGER 
PN.) 


AND 


FREIGHT. 


= POWER 


AND 


BE. Er HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENGINE AGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N.Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide -Maschine 


Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


THE H. B. SMITH COMPANY. 


Patented April 9th, 1878. 


Successors to H. B. SMITH & CO. 


REED’S 


FOUNDRY: WESTFIELD, MASS. 
Send for Circular and Price List. 


Office and Warerooms: 137 Centre 8t., N. Y, 


MANUFACTURERS OF 


IMPROVED RA DIATOR S 


CAST IRON 
(Damptheizungen) 


für Hoch- und Niederdruck, 


THE UnIoN STEAM & WATER HEATING APPARATUS 
zum Heizen und Ventiliren öffentlicher Gebäude und Privat-Wohnungen, 


Gold’s Pin Indirect Radiators, 
SMITH'S COMBINATION PIPE VISE 


(ROEHREN-SCHRAUBSTOCK), 
(DART’S PATENT), und 


BRECKENRIDGE’S PAT. AIR VALVES (Luft-Ventile). 
MILLS’SECTIONAL SAFETY BOILERS (Sicherheits-Dampfkessel). ' 


A. MERCER, 
Agent and Engineer. 
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Neue und gebrauchte Maschinen. Gebrauchte und Neue New and Second-Hand Iron Working 


Bern. WERKZEUGE UND MASCHINEN.  MACHINERY 


ırin.swingxs5ft.bed. New. 


: BER ı2in.swingx4ft.bed. Neu. I a = ae in. ze A EN 
ze ırin. swingx 4ft.beds. Neu, B 3 261n.x ı2 L rant ogert. eu. 
ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ı2in.swingx4ft. beds.. Neu. Et “gain. x 14 ft. e FOR SALE AT LOW PRICES, 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ı2 in.swingx4 ft. bed. Neu. I “  asin.xısft. Good order. : 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2 in.swingx4 ft. bed. Neu. en “36 in.x 12 & 18 ft. bed. : 
ırin. zen 3 feet 6in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back ar Elan, = Star Tool Co. Neu. 
geared. 1 ısın.x6ft. . i es 
6 Leader Ba Din am. awing x.92 in!'bed, Neu. ee “  16in.x7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool Engine Lathe, % N e “ 4 on kam; Ames. Neu, 
ı2. Brigg’s Foot Lathes. 6in.swing x 24 in. bed. Neu. 2 ' DERSENNS U I: $ 2 3 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. I e “ ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. & ae Pe Aaneh Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. I, “  16in.x6,7&8ft. Ames. ee E Bu 220 ” 
: ya «  18in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. 24in.x ı4 ft. Ames. 
FRASSE & COMPANY de « 24in.x 10, 12,16 &2oft. Neu. “ 24 in. xı2 ft. % E 
$) e “ f en in: "2 24ın.xı2ft. Fifield.e “ 
I 2oin.x ı2 ft. Fifield. Neu. r : 
P. O. Box 873. 62 Chatham St., N.Y. L “ “© 22inxızft. “ “ Se 24in.xıoft. Fifield. Neu. 
& 3 « ee 28in.xı6ft. Fifield, : 2oin.xı4ft. Ames. Neu. 
sie “ srin.x4&sft. Prentiss. « er zoin.xı2ft. Ames. Neu. 
TH . “ © grim.xgft 7 5“ ‚zoin.x ro ft. = .. 
ee er am ste Yolmg, « % ı6in.x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
ı Engine Lathe, ı5s in.x4 ft. Plain. Neu. # ı6in.x6ft-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
i ı Turret Lathe, ı5 in. 25 ft. a 0, ka) » er Kun « 8: Ames. Neu. 
je: ; ; ı Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge arker. ‚in. . 
braucht nicht gerichtet, nach s Pliner 16 10. seine sis Neu. Hand Lathe, = Me 2 Br: 2 
a [7 ee S A . 2 ncer 
gezogen, gepackt und ge % = im = x ” = R 2 Naik Hand Lathes, roin.qg ft. Prentiss. 
schmiert zu werden. a R R ei Planer, 16in.x 3% ft. Bıidgeport. Neu. 
26in.x26in.x 7 ft. Neu, 
; « id z2oin.x5ft. Hendey. Ar. 


“, 22in.x22in.x5ft. 


“ z4in.xzoin.xs5ft. Good order. 22in.x5 ft. Ames. 
r 


Die einzelnen Theile sınd 3 i 
24i1n.x7ft.&8ft. Ames. Neu. 
[72 


Fi [2 H . [23 ‘ 
nach Maass gearbeitet und aus- 7 . Er, an e I ee ; 27in.x6,7%&38ft. Ames. 
tauschsar. 3 bis 150 Pferde- 16in. Upright Drill. Prentiss. & 6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
= Bon “ “ “ “ gin. Stroke Shaper. Hewes & Phillips. 
kräfte, 25 in “« « B.G.S.F. Blaisdall, “ 10 in. Stroke Shaper. Gould & kberhardt, Neu. 
2 : \ Pr in r « Peeniee « ı2 in. Stioke Shaper, Whitcomb. Good order. 
Man schreibe umjillustıirte 35 in. Upright Drill. “« “« ı5in. Stroke Shaper. Hındey. Neu. 


15 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu, 
24 in. Stroke Shaper. Hendey. Ar Zustande. 
Screw Machine. Secor. No.2. Wire Feed. 
« No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Z; 
4 Spindie Drill. No.2. Pıratt & Whitney. Good aeden, ie 
4 5% Garvin. In gutem Zustande. 


ca. sox ı2 in. Shapers. Neu. 

ı0 ın. Shaper, Neu. 

15 ın. Shaper. Hendey. 

24 in. Shaper. ” 

ca. Nos 2 & 4 Screw Machines. Neu. 
Milling Machines. Neu 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO. 
92 und 94 Liberty Sır., New York, Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order, 
‚Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. aan oe, 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. ı Boring Burning Mill 50 in. 5 Swiney. Neu. 


ı Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
ı Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand Br 
& Bogert Machine Tool Works. 36 in. Upright Drill. Prentice Bros. Neu. 
Sensitive Drills. 


H. PREN "TISS & CO., ı4 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
« ‘ E73 


D ı No. 2 
42 Dey Street, New York. ı ı0-Ib. Air Hammer. Hotchkiss. In gutem Zustande 
ı zoo-Ib. Brauley Hammer. Ar. i 


Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


New York Ageıcy for Brown & Sharpe Manuf, Co’s Machinery 
E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON C0’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


Circulare. 


3 eu. 
6 “e No.ı. Pratt & Whitney. Good 2 
16 in. Upright Drill, Prentice. Neu. R Butt 
zoin. Upright Drill. Prentice. Neu. 

22 in. “ [23 “‘ 

24 in. Upright Drill. Ames, 

26 in. ee ee Prentice, 

zoin, .. 
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Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 


führen zu können. \ 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. 


... 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59 und 61 Lewis Street. 


TESTEN inc: 


SWEETLAND & Co. NEwHAVE N.CONN. ; 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


I. X, L.4 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


ACCURACY, 


FOR SALE. 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 24 ft.long, 62in.x62in.square. Iti 
fully geared, heavy and in good orcer. h a 
ı Planer, to plane ı5 ft.long,sıin.wide. Very heavy and good tool 
ı Iron Planer, to plane 12 tt. long, 36 in.x 32 in. In faır condition 
ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. = 
ı Engıne Lathe, will take in ır ft. 6 in. between centers, swings 


Trade 
2: 


Mäschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren a 48 in. over shears, and 32 in. over carriage. It has internal gear ad 
: für Röhren-Fabriken — Specialität. “ cross feed, with countershaft. All complete. a 
Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- = ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. ; 

eanen (siehe Apbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 3 vl ie, een Ann. to the centre of 46in. Adjust- 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene Io a “ ee ee 

Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende S = ale N a 

Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 2 ı Combined Power Punch and Shears, to punch 5-8 and %, and 

7 Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. & shean Ja m. 1ron. 


ı ı2in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. Lowel” 
Machine Shop make. Complete. 

ı Second-hand 3 Spind’e Drill, Pratt & Whitney, to drill holes 5-80 
% in. diameter, steel spindles ı 1-ı6 in.diam. Countershaft complete 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches, 'I’able moves up 
and down by hand or foot. Countershaft, ‘This Drill is as good as new 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 


s [) [ E 
t B tt th order !%. Brown, New York, maker. 
FB reäa es pen Ircul a ery In [e or = Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good 
order. 

3 No.2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

ı Pond’s Double Milling Machine. In excellent order. 

2 Face Milling or ge ae condition, all complete. 
2 S s h Fe Ns ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good dition. 
BERGMANN & CO. ist es jetzt gelungen, die denkbar zweckmässigste Batterie für | gize of hole through spindle 134 in. Size of Holes nn revöhnns Alan 


x 1 ‚ herzustellen. ı 1-ı6in.,and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete. 
Feepben Ayası etc ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. h di = 


Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 


Die Batterie ist nicht nur die einfachste, reinlichste, öconomischste und dauer- ı No. 3 Pratt & Whitney Screw Machine. Very good. 
hafteste, sondern vermeidet auch alle die Fehler der sonst gebräuchlichen Leclanche- A has and Presses, iu Boost Fondikion, being neun: 
Ki und ähnlichen Batterien. Sie ist klein, nett, compaet und höchst transporiabel; Rio. Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete. 
sie ist hermetisch geschlossen und erzeugt keine Gase, wie wir garantiren. Sie be- 4 Single-Acting Power Presses, same as above. 


En A : . Rh Small Foot Presses, adapted for butt ki i 

nöthigt daher keiner weiteren Wartung und dauert dabei doppelt so lange als irgend light Sa will ls venlan NMOR MORNE Or DI EEE 
: ai ill, i i H N Small Power Press. 

eine andere. Sieist billiger alsirgend eine andere. 6135“ hoch, 31/4“ breit. Preis $1, eg ee 

vollständig. 


Probe-Batterien werden gratis auf Verlangen an Händler und Telephon-Exchanges «@- We are offering the above Machinery at figures 


R He R Bi which are inducements to parties wishing to “ 
gesandt. Man schreibe um das Circular. Händlern gewähren wir einen Discount. erase 8 pur 


BERCMANN %& CO,, The Geo. Place Machinery Company, 


Electrical Works, 292 to 298 Avenue B, cor. 17th St., New York. 121 Chambers & 103 Reade St., N. Y. 
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FIGARI &YRICHMOND, 


MANUFACTURERS OF 


BOILER & TUSE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

This Compos’tion Prevents any Scale forming on Iron—Prevents 
water Foaming and stops Friction—P:events Iron Pıtting—Pre- 
vents Grease or Oxidation forming in Boilers — Saves Fuel, as it 
keeps all Sediments off the Iron—Saves Labor, as there is no 
Scale to be removed by chipping—Saves Blowing until the water 
gets to a high density—Saves Repairs, as the Iron is protected 
with a Glazed Surface—Saves Water Tax, as any water can be 
used—Saves using Soda, Lime or Zinc. 

This preparation is strictly vegetable and is warranted to do all that 
15 claimed for it without injury to the metal. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


ND 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen? Patentes. 


So 


SR ? ö ” ER: % 
RL, ae 
N Mi 


Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Cantrolle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnetihn aufeinem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


TESTIMONIALS. 
New York, April 6th, 1883. 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 
111 Liberty St., New York. 

Gentlemen:—Our experience in Safety Valves 
has been a varied one, extendingover 15 yasars, 
during which time we tried every valve placed 
on the market just long enough to become 
thoroughly disgusted with the working of each and every 
one ofthem. We learned all their faults and whatto avoid. 
With this experience in our favor, we have designed quite 
a number ofvalves, which we hoped would overcome the 
difiiculties we have.met, but since trying the Consolidated 
Safety-Valve Co.’s Nickei Seated ‘Pop” Safety-Valve, we 
have coms to the conclusion that we can make more money 
selling boilersthan we can in designing safety-valves. 

In 1882 we bought over 300 ofvour 3”, 3 1-2” and 4” 
inch valves, and stillhave the first complaint to make in re- 
gard to them. and though costing us nearly one hundred 
per cent more thanthe bast competine valve, we consider it 
money wellspentto adoptitfor use on allour work. Ex- 
pecting soon to!send’ you further orders, we are 

Very truly yours, The Babcock & Wilcox Co, 
NAT. W. PRATT, Treas. - 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. Fabrik 51 & 53 Sudbury $t,, Boston. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


| 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pierdekraften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Oekonomisch. 
Bestzendiges Wasser- Zucker-Rafüinerien 
NLVERT. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollen- 


Waaren-Fabriken, 
3erstenmuehlen, . 
Brauereien, 
Shemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 


Schne!le Dampferzeugung. 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem 
Feuer ausgesetzt. 


Leicht zu reinigen. Landwirthschattlichen 
Kein Rauch. erken, 
Wagen - Fabriken, 
Elevatoren, 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und Leistungsfähigkeit. 


lisenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert. 


kabricırt von \ 


THE BABCGOCK & WILGOX GOMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schottland: 
BRANCH OFFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
91 Fourth Ave,, Pltichsieh, pa. | 680 Carondelet St., New Orleans, La. | 505 Mission Str., st. Francisco, Cal. 


Nools schmiedeeiserner Sechonal-Dampikessel, 


Summe Absolut sicher vor Explosionen, 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden- 
artigsten Zwecke, 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. Mit 
jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
28 CLIFF ST., New York. 


Agenten: ALEX. E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, O 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


0TT0°S GERAEUSCHLOSER GAS MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. | 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder n 
Feucrsgefahr, keine höhere Versichernngsirämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes, 
Wird iu Grössen von 2, &, 7 und x ehr Pierdekräite gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
N. E. Corner 33. and Wallnut Street, Philadelphia Pa. 


DER TECHNIKER. 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT=R PORTASLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 

1 Horse Powr, $150 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining Instruments, 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
Preisen—Specialität. 

nei den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 

Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 

Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


Ice Machine Manufacturing Co. 


ARGTI J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofüce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


3 Horse Power, $290 
% Hor»e Power, 19) | 4Horse Power, 350 
2 Horse Power, 245 | 5Horse Power, 420 
Ilustrirte Circulare stehen zur Ver- 
fügung. Man adressire: 
J. €c. TODD, 
17 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


Wir fabriciren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
pateutirten Verfahren. 


malstonnen: : — Arctic Ice Co., augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia, S. ©., 1. 
land, O., 2. ‘Orabb & Traiz, Cärdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers Archison, Kan., 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mv.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo., 3. 
Fowler Bros., Chicazo, In, 2, ©. Moerlein Brewing UCo., Cincinnati, 0.,3. Jacob Dold, Kausas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati. 0 2: 0: Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Ciucinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cineiunati, 0.7: 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, ., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind,, 3 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., en Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky..2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2 


Ftablirt 18350: 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwzsrmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzi blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 
OMOTIVEN wie für STATIONZERE DAMPF-KASCHINEN. 


WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERG, 
40 JOHN STREET, New York. 


BRENTISS PATENT 


” onnste 
mel? Schraubstöcke 
mit 
adjustirbarer Backe, 
stationär 
| oder 
’ auf der Basis drehbar. 


Für LOCO 


@ECULATOR- 


VISES. 


Für alle Arbeiten passend. 


B 
Mu 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New York, Sa Proprietors. 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Mm 


> en 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St.,. New York, U.8.A. 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENTCO,. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


[73 a2} 
8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement”. 
sich im Wasser ee gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 2/29 Broadway, New York. 


Hält 


Cleveland Provision Co., Cleve” 


ı Pie lBIL, 


461—467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


ROEBLING@’S 


UhANT - SEILER. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street 


R., H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Dräahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahi. 
Rund,%kantig' und flach, in weichem ‚und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen ete., 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschifigesellschaften verschie- 
72, Jener Länder eingeführt worden. 

? Für weitere Auskunft nebst Preie- 
+ Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher st. near West Str, Northside, New York. 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest, 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille, 
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TEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von 


Blau-Lichtdruck-Papier, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. 
Papiere für Blau-Lichtdruck, 
(nicht präparirt.) 
Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Verlangen. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 


Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J., MARSCHING & CO,, 


IMPORTEURE, 
No.27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


= KARL HUTTER,: 
185 Bowery, New York. 


ERRZEUT ZWIVRURVEES 


SECLLESIÄSTICALFDOMEST 


re Te! 


38” Etablirt 1805. 8 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 68 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


A. BREUTIGAM, 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


Tr) 
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MANUFACTURED SCLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,, 


218 W, 37th STREET, N. Y. 
Die billigsten und besten. 


Unabhängig von andern Constructionen. 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdainpfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent‘ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
IS. MEINEN ZEN OSETES, 
22 Cortlandt St., New York. 


SOHMER 


PIANOS. 


en 


AU 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
weraen. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Freise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York, 


Imported Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 


i1 East Nineteenth St., N.Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton's “2” Tiles, 


EMAILLE- 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


wie für die 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75 & ı7 W. 23. Str, (Masonie Temple), New York. 


ASBESTOS.FELTING WORRES 


(Etablirt 1868.) 
Office: 108 Liberty St., near Church St, New York, 


AA = Fabrikanten von i 
unübertroffenen wärmehaltenden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 


Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. 


Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. 


Ebenso die 


berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. ea. ; a ebrauch fertig. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. 


Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


A NZE, Treasurer. 
Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


ACTIVA: 


über 


$10.000,000. 


GERMANIA 


1. Januar 1883, 


über 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No. 287 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin, 
Nähere Auskunft für Techniker durch MAX C. BUDELL, P. O, Box 1963, New York. 
Secretär des ““ Versicherungs-Vereins Deutscher Techniker”. 


eye RE 


Ueberschuss: 


81.330.000. 


V. DER TECHNIKER. 


3% 


HEIM LEATHER BELTING COMPANY, 


(Nachfolger von ANTON HEIM,) ‚ 


Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. 


Fabrikanten von 


® 
Leder-Riemen 
bester Qualität, 
MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


324 to 328 PEARL ST., 
NEW YORK. 


he Philadelphia Exhibition 1876. 


WV’.RNMAMLSCHWENFEHFR 


1) 108 Liberty Street (Telephone — Murray ı6), New York. 


” Phenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


First RR ER att ges” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schläuche für Brauereien — Speeialität. 


EDWARD RIRMSS, 


33S East Z35th Street, New York, 
Fabricirt SNYDER’S “LITTLE GIANT’ HORIZONTALE 


Dampfmaschine u. Kessel 
Schiffs-Maschinen. 


Man schreibe um den neuen ILLUSTRIRTEN CATALOG, 


Wolf’spat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. ; 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
0.0. 5 4 $ [9 Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 
NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen, 


Man schreibe um Preislisten an die 
Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y., 


oder: ©. @. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372, 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 


Water Lloset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER&CO,., 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK, 


6). L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Beenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen ıuer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin = Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie siämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


JENKINS PATENT VALVES (VENTILE). 


GATE, GLOBE, ANGLE, CHECK AND SAFETY, 


Fabricirt aus dem besten dampfbeständigen Metalle. 

Di’eselben haben vor allen andern im Gebrauch befindlichen Dampf-Ventilen und Häh üge: 

1.—Sie sind vollkommen dicht bei den verschiedensten Drücken für Dampf, Oele ent Ba vun 

2.—Weder Sand noch Schmutz machen die Ventilsitze undicht. 

3.—Man braucht sie für die Reparatur nicht herauszunehmen. 

4.—Sie können von jedem fähigen Arbeiter in ein paar Minuten repafirt werden. 

5.—Die Ventilscheibe passt sich durch ihre Elasticität auch auf unvollkommenen Ventilflächen an 

Kommt in Ventilen anderer C'onstruktion Sand oder Schmutz zwischen die metallischen Sitzflächen, so müssen die- 
selben mit der Hand oder auf der Maschine wieder ausgedreht werden, was Arbeit kostet und die Ventile schnell abnutzt 
Dazu muss man sie gewöhnlich aus der Verbindung herausnehmen, wodurch die entstehenden Verluste oft grösser als die 
Kosten eines neuen Vent les werden. — Jenkins’ Scheiben, welche in diesen Ventilen benutzt werden, sind 1880 patentiıt 
und widerstehen einem Druck von 200 Pfund. Man lasse sich eine Probe davon senden. Alle Ventile NAsche Yon uns 
verkauft werden, sınd gestempelt und werden garantirt. i 


+. aux mu za N > MEINE CBaS.o 
“1 John Street, New York. 19 Kilby Street, Boston. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 


Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 
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RAND DRILL CO, M 


240 Broadway, New York. | 
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ARYIN' Tl PERSONEN- 
Maschi SAFESI | 
ancompeoren | MeMRFEERe  |  ELEVATOREN 


FıRE &BURGLAR 
WAAREN- 


md NOT FOUND IN) > AKE a für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager 
| =D) DTHER MEETS | Fabriken, Minen, Hochöfen ete. 
B bl MW et k N n M d N chin Gl | 7 H AT wi LLWE LL RE PAY AN Hyurn ET Er BNGTDHEACHENEE a ne Rei 
jed r Art. = ischen evatoren e Neu-England- un! antische: 
- i | INVESTIGATION ors BROTHERS & CO. _ 
I [ 
Spreng - Batterien By THOSE MAD TO SECURE 26 Drondwag, 0 Do 


Zirnden) THE BEST SAFE HART-CUMMI. 


Eu > Er MARVIN SAFE co. ER In jeder beliebigen Form fabricirt von 
Rendrock” Spreng-Pulver. 265 BROADWAY. NY. TAIE RUB3ER COMB AND JEWELRY 00.” 
623 CHestnur ST. Psıta | 33 Mercer Street, New York, 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


„ “Dynamic” Felsbohr-Maschinen, Rn 
\ Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen.- Wortime Ion Steam Fumps 
Harrison’s Dampfkessel, ( Special Patteras 


absolut sicher vor Explosionen. \ N! | 


‘ Wale’s registrirendes Dynamometer. Kreweries, Fire Service Tank 
— GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CI, Elevator 
1 Park Place, New York. Pumps. 


R@S> Send for lates 
—_ _ Catalogue. 
HENRY R. WORTHINGTON, 

86 & 83 Liberty Street and z45 Broadway, New York. 


G@u 3aR iBR i= Rieme 1 Wu nd Gum mmi= Packunge ERo 70 Kilby Street, Boston. 707 Warren St., St. Louss. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING| GEORGE A. HAGGERTY, - 


die beste in der Welt, E . 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten, Elektrische und mechanische 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 6 
rungist. 4 ıst der elastische Rücken, welcher die Lage 3 gegen die Kolbenstange mt einem entspre- N 
chenden Druck presst, um einen wasserdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 4 & 
Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und 14° bis 2°’ im Qradrat im Durchmesser hergestellt. J J 
NEW YORK BELTING & PACKING CO. r 

JOHN H. CHEEVER, Treas. 29 Park Row, New York. 


Fabrikats aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 


Klingeln, Sprechröhren, 'Thüröffner, Briefkästen 


. und Creighton’s Anmelder 
K U R B E L BO H R E R 3 (D ri l B race .) für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 
Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausserdem einer ab- Fabrikant von 


nehmbaren Zahnrad-Kurbel mit einem Zahnradverhältnisse von 3 zu 1, welche The Creighton ®ralAnnuneiator 
zum Bohren in Eisen dient. Wenn die letztere nicht gebraucht wird, so kann sie 


mit ihrem Zahnrade in einer Sekunde abgenommen werden. (Anmelder). { 
Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt und hat einen Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und Kosten- 
Cocobola-Griff undeinen Knopf von Lignum vitz. Sie hat zwei verschiedene Klemn- # Anschläge bereitwilligst gemacht. : 
halter aus geschmiedetem Stahl, einen für quadratische und einen für flache Werk- No, 803 THIRD AVENUE, 
zeug-Enden jeder Art und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll Bet. 4gth and zoth Streets, NEW YORK. 


Durchmesser Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum Drehen 
der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, dasäussere Aussehen unserer Barber’- 
schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber noch nicht einer hat gewagt, 
unsere patentirten Klemmhalter, wie die Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne dieselben ist nicht vollkommen. 
Wir garantiren, dass diese Werkzeugein jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle Ansprüche befriedigen. In allen Kurz- 
waaren-Handlungen sind sie auf Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch dieselben nach Empfang von $3 pro 


ück per Express. 
Sagarrgngı MILLERS FALLS GCO., 74 Chambers Street, New York. 


RIEDEL INDIE 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c, 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustririer Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York. 


Insersoll’sBelinse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 
Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. ee 
Illustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c., Luft ka Compressoren. ; 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 4 
INGERSOLL ROCK DRILL CO., CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 


10 Park Place, New York. 45 & 47 York St., BROOKLYN,N.Y. 
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Felsbohr - Maschinen. 
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Internationales Organ für die Hortschritte der Qlissunschaft, Erimdungen und Gelverbe. 


iENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES. 


Jahrgang V. 


New York, 15. August 1883. 


No. 20. 


Fay’s Sandpapier-Maschine für Holz- 
Bearbeitung. 


Bei der mechanischen Bearbeitung von organi- 
schen Naturprodukten wie der Hölzer bieten sich 
häufig. besondere Schwierigkeiten, welche in der 
organischen Natur des Materials begründet sind, 


unsoliden Charakter verleihen. Die aus dem 
Baumstamme geschnittenen Bretter verziehen sich 
immer etwas zu windschiefen Flächen, welche 
beim Hindurchgehen durch die gewöhnlichen 
Hobelmaschinen nicht völlig . corrigirt werden 
können, da die Führung derselben zwischen den 
Führerrollen natürlich ebenfalls bei dem verzoge- 


zum Abschleifen der Bretter u. s. w. sind Maschi- 
nen construirt worden, welche indessen nur eine 
beschränkte Anwendung gefunden haben. Hieran 
ist zum Theil der Umstand Schuld, dass die Bretter 
die für eine derartige Verarbeitung nöthige Gleich- 
mässigkeit selten ohne besonderes Nacharbeiten 
besitzen. Bei dem Durchgange durch die Führ- 


während die entsprechende Bearbeitung von 
Kunstprodukten wie der Metalle im Gegentheil 
durch Benutzung maschineller Vorrichtungen be- 
günstigt wird. Das Holz, wie es heutzutage meist 
verarbeitet wird, ist nur sehr selten als völlig ge- 
zeitigt zu betrachten und es kommen daher 
bei und nach der Bearbeitung Verziehungen vor, 
welche den meisten unserer modernen Möbel ihren 
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Fay’s Sandpapier-Maschine für Holzbearbeitung. 


nen Brette unregelmässig vor sich geht. Deshalb 
müssen fast alle mit Maschinen gehobelten Bretter 
mit der Hand noch einmal nachgehobelt werden, 
ehe sie sich zu ebenen Flächen zusammensetzen 
lassen. Nichtsdestoweniger sind aber die Hobel- 
Maschinen eine grosse Erleichterung für den Ar- 
beiter, denn sie thun die gröbste Arbeit. 

Auch für die weiter folgenden Arbeiten, wie 


Walzen sollen die Bretter nicht alleın auf beiden 
Seiten vollkommen eben, sondern auch an allen 
Stellen gleichmässig dick sein, weil sonst die 
Führung und in Folge davon die Bearbeitung 
nicht gleichmässig von Statten geht. Wo aber 
diese Bedingungen erfüllt sind, arbeiten derartige 
Maschinen zur grössten Zufriedenheit ‚und ent- 
wickeln eine erstaunliche Leistungsfähigkeit 
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DER TECHNIKER. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue 
Maschine zum Abschleifen der Bretter mit Sand- 
Papier-Walzen nach dem Hobeln von /. A. Fay 
& Co.in Cincinnati, O., dargestellt, welche Bretter 
bis 48“ Breite abschleift, so dass sie direct gevar- 
nischt werden können. Die Maschine hat in ihrem 
Tische zwei Sandpapier-Walzen, von denen die 
erste mit gröberem und die zweite mit feinerem 
Sandpapier überzogen ist, und auf welche das 
Brett durch je eine darüber liegende Druckwalze 
gepresst wird, während es durch drei Paar Führ- 
walzen geführt und gehalten wird. Die beiden 
Sandpapier-Walzen und die unteren drei Führ- 
Walzen liegen in dem Tischbette der Maschine 
und sind durch Zahnräder mit einander ver- 
bunden, während die beiden Druckwalzen und 
die oberen drei Führwalzen in zwei vertical auf 
und ab beweglichen Rahmenstücken gelagert 
sind. Die gemeinsame und gleichmässige Auf- 
und Abbewegung der letzteren geschieht durch 
vier verticale Schrauben, welche, oben kleine 
Zahnräder tragend, mit einer endlosen Kette 
immer gleichmässig gedreht werden. Die beiden 
Lager jeder der Druckwalzen über den Schleif- 
Walzen sind ausserdem durch ein ähnliches Ar- 
rangement selbstständig höher oder 
niedriger stellbar. Die oberen Führ- 
walzen werden von den unteren bei ver- 


$10,000,000 für den Tunnel und $7,000,000 für 
die Brücke, aufbringen lassen, wenn die Aussicht 
auf Erfolg besser wäre. Wie die Sache jetzt aber 
liegt, muss sich die Stadt New York mit Stationen 
auf der anderen Seite des Hudsonflusses für die 
nach dem Westen führenden Bahnen begnügen. 
Aber hier auf dem Westufer des Hudsonflusses 
bieten sich andere Hindernisse, welche die Anlage 
solcher Stationen weiter beschränken. Nur der- 
jenige Theil des Ufers, welcher der Südspitze von 
New York gegenüberliegt, ist eben, während wei- 
ter nördlich steile, dicht an’s Ufer herantretende 
Hügelketten und Plateau-Abfälle die Anlage einer 
Bahnstation ohne einen grösseren Tunnel unmög- 
lich machen, Jene kleine Ebene, dem Süden 
New York’s gegenüber, wurde aber im Laufe der 
Jahre mit der Stadt New Jersey bebaut, der Grund 
und Boden namentlich an der beschränkten 
Hafenfront wurde kostbarer und die einmal ge- 
machten Stationsanlagen erwiesen sich bei dem 
stetig zunehmenden Verkehr und Transport mehr 
und mehr als unzulänglich. 

Bei diesen geographisch eingeschränkten Ver- 
hältnissen schien es fast unmöglich, eine neue 
Concurrenzlinie nach dem Westen zu bauen, da 


Die genannte Bahn hat, wie der beigegebene 
Situationsplan zeigt, vor New York zwei verschie- 
dene Stationen, welche von einander durch den 
erwähnten Tunnel getrennt sind. Die aus dem 
Lande kommenden Transport-Wägen werden vor 
ihrem Durchgange durch den Tunnel zuerst auf 
der Station New Durham rangirt, so dass sie da- 
rauf sogleich an die betreffenden Docks gefahren 
werden können und die Wagenbewegung im Tun- 
nel und auf der Häuptstation auf ein Minimum 
beschränkt wird. Diese Arbeitstheilung zwischen 
den beiden Stationen wird sich in der Praxis von 
grossem Nutzen zeigen. Die erste oder rw Dur- 
ham Station umfasst 100 Acker Land und enthält 
20 Meilen parallele Geleise, die Haupt- oder Wee- 
hawken Station am Ufer des Hudsonflusses umfasst 


275 Acker Land und hat 29 Meilen Geleise, wäh- 


rend weitere 165 Acker als Bauplätze für Woh- 
nungen der Angestellten bestimmt sind, 

Die New Durham Station am Westende des 
Tunnels, welche nur zum Rangiren der Wagen 
und als Wagenstation dient, bietet keine beson- 
ders nennenswerthen Eigenthümlichkeiten. Der 
Tunnel selbst, welcher in der Zeichnung im 
Schnitte dargestellt ist, hat eine Länge von 4020 
Fuss und benöthigte auf der Westseite 
einen Einschnitt von 3000 Fuss Länge, 
auf der Ostseite dagegen nur einen von 


schiedener Dicke der Bretter durch eine 
expandirbare Zahnrad - Verbindung 
gleichmässig getrieben. Jede der beiden 
Schleifwalzen hat ausserdenı noch eine 
axial-vibrirende Bewegung. Im Ende 
des Tisches der Maschine liegt eine roti- 
rende Bürste, welche das abgeschliffene 
Brett abbürstet. Das Handrad am vor- 
dern Ende der Maschine ermöglicht 
mittels einer geeigneten Verbindung 
das Aufheben und Senken des Tisch- 
bettes an den Enden, um die unteren 
Walzen und Schleifcylinder nachsehen 
zu können. 

Die Construction der Maschine ist 
wohldurchdacht und gut ausgeführt; die 
Maschine ist höchst leistungsfähig und 
hat jedenfalls Aussicht auf verbreitete 
Anwendung. 


Die New Yorker Station der New 
York, West Shore und 
Buffalo Bahn. 


Einer engen Verbindung der Stadt 
New York mit dem Westen stehen ge- 
wisse natürliche Schwierigkeiten im 
Wege, zu denen besonders die isolirte 
geographische Lage der Stadt auf der 
Manhattan-Insel und der breite Hudson- 
Fluss zu rechnen ist, welcher, von Nor- 
den nach Süden fliessend, eine directe 
Verbindung New York’smit dem Westen 
unmöglich macht. Den Hudsonfluss, der 
bei New York 3000 bis 4000 Fuss breit ist, zu über- 
brücken, daran ist bei den sich bietenden tech- 
nischen Schwierigkeiten nicht zu denken, abge- 
sehen davon, dass die Schifffahrt durch eine solche 
Brücke bedeutend leiden würde. Die New Yorker 
Stationen dernach dem Westen führenden Bahnen 
liegen daher alle auf der anderen Seite des Hudson- 
Flusses und wird der Zwischenverkehr über den 
Fluss durch ein Heer von grossen Fährbooten ver- 
mittelt. Da jedoch dieses Verkehrsmittel unange- 
nehmen Störungen ausgesetzt und auch nicht 
bequem und schnell genug ist, sosind verschiedene 
Vorschläge für andere Verbindungen gemacht 
worden, von denen wir den in Arbeit begriffenen 
Bahntunnel unter dem Hudsonflusse und eine an- 
gefangene Brücke über den Hudson bei Pough- 
keepsie, über 60 Meilen nördlich von New York, 
nennen. Ob diese beiden Projecte in ihrer jetzi- 
gen Form jemals ausgeführt werden werden, ist 
noch höchst fraglich, denn nicht allein sind die 
sich bietenden technischen Schwierigkeiten uner- 
wartet gross, sondern die Ausführung derselben 
erfordert auch ungeheure Summen, Der Nutzen 
derartiger Verkehrsmittel ist anerkannt und wür- 
den sich auch die veranschlagten Kosten davon, 
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sich ausglichen. 
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300 Fuss. Derletztere ist trichterartig 
erweitert, um Raum für die nöthigen 
Curven und Weichen vor dem Fluss- 


ufer zu schaffen. Der Tunnel wurde 
im März ı881 begonnen, im Januar 
1883 erfolgte der Durchschlag und 
konnten die Geleise bald darauf gelegt 
werden. Um die Arbeit zu veschleu- 
nigen, wurde nicht nur von den Enden, 
sondern noch von vier Schächten aus 
gearbeitet. Der Tunnel ist 27 Fuss 
breit im Felsen und wurden nur an 
einzelnen Stellen Ausmauerungen noth- 
wenrdig.—Der bei Weitem interessante- 


Situation der New Yorker Station und Tunnel der New York, 
West Shore & Buffalo Bahn, 


4 


dieselbe schwerlich die nöthige Wasserfront in 
Jersey City oder Hoboken erhalten konnte und 
eine Anlage weiter nördlich wegen der geogra- 
phischen Schwierigkeiten nicht leicht durchführ- 
bar war. 

Nichtsdestoweniger hat es die jetzt ihrer Voll- 
endung entgegen gehende “NMw York, West Shore 
und Buffalo Railway” unternommen, eine neue 
Verbindung nach dem Westen zu eröffnen und 
eine grosse Hauptstation weiter nördlich am Ufer 
des Hudsonflusses, der Mitte New York’s gegen- 
über, anzulegen, wobei indessen ein Tunnel von 
nahezu einer Meile Länge unter dem Bergen Hill 
nöthig wurde, um an das Ufer des Flusses herab- 
zugelangen. Das hier zur Verfügung stehende 
Uferland konnte dagegen sehr billig erworben 
werden und bot Gelegenheit für grossartige Sta- 
tions-Anlagen, so dass die Ueberkosten, welche 
durch die Anlage des Tunnels veranlasst wurden, 
Zugleich wurde hiermit eine 
nähere Verbindung nach der Mitte New York’s 
geschaffen und der südliche Stadttheil, welcher so 
wie so schon geschäftlich überbürdet ist, beträcht- 
lich entlastet, so dass die Entwickelung der Stadt 
nach Norden einen neuen Impuls erhalten hat. 


ste Theil der ganzen Anlage ist jedoch 
die Hauptstatfion mit dem Bahnhof für 
Personenzüge und den Fährbooten 
und mit den dreizehn grossen Docks 
für den Waarentransport. Diese An- 
lage umfasst einen Flächenraum von 
275 Ackern, hat eine Flussfront von 
113 Meile und eine Wasserlinie in den 
Docks von 534 Meilen. An dem Süd- 
‚ende der Station steht das Locomotiv- 
haus und der Bahnhof für Passagiere, 
vor welchem sich das Fährhaus für 
sechs grosse Fährboote befindet, die 
den Verkehr nach verschiedenen Thei- 
len der Stadt New York über den 
Hudsonfluss vermitteln sollen. Diese 
Fährboote sind im höchsten Grade 
geschmackvoll und solid ausgeführt 
und entsprechen in ihrer inneren Ein- 
richtung allen Ansprüchen. Die Be- 
leuchtung geschieht durch elektrische 
Glühlampen und Gas, welches durch eine beson- 
dere Gasanstalt (System Pintsch) hierfür erzeugt 
wird. An diesem Ende führt eine besondere 
Strasse mit gleichmässiger Steigung über den 


‘Schienen den Hügel hinauf nach den Wohnungen 


der Angestellten. Der übrige Theil dieser Anlage 
wird von den Docks gebildet, welche so construirt 
sind, dass das Verladen der Güter von den Bahn- 
wagen auf Oceandampfer wie auf Fährboote mit 
der grössten Geschwindigkeit geschehen kann. 
Von diesen Docks dient No. ı neben dem Passa- 
gierbahnhof zur Aufnahme von grossen Fähr- 
booten, mit welchen ganze Züge über den Fluss 
nach New York befördert werden können. Auf 
den Werften 2, 3,4 und 5 sind grosse Lagerhäuser 
für Güter der verschiedensten Art eingerichtet, 
während die beiden nächsten (6 und 7) für lokalen 
Gütertransport auf dem Flusse und an der Meeres- 
küste, sowie besonders für den Holzhandel be- 
stimmt sind. Auf den Werften 8 und g wird je 


ein Getreide-Elevator errichtet mit den neuesten. 


Verbesserungen, ähnlich denjenigen, welche kürz- 
lich im “Techniker’’ mit Illustrationen beschrieben 
wurden. Die Werften ıo und ıı sind dem Kohlen- 


handel gewidmet und haben erhöhte Bahngeleise, E 
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. so dass die ihr gegebene Be- 
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so dass ganze Kohlenladun- 
gen direct aus den Wagen 
in die davorliegenden Schiffe 
geschüttet werden können. 
Dann folgt ein Schlachthaus, 
ein grosser Viehhof und ein 
anderes Schlachthaus. 

Jedeı einzelne Theil dieser 
grossartigen Anlage wie die 
ganze Bahn trägt den 
Stempel solider Vollendung, 
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mischt, sich nicht so leicht 
entzündet. Die Härte wird 
durch wenig Wachs ebenfalls 
nicht wesentlich verändert. 
Wachs und Schwefel lassen 
sich in jedem Verhältnisse 
mischen. x. 

fr * Eine neue Elfenbein-Imita- 
Zion. Man präparirt eine Lö- 
sung von 200 'l'heilen Casein 
in 5o Th. Ammoniak und 
400 Th. reinem Wasser, oder 


zeichnung: “nickelplattirte Ba 
Bahn” nicht ungerechtfettigtt Fr! Er — = 
erscheint. Vertical MER 20 ” 7, 


Gelatinirte Faser. 
WEW DARHAM 


Die Anzahl der chemi- 
schen Producte, welche als 
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auch 150 Th. Eiweiss in 400 
Th. Wasser. Zu einer oder 
der anderen dieser Lösungen 
wird dann hinzugefügt: 240 


Th. ungelöschter Kalk, 150 
Th. essigsauere Alaunerde, 


\\ 


III 


III 


5o Th. Alaun, 1.200 Th. 


Rohmaterialien in den nützli- 
chen Künsten figuriren, ist 
sehr gross und eshat den An- 
schein, dassdie Zukunft wahr- 
scheinlich noch mehr solche Beiträge zu erwarten 
haben wird. Cellulose, ursprünglich nur als Holz 
und zu Papier oder in der Form einer Faser von 
einigem Werthe, wurde zuerst in Schiessbaumwolle 
verwandelt. Als ein Sprengmittel ist dasselbe von 
hohem Werthe, aber in der Form von Collodium 
ist esin den nützlichen Künsten viel bedeutender. 
In neuerer Zeit hat dann das Celluloid seine Er- 
scheinung gemacht als eine Art Urenkel der Cellu- 
lose, und, obgleich es verbrennlich wie Schiess- 
baumwolle ist, ist es dennoch unschätzbar in den 
nützlichen Künsten geworden. Pergamentpapier 
ist ein anderer Abkömmling der Cellulose und 
obgleich nicht so werthvoll, als man anfänglich 
erwartet hatte, hat es sich doch sehr nützlich 
erwiesen. Die Methoden der Herstellung der- 
selben sind zahlreich und verschieden. Vor eini- 
gen Jahren wurde ein Product fabricirt, von dem 
man glaubte, dass es sehr werthvoll sei. Während 
das Pergamentpspier sich noch in weichem Zu- 
stande befand, wurde Graphit darunter gemischt 
und die Masse in Formen mittels hydraulischen 
Druckes gepresst, was “ Vulkanisiren’’ genannt 
wird. 

Dazu kommt die gelatinirte Faser, welche, wäh- 
rend sie der vulkanisirten Faser in manchen Eigen- 
schaften gleicht, doch verschiedene neue charac- 
teristische Eigenschaften zeigt. Es giebt zwei 
verschiedene Arten, welche sich als ein Nicht- 
leiter der Electricität mit dem Gummi messen 
und hornähnlich sind. Die Faser nimmt eine 
feine Politur an, lässt sich leicht schneiden, ist 
scheinbar ohne Korn, obgleich dünne Schichten in 
derselben unter dem Mikroskope sichtbar werden. 
Sie ist etwas leichter als die vulkanisirte Faser und 
kann auch gesägt, genietet, gebohrt, embossirt 
werden und nimmt eine gute Schraubenwindung 
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WEERAWKEN schwefelsaurer Kalk, 100 Th. 
n ; Oel, welches am letzten unter 
HUDSDN RIK, allen anderen Bestandtheilen 


Schnitt durch den Tunnel der New York, West Shore und Buffalo Bahn. 


an. Sie wird in Bogen hergestellt in Dicken von 
34 bis 1.32 Zoll. Sie ist weich und biegsam. Sie 
ist unlöslıch von kaltem oder heissem Wasser, Al- 
cohol, Aether u. s. w. 


Receptenkasten. 


= Um Glasretorien u. s. w. in grosser Hitze vor dem 
Zerspringen und Schmelzen zu bewahren, belegt sie 
Schaal aussen mit einem 74—ı cm. dicken Mantel 
von ı Th. Infusorienerde und 4 Th. Wasserglas 
und trocknet sie dann langsam bei stetig steigen- 
der Erhitzung, wobei die sich bildenden Risse 
wieder verschmiert werden. 


® Um Messing fein zu puizen, reibt man es mit 
Stearin-Oel und feinstem Schmirgel auf einem 
Läppchen ab und polirt dann mit reiner Leine- 
wand. 


® Schwefel-Abgüsse haltbar und dauerhaft zu 
machen. Wer schon Schwefel-Abgüsse oder Ein- 
güsse mit Schwefel gemacht hat, wird zu seinem 
grossen Leidwesen die Erfahrung gemacht haben, 
dass dieselben durch Temperatur-Unterschiede 
Sprünge erhielten oder abbröckelten. Schon die 
Temperatur der Hand ist hinreichend, um den 
Schwefel knistern zu machen. Ich habe nun, um 
diesem Uebelstande abzuhelfen, verschiedene Bei- 
mengungen versucht und fand im gewöhnlichen 
gelben Bienenwachs das billigste und beste Mittel. 
Ein ganz geringer Zusatz reicht hin, den Schwefel, 
ohne ihn seiner guten Eigenschaften zu berauben, 
gegen T’emperatur-Unterschiede unempfindlich zu 
machen und so oft werthvolle Formen vor der 
Zerstörung zu bewahren. Zugleich ist der Schwe- 


fel leichter zu schmelzen, da er, mit Wachs ge- 


zugemischt werden muss. Sol- 
len dunkle Gegenstände dar- 
aus gemacht werden, so giebt 
man statt der essigsauren Alaunerde 75 bis 100 Th. 
Tannin zu. Ist dann die Mischung gut durcheinan- 
der geknetet und in einen glatten 'l'eig gearbeitet, 
dann geht sie durch Walzen, um Platten von der 
erforderlichen Form zu erhalten. Diese werden 
getrocknet und in metallische Formen gepresst, 
welche zuerst erwärmt werden müssen, oder kön- 
nen in sehr feines Pulver gerieben werden, welches 
in die erhitzten Formen gestreut und zu einer 
homogenen Masse vermittelst einesstarken Druckes 
vereinigt wird. Die betreffenden Gegenstände 
müssen dann in ein Bad eingetaucht werden, wel- 
ches aus ıoo 'T'h. Wasser, 6 Th. weissen Leimes 
und ıo T'h. Phosphorsäure besteht. Schliesslich 
aber müssen sie getrocknet, polirt und mit Schel- 
lack gefirnisst werden. 


® Korkspähne für Essig. Die Holzspähne, welche 
man in den Essigfabriken braucht, benalten ihre 
Aktivität bis auf eine gewisse Länge Zeit, dann 
aber werden sie unbrauchbar, Man erklärt sich 
dieses dahin, dass die Spähne von der Flüssigkeit 
gesättigt schwerer werden und dann auf die unter 
ihnen befindlichen so drücken, dass keine Luft 
mehr zwischen ihnen circuliren kann. Es werden 
daher zu diesem Zwecke Korkabfälle empfohlen, 
weil die Elasticität des Korks durch die Feuchtig- 
keit noch mehr gesteigert wird. 


® Ziegelsteine anzuferligen, ohne sie zu backen. 
Gleiche Theile hydraulischen Kalkes, Sandes und 
Schlacke werden zerschlagen und dann gemischt, 
um mittelst Hinzufügung von Wasser einen Teig 
daraus zu machen. Dieser Teig wird dann einem 
starken Drucke in Formen unterworfen und her- 
nach in kaltem Wasser erweicht. Diese Steine 
bestehen, wie man sieht, aus hydraulischem 
Cement. 
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Ursache des Magnetismus in Eisen, 
Stahl und andern magneti- 
schen Metallen. 


Auszug aus einem Vortrage von Prof. D. E. 
HUGHES vor der “Society of Telegraph 
Engineers and Electricians”. 


5 $ 


Magnetismus, wie chemische Affinität, 
Cohäsion und Krystallisation haben ihre 
kritischen Punkte. Faraday entdeckte, 
dass eine gelbroth glühende Eisenstange 
ihren Magnetismus verlor, welcher bei 
einfacher Rothgluth sich wieder zeigte. 
Dieser kritische Punkt variirt bei den 
verschiedenen Körpern und ist am nied- 
rigsten beim Nickel. 

Die Untersuchungen der magnetischen 
Neutralität sind schwieriger und erfor- 
dern sehr feine Apparate. Während 
Einige annehmen, dass das Eisenmolekul 
kugelförmig ist, ist es wahrscheinlich 
oval, wie die Verlängerung der Eisen- 
stangeum "azorooo bei Magnetisirung an- 
deutet. Die Art und Weise, wie die magnetischen 
Molekule bei Neutralität sich gegenseitig anziehen, 
kann ganz verschieden sein. 

Wenn wir einen magnetischen Körper mit einer 
Magnetnadel untersuchen, so finden wir keinen 
plötzlichen Uebergang von einer Polarität zur an- 
dern, sondern einen allmäligen. Die magnetische 
Achse kann in jeder beliebigen Richtung durch die 
Körper gehen und beliebig geändert werden. Bei 
Neutralität bildet die magnetische Achse der Pola- 
ritäten der Molekule eine oder mehrere geschlos- 
sene Linien, indem sich die Molekule gegenseitig 
magnetisch anziehen. Dies nennt man Kreis- 
Magnetismus. Ein Ring von Eisen so magnetisch 
lenkt die Magnetnadel nicht ab. Wenn wir einen 
Eisendraht quer (Ost und West) magnetisiren und 
dann einen elektrischen Strom hindurchleiten, so 
wird der erste Magnetismus zerstört und es bilden 
sich magnetische Ringe im Draht. Der Magnetis- 
mus dringt immer nur bis zu einer bestimmten 
Tiefe ein, wir können daher in einem Körper 
mehrere entgegengesetzt magnetische Schichten 
über einander legen, während die magnetisirende 
Ursache immer mehr verringert wird. Uni einen 
Eisenring ringförmig zu magnetisiren, drehe man 
denselben langsam vor einem magnetischen Pole. 
Der Ring zeigt dann keinen Magnetismus an; 
wird er aber zerschnitten, so zeigt er magnetische 
Pole. 

Die Wärme begünstigt die Magnetisation. Dr. 
Hooke fand 1864, dass eine rothglühende Eisen- 
stange beim Abkühlen im magnetischen Meridian 
den irdischen Magnetismus annahm. 

Durch Torsion kann der Magnetismus einer 
Stange oder einzelner Schichten vermindert wer- 
den. Wird eine Stahlstange während der Torsion 
magnetisirt, so verringert sich der Magnetismus 
nach Aufhören der Torsion. Ich magnetisirte 
nun eine Stange einmal bei Torsion nach rechts 
recht kräftig, damit der Magnetismus tief in das 
Eisen eindrang, und darauf umgekehrt 
bei Torsion im entgegengesetzten Sinne, 
worauf der Stab nach Aufhören der Tor- 
sion keinerlei Magnetismus zeigte. Wird 
der so vorbereitete Stab aber in der einen 
oder andern Richtung der Torsion unter- 
worfen, so erscheint wieder von selbst 
derjenige Magnetismus, welcher der 
Stange unter der entsprechenden Torsion 
ertheilt wurde. Durch einfache entgegen- 
gesetzte T'orsionen der Stange wird somit 
ihr Magnetismus jedesmal vollkommen 
umgekehrt. — Durch die entgegengesetzte 
Magnetisation unter entgegengesetzter 
Torsion sind also in der Eisenstange zwei 

‚ concentrische entgegengesetzte magne- 
tische Schichten erzeugt, welche sich bei 
Ruhe gegenseitig binden und den Stab 
neutralerscheinen lassen. Wird der Stab 
aber der Torsion nach rechts oder links 
unterworfen, so wird der Magnetismus 
der einen Schicht verringert und der der 
andern vermehrt, so dass die Stange posi- 
tiven Magnetismus zeigt. 
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Smith’s neuer Schlafwagen Fig. I. 


Eine gewöhnliche Eisenstange hält diesen dop- | 


pelten entgegengesetzten Magnetismus merkwürdig 
zähe fest, obgleich sie doch sonst den einfachen 
Magnetismus immer bald wieder verliert. Ganz 
besonders auffallend günstige Effecte werden mit 
dünnen Eisenstreifen von % bis 74 mm. Dicke 
erzielt; für längere Experimente ist feiner Guss- 
Stahl, nicht zu hart, am besten; auch ein Bündel 
feiner Drähte giebt gute Resultate. Die Pol- 
Wechsel bei entgegengesetzten Torsionen können 
mit einer einfachen Magnetnadel oder einer em- 
pfindlichen magnetischen Klingel zur Anschauung 
gebracht werden. 

Bei der magnetischen Einstellung der Molekule 
von Eisen, Stahl etc. sind zwei Stadien zu unter- 
scheiden, welche wahrscheinlich durch die ela- 
stische Beschaffenheit des die Molekule umgeben- 
den Aethers bestimmt sind. Während Eisen und 
Stahl eine geringe Magnetisation ziemlich leicht 
annehmen, ist zur magnetischen Sättigung ein 
besonderer Kraft- und Zeitaufwand nöthig. Dies 
erkläre ıch dadurch, dass die Molekule unter sich 
einen gewissen Spielraum haben und demgemäss 
eine magnetische Einstellung bis zu einem gewissen 
Grade ohne grossen Kraftaufwand gestatten, wäh- 
rend die weitere Einstellung, Drehung oder Gleich- 
richtung der Molekule bei stärkerer Magnetisation 
einen grösseren Kraftaufwand erfordert. Der ela- 
stische Spielraum, welchen die Motekule haben, 
ist nicht von der mechanischen Elasticität des 
Stahles oder Eisens abhängig, sondern im Gegen- 
theil von der resp. Weichheit des Materials und 
ist derselbe bei weichem Eisen gross, bei hartem 
Stahl klein. Innerhalb der gedachten Grenzen 
lässt sich durch eine äussere magnetisirende Kraft 
eine Eisenstange temporär sehr stark magnetisiren, 
eine von Stahl dagegen schwach; die erstere ver- 
liertihren Magnetismus zum grössten Theil sogleich 
nach Aufhören der magnetischen Ursache wieder, 
die letztere nur einen geringeren Theil. Die Ur- 


sache des temporären Magnetismus oder 
von magnetischen Veränderungen ist 
demnach in dem elastischen Spielraum 
der Molekule zu suchen, welche bis zu 
einer gewissen Grenze einer richtenden 
magnetischen Kraft sehr leicht folgen. 
Diese leichte Beweglichkeit oder Drehbar- 
keit der Molekule innerhalb gewisser 
Grenzen lässt sich durch zahlreiche Ex- 
perimente veranschaulichen. Eines der 
auffallendsten Beispiele bietet das Tele- 
phon, welches einen Magneten enthält, 
dessen Molekule sich innerhalb unmess- 
bar kurzer Intervalle nach den verschie- 
densten stärkenden oder schwächenden 
Einflüssen, den Tonwellen entsprechend, 
umstellen. Während derartige Aende- 
rungen des Magnetismus innerhalb des 
elastischen Spielraumes in unmessbar 
kurzer Zeit vor sich gehen, erfordert eine 
stärkere magnetische Aenderung eine 
messbare Zeit, wie z. B. die volle Sätti- 
gung eines Telegraphen - Magneten '/,, 
Secunde. Aus diesem Grunde wird es 
wohl nie gelingen, lautsprechende Telephone 
herzustellen, da sich grössere magnetische Aende- 
rungen nicht schnell hintereinander vollziehen 
können. Ein weicher Eisenstab im magnetischen 
Meridian mit einem hölzernen Hammer geschla- 
gen, zeigt einen geringen Magnetismus, umgedreht 
zeigt er keinen; aber in die erste Lage zurückge- 
bracht, zeigt er denselben Magnetismus wieder. 
In den Zwischenlagen bei den Umdrehungen findet 
kein plötzliches Auftreten und Verschwinden des 
Magnetismus statt, sondern ein allmäliges. 

Somit ist diejenige Anschauung die richtige, 
nach welcher die einzelnen Molekule der mag- 
netischen Körper volle magnetische Eigenschaften, - 
zwei Pole u. s. w. haben und sie sich bei äusserer 
Neutralität zu geschlossenen Kreisen der magneti- 
schen Anziehung einstellen, und nicht wirr durch- 
einander liegen, und wonach ferner diese gegen- 
seitige innere Balancirung bei erkennbarem Mag- 
netismus gestört ist. 


Smith’s neuer Schlafwagen. 


In den Abbildungen ist die verbesserte Con- 
struction der inneren Einrichtung eines Schlaf- 
wagens von A. M. Smith, 533 Chestnut Str., Phila- 
delphia, Pa., dargestellt, welcher sich durch seine 
grosse Einfachheit auszeichnet, wobei Billigkeit, 
Comfort und Zweckmässigkeit vereinigt sind. Die 
zweite Etage für die Betten wird von den Rück- 
lehnen der Sitze gebildet, welche, wie die jetzt 
gebräuchlichen construirt, an ein paar Armen 
horizontal über die eigentlichen Sitze geschwungen 
und befestigt werden können, so dass sie eine 
horizontale Fläche bilden. Die Verhältnisse sind 
so gewählt, dass sämmtliche Rücklehnen in dieser 
Lage dicht an einander stossen und eine einzige 
festzusammenhängende Lage bilden, welche die 
ihr zugedachte Last unter allen Umständen sicher 

zu tragen vermag. Die untere Lage für 
die Betten wird von den auseinander- 
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nehmbaren eigentlichen Sitzen gebildet, 
während die Kästen unter den Sitzen zur 
Aufbewahrung des Bettzeuges u. s. w. 


Smith’s neuer Schlafwagen. Fig. II. 


dienen. Um die einzelnen Betten von 
einander zu trennen, sind Zwischenwände 
da, welche für gewöhnlich in den Seiten 
der Wagen verborgen sind. Die Vor- 
hänge für die obere Etage sind permanent 
mit Rollen an der Decke der Wagen 
befestigt. Diese Einrichtung, welche 
auf der Chicagoer Ausstellung für Eisen- 
bahnwesen zu sehen war, eignet sich 
sowohl für Palast- wie Emigranten-, für 
Truppen- und Krankenzüge, Sie ist 
äusserst einfach, sinnreich, dauerhaft und 
verhältnissmässig billig. 


> 


— Zwölflausend Meilen unterirdische 
Telegraphen-Leitungen sollen in England 
sein, welche per Meile viermal so viel 
kosten als die oberirdischen. 
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Zerschneider für Fleisch, Gemüse ete. 


In den Abbildungen ist eine neue prak- 
tische Maschine für den Haushalt von der 
Enterprise Manufacturing Co. in Philadelphia, 
Pa., dargestellt, welche dazu dient, Nahrungs- 
mittel verschiedener Art in kleine Stücke zu 
zerschneiden; wie: Wurstfleisch, Clams, 
Salatfleisch, Magen, Fisch, Kohl, Kartoffeln, 
Nüsse u. s. w. Die Maschine besteht aus 
einem horizontalen cylindrischen Gehäuse 
mit einem Einfülltrichter am einen Ende und 
einer durchlöcherten Endplatte am andern 
und enthält an einem Drehhebel eine Press- 
schraube, welche das Material in die kleinen 
Oeffnungen der durchlöcherten Endscheibe 
drückt, während radiale Messer am Ende 
derselben Drehwelle in unmittelbarer Berüh- 
rung mit der Endscheibe das in die Löcher 
eingedrückte Fleisch scheerenartig abschnei- 
den. Hierbei wird das Fleisch weder zer- 
quetscht, noch zerrissen, wie es in vielen 
anderen Fleischschneidemaschinen der Fall 
ist, wodurch das Produkt ein schmieriges Aus- 
sehen erhält und lange unzerschnittene Fasern 
zeigt, sondern es wird genau wie mit einer 
Scheere zerschnitten, wobei das abzuschneidende 
Stück in einer Oeffnung gehalten wird. Längere 
Fasern und Sehnen können nicht unzerschnitten 
hindurchgehen, sondern werden gleichmässig mit 
zerschnitten, soweit sie nicht vorher entfernt sind. 
Bei stetem Drehen und Nachfüllen kommt das 
Fleisch wohlzerschnitten in einem continuirlichen 
Strome aus den Löchern der Endplatte heraus, 
wie Fig. I.zeigt. Fig. II. giebt ein Bild der ein- 
zelnen Theile. Die Maschine ist von einfacher 
Construction, billig und arbeitet zufriedenstellend. 
Der Druck der vier radialen Messer wird durch 
die ringförmige Endschraube hinter der durch- 
löcherten Endplatte regulirt und schärfen sich die 
Messer bei steter Berührung mit der Endplatte 
stets von selbst wie die Schneiden einer gut zu- 
bereiteten Scheere. 
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Miscellen. 


— Amerikanische Zeitungs - Schnellzüge. Wohl 
keine andere Nation schätzt ihre Tagesblätter so 
sehr wie die amerikanische, und in der That bie- 
tet die amerikanische Presse ihren Lesern nicht 
nur eine erstaunliche Menge von Tagesneuigkei- 
ten und allgemeineren Lesestoff, sondern sie 
scheut auch unter Umständen die grössten Un- 
kosten nicht, um die Neuigkeiten möglichst genau 
und schnell zu bringen. Bei dem hieraus resul 
tirenden Wettstreit der einzelnen Hauptblätter 
werden dann alle erreichbaren Mittel angewandt, 
um den Rivalen zuvorzukommen. Es ist bekannt, 
dass bei besonderen Gelegenheiten eine Zeitung 
öfters sämmtliche in Betracht kommende Telegra- 
phenlinien in Beschlag nimmt, blos um ihren Ri- 
valen den Gebrauch derselben für eine Zeit lang 
zu entziehen und die Nachrichten früher als die 
anderen Blätter bringen zu können. In früheren 
Zeiten, als man den Telegraphen noch nicht so 
geschickt anzuwenden verstand, richtete man Setz- 
Räume in Eisenbahnzügen ein, so dass 
ganze Reden auf der Fahrt in Typen 
gesetzt und bei der Ankunft sogleich 
gedruckt werden konnten. Ein ähnliches 
Unternehmen ist in der letzten Zeit 
mehrfach von der “New York Tribune’’ 
in Scene gesetzt worden, um ihren Lesern 
in Saratoga und Umgehung ihre Sonn- 
tags-Ausgabe beim Frühstück vorlegen zu 
können. Um die Tagesnachrichten voll- 
ständig bringen zu können, kann der 
Schluss der Redaktion erst ziemlich spät 
stattfinden, sodass der Transport mit den 
gewöhnlichen spärliehen Sonntagszügen 
nur langsam von statten geht und die 
Zeitung erst spät des Vormittags in jenen 
fashionablen Sommerfrischen ankommt. 
Um diesen Misstand zu beseitigen, hat 
die ““ Tribune’’ besondere Extra-Schnell- 
züge eingerichtet, welche ihre Sonntags- 
Ausgaben über die Entfernung von 


Zerschneider für Fleisch, Gemüse etc. 


Fig. I. 


ı80o Meilen mit der grössten erreichbaren Ge- 
schwindigkeittragen. Hierbei stand der “Tribune’’ 
jedoch nicht der volle Schienenweg nach Saratoga 
zur Verfügung, sondern nur bis nach Schenectady, 
von wo die Zeitungsbündel von wartenden Pony- 
Expresswagen in weniger als 114 Stunde über die 
Entfernung von ı3 Meilen bei einmaligem Um- 
spannen befördert wurden. Auf allen Haupt- 
plätzen, wie in Kingston, Catskill, Albany etc., 
wurden während der Fahrt die Bündel ausgewor- 
fen und per Pony-Express mit möglichster Ge- 
schwindigkeitin die benachbarten Sommerfrischen 
der Catskills befördert, so dass die ‘“Tribune’’ an 
vielen Plätzen um mehrere Stunden vor den übri- 
gen Zeitungen ankam. Dieser Wettkampf, wel- 
cher von der ‘“Tribune’”’ besonders gegen den 
“N.Y. Herald?’ gerichtet scheint, wiederholt sich 
alle Sonntage während der Saison. Am Sonntag, 
den 5. August, hat der “ Tribune’”’-Schnellzug 
seine schnellste Fahrt gemacht und kam die 
Zeitung in Saratoga um 8.15 Uhr Morgens, oder 
ı8 Minuten früher als je zuvor zur Vertheilung. 
Der Expresszug verliess den New Yorker Bahnhof 
etwas nach 3 Uhr Morgens und erreichte Catskill 
bei Sonnenaufgang. Von Tivoli nach Catskill, 
ı2 Meilen, brauchte der Zug ı3 Minuten. In 
Catskill wurde frisch Wasser genommen, in Albany 
Locomotive und Führer gewechselt und in Sche: 
nectady dann die Zeitungen per Pony-Expre»s 
über Land nach Saratoga befördert. Dieser Zeit- 
gewinn sicherte der “Tribune’’ eine ausgedehnte 
Verbreitung und hatte zur Folge, dass die Neuig- 
keiten der übrigen Zeitungen bei ihrer Ankunft 
schon ‘veraltet’’ waren. 

— Die Monongahela-Hängebrücke bei Pittsburg 
mit 8 Spannen von je 188° Länge ist zwischen den 
Verankerungen 1,500‘ lang und hat 2 Kabel mit 
je 750 Drähten, die zusammen 119,000 Pfund 
wiegen und deren Bogenhöhe 14‘ beträgt. Die- 
selbe wurde 1846 von dem älteren Roebling vol- 
lendet. 
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— Um Holz zu metallisiren, legt es.Ruben- 
nick zuerst 3 oder 4 Tage in eine Aetzkali- 
lauge von 170— 200 Grad F., dann ı—2 
Tage in Gypswasser, wozu Schwefelwasser- 
stoff oder dergl. gefügt wird, und schliess- 
lich in eine Lösung von essigsaurem Blei- 
oxyd, worauf es mit Blei-, Zinn- oder Zink- 
platten abgerieben und polirt wird. 


— Die Bewegung von Eisenbahnzügen durch 
Tunnels ist noch ein ungelöstes Problem, da 
die Benützung der gewöhnlichen Locomboti- 
ven wegen der schlechten Ventilation unan- 
genehm ist. Vielleicht wird der elektrische 
Betrieb mitsecundären Batterien besser sein, 
welche in gebirgigen Gegenden, wo eben 
Tunnels häufig nöthig werden, von Gebirgs- 
flüssen mit Dynamos geladen werden können, 


— Um gewisse Metalle oder Legirungen für 
gewisse Zwecke leichter schmelzbar zu machen, 
schmilzt man dieselben zuerst und fügt dabei 
unter Umrühren metallisches Natrium hinzu. 
Metallisches Kalium wird durch Zugabe von 
etwas Natrium schon bei gewöhnlicher Tem- 
peratur flüssig, obgleich das leichter schmelz- 
bare Metall von Beiden, wenn rein, erst bei 
60 Grad C. schmilzt. Dass Legirungen leichter 
schmelzen als ihre Bestandtheile, wenn allein, ist 
bekannt. Ebenso schmelzen Mischungen von koh- 
lensaurem Natron und kohlensaurem Kali leichter 
als jedes einzeln; desgleichen Mischungen organi- 
scher Stoffe und Fettsäuren. Eine Erklärung die- 
ser Erscheinungen ist noch nicht gefunden. 


— Durch eine elektrische Leitung zu sehen, ähnlich, 
wie man telephonisch hindurchspricht, soll dem 
Dr. Guidrah in Victoria, Australien, gelungen sein, 
was wir jedoch vorläufig noch bezweifeln Für das 
Gehör kommt es nicht darauf an, den Ursprung 
der Schallwellen zu erkennen, wenn dieselben nur 
in der richtigen Reihenfolge auf das Ohr treffen; 
wohl aber muss man beim Sehen die relative Ent- 
fernung der einzelnen lichtgebenden Punkte eines 
Bildes von einander beurtheilen können. Die 
Schallwellen sind ferner mechanische Bewegungen 
der Luft und anderer Körper; die Lichtwellen 
dagegen Aetherbewegungen, welche einzeln nicht 
mechanisch zur Wirkung gebracht werden können, 
da sie viel zu schnell auf einander folgen. 


— Schilerndes Glas erhält man, indem man das 
heisse Glas in Dämpfe von Chlorzinn, kohlensau- 
rem Strontian und kohlensaurem Baryt hält. 


— Aluminium billig herzustellen ist noch nicht 
gelungen. Die kürzlich in den Zeitungen als neu 
genannten Verfahren bieten wenig Vortheile, da 
nach denselben immer noch das Chloraluminium ; 
durch theures metallisches Natrium reducirt wer- 
den muss. : 


— Grosse Petroleum - Lager, besonders Bütten, 
werden häufig vom Blitz getroffen und veranlassen 
grosse Feuersbrünste; bis jetzt scheint es noch 
kein erfolgreiches Schutzmittel hiergegen zu geben. 

— Ein sellsamer Nıw Forker Industriezweig besteht 
in dem Sammeln der Brodabfälle von grösseren 
Hotels und Restaurationen, um Futter für das 
Geflügel und die Schweine daraus zu machen. Für 
die Brodabfälle im Astorhaus werden jährlich 
$8000 bezahlt und sind von dem Unter- 
nehmer jährlich bei $100,000 Werthes 
contrahirt. 


> 


— Der Widerstand einer “vollkommenen? 
Flüssigkei, wie vom Weltäther, gegen 
einen gleichmässig bewegten Körper soll 
nach Froude von der englischen Admi- 
ralität gleich Null sein, welche Eigen- 
schaft Siemens zur Vertheidigung seiner 
neuen Sonnen-T'heorie anführt. 


— Nach hundert verschiedenen Stationen 
über ebenso viele Leitungen auf einmal zu 
lelephontren, ist M. Mauser kürzlich vor 
der französischen “Academie der Wissen- 
schaften?’ gelungen. 


— Eine alte Hinterlader-Kanone wurde 
kürzlich in der Festung Aleppo ausge- 
graben mit dem Namen des Construc- 
teurs Halebi Mustapha Osia und soll die- 
selbe 250 Jahre alt sein. 
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Die Uebernahme der Telegraphie durch 
die Bundesregierung. 


Der gewichtigste Einwand, welcher gegen die 
Uebernahme der Telegraphie durch die Bundes- 
regierung geltend gemacht worden ist, war der 
Zustand des Civildienstes vor der Annahme des 
Reformgesetzes. Man war der Ueberzeugung, 
und mit vollem Rechte, dass die Vermehrung des 
Beamtenpersonals um 'l'ausende unter dem Beute- 
system die Mittel der Corruption, die den Poli- 
tikern zur Verfügung stehen, bis zum Unerträg- 
lichen steigern müsse, Man hatte schon genug 
an der Armee von Clerks, die im Schatzamt, in 
der Post und im Zollhaus ihre Stellen durch Nepo- 
tismus bekleiden, nun sollte gar noch das Tele- 
graphensystem dazukommen! 

Jetzt, wo man hoffen darf, dass, vorausgesetzt, 
es geht Alles gewissenhaft seinen Weg, jene 
Schwierigkeiten beseitigt sind, taucht wiederum 
allen Ernstes die Frage auf, ob es nicht wün- 
schenswerth ist, den Depeschendienst, gerade wie 
den Postverkehr, der Nationalregierung zu über- 
tragen. Es ist kein Grund vorhanden, warum sie 


nicht das Eine wie das Andere besorgen. sollte, 


man müsste denn einwenden, sie sei schon im Be- 
sitze eines Monopols. Für die Regierung spricht 
der Umstand, dass alsdann das Volk eine gewisse 
Controlle über die Leitung haben würde, und dass 
in erster Linie das Interesse des Publikums in Be- 


tracht käme. Ferner könnten die Finrichtungen 
zu jeder Zeit auf dem Wege der Gesetzgebung 
geändert werden, ohne dass man in Collision mit 
Privatrechten käme oder Jemandem einen An- 
spruch auf Entschädigung schuldete. 

Der Telegraph spielt jetzt die commercielle und 
politische Rolle, die am Anfang des Jahrhunderts 
der Post zufiel. Briefe erklären und malen aus, 
aber die entscheidenden und wesentlichen That- 
sachen, welche gegenwärtig einen grossen Theil 
des Verkehrs, des Handels und der Industrie der 
Welt regieren, gehen über die Drähte und nicht 
durch das Postamt. Aus diesem Grunde ist es 
jetzt eine Nothwendigkeit geworden, dass das 
Telegraphenwesen in diejenigen Händegelegtwird, 
wo es dem Publikum wirklich dient, und nicht, wo 
es sich nur um möglichst wenig Unkosten und 
möglichst grossen Profit handelt. 

Aber auf welche Weise soll die Regierung die 
Depeschen-Beförderin werden? Soll. sie die be- 
stehenden Compagnien nach vorheriger Ab- 
schätzung ankaufen, wie es in Grossbritannien 
geschah, oder soll sie ihr eigenes Telegraphennetz 
anlegen? Die Schwierigkeiten der ersteren Ope- 
ration liegen auf der Hand. Es würde ungeheuere 
Mühe machen, den eigentlichen Werth des Eigen- 
thums der Gesellschaften festzustellen; ein colossa- 
ler Einfluss, gesetzlicher wie ungesetzlicher, würde 
alle Hebel in Bewegung setzen, um eine Ueber- 
schätzung herbeizuführen. Die Gründung eines 
neuen Systems ginge sehr langsam, ist aber wahr- 
scheinlich thunlicher und besser. Sie könnte all- 
mälig dadurch bewerkstelligt werden, dass man 
den Telegraph zuerst dem Postamt zwischen den 
Hauptpunkten des Verkehrs einverleibt und ihn 
dann jedes Jahr nach den kleineren Ortschaften 
hinführt, bis das System im ganzen Lande orga- 
pisirt ist. Vermuthlich würden die bestehenden 
Compagnien, bevor das Werk halb fertig ist, froh 
sein, ihre Linien zu mässigen Preisen loszu- 
schlagen. 

Ausstände würden alsdann nicht zu befürchten 
sein. Wer einmal im Solde der Regierung steht, 
der strebt auch, darin zu bleiben, und jetzt, wo 
die Sicherheit gegen willkürliche Entlassung 
grösser ist als je zuvor, ist dieser Wunsch um so 
aufrichtiger. Ausserdem fruchtete ein derartiges 
Manöver nicht, da die Gehälter nicht durch einen 
Präsidenten oder durch ein Collegium von Direc- 
toren fixirt sind, sondern durch das Gesetz. 
Beamte, die sich nach Zulage sehnen, könnten 
ihr Ziel nur durch Agitation, durch Beeinflussung 
der öffentlichen Meinung und durch Petitionen 
an den Congress erreichen, und sind dann ihre 
Forderungen gerechtfertigt, so werden sie damit 
auch durchdringen, weıl der Bundesschatz nicht 
wie das Säckel der Corporationen verpflichtet ist, 
Dividenden an Actionäre zu zahlen, sondern 
stets zum Ueberfliessen voll ist. 
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Die Suezkanal-Frage. 

Es ist bekannt, dass England den ersten Suez- 
Kanal selber hätte bauen können, wenn esgewollt 
hätte, aber seinen Ingenieuren und Kaufleuten 
fehlte die Zuversicht zu dem Erfolge eines solchen 
Werkes. Sie behaupteten, die Route via Cap der 
Guten Hoffnung würde nach wie vor die grosse 
Handelsstrasse der Welt bleiben, und vielleicht 
möchten sie auch Recht behalten haben, wäre das 
Segel nicht durch den Dampf verdrängt worden. 
Die Anfänge des Kanals waren schwer, der Handel 
zögerte ihn anzunehmen, ab:r jetzt ist der Isıhmus 
von Suez der Hauptweg nach dem Orient und man 
kann mit Bestimmtheit voraussagen, dass das 
Becken des Mittelmeeres wieder dasjenige werden 
wird, was es im Alterthum war. 

Man muss in Erwägung ziehen, dass es in 
Asien ungefähr 400,000,000 Menschen giebt, die 
mit dem denkbar billigsten T’agelohn zufrieden 
sind und dabei sehr geschickte Arbeit liefern. 
Hätte England das indische Eisenbahn-System 
rascher entwickelt, so würde eine ungeheure Menge 
indischen Mehles auf die europäischen Märkte 
kommen, und wenn China erst einmal Bahnen er- 
hält — und es muss die Zeit erscheinen, wenn die 
Regierung des Reiches der Mitte ihre Vorurtheile 


aufgiebt — dann muss die Ausfuhr nach China 
colossal zunehmen und alle Waaren Indien’s, Ja- 
pan’sund China’s, dienach Europa gehen, werden 
durch den Suezkanal laufen. 

Es ist daher keineswegs überraschend, dass diese 
Frage zu einer so ausserordentlichen Bedeutung 
herangewachsen ist, und sie stellt sich gegenwärtig 
folgendermaassen: Es wird allgemein zugestanden, 
dass der Kanal selbst bei dem gegenwärtigen Grade 
der Verkehrs-Zunahme via Suez nicht mehr hin- 
reicht. Die Compagnie hat sich genöthigt gesehen, 
Stationen in demselben anzulegen, so dass zwei 
Schiffe sich gegenseitig nicht hemmen können; 
oft werden Fahrzeuge aus ihrer schmalen Wasser- 
Strasse geworfen und stranden; daraus ergeben 
sich häufige Verzögerungen und man hat, um 


solchen Uebelständen zu steuern, nur die Wahl 


zwischen der Erweiterung des Kanals und der 
Anlage eines neuen, der mit dem ersten parallel 
läuft und mit ihm "durch Ausweicheplätze ver- 
bunden ist. Aus technischen Gründen ist letzteres 
Werk nicht nur das billigste, sondern bietet auch 
die beste Lösung dar, Es wäre ferner so gut wie 
unmöglich, den Kanal zu erweitern ohne eine 
Unterbrechung der Schifffahrt, und eine solche 
muss unter allen Umständen vermieden werden, 

Aber wer baut nun den zweiten Kanal? M.de 
Lesseps behauptet, er habe allein das Recht dazu, 
und erbietet sich zum Durchstich. Er braucht 
indessen zu diesem Zwecke noch Land und 
das kann ihm nur der Khedive bewilligen. 
Hier aber kommt er mit England in Berührung, 
und England ist in Wirklichkeit der Khedive. Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass wenn die der Ge- 
sellschaft bewilligte Landstrecke für einen zweiten 
Kanal zureichte, Herr von Lesseps einfach neue 
Aktien emittiren oder eine neue Anleihe abschlies- 
sen würde, und es wäre ihm alsdann ein Leichtes, 
in Frankreich 200 oder 300 Millionen Franken 
dafür aufzutreiben. Er würde den zweiten Durch- 
stich aufdem ihm abgetretenen Terrain beginnen, 
und es istnicht abzusehen, wer ihm dabei ein Hin- 
derniss in den Weg legen könnte. Da er jedoch 
auf der einen Seite grösserer Gebietsconcessionen 
bedarf, auf der andern dem Welthandel im Allge- 
meinen und dem englischen im Besondern — unter 
go Tonnen, die durch den Kanal gehen, sind im- 
mer 80 britisch — neue Facilitäten zu verleihen 
beabsichtigt, so sah er sich gezwungen, mit der 
Regierung Grossbritannien’s in Verhandlungen zu 
treten, 

Merkwürdiger Weise betrachtete die franzö 
sische Presse dieses Arrangement anfänglich als 
ein Aufgeben französischer Rechte, als eine Ver- 
minderung des französischen Einflussesin Egypten. 
In England dagegen tobte ein förmlicher Wuth- 
Ausbruch gegen das Ministerium; Mr. Gladstone 
und Lord Granville wurden fast als Verräther ge- 
brandmarkt. Die britischen Kaufleute haben ihrer 
Meinung Ausdruck gegeben, und wenn diese auch 
nicht immer billig und gerecht ist, so ist sie wenig- 


stens klar und unzweideutig gefasst: sie wollen 


Herren des Kanals, der Zö.le und der Regulatio- 
nen sein. Ihnen ist der Kanal ein Stück der 
offenen See, sie müssen ihn haben; das Schicksal 
des britischen Volkes, und somit dasjenige der 
britischen Inseln scheint von der Freiheit der Pas- 
sage zwischen dem Rothen und dem Mittelländi- 
schen Meere abzuhängen. 

Vom S:andpunkt des Handels lässt sich viel für 
diese Ansicht sagen; es ist klar, dass der Isthmus 
die Hauptstrasse des britischen und des europä- 
ischen Handels ist und esauch bleiben wird. Nun 
nat aber die Compagnie doch offenbar Rechte, 
welche respektirt werden müssen, und es fragt sich: 
wie wird sich die französische Regierung zu diesem 
schwierigen Problem stellen? Wird sıe Lesseps, 
wenn, was ja nicht unmöglich ist, Verwickelungen 


eintreten sollten, schützen, oder ihn seinen Kampf 


allein ausfechten lassen ? 

Hohe englische juristische Autoritäten geben 
zwar zu, dass die Worte in dem Vertrage der 
Compagnie, auf denen diese fusst: “‘douvoir 
exclusıf” auf den ersten Blick ein Monopol des 


Wasserverkehrs durch den Isthmus zu verleihen 


scheinen, behaupten jedoch, es seien andere Be- 
stimmungen in den Gründungs-Dokumenten der 
Gesellschaft und andere '['hatsachen in der ganzen 
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festhalten. 
einen röhrenförmigen Ansatz für den einzu- 
steckenden Stamm. Der Knopf ist äusserst leicht 
und schnell anzubringen und ist sehr dauerhaft. 


WASHINGTON, den 24. Juli 1883. 

Wie No.4 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
ausweist, wurden in verflossenerWoche 425 Gesuche 
bewilligt (darunter 37 an Ausländer), nämlich: 

371 Patente (No. 281,658 — 232,028), 

ı Neu-Ausgabe (No. 10,350), 
24 Muster-Patente (No. 14,110— 133), 
19 Schutzmarken (No. 10,450—468) u. 
ıo Etiketten (No. 3,387— 396) 

Ein wriicaler Dampfkessel des Pittburger Joseph 
A.Langdon ist in der Mitte mit einem Speise- 
magazin versehen, unter welchem sich eine Feuer- 
kammer befindet. Eine ringförmige Rauchkam- 
mer, welche innerhalb des Kessels um besagtes 
Magazin herumläuft, communicirt mit dem Feuer- 
kasten durch eine Reihe vertikaler Röhren, und ein 
ringförmiger Rauchraum, rund um den Kessel, 
setzt den Feuerkasten mit dem letzterwähnten 
Rauchraum mittelst einer Reihe von Oeffnungen 
in Verbindung. — Die Dampfmaschine des Detroiters 
Franklin D. Cummer, eine Condensir - Maschine, 
hat ein secundäres Ventil, welches den Zulass von 
Exhaust-Dampf zu einem Hilfsheizapparate con- 
trollirt; während ein anderes Ventil den Zulass 
zu dem Condensator regelt. — In dem Gaserzeuger 
des Chicagoers John Zellweger wird Wassergas 
dadurch erzeugt, dass periodisch in transverser 
Richtung an verschiedenen Stellen gesonderte 
Strahlen von Luft und von Dampf in eine Ver- 
brennungskammer hıneingetrieben werden, welche 
einen Körper glühender Kohle enthält, und indem 
man das Gas dann continuirlich durch einen und 
denselben Ausgang ableitet. 

An der elktrischen Eisenbahn der New Yorker 
Francis B.Crocker, Charles G. Curtis und Schuyler 
S. Wheeler ist eine Bremse, welche durch elek- 
trische Ströme in Bewegung gesetzt wird, welche 
ihr durch secundäre Abzweigungen von der 
Hauptleitung zugeführt werden. Diese secundären 
Abzweigungen aber sind in jedem Wagen geson- 
dert in elektrische Verbindung mit der anderen 
Leitung der Bahn gesetzt, und sind auch Mittel 
gegeben, um die Stärke des Stromes der besagten 
Abzweigungen beliebig zu controlliren. 

Von den sich in dieser Nummer vorfindenden 
zwei patentiften dynamo - elektrischen Maschinen- 
Patenten besteht das Neue an dem von John M. 
McMahon, Jersey City, in der Verbindung einer 
dynamo- oder magneto-elektrischen Maschine mit 
einem oder mehreren schmelzbaren Pfropfen, in 
dem Umgange der Maschine zwischen der Arma- 
tur und dem Commutator eingesetzt. 

Eine desinficirende Kerze stellt der Philadelphiaer 
Theo, Shau her, indem er einen kohlenhaltigen 
Körper, mit einem Dochte, mit Schwefel oder 
einem anderen, die Luft reinigenden Mittel ver- 


-» bindet, wobei eine beständig gleichmässige Evo- 


lution des desinficirenden Gases mit der Kerze 
erreicht wird. 

In dem Gasofen des New Yorkers Edward E. 
Gold wird in die Wasser enthaltenden Röhren 
Glycerin oder eine andere Substanz aufgelöst, um 
den Koch- und Gefrierpunkt desselben zu heben! 
— Der Kabelgreifer für Kabelbahnen von Levi ]. 
Wink ist mit besonderer Rücksicht darauf con- 
struirt, das Kabel, namentlich beim Beginn des 
Anziehens, vor Abnützung möglichst zu schützen, 
und ist höchst zweckmässig construirt. 

Die Nachllampe von Theo. Bergmann in Gag- 
genau, Baden, Deutschland, wollen wir später mit 
einer Illustration beschreiben. — Um das Klappern 
der Schiefertafeln beim Auflegen auf den Tisch zu 
vermeiden, nagelt Charles Nelson in East New 
York um den Rahmen derselben ein flaches Holz- 
band, welches mit Tuch oder einem anderen 
dämpfenden Material umwickelt ist. 

Um klfenbein zu bleichen, setzt es Joseph Miller in 
New York in hermetisch mit Glasplatten verschlos- 
senen Gefässen bei einer gleichmässig niedrigen 
'lemperatur den Sonnenstrahlen aus, wobei es 
durch Wasser von aussen kühl gehalten wird. 

Der Zruerreiter von Nack in Sheboygan, Wisc., 
besteht aus einem langen Stahlband, weiches ge- 


Der Körper des Knopfes hat ferner 


wöhnlich in einer Schachtel aufbewahrt liegt und 
bei Feuersgefahr mit einem Haken am Fenster 
befestigt wird, worauf man sich mit Hülfe einer 
Frictionsbremse herablassen kann. 


Washington, am 31. Juli 1883. 

Laut No. 5 der “Officiellen Patent-Zeitung” 
sind in verflossener Woche 500 Gesuche (darunter 
33 an Ausländer) bewilligt worden, und zwar: 

451 Patente (No. 282,029—479), 

2 Neu-Ausgaben (No, 10,360 u. 361), 
20 Muster-Patente (No. 14,134— 153), 

9 Schutzmarken (No. 10,469—477) und 
18 Etiketten (No. 3,397 —414). 

In dem Apparate zur Fabrikalion von Gas von 
Andrew B. Lipsey, West Hoboken, N. J., wird in 
der Wand einer hohlen Mittelsäule Dampf über- 
heizt und dann auf seinem Gange durch einen 
glühenden Heizstoff in einer äusseren, ringförmi- 
gen Kammer zersetzt. Das daraussich ergebende 
Gas geht dann durch eine Kammer in der erwähn- 
ten Mittelsäule, in welcher es durch Hydrocarbon- 
Oel carburettirt wird, worauf die mit einander ver- 
mengten Gase und Dünste verbunden und in 
separaten, heissen Retorten in fixes Gas umgewan- 
delt werden. —Der New Yorker Stephan D. Field 
hat auf Dynamo-Telegraphie drei und auf eine 
dynamo-elektrische Maschine für Drucklelegraphen eine 
Anzahl Patente herausgenommen, welche sänımt- 
lich von der “Western Union Telegraph Co.’ er- 
worben worden sind. Im ersten Patente betont 
er die Benutzung einer dynamo-elektrischen Ma- 
schine mit einer Armaturund Mitteln, durch welche 
von der Armatur Wechselströme sowie continuir- 
liche Ströme abgeleitet werden können. Durch 
eine Reihe von Tasten und eine Scheibe mit ro- 
tirenden Armen, welche sich im Vereine mit der 
Armatur drehen, werden die Wechselströme auf 
die Leitung gesandt. Im zweiten Patent ist die 
dynamo-elektrische Maschine nebst der Armatur 
mit einer Reihe von Commutator-Streifen in 
Verbindung mit zwei rotirenden Commutator- 
Bürsten gebracht und mit Mitteln versehen, dass 
der Sende-Telegraphist dieselben nach Belieben 
anhalten kann. Im dritten Patente sind Mittel 
angeführt, um von der Maschine sowohl einen 
continuirlichen Strom der Elektricität, als auch 
elektrische Pulsationen abzuleiten. — Den Englän- 
dern S. Z. de Ferranti, R. Gardens und A. Thomp- 
son, Russelsquare, County of Middlesex, Eng- 
land, ist ein Apparai zum Messen von elektrischen 
Strömen und eine dynamo-eektrische Maschine paten- 
tirt worden. Das erstere Patent besteht aus einer 
Induktions Spule, einem die betreffende Flüssig- 
keit enthaltenden Behälter, den beiden Terminal- 
Platten in diesem Behälter und einem Gasmess- 
Apparat für das Gas, welches von der erwähnten 
Flüssigkeit erzeugt wird, wenn ein abwechselnder 
Strom hindurch geht. Im zweiten Patente handelt 
es sich um die Construktion einer Armatur für eine 
dynamo-elektrische Maschine zur Producirung be- 
ständigerStröme, bestehend in der Verbindung von 
ausstrahlenden Leitungsstängelchen und Contakt- 
Platten. — Der Brooklyner Edward R. Knowles 
hat eine dynamo-elektrische Maschine sowie eine eek- 
irische Glüh- und Bogenlampe patentiren lassen, in 
welcher der Kern der Armatur von zwei oder mehr 
concentrischen Ringen gebildet ist, welche auf der 
Innenseite des anderen gesetzt und mit einander 
verbunden sind. 

In dem Apparate zum Kühlen und Ventiliren von 
Häusern, erfunden von einer New Yorker Dame, 
Namens Charlotte A. von Cort, fällt Wasser auf 
den flügelähnlichen Ansatz einer an beiden Seiten 
mit Fächerflügeln versehenen Welle, die, dadurch 
in Rotation versetzt, mit den Fächerflügeln venti- 
liren, während das Wasser dann auf ein poröses 
Fabrikat rinnt und in einen Behälter ablaufend 
durch seine Verdunstung kühlt. : 

Die ARass-Schiene von J. Weidemann in New 
York dient zum Zeichnen an grossen steil ge- 
stellten Br rn und enthält eine besondere Füh- 
rung im Ko’ i und hat in der Schiene Oeffnungen, 
in welche die Zeichen - Materialien hineingelegt 
werden können. — Das Zemde von Sali Stark ın 
New York hat ein entfernbares Busenstück und 
kann daher sowohl als Tag- wie als Nachthemde be- 
nutzt werden, was bei Reisen wünschenswerth ist. 


— Feuersichere Ziegel aus sog. Flint oder Feuerstein 
werden von der“ T'hames Flint Fire Brick Co.” in 
Charleton, Kent, England, nach Sir Edward’s 
Patent fabricirt und sollen sich besonders für 
Schmelzereien u. s. w. eignen, 


Bücherschau. 


Wir bestätigen den Empfang des Programmes für das 
Studienjahr 1883—84 von der Herzoglichen Technischen 
Hochschule Carola- Wilhelmina zu Braunschweig. Director: 
Prof. Körner. Vertreter: Prof. Dr. Sommer. Beginn der 
Vorlesungen am 9. October. Zu den bestehenden sechs Ab- 
theilungen: Architectur, Ingenieurbauwesen, Maschinenbau, 
chemische Technik, Pharmacie und allgemein bildende Wis- 
senschaften und Künste wird ein Cursus für Elektrotechniker 
eingerichtet. 


Aus der elektro-lechnischen Bibliothek, A. Hartleben’s 
Verlag in Wien, Pest und Leipzig, liegen uns zwei neue 
Bändevor.: Bandı6. Die elektrischen Leitungen und ihre 
Anlage für alle Zwecke der Praxis. Von %. Zacharias. 
Mit72 Abbildungen. 16 Bogen Octav. 1883. Die Er- 
findung des Telephons und der grosse Umschwung in der 
elektrischen Beleuchtung wareır die Veranlassung, dass der 
Bau der elektrischen Leitungen allgemein interessirte. Alle 
Werke, welche bis jetzt diesen Stoff behandelten, befassten 
sich ausschliesslich mit dem Telegraphenbau. Der Verfasser 
hat es unternommen, den Bau der elektrischen Leitungen für 
alle Zwecke der Praxis zum ersten Male darzustellen: Er 
schildert zuerst das Material, dessen man zum Bau bedarf, und 
geht dann dazu über, wie man dieses Material für die ver- 
schiedenen Zwecke anzuwenden und zu verarbeiten habe. 
Ueberall sind praktische Winke und Bemerkungen einge- 
flochten. Besonders interessant dürfte die Herstellung der 
unterirdischen Kabellinien sein, welche noch in keinem 
Werke zuvor dem grossen Publikum geboten wurde. Hier- 
an schliessen sich mehrere für die Praxis bestimmte Tabellen, 
sowie die periodischen und ausserordentlichen Kabelmessun- 
gen. Die oberirdischen Telegraphenleitungen sind in aus- 
führlicher Weise besprochen. Die Schutzmassregeln gegen 
Feuersgefahr durch elektrisches Licht fehlen gleichfalls nicht, 
sowie die Schutzvorrichtungen gegen Blitzschlag. In den 
letzten drei Capiteln sind die Einführung der Leitungen, die 
Anlage der Erd- und Blitzableitungen nach den neuesten Er- 
fahrungen und Forschungen geboten. 


. Band 13. Die elektrischen Uhren und die elektrische 
Feuerwehr-Telegraphie. Nach dem Standpunkte der Gegen- 
wart. Von Dr. F. Tobler, Docent am eidg. Polytechnikum 
in Zürich. Mit 88 Abbildungen. I4 Bogen Octav. Im 
ersten Theile des Bandes führt der Verfasser in gedrängter, 
durchaus verständlicher Form die elektrischen Uhren vor. 
Es ist die Anwendung der Blektricität auf die Mittheilung 
der Zeit in drei Klassen getheilt, nämlich: I. Die elektrischen 
Zeigerwerke oder sympathischen Uhren, welche unmittelbar, 
in der Regel ohne Zuhilfenahme einer Auxiliarkraft (Gewicht 
oder Feder), die Angaben einer Normaluhr auf einer grössern 
Anzahl von Zifferblättern wiedergeben. II. Die Zeigerwerke 
mit selbstständigem Gangwerk, welche nur in bestimmten, 
meist grösseren Zeiträumen durch elektromagnetische Wirkung 
richtig gestellt werden. III. Die elektrischen Pendeluhren, 
bei welchen die Elektricität als Motor, d. h. an Stelle eines 
Gewichtes oder einer Feder wirkt. Dieälteren Systeme sind 
im Allgemeinen kürzer, die neueren und unter diesen nament- 
lich diejenigen, welche sich in der Praxis bewährt haben, aus- 
führlicher behandelt. Der zweite Theil des Bandes, die elek- 
trische Feuerwehrtelegraphie, führt nach einer kurzen histori- 
schen Einleitung: I. die automatischen Melder; II. die Ein- 
richtungen der Centralstation; III. einige aussergewöhnliche 
Einrichtungen und IV. die elektrischen Wächteruhren vor. 
Auch hier findet sich manches Neue. Die vom Verfasser be- 
nutzten Quellen sind überall angegeben und ausserdem in 
einem besonderen Verzeichnisse zusammengestellt. 


Die Gasmaschine, ihre Entwickelung und ihr Kreispro- 
cess, von R. Schöltler, Privat-Docent an der königl, teck- 
nischen Hochschule zu Hannover. Mitvierzekn lithographi- 
schen Doppel-Tafeln. Braunschweig und Leipzig, Verlag 
von Goeritz und zu Putlitz, 1882. Im den letzten Jahren hat 
die Gasmaschine, besonders die Construction von N. A. Otto 
aus der Deutzer Gasmotoren-Fabrik und deren Zweigfabriken 
in andern Ländern, eine äusserst weite Verbreitung erlangt, 
indem die zahlreichen Vortheile derselben über andere Klein- 
Motoren immer mehr an’s Licht treten. Es ist daher für den 
Maschinen-Ingenieur nöthig, ebenso wie für eine grössere 
Anzahl indirect interessirter Personen, die Bauarten und Ar- 
beitsweisen dieser Maschinen kennen zu lernen. Während 
die Journal-Literatur über diesen Gegenstand ziemlich aus- 


gedehnt und erschöpfend ist, das Zusammensuchen derselben 


und Kritisiren aber für den nach Information Suchenden 
Schwierigkeiten bietet, ist die Gasmaschine in Büchern bis 
jetzt nur nebenbei und ziemlich oberflächlich behandelt wor- 
den. Die vorliegende Arbeit verdient ein allgemeines In- 
teresse sowohl bei dem Fachmann wie bei dem Laien, in- 
dem dieselbe in eın bisher wenig bearbeitetes Capitel der 
Maschinenlehre einführt. Das Buch soll kein Lehrbuch des 
Gasmaschinenbaus sein; dafür hält der Verfasser die Theorie 
noch viel zu wenig entwickelt und sind deshalb nur diejenigen 
Constructionen besprochen, welche in der Praxis einige Be- 
deutung erlangt haben. Die Darstellung ist allgemein ver- 
ständlich und empfehlen wir das Werk besonders, da die 
Anwendung der Gasmaschine in der Zukunft voraussichtlich 
noch steigen wird. 
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DER TECHNIKER. 


American Fournal of Railway Afpliances, published 
semi-monthly by the American Railway Publishing Co., 
67 & 69 William Str., New York. Thomas Walden, 
General Manager, Robert Grimshaw, Editor. — Von dieser 
neuen gut ausgestatteten Zeitschrift liegen uns die ersten 
Nummern vor, welche eine geschickte Redaction erkennen 
lassen, so dass sich dem Journal wohl eine gute Zukunft 
voraussagen lässt. 


nn  —— — 


Briefkasten. 


B.K.K., New York. Sie dürfen nicht vergessen, dass 
in den letzten Monaten wöchentlich nahezu 500 Patente 
ausgegeben sind und dass die Zahl der Eingaben ebenfalls 
stetig gewachsen ist. Die Beamten in der Patentoffice zei- 
gen das Bestreben, die einzelnen Fälle so schnell wie mög- 
lich zu erledigen, sind aber mit Arbeiten so überhäuft, dass 
sich lange Verzögerungen nicht vermeiden lassen. 

B. N. H., Brooklyn, N. Y. Wir könnten höchstens 
eine Meinung darüber fällen, ob der medicinische Apparat 
mechanisch und chemisch den Angaben gemäss arbeitet, 
über den medicinischen ‚Nutzen desselben steht uns jedoch 
kein Urtheil zu. 


H. Sch., Chicago, Ill. Es ist uns kein besonderes Mittel 
bekannt, um Hölzer und Holzfasern besonders elastisch zu 
machen, ausgenommen durch Anwendung von trockener 
Hitze. 

O. R., Chicago, Ill. Fettflecken aus polirtem Marmor 
zu entiernen, wird sehr schwer sein, besonders wenn der 
Fleck tiefer eingedrungen ist. Versuchen Sie es einmal mit 
Kaliseife und dann mit Benzin. 

M. C., Peoria, JU. Für feinere Artikel empfehlen wir 
Ueberstreichen mit einem feinen Lack, welcher gelegentlich 
gewaschen werden kann, doch muss dies von geübter Hand 
geschehen. ; 

W. R. R., Philadelphia, Pa. DBesten Dank für Ihre 
freundliche Mittheilung; — wird bald geschehen. 


B.C.F., St. Louis, Mo. Wir müssen Ihnen wieder- 
holen, dass bis jetzt wohi noch kein Wasserfahrzeug 30 Mei- 
len in der Stunde, d.h. halb so viel als die schnellste Loco- 
motive, zurückgelegt hat, und sind überzeugt, dass ein bes- 
seres Resultat nur durch eine principielle Aenderung im 
Schiffsbau und nicht durch unwesentliche Aenderung der 
Schraube u. s. w. erzielt werden kann. 


P. E., New York. Vielleicht würde Ihrem Zwecke eine 
kleine Gasmaschine ven 1% Pferdekraft entsprechen, wie 
solche von der Sombart Gas Engine Co., 215 Centre Str., 
New York, für den Preis von #180 fabricirt werden. Ob 
dieselbe aber Ihrem Wunsche völlig entsprechend arbeiten 
wird, können wir Ihnen nicht sagen. Jedenfalls wäre 
ausserdem noch ein besonderer Ein- und Ausschaltmecha- 
nismus zwischen dem Motor und der Arbeitsmaschine nöthig, 
um auch die Geschwindigkeit der letzteren zu reguliren. 
Sie müssen dabei ferner in Betracht ziehen, ob der feine 
Mechanismus der Arbeitsmaschine beim Anlassen des Motors 
nicht zu sehr angegriffen wird. 

B.N. O., Pittsburg, Pa. Sie glauben, dass die Specu- 
lation in Kohlenstaub, als Rohmaterial für irgend einen 
Brennstoff der Zukunft, welche sich in Ihrer Nähe bemerkbar 
gemacht hat, auf unsolider Basis beruht, und behaupten, 
dass der meiste Kohlenstaub und Gries so viele Verunreini- 
gungen enthalte, dass es keine Ersparniss sei, denselben zu 
reinigen, vorzubereiten und an Stelle der grösseren Stücke 
zu verbrennen. Wir müssen Ihre Ansicht, als die eines 
Specialisten, natürlich berücksichtigen und stimmen mit 
Ihnen vollkommen darin überein, dass eine derartige Specu- 
lation in “Futures” sehr bedenklich ist. Nichtsdestoweniger 
aber glauben wir, dass dieses Material noch seinerzeit eine 
nützliche Verwendung finden wird, wenn auch nicht mit so 
grossem Nutzen, wie gewisse Speculanten jetzt glauben. 


Das “Techniker” 
PATENT-BUREAU 


GOEPEL & RAECGENER, 
Staats-Zeitungs-&ebäude, New York. 


Zweig-Bureau: 614 F Strest, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


German American Machinist and’Engineer Club 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3. Donnerstzg im Monat, 
62—64 EB, 4. Strasse. 


Electric and Mathematical Instrument Makers 
Association. 
No. 87 Rivington Street. 
Versammlungen jeden 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat. 


Deutscher Maschinisten-Verein. 
Versammlung jeden Dienstag in No. 101 Avenue A, New York 
Arbeits-Bureau 89 Fırst Ave. 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent-Fällen. 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAVE DIETERICH, 
—Zylogrsphlisehes Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental « Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 


"NEW YORK, 


J. KISSINGER, 


45:Ann St, - * New York 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu 
esten Verbesserungen. 


Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 
Specialaufträge prompt ausgeführt, 


Backofen-, 

und 

Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne, Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen »- Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


zweiter Block Östlich vom Broadway. 


Frurnace- 


NEW YORK 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brocklyn, =D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 


Herr ALFRED MOSER, 


gegenwärtig die Neu England Staaten bereist und bitten um 
eine freundliche Aufnahme für denselben. 


A. G NEWMZI IS. 


Fabrikant von 
ZBisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch- -Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157—163 West 29. Str. h NEW YORK. 


LIlUTToW 
J.B.& J. M. CORNELL, 


141 Centre Dee N.Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 


Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


C. F. BONRACZ, 


527 West 49, Str,, New York. 


.Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer - Binlege - Maschinen, 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
g'atis ertheilt. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. 7. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschine 


Schranbanmntter Bohr 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lamper 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New Yori 


MUNDT & CRETE 
Maschinisten. 


Specraurtzr: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaten von 

Durchlöchertem Zinn. Änpfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen ‘Specialität”, 


145 und 147 Mulberry tr. NEW YOR Ä 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herg 
stellten. - 


dn Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sit 
1 überaus dauerhaft, 


Dächer werden gedeckt und Yoransehilen gemä 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CC 
45 JOHN STREET, New Xork. 


1. 


Er 


Be 
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Neue und gebrauchte Maschinen. 


Engine Lathe, ı2 in.swingx5 ft.bed, Neu. 
e ırin.swingx 5 ft.bed, New. 
ı2in.swingxgft.bed. Neu. 
ırin.swingx 4ft. beds. Neu. 
ı Back Geared Foot Lathe, heavy. 12 in. swing x 4 ft. beds. 
2 Plain Foot Lathes, heavy. ızin.swingx4 ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2 in.swingx4ft. bed. Neu. 
ır in. swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet Speed Lathes. Plain and back 
geared. 
6 Leader Foot Lathes. 


E 
4 
6 [2 
6 ee 


Neu. 


Sin. swing x 32 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx 24 in.bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swingx 33 in. bed. Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P. O. Box 873. 62 Chatham St., N.Y' 


GEORGE WESTINGHOUSE, Jr, President. 
RALPH BAGALEY, Sec’y and Treas. ’ 
H. H. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


all 


int IL 
{arm 
Mg 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 

Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch- 
ber. 3 bis 150 Pferdekräfte. 


Man schreibe um illustrirte Circuıare, 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO., 
92 und 94 Liberty Sır., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x 6ft. Grant & Bogert. Neu. 


[Z; “ 


ı ca. 26in.x 9, ı2 & ı4ft. 

ı Cd «“ 26in.xı2ft. Grant & Bogert. Neu. 

1 ci TB xte, ” 

1 (a “ sim xıs it. Good order: 

ı . “36 in. 2a af, bed. E 

I & “ ı4in.x6ft. Star Tool Ce, Neu. 

7 Eu *. 228.261 “ 

x a “  ı16in.x7ft.bed. Bridgeport ke Tool 


orks. Neu. 
ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. er 


= “2 1610.x6,7&8ft« Ames, er 
Es «  18in.x8& ıoft. Lodge & Barker. “* 
= £#" 24 in.x10, 12,16. &20ft. Neu. 
5 zom.xıait. Hineld. Neu. 
rt “za in arzft, “e ni 


28in.xı6ft. Fifield. 
ırin.x4 &5 ft. Prentiss. 
ırin.x4ft. 

ı2in.x5 ft. Young. 
Engine Lathe, ı5sin.x4 ft. Plain. Neu. 
Turret Lathe, ısin.x ft. Lodge & Baker. Neu. 


“ [73 
[73 [0 
“ “c 


Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 

Planer, 16 in. x ı6in.x 3 ft. Neu. 
“# 94 1n.x234 In. x6ft, Neu. 
“ 26in.x24in.x6ft, Neu. 
“ 26in.x26in.x 7ft. Neu, 


« a2in.x22in.xsft. 
= 91 M.x 201m. 5 ft, 
7 301n, X301D. X ft: 
736. 10..x,36 in. 8 10/ft. 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss. 
‘ “cs 


[73 ‘ 


Good order. 
“ “ 


[73 [Z3 


zoin. 

25m, > hi B.G.S.F. Blaisdall, “* 
2m « Prentiss. & 
30 in. Upright Drill. = “* 


ca. ıox ı2 in. Shapers. Neu. 
ıoin. Shaper. Neu. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. % 
ca. Nos. 2 & 4 Screw Machines. 
Milling Machines. Neu, 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order, 
Hand Lathe, 12 x4,5 &6ft. Neu. 

”2 I5x6&8ft. = 
Boring Burning Millsoin. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co, and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & OO, 


42 Dey Street. New York. 


Neu. 
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ALISON 


D.SAUNDERS’ SONS, 


'MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Marku.Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
, für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 
Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 

Man schreibe um Circulare. 


I. X. L. : 


Trade 


schneiden von Röhren. 


Keine gleitende, sondern rollende 


Yonkers, N.Y. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN.SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 8: ! 


Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
. Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


theile zu enthalten. EXCE 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


L 


J. H. WooLsey, St.-Paul, Minn,, 
Allenıger Agent für den 
Nord- Westen. 

VALENTINE. BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CGO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUOE STREET, 


NEW YORK. 


TOR SALE. 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready for immediate delivery, viz.: 


ı Planer, to plane 15 ft.long, st in.wide. Very heavy and good tool. 

ı Iron Planer, to plıne 12 tt. Jong, 36 in.x 32 in. In faır condition. 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engıne Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
48 in. over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı Slotting Machine, 12 in.stroke. slots to the centre of 46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion. 

ı ditto, ı2 in. stroke. Very good machine. 

ı Combined Power Punch and shears, to punch 5-8 and %, and 
shear % in. ıron. 

ı 12in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. 
Machine Shop make. Complete. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, «rills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drillis as good as new. 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order k. Brown, New York, maker. 

ı Screw Head Slotter. This is an improved machine, and in good 
order. 

3 No. 2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

2 Face Milling Machines. In very good condition, all complete. 

ı No. ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
Size of hole through spindle 1! in. Size of holes in revolving head 
ı 1-16 in., and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete. 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Lizht. 

ı No. 3 Pratt & Whitney Screw Machine. Very good. 

2 Double-Acting Power Presses, ingood condition, beingnearlynew, 
No.3. 

1 Clibincd Foot Power Circular Saw, with saw gauge complete. 
New. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

go Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press. 

ı No. oo Fowler Press. 


Lowel 


Send for New Machinery List. 


The Geo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade St., N. Y. 


Bickelhoupt’s Metallic Skylights. 


= 
DIE 


MANUFACTURED SCLELY BY 


BICKELHOUPT, BROS. 


Unabhängig von andern Constructionen. Die Lillıgsten und besten. 


ER. E GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, Schraubenpressen 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 


38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


LT) 


No. 4 Fräse-Maschine. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENGINE ACGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


bs 


RE; 
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FIGARI & RICHMOND, 


MANUFACTURERS OF 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 


This Compos'tion Prevents any Sc EM forming on Iron—Prevents 
water Foaming and stops Fr ction—Pıevents Iron Pıtting—Pre- 
vents Grease or Oxidation forming in Boilers — Saves Fuel, as it 
keeps all Sediments off the Iron—Saves Labor, as there is no 
Scale to be removed by chipping—Saves Blowing until the water 
gets to a high density—Saves Kepairs, as the Iron is protected 
with a Glazed Surface—Saves Water Tax, as any water can be 
used—Saves using Soda, Lime or Zinc. 

This preparation is strict!y vegetable and is warranted to do all that 
7s claimed for it without injury to the metal. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs - Apparate 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR,, 
NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungsen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen! Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Cyntrolle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnetihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co.. 


91 Liberty Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


2 
> 


TESTIMONIALS. 
New York, April 6th, 1883 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 
111 Liberty St., New York. 

Gentlemen:—Our experience in Safety Valves 
has been a varied one, extendingover 15 years, 
during which time we tried every valve placed 
on the market just long enough to become 
thoroughly disgusted with the working of each and every 
one ofthem. We learned all their faults and whatto avoid. 
With this experience in our favor, we have designed quite 
a number ofvalves, which we hoped would overcome the 
dificulties we have.met, but since trying the Consolidated 
Safety-Valve Co.’s Nickel Seated “Pop” Safety-Valve, we 
have coms to the conclusion thatwe can make more money 
selling boilersthan we can in designing safety-valves. 

In 1882 we bought over 300 ofvour 3”, 3 1-2” and 4” 
inch valves, and stillhaye the first complaint to makein re- 
gard to them. and though costing us nearly one hundred 
per cent more thanthe best competing valve, we consider it 
money well spent to adoptitfor use on allour work. Ex- 
pecting soon to send you further orders, we are 

Very truly yours, The Babcock & Wilcox Co. 
NAT. W. PRATT, Treas. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St., New York. Fabrik 51 & 53 Saba St,, Boston, 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


Ss 
ie 


(O KUH ERTTEEERDRRZE 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Oekonomisch. En 
Bestzendiges Wasser- Zucker-Raffinerien 
iveau. Glucose- Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- ollen- 
Waaren-Fabriken, 


Schnelle Dampferzeugung. zii 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem 
Feuer ausgesetzt. 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Gerstenmuehlen, i 
Brauereien, 
=] Chemische Fabriken, 
Oel-Rafünerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftlichen 
Werken 
Wagen - Tobi 
Elevatoren, 
isenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und weite 
Auskunft werden prompt geliefer 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABGOCK & WILCOX COMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schotten 


BRANCH OFFICES: 
50 Oliver Str., Boston, Mass 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 


2N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. 
5 r Eh. 60 Carondelet St., New Orleans, La. |505 Mission Str., St. Francisco, Call 


91 Fourth Ave., Pittsburgh, Pa. 


Root s st miedeeiserner Sectional-Dampfkessel, 


Absolut sicher vor Explosionen, 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen un 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinis! 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden 
artigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. 
jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben. 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO. 
28 CLIFF ST., New York. 


ten. | ALEX. E. BROWN, 130 Water St., Oleveland, 
Agenten: | GEORGE J. ROBERTS & 00., Dayton, O. 


GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Fumpen und Eismaschinen. 


Ueber 10,000 Motoren von 1-50 HP. bisher abgeliefert. 


Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion 0 
al no De Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsra 


SCHLEICHER, SCHUMM & COO,, 
Brdnsh: Offiee: 214 Randolpfi St., Chieago.—Main-Ofice & Factory: 33d & Walnut St., Philadelp ö 
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Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Aeme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 

1 Horse Powar, $150 
1% Horse Power, 190 | 4 Horse Power, 350 
2 Horse Power, 245 } 5Horse Power, 420 

Illustrirte Circulare stehen zur Ver- 

fügung. 2 adressire: - 
.c. TODD, 
N.Y., oder Paterson, N. J. 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining. Instruments 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
NT nd N Preisen—Specialität. 
lernten den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 
Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 
Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


Ice Machine Manufacturins Co. 


PGTI J. M. W. Neff; Präsident; ©. L. Howe, Vice-Präs. 


Ofäce : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 WalnutSt., Philadelphia, Pa. 


3 Horse Power, $290 


ı7 Barclay Str., 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. ©. C. Habenicht, Coiumbia, 8. C., 1. Cleveland Provision C©o., Qleve- 
and, O.,2. "Grabb & Traig, Cärdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers, Atchison, Kan. 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo., 3. 
Fowier Bros., ar Il,, . C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, 0.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo., 1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, Ö,, 2. Windisen, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, 03:1. 
@. M. Herancourt, en Cineinnati, "41. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, ind., 1: 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexinston, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Oleve- 
1and,. 0,1. J.W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


VEXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 


Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw&rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERG, 
40 JOHN STREET, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


BEGULATOR- 


aoHINISTIE 
E SuyeL us Schraubstöcke 
mit 
M adjustirbarer Backe, 
| stationär 


oder ' 
" auf der Basis drehbar. 


Für alle Arbeiten passend. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


in 
lin 
PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New York, Sole Proprietors. 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


‚PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, 41 Dey St., New York, U.S.A. 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


vs d garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. 
sich im nn gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 229 Broadway, New York. 


Hält 


MASCHINEN- FABRIK 


P. PRYIBIL, 
461-467 West 40. Sir, New York. 


Liefert Prima - einen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Vollständige Einriehtung für Spunde- 
Fabrikation. 100,000 Spunde 
in 10 Stunden mit einer 
Maschine. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen . 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street 


R. H. WOLFF & CO,, 
95 JUHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, |kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


KATZENSTEIN’S 
selbsisohliesseride Metallpackung 


fir Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffresellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


il L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West str, Northside, New York. 
AGENTÜUREN: 


©Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest, 
England: JAMES MURRAY in Glasgow 
Frankreich: MARZIN & CORSO iu Marseille 
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IV, 


TEINWAY 


Die mwustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


EWR 


SECLLESIESTICALED 


SF OIOFFALCK XGg 
34 E.HOUSTON ST. near B'WAY, 
» #— NEW YORK. —* 


238” Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches F'rensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


= ADAM WEBER m 
Manhattan Fire Brick & 
Enameled Clay Retort Works. 


Feuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: No. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speecialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 

Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


A. BREUTIGAM, 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Unübertrefflich 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


Imported Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u. s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
ti East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co 


T. ASPINWALL& SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “4” Tiles, 


EMAILLE- 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


wie für die 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 17 W. 23, Str, (Masonic Temple), New York, 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzuglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
wergen. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cunm- und Verdamnpfungsapparate in Zucker-Raffinerien etec., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall, 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent’ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
I.S: MINERAZ og 
22 Cortlandt St., New York. 


ASBESTOS FELTING WORKS 
Etablirt 1868. 
Office: 108 Liberty“ St.., near Ohhreh St, New. York, 
Fabrikanten von 
unübertroffenen wärmeh»ltenden Decken für Dampfk essel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 


Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. 


Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. 


Ebenso die 


berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. da ee . “ehranch fertig. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


. HINZE, Treasurer. 
Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


und ähnlichen Batterien. 


vollständig. 


gesandt. 


sie ist hermetisch geschlossen und erzeugt keine Gase, wie wir garantiren. 
nöthigt daher keiner weiteren Wartung und dauert dabei doppelt so lange als irgend 
eine andere. Sieist billiger alsirgend eine andere. 617“ hoch, 314“ breit. Preis $1, 


The Greatest OpenCircuit BatteryintheWorld 


BERGMANN & CO. ist es jetzt gelungen, die denkbar zweckmässigste Batterie für 
Telephon-Anlagen etc. herzustellen. ; i 

Die Batterie ist nicht nur die einfachste, reinlichste, öconomischste und dauer- 
hafteste, sondern vermeidet auch alle die Fehler der sonst gebräuchlichen Leclanche- 
Sie ist klein, nett, compaet und höchst transportabel; 


Sie be- 


Probe-Batterien werden gratis auf Verlangen an Händler und Telephon-Exchanges 
Man schreibe um das Circular. 


BERCMANN %& CO,, 


Bilectrical Works, 292 to 298 Avenue B, cor. 17th St., New York. 


Händlern gewähren wir einen Discount. 


ACTIVA: 


über 


$10,000,000. 


Ueberschuss: 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No. 287 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin, 
Nähere Auskunft für Techniker durch MAX C. BUDELL, P. O. Box 1963, New York, 
Secretär des ““Versicherungs-Vereins Deutscher Lechniker”. 


GERMANIA $1,330,000. 


1. Aprii 1883, 
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HEIM LEATHER BELTING COMPANY, 


(Nachfolger von ANTON HEIM,) 


Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. 


Fabrikanten von 


[2 
Leder-Riemen 
bester Qualität, 

MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


324 to 328 PEARL ST., 
NEW YORK. 


——S 


ee 


First Premium at the Philadelphia Exhibition 1876. B&” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


VWV.RILSscHh- WEN TT 


108 Liberty Street (Telephone — Murray 16), New York. 


Phoenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schläuche für Brauereien — Specialität. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


hun 
lt 


UT Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
WI leichter betrieben werden als andere Pumpen. | a 5 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No.0. % 5 ” = Se Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. C. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 
NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y,, 


oder: €, &. Hildreth, Sec’y, 157 E’way, New York, P.O. Box 1372, 


JENKINS’ “STANDARD” PACKUNG 


ist anerkannt die beste in der Welt. Dieselbe ist ganz verschieden von allen 
sonst gebräuchlichen Packungen. Jenkins? *°Standard’’ Packungkann 
in jeder beliebigen Stärke in einer Verbindung gemacht werden, indem man 
mehrere Schichten übereinander legt. Sie vulcanisirt in der Verbindung und 
wird metallähnlich (wesshalb auch Jenkins’ Metall genannt). Sie hält jahre- 
lang und wird weder von Feuchtigkeit noch von Hitze angegriffen. Man hüte 
sich vor unvollkommenen Nachahmungen unseres ausgezeichneten Materials. 
Das echte Material ist aufjedem Bogen gestempelt: 66 Jenkins’ Standard 
Paeking’’ s und ist in jeder Maschinen-Waarenhandlung zu haben. De 
selbe wird nur fabricirt von 


JENKEINS BROS, 


PROPRIETORS, JENKINS PATENT VALVES PACKING. &c. 
71 JOHN ST., NEW YORK. 79 KILBY ST. BOSTON. 


. KEUFFEL & ESSER, | Bronce-Pulver und Brocate, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fabrikanten von geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 


Blau-Lichtdruck-Papier, Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


präparirt; fertig zum Gebrauch. Bi Pine ar 
= er eine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Papiere für Blau Lichtdruck, Decorateure empfehlen in grösster ehi 


(nicht präparit) J. MARSCHING & Co, 


Unser präparirtes Papier hält sich sehr lange. Wird frisch 
IMPORTEURE, 7 


gemacht für jede Order. Qualität garantirt. 
Circulare und Muster auf Verlangen. N0.27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


N 


FEST, 
| NSOTANDARD 7% 


ee EA 
; TRADE, MARK x 
PORETTEEONG; 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 


Water (loset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER&CO, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK, 


eJ.L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bzeenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen iuer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin - Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattungihrer 


verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


= KARL HUTTER, 
"185 Bowery, New York. 
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RAND DRILL CO. 


240 Broadway, New York. 
zielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


- und 


Mine ine, 


jeder Art. 


endrock? Spreng-Pulver. 


Sheffield Steel. 


F. W MOSS. 


“MOSS” & “MOSS & GAMBLE’S” 
Wwarranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also ; 


ARVIN' 


INLZ 


ISAFES 


MANYZNTED & = 
HVENVERTEN povEMENTg 


NOT FODEN o N TIER MAKES] 


THAT WILL WELL REPAY AN 


INVESTIGATION 


W 
aY BY THOSF RE To TO ) SECURE 


THE BEST SAFE 


MARVIN SAFE CO. 
265 Broadway N.Y. 
623 GHESTNUT ST. PrıLa 


| NR 
‚ANY WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 


Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’ 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 


Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“THE RUBBER COMB AND JEWELRY C0.” 
33 Mercer Street, New York, 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. 


Worldungton olean Pumps 


| Special Patterns 
1} FOR 
Breweries, Fire Service Tank 


AND 


77 le’s’ FILES = Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 
_ we n ee A. & F. BROWN, 43 Park Place, New York. Elevator 
e ı£ Entire han 
be ; ne 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. Pumps. 


Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. Fabrik: } 57, 59’und 61 Lewis Street, 


RES” Send for lates 
Catalogue. 
HENRYR. WORTHINGTON, 
86 & 88 Liberty Street and r45 Broadway, New York. 
70 Kilby St., Boston. | 414 W. 3. St., St. Louis. | 95 Lake St., Chicago 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 
Fabrikant von 
The Creighton Oral Anununciator 
(Anmelder). 


Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und,Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 


No. S03 THIRD AYENyR 
Bet. 4gth and zoth Streets, 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 


Wale’s registrirendes Dynamometer. 


GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 
Gummi-Biemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCHMIRGEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 
die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


ERIEDIILAITITB 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie eind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illnstrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


‚ngersol’s"Eolipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampf kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
/ Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
10 Park Place, New York. 


NEW YORK. 


=. 
% 


ANTELS 


Felsbohr - Maschinen. 


uodung-usourg 


Luft- Comrressoreil i 
Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. x 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 
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ı(ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, 1. September 1883. 


No. 21. 


Die Navarro Apartment-Häuser am Cen- 


(Nach einem Vortrage gehalten von Albert Gönner vor der 
Section der Architecten des New Yorker ““ Tech- 


tral Park von New York. 


nischen Vereins’ am 8. Mai 1883.) 


Die Bauthätigkeit New York’s während der letz- 
ten beiden Jahre zeichnet sich nicht nur durch 
eine noch nie vorher dagewesene Lebhaftigkeit 
aus, sondern hat auch Bauten hervorgebracht, 
welche an Grossartigkeit und Kühnheit der Con- 
ception ihres Gleichen in der Welt suchen. In 


den letzten Jahren sollen von Privatleuten in New 
York über 70 Bauten ausgeführt sein, deren Kosten 
je auf mehr als $100,000 abgeschätztsind. Hier- 
unter fallen besonders jene colossalen palastartigen 
Wohngebäude, “Apartment-Häuser’’ genannt, in 
den bessern Stadttheilen in das Auge, welche, aus 
ihrer Umgebung wie Riesen emporragend, auf 
einem verhältnissmässig kleinen Grundstück eine 
grosse Anzahl von geräumigen Wohnungen mit 
allem denkbaren Comfort und Eleganz gewähren. 
Den Anstoss zu dieser neuen Bauweise gab das 
englische Cooperativ-System, welches vor einigen 
Jahren hier mehrfach Aufnahme fand und es einem 


Jeden, der sich ein Paar tausend Dollars erspart 
hatte, ermöglichen sollte, sich ein eigenes unab- 
hängiges Heim zu schaffen. Während indessen 
der Zweck dieser Einrichtung ursprünglich Billig- 
keit war, veränderte sich ihr Character bald und 
es wurden Bauten geplant, die an Eleganz und 
Grossartigkeit alles Dagewesene übertreffen sollten. 
Der Hauptgrund, wesshalb solche kostspieligen 
Bauten vonacht, zehn, ja zwölfStockwerken Höhe 


von Privatleuten oder Privatgesellschaften ausge- 


führt werden, ist in der Kostspieligkeit der Bau- 


plätze in besseren Gegenden zu suchen, die durch 


die geringe Bodenfläche New York’s bedingt ist. 
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Die Navarro-Apartment-Häuser am Central-Park in New York. Fig. I, 
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Da die Baukosten jedes dieser grossen Gebäude | 


oft auf eine Viertelmillion Dollars angegeben wer- 
den und das Grundstück den gleichen Werth re- 
präsentirt, so würde es schwer fallen, einen Specu- 
lanten zu finden, der so viel Geld in ein einziges 
Haus hineinstecken kann, denn zum Verkauf eig- 
net sich dasselbe nicht. Desshalb vereinigen sich 
eine Anzahl von Privatleuten zum Bau eines sol- 
chen Hauses, wobeiein Jeder eine Einzahlung von 
etwa $15,000 bis $20,000 macht, um die Hälfte 
der Baukosten zu decken, wofür er aber unum- 
schränkter Besitzer von einem ganzen oder 
einem halben Stockwerke wird. Die übrigen 
Kosten werden mit Hypotheken auf das Haus ge- 
deckt. Hierzu kommen fürjeden Theilhaber noch 
jährliche Ausgaben, wıe für Grundmiethe, Zins für 
die Hypothek, Heizung, Betrieb der Elevatoren, 
Gehalt für die allgemeinen Dienstleute u. s. w., 
die sich auf $1300 bis $1800 belaufen. Dagegen 
wird indessen an Dienstleuten in den Wohnungen 
gespart und durch Vermiethung der übrigen Räume 
eine Baareinnahme erzielt. 

Als bedeutendstes Unternehmen dieser Art, was 
Grossartigkeit, Eleganz und Originalität betrifft, 
können wohl jene acht Bauten bezeichnet werden, 
welche von der Architectenfirma Zubert, Pirsson 
& Co. auf der westlichen Hälfte des Blockes 
zwischen 58. und 59. Strasse und zwischen 6. und 
7. Avenue vor dem Central Park aufgeführt wer- 
den. Diese, nach ihrem Unternehmer Jose M. 
Navarro “Navarro-Flats’’ genannt, oder auch nach 
ihren «panischen Namen die “Spanischen Apart- 
ment-Häuser’’, werden nach einem einheitlichen 
Stil auf einem Grundstück von 425° Länge und 
201‘ Breite für einen Kostenbetrag von etwa 
$3,000,000 gebaut. 

Das Arrangement der acht Gebäude auf dem 
genannten halben Block ist aus dem beigegebenen 
Plan, Fig. II, zu ersehen. Während die Gebäude 
in der perspectivischen Ansicht als ein zusammen- 
hängendes Ganze erscheinen, sind sie unten durch 
weite Durchfahrten und oben in jedem zweiten 
Stockwerk durch luftige Arkaden von einander 
getrennt, wodurch in den verhältnissmässig engen 
Höfen der hohen Bauten eine ausgezeichnete Ven- 
tilation ermöglicht ist. Diese Ventilation der Höfe 
ist in sanitärischer Hinsicht um so wichtiger, als 
zwei über einander liegende Höfe da sind, von 
denen der obere als gemeinsamer Aufenthaltsort 
der Bewohner dienen soll und nur diesen zugäng- 
lich ist, während der darunter liegende tunnel- 
artige Hof, mit einer besonderen Einfahrt an der 
Privatstrasse, nur zur Beförderung von Lebens- 
mitteln und anderen Waaren in die Untergeschosse 
oder Basements der Häuser dient, von wo die Wei- 
terbeförderung mittels Elevatoren in die einzelnen 
Wohnungen geschieht. Der Verkehr mit den 
Händlern findet also nicht durch die Frontseiten 
der Gebäude statt, sondern auf einem für die Be- 
wohner unsichtbaren Wege, wodurch die ganze 


» Anlage einen ruhigeren und exclusiveren Charakter 


erhält. Die oberen drei zusammenhängenden Höfe 
enthalten Gartenanlagen und Springbrunnen und 
sind ebenso wie die durch die Gebäude hirdurch- 
gehenden Arkaden in den Privatwohnungen im 
Sommer luftige, kühle Aufenthaltsorte. 

Diese beiden Höfe und die Durchfahrten unter 
den Arkaden sind das einzige, was die acht Häuser 
gemeinschaftlich haben; im übrigen sind die ein- 
zelnen Bauten vollständig von einander getrennt, 
wie sich auch schon aus einer näheren Betrachtung 
der perspectivischen Ansicht ergiebt. Was die 
Eintheilung der verschiedenen Wohnungen oder 
Apartments anbelangt, so giebt es wohl keine 
Anlage mit einem besser ausgedachten Plan sowohl 


‘ in Beziehung auf ökonomische Ausnützung des 


Raumes als auch auf schönes Arrangement der 
Haupträumlichkeiten. 

Unter den sämmtlichen Gebäuden liegt eine 
Reihe von Kellern von 8 Fuss Höhe, welche sich 
auch unter das Trottoir erstrecken und zwischen 
denen der tunnelartige Hof liegt, dessen Eingang 
sich in der Mitte der Privatstrasse befindet. Darauf 
folgen die Untergeschusse oder ““Basements’’ von 
9 Fuss Höhe, welche hauptsächlich zu Wohnungen 
für die allgemeinen Hausbediensteten bestimmt 
sind und die auf der Ostseite bei der nach hier 
abfallenden Strasse fast ganz aus dem Boden her- 


austreten. Alle folgenden Stockwerke, welche 
etwa ı4 Fuss Höhe in der Front haben, sind für 
Privatwohnungen bestimmt, und ist jedes Stock- 
werk gewöhnlich in zwei Wohnungen oder Apart- 
ments getheilt. Da es nun nicht nöthig ist, dass 
die hinteren oder Hofräume dieselbe Höhe wie 
die vorderen haben, so sind dieselben nur etwa 
9 Fuss hoch gemacht, so dass also zwei Stockwerke 
an der Strasse dieselbe Höhe haben wie drei Stock- 
werke auf der Hofseite, und jedes Gebäude im 
Ganzen an der Front 9 Stockwerke und am Hof 
15 Stockwerke über dem Basement hat. Der 
Vorderbau ist bei diesem System, welches “Du- 
plex-System’’ genannt wird, von dem Hinterbau 
wesentlich verschieden; in dem ersteren befinden 
sich die hohen, luftigen Räume für.die Herrschaf- 
ten, in dem letzteren die niedrigeren Wirthschafts- 
Räume, Küche, Kammern für die Dienstleute etc. 
Die hinteren Räumlichkeiten werden nun gewöhn- 
lich so vertheilt, dass das ı., 3., 5. u. s. w. Front- 
Stockwerk immer das entsprechende Hinterstock- 
werk erhält, so dass also für das 2., 4-, 6. u. s.w. 
je zwei Hinterstockwerke verbleiben, die zusammen 
durch kurze Treppen verbunden sind, wie der 
beigegebene Verticalschnitt durch ein paar Stock- 
werke zeigt, Fig.IIIb. Die Bestimmung der einzel- 
nen Räume kann dann in verschiedenerWeise erfol- 
gen. In den Hinterbauten ist ausserdem ein grosser 
verticaler Schaft, um Luft und Licht nach den 
inneren Räumen zu lassen. Die Führungen für 
die Elevatoren befinden sich im Vorderbau neben 
dem Treppenhause. Das Haupt - Verkehrsmittel 
zwischen den einzelnen Wohnungen und der 
Strasse bildet eine Anzahl von Elevatoren; alles 
beschwerliche Treppensteigen fällt fort und die 
Wohnungen in den obersten Stockwerken sind 
wegen ihrer Ruhe, der frischen Luft und der herr- 
lichen Aussicht auf den Park und die umgebende 
Stadt wenn nicht die gesuchtesten, so doch wohl 
die comfortabelsten und gesündesten. 

In dem beigegebenen Plane ist das Arrange- 
ment der Zimmer in einem Stockwerke von 
dem Eckhause “Madrid’ und dem daneben- 
liegenden “Cordova’’ gegeben, Fig. III. Jedes 
Gebäude besitzt im mittleren Theile, neben dem 
besonderen Treppenhause, einen Elevator für 
die Dienerschaft und den Waarentransport und 
einen anderen für Herrschaften Aus dem letzte- 
ren gelangt man in jedem Stockwerke des Vorder- 
baues in eine Vorhalle oder “Public Hall’’, welche 
zum Treppenhaus gehört. Von hier führen zwei 
Thüren in die beiden getrennten Wohnungen oder 
Apartments jedes Stockwerkes und zwar zuerst in 
eine Art Entree oder “Reception-Hall,’” von wo 
Doppelthüren nach dem Parlor, der Bibliothek, 
dem Billardzimmer, dem Wohnzimmer, Speise- 
zimmer u. s. w. die Verbindung herstellen. 

Alle diese Räume sind durch weite Schiebethü- 
ren mit einander verbunden und bilden zusammen 
eine prachtvolle Reihe von Salons, von welchen 
sich eine herrliche Aussicht über den Park, den 
North River und den Long Island Sund bietet. 

Die Construktion dieser Bauten, welche direkt 
auf Felsen fundirt sind, ist selbstverständlich feuer- 
sicher. Die Decken bestehen aus eisernen Quer- 
trägern mit Bögen von Hohlziegeln, die Treppen 
aus Marmor und die Zwischenwände aus feuer- 
sicherem Material. Sämmtliche Räume haben 
Damptheizung und alle grösseren Zimmer ausser- 
dem noch offene Feuerplätze, Alle Verbesserungen 
der Neuzeit finden hier ihre Anwendung, um den 
Aufenthalt in diesen Wohnungen gesund, ange- 
nehm und bequem zu machen. 

Die Fronten dieser spanischen Apartmenthäuser 
Madrid, Cordova, Granada, Valencia, Lisbon, Bar- 
celona, Saragossa und Tolosa bieten fesselnde, statt- 
liche Bilder. Die vier Ecken werden von runden 
Thürmen gebildet, während zahlreiche Erker und 
Balkone in den verschiedenen Wohnungen dem 
Bau ein höchst interessantes Ansehen verleihen. 
Das Untergeschoss und die beiden ersten Stock- 
werke sind an der Front aus schweren Sandstein- 
Blöcken zusammengefügt und bilden einen äusserst 
kräftig gehaltenen Unterbau für die oberen Stock- 
werke, welche rothe Ziegel mit Sandstein-Ein- 
fassungen im spanisch-maurischen Stile zeigen. 
Diese Stockwerke sind nun in verschiedener Weise 
architektonisch behandelt, wobei oft mehrere zu 


einer Gruppe zusammengefasst sind, so dass wir 


überall Abwechselung finden, ohne dass jedoch 
dabei der allgemeine Plan darüber verloren ginge. 
Einen ganz eigenthümlichen Reiz erhält das Bau- 
werk durch die Arkaden zwischen je zwei Häusern. 

Von diesen acht Häusern sind die vier, welche 
aufder Westhälfteliegen, jetztim Rohbau vollendet 
und werden dieselben wohl im nächsten Frühjahr 
zum Einziehen fertig sein. Die übrigen vier sind 
neuerdings ebenfalls in Angriff genommen. 

In jedem dieser Häuser finden 16 Familien Platz, 
im ganzen Bau also 128 Familien und dazu noch 
eine kleine Armee von Dienstleuten. 

——- am ——— 


Patentamtliches. 


Washington, den 7. August 1833. 
Laut No. 6 der ‘““Officiellen Patent - Zeitung?’ 


‚sind in verflossener Woche 506 Gesuche (darunter 


28 von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

464 Patente (No. 282,480—943), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,362 — 364), 

8 Musterpatente (No. 14,154— 161), 
21 Schutzmarken (No. 10,478—498) und 
10 Etiketten (No, 3,415 — 424). 

Der fragbare Dampf- Erzeuger und Ausstrahlungs- 
Apparat von Alonzo W. Eldredge, Big Rapids, 
Mich., besteht aus einer Dampferzeugungs- und 
einer Verbrennungs - Kammer und einem Aus- 
strahlungs-Apparat, welcher aus einer Reihe rück- 
kehrender oder ausstrahlender Röhren zusammen- 
gesetzt und mit einem ringförmigen Dampfraume 
umgeben ist. In dem Apparate zur Erzeugung und 
Carburettirung von Hvdrogen-Gas von Samuel B. 
Bushfield, Denver, Col., hat der Carburettirer nahe 
am Boden eine durchbrochene Scheidewand, auf 
welcher lose ein in der Mitte gleichfalls durch- 


-brochener Dom steht, während eine obere Scheide- 


wand mit aufrecht stehenden Röhren versehen ist, 
die sich in eine Packkammer mit einer in der 
Mitte stehenden gebogenen Röhre erstrecken, 
welche sie mit dem Erzeugungs-Apparat in Ver- 
bindung setzt und eine Auslassröhre hat, die zu 
den Brennern führt. Von zwei Wasserrettungs- 
Apparatın besteht der des New Yorker’s Charles 
E. Gensch aus zwei Luftkissen mit einem Schlauch 
zum Einblasen der Luft in dieselben, welche ver- 
ınittels einer aus Riemenwerk und Schnallen be- 
stehenden, westenartigen Vorrichtung an den Leib 
angelegt werden. Der andere Apparat von Con- 
stant Leduc, San Francisco, Cal., besteht aber blos 
aus Bündeln von den getrockneten Stielen oder 
Stengeln des Tull, deren ein jedes mit einer Krone 
von leichtem Holze versehen ist. An der Aelsen- 
Bohrmaschine von 'I'homas T'hreefall, San Fran- 
cisco, Cal., wird die Drille von einem federnden 
Hammer getrieben, der wieder zurückgezogen und 
theilweise mittels Glockenkurbel-Gabeln und pas- 
senden Verbindungen rotirt, indem Hammer und 
Hebel von Hebedauben-Kämmen in Thätigkeit 
gesetzt werden. Bevor der Hammer nach seiner 
theilweisen Drehung wiederum auf die Drille 
schlägt, wird dieselbe von einer Feder an den 
Felsen hingedrängt. 

Die Nähmaschine von J. A. Johum in New York 
enthält eine sinnreiche Schiffchen - Bewegung, 
welche leicht adjustirbar ist, wie es bei schwerer 
Arbeit wünschenswerth ist: Die Dampfmaschinen- 
Steuerung von J. G. Haaker in New York ist ein 
sinnreicher Mechanismus, der sich aber ohne 
Zeichnung nicht gut beschreiben lässt. Der Halter 


für Waschleinen von E. Bauer in Brooklyn, N. Y,, 


ist aus einem Stück Draht mit U-förmigen Enden 
gebogen, zwischen welchen sich die einfach herum- 
gelegte Waschleine von selbst einklemmt und ohne 
Knoten festhält. Das Podirmitiel von E. Ludwig in 
Hoboken, N. J., besteht aus einem Gemisch von 
Polirroth, Trippel, Wiener Kalk und Fett. 


Washington, am 14. August 1833. 
Laut No. 7 der “Officiellen Patent-Zeitung?’ 
sind in verflossener Woche 483 Gesuche (darunter 
3ı an Ausländer) bewilligt worden, und zwar: 
422 Patente (No. 282,944— 233,365), 
4 Neu-Ausgaben (No. 10,365— 368), 
10 Muster-Patente (No. 14,162— 171), 
25 Schutzmarken (No. 10,499— 523) und 
22 Etiketten (No, 3,425 —446). 
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Chas. C. Worth- 
ington, Irvington, 
NV... hal ..eine 
Doppel - Dampf ma- 


schine und Erasmus 
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dergleichen gefüll- 
ten Gefässe, in 
welches behufs 
Verlängerung des 
Wasserweges ein 


von Luft erzeugt 
wird, ist die Vor- 
richtung getroffen, 
dass man vermittels 
Einstellung einer Platte eine der Kammern beliebig 
vom Ofen abschneiden und von Asche u. s. w. 
reinigen kann, während zu gleicher Zeit die übri- 
gen Kammern in Thätigkeit stehen. 

In der Zismaschine von William M. Wood und 
. William L. Bailie, Washington, D.C., wird mittels 
einer Pumpe Wasser am Boden eines Mantels ein- 
getrieben, weicher die Condensirschnecke der Eis- 
Maschine enthält, um dann am oberen Rande ab- 
zufliessen, während zur selben Zeit ein Kühlmittel 
von dem oberen Theile eines Kühlkastens am Bo- 
den des Mantels, welcher die Kühlschnecke um- 
schliesst, einfliesst, um, wenn es über letztere 
Schnecke weggegangen ist, wieder auf den Boden 
des Kühlkastens zurückzukehren. — Indem Wärme- 
und Ventilahons-Appbarate des Engländers Thomas 
Bomen, London, zieht die Luft auf ihrem Gange 
von der Heiztrommel erst durch ein mit Wasser 
benetztesFabrikat unter einem Deflektor, dannaber 
durch Coke oder ein anderes absorbirendes Ma- 
terial auf einem Troge, um schliesslich wieder 
durch ein ähnliches Fabrikat zu passiren, welches 
in Eucalyptus-Oel oder dergl. in einer Pfanne ge- 
taucht ist. 

Die elektrische Batterie von Charles Parker, Cam- 
bridge, Mass., besteht aus einem, eine Säurenlösung 
enthaltenden Gefässe mit einem Kohlenstängelchen 
und einer porösen, ein flüssiges Quecksilber-Amal- 
- gam enthaltenden Zelle, die sich über das Niveau 

der darin enthaltenen Säu- 
renauflösung erstreckt. — In 
einem secundären Ballerien- 
Patente des Philadelphiers 


59. Strasse. 


-* Die Navarro-Apartment-Häuser in New York. Fig. IIl. (Siehe Seite 321 und 322.) 


das Ende des Griffes direkt eine Platte oder einen 
Knopf befestigt. Den einen der indie Lampe füh- 
renden Drähte verbindet er dann mit besagter 
Hülse oder Ring und den andern mit dieser Platte. 

Auch drei 7elephon-Patente finden sich in dieser 
Nummer vor. In dem Sprech- Telephon von Francis 
Blaske jr., Weston, Mass., steht mit dem Dia- 
phragma eine Feder in Verbindung, welche eine 
Elektrode führt, die mit Gummi oder einem ähn- 
lichen Materiale überzogen ist. — In dem Senae- 
Instrument des Brooklyners William C. Lockwood 
enthält eine nichtleitende, röhrenförmige Umhül- 
lung die beiden Elektroden und ist mittelst Ce- 
ments an beiden Seiten so verschlossen, dass sie 
einen luftdichten Behälter bildet. 

Der Philadelphiaer Emil Werner hat für Künst- 
ler eine Staffelei hergestellt, welche zugleich einen 
Malkasten, ein Ausziehbrett und einen Sitz in sich 
enthält. — Die Handgranate zum Feuerlöschen des 
Chicagoers John Harden besteht aus einem Be- 
hälter von Glas oder sonst einem leicht zerbrech- 
lichen Materiale, mit einer Oeffnung, in welche 
ein hohler, sich nach Innen öffnender Stopfer 
geht, dessen Höhlung die erforderliche Säure und 
das nöthige Alkohol zur Bildung einer Ladung 
von Kohlensäure oder eines andern das Feuer 
auslöschenden Gases enthält. 

Der Wasserfilter von H. Hartmann in Jersey City, 
N. J., besteht aus einem mit geglühter Kohle oder 


(Central Park.) 
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D. Leavett, Cam- E Paar umgekehrt in 
bridge, Mass., eine 5 einandergestülpter 
ähnliche, einedirek? & = Glocken einge- 
arbeitende, mehr cylin- 2 steckt sind. — Der 
drige Dampfmaschi- Hop Ra Schnurwickler für 
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erfolgreich benutzt 
worden sind. Die 
trockne Hefe wäre 
vor dem Einstam- 
pfen in die Sprenglöcher anzufeuchten und dehnt 
sich dann bei gewisser Wärme, wie sie in den mei- 
sten Kohlengruben herrscht, mit grosser Kraft aus. 


— Panzerplatten aus Schmiede- oder Gusseisen, 
wenn nicht gehärtet, sind nach Ansicht unserer 
Armee-Ingenieure nach Erfahrungen mit den 
schweren Geschützen von Armstrong, Woolwich 
und Krupp wenig geeignet; am besten ist gehäm- 
merter oder Whitworth’s comprimirter Stahl. 
Platten aus Gusseisen oder Gussstahl springen zu 
leicht und sind zu schwer. Schmiedeeiserne 
Platten sind wohl zähe, aber zu weich. Schmiede- 
Eisen mit Stahl bedeckt hat sich bei Experimenten 
gut bewährt. “Inflexible’”” hat eine Panzerung 
von 22“ Dicke. Mehrere Armstrong-Geschütze 
‚werfen Geschosse von einer Tonne Gewicht mit 
700 Pfund Pulver und werden dieselben ganz von 
Maschinen bedient. 


— Eisen, mit Blei im Contact, rosie leichter, indem 
durch den Contact der Metalle eine elektrische 
Spannung entsteht, welche die Oxydation des 
Bleies begünstigt, wie man an Wasserleitungen, an 
eisernen, mit Blei verankerten Gittern u. s. w. 
ersehen kann, besonders wenn die Luft etwas 
schwefliche Säure oder viel Steinkohlenrauch ent- 
hält. Um dies zu verhindern, soll das Eisen so- 
gleich mit einem dicht deckenden Anstrich ver- 
sehen werden;hat das Rosten einmal angefangen, 

so schreitet es sehr schnell 
vorwärts und lässt sich nur 
schwer aufhalten. 


— Zur Nachweisung sehr 


Eli T. Starr ist eine Elekt- - 
rode beschrieben, welche 
aus einer Mischung fein 
zertheilten metallischen 
Stoffes oder metallischer 
Zusammensetzung, mit ei- 
nem Bindemittel besteht, 
welches, bis zur Verkohlung 
gebacken, die besagte me- 
tallische Materie umgiebt 
und die Elektrode in einen 
porösen, sich selbst tragen- 
- den Körper verwandelt. 
Unter den zıer Patenten 
für elektrisch Lampen ist 
auch eins von Edison, wo- 
rin er an den Glashals oder 
Stiel der Glüh- Lampe un- 
mittelbar eine mit Schrau- 


201! Front. 


7. Avenue. 
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Sue, 


Grosser Hof, 
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schwacher elektrischer Wech- 
selströme benutzt Dr. Herz 
in Berlin einen geraden 
feinen Silberdraht und be- 
obachtet die Verlängerung 
durch Erwärmung beim 
Hindurchleiten von Strö- 
men. Zur Beobachtung 
kommt eine kleine Spiegel- 
vorrichtung in Anwendung. 


jetzt in England verbreitete 


Aufnahme. 
— Der grösste Wasserfall 
in der Welt, 1,500 Fuss 


hoch, ist kürzlich im Ge- 
biete des Cowlitz Flusses 
im Washington Territorium 


Privat-Strasse mit Eingang zum Tunnelhof. 


benwindungen versehene, 
metallene Hülse oder einen 
Metallring ansetzt und an 
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entdeckt worden, welche 
Gegend bis jetzt noch sehr 
wenig erforscht ist. 


— Stählerne Nägel finden - 


’* an 
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Green’s getriebene Röhren-Brunnen für 
die Brooklyner Wasserwerke. 


(Excursion des “New Yorker Technischen Vereins” am 4. 
August 1883 unter Leitung des Herrn G. W. WUNDRAM.) 


Für die Wasserversorgung der Stadt Brooklyn, 
welche auf dem Südende der flachen, sandigen, 
rings vom Meerwasser umspühlten Insel Long 
Island gelegen ist, sind von jeher besondere Pump- 
anlagen nöthig gewesen. Bei der alten Wasser- 
leitung, welche im Jahre 1857 angelegt wurde und 
täglich 45 Millionen Gallonen liefert, wird das 
Wasser aus mehreren kleinen Seen auf Long Island 
durch einen ı8 Meilen langen, gemauerten Canal 
nach der Pumpstation Ridgewood geleitet und 
hier von drei grossen Pumpmaschinen in ein Re- 
servoir gehoben, welches auf einem nahen Hügel 
165 Fuss über dem Meeresspiegel gelegen ist. Bei 
dem steten Anwachsen der Stadt 
Brooklyn aber erwies sich diese 
Leitung als ungenügend, und 
man entschloss sich daher, als 
Ergänzung zwei Anlagen mit 
Green’schen eingetriebnen Röh- 
renbrunnen zu machen, welche 
jetzt in Betrieb genommen sind. 

Jede der Anlagen, Baisiey 
Stream und Spring Creek, enthält 
100 getriebene Röhrenbrunnen 
auf einem Areal von 1000 bei 
200 Fuss, welche die Wasserzu- 
fuhr um ıo Millionen Gallonen 
täglich vermehren. Diese beiden 
Stationen, welche einander voll- 
ständig gleich sind, liegen un- 
mittelbar neben dem alten ge- 
mauerten Canal, nahe vor 
Ridgewood, und enthalten zum 
Aufsaugen des Wassers aus dem 
Grunde je zwei Knowles’sche 
Zwillings - Pampmaschinen, die 
das Wasser direkt in den gemau- 
erten Canal abliefern. Dafür 
musste natürlich die Leistungs- 
fähigkeit der Hauptstation in 
Ridgewood auch vergrössert wer- 
den und werden hier zu diesem 
Zwecke neben den dreiälteren, 
grossen, vertikalen Pumpmaschi- 
nen ineinem Nebengebäude zwei 
weitere Zwillings - Pumpmaschi- 
nen von Davidson & Co. errich- 
tet. — Während die Pumpen- 
anlagen selbst eigentlich nichts 
Neues bieten, obgleich sie in jeder 
Hinsicht als gut arrangirt und 
solid und nett ausgeführt be- 
zeichnet werden müssen, verdient 
das hier in grossem Maassstabe 
zur Anwendung kommende 
Green’sche System der getriebe- 
nen Röhrenbrunnen besonders 
unsere Beachtung. Dieses System, 
welches in dem letzten Jahrzehnt 
in allen Ländern der Welt und 
besonders auf den Farmen der 
Vereinigten Staaten Eingang ge- 
füunden hat, um die gewöhnlichen gegrabenen 
und gebohrten Brunnen zu ersetzen, kommt hier 
zum ersten Male in Anwendung, um den Wasser- 
bedarf einer grossen Stadt von 600,000 Ein- 
wohnern befriedigen zu helfen. Für diesen 
Zweck eignet sich das System besonders, da 
das Wasser aus Schichten, 4o bis 100 Fuss tief 
unter der Oberfläche, aufgesaugt wird, und daher 
weder von den atmosphärischen Niederschlägen 
abhängig ist, noch seine Qualität durch lokale 
Verunreinigungen beeinträchtigt werden kann. 
Alle anderen ausgeführten grösseren Wasserlei- 
tungen nehmen ihren Bedarf von der Oberfläche, 
sind von den Jahreszeiten abhängig und enthalten 
immer gewisse animalische und vegetabilische Ver- 
unreinigungen. Das Wasser aber, welches mit 
Hülfe der getriebenen Röhrenbrunnen aus 40 Fuss 
Tiefe gewonnen wird, ist, selbst in unmittelbarer 
Nähe von tiefen Flüssen und Seen von derartigen 
organischen Verunreinigungen vollkommen frei, 


SAUGROH R——— 


indem die dazwischen liegenden Schichten als 
Filter wirken.‘ Bei gehöriger Tiefe ergeben diese 
Brunnen selbst in Städten mit verdorbener Ober- 
fläche ein reines Quellwasser, indem die oberen, 
mit Abfallstoffen durchsetzten Schichten gar nicht 
weiter berührt werden. 

Nach dem Green’schen System wird ein langes 
Rohr in Sectionen mit perforirtem Ende und ge- 
eigneter Spitze in den Boden eingetrieben, sodass 
die oberen Schichten das Rohr luftdicht um- 
schliessen. Wird nun oben am Rohr eine Pumpe 
in Thätigkeit gesetzt, so entsteht unten im Erd- 
reich an dem perforirten Ende des Rohres ein 
Vacuum oder wenigstens eine äusserst kräftige 
Saugwirkung, wodurch das Wasser durch das Erd- 
reich nach dem Rohre hingesaugt und somit im 
Boden durch mechanische Hülfsmittel eine kräftige 
Zuströmung von Wasser erzielt wird. Hierdurch 


unterscheidet sich das Green’sche Brunnensystem | 


a EEE NE ER A RE 43 FUSS 
| —— DURCHSCHNITT: 
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‚Betrieb festgestellt. 


Die Saugrohre wurden zunächst in zwei parallelen 
Reihen, 13‘ von einander entfernt, in verschiede- 
nen Tiefen, 45'—95‘, eingetrieben und auf ihre 
Leistungsfähigkeit einzeln geprüft. Das zur An- 
wendung kommende Ende des Saugrohrs, welches 
besonders abgebildet ist, besteht aus einem eigen- 
thümlich durchbrochenen Rohre, welches mit 
einem feinen perforirten Bleche überzogen ist und 
unten eine kräftige verdickte Spitze trägt, um den 
perforirten Ueberzug beim Eintreiben zu schonen. 
Um ein eingetriebenes Saugrohr zu prüfen, wird 
dasselbe einzeln mit der Pumpe verbunden und 
seine höchse Leistungsfähigkeit bei constantem 
Giebt das Rohr nicht genug 
Wasser, so wird es tiefer eingetrieben. Das Ein- 
treiben der Rohre geschieht in Sektionen von 5 
Fuss, welche durch Manschetten verbunden sind. 
Um das obere Rohrende vor den Schlägen des 
Ramm-Blockes zu schonen, wird ein Pflock mit 

breitem Kopf oben eingesteckt. 

Um Sand aus dem Saugrohr zu 


| entfernen, wird in dasselbe an 
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einem Seil ein dünneres Rohr- 
stück herabgelassen, das, unten 
mit einem Klappventil versehen, 
den Sand aufnimmt und beim 
Herausziehen entfernt. 

Auf diese Weise wurden auf 
jeder der beiden neuen Wasser- 
Stationen Brooklyn’s zwei pa- 
rallele Reihen von je 5o Saug- 
röhren von 2” Durchmesser ein- 
getrieben und diese dann durch 
Querröhren mit einem horizonta- 
len zwölfzölligen Centralrohre 
zwischen den beiden Reihen ver- 
bunden. Dieses Centralrohr hat 
in der Mitte einen Sammler von 
4‘ Durchmesser, von dem ein 16* 
Ableitrohr nach dem Pumpen- 
haus führt. An den Sammler 
können noch in anderen Rich- 
tungen horizontale Centralröhren 
mit einer grösseren Anzahl von 
Saugrohren angesetzt werden, 
um die Leistungsfähigkeit der 


fig. ZI und III. 
Green’s getriebene Röhrenbrunnen für die Brooklyner Wasserwerke. 


von allen anderen wesentlich, weil ja bei den an- 
deren der Wasserzufluss nach dem Brunnenrohre 
allein von den natürlichen Bedingungen abhängt. 

Die Green’schen Brunnen haben somit den 
Vortheil, dass dieselben aus einem gegebenen 
Areal das Maximum von Wasser aufsaugen können. 
Der grösste Vortheil dieses Systems besteht aber 
darin, dass die Anlagen schnell, billig, zuverlässig 
und ohne grosse Vorbereitungen gemacht werden 
können. Zu dem ist die Leistungsfähigkeit quan- 
titativ und qualitativ von äusseren Einflüssen un- 
abhängig, wie wir schon auseinandergesetzt haben. 

Bei den Brooklyner Anlagen waren die Bedin- 
gungen günstig; schon bei Probebohrungen von 
wenigen Fuss Tiefe zeigte sich gutes Wasser, so 
dass man bei grösserer Tiefe auf einen äusserst 
reichlichen Zufluss rechnen konnte. Der Boden 
besteht bis über 100‘ "Tiefe hauptsächlich aus Sand, 
Kies und dergleichen und bot für das Eintreiben 
der Saugrohre keine besonderen Schwierigkeiten. 


Station zu vermehren, wie der 
beigegebene Plan andeutet. Jedes 
einzelne Saugrohr ist allein für 
sich von der ganzen Abtheilung 
mit einem besonderen Ventile 


werden zu können. Um das 
Saugrohr zu Öffnen, hat man den 


ten Bolzen zu entfernen. Das 
Wasser sinkt dann von selbst bis 
auf eine gewisse Tiefe im Rohre 


vor dem Einfrieren geschützt ist. 


gen wurde von den Inhabern des 
Green’schen Patentes, Wıliam D. 
Andrews & Brolher, 233 Broad- 
way, New York, unternommen 
und ist jetzt nahezu zu Ende ge- 
führt. Wenn sich diese, Anla- 
gen wirklich gut bewähren, was 
sich nach den vorliegenden Angaben wohl er- 
warten lässt, so haben wir ein neues geeignetes 
Mittel, um die Wasserfrage grosser Städte zu lösen. 


An Stelle der viele Meilen langen Aquädukte 


kommen Pump-Stationen in Anwendung, die 


allerdings beträchtliche Unterhaltungskosten er- 


fordern. Dafür aber erhalten wir eine quantitativ 
und qualitativ unveränderliche Lieferung, die 
weder von den atmosphärischen Niederschlägen 
abhängig noch organischen Verunreinigungen aus- 
gesetzt ist. 


U Er we z— zu 


— Die Gasgesellschaften in Frankreich haben ein j 
besonderes, gemeinsames Laboratorium angelegt, 


um sich gegen die Elektricität zu rüsten, 


— Die Quecksilber- Almosphäre oder das Quecksilber- 
Gas in einem sonst evacuirien Raum beı gewöhnlicher 
Temperatur hat nach H. Hertz nur einen Druck 


F 


von "/,., mm. oder ’/ss00 Zoll, 


HR 


abschliessbar, um nachgesehen 


oben in dasselbe eingeschraub- 
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zurück, sodass auch die Röhre 


Die Ausführung dieser Anla- 
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THE H. B. SMIIH COMPANY. 


Patented April 9th, 1878. Successors to H. B. SMITH & CO. MANUFACTURERS OF 


REED’S &sr wor RADIATORS 


CAST IRON 
(Damptheizungen) 
für Hoch- und Niederdruck, 


THE UNION STEAM & WATER HEATING APPARATUS 
zum Heizen und Ventiliren öffentlicher Gebäude und Privat-Wohnungen, 


(Gold s Pin Indirect Radiıators, 
SMITH’S COMBINATION FIPE VISE 


(ROEHREN-SCHRAUBSTOCK), 
(DART’S PATENT), und 


BRECKENRIDGE’S PAT. AIR VALVES (Luft-Ventie). 
MıLLSs’SECTIONAL SAFETY BOILERS (Sicherheits-Dampfkessel). 


FOUNDRY: WESTFIELD, MASS. A. MERCER, 
Send for Circular and Price List. Agent and Engineer. 


Office and Warerooms: 137 Centre 8t., N. Y. 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 
Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 & 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S.C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve 
land, O.,2. "Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowier Bros., Chicaxo, 11,2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O., 3. Jacob Dold, Kansas City, Mo.,1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, Ö., 2 Windisch, Mühlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cineinnati, O., 2. Gerke Brewing Co., Cincionati, 05,1. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cincinnati, 2.1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind., g: 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., ?. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. J. W.-Todd & Co., Havana, Cuba, P) 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw&rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet a re bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
d ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für ne an wie für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN, 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERG, 
40 JOHN STREET. New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


= i (HINISTS: 
N y SUNEL 


Schraubstöcke 
mit 
N adjustirbarer Backe, 
stationär 
oder 
auf der Basis drehbar. 


Für alle Arbeiten passend. 


mi 
I. ii n 
ni! 


N) 
Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


m — 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New York, 23 Proprietors. 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


aPATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


————— 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Ofüce, 41 Dey St, New York, U.S.A. 


NEW VORK£RDSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


Es wird garantirt, dass äerselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ""Rosendale Cement”. 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, w wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


Hält 


MASCHINEN-FABRIK 


eo IıyLialt, 


461—-467 West 40 40. Str., New York. 


Liefert Prima - T Maschiüdt für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Vollständige Einrichtung für Spunde- 
Fabrikation. 100,000 Spunde 
in 10 Stunden mit einer 
Maschine. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


ROEBLING@’S 


DRAHT -SEILE, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, 


Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg- -Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Ofice: 117 & 119 Liberty Street 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JUHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. / 


Spezialitat in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, ‚Kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


KATZENSTEIN’S 
SEIDSERN SS REe Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen ete. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten -Eisenwerken und 
Dampfschiffzesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
4% Courant wende man sich an 


il L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 2 topher Str, near West Str, Northside, New York. 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest, 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Fru.nkreich: MARZIN & CORSO in Marseille, 
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IV. 


TEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


Te 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


34 E.HOUSTON ST. nzan B’WAY, 


de 


38” Etablirt 1805. @8 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT& BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


NEW YORE, —r 


„ADAM WEBER m 


„ Manhattan Fire Brick & 


Enameled Clay Retort Works. 


Feuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: No. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Foot of Houston Street, East River, New York. 


Office: 


MURBRTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


1. BREUTIGAN 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stels vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


: KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2” Tiles, 


EMAILLE- 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


wie für die 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-FTöpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75&77 W. 23, Str, (Masonie Temple), New York, 


SOHNIER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis X Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
,.S. MINERATZ WOSOoO er 
22 Oortlandt St., New York. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. 


Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


ASBESTOS FELTING WORKS, 
(Etablirt 1868.) s 
Office: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
. Fabrikanten von 


unübertroffenen wärmehaltenden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 
Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig, Ebenso die 
berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig. 


J. E. HINZE, Treasurer. 


Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


eine andere. 
vollständig. 


Man schreibe um Circular. 


The Greatest OpenCircuit Batteryinthe World 


BERGMANN & CO. ist es jetzt gelungen, die denkbar zweckmässigste Batterie für 
Telephon-Anlagen etc. herzustellen. 

Die Batterie ist nicht nur die einfachste, reinlichste, öconomischste und dauer- 
hafteste, sondern vermeidet auch alle die Fehler der sonst gebräuchlichen Leclanche- 
und ähnlichen Batterien. Sie ist klein, nett, compaet und höchst transportabel ; 
sie ist hermetisch geschlossen und erzeugt keine Gase, wie wir garantiren. 
nöthigt daher keiner weiteren Wartung und dauert dabei doppelt so lange als irgend 
Sie ist bölliger alsirgend eine andere. 


Sie be- 


6}," hoch, 314 breit. Preis $1, 


Probe-Batterien werden auf Verlangen an Händler und Telephon-Exchanges gesandt. 
Händlern gewähren wir einen Discount. 


BERGMANN & CO,, 


Blectrical Works, 292 to 298 Avenue B, cor. 17th St., New York. 


ACTIVA: 


über 


$10,000,000. 


GERMANIA 


1. April 1883. 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No.287 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin, 
MAX C. BUDELL,P. O. Box 1963, New York, Secretär des ““Versicherungs-Vereins Deutscher Techniker”, 


Ueberschuss: 


über 


$1,330,000. 


Ey, 
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HEIM LEATHER BELTING COMPANY, 


(Nachfolger von ANTON HEIM,) 


Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. Fabrikanten von 


® 
Leder-Riemen 
bester Qualitat, 
MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


324 to 328 PEARLSST., 
NEW YORK. 


First Premium at the Philadelphia Exhibition 1876. X” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


W.NM.SCHWENFEHTR 


108 Liberty Street (Telephone — Murray 16), New York. 


Phenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schläuche für Brauereien — Speeialität. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Sal] 


in Ulla 
 ——eesnmmudnm: 
a HH <a 


FI 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 


Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Bei 60 
No.0 5 ss es er Umdrehungen. 

Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 


NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten, 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen, 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen, 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
| LOCKPORT, N. Y., 


oder: €. &. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372. 


JENKINS PATENT VALVES (VENTILE). 


N GATE, GLOBE, ANGLE, CHECK AND SAFETY. 


Fabricirt aus dem besten dampfbeständigen Metalle. 

Dieselben haben vor allen andern im Gebrauch befindlichen Dampf-Ventilen und Hähnen folgende Vorzüge: 

1.—Sie sind vollkommen dicht bei den verschiedensten Drücken für Dampf, Oele und Gas. 

2.—Weder Sand noch Schmutz machen die Ventilsitze undicht. 

3.—Man braucht sie für die Reparatur nicht herauszunehmen. 

4 —Sie können von jedem fähigen Arbeiter in ein paar Minuten reparirt werden. 

5.—Die Ventilscheibe passt sich durch ihre Elasticität auch auf unvollkommenen Ventilflächen an. 

Kommt in Ventilen anderer Construktion Sand oder Schmutz zwischen die metallischen Sitzflächen, so müssen die- 
selben mit der Hand oder auf der Maschine wieder ausgedreht werden, was Arbeit kostet und die Ventile schnell abnutzt. 
Dazu muss man sie gewöhnlich aus der Verbindung herausuehmen, wodurch die entstehenden Vertuste oft grösser als die 
Kosten eines neuen Ventiles werden. — Jenkins’ Scheiben, welche in diesen Ventilen benutzt werden, sind 1830 patentirt 
und widerstehen einem Druck von 200 Pfund. Man lass= sich eine Probe davon senden. Alle Ventile, welche von uns 
verkauft werden, sind gestempelt und werden garantirt. 


.3 BI za u > BEIT EBSaS.o 
4 1 John Street, New York. 19 Kilby Street, Boston. 


EDWARD KIRMSS, 


353sS5 East 23th Street, New York, 
Fabricirt SNYDER’S “LITTLE GIANT’” HORIZONTALE 


Dampfmaschine u. Rossel 


und 


. Schiffs-Maschinen. 


Man schreibe um den neuen ILLUSTRIRTEN CATALOG, 


ıK 


mi) ; 
| 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 


Water (loset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER&CO,, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK, 


6). 1. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beskman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvolisten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bsenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen :uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin =- Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAE TS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


MITCHELL, VANCE &CO. 


OFFERIREN 


as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


RAND DRILL CO. 
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240 Broadway, New York. | 


| 
rasen | EN 
Bohr - Maschinen, Inge MANYERTED 
Luft-Compressoren kam 7 INPROVEMENTS 
— und NOT FO a 
———_)OTHER MAKES 
Bergwerks-Maschinen THAT WILL WELL REPAY AN 
pri INVESTIGATION 
‚ Spreng - Batterien N THOSESIRE TO BECURR 


THE BEST SAFE 


Si ER MARVIN SAFE.CO. 
Rendrock” Spreng-Pulver. 265 BROADWAY NY. 


623 CHesTnur ST. Phıta | 
KURBELBOHRER. (Drill Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausserdem einer ab- 
nehmbaren Zahnrad-Kurbel mit einem Zahnradverhältnisse von 3 zu 1, welche 
zum Bohren in Eisen dient.‘ Wenn die letztere nicht gebraucht wird, so kann sie 
mit ihrem Zahnrade in einer Sekunde abgenommen werden. 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt und hat einen 
Cocobola-Griff und einen Knopf von Lignum vitz. Siehat zwei verschiedene Klemn- 
I) halter aus geschmiedetem Stahl, einen für‘quadratische und einen für flache Werk- 
BR zeug-Enden jeder Art und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll 
Durchmesser. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum Drehen 
der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, dasäussere Aussehen unserer Barber’- 
schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber noch nicht einer hat gewagt, 
unsere patentirten Klemmhalter, wie die Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne dieselben ist nicht vollkommen. 
Wir garantiren, dass diese Werkzeuge in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle Ansprüche befriedigen. In allen Kurz- 
waaren-Handlungen sind sie auf Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch dieselben nach Empfang von $3 pro 
Stück per Express. 


MILLERS FALLS CO., 74 Chambers Street, New York. 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen, 
Wale’s registrirendes Dynamometer. 


 GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikatse aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke, 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


SRUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. A ist der elastische Rücken, welcher die Lage B gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 
Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und %4°* bis 2°‘ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 
NEW YORK BELTING & PACKING CO, 
29 Park Row, New York. 


JOHN H. CHEEVER, Treas. 


FRISDIIZIZITITDNT 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York. 


Inversoll’s" Belipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


#) Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
' Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Hlustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,., 
10 Park Place, New York, 


PERSONEN- 


— und — 


vll WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale'3 
N rc Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“DIE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Workhmpton Steam Pumps 


il Special Patterns 


FOR 
Breweries, Fire Service Tank 
AND 
Elevator 
Pumps, 


RES” Send for lates 
= Catalogue. 


HENRYR. WORTHINGTON, 
86 & 88 Liberty Street and x45 Broadway, New York. 
70 Kilby St., Boston. [| 414 W. 3. St., St. Louıs. | 95 Lake St., Chicago. 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 
Fabrikant von 
The Creighton Oral Annunciator 
(Anmelder). i 


Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und, Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 


No. 803 THIRD AVENUE, 
Bet. 4gth and zoth Streets, \ ‘ NEW VORK. 


SIT, STAIR RAILS 


'MANTELS “ 


S 
END For prieE 1 


"CLAYTON” 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 


% 
U 
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119 SCHEINT 


Internationales Organ für die Hortschritte der Wlissunschalt, Erindungen und Gebverbe, 


\ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang V. 


New York, 15 September 18893. 


No, 22, 


MeDonald’s Steinbearbei- 
tungs-Maschine. 


Bei der Bearbeitung von Stei- 
nen treten besonders zwei Eigen- 
schaften derselben hervor: erstens 
die verhältnissmässig grosse Härte 
ihrer kleinsten Theile und zweitens 
die geringe Festigkeit, mit der 
diese Theile zusammenhängen. 
Damit die Werkzeuge zur Stein- 
bearbeitung möglichst erfolgreich 
sind, müssen dieselben also so ge- 
staltet und angewendet werden, 
dass sie besonders zur Aufhebung 
der Festigkeit in den gewünschten 
Richtungen durch die Masse, d.h. 
zum Abbrechen und Abdrücken 
der zu entfernenden Theile die- 
nen; und damit sie möglichst 
lange brauchbar bleiben, dürfen 
sie nur wenig von der Härte der 
Theile angegriffen werden. Wenn 
wir die Wirkungsweisen der ver- 
schiedenen Steinbearbeitungs- 
Werkzeuge im Detail verfolgen, 
so finden wir, dass die Entfernung 
oder Trennung der Stücke in allen 
Fällen durch Druck oder Bruch 
durch die Steinmasse hindurch 
geschieht und dass der Unter- 
schied der Werkzeuge nur ın der 
Art und Weise liegt, wie das 
Abbrechen oder Abdrücken be- 
wirkt wird. Für diese Arbeit aber 
ist ein bedeutender Kraftaufwand 
nöthig und sn wird denn bei deu 
eigentlichen Handwerkszeugen das 
Princip des Schlagens zur Erzeu- 
gung eines grossen Druckes an 
der Kante oder Spitze des Werk- 
zeuges zu Hilfe gezogen, wobei 
indessen eine bedeutende Ab- 
nutzung dieser 'Theile durch die 
Härte des Materials nicht zu ver- 
meiden ist. Bei Maschinen, wel- 
che nach dem Principe dieser 
Handwerkszeuge construirt sind, 
zeigen sich die Fehler derselben 
in erhöhtem Maasse und haben 
sich derartige Apparate daher 
auch bei der schnellen Abnutzung 
der Werkzeuge nur wenig bewährt. 

In den letzten Jahren hat nun 
eine neue Arbeitsmaschine mit 
rotirenden Werkzeugen Aufnahme 
gefunden, welche, den oben ge- 
stellten Anforderungen entspre- 
chend, den Stein mit abdrücken- 
den oder abbrechenden Werk- 
zeugkanten bearbeitet und daher 
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McDonald’s Steinbearbeitungs-Maschine. 


ein gleichmässiges, öconomisches 
und maschinelles Arbeiten ermög- 
licht. Die Werkzeuge bestehen 
aus kleinen, etwas schräg gestell- 
ten Scheiben, welche mit schar- 
fen, harten Rändern an dem 
Steine rollen und die entgegen- 
stehenden Theile des Steinesdurch 
kräftigen Druck abbrechen. 

Der zu bearbeitende Stein wird 
in der abgebildeten Maschine auf 
einem Wagen unter den Brech- 
scheiben durchgezogen. Die letz- 
teren sitzen lose an den Enden 
von zwei —-förmigen Trägern, 
welche unten an zwei verticalen 
Wellen befestigt sind. Diese bei- 
den Wellen sind unten in einem 
mit zwei Schrauben auf- und ab- 
stellbaren Querstück gelagert, so- 
dass die Arbeitsfläche der Brech- 
scheiben über dem Tische je nach 
der Steindicke beliebig eingestellt 
werden kann. Oben gehen die 
Wellen durch ein Paar ineinander- 
greifender Zahnräder, mit wel- 
chen sie langsam gedreht werden, 
Die Bruchscheiben sind in soliden 
Lagern am Ende der 4-förmigen 
Arme lose drehbar und können 
einzeln bei verschiedener Abnutz- 
ung beliebig höher oder niedriger 
und mehr oder weniger schräg. 
eingestellt werden. Die beiden 
Kreise, welche von den beiden 
—-Trägern beschrieben werden, 
greifen etwas übereinander, sodass 
die Gesammtwirkung eine gemein- 


‚same Ebene ist. 


Diese Maschine, welchevon der 
Me.Donald Stone Cuiting Co., No. 13 
Herald-Building, Boston, Mass., 
gebaut wird, bearbeitet Steine der 
verschiedensten Art: Sandstein, 
Marmor, Granit u. s. w. Sie ist 
von äusserst dauerhafter Construc- 
tion, kann ausserhalb aufgestellt 
und auch leicht transportirt wer- 
den. Sie läuft mit 2o Umdrehun- 
gen in der Minute, wobei der 
Wagen ı bis 2 Zoll vorwärts rückt 
und bei voller Inanspruchnahme 
etwa 8 Pferdekräfte nöthig sind. 
Sie verursacht weder Staub noch 
Geräusch und ist nur ein Mann 
zur Bedienung nöthig, welcher zu 
gleicher Zeit die Scheibenränder 
neu schärfen kann, was alle Tage 
ein- bis zweimal geschehen muss 
Sie bearbeitet grosse Stücke eben- 
so wie kleinere gleich gut, von 
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denen eine Anzahl gleichzeitig auf den Wagen | 


gelegt werden kann. 

Die Maschine arbeitet gut und zuverlässig. Bis 
jetzt wird dieselbe nur zur Herstellung ebener 
Flächen ausgeführt, wird sich jedoch auch bei ge- 
eigneter Modification für Säulen, Friesen u. S. w. 
eignen, 
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Hamilton’s Strohholz. 


Ein neuer Fabrikations-Artikel, welcher für ge- 
wisse Zwecke zahlreiche Vorzüge vor dem ein- 
fachen zugerichteten Naturprodukte besitzt, ist 
das Strohholz oder besser die Strohbretter, wie sie 
neuerdings nach der Erfindung von Mr. S. H. 
Hamilton von der Zamilton Straw Lumber Co. in 
Lawrence, Kansas, fabricirt ‘werden. Dieser 
Artikel wird bis jetzt jedoch nicht in Form von 
Blöcken, sondern nur von Brettern oder Furniren, 
ähnlich wie Papier oder Pappe hergestellt und 
haben die zur Verwendung kommenden Maschinen 
auch eine grosse Aehnlichkeit mit denen der 
Papierfabrikation. Nichtsdestoweniger weicht je- 
doch das Verfahren in vieler Beziehung wesent- 
lich von der Papier-Fabrikation ab und hat das 
Produkt einen durchaus unabhängigen Charakter 
und zahlreiche neue Anwendungsfähigkeiten. 

Alle Sorten Stroh, welche als Rohmaterial billig 
zu haben sind, finden hierbei Verwendung und 
wird dasselbe zuerst nach dem gewöhnlichen Pro- 
cess zu einer gleichmässigen Masse, ““Ganzzeug,’’ 
verarbeitet und dann in dünne Blätter ausgerollt, 
von denen 24 einen Zoll stark sind. Während 
diese Blätter noch warm und feucht sind, werden 
sie mit einer chemischen Lösung von 280° F., 
deren Zusammensetzung uns noch nicht bekannt 
gegeben ist, getränkt und darauf durch zehn Paar 
polirter Eisenwalzen hindurchgeführt, zwischen 
welchen es einem sehr grossen Drucke ausgesetzt 
wird. Hierbei wird mit Bürsten eine Art Cement 
zwischen den Blättern vertheilt, worauf man dann 
eine harte und feste Substanz erhält, welche ziem- 
lich feuersicher ist. Die so erhaltenen Bretter 
werden dann in einem besondern Lagerhause an 
der Luft getrocknet, wozu eine Woche oder ein 
Monat nöthig ist. 

Dies Holz hat zahlreiche Verwendung in den 
Wohnungen für Fussboden, Decke, Verkleidungen 
u.s. w., wie für Gebrauchsartikel gefunden. Es 
lässt sich ebenso gut bearbeiten wie das natürliche 
Holz, kann jedoch nicht gespalten werden und ist 
sogleich in der gewünschten Dicke herzustellen. 
Man erkennt an dem Aussehen, dass es aus Stroh 
hergestellt ist; die Fibern des Strohs geben ihm 
einen maserirten Schein. Es erscheint narbig, ist 
aber vollkommen glatt. Es ist sehr hart, compact, 
fest, sägt sich gut, lässt sich sehr gut nageln und 
verzieht sich weder, noch springt es. Es ist polir- 
bar und kann auf der Oberfläche decorirt werden. 
Seine Dauerhaftigkeit ist grösser als die des ge- 
wöhnlichen Holzes, es brennt nur sehr schlecht 
und nimmt nur sehr langsam Wasser an. Wegen 
der letzteren Eigenschaften eignet es sich auch 
sehr gut zu Dachbedeckungen. Für Frictions- 
räder liefert es ein sehr gutes Material, besser als 
Papier oder Leder. 

Dieses Strohholz ist eine neue Art verbessertes 
Papier, ähnlich wie das, aus welchem die Rad- 
scheiben für Eisenbahnräder hergestellt werden. 
DieFabrikation der letzteren ist jedoch eine andere. 

Ueber die zahlreichen weiteren Anwendungen 
dieses neuen Artikels lassen sich jetzt noch keine 
bestimmten Resultate aussprechen, jedoch ist zu 
vermuthen, dass das Strohholz für sich selbst ein 
eigenes Feld erobern wird, ebenso wie es anderen 
neuen Fabrikations-Produkten gelungen ist, welche 
gewisse nützliche Eigenschaften in hervorragen- 
dem Maasse besitzen. 
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Ein verbessertes System der Weichen- 
Stellung. 


Die drei Bahnen, welche am “Grand Central 
Depot’’ der 42 Strasse münden, beschlossen letztes 
Jahr, das Arrangement ihrer Geleise im Bahnhofe 
und der dieselben controllirenden Weichen zu ver- 
bessern, um die Möglichkeit von Unfällen zu ver 


' mindern und die häufigen Verspätungen und Verzö- 
gerungen zu vermeiden. Das gegenwärtig ange- 
nommene System ist eine Combination des Block- 
Systems und der “interlocking switch’’, der 
ineinander greifenden Weiche, eine Methode, 
die in England schon seit acht bis zehn Jahren 
angewendet wird. Alle vierundzwanzig Stunden 
fahren in die “Yard ’’ jenes Depots 250 Züge ein 
und ebenso viele verlassen dieselbe, macht also 
zusammen 500, für welche gesorgt werden muss. 
Die Arbeit wird von etwa 40 Weichenstellern und 
Signalleuten verrichtet, die in Wind und Wetter 
auf ihre Züge passen. Ist nun aber die im Bau 
begriffene Umwandlung fertig, dann werden zwei 
Beamte an Stelle jener vierzig treten und ihre 
Thätigkeit von dem zweiten Stockwerk eines Ge- 
bäudes aus besorgen, das zwischen den Haupt- 
Spuren der 47. Strasse lieg. Hauptzweck des 
Blocksystems besteht bekanntlich darin, einen Zug 
daran zu verhindern, dass er in eine bestimmte 
Bahnstrecke oder “ Block ”” einfährt, bevor diese 
klar ist. So sind zum Beispiel die Geleise vom 
Depot bis nach Spuyten Duyvel in eine Anzahl 
Blocks getheilt von einer halben, einer viertel 
oder achtel Meile, je nachdem. Sobald ein Zug 
einen Block betritt, wird am Eingang des Letztern 
ein Signal aufgezogen und verbleibt dort, bis der 
Zug durch ist; erst dann fällt es, um einen andern 
Zug einzulassen. Das Blocksystem würde voll- 
ständig ausreichend sein, wenn die Geleise im 
Depot und ausserhalb desselben nicht so überaus 
häufig von anderen Schienensträngen gekreuzt 
würden. Aber die Zahl der eintreffenden Züge 
ist so gross, dass die anlangenden Passagierzüge 
auf eines der drei Geleise gebracht werden müs- 
sen, während das Hin- und Herkreuzen auf den 
inneren und äusseren Strängen fast so oft vorsich 
geht, als der beschränkte Raum das Stellen der 
Weichen gestattet. Das Manipuliren dieses ver- 
wickelten Weichen-Arrangements — 56 besorgen 
allein die Arbeit in der “Yard” — ist ein schwıe- 
riges Problem, welches bis jetzt nur dadurch ge- 
löst werden konnte, dass man fast an jeder Weiche 
einen Mann postirte und ihn für seine Leistungen 
verantwortlich hielt. — Zweck des gegenwärtigen 
Systems ist grössere Sicherheit, grössere Schnel- 
ligkeit und grössere Sparsamkeit. Hauptprincip 
der “interlocking switch” ist, dass eine Weiche 
nicht geöffnet werden kann, ausser wenn die übri- 
gen noch zu passirenden Weichen bereits gestellt 
sind, um den Zug sicher nach seinem Haltepunkt 
zu führen. In der zweiten Etage des neuen Wei- 
chenhauses befindet sich nun eine Reihe von 56 
starken Hebeln, die hinten mit einer complicirten 
Maschinerie verbunden sind. Jeder Hebel con- 
trollirt eine besondere Weiche in der “Yard’’, und 
zur Erläuterung mag folgendes Beispiel dienen: 
Die erste Weiche, an die ein von New Haven 
kommender Zug an der ;5o. Strasse gelangt, ist 
No. 3.. Nachdem er diese glücklich passirt hat, 
muss er noch fünf andere passiren, bevor er an 
der Station hält; sind aber diese Fünf zwischen 
No. 3 und der Station nicht in Ordnung, dann ist 
das Signal No. 3 nicht sichtbar und das “stop?’- 
Signal ruft dem einfahrenden Zug ein “Halt!” zu. 
Signal No. 3 ist automatisch “locked’”’ durch das 
Oeffnen einer Weiche oder mehrerer irgendwo auf 
der Linie zwischen No. 3 und der Station, und 
No. 3 kann sich nicht Öffnen und die weisse 
Scheibe an seiner Seite zeigen, bis alle Weichen 
längs der Linie in Ordnung sind, um den Zug an 
sein Ziel zu geleiten. Sobald No. 3 sich öffnet 
und die weisse Scheibe erscheint, schliessen sich 
alle Zwischenweichen und können nicht eher be- 
wegt werden, als bis No. 3 sich wieder geschlossen 
hat. Das Verschliessen geht natürlich automatisch 
im Weichenhause vor sich, Die mechanischen 
Mittel, durch die eine schwere Weiche, vielleicht 
ı000° vom Weichenhause entfernt, mit einem 
Hebel bewegt und eine Aenderung des Signals 
bewerkstelligt wird, sind das Resultat langjähriger 
Erfahrung. Die Kraft wird durch einzöllige 
eiserne Röhren übertragen, die fest aneinander 
geschraubt und genietet sind und über gut geölte 
Räder laufen. Für die Signale dient ein Drahtseil. 
Auf 1000‘ und selbst auf 500° Rohr- oder Seillänge 
wirkt die Temperatur-Veränderung erheblich ein, 
und zwar auf der längsten Strecke bis zu 6“. Um 


dies auszugleichen, ist an der Röhrenleitung unge- 
fähr in der Mitte zwischen dem Hause und der 
Weiche eine Hebel-Vorrichtung angebracht, wo- 
durch jede Streckung der Röhre in Folge der 
Wärme einen entsprechenden Ruck auf die an- 
dere Hälfte bewirkt, so dass die Länge immer die- 
selbe bleibt. Damit das Gleiche bei den Signal- 
Drähten geschieht, bewerkstelligt die Expansion 


„einer Glycerinsäule unter Hitze vermittelst einer 


Pistonstange den erforderlichen Ruck des Drahtes. 
Wenn demnach die Sonne das Drahtseil erhitzt, 
so erhitzt sie auch das Glycerin und dadurch wird 
das Erschlaffen des Seiles wieder ausgeglichen. 

Endlich erhalten alle Hauptweichen eine Vor- 
richtung, die ebenfalls in England allgemein in 
Gebrauch ist und die den Weichensteller daran 
hindert, seine Weiche zu bewegen, während ein 
Zug sie passirt, ein Versehen, welches schon zu 
den schlimmsten Unglücksfällen geführt hat. Der 
Apparat besteht in einer beweglichen Stahlstange, 
die längs der Seite einer der Schienen an jeder 
Weiche betestigt ist. Die Stange ist länger als die 
Entfernung zwischen zwei Rädern eines Waggons, 
und während der Zug darauf in Bewegung ist, 
gleitet immer ein Rad über einen Theil der Stange, 
obwohl es diese nicht berührt, da sie sich um den 
Bruchtheil eines Zolles tiefer als die Schiene be- 
findet. Durch ein System von Stäben ist diese 
Stange mit dem Apparat der Weiche verbunden, 
sodass sie, wird die Weiche bewegt ‚sich zwei Zoll 
über dem Geleise erhebt und wieder ebenso tief 
fällt; ist die Weiche ganz geschlossen oder ganz 
offen, so sieht man Nichts von der Stange, nur 
wenn sie halb offen ist, steigt die Stange um zwei 
Zoll. Wenn nun also ein Weichensteller die Weiche 
ändern wollte, während :ein Zug sie passirt, so 
müsste er einen Waggon mit in die Höhe heben. 
Dieser Apparat wurde auf allen englischen Bahnen 
nach dem Eisenbahnunglück bei Wigan, Lanca- 
shire, eingeführt, wobei 25 Menschenleben durch 
den Irrthum eines Weichenstellers verloren gingen, 
der an der Weiche zog, bevor der Zug sie passirt 
hatte. Das neue System hat also folgende zwei 
Hauptvortheile. Erstens concentrirt es so viele 
Signale und Weichenhebel auf einer Stelle, als von 
einer Station aus wirksam manipulirt werden 
können, Zweitens sind die Signale und Weichen 
an den gefährlichen Punkten, wie complicirt sie 
auch sein mögen, auf solche Weise mit einander 
verbunden, dass es mechanisch unmöglich ist, dass 
die Stellung der Weichen jemals derjenigen der 
Signale widerspricht oder dass falsche Signale 
gegeben werden können. 
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Patentamtliches. 


Washington, den 2ı. August 1883. 
Laut No. 8 der ‘“Officiellen Patent - Zeitung?’ 
sind in verflossener Woche 483 Gesuche (darunter 
27 von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 
373 Patente (No. 283, 366—738), 
5 Neu-Ausgaben (No. 10,369— 373), 
64 Musterpatente (No. 14,172—235), 
21 Schutzmarken (No. 10,524—544) und 
2o Etiketten (No. 3,447—466). 5 
Unter den Patenten seien u. A. die folgende 
als bemerkenswerth herausgehoben: Der vertikale 
cylindrische Dampfkessel von Harry H. Lindemuth, 
Mount Joy, Pa., welcher so eingerichtet ist, dass 
sein Aussenmantel einen Dom oder Dampfdeckel 
hat, durch welchen der Rauchfang geht, und dass 
dieser Mantel und die ringförmige Innenwand des 


Kessels mit dem Boden, den Platten der Feuer- 


kammer u. s. w. so arrangirt sind, dass der Rauch 
und die Produkte der Verbrennung erst durch die 
Züge gehen müssen, welche in Folge dieser inneren 
Kesselconstruktion gebildet sind, und so, ehe sie 
in den Schlott kommen, sich möglichst verzehren. 
— Dann findet sich auch noch ein anderer vertikaler 
Dampfkessel,von den EngländernAlfredHoratioBell 
Sharpe und E. Frederick Palmer, Lincoln, County 


gleichen Namens, patentirt, in welchem eine ver- 


tikale Feuerkammer mit einem quer eingesetzten 


horizontalen Wasserbehälter verbunden ist, welcher 
sich nach oben und unten’verlängert; während 
auf dem Feuerkasten ein oder mehrere Feuerzüge 
oder eine Reihe von Feuerröhren liegen, welche 
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Smith’s Compressor für Kleie, Gerber- 
rinde, Mehl, Sägespähne u. S. w. 


Die abgebildete Maschine, welche von der 
Smith Consolidation Co., 254 South Water Street, 
Chicago, Ill., fabricirt wird, besteht aus einer 
Gruppe von drei verticalen stählernen Cylindern, 
welche sich continuirlich der Reihe nach unter 
die Füllöffnung, dann unter einen schweren Com- 
pressions-Dampfhammer und dann unter den Aus- 
stoss-Hammer stellen. Diese drei Arbeiten: Ein- 
füllen, Comprimiren der losen Masse und Aus- 
stossen des comprimirten Blockes finden gleich- 
zeitig statt, so dass die Arbeit mit grosser 
Schnelligkeit von Statten gehen kann. 

Es können mit diesem Compressor 
sowohl organische wie unorganische 
Körper zusammengepresst werden. In 
manchen Fällen erwärmt man die Kör- 
per vor ihrem Einfüllen erst, um das 
in ihnen vorhandene Harz, den Klebe- 
stoff u. s. w. zu erweichen, wodurch die 
erhaltenen Blöcke nachher eine grössere 
Festigkeit zeigen. Unsere Industrien 
erzeugen eine Menge Abfallsproducte, 
die, obgleich von werthvoller Zusam- 
mensetzung, doch nur eine ganz unter- 
geordnete Bedeutung und oft nur einen 
nominellen Marktwerth haben, weil die- 
selben sich nicht einfach verschicken 
und conserviren lassen. Dies gilt z. B. 
von der massenhaft in unseren Mühlen 
erzeugten Kleie, welche trotz ihres 
hohen Nährwerthes nur zum geringsten 
Theile eine nützliche Verwendung fin- 
det und den Mühlen nur zur Last wird. 
Die Kleie kann mit dieser Presse auf 
den fünften Theil ihres Volumens com- 
primirt werden und ist dadurch für den 
‘Transport sowohl äusserst handlich ge- 
macht als auch vor Luft und Feuchtig- 
keit geschützt, so dass sie sich auch in 
warmen Ländern jahrelang hält. — 
Sägespähne, Hobelspähne und andere 
Holzabfälle, Kohlenstaub und Gries, die 
Samenhülsen der Baumwolle und anderer 
Pflanzen können hiermit vortheilhaft in 
handlich und zweckmässig geformtes 
Brennmaterial umgewandelt werden, wo- 
durch nicht allein ein nützliches Neben- 
product geschaffen, sondern auch sonst 
höchst lästige Abfallstoffe vortheilhaft 
verwerthet werden. 

Die Maschine ist ausserdem noch 
einer grossen Anwendbarkeit in anderen 
Industrien fähig, wo es sich um beque- 
men Transport und sichere Aufbewah- 
rung von Stoffen handelt, die sich dann 
unverändert weiter verarbeiten lassen. 
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kKisenbahn-Notizen. 
Locomotiven- Werke in Deutschland, Da- 
von bestehen zweiundzwanzig, von 
denen achtzehn eine jährliche Produk- 
tion von 1730 (Preussen liefert hierzu 
allein 1060) Locomotiven und die übri- 
gen vier, welche nur für schmalspurige 
Eisenbahnen arbeiten, von 70 solchen 
haben. Die Gesammtanzahl der von die- 
sen Werken bereits hergestellten Loco- 
motiven beträgt 20,700, wozu Borsig in 
Berlin gegen 3000 geliefert hat. In Oesterreich- 
Ungarn werden in fünf Etablissements jährlich 400 
angefertigt, in der Schweiz können gegen 350 
Locomotiven gebaut werden. 


Ein Bahnbett von Marmor. Zwei Sektionen an 
der Marietta und North Georgia und die Western 
North Carolina bei Red Marble Gap, N. C., laufen 
eine Meile auf einem Bahnbett, welches aus ver- 
schiedenartigem Marmor feinster Qualität besteht. 


Eine neue elektrische Eisenbahn. Das österreichi- 
sche Ministerium des Verkehrswesens hat die Con- 
cession zur Erbauung einer elektrischen Eisenbahn 
von Mödling bis Brühl, einer Vorstadt Wien’s, er- 
theilt. Dies wird die erste elektrische Eisenbahn 
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in der österreichischen Hauptstadt werden. Sie 
wird gegen zwei Meilen lang und von der Möd- 
linger Eisenbahnstation der Südbahn durch den 
Ort Mödling und von da durch Klausen nach 
Vorderbrühl gehen und eingeleisig werden. Ihre 
Spurweite beträgt eınen Meter und die Steigerungen 
gehen nicht über ı5 auf 100, währerd der kleinste 
Radius 30 Meter beträgt. Die höchste Schnellig- 
keit, welche in den Bedingungen der Concession 
erlaubt ist, beträgt gegen 12! Meilen in der 
Stunde. 

Elektrische Eisenbahnen besitzt Europa nunmehr 
folgende: von Berlin nach Lichterfelde, 11% 
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Smith’s Compressor für Kleie, Sägespähne u. Ss. W: 


Meilen; von Charlottenburg nach Spandau, 1.4 
Meilen; von Sandvoort nach Kostverloren (in 
Holland), 1% Meile; von Bush nach Bushaven (in 
Irland), 6% Meilen, und eine in den Kohlen- 
gruben bei Zankerode. 


Ein Locomotivenkessel bleibt tauglich, bis dieMaschine 
über 350,000 Meilen gemacht hat. In dieser Zeit 
wird der Tenderkasten drei Mal erneuert, die Rad- 
kränze fünf oder sechs Mal, die Kurbelachsen drei 
oder vier Mal, und die Röhren sieben oder zehn 
Mal. 


Eine Hochbahn in Cleveland, O., ist im Projekte; 
um den östlichen Theil dieser Stadt mit dem west- 
lichen und südlichen zu verbinden. Dieselbe soll 


5860 Fuss lang werden, worin 4935 Fuss Brücken 
und Trestlewerk mit eingezählt sind. Die Bahn 
soll 46 Fuss Weite, zwei Seitenwege von je sechs 
Fuss Breite und einen gepflasterten Fahrweg ent- 
halten. Die Kosten sind auf $350,000 veranschlagt 
und das Wegerecht wird $150,000 kosten, 
Locomotivenbau in Frankreich. Die Bestellungen 
von Betriebsmaterial für Eisenbahnen, und be- 
sonders auf Locomotiven, haben sich im letzten 
Jahre in Frankreich so gemehrt, dass sie nicht in 
Ausführung gebracht werden konnten. Die An- 
zahl der von 1878 bis 1881 bestellten Locomotiven 
hat 2344 betragen. Von den in Frankreich ge- 
bauten Locomotiven stellte die Societe 
Alsacienne zu Belfort 576, die Firetille 
Co. 207, die Creusot Werkstätten 293, 
Cail & Co. 227 her, 


Im Zocomotiven-Bau übertreffen die 
Ver, Staaten sogar England. Die nord- 
amerikanischen Provinzen und die 
britisch-australischen Colonien werden 
nun von amerikanischen Fabrikanten 
mit dem nöthigen Betriebsmateriale für 
ihre Eisenbahnen versehen. Auch Nor- 
wegen und Russland beziehen aus der- 
selben Quelle. Man nimmt an, dass 95 
bis 98 Prozent der Locomotiven, welche 
in den britischen Colonien im Betriebe 
stehen, in den Ver. Staaten gebaut wor- 
den sind, von wo aus seit den letzten 
zehn Jahren über $11,000,000 Werth 
an Locomotiven und bei $40,000,000 
Werth an Eisenbahnwaggons exportirt 
worden sind. 

Neue Frachtzug-Locomotiven. In den 
Rhode Island Locomotiv-Werkstätten 
sind fir die New York, New Haven 
und Hartford-Eisenbahn fünf Locomo- 
tiven hergestellt worden, welche zehn 
Triebräder haben und 30 Meilen in der 
Stunde machen. Sie wiegen fünfzig 
Tonnen, haben Cylinder von 19'x26“, 
und Räder von 60 Zoll. Dieselben sind 
gebaut, Fracht mit einer bisher nicht 
üblichen Schnelligkeitsrate zu befördern. 


In den Zeiroleum-Locomotiven in Russ- 
land wird .auf folgende Weise das Petro- 
leum gebrannt: Der Abgang von Petro- 
leum-Raffinerien wird auf die höchste 
Stufe des Feuerkastens an beiden Enden 
placirt und tropft dann von einer Stufe 
auf die andere, wie eine Cascade her- 
nieder. Ist das Petroleum zu dick, so 
wird Dampf durch eine Röhre in den 
Behälter eingeführt. 


nischen Continents sind die Pennsyl. 
vania-Eisenbahn, auf welcher letztes 
Jahr hiervon 10,645,000 'Tonnen, und 
die Reading Eisenbahn, auf der 8,429,- 
825 l'onnen befördert worden sind. 
Pennsylvania’s Kohlenminen producir- 
ten letztes Jahr 30 Millionen "Tonnen. 


* Schwarze Holzfarbe. Zuerst reinigt 
man das Holz mittelst eines Schwammes 
mit einer Auflösung von Chlorhydrat 
von Anilin im Wasser, wozu ein wenig 
Chlorkupfer gegebenwird. Dies lässtman 
trocken werden und bestreicht es dann 
mit einer Lösung von zweifach chromsaurem Kali. 
Solches wiederholt man zwei bis drei Mal, und 
das Holz erhält einen feinen schwarzen Anstrich, 
welcher sowohl vom Lichte als auch von Chemi- 
kalien nicht angegriffen wird. 

* Marmorin, eine plastische Masse, stellt (nach 
einem deutschen Patente) J. Lohsse von Gruna 
bei Dresden her, indem er gleiche "Theile von 
calcinirtem Magnesit und eine Lösung von schwe- 
felsaurer Magnesia von 1.900 specifischer Schwere 
gut mit einander vermischt und diese Mischung 
in eingeölte Gussformen laufen lässt. Die Masse 
kann, wennsie hart geworden, mit warmem Wasser 
abgewaschen werden und wird mit der Zeit immer 
härter. 


Die am meisten Kohlen und Coke trans- 
portirenden Eisenbahnen des amerika- 
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Das neue englische Patent-Gesetz. 


In England ist neuerdings ein neues Patent- 
Gesetz angenommen, welches am ı. Januar des 
Jahres 1884 in Kraft treten wird. Dasselbe lässt 
den Erfindern mehr Gerechtigkeit widerfahren als 
das alte Gesetz, obgleich es noch gewisse Mängel 
enthält, die sich hätten vermeiden lassen. Trotz 
alledem müssen wir diese Neuerung als einen we- 
sentlichen Fortschritt begrüssen, welchen wir zum 
grossen Theil den Bestrebungen der maassgeben- 
den Fachblätter und Patent-Anwälte England’s, 
sowie den Arbeiten der aus dem 1878 in Paris ab- 
gehaltenen internationalen Patent-Congresse her- 
vorgegangenen Patent-Union zu verdanken haben. 
Diese Aenderung zum Bessern in England wird 
auch in anderen Ländern Europa’s zur ausge- 
dehntesten Anerkennung der Rechte der Erfinder 
führen, so dass dadurch die Frage eines einheit- 
lichen internationalen Patentgesetzes ihrer Lösung 
bedeutend näher gerückt ist, 

Das neue Verfahren ist wesentlich einfacher 
und billiger als das alte. Vorläufig hat der Ap- 
plikant nur eine Eingabe mit der Versicherung zu 
machen, dass er der erste und wahre Erfinder der 
betreffenden Verbesserung ist, und hat dabei eine 
Beschreibung zu liefern, welche er entweder als 


eine “vorläufige”’ oder eine “endgültige’’ ein- 
geben kann. Im ersteren Falle ist eine Gebühr 
von 51, im zweiten eine von 44 einzusenden. 
Im ersteren Falle ist die vorläufige Beschreibung 
innerhalb neun Monaten durch eine endgültige 
zu ersetzen und dabei dann noch die Gebühr von 
#3 nachzutragen. Für diese ‚44 Staatsgebühren 
erhält man ein Patent mit einer vorläufigen Dauer 
von vier Jahren. 

Die Einreichung kann von verschiedenen Per- 
sonen gemacht werden, von denen nur Einer da- 
von der wirkliche Erfinder zu sein braucht. Die 
Beschreibung, ob vorläufig oder vollständig, muss 
die Erfindung deutlich erkennen lassen und mit 
klar ausgesprochenen Patent-Ansprüchen endigen. 

Der Beamte, welcher die Verbindung des öffent- 
lichen Patentamtes mit den Erfindern oder deren 
Vertretern herstellt, ist der ‘“Comptroller’’ des 
Patent-Amtes, der die eingegangenen Eingaben 
an ‘“Examinatoren’’ vertheilt, welche zuerst zu 
sehen haben, ob allen Formalitäten genügt ist, ob 
die Beschreibung nichts zu wünschen übrig lässt 
und ob der Titel dem Charakter der Erfindung 
entsprechend ist. Ist Alles in Ordnung, so geht 
die Eingabe in das nächste Stadium. Findet der 
betreffende Prüfungs-Beamte Correkturen nöthig, 
so ersucht der Comptrolier den Erfinder, solche 
zu machen, wobei der Letztere nöthigenfalls an 
den “Law Officer’ appelliren kann. Sollte der 
Fall vorkommen, dass zwei Eingaben die gleiche 
Erfindung behandeln, so sollen die Prüfungs- 
Beamten dem Comptroller Mittheilung machen 
und solldas Patent Demjenigen, der seine Priorität 
nachweist, im regelmässigen Verfahren zugespro- 
chen werden. 

Nachdem alle formellen Einwände beseitigt 
sind, wird die “ vollständige’’ Eingabe dann zwei 
Monate öffentlich ausgelegt, um Anderen Gele- 
genheit zu geben, etwaige Einsprüche zu erheben. 
Als Gründe für solche gelten: ı. Betrug; 2. Exi- 
stenz eines früheren Patentes; 3. Aehnlichkeit 
einer anderen eingereichten Application, welche 
noch im Patentamte schwebt. In solchen Streit- 
fällen bildet der Comptroller die erste Instanz, 
der “ Law Officer’’ die zweite und letzte. 

Mit dieser öffentlichen Ausstellung der Geheim- 
nisse des Erfinders vor der Patentertheilung können 
wir uns nicht recht einverstanden erklären, weil 
der gewöhnlich arme Erfinder dadurch häufig den 
Chicanen reicherer Fabrikanten und Corpora- 
tionen ausgesetzt wird und seine Rechte auf Scha- 
denersatz u. s. w. erst von der wirklichen Ausgabe 
des Patentes an anfangen. 

Findet die ausgelegte Eingabe keine Einsprüche, 
so wird sie nach zwei Monaten ‘“gesiegelt”’. Das 
Patent ist hiermit formell auf vier Jahre ertheilt, 
kann aber auf vierzehn Jahre durch Zahlung der 
vorgeschriebenen Taxen verlängert werden. Die 
jährlichen im Voraus zu zahlenden Taxen für das 
fünfte, sechste, siebente und achte Jahr betragen 
410, die für das neunte und zehnte Jahr je ‚415, 
und die für das elfte, zwölfte, dreizehnte und vier- 
zehnte je 420. Diese letzteren Zahlungen können 
auch in zwei Summen von ‚450 am Ende des vier- 
ten und von ‚100 am Ende des siebenten Jahres 
gemacht werden. Bei Unterlassung rechtzeitiger 
Einzahlung kann der Erfinder auf speciellen An- 
trag eine Stundungsfrist bis auf sechs Monate er- 
halten. 

Das ausgegebene Patent kann corrigirt und von 
andern angegriffen werden, ähnlich wie die aus- 
gelegte Eingabe. Durch den “Board of Trade’ 
kann ein Patentinhaber unter gewissen Umständen 
zur Gewährung von Lizenzen angehalten werden. 
Ein Patentinhaber kann die Krone wegen Ueber- 
tretung seines Patentrechtes verklagen. 

Die Nichtigkeits- Erklärung von Patenten ist 
nach den neuen Bestimmungen erleichtert, be- 
sonders wenn das Patent auf betrügerische Weise 
erlangt wurde. 

Das sind in Kurzem die Hauptpunkte des neuen 
englischen Patentgesetzes, welches im Vergleich 
zum alten als ein wesentlicher Fortschritt zu be- 
zeichnen ist, da es die Rechte der Zrfinder und 
nicht die des ersten Anmelders, wie im früheren 
Gesetz, anerkennt, die Patentgebühren bedeutend 
ermässigt und dem Patentinhaber in weitgehender 
Weise Schutz verleiht. 


Die beiden Ausstellungen in Boston. 


Montag, den 3. September, ist in Boston “ The 
Foreign Exhibition of Arts, Products, and Manu- 
factures?’ eröffnet worden und einige Tage später 
folgte diesem Beispiel das “New-England Manu- 
facturers’ and Mechanics’ Institute?’, welches zum 
dritten Mal seine Thüren aufthat. Es giebt dort 
also gegenwärtig zwei ‘“shows’’ oder Bazaars, einen 
für ausländische und einen für einheimische Pro- 
ducte,. Die Gebäude liegen an derselben Avenue 
und die Unternehmungen sollen sich auch ergänzen 
und einander unterstützen. 

Erstere ist die unmittelbare Folge der Welt- 
Ausstellungs-Agitation, die vor einiger Zeit in 
New York begonnen und aufgegeben, in Boston 
dann wieder aufgenommen und ebenfalls ein- 
gestellt worden war. Einige der Führer jener Be- 
wegung gründeten den ‘‘Beacon Club” zu dem 
Zweck, anstatt des bei Seite gelegten Planes eine 
würdige Ausstellung in beschränktem Maassstabe 
zu insceniren, und zwar mit der Absicht, den aus- 
wärtigen Handel Boston’s zu erweitern, weil.der- 
selbe sich zu stark in New York concentrire, wenn 
man die geographische und die finanzielle Lage 
beider Städte in Betracht zöge. Man will mehr 
Dampfer zwischen Boston und den fremden Häfen, 
mehr directe commercielle Beziehungen. Indem 
man die Hauptfabrikanten und Hauptproducenten 
des Auslandes im Athen der Republik versammelt 
und sie mit den Einwohnern und Märkten bekannt 
macht, hofft man dieses Ziel zu erreichen. 

Die “Foreign Exhibition” ist nahe verwandt 
der “ Massachusetts Charitable Mechanic Associa- 
tion’, die sich vor Kurzem ein grosses Gebäude 
an der Huntington Avenue errichtet hat und alle 
drei Jahre eine Ausstellung veranstaltet, die zwei 
Monate dauert. Die “Foreigns’’ haben den Bau 
der ‘““Mechanics’’ auf ein halbes Jahr gemiethet, 
auch gehören die tonangebenden Persönlichkeiten 
beiden Gesellschaften an. Der Ausstellungs-Verein 
ist ein freiwilliger und seine Mitglieder sind “sub- 
scribers’’ des Capitals und für den finanziellen Er- 
folg oder Misserfolg des Unteınehmens verant- 
wortlich, sie stehen in keiner Verbindung mit der 
Staats- und der Municipal-Regierung. 

Im verflossenen Januar schickte der Verein seine 
“Commissäre’’ nach den fremden Ländern aus. 
Der Künstler James Jackson Jarvis wurde damit 
beauftragt, eine Kunstsammlung in der apennini- 
schen Halbinsel aufzutreiben, Mr. Haas erhielt die- 
selbe Aufgabe für Deutschland und andere Send- 
boten gingen nach Canada, Belgien, Frankreich, 
Dänemark, Spanien, Portugal, Oesterreich, Russ- 
land, der Türkei, Indien, Persien, China, Japan, 
Tunis, Algier, um sich die Vertretung dieser Länder 
zu sichern, und sie hatten Erfolg. Von Süd-Amerika 
scheint sich nur Columbia zu betheiligen. Aus 
allen Weltgegenden sind bereits Sendungen ein- 
getroffen und andere befinden sich auf dem Her- 
wege, nur haben viele der Absender es unterlassen, 
sich die nöthigen Papiere zu beschaffen, um ihre 
Waaren durch das Zollhaus zu bringen. Zwar 
sind rasch Schritte gethan worden, dies Versehen 
zu verbessern, aber es hat sich doch bei der Er- 
öffnung fühlbar gemacht. 

Das Erdgeschoss des Ausstellungs-Gebäudes hat 
zwei grosse Säle. Der Hauptsaal ist rechteckig, 
auf drei Seiten sind breite Gallerien, auf den 
Langseiten doppelte. Von denselben hängen die 
Namen der Nationen herab, deren Producte in 
der Nähe ausliegen, und Japan scheint sich den 
grössten Raum vorbehalten zu haben. In dem 
kleineren Saale ist das Arrangement ähnlich, und 
über demselben befinden sich das Departement 
für die schönen Künste und die Kunst-Gallerie, 
Sie bieten Werke von Leonardo da Vinci, Lucini, 
Titian, Murillo, di Bascia, Tibelun Pellegrino, Tin- 
torello, Bassano, Rembrandt u. s. w., sogar zwei 
etruskische, 2500 Jahre alte Sarkophage und einen 
Marmorkopf des Alcibiades, Eigenthum der Fa- 
milie Medici. Das Ausstellungs-Gebäude ist für 
die Dauer der “Fair’’ zu einem “ Bonded Ware- 
house’’ gemacht worden. Trotz aller Mühen und 
Kosten der Bostoner, denen wir von Herzen den 
besten Erfolg wünschen, glauben wir nicht, dass 
es gelingen wird, den Handel von New York ab- 
zulenken; das dürfte doch erst dann geschehen, 
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wenn unser Strassenreinigungs - Departement in 
seinem Bestreben fortfährt, unseren Hafen un- 
passirbar zu machen. 

Ein Weg von fünf Minuten führt nach dem 
gleich umfangreichen Bau des “New England 
Manufacturers’ und Mechanics’ Institute’, das 
einer Corporation gehört, die zu ihren Mitgliedern 
zwölfhundert der ersten Fabrikanten und Kauf- 
leute New England’s zählt. Sie waren der Ueber- 
zeugung, dass, wenn New England seinen Ruf 
eines grossen Bienenkorbes der Fabrik-Industrie 
behalten wolle, es ein Institut haben müsse, wel- 
ches die Fortschritte in Werkzeugen, Maschinen 
und Methoden veranschauliche. Sie errichteten 
daher das Gebäude, versahen es mit der nöthigen 
Dampfkraft und den erforderlichen Einrichtungen 
und luden dann die Vereinigten Staaten ein, jähr- 
lich in demselben auszustellen. 

Im vergangenen Jahre veranlassten sie einige 
südliche Eisenbahn-Corporationen, die Ausstellung 
der Naturproducte des Südens, wie sie in Atlanta 
angefangen war, in grösserem Maassstabe zu wieder- 
holen. Dies war eine der Hauptattraktionen, welche 
viele Leute aus den Neu-England-, den Mittel- 
Staaten und Canada anzog. Ermuthigt durch 
diesen Erfolg, schickte das Institut in diesem Jahre 
Einladungen an die Süd-Staaten, Proben ihrer 
Bodenerzeugnisse nach Boston zu schaffen, und in 
gleicher Weise forderte es einige Eisenbahnnetze 
auf, die vom Mississippi bis an das Pacifische Ge- 
stade sich erstrecken, auf ähnliche Weise die 
‚Staaten und Territorien zu r&präsentiren, durch 
welche sie laufen. Alle gingen gern darauf ein 
und der erste Staat, der erschien, war North Caro- 
lina mit seinen Mineralien, Hölzern, Cerealien, 
seinen Weinen und seinem Tabak. 

Nicht geringe Aufmerksamkeit widmet das In- 
stitut der Ausstellung von Maschinen, die im Be- 
triebe sind, und viele der grossen Fabrikanten 
senden Werkführer und geschickte Arbeiter nach 
Boston, damit sie sich namentlich dieses Departe- 
ment gründlich ansehen und soviel als möglich 
aus demselben lernen. 

Die beiden Ausstellungen zusammen bilden in 
gewissem Sinne demnach eine “ World’s Fair’’, 
die ohne Zuthun der Bundes- oder Staats-Regie- 
rung abgehalten wird und durch die Bemühungen 
und den Eifer von Privatleuten, resp. privaten 
Vereinen in’s Leben gerufen worden ist. Sie zeigen 
zugleich, dass ein solches Unternehmen auch ohne 
die Kosten, welche die Errichtung besonderer 
Baulichkeiten erfordert, inscenirt werden kann. 

ER EV SERIE 

Die bisherigen Schicksale der inter- 

nationalen Polarforschung. 


Vor einigen Jahren trafen die grossen seefahren- 
den Nationen bekanntlich das Arrangement, das 
Polarproblem auf eine neue Artzulösen. Anstatt 
die bisher stets verfehlten Wagnisse, den Pol selbst 
zu erreichen, zu wiederholen, ging ihr Plan dahin, 
eine Reihe von Stationen an den Küsten oder auf 
bekannten Inseln des Eismeeres zu errichten, wo 
kleine Colonien wissenschaftlicher Beobachter ein 
ganzes Jahr hindurch oder länger in aller Muse 
‚ihren Untersuchungender polaren Meteorologie ob- 
liegen sollten. 

Russland erkor sich Nova Zembla und die Mün- 
dung der Lena, Oesterreich Jan Mayen Land, 
England Fort Rae, die Ver. Staaten Lady Frank- 
lin Bay und Point Barrow, Deutschland Cumber- 
land Sound, Holland Dickson Haven, Norwegen 
Bossekop, Finnland Sodankyla, Schweden Spitz- 
bergen, während man von Italien und der argen- 
tinischen Republik ein Cooperativ-Project in den 
antarctischen Regionen erwartete. Sämmtliche 
Expeditionen wurden nach einem gemeinsamen 
Plan und zu einem bestimmten und gemeinsamen 
Zweck entworfen, zugleich erfreuten sie sich nicht 
nur einer beschränkten und vorsichtig formulirten 
Aufgabe, sondern auch einer gemeinschaftlichen 

. Berathung über die beste Ausrüstung und die ge- 
eignetsten Instrumente und Apparate. 

Trotz aller Umsicht und Vorsicht haben einige 
der Expeditionen Unglück gehabt, während das 
Schicksal anderer noch nicht bekannt ist. Die 
Oesterreicher sind nachsechzehnmonatlichem Auf- 
enthalt vollzählig und gesund, sowie auch zugleich 
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zufrieden mit ihren wissenschaftlichen Resultaten, | 
in die Heimath zurückgekehrt; den Engländern. 


ging es, als man vor einigen Monaten zum letzten 
Male von ihnen hörte, ebenso gut; auch über die 
Schweden und ihre Thätigkeit lauten die letzten 
Nachrichten vom 4. Juli sehr günstig. Dr. Trom 
holt, von der finnischen Station, soll über das Nord- 
licht epochemachende Forschungen erzielt haben. 
Lieutenant Ray’s Expedition in Point Barrow ist 
während ihres langen Aufenthaltes daselbst aus- 
reichend verproviantirt worden und wird ohne 
Zweifel von dem dazu ausgesandten Schiff sicher 
zurückgebracht werden. 

Auf der anderen Seite war Lieutenant Bove’s 
Fahrt nach dem Südpol ein vollständiger Fehl- 
schlag; von Lieutenant Greely’s Mannschaft an 
der Lady Franklin Bay weiss man gar Nichts, da 
es dem Proviantschiff des Vorjahres nicht gelang, 
sie zu erreichen; die ‘“Varna’”’ wurde gerade ein 
Jahr nach ihrer Abfahrt von Amsterdam in den 
verhältnissmässig bekannten Wassern des Cora-See 
und noch dazu in günstiger Jahreszeit von Eis zer- 
malmt, wobei glücklicher Weise kein Menschen- 
leben verloren ging; die ‘“Djimphna”, die eine 
Woche nach der “Varna’’ von Copenhagen aus 
abdampfte mit der Aufgabe, das Franz-Josef-Land 
bis zum Cap Chelyuskin zu untersuchen, gelangte 
gar nicht an ihr Ziel, sondern sitzt bei der Insel 
Waigatz, zwischen Nova Zembla und Sibirien, 
dicht an der Unglücksstätte des holländischen 
Schiffes im Eise fest, indessen hegt man die zu- 
versichtliche Hoffnung, dass es ihr bald gelingen 
wird, in ein offenes Fahrwasser zu kommen. 
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Gerichtliche Entscheidungen in Patent- 
Fällen. 


Die ““ Gramme’'sche’’ Magnet - Elektrische Maschine. 


Am 29. August 1883 ist durch Entscheidung 
des Richters Blatchford vom Bundes-Kreisgericht 
für den südlichen District von New York in dem 
Prozesse der Gramme Electrical Co. gegen die 
Arnoux & Hochhausen Electrical Co. das sog. 
“Gramme’sche’”’ Fundamental-Patent für Dynamo- 
Elektrische Maschinen für ungültig erklärt worden, 
weil das vor dem amerikanischen Patente ausge- 
gebene österreichische Patent schon im Jahre 1880 
ausgelaufen war. Das österreichische Patent wurde 
im Jahre 1870 ausgegeben und zahlten die Inhaber 
die Gebühren bis 1880, worauf sie es verfallen 
liessen. Das amerikanische wurde am ı7. October 
ı87ı an Zenobe Theophile Gramme und Eardly 
Louis Charles D’Ivernois ertheilt, war aber nicht 
für die Dauer von siebenzehn Jahren, wie gewöhn- 
liche Patente, gültig, sondern lief mit dem öster- 
reichischen Patent vom Jahre 1880 aus, da nach 
dem Gesetze das einheimische zugleich mit dem 
ausländischen Patent erlischt, welches vor der Ein- 
reichung des amerikanischen ausgegeben wurde. 

Die “ Gramme Co.’ wurde vor einigen Jahren 
gegründet und zählte die hervorragendsten Elek- 
trischen Gesellschaften zu ihren Mitgliedern, zu 
denen schliesslich auch die Edison Gesellschaft 
kam, die sich anfangs feindlich verhielt. Das 
fragliche Patent bezieht sich nicht allein auf die 
ringförmige Armatur, sondern auch auf den eigent- 
lichen Gramme’schen Commutator, der dann 
auch bei der Siemens’schen Trommel-Armatur in 
Anwendung kommt, welche hier von Edison, 
Weston und Anderen benützt wird. 

Mit diesem Patente fällt die Hauptstütze der 
“Gramme Co.”, jener Gesellschaft, die in’s Leben 
gerufen worden war, um die freie Concurrenz in 
der elektrischen Beleuchtung zu hemmen und die 
Benutzung der Erfindung auf die dem “Ring” 
angehörigen Gesellschaften zu beschränken. 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Eine ausserordentliche Monats-Ver- 
sammlung fand am 8. September 1883 unter dem Vorsitz des 
Präsidenten, Herrn Dr. W. Endemann, statt. Das Proto- 
koll der letzten regelmässigen Sitzung wird verlesen und an- 
genommen. Die folgenden, vom Vorstande empfohlenen 
Candidaten werden als Mitglieder aufgenommen; Section I., 
Civil-Ingenieure: Ernst Schober, St. Louis, Mo.; Section II., 
Masch.-Ingenieure, Ad. P. Dienst, New York, Franz Nickel, 
Yonkers, N. Y.; Section III., Architecten: Joseph Untersee, 
Olaf M. Olsen und Oscar B. Weber, New York, Jacob Sei- 


pel, Starkville, Miss., G. Theo. Dahl, Brooklyn, N. Y.; 


‚Section IV., Chemiker etc.: Otto Peterssen, Brooklyn, N. Y. 
| Herr Budell berichtet, dass die Ausgaben beim Vereins- 


Picnic, einschliesslich Bewirthung der Gäste vom “Tech- 
nischen Verein’ von Philadelphia, sich auf $74.06 belaufen, 
also innerhalb der vom Verein festgesetzten Bewilligung von 
$75 geblieben seien. 

Herr Budell bringt die Nachricht von dem Tode des Ver- 
einsmitgliedes Herrn Ernst Aug. Szalla zur Kenntniss der 
Versammlung und verlicst einen den Verstorbenen ehrenden 
Nachruf aus der N. Y. Staatszeitung. 

Herr Goepel schlägt vor, dass der Tod des Herrn Szalla 
protokollirt werde und dass die Versammlung sich zur Ehre 
des Andenkens des Verstorbenen von den Sitzen erhebe. 
Beides wird angenommen und die Versammlung erhebt sich. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass, gemäss den Statuten, der 
Vorstand beschlossen habe, die Incorporirung des Vereins 
nachzusuchen. Durch diese Incorporirung ist jedoch eine 
Aenderung des Wahlmodus bedingt und bringt der correspon- 
dirende Sekretär, Herr Budell, ein diesbezüglich an die Mit- 
glieder zu versendendes Circular zur Verlesung. Esentspinnt 
sich eine kurze Debatte über die durch die Incorporirung be- 
dingte Statutenänderung, aus welcher hervorgeht, dass der 
Vorstand, da er, laut Statuten, zum Nachsuchen um Incorpori- 
rung ermächtigt sei, auch ermächtigt sei, die durch diese Incor- 
porirung bedingte formelle Statuten-Aenderung vorzunehmen. 

Herr Goepel stellt den Antrag, dass bei den Wahlen nur 
diejenigen zwei Kandidaten, welche im ersten Wahlgang die’ 
höchsten Stimmenzahlen erlangen, zum zweiten Wahlgange 
zugelassen werden sollen. Dieser Antrag wurde angenom- 
men; ebenfalls ein Antrag, in diesem Vereinsjahre, wie im 
Vorjahre, einen Jahres-Bericht herauszugeben. 

Herr Budell berichtet über die Thätigkeit des Publikations- 
Committees und theilt mit, dass sobald der Termin, bis zu 
welchem alle Beiträge eingeliefert sein müssen, abgelaufen 
sei, das Committee das eingelaufene Material sichten und die 
nöthigen Vorschläge machen werde. 

Bezüglich des Vereinsergans stellt Herr Raettich den An- 
trag, den “Techniker” wie bisher als Vereinsorgan beizube- 
halten. Dieser Antrag wurde unterstützt und angenommen, 
Ebenfalls der Antrag von Herrn W. Baur, dass ein bestimm- 
ter Raum für den “Technischen Verein” reservirt werden 
und dass ein vom Verein gewähltes Redactions-Committee 
die Auswahl des zu veröffentlichenden Materials besorgen solle. 

Herr Schmitz bringt in längerer Ausführung seine Ansich- 
ten über ein Jahrbuch des “Technischen Vereins” zur Sprache. 
Er meint, der “Technische Verein’’ müsse ein wissenschaft- 
liches Organ herausgeben, und erklärt ein Solches als eine 
Lebensbedingung eines jeden ähnlich organisirten, höher 
strebenden Vereins. In längerer, schwungvoller Rede be- 
spricht er die Mission des ‘Technischen Vereins”, welcher 
unmittelbar auch die Mission habe, die deutsche Wissenschaft 
zu vertreten, wie sie uns auf deutschen Hochschulen gelehrt 
wurde. Dieses könne am besten durch Herausgabe eines ge- 
diegenen Jahrbuches geschehen. Das Jahrbuch werde dann 
aber auch ein finanzielles Einkommen für den Verein bilden, 
oder zunächst wenigstens seine Kosten decken, da sich ge- 
wiss ein deutscher Buchhändler als Verleger finde. Herr 
Schmitz bringt zunächst auch die Organisation eines ‘Tech- 
nischen Vereins von Nord-Amerika’’ mit Lokal-Vereinen in 
den verschiedenen Städten zur Sprache, welchen zu organi- 
siren auch eine der Aufgaben unseres Vereins sei. Redner 
will heute keine Anträge stellen, sondern die Sache nur ange- 
regt haben. Wenn der Verein auf gegenwärtiger Basis ver- 
harre, so erwartet er keinen bedeutenderen Aufschwung, als 
der Verein jetzt erreicht habe. 

Herr Goepel erwidert und bringt die Bemühungen zur 
Sprache, welche von Seiten des Vereins bereits gemacht wur- 
den, die Ideen des Herrn Schmitz zu verwirklichen. 


noch zu verfrüht, an einen “Technischen Verein von Nord- 


Es sei f 


ori 


Amerika” zu denken, so lange nicht mehrere solche Vereine, 


wie unserer, in verschiedenen Städten Amerika’s existiren. 
Ebenso hält Herr Goepel die Gründung eines eigenen Ver- 
eins-Journales vorderhand nicht für ausführbar, obwohl ein 
solches anzustreben und in’s Leben zu rufen sei, sobald die 
dazu nöthige grössere Mitgliederzahl des Vereins dazu be- 
rechtige. 

Herr Paschke ist mit den ausgesprochenen Ideen einver- 
standen, meint aber, man sollte schon jetzt mit dem Autbau 
des “Technischen Vereins von Nord-Amerika” beginnen und 
dieses nicht dem Zufall überlassen. 

Nach Herrn Dr. Endemann sollte zunächst constatirt wer- 
den, was für ähnliche Vereine in den verschiedenen Städten 
Amerika’s existiren, und dann sollte mit diesen Vereinen durch 
einzelne Mitglieder conferirt werden, um dadurch die Sache 
langsam anzubahnen. ; 

Herr Fabian hält es nicht verfrüht, an die Gründung eines 
«Technischen Vereins von Nord-Amerika” zudenken, wenn 
die Sache nur mit gehöriger Energie in die Hand genommen 
werde. Ebenso denke er über die Herausgabe eines Jahr- 
buches, Erstellt den Antrag, dass ein Committee von Fünf 
erwählt werde, welches die Frage der Gründung eines “Tech- 
nischen Vereins von Nord-Amerika” berathen und darüber 
Bericht erstatten solle. Dieser Antrag wird angenommen. 

Herr Fabian’s weiterer Antrag, ein zweites Committee zur 
Berathung und Berichtung über Herausgabe eines Jahrbuchs 
zu erwählen, wird an das schon bestehende Publikations- 
Conmittee verwiesen. 

Die Wahl des vorerwähnten Committees, welches die Frage 
betreffs Gründung des ‘Technischen Vereins von Nord- 
Amerika” zu berathen hat, wird auf die nächste Sitzung ver- 
schoben. 

Sodann Vertagung auf Samstag den 13. October in 
Beethoven Hall, an welchem Tage die jährliche General- 
Versammlung und Beamtenwahl stattfindet, 
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Macdonald’s Wasserwaage für Trans- | 
missions-Anlagen u. S. w. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine neue 
recht bequeme Wasserwaage für die verschieden- 
sten Arbeiten dargestellt, welche von Jas. Mac- 
donald erfunden ist und von /red. A. Hodgson, 
294 Broadway, New York, fabricirt wird. Der 
grosse Vortheil dieses kleinen handlichen Appa- 
rates besteht darin, dass die Höhe zweier Punkte, 
wie complicirt und unzugänglich ihre Lage für 
andere Nivellirungs - Methoden auch sein mag, 
hiermit leicht bestimmt und regulirt werden kann, 
solange es nur möglich ist, den Verbindungs- 
Schlauch von einem Punkte zum andern zu 
ziehen. Derartige Höhen-Bestimmungen werden 
besonders häufig bei Transmissions-Anlagen ver- 
langt und stellt die perspectivische Ansicht die 
Anwendung des Apparates für eine solche Ar- 
beit dar. 

Der Apparat besteht aus einem langen dünnen 
biegsamen Schlauche und zwei verticalen Wasser- 
stands-Anzeigern, welche auf zwei Untersätzen 
angebracht sind. Die Untersätze werden auf die 
zu nivellirenden Punkte aufgestellt und zugleich 
der Wasserstand in beiden Wa:ssergläsern beob- 
achtet. Die Wasserstands - Anzeiger sind fein 
scalirt und kann damit mit Leichtigkeit eine 
Höhen - Differenz von 38 Zoll erkannt werden. 
Der Schlauch, welcher bei gewissen Arbeiten für 
grössere Entfernungen durch Einsatzstücke ver- 
längert werden kann, wird beim Transporte etc. 
einfach zusammengewickelt, nachdem die Ventile 
oben, in den Ständern geschlossen sind, um das 
Herauslaufen des Wassers zu verhindern. Die 
Wasserstands-Anzeiger haben oben je ein kleines 
Luftventil (G), das beim Nivelliren geöffnet wird, 
damit sich das Wasser in beiden je nach ihren 
Höhen unter gewöhnlichem Luftdruck einstellen 


we : Die deutsche Hygien-Ausstellung 


kann. Das Oeffnen und Schliessen geschieht 
durch Drehen der Kappen H oben an den Wasser 
stands-Anzeigern. — Ausser dieser 
einen gezeigten Anwendung ist der 
Apparat noch vieler anderer fähig, 
so dass er eine verbreitete Verwen- 
dung finden dürfte, 


Miscellen. 


— Die schräge Seilbahn, welche 
zur Beförderung von Touristen in 
der Nähe von Montreux in der 
Schweiz gebaut und kürzlich in Betrieb genommen 
wurde, ist eine der kühnsten Bahnbauten in der 
Welt. Die senkrechte Entfernung der beiden End- 
Stationen beträgt 304 Meter und die horizontale 
500 Meter, so dass die Bahn also eine Steigung 
von 3 zu 5 hat. Die Anlage hat zwei Geleise und 
zwei Wagen, welche, an einem Seil hängend, sich 
gegenseitig balanciren, so dass der eine herauf- 
steigt, während der andere herunterfährt. Jeder 
Wagen hat dreierlei Bremsen, eine automatische, 
eine pneumatische und eine gewöhnliche, so dass 
die Gefahr des Herabfallens beseitigt ist. Die 
Fahrt dauert sieben Minuten und soll im höchsten 
Grade fesselnd sein.—Aehnliche Bahnen giebt es 
schon lange in Amerika, von denen-wir die höchst 
interessante ‘“ Switch-back ’’-Bahn bei Mauch 
Chunk in Pennsylvanien erwähnen. Hier werden 
die Touristen auf zwei derartigen Seilbahnen kurz 
hintereinander einmal 664° und darauf 462° hoch 
gezogen, worauf die Wagen auf einem Geleise von 
geringem Falle durch ihre eigene Schwere allein 
über eine Strecke von ı8 Meilen Länge nach dem 
Ausgangspunkte zurückkehren. 


— Eine Treibriemengeschwindigkeif von 90 Meilen 
per Stunde kommt in den Stählwerken von Spaul- 
ding, Jennings & Co., in West Bergen, N. J., bei 
einer neuen schnell laufenden Dampfmaschine 
von Westinghouse (150 Pfkr.) vor, welche 300 
Umdrehungen in der Minute macht. 


— Dampf als Löschmittel hat sich kürzlich in 
Berlin beim Ausbruche eines Feuers in einer 
Holztrockenkammer bewährt. Die Einrichtung 
arbeitete automatisch und bestand einfach aus 
Dampfleitungen, in welche leicht schmelzbare 
Pfropfen eingesetzt sind, 


zu Berlin. 


Special-Correspondenz des “‘ Techniker” von Baumeister 
CARL KOEPpPEN in Berlin, 


IV. 

Der von Huldschinsky & Söhne zu Gleiwitz nach 
dem Patente T.G. Schmidt hergestellte Meue Stcher- 
heils- Röhrenkesselist aus einzelnen patent-geschweiss- 
ten schmiedeeisernen Röhren von ıo Centimeter 
Diameter, deren Wandungen 4% Millimeter stark, 
zusarnmengesetzt. Die Rohre sind horizontal, in 
zwei Gruppen getrennt, gelagert, mittels aufge- 
schraubter Rohrköpfe und Verbindungs - Bogen 
von schmiedebarem Guss schlangenförmig ver- 
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Fig. IV. 
Macdonald’s Wasserwaage. 


einigt, und bilden so einen vorderen und einen 
hinteren Kopf; ausserdem ist noch ein geschweiss- 
ter cylindrischer Dampfsamnmler, resp. ein Reser- 
voir oben aufgelegt. Die Rohre sind mit Wasser 
gefüllt und werden von den Feuergasen umspielt. 
Der hintere Theil dieses Sicherheits-Kessels dient 
eigentlich zur Vorwärmung, resp. Erhitzung des 
Speisewassers. Das Speisewasser tritt in die unter- 
sten Röhren ein und geht schlangenförmig durch 
alle Röhren des hinteren Kessels, entgegengesetzt 
der Bewegung der Feuergase. 

Die Ablagerung von Schlamm findet nament- 
lich und fast ausschliesslich im Hinterkessel statt, 
von wo derselbe von Zeit zu Zeit durch Oeffnen 
des Ablasshahns abgelassen werden kann. Soweit 
derselbe sich daselbst in den Röhren lagert, ist er 
überdies weniger gefährlich, da die Flamme hier 
von oben auf die Rohre stösst, also stets auf von 
innen freie Rohrstellen. Der nach dem Vorder- 
Kessel überführte Schlamm wird durch die cen- 
trale Einführung in das untere Sammelrohr nach 
vorn getrieben, wo er sich in dem ruhigeren, 
ausserhalb der Wassercirculation liegenden Ende 
des Rohres ablagert und in dem Schlammsackrohr 
sammelt, von wo er von Zeit zu Zeit gleichfalls 
abgelassen werden kann. 

Bei dem Eintreten des Defectwerdens irgend 
eines Rohres im Kessel kann eine vorzunehmende 
Auswechselung desselben durch ein Reserverohr 


innerhalb einer halben Stunde vorgenommen 
werden; durch Lösung von vier, beziehungsweise 
sechs Schrauben kann jede beliebige Packung 
oder ein Rohr ausgewechselt werden. 

Der hier functionirende Kessel ist auf zehn 


Atmosphären Druck concessionirt und auf fünf- 


zehn Atmosphären Druck geprüft. Sämmtliche 
Dichtungen sind mittelst Asdes/ vorgenommen, 

In Anbetracht des geringen Wasserraumes und 
der Anwendung von Röhren kleineren Durch- 
messers bieten die Röhren nicht nur Sicherheit 
gegen Explosionsgefahr, sondern sie haben noch 
den Vortheil für sich, dass dieselben ?» aer kürze- 
sten Zeit nach dem Anheizen Dampf geben und 
die Dampfbildung entschieden rascher erfolgt als 
bei anderen Kesselsystemen. 

Bei anderen Systemen, bei welchen das Speise- 
Wasser direct in das Dampfentwickelungs-Wasser 
geführt wird, wird diesem zum Erwärmen des 
kalten Wassers so viel Wärme entzogen, dass sofort 


‚eine verminderte Dampfentwickelung eintritt. - 


Beim Schmidt’schen System wird durch die An- 
ordnung eines vollständigen Gegenstrom-Princips 
im Hinterkessel, welcher anderen Sicherheits- 
Kesseln gänzlich fehlt, das Speisewasser auf Kosten 
der abziehenden Feuergase vorgewärmt; aus bei- 
den angeführten Gründen kann daher auch die 
Dampfentnahme hier ohne nachtheilige Druck- 
Schwankungen eine variable sein, 

Ausser den bekannten und unbestrittenen Vor- 


zügen aller bisherigen unexplodirbaren Kessel 


möchten hier noch, abgesehen von den geringen 


" Aufstellungs- und Einmauerungs-Kosten, hervor- 


zuheben sein: Rationellste und vollständigste Aus- 
nutzung-der Heizgase durch gute Gruppirung der 
Heizflächen und durch Einführung des Gegen- 
Strom-Princips; absolute trockene, ja überhitzte 
Dämpfe; keine nachtheiligen Druckschwankungen 


bei variabler Dampfentnahme; erheblich leichteres - 


Reinigen der Rohre von Russ und Kesselstein; 
vereinfachte Bedienung des Kessels, 

— Unter der Bezeichnung: Dife- 

renzial- Schraube für Bremsvorrich- 

Zungen an Tramway- und Eisen- 

Li bahnwagen hat Ingenieur Weickum 
ee in Wien eine Schrauben-Combina 
— tion ausgestellt, welche einzelne 
lose über einander liegende, mit 
Schraub-Flächen versehene Ringe 

enthält. 


circa einem Drittel ihres Kreisum- 
fanges gestattet, jeder weiteren Umdrehung aber 
mittelst auf den Schraubenflächen angebrachter 
Zähne ein Ziel gesetzt. 

Diese Bremsen stellen einen glatten Cylinder 
dar, an dessen Oberfläche die Berührungsflächen 
sichtbar sind, welche als unterbrochene Schrauben- 
Linien erscheinen. Bei einer Drehung entfernen 
sich diese vertikalen Stege von einander und 
schliessen sich erst successive wieder nach voll- 
ständiger Zurückdrehung der Ringe. 

Die Funktion der Schraube beginnt, sobald an 
der am oberen Ende der Spindel befestigten Kur- 
bel eine Drehung stattfindet, wodurch der aufder 
Spindel befestigte Untertheil an der Bewegung 
theilnimmt. Hierdurch wird bewirkt, dass die 
zunächst liegenden Ringe der unteren und oberen 
Gruppe zugleich gehoben werden und mit diesen 
alle auf derselben ruhenden Theile. Nach einer 
ganzen Umdrehung werden in beiden Gruppen je 
drei Schraubenflächen geöffnet und der betreffen- 
den Steigung entsprechend ein doppelter Hub der 
Schraube erreicht. Bei einem weiteren Drehen 
an der Kurbel tritt die obere Gruppe der Schraube 
allein in Thätigkeit und werden successive alle 
darüber liegenden Ringe auf der einfachen Ge- 
windsteigung gehoben und gleichzeitig diese Be- 
wegung auf das Bremsen-Gestänge übertragen. 
Beim Oeffnen der Bremse oder Drehen an der 
Kurbel von rechts nach links wird zuerst die obere 
Gruppe der Schraube mit einfacher Gewindestei- 
gung successive in Action treten. Die Bremse ist 
mit ız mm. Gewindesteigung und einem Gesammt- 


Hub von ıoomm.versehen. Bei ein undein Drittel 


Umdrehung beträgt der Hub 32 mm. Ausserdem 
ist die Bremse für Eisenbahn-Fahrzeuge noch mit 
einer selbstthätigen Dr msklotz- Einstellvorrichtung 


£ 
Pr 


Den einzelnen Ringen 
unter sich ist eine Bewegung von 
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versehen. — Schliesslich sei noch bemerkt, dass der | Controll - Apparate entstehenden Gefahren mit. Yeti desselben ab. Abgesehen vom primitiven 
Gesammthub durch Einschaltung normaler Ringe | grösster Sicherheit ohne Betriebsstörung, eventuell | Festbinden oder Verknoten wird dieselbe gegen- 
beliebig vergrössert werden kann. Die Vortheile | an mehreren Orten @ /empo, so rechtzeitig gemel- | wärtig meist dadurch bewirkt, dass mittelst Spleis- 
der Schraube für Verwendung bei Bremsen sind: | det, dass in jedem einzelnen Falle Hülfe geschafft | sen, Bewickelns, Nähens, Verniethens, Verschrau- 
Das Bremsen erfolgt äusserst rasch, wie dies mit | werden kann. ' bens oder mit Zuhilfenahme von Schnellschlössern 
der jetzigen Schraube nicht erreichbar; dass der Durch Einfachheit, gewisse Zuverläsigkeit und | oder Ziehbändern eine Oese hergestelltwird. Die 
todte Gang, dem bei keiner Schraube mit Mutter | Fortfall jeder Bedienung empfiehlt sich der Was- | Herstellung solcher Oesen und das Gelingen der- .” 
auszuweichen ist, durch die zerlegbare Schraube voll- | serstandszeiger mit Alarmpfeife, Patent Amphlett. | selben ist jedoch nicht nur zeitraubend, von der E 
ständig beseitigt wird; dass die aus Gusseisen oder | Im Wesentlichen besteht dieser Apparat aus einem | Geschicklichkeit des Arbeiters abhängig, sondern 
Gussstahl hergestellte Schraube ohne jede weitere | Schwimmer, welcher mit Hülfe einer Zahnstange | auch mit mancherlei Uebelständen — Structurver- 
Bearbeitung direkt in Verwendung gebracht wer- | und eines Zahnradsegmentes eine Welle dreht, die | änderung des Seiles etc. — verbunden. Zur Be- 
den kann und daher billig ist; die ganze Con- | durch die Vorderwand eines Gehäuses hindurch- | seitigung dieser Mängel hat man in neuerer Zeit, 
struction ist eine einfache und in allen Theilen | geht und an ihrem Ende über einem an dem Ge- | wenigstens für Drahtseile, mannigfache Construc- 
zugängliche; die Reibung ist geringer als bei der | häuse befestigten Zifferblatt einen langen Zeiger | tionen, als conische Hülsen unter Herstellung co- 
Schraube mit Mutter und somit das Bremsen der | trägt. Die Dichtung der durch das Gehäuse hin- | nischer Verstärkungen des Seilendes durch Um- 
Fahrzeuge kräftiger. Zum Schmieren der Gleit- | durchgehenden Welle geschieht durch einen Co- | biegung der Drahtenden, Einsetzung und Fest- 
flächen empfiehlt sich Graphit. Die Schmier- | nus, welcher an der Welle angedreht ist und mit | löthen von Dornen, Umgiessen mit dünnflüssigem 
kosten stellen sich billiger als bei der gewöhnlichen | der die Welle aufnehmenden Metallbüchse dampf- | heissen Metall etc., zur Anwendung gebracht. 
Schraube. dicht aufgeschliffen ist; die Abdichtung ist eine | Wenn nun auch dies Alles mehr oder weniger eine 
Unter vielfach vorhandenen, mehr oder weniger | vollkommene, da der Druck des Dampfes gegen | achsiale Zugbeanspruchung des Seiles zulässt, so 
bekannten Sicherheits - Apparaten für Dampfkessel | den Conus liegt. liegt doch ein Fehler all’ dieser Constructionen 
und Dampf- Kochgefässe sei der vom Erfinder Ri- Mit dem Steigen und Fallen des Kesselwasser- | darin, dass das Seil am meisten und wesentlich 
chard Schwartzkopff, Berlin, vorgeführte eiekzrische | standes steigt und fällt der Schwimmer und mit | an der Eingangsstelle der Hülse beansprucht wird 
Controll- und Sicherheils-Apparat, sowie der von der | diesem die Zahnstange, wodurch das Zahnrad- | und daher die Drähte an dieser Stelle successiv 
Dampfkessel - Armatur - Fabrik Taube, Buckau- | Segment, die Welle und der Zeiger eine Drehung | zerstört, abgekniffen werden. 
Magdeburg ausgestellte AmpAleiP sche Wasserstands- | erhalten, so dass sich der Wasserstand im Kessel Eine Beseitigung all’ dieser Mängel will C. 
geiger mit Alarmpfeife erwähnt. Wenn auch die | auf dem Zifferblatte erkennen lässt. Kortüm, Berlin, durch sein ausgestelltes Pazenz- 
Anwendung der Elektri- Sellschlosserreichthaben. 
eität für, derartige Appa- mm Dasselbe besteht aus 
rate eben nicht neu und \ | einem mit einem Haken, 
verschiedene Construk- ul 2 Bügel etc. armirten coni- 
tionen von bald grösse- mal, schen Gehäuse und aus 
rem oder geringerem Keilen, welche das Seil 
Werthe bekannt sein zwischen sich aufnehmen 
dürften, so unterscheidet und, der Belastung ent- 
sich doch die Schwartz- sprechend, selbstthätig 
kopff’sche Combination schliessen. Die Keile um- 
wesentlich von allen an- schliessen das Seil und 
deren und gewährleistet üben eine Pressung auf 
namentlich in einzelnen dasselbe aus. Sie sind 
Fällen eine Sicherheit, auf der Innenseite mit 
für die bisher in der Zähnen versehen, welche 
Praxis kein brauchbarer in die Seilmasse eindrin- 
Apparat existirt. Der gen. Eine — übrigens 
Apparat giebt ein acusti- nicht eintretende — Be- 
sches und optisches Sig- .schädigung der Garne 
nal auf jede beliebige . oder Drähte durch diese 
Entfernung vom Kessel, Zähne würde hier. nicht 
wenn der zulässige höch- gross in Betracht kom- 
ste Druck im Kessel er- men. Die Keile haben 
sieht, tesp, um en eine stärkere Conicität 
Geringes überschritten als das Gehäuse. Eben- 
ist, controllirt also Ma- so nimmt die Länge und 
nometer und Sicherheits- Grösse der Zähne nach e 
ventil; wenn der Wasser- dem untern Ende hin f 
stand bis zur niedrigsten ab, so dass die durch die © 
gesetzlichen Marke ge- I Befestigung hervorgeru- 
sunken ist, resp. dieselbe Ne fene Beanspruchung des 


eben unterschritten hat, 
controllirt also alle Vor- 
richtungen zur Erken 2 
‚ nung des Wasserstandes; wenn der Kessel bei 


Seiles dort, wo es aus 
dem Gehäuse heraustritt, 
fast Null ist und die 
Die zwischen Schwimmer und Zahnstange ein- | Pressung etc. nach dem oberen Ende des Seiles 


Macdonald’s Wasserwaage. Fig. I. (Siehe Seite 344.) 


völligem Wassermangel angeheizt werden sollte, 
und zwar erfolgt das Signal, wenn die Kessel- 
bleche eine Temperatur von höchstens 250° C. 
angenommen haben. Da bekanntlich erst bei 
500° C. die Rothgluth beginnt, so liegt auf 
der Hand, dass bei 250° C. die Kesselbleche 
noch keine Veränderung in ihrer absoluten Festig- 
keit erleiden; wenn das Kesselwasser die dem 
höchsten zulässigen Druck entsprechende Tempe- 
ratur aufgenommen, resp. um ein Geringes über- 
schritten hat, ohne dass gleichzeitig eine dieser 
Temperatur entsprechende Druckerhöhung statt- 
gefunden hätte. 

Im Princip beruht die Wirkung des Apparates 
darauf, dass bei bestimmten "Temperaturen schmel- 
zende Legirungsringe, die gegen die oxydirende 
und incrustirende Wirkung von Wasser, Dampf 
und Verunreinigungen jeder Art absolut geschützt 
sind, zwei isolirte, zu einer elektrischen Batterie 
und zu einem Signal - Apparat führende Kupfer- 
_  drähte in metallischen Contakt bringen und dass 
- hierdurch der betreffende Signal-Apparat in Thä- 
tigkeit gesetzt wird. 

Es werden durch diesen Apparat alle im Dampf- 
kesselbetriebe vorkommenden Unregelmässigkei- 
ten in der Bedienung und durch Versagen anderer 


DE 


u 


d. us Be sn 


‚geschaltete Verbindungstange ist bei diesem Ap- 
parat mit zwei verschiebbaren Ringen versehen, 
welche so gestellt werden können, dass bei Er- 
reichung eines bestimmten höchsten oder tiefsten 
Wasserstandes der obere oder untere Stellring an 
einem der beiden im Inneren des Gehäuses sich 
befindenden Winkelhebel anstösst, dadurch wird 
das betreffende Ventil geöffnet und die damit ver- 
bundene Alarmpfeife in Thätigkeit gesetzt. 
Während nun die untere Pfeife den Zweck hat, 
den Heizer darauf aufmerksam zu machen, dass 
das Wasser im Kessel so tief gesunken, dass er 
dem letzteren Speisung zuführen muss, soll die 
obere Pfeife verhüten, dass der Heizer — wie das 
vielfach aus Bequemlichkeit, jedoch auf Kosten 
des Brennmaterials geschieht — wenn er einmal 
beim Speisen ist, den Kessel gleich übermässig voll 
füllt. Der Heizer wird gezwungen sein, bei An- 
wendung dieses Apparats dem Stande des Wassers 
eine erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und 
darauf zu achten, dass er beständig einen norma- 
len, resp. mittleren Wasserstand hält, denn jede 
Nachlässigkeit in dieser Beziehung würde sehr 
bald durch ein Pfeifensignal verrathen werden. — 
Bekanntlich hängt die Haltbarkeit eines jeden 
Seiles zum nicht geringen Theile von der Be- 


hin gleichmässig zunimmt. Die Montirung des 
Seilschlosses geschieht einfach dadurch, dass 
das Seil von unten durch die etwas trichter- 
förmige Oeffnung in das Gehäuse eingeführt wird, 
worauf sodann die Keile von oben eingesetzt und 
durch leichte Hammerschläge soweit eingetrieben 
werden, dass das Splint, welches das Zurückfallen 
der Keile verhindert, eingesetzt werden kann. 


— Kurtoffel-Meerschaum erhält man durch 36stün- 
diges Kochen der sauber geschälten Kartoffeln in 
verdünnter Schwefelsäure und darauf folgendem 
Pressen. 


— Eine furchlbare Explosion fand bei einer Collision 
zweier Züge bei Winchester Crossing, Ky,., statt, 
wo am ı7. August ein Passagierzug mit einem 
Frachtwagen collidirte, in welchem sich 400 Fass 
“Giant”-Pulver .befanden. Zwei Conducteure 
wurden getödtet und sämmtliche Passagiere des 
Zuges wie fast alle auf der Station anwesenden 
Personen mehr oder weniger verletzt, während 
Locomotivführer und Heizer nach Andrehung des 
Contredampfes absprangen, als sie die Collision 
unabwendbar sahen, und sich dadurch vor dem 
Tode retteten. 
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— Die internationale elektrische Ausstellung in Wien. 


Am 16. August wurde die Ausstellung eröffnet, 
welche indessen bis jetzt noch höchst unfertig ist, 
so dass wir bis jetzt noch keinen sachlichen Be- 


richt darüber geben können. 
— 
Bücherschau. 

Wir bestätigen den Empfang des Programmes der Gross- 
herzoglich Hessischen Techniscken Hochschule zu Darmstadt 
für das Studienjahr 1883—1884. Beginn der Vorlesungen 
und Uebungen am 16. October 1883. Director: Professor 
Staedel. 

«Das eiserne Fahrhundert’' von A. v,Schweiger-Lerchen. 
feld. (Mit 200 Illustrationen und 20 Karten. Wien, A- 
Hartleben’s Verlag. In 25 Lieferungen.) Von diesem Werke 
liegen nunmehr zehn Lieferungen vor, welche ein bedeuten- 
des Gebiet technischer Grossthaten umfassen. Was die In- 
genieurkunst auf dem Felde des Eisenbahnwesens in Europa 
an unvergleichlichen Leitungen vollbracht, entrollt sich in 
diesen Schilderungen als eine interessante Bilderreihe. Von 
bedeutendem Interesse sind die Abhandlungen, weiche unter 
dem bezeichnenden Titel: “Die Locomotive als Culturpflug” 
das amerikanische Eisenbahnwesen umfassen. Amerika ist 
in der That so recht der Repräsentant des “Eisernen Jahr- 
hunderts’”’. Aber dieses grossartige Schaffen und Walten ist 
kein solches, wie es durch den Ueberschuss an roher materiel- 
ler Kraft hervorgerufen wird. Wienirgend anderwärts in.der 
Welt trägt diese bewunderungswürdige Thätigkeit den Stem- 
pel unserer Zeit, deren Genius sich in einer unhemmbaren 
Thatkraft ausprägt, einer Thatkraft, die wie ein Brennspiegel 
alles wissenschaftliche Können, alle dem Menschenwohle 
dienenden Zwecke in einem Focus vereint. 

— © © u 


Briefkasten. 


F. R., City. Waschen Sie die Stelle mit Kalilauge ab. 

F.C., Newark, N. $. Unseres Wissens giebt es keine 
Firma, welche den auctionsweisen Verkaufvon Patenten über- 
nimmt. Agenten, welche sagen, dass sie sich mit dem Ver- 
kaufe von Patenten beschäftigen, thun gewöhnlich auch nichts 
weiter für ihre Clienten, als dass sie sich die “Unkosten” im 
Voraus bezahlen lassen. 

Dr. M. F,, Philadelphia, Pa. Sie finden die betreffenden 
Versuche von Bert & Regnard mit Wasserstoflsuperoxyd in 
verschiedenen Nummern der “Comptes Rendus” des vorigen 
Jahres besprochen; siehe auch “Scientiie American” vom 
16. lL ezember 1332, Seite 388. 

C. G., St. Louis, Mo. Besten Dank für Ihre freundliche 
Berichtigung betreffs der Priorität des Brückenbausystems, 
nach welchem die neue Brücke über den Niagara und andere 
gebaut werden. Darnach wurde eine solche Brücke von 400! 
Spannweite schon vor sechzehn Jahren bei Chelsea in Eng- 
land und dann eine andere an der 40. Strasse in Philadelphia 
gebaut. ‘Der Vortheil dieses von Ordish erfundenen 
Systems gegenüber den Hängebrücken besteht nicht sowohl 
in der grösseren Billigkeit, als erstens in ihrer Steifigkeit (vor- 
ausgesetzt, dass den Temperatur-Unterschieden in der Con- 
struction entsprechend Rechnung getragen wird) und zweitens 
in der ausgezeichnet bequemen Art der Aufstellung, die das 
System zulässt, welch’ letzterer Grund sowohl bei der Niagara 
als bei der Tay-Brücke den Ausschlag gegeben hat.” 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 12] 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch- Handlung, 


766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent- Fällen. 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAVE DIETERBICH, 
=ayloerasphlilsches’Büreau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str,, Brooklyn, 5, D 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rielien, 'Weias- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale. Preisen, 


Revolver, Jasdflinten und Fischersi-Artikel, 


J. KISSINGER, 


45 AnnSt. - - New York, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu 
esten Verbesserungen. 

Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt, 

Specialaufträge prompt ausgeführt. 


Lieferung 1—3 in allen Buchhand- 


lungen vorräthig. 


LEERE 


Buch der Erfindungen 


Gewerbe 
und Industrien. 


Achte stark vermehrte Aufl. 


Mit 3500 Textabbildungen, Ton- 
SPohzerıoe —gase 


usdunapTT SI po ‘uspugg gu 


bildern, Farbendrucktafeln etc. 


Unter Oberleitung des 


Verlag von Geh. Reg.-Raths Professor Prospekte 
Otto Spamer, F. Reuleaux. überallhin 
Leipz.u. Berlin . gratis. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art, 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimenkal » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York, 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fahrikanten und Tirbörkenee von 


ZEICHNEN - MATERIALIEN. 


Grösste Auswahl von Paragon und Duplex Zeichnen-Papiar, Paus- 
leinen, Pauspapier, Blau-Process Copir-Papier, Mathematische 
Instrumente einzeln und in Sätzen. Maasstäbe. Messketten, 
Messlatten, Hartgummi - Dreiecke und Ourven, Wasserfarben, 
Chinesische Tusche, Pinsel, etc. 


Alle Waaren unter Garantie verkauft, 
AG Preisliste wird auf Verlangen versandt. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


escape Blatt-Metall, Gold, Silber 
nd Aluminium, 


Farben für ne und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J., MARSCHING & CO., 


IMPORTEURE, 
Ne. 27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


Specrauıter: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanien von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “‘Specialität’, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


[ılUTlol.l 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 


Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


Reparaturen werden prompt besorgt. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N.Y. 
Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine, 


GEORGE BAHT Jr., President. 
ALPH ee Sec’y and Treas. 
. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


ist unübertroffen wegen ihrer einfachen Construction, soliden 
Ausführung und kühlen und geräuschlosen Ganges. 

Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch- 
bar. 3 bis 150 Pferdekräfte. 


Man schreibe um illustrirte Circuıare, 


THE WESTINGHOUSE MACHINE c0., 
92 und 94 Liberty. Sır., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Francisco, 
Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


Trade 


PÜXTON HEINS & co. 
13 Spruce St. NewYork. 


Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


| J. H. Woousey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
Nord. Westen. 
VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


MARK 


Im Gebrauch auf den Dampferndes “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet 60. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET. 


NEW YORK. 
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TREIBRIEMEN-KITT. 


Beste Qualität. Neue Composition. 


Alles Nähen und Schrauben fällt fort; durchlochte Riemen, wo 
weder Naht noch Schraube hält, sind mit diesem Kitt gut verkittbar, 
ebenso kleinere Stücken. 

Kitt in Büchsen mit Gebrauchsanweisung (® ı |b., 82.75; 2 Ib., #5; 
3 Ib., 87.50. Wird nach Einsendung des Betrages an jede Adresse 
portofrei versandt. Probebüchsen 75 Cents. 


L. SCHMIDT & CO., 


Ingenieur und Techniker. 
Office : 66 Tuames Srt., BALTIMORE, Md. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, 12 in. swingx 5 ft. bed. Neu. 
1 e ırin.swingx5ft.bed. New. 
6 . ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 3 ırin.swingx 4ft.beds. Neu, 
ı Back Geared Foot Lathe, heavy. ızin. swing x 4 ft. beds. 
a Plain Foot Lathes, heavy. ızin.swingxg4ft. bed. Neu. 
5 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingx4 ft. bed. Neu. 
11 in, swing 3 feet 6 in., 4 feet & 5 feet SpeedLathes. Plain and back 

geared. 
6 Leader Foot Lathes. 


Neu. 


Sin. swingx 32 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swing x 24 in. bed. Neu. 
6 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
6 Light Drilling Machines. Neu. 


FRASSE & COMPANY, 


P.O. Box 873. 62 Ohatham St., N.Y' 


"LAND CHUCK" 


& 
< 
x 
=] 
3 
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SWEETLAND & Co.NEWHAVEN,ConN. X 


Sheffield Steel. 
r. w. MOSS. 


“MOSS” & "M0SS & GAMBLE’S” 
Wearranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also 


«Moss & Gamble's’” FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


u 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. 


“s “. 


I ca.26in.x 9, 12 & ı4ft. 

I = “ 26in.xı2ft. Grant &’Bogert. Neu. 

I “ ee 42in.x 148t. Ze 

T (S “  4sin.xı5ft. Good order. 

1 “ “  3Sin.xı2 & ı8 ft. bed. 2 

I “e «“  ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 

I = #4: SIE DEX- OR Bi 

ı “€ “ _ı6in.x7ft.bed. Bridgeport Mach. Tool 

Works. Neu. 

‘“s “ “ 


ızin.xsft.&6ft. Blaisdall. 
16in.x6, 7&8ft. Ames. Er 
18 in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. “ 

24in.x 10, 12, 16 & 2oft. Neu. 


% “ zoin.xı2ft. Fifield. Neu 
u N aainxı2ft: $ a 
> “ 28in.xı6ft. Fifield, 
” “7 171. x4&5ft. Prentiss, . 
= 7 1m. XäAft 5 
« 12m, x5f6 Young: ei 
Engine Lathe, ı5sin.x4 ft. Plain. Neu. 
Turret Lathe, ı5 in.x4ft. Lodge & Baker. Neu. 
Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 
Planer, ı6in. x ı6in. x 3 ft, Neu. 
“ 24in.x24in.x6ft. Neu. 
“ 26in.x24in.x6ft, Neu. 
“ 26in.x26in.x 7 ft. Neu. 


«“ 22in.x22in.xs5ft. 
24 10.x2010.x 5ft. 
2% Bon. 23000. 8.ft. 
7 736.1n2% 36 10.2 1088: 
16 in. Upright Drill. Prentiss. 
“s “ “ 


Good order, 
[22 [Z; 


[2 “. 


2oin, 

25 in. = “e B.G.S.F. Blaisdall. ‘° 

24 in. a “ Prentiss. a 
“ “ 


30 in. Upright Drill. 
ca. 10x ı2 in. Shapers. 
ıoin.Shaper. Neu. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 
24in.Shaper. 
ca. Nos. 2 & 4 Screw Machines. 
Milling Machines. Neu. 
Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. 
Hand Lathe, 12 x4,5 &6ft. Neu. 

“ “. ı5x6&8ft. es 
Boring Burning Mill 5oin. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


FI. FF BEN TLISS & CO, 


42 Dey Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


Neu. 


Neu. . 
Good order, 


HHrHHHNNDHHHFHFH HF I HI U U HU I HI FU HIN HH FH HUF FU FU U 


Fabrikation und Lager von schmiedeeisernen genieteten 
und hart gelötheten, auf zo Atmosphären Druck geprüf- 
ten 4 Meter langen 


Dampfheizungsreehren. 


GUSTAV KUNTZE, Göppingen, Württemberg. 


 SELDEN’S PATENT PACKINGS 


für 


Kolben-Stangen, Plunger-Kolben und Ventil-Stangen, 


mit oder ohne Gummi-Einlage, empfohlen von hervorragenden Ingenieuren 


für Bergwerke, Mühlen und Dampfboote, 


BRANDOLPH BRANDT, Sole Manufacturer, 


38 Cortlandt St., New York. 


D.SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


Trade 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren. 

Man hüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u.Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


- Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 

messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 

kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 

Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 

, Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 

7” Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 
Man schreibe um Circulare. 


Ya 


I. X.L. 


Yonkers, N.Y. 


nn 


LIST er 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready tor immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 21 ft. long, 60 in. x 6oin. Bement’s make, 

ı Iron Planer, to plane 16 ft. long, 54in.x54in. Hewes & Phillips. 

ı Planer, to plane 15 ft.long, sr in. wide. Very heavyand good tool. 

ı Iron Planer, to plane 12 tt. long, 36 in.x 32 in. In fair condition. 

ı Pron Planer, to plane 12 ft. long, 30 in. x 30 in. 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
48 in. over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı 42 in. Car Wheel Borer, 

ı Slotting Machine, 12 in.stroke, slots to the centre of 46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion. 

ı ditto, ız in. stroke, Very good machine. 

ı ı2in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. 
Machine Shop make. Complete. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drill is as good as new, 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order. E. Brown, New York, maker. 

2 No. 2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
Size of hole through spindle 12% in. Size of holes in revolving head 
ı 1-16 in., and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete, 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

90 Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Small Power Press. 

ı No. oo Fowler Press. 


Lowel 


Send for New Machinery List. 


The Geo. Place Machinery Company, 


121 Chambers & 103 Reade St., N. Y. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. ö 

Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 
A. & F. BROWN. 43 Park Place, New York. 


:.. 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59’und 61 Lewis Street. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschlien, DELNAUDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
33 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse-Maschine. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


a FREIGHT. 
) POWER 


AND 


en HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENGINE ACGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Zisenwvaaren 
tür Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


\ NEW YORK. 
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FIGARI & RICHMOND, 


MANUFACTURERS OF 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

Dieses Kesselsteinmittel verhindert Niederschläge auf Eisen, 
Schäumen des Wassers, Verpichen, Verschmieren und Rosten 
des Eisens. — Spart an Brennma ıterial, weil sich keine Nieder- 
schläge bilden, spart an Arbeit, da kein Abschlagen des Kessel- 
steins nöthig; spart an Reparaturen, da das Eisen durch eine 
glasirte Fläche geschützt ist; spart an Wassersteuern, da jedes 
Wasser brauchbar ist; spart Natron, Kalk und Zink. 


Dieses Praeparat ist rein vegetabilisch und leistet alles, was gesagt 
ist, ohne das Metall anzugreifen, wie wiy garantiren. 


No.1l. 


HOUSE - HEATING 
Steam Grenerator, 


Comfort, 
Health, 
Economy, 
Cleanliness. 


E.RUTZLER, 


HIGH AND LOW PRESSURE 


Steam Heatine Apparatus, 
170 & 172 Centre $t., 


New Vorg, 


Two doors north of Canal St. 


Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur Ösntrolle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druck an und 
zeichnetihn aufeinem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Cireularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co.. 


91 Liberty Street, New York. 


Bachkofen-, Furnace= 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne,’ Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK. 


GC. F. BONHKACKH, 


527 West 43. Str, New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer-Kinlege - Maschinen, 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


TESTIMONIALS. 


10 N. JEFFERSON ST., CHICAGO, July ı6th, 1833. 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 


111 LIBERTY ST., NEw YORK. 


GENTLEMEN :—In ER to yours of the 13th inst., asking our 
opinion of your Nickel-Seated “Pop’’ Safety-Valve, 
we are pleased to state that it has given our trade general satis- 
faction. We cannot see how any one desiring the protection that 
a “Pop-Valve’” affords will buy anything but the Nickel-Seated; for the reason 
that pop-valves without the nickel-seat possessing the same liability to corrosion 
as the ordinary safety-valve, have little superiority to claim. In your nickel-seated, 
however, the case is different. We believe it is absolutely impossible to make the 
nickel-seat stick from corrosion, and if it will not stick it must always be absolutely 
reliable. Yours truly, GRANE BROS. MFG._CO,; 


S. W. ADAMS, Secretary. 


AXKRON, O., July zıst, 1883. 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE co,, 


IlI LIBERTY ST., NEW YORK. 


GENTLEMEN:— About four years ago I bought one of your Nickel-Seated 
“Pop” Safety-Valves for myown use. Ihad been having a great deal of 
trouble with safety-valves; but, after putting yours on, I have not had the steam 
pressure over 70 Ibs. Owing to the satisfaction it gave me, I have been advising 
nıy customers to use it, and with very good success. Last year I sold about 50 of 
your Nickel-Seated Valves, and have yet to hear of the first one that has not given 
satisfaction; but have heard of many that have given the best of satisfaction. I 
inclose an order for one valve. Hoping you will have the success that the valve 
deserves, Iam Yours truly; 1. MeNEIt. 

Manufacturer ofBoilers ofall kinds, also Heavy Sheet and Boiler Work. 


Verkaufs-Lokale: 111 Liberty St,, New York. Fabrik: 51 & 53 Sudbury St, Boston. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


) 
’ 


EIITTTIIIUNN 


Aligemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pfendekraften 


Oekonomisch. 
u ee 
Dauerhaft Glnoose-Fabriken, 


Baumwollen- & Wollen- 
"aaren-Fabriken, 
Gerstenmuehlen, 
Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Rafänerien, 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem 
Feuer ausgesetzt. 


Isle zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Eisen-Werken, 
Lanawirthschaftlichen 


Wagen- Fabriken, 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und weitere 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABGOCK & WILCOX COMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schottlands 


BRANCH OFFICES: 


50 Oliver Str., Boston, Mass. 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
60 Carondelet St, New Orleans, La. 1505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


Roots schmiedeeiserner Sertional-Dampfkessel, 


Absolut sicher vor Explosionen. _ 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen u: d 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


32 N. Fifth Str., Philadelphia En 
91 Fourth Ave., Pittsburgh, Pa. 


Alle Theile sind ersetzbar Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche fü: 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten v u 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden- 
artigsten Zwecke. 


jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
7 28 CLIFF ST., New York. 


un Me E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, 0 
‚genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO, Dayton, 0. 


OTTO’S GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren. Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Ueber 10,000 Motoren von 1-50 HP. bisher abgeliefert. 
Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 


Me 


— Auskunft werden prompt geliefert, 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen ER Mi 


keine Kohlen. Verursacht keine Explosion i 
Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des A 4 


"asache Office: 21a Randolph St., Chieago.—Main-Ofice & Factory :.33d & ar aanpr St., Philadelphia E 


a 
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Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzü, vo für leichte Arbeits-Maschinen 


3 Horse Power, $290 
132 Horse Power, 190 | Horse Power, 350 
2 Horse Power, 245 | 5 Horse Power, 420 
Illustrirte Circulare stehen zur Ver- 
fügung. Man adressire : 
J. €c. TODD, 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining. Instruments 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK, 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
Preisen—Specialität. 
Uebernimmt den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 


Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 


Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


17 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N.J. 


ABCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8& 10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. s. w. 


Wir fabriciren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Ofäce: 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C. C. Habenicht, Columbia, S.C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve 
land, O.,2. “Crabb & Traig, Cardenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers. Atchison, Kan., 2. Plankinton & Armours, Päckers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, I, 2. 'C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O0.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo., 1. John Hauck, Brewer, 
Cineinnati, Ö., 2. Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cincinnati, ©: 2. Gerke Brewing Co., Cincinnati, 0; 1 

M. Herancourt, ee Cincinnati, ?., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind.,1. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., er ie is 2. Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1. 3. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG'’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw&rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie, für STATIONERE DAMPF-MASCHINEN., 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERGC, 
40 JOHN STREET, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


acHINISTIS 
y SnveL sh Schraubstöcke 
RS mit 
m adjustirbarer Backe, 
siationär ı 
oder 
auf der Basis drehbar- 


Für alle Arbeiten passend. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


ıı 
„IM u) 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, New Varkız Be yeretors 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. — 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Oflice, 41 Dey St., New York, U.S. A. 


NEWVORK&ROSENDALE GEMENT CD. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte *“Rosendale Cement”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofiüce Z”29 Broadway, New York. 


= P R Aue B ge 
461—467 West 40. Str, New York. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Vollständige Einrichtung für Spunde- 
Fabrikation. 100,000 Spunde 
in 10 Stunden mit einer 
Maschine. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAN - SEILER. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, 3 = ar 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street 


R. H., WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsaertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 
Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


| L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 cite st. near West Str, Northside, New York. 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABT & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow 
Frankreich: NARZIN & CORSO in Marseille, 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


WEITEREN] 


FLECCIESIASTICALSDOMESTIC Fi} 


3" Etablirt 1805. wa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave. , 
NEW YORK. 


„ADAM WEBER 
Manhattan Fire Brick & 
Enameled Clay Retort Works. 


Feuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: No. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER,. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speecialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel,) 
BEST AND CHEAPEST, 
Established 1845, 
Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Plate — arbeiten von zwei 
entgegengeseizten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


A. BREUTIGAM, 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken stets vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


= KARL HUTTER, 
185 Bowery, 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton's “2” Tiles, 


EMAILLE- 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


wie für die 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75& 77 W. 23. Str, (Masonic Temple), New York. 


New York. | 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 
Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 

Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Niechtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozentfihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
I,S. MINERAL Woo2 zer 
22 Oortlandt St., New York. 


ASBESTOS FELTING WORKS, 
(Etablirt 1868.) 
Office: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
Fabrikanten von : 
unübertroffenen wärmehalienden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 


Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. Ebenso die 
berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. 


Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


J. E. HINZE, Treasurer. 
Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


vollständig. 


Man schreibe um Circular. 


Probe-Batterien werden auf Verlangen an Händler und Telephon-Exchanges gesandt. 
Händlern gewähren wir einen guten Discount. 


BERGMANN %& CO,, 


Electrical Works, 292 to 298 Avenue B, cor. 17th St., New York. 


ACTIVA: 


über 


$10,000,000. 


GERMANIA 


1. April 1883. 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT, 


No. 287 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin. 
MAX C. BUDELL, P. O. Box 1963, New York, Secretär des ““Versicherungs-Vereins Deutscher Techniker”. 


über 


Ueberschuss: : 


81,330,000. 


* - - 


Pr 


The Greatest OpenCircuit BatteryintheWorld“ 


BERGMANN & CO. ist es jetzt gelungen, die denkbar zweckmässigste Batterie für ’ 
Telephon-Anlagen etc. herzustellen. | 

Die Batterie ist nicht nur die einfachste, reinlichste, öconomisehste und dauer- 
hafteste, sondern vermeidet auch alle die Fehler der sonst gebräuchlichen Leclanche- 
und jähnlichen Batterien. Sie ist klein, nett, compaet und höchst transportabel; 
sie ist hermetisch geschlossen und erzeugt keine Gase, wie wir garantiren. 
nöthigt daher keiner weiteren Wartung und dauert dabei doppelt so lange als irgend 
eine andere. Sie ist billiger alsirgend eine andere. 6144 hoch, 3144 breit. Preis 81.20 


Sie be- 


ee 
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HEIM LEATHER BELTING COMPANY, 


(Nachfolger von ANTON HEIM,) 


Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. Fabrikanten von 


=» 
Leder-Riemen 
bester Qualität, 
== MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


= 324 to 328 PEARL ST, 
\ N—— 
N = NEW YORK. 


First Premium at the Philadelphia Exhibition 1876. 8” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


wvnmu.scHWeNKgHrRt 


108 Liberty Street (Telephone — Murray ı6), New York. 


Phoenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schlauche für Brauereien — Speeialität. 


W olf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedartf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
ben werden als andere Pumpen. 
ir rien Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


allı en in, der Minute Bei 60 
N si 15 iu Im Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch verzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 
en DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y., 


oder: ©. @. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372 


JENKINS’ “STANDARD” PACKUNG 


ist anerkannt die beste in der Welt. Dieselbe ist ganz verschieden von allen 
sonst gebräuchlichen Packungen. Jenkins? Standard’? Packung kann 
in jeder beliebigen Stärke in einer Verbindung gemacht werden, indem man 
mehrere Schichten übereinander legt. Sie vulcanisirt in der Verbindung und 
wird metallähnlich (wesshalb auch Jenkins’ Metall genannt). Sie hält jahre- 
lang und wird weder von Feuchtigkeit noch von Hitze angegriffen. Man hüte 
sich vor unvollkommenen Nachahmungen unseres ausgezeichneten Materials. 
Das echte Material ist aufjedem Bogen gestempelt: 66 Jenkins’ Standard 
Packing?’’, und ist in jeder Maschinen-Waarenhandlung zu haben. Das- 
selbe wird nur fabricirt von 


J BNELIVE BROS, 
PROPRIETORS, JENKINS PATENT VALVES PACKING, &o. 


71 JOHN ST., NEW YORK. 79 KILBY ST. BOSTON. 


EDWARD BRIRMSS, 


3533 East 25th Street, New York, 
Fabrieirt SNYDER’S “LITTLE GIANT’ HORIZONTALE 


Dampfmaschine u. Rossel 


und 


Schiffs-Maschinen. 


' Man schreibe um den neuen ILLUSTRIRTEN CATALOG, 


TRADE: MARK 


MON 
—— —— 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 
Water (loset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER &CO,, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK. 


e.J.L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Banken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen :uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt, 


Kamin=- Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAE TS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROAD WAY, New York 
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RAND DRILL CO. 
240 Broadway, New York. 
m’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und— 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


\ a # und— 
— © SzZunder. 
Spreng-Pulver. 


[773 5: 
endrock” 


A 


FIRE & BURG 


IIH 


SAFES 


saure MANYZ<TED IS 
NNESO PATENI4PROVEMENTS 


NOT FOUND IN) © N 
I OTHER MAKES) 
THAT WILL WELL REPAY AN 


INVESTIGATION 


WHO ZrRı,? 
SL THDSSE de TO SECURR 


ee 


THE BEST SAFE 


MARVIN SAFE CO. 
265 BroaDwAay M.Y. 
623 CHestnur ST. PHıLa. 


RVI N'S 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 


Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


Bickelhoupt’s Metallic Skylights. 


ee 


om KEIETE 


MANUFACTURED SOLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,, 


215 W, 37th STREET, N. Y. 
Unabhängig von andern Constructionen. Die billigsten und besten. 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Mäschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 
Wale’s registrirendes Dynamometer. 


GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Biemen und Gummi-Packungen. 


Solide vulcanisirte 


SCHMIRGEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


Unser Name befindet sich aufallen unsern 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


IRLEDNEaTTIT ES 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &e, 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York. 


== Incersolls Eolipse” Slein-Bohrer und Luß-Gompressoren 


Illustrirte Kataloge. 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


ni ' Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,, 


10 Park Place, New York. 


— und — 


vll WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale'® 
Eraantchen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“TIE RUBBER COMB AND JEWELRY C0.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Worlämgton Sleam Pumps 


Special Patterns 


FOR 
Breweries, Fire Service Tank 
AND 
Elevator 
Pumps. 


BES” Send for lates 
Catalogue. 
HENRY ER. WORTHINGTON, 
"86 & 88 Liberty Street and :45 Broadway, New York. 
70 Kilby St., Boston. | 414 W. 3. St., St. Louis. | 95 Lake St., Chicago 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, 'Thüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 


Fabrikant von 


The Creighton Oral Annuneciator 


(Anmelder). 


| PERSONEN- 


Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und,Kosten- 


Anschläge bereitwilligst gemacht. 


No, 803 THIRD AVENUE, 
Bet. 4gth and zoth Streets, NEW YORK. 


> STAIR RAILS 


. : x 
UND NT ES 
"MOULDINGS 


z 
2 


_"CLAYTON” 


Man schreibe für den nenen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St., BROOKLYN, N.Y. 
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No. 23, 


Fig. ll 


Seymour’s Vernier - Justirer für 
Metall-Pressen, Walzen u. s. w. 


Bei der Bearbeitung der Edelmetalle, 
wie bei der Herstellung feiner mechani- 
scher Apparate wie Uhren, wissenschaft- 
liche Instrumente und dergleichen ist 
Anwendung feiner Maasse höchst wün- 
schenswerth. Obgleich schon lange eine 
Anzahl höchst sinnreicher und einfa- 
cher Messinstrumente bekannt sind, so 
ist die Anwendung derselben in der 
Praxis doch nur eine beschränkte ge- 
wesen, theils weil dieselben wegen ihrer 
grossen Feinheit zu leicht verdorben 
wurden, theils weilsie zu kostspielig oder 
zu unhandlich waren. Infolge derimmer 
mehr hervortretenden Specialısirung in 
den verschiedenen Fabrikationszweigen 
sind die Ansprüche an Genauigkeit und 
äussere Vollendung stetig gestiegen. In 
der Fabrikation von Nähmaschinen, Ge- 
wehren und dergleichen wird nach 
tausendstel Zoll gearbeitet, denn nur 
dadurch ist es möglich, dass von ver- 
schiedenen Arbeitern verschiedene zu- 
sammengehörige Theile so hergestellt 
werden können, dasssie sich ohne nach- 
trägliches Corrigiren auswechseln lassen 
In diesen Industrien bildet der Entwurf 
und die Ausführung der Special-Arbeits- 
maschinen einen Hauptfactor. Man ist 
dabei immer darauf bestrebt, dieselben 


so automatisch wie möglich zu machen, 


0 


um sowohl höchste Genauig- 
keit, als auch Gleichmässig- 
keit und Regelmässigkeit des 
Arbeitens zuerzielen. Je we- 
niger der Arbeiter sich mit 
seiner Maschine zu beschäfti- 
gen braucht, um so vollkom- 
mener ist gewöhnlich das 
Produkt. Während die ein- 
fache Bedienung solcher Ma- 
schinen gewöhnlich keine be- 
sondere Intelligenz benöthigt, 
ist sowohl beim Entwurfe als 
auch bei der Ausführung und 
Justirung derselben nicht 
allein eine hohe technische 
Geschicklichkeit, sondern 
auch eine tiefgehende Kennt- 
niss der Arbeitseigenschaften 
der in Frage kommenden Ma- 
terialien und der einzelnen 
Arbeitsprocesse nöthig. 


Seymour’s 1200stel Zoll-Justirer für Metall-Pressen. 
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Fig. IV. 


Bei Arbeitsmaschinen, welche das 
Material mit grossem Kraftaufwande 
bearbeiten, bildet die genaue Einstellung 
der Werkzeuge einen wesentlichen 
Factor, besonders wo es sich um Ge- 
nauigkeit handelt, wie bei der Bearbei- 
tung der Edel-Metalle und der Her: 
stellung feiner Mechanismen. Die Be- 
nutzung feiner Stellschrauben für diesen 
Zweck ist deshalb nicht sehr zweck- 
mässig, weil dieselben bei der Ueber- 
tragung grosser Kräfte leicht zerstört 
werden, sich beim Anziehen der Stell- 
mutter verdrehen oder sich leicht los- 
arbeiten. Andere bekannte Vorrichtun- 
gen zeigen ähnliche Fehler und bei allen 
wird die richtige Einstellung nicht 
durch eine bestimmte Bewegung, son- 
dern durch Ausprobiren gefunden. 

In den beistehenden Abbildungen ist 
nun eine neue Justir- oder Stell-Vor- 
richtung für Metall- Pressen, Walzen 
u. s. w. dargestellt, welche ein höchst 
schnelles und genaues Einstellen auf 
"1200 Zoll gestattet und dabeisolid genug 
ist, um den höchsten vorkommenden 
Druck aushalten zu können, ohne der 
Gefahr ausgesetzt zu sein, unregelmässig 
zu werden oder sich abzunutzen. Diese 
einfache Vorrichtung, welche von James 
M. Seymour erfunden ist und von Stymour 
& Whitlock, 43 Lawrence Str., Newark, 
N. J., fabricirt wird, besteht aus einem 


würfelförmigen Block mit einer Aus- 


> 
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bohrung, in welcher eine drehbare, ki efiriie 
ausgebohrte Manschette oder excentrischer Justir- 
Ring mittels eines Bolzens in sechshundert ver- 
schiedenen Stellungen beliebig festgehalten werden 
kann. Bei Anwendung der Vorrichtung für eine 
Metallpresse wird der Kurbelzapfen der Presswelle 
durch den Justirring hindurchgesteckt und der 
würfelförmige Gleitblock in dem auf und nieder 
beweglichen eigentlichen Presskopf eingesetzt. 
Bei Anwendung für Metallwalzen ist für jeden 
Zapfen der stellbaren Walze ein solcher Justirer 
nöthig. — Die Excentricität der Ausbohrung in 
dem Justirringe für den Presskurbel-, resp. Walzen- 
zapfen beträgt °/,“, so dass also die Entfernung 
der beiden Pressformen oder die der beiden Metall- 
walzen von einander durch verschiedene Stellung 
des Justirringes bis um die doppelte Excentricität, 
d. i. '°/,“ beliebig verändert werden kann, ohne 
dass man die eigentlichen Arbeitswerkzeuge los- 
zuschrauben braucht. Sind diese einmal ein- 
gesetzt, so haben sie ihre grösste Entfernung, wenn 
der dicke Theil des Justirringes unten ist und ihre 
geringste, wenn er oben ist. Durch Feststellung 
des Justirringes in den Zwischenlagen kann nun 
die Entfernung der Werkzeuge innerhalb der ge- 
nannten Grenzen auf '/,.. Zoll durch folgende 
höchst sinnreiche Benutzung des von Pierre Ver- 
nier zuerst angegebenen Messsystems regulirt wer- 
den, Wie Fig. III und IV zeigen, ist 
in den Justirring ein Kreis von 24 Lö- 
chern und in den Justirblock ein Kreis | 
von 25 Löchern eingebohrt, welche auf 
der Front beider Theile durch numme- 
rirte Striche ı bis 24 und 25 bis 49 mar- 
kirt sind. Durch Drehung kann immer 
nur ein Loch, resp. Markirstrich im Ring 
einem einzigen Loch, resp. Markirstrich 
im Block gegenübergestellt werden, so- 
dass sich beide Theile durch einen ein- 
gesteckten Bolzen verbinden lassen, wie 
z. B. die Löcher ı und 2; in Fig. II. 
Die Löcher 2 und 26 stehen dann sehr 
nahe übereinander; um sie jedoch genau 
übereinander zu stellen, muss der Bolzen 
aus ı und 25 erst herausgezogen und der 
Justirring ein klein wenig zurückgedreht 
werden, bis die Theilstriche 2 und 26 
zusammenfallen, worauf der Stellstift in 
diese Löcher eingesteckt werden kann. 
Durch diese geringe Verdrehung des ex- 
centrischen Justirringes ist das Werkzeug 
um "/,.0. Zoll tiefer gestellt. Wird der 
Ring etwas weiter gedreht, sodass 3 und 
27 durch den Justirstift verbunden wer- 
den können, so wird das Werkzeug noch 
am) Zoll tiefer gestellt und ebenso 
immerfort um '/,... Zoll tiefer bei Zusam- 
menstellung von 4 mit 28, von 5 mit 29 
u.s. w., bis 24 auf 48 zeigt. Bei der näch- 
sten Weiterdrehung erst kommt ı genau über 49 zu 
stehen; dann geht es weiter 2 und 25, 3 und 26 etc. 

Hierdurch ist es also möglich, den excentrischen 
Ring in 25 mal 24 oder 600 verschiedenen Stel- 
lungen mit dem Stift sicher festzuhalten. Die 
Wirkungen dieser verschiedenen Stellungen auf 
die Höhenveränderungen der Werkzeuge sind 
jedoch nicht alle gleich und sind am feinsten, 
wenn der dicke Theil des Ringes oben oder unten 
ist, in welchen Fällen sie eben '/,.. Zoll aus- 
machen. 

Beim Justiren von neuen Pressformen stellt man 
dieselben zuerst so genau wie möglich oder lieber 
ein wenig zu weit von einander ein, legt dann ein 
Probestück unter, misst darauf die erhaltene Dicke 
und kann dann durch Drehen des excentrischen 
Justirringes die Differenz oft schon mit einer ein- 
zigen Umstellung ausgleichen, da man ja weiss, 
dass die Umsetzung des Stiftes um je ein Loch 
eine Höhenänderung von etwa '/,.. Zoll aus 
macht, Wenn die Formen einmal richtig ein- 
gesetzt gewesen sind, werden sie einfach mit dem 
entsprechenden Zahlenpaare des Justirers markirt 
und können dann jederzeit mit Leichtigkeit ohne 
langes Probiren zuverlässig wieder eingesetzt wer- 
den. Früher nahm das Ausprobiren einen guten 
Maschinisten mehrere Stunden lang ın Anspruch, 

Wie genau diese Hülfsvorrichtung das Einstellen 
der Werkzeuge gestattet, geht daraus hervor, dass 


man mit einem horizontal eingespannten Messer 
ein Blatt Papier, welches auf eine Metallplatte 
gelegt ist, durchschneiden kann, ohne dass das 
sich auf- und abbewegende Messer einen sicht- 
baren Eindruck auf der Unterlage macht. 

Diese Maschine, welche ausserdem noch weitere 
werthvolle Details hat, wird bei der nächsten Aus- 
stellung des “American Institute’ zum ersten 
Male öffentlich ausgestellt werden. 

Dies Arrangement besitzt ausser dem Vortheile 
der leichten, genauen und zuverlässigen Stellbar- 
keit auch den der Solidität; der Druck vertheilt 
sich durch die grossen Flächen des Würfels gleich- 
mässig selbst auf grosse Arbeitsstücke und ist auch 
bei Anwendung sehr grosser Kräfte ein schädliches 
Abnützen oder Ungenauwerden nicht zu be- 
fürchten. 


Petroleum-Feuerungen, 


Obgleich es schon seit mehreren Jahrzehnten 
vielfach versucht wurde, das Petroleum als Feuer- 
ungs-Materialzu benutzen, so haben sich derartige 
Einrichtungen in der Praxis doch nirgends gehal- 
ten, mit einigen Ausnahmen in den Oel-Regionen 
in Pennsylvanien und neuerdings auf einigen Bah- 
nen im nördlichen Russland, wo das Oel eben 
fast umsonst zu haben ist. Der Grund, weshalb 
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Seymour’s 1200stel Zoll-Justirer für Metall-Pressen. 


das Erdöl die Kohle nicht verdrängen konnte, 
liegt darin, dass Kohle zur Verdampfung einer ge- 
wissen Menge Wasser eben billiger ist als Petro- 
leum, trotz der vielen Vortheile, welche dem letzte- 
ren bei seiner Verbrennung zu Statten kommen. 

Die theoretischen Z/eizwerthe verhalten sich 


zwischen 


Bituminöse Anthracit- Petrol. 


Kohle. Kohle. 
Für gleiches Gewicht etwa wie | 15,5 | 13,5 | 2ı 
Für gleiches Geld etwa wie 9. E 2005.21. 2: 


Theoretisch kostet eine Petroleum-Feuerung 
demnach dreimal so viel als eine Kohlenfeuerung. 
Nun aber beträgt der praktische Nutzwerth der 
Kohlenfeuerungen wegen ungünstiger Bedingun- 
gen nur ıo bis höchstens 35 Procent, während 
Petroleum - Feuerungen eine viel bessere Aus- 
nutzung gestatten. 

Einer der Ersten, welcher diese Frage practisch 
anfasste, war Saint Claire Deville in Frankreich, 
welcher durch zahlreiche Versuche 1868 die Ver- 
dampfungsfähigkeit von ı Th. Petroleum auf ıı 
Th. Wasser festsetzte. Bald darauf fing die Ma- 
rine der Ver. Staaten in dieser Richtung zu expe- 
rimentiren an, ohne indessen zu einem günstigen 
Erfolge zu kommen. Seit dieser Zeit beschäftigt 
sich eine grosse Anzahl von Erfindern mit dieser 
Aufgabe, deren glänzende Erwartungen sich bis 
jetztjedoch noch nirgends erfüllt haben, besonders 


Fig. I. 


‘Verbindung benutzen kann. 


wohl deshalb, weil die Hauptfrage, der Kosten- 
punkt nämlich, immer nur nebensächlich be- 
achtet wird. 

Es wurde vielfach behauptet, dass man mit Gas, 
welches aus Petroleum erzeugt ist, einen höheren 
Heizeffekt erzielen kann als mit dem flüssıgen 
Naturprodukt. Dies ist jedoch ein Irrthum und ist 
ein Fehler gegen das erste Naturgesetz von der Er- 
haltung der Kraft. Nichtsdestoweniger werden sich 
grosse praktische Vortheile durch Vergasung des 
Feuerungsmaterials, sei es nun in einem besonde- 
ren Apparate oder direkt in der Feuerung, erzielen 
lassen. In einer Klasse solcher Systeme wird zu 
diesem Zwecke gewöhnlicher oder überhitzter 
Wasserdampf in die Petroleum-Retorten einge- 
führt, wodurch sog. “Wassergas’’ erzeugt wird, 
welches aus einer Anzahl Kohlenwasserstoffe, aus. 
Kohlenoxydgas und reinem Wasserstoffgas besteht, 


: deren gesammter Heizwerth jedoch nicht grösser 


sein kann als der des reinen Petroleums. Ohne 
uns auf Zahlenbeispiele einzulassen, geht dies aus 
folgender Betrachtung hervor: Lassen wir die 
Wärme-Umsetzungen bei der Verdunstung der 
Flüssigkeiten vorläufig ausser Acht und verfolgen 
wir nur den chemischen Process, so finden wir, 
dass die Verbrennungsprodukte am Schlusse in 
beiden Fällen die gleichen sind. In den Verbren- 
nungsprodukten des-Wassergases finden wir das- 
selbe Wasser wieder, welches zur Er- 
zeugung des Gases aus dem Petroleum 
verbraucht wurde. Ziehen wir dasselbe 
wieder ab, so sind die Verbrennungs- 
produkte bei beiden Processen sowohl 
quantitativ wie qualitativeinandergleich, 
wenn wir einige unwesentliche Unre- 
gelmässigkeiten übersehen. Die bei die- 
sen chemischen Umwandlungen frei 
werdenden Wärmemengen sind dem- 
nach theoretisch in beiden Fällen gleich. 
Lassen wir den Kostenpunkt ausser Be- 
rechnung, so hat das Petroleum viele 
Vortheile vor der Kohle: Es nimmt bei 
gleichem Heizwerthe nur halb so viel 
Raum ein, ist viel handlicher, erlaubt 
eine automatische Regulirung der Zu- 
führung und gestattet kleinere Feuer- 
ungsanlagen, vorausgesetzt, dass ent- 
sprechende zuverlässige Brenner, Zer- 
stäuber oder Vergaser vorhanden sind, 
Dagegen hat es den Nachtheil, dass es 
ein feuergefährliches Material ist und 
unter Umständen eine höchst schädliche 
Hitze an einzelnen Stellen der Kessel 
u. s. w. entwigkeln kann. 

Wie die Oelpreise jetzt beiuns stehen, 
ist an die allgemeinere Benutzung des 
Petroleums in flüssiger oder gasförmiger 
Gestalt nicht zu denken. Die jetzt 
vorhandenen Petroleum-Quellen geben 
in Summa nur '/, soviel Heizkraft als die jährlich 
producirte Kohle. Sollte also das Petroleum wirk- 
lich eine solche Anwendung finden, so wird es 
noch mehr im Preise steigen, während die Kohle 
billiger wird, sodass also der Contrast im Preise 
noch mehr zu Tage tritt. 


———— > <> u —  - ___._ 


— Die Frage der elektrischen Kraftübertragung fin- 
det durch die wissenschaftlichen Arbeiten und Ex- 
perimente von Marcel Deprez in Paris eine ein- 
gehende Beachtung. Für grössere Entfernungen 
erzeugt Deprez Ströme von hoher Spannung, wo- 
für er dann einen gewöhnlichen Eisendraht als 
Hochgespannte 
Ströme haben indessen den Nachtheil, leicht Fun- 
ken zu geben, und müssen desshalb die einzelnen 
Theile der Maschinen und Apparate demgemäss 
vor der schädlichen Wirkung derselben geschützt 
sein. Deprez will jetzt eine grosse Maschine von 
1000 Pferdekraft bauen, welche practisch 500 
Pferdekraft über eine Entfernung von 100 MANRE 
übertragen soll. 


— Ein unlöslicher Crment für Glas u.s.w. be- | 
steht aus einer concentrirten Lösung von doppel- 


ehromsaurem Kali und Leim, nach dessen Anwen- 
dung die Artikel dem direkten Sonnenlichte aus- 
gesetzt werden. 
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Hotchkiss’ Wasserreiniger für Dampf- 
kessel. 


Es wird öfters von hervorragenden Ingenieu- 
ren behauptet, dass die sogenannten chemi- 
schen Wasserreinigungsmittel zur Verhinde- 
rung von Niederschlägen und Steinbildungen 
in den Dampfkesseln oft mehr Unheil anrich- 
ten als nutzen. Dies ist jedenfalls oft der Fall, 
wo unkundige Leute mit Chemicalien experi- 
mentiren, von deren einfachsten Wirkungen 
sie keine Ahnung haben. Die Entscheidung 
über die Frage, was für ein Reinigungsmittel 
das beste ist, ob chemisches oder mechani- 
sches, sollte Specialisten überlassen werden, 
welche das zur Verfügung stehende Wasser 
auf seine Zusammensetzung zu prüfen haben. 
Ein Universal-Anti-Kesselstein-Mittel giebt es 
nicht. Während in einzelnen Fällen gewisse 
chemische Compositionen den Vorzug verdie- 
nen, ist inandern die Anwendung von mecha- 
nischen Reinigern zu empfehlen. 

Die mechanischen Kesselwasser-Reiniger 
beruhen auf der Erscheinung, dass bei vielen 
Wassern durch einfache Wärmung oder Vor- 
wärmung ein Theil der aufgelösten und frem- 
den Bestandtheile in Flockenform ausgeschie- 
den wird. Eswird allgemein zugegeben, dass 
dies die gefürchtetsten Bestandtheile der 
Kesselsteinbildungen sind, indem sich die 
Flocken nach und. nach an den heissen Metall- 
flächen ansetzen und hier nach einer gewissen 
Zeit einen ganz erstaunlichen Härtegrad an- 
nehmen. — In den beistehenden Abbildungen 
ist nun ein neuer bewährter Wasserreiniger von Jas. 
F. Hotchkiss, 84 John St., N. Y., dargestellt, durch 
welchen das Kesselwasser mit den in ihm vorhan- 
denen Flocken in einem continuirlichen Kreislaufe 
durchströmt und welcher die gefürchteten Kessel- 
steinflocken abfängt, ehe sie sich in den Kessel- 
wandungen ansetzen können. So lange ein Kessel 
im Betriebe ist, d.h. so lange das Wasser in ihm 
kocht und eirculirt, ist eine eigentliche Kessel- 
steinbildung nicht zu befürchten, weil die Flocken 
durch das wallende Wasser am Ansetzen verhin- 
dert werden. Das Wasser hat in diesem Zustande 
ein höchst schmutziges Ansehen, namentlich wenn 
schon eine längere Dampfentwicklung stattgefun- 
den hat und immer neues Wasser nachgefüllt ist. 
Kommt das Wasser aber zur Ruhe, so setzen sich 
die Flocken und bilden dann den gefürchteten 
Kesselstein. In dem abgebildeten Apparat fliesst 
nun das Wasser continuirlich automatisch durch 
eine kugelförmige Setzkammer, in welcher sich 
dıe Flocken setzen und von wo sie gelegentlich 
durch das Rohr abgeblasen werden können. Die 
automatische Durchleitung des 
Kesselwassers durch die Setzkam- 
mer B geschieht durch Wärme- 
differenzen mit Hülfe einer Zulei- 
tung D und einer ‘Ableitung E. 

-Die erstere hat einen geneigt lie- 
genden Einlauftrichter in der 
Wasserlinie, während die letztere 
einfach vertical etwas tiefer im 
Wasser ausläuft. Das warme Kes- 
selwasser geht nun durch den 
Trichter und das Steigrohr nach 
der Setzkammer, wo es sich etwas 
abkühlt und die Flocken zurück- 
lässt, und läuft dann von selbst 
wieder in den Kessel zurück. 

Die kugelförmige Setzkammer ist 
durch eine Wand in zwei Theile 
getheilt, um den Durchfluss zu 
regeln. Diese Kugel besteht aus 
einem einzigen Gussstück und 
kann entweder direct auf dem 
Kessel oder irgendwo in der Nähe 
bequem angebracht werden. 

Dieser Apparat hat sich in dem 
practischen Gebrauche ausser- 
ordentlich gut bewährt. Er ist 
von höchst einfacher und auch 
solider Construction, sehr leicht 
zu verstehen und besonders leicht 
zu bedienen und hat keine beweg- 
lichen Theile. 


kessel. Fig. I. 


Receptenkasten. 


* Ueber das Schmieren gewöhnlicher Lager und 
Lager und Flächen, die der Einwirkung des Dampfes 
ausgeselzt sind, ist in einer Ingenieur-Gesellschaft in 
England unlängst von einem Mr. Veith Wilson ein 
Vortrag gehalten worden. Für gewöhnliche Lager 
unter normalen atmosphärischen Bedingungen 
sollen die Schmiermittel folgende wesentliche Be- 
schaffenheit haben: Sie dürfen nicht entzündbare 
Dünste unter 350° F. geben; sie dürfen weder auf 
die Metalle einwirken, mit denen sie in Berührung 
kommen, noch oxydiren, was zur Verschmierung 
der Maschinerie führen würde; sie müssen einen 
Körper haben, welcher zu der zu verrichtenden 
Arbeit geeignet ist; ihr Kochpunkt muss hinrei- 
chend hoch sein, um Verdunstung zu verhüten 
und Dauerhaftigkeit zu sichern, sowie auch ihr 
Gefrierpunkt tief genug sein muss, um eine regel- 
mässige Speisung aus den Oelnäpfen und bequeme 
Handhabung zu sichern. Mineralöle, wenn allein 
angewendet, sind unzulängliche Schmiermittel. 


Hotchkiss’ Wasserreiniger für Dampfkessel. 
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Hotchkiss’ Wasserreiniger für Dampf- 


Fig. II: 


Da man aber Mineralöle nunmehr in jeder 
Beziehung so sicher haben kann wie die fein- 
sten animalischen Oele und da Beimengungen 


H von animalischen oder vegetabilischen Oelen 


zu den mineralischen die Säuren neutralisiren 
und die Neigung zur Säure und Oxydation 
hindern, so sind die sichersten, wirksamsten 
und öconomischsten Schmiermittel für alle 
Arten von Lagern gewisse Mischungen von 
animalischen oder vegetabilischen mit guten 
mineralischen Oelen. In Bezug auf Schmier- 
mittel für Cylinder ist zu beachten, dass die 
natürlichen Säuren von vegetabilischen und 
animalischen Fetten durch die Wirkung von 
Dampf und Hitze frei werden und auf die Cy- 
linder wirken können. Die Säuren in ani- 
malischen und vegetabilischen Fetten und 
Oelen können durch kein Raffınirverfahren 
entfernt werden. Eins der am meisten ver- 
wendeten Schmiermittel ist der Talg; dass 
derselbe aber Ursache beträchtlicher Beschä- 
digung an Maschinen -Cylindern gewesen, 
kann man leicht nachweisen. Hydrocarbon- 
Oel ist völlig geeignet für Cylinder. Manch- 
mal wird ein kleiner Prozentsatz von vege- 
tabilischer oder animalischer Materie hinzu- 
gefügt. Calorische Maschinen kann man nach 
demselben Prinzipe schmieren wie Dampfcylin- 
der; aber Gasmaschinen erfordern etwas An- 
deres, weil an ihnen das Schmiermittel nicht 
blos temporär der intensiven Hitze der Explo- 
sion ausgesetzt ist, sondern auch in direkte 
Berührung mit der Flamme kommt und dabei 
carbonisirtt wird. Wenn daher vegetabili- 
sche und animalische Oele und Fette für Dampf- 
Cylinder nichts taugen, eignen sie sich schon gar 
nicht für die Cylinder in Gas-Maschinen. 


* Hickoryholz präserviri man am besten, wenn 
man es in rohen Terpentin eintaucht, so dass es 
ganz von demselben durchdrungen wird, weil es 
dadurch nicht blos vom Zernagen des Holzwurms 
geschützt wird, sondern auch, weil es die in 
demselben bereits vorhandenen Würmer sogleich 
tödtet. 


* Dampfkessel vor dem Zerfressen zu behüten, sagt 
Mr W. Ivison Macadam in dem “Journal of the 
Society of Chemical Industry’ : “Clarke’s Ver- 
fahren, die Beigabe von Kalkmilch ist güt, aber 
der Raum, der erforderlich ist, dass sie sich setze, 
spricht gegen die allgemeine Annahme dieser 
Methode. Die Hinzufügung von Aetznatron oder 
noch besser von Soda-Asche und zur selben Zeit 
die Erhöhung der T’emperatur unter Benutzung 
von abgängigem Dampf oder Wärme würde in den 
meisten Fällen wohlthätig wirken, nur müsste man 
Sorge tragen, das Wasser sich 
setzen zu lassen oder zu filtriren, 
Soda-Asche wurde zuerst in 1864 


Manchester-Alaunwerken empfoh- 
len, und zwar für jeden Kessel 
2 Ib Soda-Asche. 


* Zum Stillen schmerzhafter Wun- 
den und besonders solcher, welche 
das Eintreten des Kinnbacken- 
Krampfes befürchten lassen, wird 
empfohlen, abgeschabtes Horn 
mit Essig anzufeuchten und so 
warm aufzulegen, als sich ertragen 
lässt. Der Schmerz soll dann fast 
augenblicklich verschwinden. 


* Boro-Glycerid, ein neues Präser- 
virmiltel, bestehend aus 3 Th. Gly- 
cerin und 2 Th. Borsäure in 250 
Th. Wasser gelöst, wird zum Auf- 
bewahren von Nahrungsmitteln 
wie Fleisch, Fisch, Butter, Obst 
u. s. w. empfohlen. 


* Alten Fensterkitt erweicht und 
entfernt man, wenn man sich eines 
Teiges kaustischer Lauge bedient, 
erhalten durch Vermischung koh- 
lensaurer Potasche mit gleichen 
Theilen frisch gebranntem Kalk, 
den man vorher mit Wasser be- 
sprengt, sodass er zu Pulver zerfällt, 
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DER TECHNIKER. 


Webb’s dreieylindrige Compound-Loco- 
motive.”) 


Schon seit vielen Jahren hat man versucht, das 
Princip der Compound-Maschinen auf die Loco- 
motiven anzuwenden, aber bis jetzt nirgends mit 
genügendem Erfolg, um eine wesentliche Aende- 
rung in der Praxis des Locomotivenbaues hervor- 
zurufen. Webb hat seit Jahren auf diesem Felde 
experimentirt und glaubt in der abgebildeten 
Locomotive endlich eine Construction gefunden 
zu haben, welche ganz besonders den practischen 
Bedürfnissen entspricht. Dieselbe soll erstens für 
gleichen Kohlenverbrauch öconomischer arbeiten 
als die alten Formen und zweitens die sonst ge- 
bräuchlichen Kuppelungsstangen zwischen den 
Triebrädern entbehrlich machen, wobei zugleich 
ein grösseres Gewicht für die Adhäsion der Trieb- 
räder auf den Schienen gewonnen wird, als bei 
Benutzung von nur einem Triebradpaare möglich 
ist, ohne den Schienenweg einer grösseren Ab, 
nutzung auszusetzen. Da die Radpaare nicht 
mehr verbunden zu sein brauchen, so wird das 
Schleifen der Räder auf den Curven vermindert 
und es ist selbst nicht nöthig, dass die Durch- 
messer der verschiedenen Radpaare gleich sind. 

1881 baute Webb hiernach die Locomotive 
“Experiment’’, welche bis jetzt 12 Monate in be- 
ständigem Gebrauche für Postzüge war, täglich 
etwa 319 Meilen und im Ganzen bis jetzt 100,000 
Meilen . gelaufen 
ist, wobei sie von 
zwei Führern und 
ein Paar Feuerleu- 


Kastens in der gebräuchlichen Weise in den 
Rauchfang. In der Ventilkammer des letzteren 
Cylinders sitzt ein Druckventil, welches für 75 Ib 
Druck gesetzt ist, sodass also der Zwischendampf 
keinen höheren Druck als diesen erreichen kann. 
Für den letzteren ist ein besonderer Manometer in 
der Cabine angebracht. Ausserdem ist eine be- 
sondere Dampf-Umstellung vorhanden, wodurch 
es ermöglicht ist, auch den vollen Dampfdruck 
auf den Niederdruck-Cylinder zur Geltung kom- 
men zu lassen. 

Die zur Verwendung kommendenVentil-Steuer- 
ungen sind nach dem System von David Joy con- 
struirt und enthalten keine Excentrics, wodurch 
sowohl die Zahl der einzelnen Theile für jeden 
Cylinder wie auch ihr Gewicht bedeutend verrin- 
gert ist. Die Zahl der beweglichen Theile der 
Steuerungen für die drei Cylinder beträgt 29 und 
ihr Gewicht 284 1b, während die gewöhnlichen 
zweicylindrischen Locomotiven 24 bewegliche 
Theile mit einem Gewicht von 793 Ib nöthig 
haben. Die Hebel für die Umstellungen des 
Hoch- und des Niederdruck-Cylinders sind unab- 
hängig von einander construirt, lassen sich aber 
leicht combiniren, wenn es sich als wünschenswerth 
herausstellen sollte. 

Die Dampftheilung wird gewöhnlich so genom- 
men, dass die Hochdruck-Cylinder fast ganz mit 
vollgespanntem Dampf gefüllt werden, während 
der Niederdruck-Cylinder nur expansiv arbeitet. 


als vielmehr massenhaft auftretende microscopische 
Geschöpfe, welche er in den Resten verwitterter 
Ziegelsteine mittelst eines guten Microscops ent- 
deckt hat, ohne indess über diese nähere Mitthei- 
lungen zu machen. Die Sache ist nicht nur in- 
teressant, sondern auch wichtig genug, um zur 
Fortsetzung diesbezüglicher genauer Untersuchun- 
gen anzuregen. Bis zur weiteren Darstellung der 
Sachlage wird aber ein gewisser Scepticismus in 
Bezug auf die Richtigkeit dieser, aus dem Unter- 
suchungs-Resultate gezogenen Folgerung wohl ge- 
stattetsein. Esscheint denn doch weit plausibler, 
die Ursache der Zerstörung der Ziegel- und ande- 
rer Steine in den Einflüssen der Atmosphärilien 
und den durch diese eingeleiteten chemischen 


Vorgängen zu suchen, als in dem Walten micro- 


scopischer Geschöpfe, deren Vorhandensein in den 
Verwitterungsprodukten zwar nicht bezweifelt, aber 
erst als eine Consequenz des vorhergegangenen 
Zerstörungsprozesses betrachtet werden kann. 

Im Hafen von Fiume wurden vor kürzer Zeit 
Versuche zur Ermittelung der für den Fischtorpedo 
geeignetsten Schraube gemacht und dabei Auona- 
corsi’s Propeller in drei Variationen am Whitehead 
Torpedo angebracht. Die wohl bis zur Stunde 
noch nicht als abgeschlossen zu betrachtenden 
Versuche liessen aber doch erkennen, dass der 
Buonacorsi-Propeller weit grössere Steigungen er- 
laubt als alle bisher bekannten Schraubentypen 
und daher auch grössere Geschwindigkeiten er- 

möglicht und ge- 
währleistet. Die- 
ser Propeller dürf- 
te aber auch in 
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vorderen Ende des 
Rahmens liegt und aufeine Kurbel iin der Mitte der 
vorderen Triebradaxe wirkt. Die ersteren haben 
einen Durchmesser von 13”, der letztere einen 
von 26“, während der Hub bei allen gleich ist 
und 24” beträgt. Die Ventilkästen für die ersteren 
liegen unten, so dass die Ventile von den Ventil- 
flächen abfallen können, wenn der Dampf abge- 
schlossen ist, wodurch unnöthige Abnutzung ver- 
mieden wird. Die specielle Lage dieser Cylinder 
wie der andern Theile geht aus einer eingehenden 
Betrachtung der beigegebenen Zeichnungen her- 
vor. Der Niederdruckcylinder, welcher in der 
Mitte über der Vorderaxe liegt, hat seinen Ventil- 
kasten oben. 4 

Der Dampf wird durch einen Regulator im 
Dom nach den Ventilkästen vertheilt. Der Ab- 
dampf aus den Hochdruckeylindern wird durch 
den Rauchkasten vorn an der Locomotive geleitet 
und hier durch die abziehenden Feuergase über- 
heizt. Diese Zwischenleitungen zwischen den 
Hoch- und Niederdruck-Cylindern sind von be: 
deutenden Dimensionen und ersetzen zugleich den 
sonst nöthigen Receiver oder die Zwischendampf- 
Kammer. Der Abdampf aus dem Niederdruck- 
Cylinder entweicht aus beiden Seiten des Ventil- 


= Nach einem Vortrage, gehalten von dem Erfinder 


Francis W. Webb aus Crewe vor der ‘Institution of 
Mechanical Engineers” in England. — “The Engineer,” 
l.ondon, August 3, 1883 


Bei Probefahrten brauchte diese Locomotive 
26,6 Ib Kohlen per Meile, während sonst gewöhn- 
lich 34,6 Ib nöthig sind. 

Diese Locomotive ist jetzt mehrfach practisch 
ausgeführt und hat sich selbst grösseren Aufgaben 
gewachsen gezeigt, als sonst von den gewöhnlichen 
Locomotiven gleichen Kalibers verlangt wird, so 
dass sie mit vollem Rechte die Aufmerksamkeit 
aller Eisenbahn-Techniker verdient. Die Con- 
struktion zeigt noch mehrere höchst vortheilhafte 
Details, auf welche wir hier jedoch nicht eingehen 
können, und müssen wir Interessenten auf ‘The 
Engineer’’ vom 3. August 1883 verweisen, wo der 
Vortrag vollständig abgedruckt ist. 


— 0 —— 
Technische Briefe aus Oesterreich. 


Für den “Techniker” von Ingenieur ERNST EDELMANN 
in Wien. 


III. 

Von einer eigenthümlichen, im ‘Engineering?’ 
mitgetheilten Wahrnehmung des Mr. Parize ist 
Notiz zu nehmen. Derselbe will nämlich ge- 
legentlich der von ihm gepflogenen Untersuch- 
ungen über die Ursachen der Verwitterung ge- 
brannter und natürlicher Steine gefunden haben, 
dass weniger die Witterungs- und Temperatur-Ein- 
flüss. es scien, welche die Zerstörung hervorrufen, 


ei zum Mühlenbe- 
trieb erforderliche billige Wasserkraft entweder 
nicht vorhanden ist, oder die mit einem bedeuten- 


den Aufwande von Kosten verbundene Anlage 


einer Dampfmühle sich als unrentabel erweist, ist 
die von Achille, Abel Mariotte und Eugene Boffy 
in Frankreich construirte Zransporiable Getreide- 
Mühle von nicht geringem Werthe. Sie besteht 
aus dem eigentlichen Mühlengerüste als Träger.des 
einzigen Paares me/allener “Mühlsteine”, einem 
Schüttelsieb und der Schichttrommel, an deren 
Ende eventuell auch noch ein Ventilator ange- 
bracht wird. Das Ganze ist derart angeordnet 
und in seinen einzelnen Theilen durch Klammern 
oder Haken so verbunden, dass eine. Lösung des 
Verbandes, die Demontirung und der Transport 
an eine andere Stelle, sowie die neuerliche Mon- 
tirung daselbst leicht und rasch bewerkstelligt wer- 
den kann. 

Das eigentlich Charakteristische an dieser Mühle 
ist das einzige Paar flacher cylindrischer “Mühl- 
Steine’ aus hartem Metall, von verhältnissmässig 
kleinem Durchmesser und bedeutender Wider- 
standsfähigkeit und Wirkungsweise ihrer fächer- 
artig gerifften oder cannellirten Arbeitsflächen, 


Die Mühlsteine sind entweder massiv oder auseiner 


massiven Basisplatte mit aufgesetzten Sektoren aus 
gehärtetem Stahl. Die im ersteren Falle in den 


massiven “Stein’’, im letzteren in die Sektoren ein- 


gearbeiteten Cannellirungen ermöglichen ein voll- 
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ständiges Mahlen des Getreides und die Umwand- 
lung des Grieses in frisches, feines Mehl. Die 
Cannellirungen nützen sich nicht ab und machen 
das bei den gewöhnlichen Mühlsteinen so oft noth- 
wendig werdende Schärten der Steine und andere 
damit zusammenhängende Ausbesserungen, womit 
immer unliebsame Betriebsunterbrechungen ver- 
bunden sind, überflüssig. Das Schüttelsieb hat 
einen oberen und einen unteren, feineren Boden 
aus Metallgewebe, und der Schichtkasten ist in 
gewöhnlicher Weise zur Aufnahme des Produktes 
in Fächer getheilt. Das Getreide wird im trocke- 
nen Zustand verarbeitet. Die Mühle kann durch 
einen Pferdegöpel oder durch ein kleines Locomo- 
bil betrieben und auch zum Schroten der zum 
Viehfutter bestimmten Körner oder für andere 
Zwecke mit gleichem Vortheile verwendet werden. 
Auf Grund der so zweckmässigen und einfachen 
Anordnung und Construktion kann dieser paten- 
tirten transportablen Mühle eine allgemeine und 
rasche Verbreitung prognosticirt werden. 

Die elektrische Ausstellung ist am 16. Augüst 
mit dem gehörigen Pomp eröffnet worden, ob- 
gleich sie noch höchst unfertig war und auch 
jetzt noch nicht fertig zu sein scheint. 

Von den beiden elektrischen Bahnen ist die 
eine nach dem be- 
kannten System 
Siemens zur Per- ( 


sonen - Beförder - 
ung, die andere, 
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Weg auf eine ziemliche Strecke vor dem Wagen 
fast taghell beleuchten. Der aus fünf Elementen 
bestehende Accumulator ist in einem 50 Cm. lan- 
gen, 15 Cm. breiten und eben so hohen Kästchen 
unter dem Kutschersitz angebracht. 

Wenn die vielfachen Experimente Edison’s, die 
elektrische Beleuchtung ohne besonderen Kosten- 
aufwand in unser Hauswesen, Haus und Hof, ein- 
zuführen, bisher nicht von dem gehofften prak- 
tischen Erfolge waren, so ist der französische 
Elektrotechniker Gustav Trouv& der Lösung dieses 
Problems einen Schritt näher gerückt. Derselbe 
bringt eine mächtige Chromsäure-Tauchbatterie, 
welche an einem geeigneten Punkte des Hauses 
untergebracht wird und deren Bestandtheile ge- 
ruchlos sind, in Anwendung. Dieselbe giebt in 
einfachen Drahtleitungen den elektrischen Strom 
für die in den verschiedenen Räumen angebrach- 
ten Glühlampen ab. Geeignete Umschaltevor- 


richtungen und Auslösungen machen es möglich, 
dass man beliebig viele Lampen in einem Raume 
auslöschen und andere leuchten lassen kann. Die 
Bedienung des Apparates ist eine höchst einfache, 
von jedem Dumestiken in kürzester Zeit zu erlernen 
und handzuhaben, und die Anschaffungskosten 
sind — beispielsweise für eine Hausbeleuchtung 


Miscellen. 


— Ackerbau - Maschinen. Das erste Patent auf 
eine Ernte-Maschine wurde vor 50 Jahren ertheilt, 
doch erst 1845 nahm die Fabrikation derselben 
ihren Anfang, in welchem Jahre Cyrus McCor- 
mack 150 Stück baute. Seit 1850 wurden in den 
Ver. Staaten über drei Millionen Ernte-Maschinen 
verkauft und beträgt die jährliche Fabrikation 
derselben jetzt volle 175,000. Seit 1865 fing man 
an Binde-Apparate mit den Maschinen zu vereini- 
gen. Mit den primitiven Werkzeugen des vorigen 
Jahrhunderts war ein Mann bei harter Arbeit im 


ı Stande, ein Drittel Acker Weizen zu mähen, zu 


sammeln und zu binden. Heute kann er in einem 
bequemen Sitz auf der Maschine mit drei Pferden 
15 bis 2o Acker den Tag mähen und binden, ohne 
auch nur das Getreide anrühren zu müssen. In 
Californien, wo man keinen grossen Werth auf 
das Stroh legt und das Getreide verhältnissmässig 
trockengeschnitten werdenkann, ist eine Maschine 
mit einer Mähfront von 20 Fuss im Gebrauch, 
welche nur die Aehren abschneidet, diese aber 
dann gleich drischt, das Korn reinigt und in Säcke 
füllt und 50 Acker den Tag abarbeitet. — Diese 
Maschinen werden für den Farmer hierzulande 
wegen der gerin- 
gen Zahl, Unzu- 


verlässigkeit und 


hohen Löhne der 


Landarbeiter zu 


eine Drahtseil- 


einer Nothwen- 


Bahn mit elektri- 


digkeit. Das Be- 


schem Betriebe, 


stellen des Landes 


vom Donau-Ufer- 


ebenso wie das 


Bahnhof her, zum 


ULB 


Zutransport der 


für die Maschinen 
nöthigen Kohlen 


Einheimsen der 
Ernte sind müh- 
selige und zeitrau- 


bende Arbeiten, 


bestimmt. Einen 
Haupt - Anzieh- 
ungspunkt dieser 


wenn sievon Men- 
schen vollbracht 


werden, gehen da- 


Ausstellung bildet 
das in der Südost- 
Gallerie der Ro- 
tunde etablirte 
Theater, einmal 
des hier zur An- 
wendung kom- 


gegen mit Hülfe 
von Maschinen 


menden Systems 


verhältnissmässig 
leicht und schnell 
von Statten und 
lassen sich leicht 
controlliren. Die- 
se Maschinen ha- 
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ben unseren Far- 
mern vor ıo und 


tung, besorgt von 
der Gesellschaft 
“«Asphaleia’’, das 
andere Mal der 
Anwendung der 
elektrischen DBe- 
leuchtungs - Syste- 2, 


2o Jahren mäch- 


tig unter die Arme 
gegriffen und die 
colossale Vergrös- 
serung ihrer Anla- 


gen erlaubt, wo- 
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me Edison, instal- 
lirt von der Pester 
Firma Gaur &Co., 
und des Concurrenz-Systems “ Pietle & Krızik’, 
wegen, welches auf der Verwendungsnahme des 
Bogenlichtes basirt. Dieser Versuch wird sich aber 
nur auf die Haupträume — Zuschauer-Raum und 
Bühne — erstrecken, die Beleuchtung der Neben- 
räume dem Glühlichte überlassend. Drei bis fünf 
Bogenlampen in dem 23 Meter langen, 14.5 M. 
breiten, 300 Personen fassenden Zuhörer-Raum, 
zwei solche Lampen an den Prosceniums-Mauern 
uud zwei oder drei in jeder Coulissengasse sorgen 
für die Beleuchtung dieser Räume. Dieser Ver- 
such der Conkurrenz des Bogenlichtes mit dem 
bisher auf dem Gebiete der Theater-Beleuchtung 
fast allgemein und ausschliesslich angewendeten 
Glühlicht»wird jedenfalls zu sehr interessanten 
Vergleichen Anlass bieten. 
Ein seltsames Schaustück bot vor einiger Zeit 
eines Abends die in den Strassen Wien’s vorge- 
nommene Probefahrt mit einem mit elektrischer 
Beleuchtung ausgestatteten Jagdwagen. Der an 
demselben angebrachte Beleuchtungs - Apparat 
wiegt nur 38 Kgm. und betreibt drei Glühlampen, 
deren zwei an Stelle der gewöhnlichen Wagen- 
Laternen und die dritte an der Stirnseite des Wa- 
gens, oberhalb der Stange, angebracht sind und 
mit einem Lichte von circa ı2 Normalkerzen den 


Webb’s dreieylindrige Compound-Locomotive. Fig. IH und III. (Siehe Seite 356.) 


von 15 bis 2o Lampen ca. ı25 bis 150 Dollars — 
sehr mässig. Die Kosten der Beleuchtung stellen 
sich allerdings gegenüber der Gasbeleuchtung 
noch ziemlich hoch. 

In jüngster Zeit gewinnt ein neues Glühlicht- 
System von Dr. Puluj in Wien immer mehr die 
Aufmerksamkeit besonders der Eisenbahn-Ver- 
waltungen, weil es sich sowohl für die innere als 
auch äussere Beleuchtung der Eisenbahnzüge ganz 
vorzüglich eignet. Die Elektricitätsquelle sind 
Zink-Kupfer-Elemente, wie solche beim Tele- 
graphen gewöhnlich in Anwendung stehen. Mit 
6 solchen Elementen kann eine Glühlampe mit 
einem Lichteffekt von 6 Normalkerzen durch 9 
Stunden erhalten werden. Diese Batterien nehmen 
nur geringen Raum ein und können leicht in jedem 
Wagen untergebracht werden. Die Kosten sind 
gegenüber der Rüböl-Wagenbeleuchtung nicht 
sehr hoch. 

—a 

— Hohle Magneten sind nach Holtz besser als 
solide, weil in den letzteren die inneren nicht 
direkt magnetisirenden Theile durch die äussern 
beeinflusst werden und “den Kreis der magneti- 
schen Anziehungen’’ zum Theil im Eisen selbst 
schliessen, 


jetzt den ersten 
Rang unter den 
Getreide erzeu- 
genden Ländern der Welt errungen hat. Diese 
Vortheile kamen zuerst den Farmen des Ostens 
zu gute, wo man sich mit den Maschinen bald 
vertraut machte, bis die Höhe der Produktions- 
fähigkeit erreicht wurde. Seitdem ist der Schwer- 
punkt der Getreide-Produktion immer mehr nach 
dem Westen gerückt. 


— Wassersicheres Tuch für Uniformen u. s. w., 
welches jedoch durchlässig für die Luft ist, wird 
von dem Belgischen Kriegs-Departement wie folgt 
hergestellt: Zuerst wird eine Lösung von einem 
Alaunsalz mit einer anderen Lösung von Blei- 
zucker gemischt und der sich bildende Nieder- 
schlag von schwefelsaurem Bleioxyd von der 
übrigen Lösung, welche hauptsächlich essigsaures 
Aluminiumoxyd enthält, sorgfältig abgeschieden. 
Die Stoffe werden dann mit dieser Lösung getränkt 
und an der Luft getrocknet. 


— Glass-Schindeln zam Bedecken von Dächern 
und Verkleiden von Aussenwänden werden von 
Atterburg & Co. in Pittsburg, Pa., fabricirt, welche 
für diesen Zweck besser und billiger sein sollen 
als die gebräuchlichen Schieferplatten. Dieselben 
überragen einander an den Seiten und werden 
hier mit Nägeln befestigt. 


2 
Kim 


358 


DER TECHNIKER. 


[Der schniker. 


INTERNATIONALES ORGAN 
für die 
Fortschritte der Wissenschaft, Erfindungen und Gewerbe. 


Oficielles Organ des “Technischen Vereins” von New York. 


Erscheint halbmonatlich, am I. und 15. jeden Monats. 


Herausgeber: GOEPEL & RAEGENER 
Redacteur: PAUL COEPEL, Tryon Row; N: Y« 


GENERAL-DEBIT FÜR AMERICA! 

THE INTERNATIONAL NEWS Co., 31 Beekman Street, N. Y. 
General- Agentur für Deutschland, Oesterreich 
und die Schweiz: 
POLYTECHNISCHE BUCHHANDLUNG, 
Leipziger Strasse 8, Berlin W. 


JAHRES-ABONNEMENT 


für die Ver. Staaten und Canada incl. Postgebühr $2.00. 
Für Deutschland, Oesterreich und die europäischen Staaten 
des Welt-Post-Vereins incl. Postgebühr ı2 Mark. 


Einzelne Nummern Io Cents. 
INSERATE 25 Cents per Zeile für jede Insertion. 


Gebundene Jahrgänge. 
Die Jahrgänge II, III und IV können zu den folgenden 
Preisen, einschliesslich freier Zusendung, geliefert werden: 
Ungebunden $1.50, gebunden #2.50. 


Speeielle Notiz. 

Bezüglich Einsendung des Abonnements theilen wir mit, 
dass solches entweder per Postnote, oder in Papiergeld, 
oder in Postmarken geschehen kann. Adressen-Verände- 
rungen bitte man sogleich per Postkarte mitzutheilen, eben- 
falls das Verlorengehen einer Nummer. 


Inhaltsverzeichniss. 


Seymour’s Vernier-Justirer für Metall-Pressen, Walzen 
u. s. w.* — Petroleumfeuerungen. — Hotchiss’ Wasser- 
Reiniger für Dampfkessel.* — Receptenkasten. -- 
Webb’s dreicylindrige Compound-Locomotive.*— Tech- 
nische Briefe aus Oesterreich. — Miscellen. — An die 
Leser. — Eine nationale Wald-Domäne. — Die Salz+ 
Industrie in Michigan. — Vereinsnachrichten. — Brief- 
kasten. — Bates & Johnson’s Kessel und Feuerrost für 
Dampfheizungen.* — Patentamtliches. — Bücherschau. 
— Geschäfts-Anzeigen. 


Die mit einem * bezeichneten Artikel sind illustrirt. 


An die Leser. 


Am ı. November dieses Jahres tritt der ‘“Tech- 
 niker’’ in das sechste Jahr seines Bestehens. Ge- 
treu dem bei seiner Gründung niedergelegten 
Programm wurde das Blatt auch im letzten Jahre 
weitergeführt. Die Zahl der Mitarbeiter wurde 
erweitert und keine Kosten gescheut, um den In- 
halt und die Ausstattung des Blattes möglichst 
gediegen zu machen. Die wachsende Zahl der 
Abonnenten ermuthigte das Fortschreiten auf der 
eingeschlagenen Bahn. Nachdem am ı. Novem- 
ber 1881 der “Techniker”’ von zwölf auf sechzehn 
Seiten ohne Kosten - Aufschlag vergrössert wurde, 
tritt von Neuem die Nothwendigkeit der Ver- 
grösserung heran, um einen entsprechend erwei- 
terten Raum für den Lesestoff zu erhalten. Zu 
diesem Zweck wird der “ Techniker’ vom ı. No- 
vember d. J. an zwanzig Seiten stark erscheinen. 
Um die dadurch erwachsenen höheren Kosten zu 
decken, wird der Preis des Jahres-Abonnements 
auf $£2, der Preis der einzelnen Nummer auf ıo 
Cents festgesetzt. Die im Laufe dieses Jahres ein- 
getretenen Abonnenten bekommen das Blatt bis 
zum Ablauf ihres Termins zum alten Preise ge- 
liefert. Die Herausgeber hoffen wie bisher auf 
die thatkräftige Unterstützung seitens der Freunde 
und Leser, damit sich ‘der ‘Techniker’’ immer 
mehr vervollkommnen und den Ansprüchen seiner 
Leser im vollsten Maasse gerecht werden kann. 
DiE HERAUSGEBER, 


Eine nationale Wald-Domäne. 


Die Wichtigkeit der Gründung einer nationalen 
Forstwirthschaft ist in der Presse des ganzen Lan- 
des eingehend besprochen worden, aber noch hat 
man keine praktischen Massregeln angegeben, 
durch die ein so wünschenswerthes Ziel erreicht 
werden kann. Unsere Bundesregierung hat offen- 
bar mit dem Besitz und der Erhaltung von Wäl- 
dern ebensowenig zu thun als mit der Bestellung 
der noch nicht bebauten Weizenfelder, sie kann 
nur da eingreifen, wo der Holzbestand für den 
Schutz urserer grossen Ströme von wesentlicher 
Bedeutung ist. Die Wälder von Michigan und 
Louisiana können verschwinden, wie dies mit de- 
nen von New England bereits geschehen ist, ohne 
der Nation als solcher viel zu schaden, wenn aber 
diejenigen ausgerottet werden, die an den Quellen 
wichtiger Flüsse stehen, wie in den Adirondacks 
oder auf den Sierras Californien’s, den Alleghanies 
und den Felsengebirgen, dann ist der Verlust von 
mehr als lokaler Bedeutung. Der regelmässige 
Zufluss der Ströme wird gefährdet, Leben und 
Habe von Menschen bedroht, die vielleicht Tau- 
sende von Meilen von jenen Wäldern entfernt 
wohnen. Hier ist es Pflicht der Regierung, zu 
interveniren, denn der Wohlstand und das Ge- 
deihen des Volkes kommt dabei in Frage. 

Es mahnen uns daran die vorläufigen Berichte 
einer Expedition der ‘Northern Transcontinental 
Survey’’, deren Aufgaben und Zwecke wir vor 
Kurzem im “Techniker”’ geschildert haben. Wäh- 
rend des verflossenen Sommers war dieselbe in 
dem Hauptzuge der Rocky Mountains thätig, um 
zu erforschen, in welchem Umfange die Wasser- 
läufe zur Drainirung der reichen Thäler des nörd- 
lichen Montana dienen können. Sie folgte dem 
Westufer des Flathead Lake bis zu der östlichen 
Gabelung des gleichnamigen Flusses und überstieg 
unter zahllosen Schwierigkeiten und dem Verlust 
vieler Thiere das Gebirge auf dem alten Marias- 
Pass, einem der höchsten und unwegsamsten Thor- 
wege der ganzen continentalen Wasserscheide, der 
vorher nur einmal vom Fuss eines Weissen betre- 
ten wurde und nur selten von jagenden oder krie- 
genden Flathead- und Blackfoot-Indianern be- 
sucht wird. Die Forscher ernteten reichen Lohn, 
sie fanden vier verschiedene, durch hohe Seiten- 
thäler von einander getrennte Bergketten, anstatt 
der einen, die bis jetztauf der Karte verzeichnet 
steht, Gletscher neueren Ursprungs, die zwarkeine 
grosse Ausdehnung besitzen, aber doch den unum- 
stösslichen Beweis liefern, dass sich die Nieder- 
schläge in jener nördlichen Region steigern, einen 
herrlichen Wald auf Thälern und Bergflanken, in 
denen sich die Bäume der pacifischen Küste mit 
denen des trockenen Binnengebietes unseres Con- 
tinentes und mit unsern nordatlantischen Hölzern 
mischen, eine Flora, die sich durch das Vorhan- 
densein vieler californischer Arten auszeichnet, und 
eine grossartige, majestätische Scenerie. Die Struc- 
tur jener nördlichen Gebirge, aus Kalkstein, Quarz 
und Kalkschiefer bestehend, bricht in scharfen 
Kanten ab, bildet senkrechte Abgründe und pyra- 
midale Peaks und verleiht der ganzen Gegend eine 
gewisse Kühnheit, die den gerundeten Granitkup- 
peln Colorado’s und Californien’s fremd ist. 

Als die Reisenden auf dem hohen Peak standen, 
der den Pass überragt, blickten sie westwärts auf 
die gewaltige Schlucht’ des Flathead nieder, welche 
die höchste innere Kette durchbricht, zu ihren 
Füssen breiteten sich drei mächtige Amphitheater 
aus, jedes so, dass die Bevölkerung eines ganzen 
Reiches dem Kampfe zweier Armeen als Zuschauer 
beiwohnen könnte. Im Westen und Norden 
sahen sie ein Panorama hoher, mit ewigem Schnee 
bedeckter Peaks mit prachtvollen, von Gletschern: 
gespeisten Katarakten. Der.schmelzende Schnee, 
auf dem sie waren, rieselte östlich in zwei kleine 
Seen hinab, die Quellwasser der wichtigsten Zu- 
flüsse des grossen Missouri, und westlich bildete er 
einen kleinen Fall, der weiterhin das Stille Meer 
durch den Columbia erreicht. Etwas nördlich 
floss von den nämlichen Bergen der junge Sas- 
katchewan ab. 

Wir haben bei der Naturbeschaffenheit jener 
Region so lange verweilt, da sie gerade für eine 
nationale Walddomäne ganz ausserordentlich ge- 


eignet erscheint. Hier erhebt sich, so zu sagen, 
die Kuppel des Continentes, hier sind die Wälder 
bezüglich ihrer Einwirkung auf die Flüsse wichti- 
ger als irgendwo anders im ganzen Lande. Sie 
schützen den Schnee, der unsere grössten Ströme 
speist, den Missouri, den Columbia und den Sas- 
katchewan. Die Ströme, die nach Osten und 
Westen fliessen, sind wild und reissend, und die 
rasche Schneeschmelze, die im Falle einer Entwal- 
dung nothwendiger Weise eintreten müsste, würde 
sie bald gefährlich machen, sie würden ungeheure 
Massen von Schutt und Trümmern in die reichen 
Thäler hinabführen, die sich am Fusse der Gebirge 
erstrecken, Unter solchen Umständen wäre eine 
Bewässerung in grösserem Massstabe unmöglich, 


und die Thäler und Steppen des nördlichen Mon- 


tana’s, die bei kluger Bewirthschaftung sich in un- 
ermessliche Getreidefelder verwandeln müssten, 
wären dann zu verhältnissmässiger Unproductivi- 
tät verurtheilt. 

Jene ganze Gegend kann, ohne dass irgend Je- 
mand darunter zu leiden hätte, als nationale Forst- 
Domäne vorbehalten werden. Auch giebt es keine 
Ansiedelung innerhalb ihrer Grenze, es ist eine 
jungfräuliche Wildniss, die nur hin und wieder 
Spuren alter und neuer Brände aufweist und da- 
durch die Gefahr zeigt, der die wundervollen Wäl- 
der ausgesetzt sind. Die geologische Formation 
verheisst weder Gold noch Silber, und die Abge- 
legenheit bietet bis jetzt Schutz gegen die hab- 
gierigen Holzfäller. Diese Reservation, deren Er- 
haltung nur geringe Kosten verursachen würde, 
sollte sich von der Grenze der Ver. Staaten bis an 
den Sweating House River oder an den Salmon 
Trout Fork des Big Blackfoot erstrecken, im Osten 
von dem östlichen Gesenke der continentalen 
Wasserscheide, die innerhalb des Gebietes der 
Schwarzfüsse liegt, besäumt sein und im Westen 


bis zur Nordgabel des Flathead River gehen, etwa 


80co Quadratmeilen Gebirgsland, das für Acker- 
bau und Viehzucht absolut unbrauchbar ist. Wenn 
also die Bundesregierung Massregeln zum Schutz 
der Ströme des Landes ergreifen und Landwirth- 
schaft westlich vom hundertsten Längengrade er- 
möglichen will, dann ist hier der Ort zum Experi- 
mentiren; die zu überwindenden Schwierigkeiten 
sind geringer und die zu erreichenden Resultate 
wahrscheinlich grösser als anderwärts, 


—— > En — 


Die Salzindustrie in Michigan. 


Im Jahre 1882 wurden in den Ver. Staaten acht 
Millionen Barrels Salz verbraucht, wovon nahezu 
drei Viertel unsere Republik selbst producirte. 
Michigan allein lieferte drei und eine Viertel Mil- 
lion. In Syracuse machte man 1788 das erste 
Salz; damals betrug die Jahresproduction 100 
Barrels, 18380 dagegen 1,600,000. Michigan trat 
1860 mit 400 in den Markt, ı877 bereits mit 
1,661,000. Das Salzgeschäft ist in jenem Staat 
innerhalb siebzehn Jahren mehr gewachsen als 
während neun Decennien im Staate New York. 

Der nördliche Theil der unteren Halbinsel 
Michigan’sruht aufeiner Reihe von übereinander- 
gestapelten Bodenschichten, welche in ihrer Form 
riesigen umgekehrten Untertassen gleichen und 
sich in längst vergangenen Zeiten aus den Becken 
verschiedener Meere gebildet haben. Die unterste 
dieser Schichten liegt unmittelbar unter dem Thal 
und der Bucht von Saginaw; von hier wird die 
Soole bezogen, aus der man fast alles Salz gewinnt. 
Bei Manishee jedoch, am Westende des Staates, 
bei Marine City im Osten, bei Goderich und Kin- 
cardine am Nordostufer des Huron-Sees befinden 
sich ungeheure Steinsalzlager, deren Mächtigkeit 
noch nicht festgestellt ist, doch hat man än einem 
Punkte über 100 Fuss tief gebohrt, ohne durch- 
zukommen. 

Anfänglich hatte das Salz Michigan’s einen 
schlechten Ruf im Markte und die “packers’’ 
zogen ihm dasjenige von New York und Canada 
vor. Die Soole war nicht gehörig raffinirt und 
machte das Fleisch schlecht, bis 1869 ein Gesetz 
die Inspection sämmtlicher Salzwerke verfügte, 
eine Reform, die von einem wunderbaren Erfolg 
begleitei war. Es wird in drei Sorten hergestellt: 
“Fine”, “Packers’’ und “Second Quality”, 
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Neben jeder der allgegenwärtigen Holzschneide- 
mühlen, welche das Ufer des Saginaw River säu- 
men, erblickt man kleine, meist rothbraun an- 
gestrichene, von einem abgestumpften Thurm 
überragte Bauten. Fünfzehn bis zwanzig Meilen 
nach dem Lake Huron zu vervielfältigen sich die- 
selben, bis sie zuletzt, in der Nähe von Bay City, 
sich fast so dicht aneinander gruppiren wie die 
Krahne der Petroleumregion, denen sie auch ähn- 
lich sind. Jene seltsamen Bauten sind die Pump- 
häuser der Salzwerke, die Thürme überdecken die 
. Pumpenschwengel und ermöglichen ihre Auf- und 

Niederbewegung, und die Nachbarschaft der 
Sägemühlen gewährt ihnen billige Dampfkraft und 
wohlfeiles Brennmaterial, letzteres in der Gestalt 
von Säge- und Holzspähnen. 

Das bittere Wasser, aus dem das Salz gemacht 
wird, kommt aus einer Tiefe von 700 Fuss. Un- 
geheure Steinsalzlager von wechselnder Mächtig- 
keit unterliegen fast dem ganzen Staat Michigan. 
Alle paar Monate wird ein neuer ergiebiger Schacht 
an irgend einem fernen Punkt gefunden, 

Bei der gegenwärtigen ökonomischen Methode 
der Gewinnung und Fabrikation fühlt man sich 
nicht bewogen, neue Gegenden aufzusuchen, doch 
mit dem Anwachsen der Bevölkerung und der 
Erweiterung des Marktes muss die Salzindustrie 
nothwendiger Weise einen gewaltigen Aufschwung 
nehmen. 

Der Salzschacht wird durch einen gewöhnlichen 
Felsbohrer von 4“ bis 6“ Dicke hergestellt, der an 
einigen 30’ langen Stangen von Eschenholz be- 
festigt ist. Trifft man auf Soole, dann wird der 
Schacht mit Röhren versehen, wie es beim Petro- 
leum im nordwestlichen Pennsylvanien geschieht, 
und die verhältnissmässig leichte Arbeit des Pum- 
pens nimmt ihren Anfang. An die Pumpenminen 
stösst ein Bau, der einem Trockendock am East 
River gleicht. Indessen ist das ganze Innere mit 
viereckigen, nebeneinander stehenden Cisternen 
angefüllt, die eine Oberfläche von 100‘ Länge und 
50‘ Breite bedecken. Die Cisternen sind ungefähr 
10‘ breit, 30° lang und. 6‘ tief. Einige sind fast 
leer, andere mit verschiedenartigen Flüssigkeiten 
ziemlich gefüllt, doch sind letztere einige Stunden 
vorher aus dem nahen Schachte gepumpt worden 
und die mannigfachen Farben rühren von den 
chemischen Veränderungen her, welche das der 
Luft Ausgesetztsein und der Niederschlag der 
Unreinigkeiten hervorbringen. In dem einen 


Behälter ist das Wasser so klar wie Krystall, im 


nächsten schmutzig braun, im dritten see-, im 
vierten erbsengrün. Wo das Wasser direct aus 
dem Schacht durch den Bohrtrog fliesst, ist es 
klar wie ein Waldbach und bitter wie Wermuth, 
denn es enthält mehr als go Proc. Salz von dem 
Quantum, das sich überhaupt in ihm auflösen 
kann, es brauchte also nur noch ein Zehntel mehr, 
dann wäre es vollständig gesättigt. Es ist zehn- 
mal salziger als Seewasser, von dem man 350 Gal- 
lonen zu einem Buschel Salz bedarf, wogegen von 
der Soole von Saginaw nur 25 Gallonen zur Ge- 
winnung eines Buschels fester Salzkrystalle dienen. 
An manchen Stellen ist das Wasser so rein, dass 
es mit Umgehung der Cisterne unmittelbar in die 
Dampfkufen hineingepumpt wird, doch in den 
meisten Fällen bleibt es in den ersteren einen bis 
zwei Tage. Das Residuum ist eine salzige, feuch- 
tem Thon ähnliche Masse, für welche die Wissen- 
schaft bis jetzt noch keine Verwendung gefun- 
den hat. 

Endlich gelangt man zu dem eigentlichen Salz- 
werk oder “block’’, wie es dort heisst, in welchem 
das Wasser verdunstet und das Salz zurücklässt. 
Es ist ein ungeheuer grosser, niedriger Bau aus 
einem einzigen Raum, durch den von einer Seite 
zur andern fusstiefe Kufen laufen, die der Länge 
nach von einem Plankenweg gekreuzt sind. Der 
den Behältern entströmende Dampf füllt den 
Raum mit einem dichten Nebel an. Dampfröhren 
am Boden der Kufe halten das Wasser beständig 
20 bis 30° unter dem Siedepunkt. 

Zuerst wird die Soole aus den Cisternen in eine 
Reihe von Kufen geführt, wo die Temperatur etwa 
180° beträgt, dann kommt es in Behälter, wo die 
Wärme nur um 10° steigt und hier beginnt die 
Krystallisation. Das heisse Wasser wird trüber, 
dann schwimmt eine weisse, flockige Masse auf 


r 


der Oberfläche und sinkt allmählich zu Boden. 
Das sind die Salzkrystalle, die bald eine weisse 
Schicht bilden. Man lässt diesen Process vier- 
undzwanzig Stunden vor sich gehen, darauf zieht 
ein Arbeiter das ausgelaugte Wasser ab uud schau- 
felt das Salz heraus, von wo es in einen Trocken- 
raum kommt, um zuletzt inspicirt, verpackt und 
überall hin nach den Märkten des Westens ver- 
sandt zu werden. Das ganze Verfahren scheint 
sehr einfach zu sein, erfordert aber viel Uebung 
und Erfahrung, weil davon die Qualität und Fein- 
heit der Salzkrystalle abhängt. Die Arbeiter 
müssen die Temperatur genau beobachten und 
wissen, wann das Salz fertig zum Trocknen ist; 
der richtige Moment darf nicht verpasst werden. 

Einige Salzwerke liefern das sogenannte “solar 
salt’’, das unter den Strahlen der Sonne entsteht, 
in andern wird es direct in Pfannen über Feuer 
gewonnen. Ersteres ist das feinste. 

Das in dieser Industrie angelegte Capital beläuft 
sich auf $5,000,000, der Werth des Jahresproducts 
auf $2—3,000,000. Nach den letzten statisti- 
schen Aufstellungen liefert die Saginaw-Region 
ungefähr die Hälfte des ganzen in den Ver. Staaten 
producirten Salzes. Ein Barrel von 280 Pfund 
kostet an Ort und Stelle, das Gefäss mitgerechnet, 
nur 70 Cents und Engros wird es noch billiger 
verkauft. Gegenwärtig liefern dieser Industrie die 
nahen Sägemühlen nicht nur Dampfkraft und 
Brennmaterial, sondern auch Reifen, Dauben 
u. s.w. direct vor die Thür, daher die ausser- 
ordentliche Billigkeit. Wie es aber werden wird, 
wenn nach drei bis vier Jahren die Tannenwälder 
des Saginaw-Gebietes abgeholzt sind und mit 
ihnen die Sägemühlen verschwinden, das ist eine 
Frage, deren Beantwortung für das Geschäft von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. 


— Bei der Besiedlung von Waldländereien — 
sagt ‘“Der Waldbote’’, Medford, Wisc., — macht 
bekanntlich die Bewirthschaftung der dem Walde 
abgewonnenen Felder in den ersten Jahren 'be- 
trächtliche Schwierigkeiten. Als bedeutendes 
Hinderniss müssen die Baumstumpen betrachtet 
werden, die auf gewaltsame Weise zu entfernen 
aus verschiedenen Ursachen nicht rathsam ist. 
Ein anderes Hinderniss bildet Unebenheit der 
Bodenoberfläche, welche so lange nicht zu ändern 
ist, als die Stumpen und Wurzeln dem Ausebenen 
Widerstand entgegensetzen. Deshalb sind unsere 
Ansiedler angewiesen, bei der Bestellung ihrer 
Felder und der Ernte sich fast allein auf Hand- 
Arbeit, auf die seit undenklichen Zeiten gebräuch- 
lichen, wenn auch bedeutend verbesserten Werk- 
zeuge, auf die alten Arbeits-Methoden zu be- 
schränken. Hierdurch wird das Anwachsen der 
Besiedlungen in allen Waldgebieten mehr als 
nothwendig aufgehalten und Erfindungen in dieser 
Richtung wären recht gut am Platze. Wir benö- 
thigen: erstens eine Mähmaschine, um zwischen 
den Stumpen Gras,und Getreide zu mähen, dann 
einen Heuwender und einen Heurechen. Man 
sollte meinen, dass das Problem nicht allzu 
schwierig wäre, da die Erfahrungen für weıte, 
ebene Ackerflächen bereits massenhaft vorliegen. 
Uns schwebt eine Maschine vor, die ähnlich dem 
Sitzpfluge (dem Sulky) der Prairie gebaut ist, von 
nur einem Pferde gezogen wird, nicht mehr als 
etwa vier, höchstens fünf Fuss Geleisbreite hat 
und deren wirkende Bestandtheile zwischen oder 
hinter den Rädern auf dem Boden angebracht 
sind, sich vom Sitz aus regieren, leicht auf- und 
abheben lassen u. s. w. Ueber alles Andere möge 
sich die Erfinderzunft selbst den Kopf zerbrechen. 
Dass sich solche Maschinen, die ihren Zweck auch 
nur halbwegs gut erfüllen, sofort unter unseren 
Ansiedlern Eingang verschaffen würden, versteht 
sich von selbst. 


— Wollhaare schmelzen nach M. Heddebutt in 
überhitztem Dampf bei 5 Atm. Druck and können 
so von vegetabilischen Fasern in alten Lumpen 
u.s. w. getrennt werden. Die letzteren werden 
dadurch für die Papierfabrikation geeignet, wäh- 
rend die gelösten animalischen Haare eingedampft 
wegen ihres grossen Stickstoffgehaltes einen 
werthvollen chemischen Artikel, Azotin genannt, 
bilden, der weiter verarbeitet werden kann. 


— Selbstleuchtendes Pulver. 4 'Th. doppeltchrom- 
saures Kali, 45 Th. Gelatin und 50 Th. Schwefel- 
calcium werden trocken zusammen vermahlen und 
vermengt und dann mit 2 Th. heissen Wassers zu 
einer dicken Anstrichmasse angerührt. Der An- 
strich, wenn in der Sonne getrocknet, ist nicht 
mehr in Wasser löslich. 

— Zur Erzeugung von Wassergas zur Heizung 
der Dampfkessel wurden Anlagen auf dem engli- 
schen Dampfer “Heron’’ (1000 Tonnen) gemacht. 


—. 


Vereinsnachrichten. 


Der elektro technische Verein in Wien, Nibelungengasse 
No. 7, welcher vor einiger Zeit gegründet wurde und jetzt 
schon über zweihundert Mitglieder zählt, strebt nach der Ent- 
wickelung und Förderung der technischen Anwendungen der 
Elektricität, der Herstellung eines innigen Contactes zwischen 
Theorie und Praxis, der Wahrung der heimischen Interessen 
und der Vereinigung der Fachgenossen und Freunde der 
Elektro-Technik, Der Verein giebt unter der Redaction von 
Foseph Kareis, k. k. öst. Telegraphen-Beamten, d. Z. Se- 
kretär der internationalen elektrischen Ausstellung in Wien, 
eine “ Zeitschrift des Elektro-technischen Vereins in Wien ” 
heraus, von der bis jetzt die beiden ersten Doppelnummern 
erschienen sind, welche eine Anzahl werthvoller Artikel von 
hervorragenden Mitarbeitern enthalten. Von den bis jetzt 
gehaltenen Vorträgen ist besonders der des Präsidenten des 
Vereins, des Zerrn k. k. Hofraths Prof. Dr. $. Stefan 
über “ Elektrische Kraftübertragung ”’ hervorzuheben, wel- 
cher in der Zeitschrift abgedruckt erscheint. Als Vice- 
Präsidenten fungiren Constantin Fürst Czartoryski und 
Herr $. Kareis. 

Societe Internationale des Electriciens, 99 Rue de Gre- 
nelle, Paris, nennt sich ein anderer neuer elektrischer Verein, 
welcher es unternehmen will, die Elektriker der verschie- 
denen Nationen mit einander zu vereinigen. Paris ist für 
einen solchen Zweck jedenfalls der geeignetste Sammelplatz 
und es ist wohl zu erwarten, dass der Verein sein Ziel bis zu 
einem gewissen Grade erreichen wird. Bis jetzt erscheinen 
allerdings fast nur französische Namen auf der Mitglieder- 
Liste; unter ihnen finden wir die hervorragendsten französi- 
schen Elektriker, wie Baudot, Berger, Clamond, Cochery, 
Hospitalier, Jablochkoff, Jamin, Janssen, Lesseps, Lipman, 
Maiche, Mercadier, M£ritens, Moncel, Napoli, Plante, Tis- 
sandier, Tommasi, Tresca, Trouve u.a. 

Technischer Verein von New York. Die statutengemässe 
General-Versammlung und Beamtenwahl dieses Vereins findet 
Samstag, den 13, October 1883, im Vereins-Lokal, Beethoven- 
Hall, statt. 

Technischer Verein von Chicago. Angeregt durch in 
Chicago ansässige Mitglieder des New Yorker Technischen 
Vereins ist die Bildung eines dortigen Technischen Vereins 


im Gange. 
Tee 


Briefkasten. 


Alter Abonnent A. F., New York. Bevor wir auf Ihre 
zahlreichen Fragen, deren Beantwortung viel Zeit bean- 
spruchen würde, eingehen können, müssen wir Sie um An- 
gabe Ihres vollen Namens und Adresse ersuchen. 

Technikum Mitweida, Sachsen. Drucksachen dankend 
erhalten. Von den besseren hiesigen technischen Lehr- 


a, 


anstalten erwähnen wir: School of Mines, Columbia College, 


New Vork; Stevens’ Institute, Hoboken, N. J.; Rensselaer ; 


Polytechnie Institute, Troy, N. Y.; School of Mechanical 
Construction, Worcester, Mass., und andere. 


R.B., Elizabeth, N. $. Wiederholt haben wir Gele- 
genheit gehabt, Erfinder gegen gewisse Agenturen zu war- 
nen, die sich mit dem Verkaufe von Patenten beschäftigen 
und die Erfinder mit verlockenden Circularen überschwem- 
men. Bei gründlicher Durchsicht der Circulare muss sich 
ergeben, dass alle diese Angebote auf ein Schröpfen der Er- 
finder hinauslaufen. Einige dieser Agenturen versprechen 
die Aussendung von Circularen und die Veröffentlichung 
in einer Patentzeitung gegen Einzahlung von Summen von 
$10 bis $25. Sowie der Betreffende das Geld bezahlt hat, 
hört er nie wieder etwas von den Leuten, und sein Geld ist 
verloren. Weder Circulare noch Zeitung, noch Holzschnitte 
werden ihm geschickt und er hat das Nachsehen. Also die 
Augen auf und die Tasche zu, wenn solche Lockungen 
kommen! 


Wir bestätigen den Empfang der folgenden Drucksachen: 

Jahresbericht 1881-82 und 1882-83 und Programm des 
Technikum Mitweida in Sachsen, Director C. Weitzel. — 
Diese rühmlichst bekannte Technische Schule erfreut sich 
einer steten Entwickelung. 

Die beiden ersten Doppelhefte der Zeitschrift des electro- 
technischen Vereins in Wien, Redacteur Joseph Kareis, 
Nibelungengasse 7, Wien. Eine höchst interessante und 
empfehlenswerthe Zeitschrift. 

Ferner ein neuer schöner Catalog von Henry R. Worth- 
ington, 86 & 88 Liberty St., New York: Pumping Engines, 
Steam Pumps and Hydraulic Machinery. 

Ein anderer werthvoller Catalog von den Clayton Steam 
Pump Works, 45 & 47 York St., Brooklyn, N. Y,: Air Com- 
Pressors and Mining Machinery. 
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Bates & Johnson’s Kessel und Feuerrost x Patentamtliches. wenn man die inneren Magneten entfernen will.— 


für Dampfheizungen. 


Der abgebildete Kessel und Feuerrost für Dampf- 
heizungen von Bates & Johnson, 114 Leonard Str., 
New York, zeichnet sich durch seine Anpassung 


an die praktischen Verhältnisse aus, wodurch er | 


sich selbst in kleineren Privathäusern dauernd 
Eingang verschafft hat. Der cylindrische, ver- 
ticale Dampfkessel steht auf einem runden Feuer- 
Rost und hat über diesem seine rings von einem 
Wassermantel umspülte Feuerkammer, welche ein 
Drittel der Kesselhöhe einninımt. Der übrige 
Kessel ist von verticalen Heizröhren durchzogen, 
aus welchen der Rauch und die Feuergase in die 
ringförmige Kammer zwischen dem Kessel und 
dem umgebenden Mauerwerke treten, durch 
welche sie sich nach unten ziehen, um dann in 
den Schornstein zu entweichen. Das aussen vier- 
seitig ausgeführte Mauerwerk hat auf jeder Seite 
einen geneigten Kohlenkanal, welcher durch die 
Wasserwand des unteren Kesseltheiles hindurch- 
geht und sich langsam auf’den gemeinsamen 
Feuerrost entladet. Derrunde Feuer- 
rost wird somit von vier Seiten aus 
gleichmässig und zwar automatisch 
bedient, indem die Kohlen aus 
den einmal gefüllten Kanälen oder 
Reservoirs in dem Maasse nach- 
fallen, als sie auf dem Roste ab- 


brennen. Die Kohlenkanäle be- DIN 
stehen aus Gusseisen, der Feuer WW 


topf aus bestem Schmiedeeisen. Die 
Feuerröhren sind 2“ stark und 3‘ 
lang, bestehen ebenfalls aus bestem 
Schmiedeeisen und können, wenn 
nöthig, leichtausgewechselt werden. 
Das Mauerwerk ist mit abnehmba- ., sn@i-— 
ren Deckeln versehen, um den Kes- N 
sel gelegentlich reinigen zu können. 
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Der Feuerrost, Fig. II, besteht 
aus einer Reihe etwas hin und her 
drehbarer Stangen, auf welchen a 
ich kreis hnittförmige Ansät 7 N 
sich kreisausschnittförmige Ansätze mn 


befinden, die den Feuerrost bilden, 
Diese Roststangen stehen durch ein 
Hebelsystem mit einem längeren 
Hand-Hebel ausserhalb der Feue- 
rung in Verbindung, durch dessen 
Auf- und Abbewegung die Ansätze 
auf den Roststangen etwas hin- 
und hergedreht werden, so dass die 
Asche gelöst wird und in den Asch- 
kasten hinunterfällt. 
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Durch die Benützung der vier 777 
radialen Kohlen-Reservoirs in Ver-- PX 
bindung mit dem runden Rost 
findet die Verbrennung selbst bei 
geringer Aufmerksamkeit immer 
fast gleichmässig statt; auch wirdd e 
Dampfentwickelung je nach dem 
Verbrauche durch einen automati- 
schen Dampfregulator controllirt. 
Der Letztere besteht aus einem Dia- 
phragma, auf welchem der Dampf- 
druck zur Geltung kommt und dasin Verbindung 
mit einem Hebel und einer Kette beim Sinken des 
Druckes die Luftzuführung zur Feuerung mehr öff- 
net und beim Steigen mehr schliesst. Damit der 
Dampfdruck unter keinen Umständen das erlaubte 
Maass, z. B. 5 Pfd., übersteige, kommt ein vertikales 
offenes Wasserrohr S in Anwendung, durch wel- 
ches bei zu hohem Druck ein Theil des Kessel- 
wassers und der Dampf einfach ausgeblasen wer- 
den, so dass der Kessel völlig entlastet wird. Sonst 
hält die in der Röhre vorhandene Wassersäule 
dem Dampfdruck im Kessel das Gleichgewicht. 
Ausserdem ist noch ein Sicherheits-Ventil vor- 
handen. 

Der abgebildete automatische Wasserstands- 
Regulator hat einen Schwimmer, der das Wasser- 
Ventil nach Bedarf öffnet und schliesst. 

Die einzelnen Details der Construktion haben 
sich aus langjährigen praktischen Erfahrungen 
entwickelt und ist dieser Kessel für Dampfhei- 
zungen in Privathäusern wegen seiner Oeconomie, 
selbstthätigen Regulirung und Sicherheit besonders 
zu empfehlen. 


DL, 


Bates & Johnson’s Kessel für Dampfheizungen. 


Washington, den 4. September 1883. 

Laut No. ıo der “Officiellen Patent - Zeitung?’ 
sind in verflossener Woche 477 Gesuche (darunter 
30 von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

426 Patente (No. 284, 160— 585), 

ı Neu-Ausgabe (No. 10,378), 
14 Musterpatente (No. 14,249— 262), 
ı2 Schutzmarken (No. 10,564—575) und 
24 Etiketten (No. 3,479—502). 

Ein Röhren-Dampfkessel des New Yorker’s David 
Groesbeck hat eine Verbrennungs- Kammer in dem 
Röhrentheil des Kessels an oder nahe der Mitte 
desselben, zwischen der Feuerung und dem Rauch- 
fange eingesetzt, und eine Reihe von kleinen Röh- 
ren mit einer langen Röhre in der Mitte, welche 
von der Feuerung in besagte Kammer führt und 
mit Einlassöffnungen für die frische Luft in be- 
sagte Kammer versehen ist, deren automatisches 
Oeffnen oder Schliessen durch eine eigene Vor- 
richtung regulirt wird. An der direkl arbeitend.n 
Dampfmaschine des St. Louiser’s Benjamin Brazelle 


ZI 


IM 
WW 


_ DI 


ei RT 


VNA 


VUN: 


hat der Cylinder einen Kolben, an welchem eine 
röhrenförmige Stange angemacht ist, welche 
mit Ein- und Auslassöffnungen und einem Ver- 
theilungs-Ventile versehen ist. Dieses Ventil nun 
hat einen länglichen Gang zu Oeffnungen, welche 
in den entgegengesetzten Enden gedachter Stange 
sich befinden, und so abwechselungsweise mit 
diesen Ein- und Auslassöffnungen communiciren. 

Diese Nummer der “ Patent - Zeitung?’ enthält 
vier Patente auf dvnamo-elektrische Maschinen. In 
derjenigen des Clevelander’s William B. Cleveland 
hat die Armatur eine Reihe von Spulen, welche zu 
der rotirenden Ebene der Feldmagneten in schiefer 
und zu der Armatur in gerader Linie oder Lage 
gestellt sind. — In jener des Schottländers William 
B. F, Elphinstone aus Musselburgh und des Eng- 
länders Charles W. Vincent, Holloway, County of 
Middlesex, stehen die Feldmagneten rund und con- 
centrisch um und zur Armatur und sind die Drähte, 
welche sich über die Enden der Feldmagneten 
hinaus erstrecken, in solcher Art an die magne- 
tische Trommel dieser Maschine befestigt, dass 
man leicht in das Innere derselben gelangen kann, 


Fig. 


In jener des Engländers James Edward Henry 
Gordon, Kensington, County Middlesex, England, 
stehen die stationären Inductions-Spulen rund um 
die sich drehende Achse der Maschine, mit ihren 
Achsen parallel zu derselben. Dann sind zwei 
Ringe in verschiedenen vertikalen Flächen mit 
dazwischen eingesetzten querstehenden Elektro- 
Magneten eingerichtet, welche in ähnlicher Weise 
um die Achse der Maschine in einem Kreise von 
gleichem Durchmesser stehen. Die Anzahl der 
Inductions-Spulen ist doppelt so gross als diejenige 
der zwischen Ringen eingeschlossenen Magnete. 
In dem Patente des Philadelphiaer’s Charles E. 
Ball stehen zwei mit einander ganz besonders ver- 
bundene Armaturen auf ein und derselben Welle 
und ist jede derselben so eingerichtet, dass sie in 
dem inductiven Felde blos von einem Pole des 
Magneten in Rotation versetzt wird, wie kürzlich 
im “ Techniker?’ eingehend beschrieben. — Die 
secundäre oder Elektriciät.- lufstapelungs Ballerıe des 
Engländers Alfred Tribe, Do-leigh Road, Netting 
Hill, County of Middlesex, hat einen gefurchten 
negativen Rahmen von nichtleiten- 
dem Material, worin eine Leitung 
und eine Füllung einer Blei-Zusam- 
mensetzung in Verbindung mit 
einer oder mehreren positiven Plat- 
ten enthalten ist, deren eine jede 
aus einem gleichen gefurchten Rah- 
men und einer Platte Blei besteht, 
welche, in diesen Rahmen einge- 
setzt, jedesmal einen Theil des 
correspondirenden Elementes oder 
Platte bildet. — Der New Yorker 
Cornelius Y. Tomkins verbindet 
eine positive Elektrode, zusammen- 
gesetzt aus einer Bleibürste, mit 
einer negativen Elektrode, beste- 


birmittel (Holz-Kohle), verbunden 
mit einer elektrischen Leitung (aus 
Graphit oder Metall), durch die 
Masse des Absorbirmittels vertheilt, 
wobei die zwei Elektroden gesättigt 
werden. — Die Philadelphiaer Eli 
T. und Eugene Starr endlich haben 
ein zusammengesetztes Element 
oder eine Elektrode patentiren 
lassen, welche aus zwei oder meh- 
reren durchbrochenen und einge- 
kerbten Platten bestehen, zwischen 
welchen ein aktives Material ein- 
gesetzt ist, wobei dasselbe sicher 
an seiner Stelle zwischen und an 
den Platten gehalten wird, während 
die Durchbrechungen besagter 
Platten die Wirkung der aufgesta- 
pelten Kraft auf besagtes aktives 
Material erleichtern. 

In der elektrischen Glühlampe des 
Engländers Tom Ernest Gatehouse, 
Comberwell, Connty of Surrey, ist 
I, mit dem Glüh-Filamente ein zwei- 

ter Conduktor in parallelem Um- 
gange verbunden. Beide Leiter sind aber von ver- 
schiedener Leitungsfähigkeit und während sie ein 
und demselben Strome unterworfen sind, wird 
jeder Ueberfluss durch denjenigen Conduktor 
verringert, welcher unter dem Steigen der Tempe- 
ratur eine grössere Leitungs-Fähigkeit erhält, 
Eine automatische Vorrichtung, controllirt durch 
den elektrischen Strom, regelt dann schliesslich 
auch die Steigerung oder Minderung des Wider- 
standes des erwähnten zweiten Conduktors, 

In der Schreib-Maschine des St. Louiser’s Henry 
Orpen sind zwei oder mehrere Ringe mit Lettern 
so eingerichtet, dass sie mit einem gemeinsamen 
Tastenbrette in der Mitte in Verbindung stehen. 
Eine nicht explodirbare Lampe von Leopold Baer, 
Theodor Miner und Theodor Taylor, La Grande, 
Or., hat über dem Oelbehälter einen mit Wasser 
gefüllten, kleineren, doch mit jenem zugleich ge- 
blasenen, gläsernen Abkühlungs-Behälter und führt 
das Rohr für den Docht von dem Oelbehälter 


durch erwähnte Abkühlungs-Vorrichtung zum 


Brenner hinauf, 
Einen Muff, mit einer Handlasche bequem ver- 


hend aus einem Hydrogen-Absor- 
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bunden, hat der New Yorker Lusinius Harasy, 
eine Schreiblafel für Schulkinder, mit einer Griffel- 
Spitzvorrichtung an deren Rahmen eingesetzt, 
haben Georg C. Prick und Georg W. F. Cox in 
San Francisco, und eine hübsche und praktische 
Zusammensetzung von Haarnadeln etc. zum Fest- 
halten des Haarpuizes hat Hattie E. Thorpe, French 
Creek, W. Va., patentiren lassen, 


WASHINGTON, den ıı. September 1833. 
_ Wie No. ıı der ‘ Officiellen Patent-Zeitung’’ 
ausweist, wurden in verflossenerWoche 458 Gesuche 
- bewilligt (darunter 16 an Ausländer), nämlich: 
407 Patente (No. 284,586— 284,992), 
3 Neu-Ausgaben (No. 10,379— 381), 
25 Muster-Patente (No. 14,263— 287), 
5 Schutzmarken (No. 10,576—580) u. 
ı8 Etiketten (No. 3,503—520). 

Ein Zisenbahn-Sıgnal von George W. Blodgett, 
Boston, und George R. Hardy, Newton, Mass., 
besteht aus einer Anzahl von an einer Stange ar- 
rangirten Lampen, mit dunkeln oder gefärbten 
Gittern und Schirmen versehen, so dass man so- 
wohl in Bezug auf ihre Farbe, als auch auf ıhre 
Stellung im Stande ist, leicht wahrnehmbare und 
erklärbare Signale auf Eisenbahnen in der Nacht 
zu geben. 


Bates & Johnson’s Feuerrost. 


Bei dem Apparat und dem Prozesse der Gas- 
Fabrikation des New Yorker Theodor G. Springer 
kommt ein sog. Kuppelerzeuger in Anwendung 
und besteht das Verfahren darin, dass der Dampf 
in Berührung mit einem glühenden, kohlenhaltigen 
Brennmateriale zersetzt, carburettirt und dann das 
sich hieraus ergebende Gas in einer erhitzten Kam- 
mer fiixirt wird. Durch dasselbe geht dann das 
niedergradigere Produkt hindurch, welches am 
Anfange erzeugt und in einem Neben-Kessel auf- 
gestapelt worden ist. Wenn die Hitze ihre erfor- 
derliche Höhe erreicht hat, wird die carburettirte 
Flüssigkeit in solcher Weise zugelassen, dass sie je 
nach der Kerzenstärke regulirt werden kann, in- 
dem sie durch das hochgradiger erzeugte Leucht- 
Gas in einen besonderen Vertheilungs-Kessel 
passirt, bis das niedriggradigere Produkt anfängt, 
vom Generator abzufliessen. 

Unter landwirthschaftlichen Maschinerie Appa- 
raten seien hier erwähnt: Die Zusammensetzung 
einer Säe- Vorrichtung, einer Zgge und einer Walze, 
von James R. Bose, Gilroy, Cal., mittelst welcher 
sich besonders bei Markt-Gärtnern die wichtigste 
Arbeit des ersten Anbaues leicht und praktisch 
bewerkstelligen lässt, indem der Eggen-Cylinder 
nach Bedürfniss gehoben oder gesenkt und auch 
die Walze in Thätigkeit oder ausser Thätigkeit 
gesetzt werden kann, indem eine die Säe-Vorrich- 


tung in Bewegung setzende Welle mittelst Treib- 
riemens etc. mit derselben in Verbindung steht 
und entweder rotirt werden oder mittelst eines 
Hebels in die Höhe und ausser Arbeit oder auch 
wieder in Thätigkeit gesetzt werden kann. 

An der Sirickmaschine von William Roberts, 
Canton, Mass, ist die Einrichtung getroffen, dass 
die Stiche der Maschen von einer Reihe von 
Nadeln auf andere hinübergeschoben werden 
können, um eine ganz besonders verzierte Strick- 
Arbeit mit gekreuzten Rippen herzustellen — 
Der New Yorker W.E. Starr erleichtert die sonst 
dem Privatmann eben nicht unangenehme Beschäf- 
tigung des Coupon-Abschneidens mittelst eines waffel- 
eisenförmigen Instrumentes, das besonders Ban- 
ken zu Gute kommt, wo man die Coupons gleich 
in grösserer Portion abschneidet. — Der Chica- 
goer Charles H. Jones will das Alopfholz aus der 
Druckerei verdrängen, mittelst dessen einzelne 
Lettern oder Zeilen in den Schriftsatz hineinge- 
schlagen werden, sodass er eine vollkommen un- 
tadelhafte Fläche bildet. Der Apparat wird wie ein 
Fleischwiegemesser bewegt, ist mit einem elasti- 
schen, —_förmigen Ueberzuge versehen und soll ge- 
räuschlos durch blossesWiegen seine Aufgabe lösen. 

Die Moosborken-Imitation für Blumentöpfe, Blu- 
menrahmen u. dergl. von O. Speisser in New York 


Fig. II. 


wird erhalten, indem man auf den Körper zuerst 
eine unregelmässige, rauhe Schicht von einem 
Gemisch von Sägespähnen, Leim, Kleister und 
Ochsenblut aufträgt und dann eine entsprechende 
Farbe aufspritzt. Der Zlumen-Rahmen und -Halter 
von A. Le Moult in New York besteht aus einem 
ornamental gestalteten Holzrahmen, der zum Fest- 
halten von Blumen, Moos u. s. w. Nägel und Drähte 
trägt und auf der Rückseite mit einem moosartigen 
Anstrich versehen ist. 

Der combinirte Desseristand von John Karl in New 
York besteht aus einem aus mehreren Theilen be- 
stehenden Aufbau oder Träger, von denen der 
untere etwa zur Aufnahme von Gelees und der 
obere für Eis-Cr&eme bestimmt ist, so dass die ver- 
schiedenen Artikel zugleich servirt werden können. 
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Bücherschau. 


Der Sägewerk-Techniker, ein Lehr- und Hilfsbuch für 
Theorie und Praxis der Sägemaschinen-Arbeit mit Rücksicht 
auf die Betriebsökonomie der Sägewerke von 2. Aässner, 
Oberingenieur. Mit 17 in den Text gedruckten Figuren. 
München. Verlag von Fr. Bassermann 1881. In diesem ge- 
diegenen Werke legt der Verfasser seine Erfahrungen und 
Beobachtungen in der Praxis neben den durch Rechnung ge- 
fundenen Resultaten wohl geordnet nieder. Zuerst werden 
die Messung der Betriebskräfte und die Organe zur Bewe- 


gungsübertragung besprochen und dann die Punkte, welche 
die Geschwindigkeit der. Sägeleistung bedingen. Dann sind 
die bekannteren Formeln herangezogen, die eine Lösung der 
Aufgaben auf elementarem Wege gestatten, und‘ ist bespro- 
chen, wie und wo dieselben anzuwenden und eventuell abzu- 
ändern und zu vervollständigen sind. Beispiele zeigen, wie 
der Materialverlust beim Zurichten und Schneiden bestimmt 
wird. Zur Einschränkung und Verwerthung des Abfalles 
sind werthvolle Winke gegeben. Zahlreiche andere Rath- 
schläge und Notizen machen dieses Buch zu einem werth- 
vollen Führer für den Praktiker. 
International News Co., 31 Beekman Str., New York. 
(Zlektro-technische Bibliothek. Band XII.) Die elek! 
irischen Einrichtungen der Eisenbahnen und das Signal- 
wesen. VonL, Kohlfürst. Mit 130 Abbildungen. 2ı Bo- 
gen. Octav. 1883. A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest, 
Leipzig. In wenigen Jahren wird ein halbes Jahrhundert 
um sein, seitdem die Frage der Eisenbahntelegraphen (1835) 
das erste Mal aufgeworfen worden ist. Im Laufe dieser Zeit 
hat sich der Gauss-Weber’sche Gedanke auch auf diesem Ge- 
biete des Weltverkehrs längst zur That erstarkt und die elek- 
trischen Telegraphen sind dem Eisenbahnwesen wichtige und 
unentbehrliche Helfer geworden. Nicht nur in der Form der 
Fernschreib- oder Sprech-Kunst leistet die Elektricität hier 
ihre Dienste, sondern auch als treibende Kraft von mannig- 
fachen Signalmitteln, von Controlverrichtungen aller Art und 
sonstigen zahlreichen Vorrichtungen, welche geeignet sind, 
die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen zu steigern und den 
Verkehr auf denselben zu sichern. Seit 35 Jahren circa hat 
diese Verwendungsform der Elektricität aus kleinen beschei- 
denen Anfängen sich geräusch- und anspruchslos entwickelt. 
Die Charakteristik dieser Vorrichtungen, jedoch nicht allein 


(Siehe Seite 360.) 


bezüglich ihres mechanischen und elektro -technischen Ar- 
rangements, sondern auch hinsichtlich ihres Zusammenhanges 
mit dem Eisenbahnwesen, ihres Eingreifens in das mächtige 
Eisenbahngetriebe und ihrer Rückwirkung auf den Sicher- 
heitsdienst beim Bahnverkehr etc., hat dem Buche als Vor- 
wurf gegolten. Das allgemeine Interesse, das den Eisen- 
bahnen, welchen täglich Millionen ihr Leben und Eigenthum 
überantworten, entgegengebracht wird, erstreckt sich auch 
auf jene Einrichtungen, welche zur Sicherung und Präcisirung 
des Bahnverkehrs dienen, und gerade in dieser Richtungsind 
in der Jetztzeit die Hauptleistungen der Elektricität überant- 
wortet. 

Ingenieur-Kalender. 1884. Preis 3,20 M. Von H. 
Fehland. Verlag von Julius Springer in Berlin. Ein Blick 
in Vorwort und Inhalt zeigt, dass die Redaction bemüht ge- 
wesen ist, den Kalender zu vervollkommnen und zu einem 
unentbehrlichen Hülfsmittel für die Maschinen- und Hütten- 
Ingenieure zu gestalten. Neben Verbesserung und Erwei- 
terung der Berechnungen von Maschinen und Maschinenthei- 
len, sowie der Gebläse für Hochöfen und Bessemer-Anlagen 
sind neue Tabellen über Blechstärke der Dampfkessel und 
zur leichtern Berechnung der Compound-Maschinen einge- 
fügt worden. Capitel VII erhielt eine neue Berechnung 
der Turbinen. Capitel IX hat mehrfache Bereicherungen 
erfahren, so z. B. Angaben über den Dampfverbrauch 
der Hochofengebläse, die Heizfläche der Dampfkessel für 
dieselben, die Grösse und den Material-Verbrauch der 
Winderhitzungs - Apparate verschiedenen Systems u. s. w. 
Neu sind ferner in diesem Capitel ein Abschnitt über 
Eisengiesserei und Angaben über Drahtstiften-Fabrikation. 
Die elektrische Beleuchtung ist zweckentsprechend in einem 
besonderen Capitel behandelt. Die äussere Ausstattung ist 
eine durchaus zweckentsprechende. 
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«THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Patent- Fällen. 


Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAVE DIETERICH, 
ZZ ylographisches Bureau, 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK, 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimenbal » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fahrikanten und Importeure von 


ZEICHNEN- MATERIALIEN. 


Rn: 
= US 


= 


Grösste Auswahl von Paragon und Duplex Zeichnen-Papiar, Paus- 
leinen, Pauspapier, Blau-Process Copir-Papier, Mathematische 
Instrumente einzeln und in Sätzen. Maasstäbe Messketten, 
Messlatten, Hartgummi - Dreiecke und Curven, Wasserfarben, 
Chinesische Tusche, Pinsel, etc. 

Alle Waaren unter Garantie verkauft. 
28” Preisliste wird auf Verlangen versandt. 


Bronce-Pulver und Brocate, 
geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 


feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J.MARSCHING & Co, 


IMPORTEURE, 
No. 27 Park Place, Ecke Church Str., N.Y. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SpecIaLIiterT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikaaien von 


Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str. NEW YORE. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagsdflinten und Fischerei-Artikel, 


J. KISSINGER, 


45 Ann St, - - New York, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu 
esten Verbesserungen. 

Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 

Specialaufträge prompt ausgeführt. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y%; 
Fabrikänten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschine 


un 
Schraubenmutter-Bohrmaschine, 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
| vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel, 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & C0O., 


J. H. WooLsEy, St. Paul, Minn., 
Alleinger Agent für den 
Nord- Westen. 


San Francisco, | BB“ Di aaa 
A I yE i UXTON,HEINS & CO: 
Alleinige Agentur für die Pacific- 13 Spruce St. Be v VALENTINE BROS., 
Küste, D. S. Me a; Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET. NEW YORK. 


"D. SAUNDER®’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


AL. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewinde- 
schneiden von Röhren, 
Man huüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 
Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 
Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität, 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schnell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. ) 
7 Mile abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. Ss 

Man schreibe um Circulare. 


Yonkers, N.Y. 
Bickelhoupt’s Metallic Skylights. 


Trade 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 

A Asphaltdzcher und -Strassenpflaster sind 
N) überaus dauerhaft. 

Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MANUFACTURED SCLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,, 


218 W, 37th STREET, N. Y. 
Unabhängig von andern Constructionen. Die billigsten und besten. 


“THESWEET 


er 
A 


MARKE. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


Sheffield Steel. 
Fr. w. MOSS. 


“MOSS” & “MOSS & GAMBLE’S” 
Warranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also 


“Moss & Gampble's’ FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
]. 


Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York. 


THE WESTINGHOUSE ENGINE 


braucht nicht gerichtet, nach 
gepackt 


. 


SWEETLAND &Co.NEWHAVEN.Conn. : 


(ıuUTlowJ 
B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Man es. Front en, Binder, 
an - Traeger, Treppen, 
THE WESTINGHOUSE MACHINE CO., Saeulen etc. 


92 und 94 Liberty Str., New York, 
Für den Westen: 14 South Canal Str., Chicago, Ills. 
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gezogen, und ge- 


schmiert zu werden. 


Die einzelnen Theile sınd 
nach Maass gearbeitet und aus- 
tauschsar. 3 bis 150 Pferde- 


kräfte. 


Fabrik: PITTSBURGH, PA. Reparaturen werden prompt besorgt. 
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TREIBRIEMEN-KITT. 


Beste Qualität. Neue Composition. 


Alles Nähen und Schrauben fällt fort; durchlochte Riemen, wo 
weder Naht noch Schraube hält, sind mit. diesem Kitt gut verkittbar, 
ebenso kleinere Stücken. 

Kitt in Büchsen mit Gebrauchsanweisung (@ ıb., 82.75; 2.lb., 85; 
31b.,$7.50. Wird nach Einsendung des Betrages an jede Adresse 
portofrei versandt. Probebüchsen 75 Cents. 


L. SCHMIDT & CO., 
Ingenieur und Techniker. 
Office ; 66 Tuames St., BALTIMORE, Md. 


Neue und gebrauchte Maschinen. 


LATHES, 
UPRIGHT DRILLS, 
SHAPERS, 
CHUCKS, 


TWIST DRILLS, 
REAMERS. 
Feine Werkzeuge für Maschinisten 
Speecialität. 
FRASSE & COMPANY, 
62 Chatham St., N. Y- 


P. O. Box 879. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. 
. ; 


CL; « 


1 ca. 26in.x 9, ı2 & ı4ft. 
ı “ “ _26in.xı2ft. Grant & Bogert. Neu. 
ı Se “ gein.x ı4 ft. “ 
ı ee *  4sin.xı5 ft. Good order. 
ı . “ 36in.x ı2 & 18 ft. bed. x 
I & “  ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 
ı es “. 6m, x6ft. ee 
I Id « _ı6in.x7ft.bed. Bridgeport Mach, Tool 
Works. Neu. 
5 “ ı3in.xs5ft.&6ft. Blaisdall. ne 
3 “ 16in.x6,7&8ft. Ames. “ 
er “  18in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. “ 
“ “ 24in.x 10, 12,16 &2oft. Neu. 
2 “ 2oin.xı2ft. Fifield. Neu, 
= “ 2z2inxızft. . Kr 
E « 28in.xı6ft. Fifield, 
= “  ırin.x4&z5ft. Prentiss. A 
se es Erin Alt, . 
er “4 ı2in.xsft. YVoung. “ 
Engine Lathe, ı5s in.xq4 ft. Plain. Neu. 
Turret Lathe, ı5 in.x gft. Lodge & Baker. Neu, 
Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & Barker. 
Planer, 16 in. x ı6in. x 3 ft. Neu. 
“ 24i1n.x24in.x6ft. Neu, 
ee 2610. x 24in.X6ft, Neu. 
«“ 26in.x26in.x 7 ft. Neu, 


“ 22in.x22in.x5ft. 
“ 24in.x2oin.xs5ft. 
30in.x 30in.x 8 ft. 
361m. x go ını X 1oft. 
16 in. Upright Drill. Prentiss. 
6“ “ 


2oin. 
u B:G.S.P.. Blaisdall;  “* 
« 


25 in. " 

24 in. ai ne Prentiss. f\ 
“ 

Neu. 


Good order. 
«“ “‘ 


“s “. 


30 in. Upright Drill. 
ca. 0x ı2 in. Shapers. 
ıoin.Shaper. Neu. 
ı5 in. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. .. 
ca. Nos.2 & 4 Screw Machines. 
Milling Machines. Neu, 
Second-Hand Milling Machines. 
Hand Lathe, 12 x4, 5 & 6 ft. 

de u ı5x6&B8ft. 
Boring Burning Mill s5oin. Swiney. Neu. 
Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. 
Index. Miller. So gut wie neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & CO„, 


Neu. 


Lincoln Pattern. Good order, 
eu. 
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42 Dey Street, New York: 


SELDEN’S PATENT PACKINGS 


| Kolben-Stangen, Plunger-Kolben und Ventil-Stangen, 


mit oder ohne Gummi-Einlage, empfohlen von hervorragenden Ingenieuren 


für Bergwerke, Mühlen und Dampfboote, 


RANDOLPH BRANDT, Sole Manufacturer, 


38 Cortlandt St., New York. 


THE H. B. SMITH COMPANY. 


Patented April 9th, 1878. 


Successors to H. B. SMITH & CO. 


es, EDS 


FOUNDRY: WESTFIELD, MASS. 
Send for Circular and Price List. 


- Office and Warerooms: 137 Centre 8t., N. Y. 


MANUFACTURERS OF 


cast mon RADIATORS 
(Dampfheizungen) 


für Hoch- und Niederdruck, 
THE UNION STEAM & WATER HEATING APPARATUS 


zum Heizen und Ventiliren öffentlicher Gebäude und Privat-Wohnungen, 


Gold’s Pin Indirect Radiators, 
SMITH'S COMBINATION PIPE VISE 


(ROEHREN-SCHRAUBSTOCK), 
(DART’S PATENT), und 


BRECKENRIDGE’S PAT. AIR VALVES (Luft-Ventile). 
MILLS’SECTIONAL SAFETY BOILERS (Sicherheits-Dampfkessel). 


A. MERCER, 
Agent and Engineer. 


Steam 


No. 


59,West Water St., Syracuse. 


‚ BATES & JOHNSON, 


(SuUCcESSORS TO WyLLys H. WARNER), 
MANUFACTURERS OF 


Warming Apparatus, 


(Dampfheizungen,) 
Hoch- und Niederdruck-Kessel, 


Radiatoren, 


Automat. Wasserzuführung, Luftzug-Regulatoren, &c. 


Bates’ Magazin-Kessel, 


114 Leonard St., New York. 


810 Broadway, Albany. 


. 


FOR SALE. 


LIST OF 
SECOND-HAND MACHINERY 


On hand, for sale, ready tor immediate delivery, viz.: 


ı Iron Planer, to plane 2r ft. long, 60 in. x 6oin. Bement’s make, 

ı Iron Planer, to plane 16 ft. long, 54 in.x54 in. Hewes & Phillips. 

ı Planer, to plane 15 ft.long, sr in. wide. Very heavyand good tool. 

ı Iron Planer, to plane ı2 tt. long, 36 in.x 32 in. In fair condition. 

ı Pron Planer, to plane ı2 ft. long, 30 in. x 30 in. 

ı Engine Lathe, will take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
over ways, has hollow spindle, and is adapted for both turning and 
boring, with countershaft. Complete. 

x Engine Lathe, will take in ır ft. 6 in. between centers, swings 
48 in, over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
cross feed, with countershaft. All complete. 

ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 

ı 42 in. Car Wheel Borer. 

ı Slotting Machine, 12 in.stroke, slots to the centre of 46in. Adjust- 
able Table and universal feed motion, 

ı ditto, ı2 in. stroke. Very good machine. 

ı ı2in.Shaping Machine, with traveling head, two tables. 
Machine Shop make. Complete. 

ı Garvin 3 Spindle Drill, drills up to % ınches. Table moves up 
and down by hand or foot. Countershaft. This Drillis as good as new. 

ı No. 3 Power Press, double action, for small work. In very good 
order. E. Brown, New York, maker. 

2 No. 2 Pratt & Whitney Milling Machines. Very good. 

ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
Size of hole through spindle ı% in. Size of holes in revolving head 
ı 1-16 in., and mills 6 in.in length. With countershaft, etc., complete. 

ı Bolt Pointing Machine. Wood & Light. 

4 Single-Acting Power Presses, same as above. 

go Small Foot Presses, adapted for button making or any kind of 
light work. Will sell these very low. 

ı Smail Power Press. 

ı No. oo Fowler Press. 


Lowel 


Send for New Machinery List. - 


The Geo. Place Machinery Company, 
121 Chambers & 103 Reade St., N. Y. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. 

Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 
A. & F. BROWN. 43 Park Place, New York. 


‘.. 1 60, 62, 64 und 66 Cannon Street. 
Fabrik: } 57, 59 ’und 61 Lewis Street. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinel, DENTANDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
En wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 
3% Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


"7 POWER 


AND 


ne ” HYDRAULIC., 
OTTO CAS ENGINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 


A.G . NEWMAN, 


Fabrikant von 
ZBZisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


! NEW YORK. 
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FIGARI & RICHMOND, 


MANUFACTURERS OF 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

Dieses Kesselsteinmittel verhindert Niederschläge auf Eisen, 
Schäumen des Wassers, Verpichen, Verschmieren und Rosten 
des Eisens. — Spart an Brennmaterial, weil sich keipe Nieder- 
schläge bilden, spart an Arbeit, da kein Abschlagen des Kessel- 
steins nöthig; spart an Reparaturen, da das Eisen durch eine 
glasirte Fläche geschützt ist; spart an Wassersteuern, da jedes 
Wasser brauchbar ist; spart Natron, Kalk und Zink. 


Dieses Praeparat ist rein vegetabilisch und leistet alles, was gesagt 
ist, ohne das Metall anzugreifen, wie wir garantiren. 


No.l. 


HOUSE - HEATING 
Steam Generator, 


Comfort, 
Health, 
Economy, 
Cleanliness. 


E.RUTZLER, 


HIGH AND LOW PRESSURE 


Steam Heating Apparatus, 
170 & 172 Centre St., 


New York, 


Two doors north of Canal St. 


i EN 


ADAPTED FOR AND USED — 
Any 


Earl... s 


Die Abbildung stellt die einzıg vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur C>ntrolle der dynamo-elektrischen Ma 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnet ihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co.. 


91 Liberty Street, New York. 


Backofen-, Furnace- 


und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne. Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane S$tr., 
zweiter Block Östlich vom Broadway. NEW YORK. 


CC. F. BONHACKH, 


527 West 43, Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoeizer - Kinlege - Maschinen, 


Die einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


TESTIMONIALS. 
10 N. JEFFERSON ST., CHICAGO, July ı6th, 1883. 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO, 


111 LIBERTY ST., NEw VOoRk. 


GENTLEMEN:—In reply to yours of the 13th inst., asking our 
opinion of your Nickel-Seated ‘Pop’’ Safety-Valve, 
we are pleased to state that it has given our trade general satis- 
faction. We cannot see how any one desiring the protection that 
a “Pop-Valve” affords will buy anything but the Nickel-Seated; or the reason 
that pop-valves without the nickel-seat possessing the same liability to corrosion 
as the ordinary safety-valve, have little superiority to claim. In yournickel-seated, 
however, the case is different. We believe it is absolutely impossible to make the 
nickel-seat stick from corrosion, and if it will not stick it must always be absolutely 
reliable. Yours truly, CRANE BROS. MFG. CO,., 


S. W. Anams, Secretary. 


D\ 
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us 
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SI 


SAN 


AKRON, O., July 3ıst, 1883. 


THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO, 


ILı LIBERTY ST., NEW YORK. 


GENTLEMEN :— About four years ago I bought one of your Nickel-Seated 
“Pop” Safety-Valves for my own use, Ihad been having a great deal of 
trouble with safety-valves; but, after putting yours on, I have not had the steam 
pressure over 70 !bs.. Owing to the satisfaction it gave me, I have been advising 
my customers to use it, and with very good success. Last year I sold about 50 of 
your Nickel-Seated Valves, and have yet to hear of the first one that has not given 
satisfaction; but have heard of many that have given the best of satisfaction. I 


inclose an order for one valve. Hoping you will have the success that the valve So mm 
deserves, Iam Yours truly, T. C. McNEIL, le I | J 


Manufacturer of Boilers ofall kinds, also Heavy Sheet and Boiler Work. 


Verkaufs Löbäis: 111 Liberty St., New York, Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston, 


Babeock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Allgemein im &ebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pierdekreften 


Oekonomisch. 
a BERee Zucker-Raffinerien, _ 
B Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollen- 


Schne!le Dampferzeugung. PA ea er 
erstenmuehlen 
: ERpKanB: Dampf. Brauereien, 
Keine Verbindung dem Chemische Fabriken, 
euer ausgesetzt. Oel-Raffinerien, 


Eisen-Werken, 
Landwirthschaftlichen 
Werken, 
Wagen -Fabriken, 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


=> Illustrirte Circulare und weitere 
=— = Auskunft werden prompt geliefert, 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Auf der Centennial-Exhihition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILGOX COMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schottland. 


BRANCH OFFICES: 


32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. | 48 South Canal Str., Chicago, Ills. 
91 Fourth Ave,, Pittsburgh, Pa. | 60 CarondeletSt., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


Roots schmiedeeisermer Sechonal-Damplkessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 
5 Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
> schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von 
150 Pfund Gewicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschieden- 
artigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. Mit 
jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
28 CLIFF ST., New York. 


onen | ALEX. E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, O. 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, O. 


OTTO’S GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Ueber 10,000 Motoren von 1-50 HP. bisher abgeliefert. 


Feuersgefahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsranmes. 


u du SCHLEICHER, SCHUMM & CO. 
Branch-Office: 214 Randolph St., Chieago.—Main-Office & Factory: 33d & Walnut St., Philadelphia. 


u a ee Be 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder. 
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Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


Puterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 

1 Horse Pow ’r, $150 
13% Horse Power, 19. | 4 Horse Power, 350 
2 Horse Power, 245 | 5Horse Power, 420 

Nlustrirte Circulare stehen zur Ver- 

fügung. Mian adressire : 
J. ©. TODD 
ı7 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N.J. 


F.E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining Instruments, 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
Z kam \ Preisen—Speecialität. 
Vebernimmat den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 


Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 


Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


3 Horse Power, $290 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office: Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8 &10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, Oel-Raffinerien, Lagerhäuser u. 8. w. 


Wir fabriciren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. Cleveland Provision Co., Cleve 
land, O.,2. ‘Crabb & Traig, Cärdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
&Co., Packers. Atchison, Kan.,2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo..3. 
Fowler Bros., Chicago, Ll., 2. C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O.,3. Jacob Dold, Kansas City, Mo., 1. John Hauck, Brewer, 
Renee, Ö., a0, Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Ciueinnati, O., 2. Werke Brewing Co., Cinciunati, 0.41. 

Herancourt, Brewer, Cincinnati, >., 1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Iud., 1. Crescent Brewery, Aurora, Ind,, % 
een Ice Mfg. and Storage Co., Lexington, Ky., 2. Champion Ice and Storage Co., Covirgton, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 
land, O.,1: J. W. Todd & Co., Havana, Cuba, 2 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorwarmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 


Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzi blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATIONERE DAMPF-KMASCHINEN., 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERG, 
40 JOHN STREET, New York. 


BRENTISS PATENT VISES. 


* nannistg 
Sue Schraubstöcke 
mit 

djustirbarer Backe, 
stationär 
oder 
auf der Basis drehba:- 


Für alle Arbeiten passend. 


Im ii iM 
U ui 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, New vr Se hahlseiors, 


Man schreibe um Circulare. 


Bei jedem Eisenwaarenhändl r 
zu haben. 


STEPHENS 


“PATENT VISE 


— Kniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserungen 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen, 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Oflce, 41 Dey St, New York, U.S.A. 


NEN YORK £ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


58” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ansserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 2/29 Broadway, New York. 


u 
E 


MASCHINEN-FABRIK 


et 
461-467 West 40. Str., New York. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Vollständige Einrichtung für Spunde- 
Fabrikation. 100,000 Spunde 
in 10 Stunden mit einer 
Maschine. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. e E x 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
. Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JUHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl, 


Rund, ‚kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Geheertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


KATZENSTEIN’S 
selbsfsöhliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil 
Führungen ete. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verachie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 

Courant wende man sich an 


id L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 an SI, near West Str, Northside, New York. 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABE & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasg 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marveilie, 
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IV. 


STEINWAY 


Die wustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York, 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


EIFEL WIWIEEWEWEWITEVENONR 


BSECCLESIASTI 


34 E.-HOUSTUN ST. nzan B'WAY. || 
NEW YORE. | 


38” Etablirt 1805. oa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


LASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. : 


=ADAM WEBER m 
Manhattan Fire Brick & 
Enameled Clay Retort Works. 


Feuerfeste Ziegel jeder Art. 
Office: Nc. 633 East 15th St., New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
“ Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


(Feuerfeste Ziegel.) 
BESTAND CHEAPEST, 
Established 1845, 

Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


A. BREUTIGAM, 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


Unübertrefflich in Ton und Dauerhaftigkeit. 
Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken steis vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


T. ASPINWALEL& SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton's A Tiles, 


EMAILLE- 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


wie für die 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 77 W. 23. Str. (Masonic Temple), New York, 


SOHME 


PIANOS. 


u 


Tan 
DEN 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der ‚Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent{ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
TS MINERAL Wo 


22 Oortlandt St., New York, 


ASBESTOS FELTING WORKS, 
(Etablirt 1868.) 
Ofüce: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
Fabrikanten von 


unübertroffenen wärmehaltenden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 
Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. Ebenso die 
berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. 


Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


J. E. HINZE, Treasurer. 
Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


vollständig. 


Man schreibe um Circular. 


“The Bergmann and Haid Battery.” 


BERGMANN & CO. ist es jetzt gelungen, die denkbar zweckmässigste Batterie für 
Telephon-Anlagen etc. herzustellen. 

Die Batterie ist nicht nur die einfachste, reinlichste, öconomischste und dauer- 
hafteste, sondern vermeidet auch alie die Fehler der sonst gebräuchlichen Leclanche- 
und fähnlichen Batterien. Sie ist klein, nett, compaet und höchst transportabel ; 
sie ist hermetisch geschlossen und erzeugt keine Gase, wie wir garantiren. 
nöthigt daher keiner weiteren Wartung und dauert dabei doppelt so lange als irgend 
eine andere. Sie ist billiger alsirgend eine andere. 615“ hoch, 314“ breit. Preis $1.20 


Sie be- 


Probe-Batterien werden auf Verlangen an Händler und Telephon-Exchanges gesandt. 
Händlern gewähren wir einen guten Discount. 


BERGMANN & CO,, 


Electrical Works, 292 to 298 Avenue B, cor. 17th St., New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer ner befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


ACTIVA: 


über 


$10,000,000. 


GERMANIA 


1. April 1883, 


Ueberschuss: 


über - 


$1,330,000. 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


No. 287 Broadway, New York, und No. 12 Leipziger Platz, Berlin. 
MAX C. BUDELL, P. O. Box 1963, New York, Secretär des “Versicherungs-Vereins Deutscher Lechniker”. 
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HEIM LEATHER BELTING COMPANY, 


(Nachfolger von ANTON HEIM, 
Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. Fabrikanten von 


® 
Leder-Riemen 
bester Qualität, 
MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


324 to 328 PEARL ST., 
NEW YORK. 


= 


First Premium at the Philadelphia Exhibition 1876. 


WwW.NMuMSCHWENFREHR 


'108 Liberty Street (Telephone — Murray 16), New York. 


Phoenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


g@8” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


Schläuche für Brauereien — Specialität. 


"Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. j { TER. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


Bl 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
NS o we 5 a es 5 Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 
NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Construktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, aile gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 


Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y., 


oder: €. &. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 1372 


JENKINS PATENT VALVES (VENTILE). 


GATE, GLOBE, ANGLE, CHECK AND SAFETY. 


Fabricirt aus dem besten dampfbeständigen Metalle. 

Dieselben haben vor allen andern im Gebrauch befindlichen Dampf-Ventilen und Hähnen folgende Vorzüge: 

1.—Sie sind vollkommen dicht bei den verschiedensten Drücken für Dampf, Oele und Gas. 

2.—Weder Sand noch Schmutz machen die Ventilsitze undicht. 

3.—Man braucht sie für die Reparatur nicht herauszunehmen. 

4.—Sie können von jedem fähigen Arbeiter in ein paar Minuten reparirt werden. 

5.—Die Ventilscheibe passt sich durch ihre Elasticität auch auf unvollkommenen Ventilflächen an. 

Kommt in Ventilen anderer Construktion Sand oder Schmutz zwischen die metallischen Sitzflächen, so müssen die- 
selben mit der Hand oder auf der Maschine wieder ausgedreht werden, was Arbeit kostet und die Ventile schnell abnutzt. 
Dazu muss man sie gewöhnlich aus der Verbindung herausnehmen, wodurch die entstehenden Verluste oft grösser als die 
Kosten eines neuen Ventiles werden. — Jenkins’ Scheiben, welche in diesen Ventilen benutzt werden, sind 1880 patentirt 
und widerstehen einem Druck von 200 Pfund. Man lasse sich eine Probe davon senden. Alle Ventile, welche von uns 
verkauft werden, sınd gestenpelt und werden garantirt. 


.B EI za ze un SS HEHTEBSS.o 
71 John Street, New York. 19 Kilby Street, Boston. 


EDWARD BRIRMSS, 


3383 East 23th Street, New York, 
Fabricirt SNYDER’S “LITTLE GIANT?’’ HORIZONTALE 


Dampfmaschine u. Kossel 


und 


 Schiffs-Maschinen. 


Man schreibe um den neuen ILLUSTRIRTEN CATALOG, 


BOYLES PATENT 
TIDAL WAVE 
Water (loset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRY HUBER&CO,, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK. 


e.J.L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Bzenken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen 'uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin =- Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie sämmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAAREN 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zusammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


UOrnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAFHN, New York. 
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v 
RAND DRILL CO. MARYIN S 
240 Broadway, New York. | FIRE RI GLAR 
k’elsen- 
. Bohr - Maschinen, A 
AVE MANYSTED I 
Luft-Compressoren — = PATE” |MPROVEMENTE 
Bergwerks-Maschinen THAT WILL WELL REPAY AN 
ER INVESTIGATION 
Spreng - Batterien By THOSE WA TO SECURR 
mm RE THE BEST SAFE 
= se ZFJunder. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. ee ana 
023 CHestnur ST. PuıLa 


PERSONEN- 


_- ınd — 


UI wen 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Speecialität während eines Vierteljahrhunderts, 


OTIS, BROTHERS & CO., 


92 und 94 Liberty Street, New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“TIE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


KURBELBOHRER. (Drili Brace.) 


Dies ist ein Brustbohrer mit einer fünfzölligen Kurbel und ausserdem einer ab- 
nehmbaren Zahnrad-Kurbel miteinem Zahnradverhältnisse von 3 zu 1, welche 
zum Bohren in Eisen dient. Wenn die letztere nicht gebraucht wird, so kann sie 
mit ihrem Zahnrade in einer Sekunde abgenommen werden, 

Die Bohrkurbel besteht aus Stahl, ist fein polirt und Nickel-plattirt und hat einen 
Cocobola-Griff undeinen Knopfvon Lignum vit®. Sie hat zwei verschiedene Klemn- 
halter aus geschmiedetem Stahl, einen für quadratische und einen für flache Werk- 
zeug-Enden jeder Art und Grösse und für runde Drehbohrer von 7-16 bis 1-32 Zoll 
Durchmesser. Die Zahnrad-Kurbel ermöglicht ein Arbeiten, wo zum Drehen 
der Brustkurbel nicht genügend Raum ist. 

Es sind vielfach Versuche gemacht worden, dasäussere Aussehen unserer Barber’- 
schen verbesserten Kurbelbohrer nachzuahmen, aber noch nicht einer hat gewagt, 
unsere patentirten Klemmhalter, wie die Abbildung sie zeigt, zu benutzen; — und ein Kurbelbohrer ohne dieselben ist nicht vollkommen. 
Wir garantiren, dass diese Werkzeuge in jeder Hinsicht vollkommen sind und beim Gebrauche alle Ansprüche befriedigen. In allen Kurz- 
waaren-Handlungen sind sie auf Verlangen zu unsern Preisen zu haben; sonst versenden wir auch dieselben nach Empfang von $3 pro 


er ae MILLERS FALLS CO., 74 Chambers Street, New York. 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 
Weale’s registrirendes Dynamometer. 


GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Biemen und Gummi-Packungen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rung ist. A ist der elastische Rücken, welcher die Lage 3 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen wasserdıchten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 


NEW YORK BELTINO & PACKING CO 


JOHN H. CHEEVER, Treas. Park Row, New York. 


DRLIEDRELEATN ITS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York: 


a Ingersoll’s" Eclipse” iein-Bohrer and Lnft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


Ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
10 Park Place, New York. 


Diese Packung wird in Längen von etwa 20° und 4° bis 2°’ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


Workuineton team Pumps 


Special Patterns 


FOR 


Breweries, Fire Service Tank 


E AND 
Elevator 
Pumps, _ 


BES” Send for lates 
— OA > Catalogue. 
BHESRY R. WORTHINGTON, 
86 & 38 Liberty Street and z45 Broadway, New York. 
70 Kilby St., Boston. | 414 W. 3. St., St. Louis. | 95 Lake St., Chicago 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, 'T'hüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 
Fabrikant von 
The Creighton Oral Annunciator 
(Anmelder). 
Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und,Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 


‘No. 303 THIRD AVENUE, 
Bet. 4gth and zoth Streets, ü NEW YORK. 
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| "CLAYTON” 


Felsbohr - Maschinen 
wedung-usurg 


Luft- Compressoren. 
Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 York St. BROOKLYN N.Y. 
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® ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES. 


Jahrgang V. 


New York, 15. October 1883. 


No. 24. 


Fowler’s Kessel für Dampfheizungen. 


Während für kleinere Häuser die gebräuch- 
lichen Luftheizungen mit ihren-Heiss-Luftcanälen 
den Ansprüchen entsprechen, verdienen für 
grössere Anlagen die Dampfheizungen den Vor- 
zug, besonders wenn die Bedürfnisse sich häufig 
ändern und die Einrich- 
tungen etwas complicirt 
sind. Hieraus ist ein Be- 
.dürfniss nach Dampfhei- 
zungen mit Kesselanlagen 
entstanden, welche explo- 
sionssicher, ökonomisch 
und automatisch arbeiten 
und nur eine geringe War- 
tung erfordern. In den 
Abbildungen istein solcher 
von A. H. Fowler construir- 
ter Dampfkessel dargestellt, 
welcher von Jas. £. Thomas 
in Newark, Ohio, fabrizirt 
wird. Derselbe besteht 
hauptsächlich aus zwei ver- 
ticalen hohlcylindrischen 
oder ringförmigen Wasser- | 
körpern, A und B, von de- 1 
nen der kleinere innere das \ 
Kohlen-Reservoir, C, der 
Füllofenfeuerung bildet. 
Der runde Feuerrost wird 
auf allen Seiten von dem 
grösseren Wasserkörper 
ringförmig umgeben, so 
dass die Kohlenvertheilung 
aus dem Füllofenreservoir 
ebenso wie der Brennpro- 
zess und die Wärmeabgabe 
nach allen Seiten durchaus 
gleichmässig erfolgt. Der 
letztere ist an der Front 
von einer Feuerschüröff- 
nung durchbrochen. Der 
eigentliche Verbrennungs- 
Prozess und die grösste 
Wärmeerzeugung findet so- 
mitin dem Raume zwischen 
dem kleineren und grösse- 
ren Wasserringe statt. Um 
die Wärme der abziehen- 
den Gase möglichst voll- 


ı 
| 


|_ 
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benutzt. In der andern Abbildung ist eine mehr 
transportable Form dargestellt, die keiner Ein- 
mauerung bedarf und gegen Wärmeverlust nur mit 
einem Mantel von Asbest-Pappe bedeckt wird. 
Der innere und der äussere Ring-Kessel, welche 
beim Transport getrennt werden, sind durch 
mehrere kurze Wasser- und Dampfröhren ver- 


ständig auszunützen, ist der 
äussere cylindrische Was- 
serring mit einer Reihe ver- 


ticaler Feuerröhren durchzogen, durch welche die | 


Feuergase nach unten iin einen gemeinsamen Kanal 
abziehen. Fig. I zeigt einen solchen Kessel einge- 
mauert und ist zwischen der Mauer und dem Kessel 
ein Raum gelassen, durch den die Feuergase lang- 
sam nach dem Schornsteinabziehen. Es wird also 
die ganze äussere Fläche des Kesselsals Heizfläche 


Fowler’s Kessel für Dampfheizungen. Fig. I. 
bunden. Die Aufstellung geschieht leicht und 
schnell. Die Wartung erfordert nur geringe Auf- 
merksamkeit, da ein automatischer Druckregulator 
auf den Luftzug wirkt und der Kessel sich selbst 
speist. Der Kessel ist auf 75 Pfund Druck ge- 
| prüft, wird aber nur auf ı0 Pfund in Anspruch 
| genommen, 


— Jackson’s Feuerwerks-Signale für Nachtzüge 
sind auf der Louisville- und Nashville-Bahn ein- 
geführt worden, besonders zum Signalisiren, wenn 
Nachts ein Zug auf einer lebhaft befahrenen 
Strecke angehalten werden muss. In einem sol- 
chen Falle muss sonst gewöhnlich der letzte Brem- 
ser mit der rothen Laterne auf eine Strecke zurück- 
gehen, um den nächsten 
Zug zu verhindern, in den 
vor ihm stehenden hinein- 
zufahren. Da dererste Zug 
dann vor dem Weiterfah- 
ren die Rückkehr des 
Bremsers abwarten muss, so 
kommen dadurch Zeitver- 
luste vor und hat es sich 
auch ereignet, dass gerade 
während der Zeitder Rück- 
kehr des Bremsers der 
2| nächste Zug ungewarnt mit 
voller Geschwindigkeit an- 
fuhr und mit dem Ende 
des ersten collidirte. Die 
jetzt in Anwendung kom- 
menden Feuerwerke wer- 
den mit einer Stange von 
dem Bremser in den Boden 
gesteckt und werfen fünf- | 
zehn Minuten lang eine $ 
grosse Feuergarbe von 10‘? 
Höhe. 2 

— Künsthches Albumen . 
“ oder Eiweiss wird nach Pro 
fessor Uno H. Hellman in 
Skandinavien aus dem 
Rogen der grössern Fische 
gewonnen, indem man den 
Fisch - Rogen zuerst mit 
Pressen zerquetscht, dann 
mit Wasser das Albumen 
herauslöst und die Lösung 
dann bei niedriger Tem- 
peratur, etwa ııo°® F., in 
einer Vacuum-Pfanne ein- 
dunstet. Eiweiss, welches 
eins der werthvollsten Nah 
rungsmittel ist, hat in den 
letzten Jahren eine vielfa- 
che Verwendung in der 
Technik, wiein Baumwoll- 
Fabriken, Druckereien, Pa- 
pier-Fabriken u. s. w ge- 
funden und ist demge- 
mäss bedeutend im Preise 

gestiegen, so dass es jetzt pro Pfund mit $1.20 — 
$2.40 bezahlt wird. Das neue Verfahren gestattet 
| die Benutzung des Rogens aller Fische und beson- 
| ders der grösseren, welcher bis jetzt nur ein un- 
brauchbares Abfallprodukt war. Zur Ausbeutuug 
der Erfindung hat sich in Massachusetts dir 
‘U. S. Albumin M’f’g Co.”’gebildet. 


sn 


Normalzeiten für die Vereinigten Staaten. 


Die Thatsache, dass wir hierzulande keine Nor- 
malzeit (standard time) besitzen, wie z. B. Eng- 
land eine hat, verursacht tagtäglich bei Eisen- 
bahnbeamten sowohl wie bei dem reisenden Pu- 
blikum beständige Störungen und Missverständ- 
nisse. Eine Uhr, die nach New Vorker Zeit geht, 
ist in Boston nichts werth, weder für Feststellung 
von Bahnanschlüssen noch für Einhaltung ge- 
schäftlicher Engagements, weil die beiden Städte 
einen Zeitunterschied von zwölf Minuten haben; 
Baltimore ist zehn Minuten später als New York, 
und wer von Boston nach Washington fährt, der 
muss seine Uhr nicht weniger als fünf Mal stellen, 
wenn er mit der Zeit Schritt halten will. In 
England wurde diesem Uebelstande schon längst 
abgeholfen: um die Mitternacht des ı3. Januar 
ı848 wurden die Stadtuhren in ganz Gross- 
britannien nach der Zeit von Greenwich gerichtet 
und das ist seitdem so geblieben. Die Aenderung 
hatte nur eine geringe zeitweilige Unbequemlich- 
keit zur Folge und das System gilt seit seiner 
Einführung als das einzig vernünftige. 

Vor einigen Jahren begann Mr. W. Allen, 
Sekretär der “General and Southern Railway 
Time Conventions’’, sich mit der Frage einer 
Eintheilung der Union in verschiedene Bezirke 
zu beschäftigen, von denen ein jeder seine Nor- 
malzeit haben sollte. Es ist mehr als einmal der 
Vorschlag gemacht worden, dem ganzen Land 
eine einzige “Standard time’’ zu geben, sogar 
eine für die ganze Welt zu bestimmen, allein 
sämmtliche darauf abzielende Pläne haben sich 
als unpraktisch erwiesen, und Mr. Allen hat sich 
nach sorgfältiger Prüfung dafür entschieden, dass 
für unsere Republik vier Normalzeiten nöthig 
sind. Bei den Sitzungen jenes Vereines im April 
dieses Jahres zu New York und St. Louis wurden 
folgende Beschlüsse angenommen: 

ı. Alle Bahnen, die jetzt Bostoner, New Yorker, 
Philadelphiaer, Baltimorer, Torontoer, Hamil- 
toner oder Washingtoner Zeit gebrauchen, sollen 
sich nach dem 75. Meridian oder nach östlicher 


Zeit richten, d.h. vier Minuten später als die. 


New Yorker. Es umschliesst diese Bestimmung 
ausser den bereits genannten Routen die Bahnen, 
die nach Portland-, Providence, New London-, 
Montreal-, Albany-, Richmond- und Charleston- 
Zeit sich richten. 

2. Alle Bahnen, gegenwärtig nach der Zeit von 
Columbus, Savannah, Atlanta, Cincinnati, Louis- 
ville, Indianapolis, Chicago, Jefferson City, St. 
Paul oder Kansas City, sollen sich nach dem go. 
Meridian richten, nach der sogenannten Central- 
zeit, die eine Stunde später ist als die östliche 
Zeit, und 9 Minuten später als die von Chicago. 
= Dazu gehören auch diejenigen Linien, die jetzt 
“ nach der Zeit von Macon, Rome, Nashville, 
* Selma, Mobile, St. Louis, Vicksburg, Dubuque, 

»Minneapolis, St. Joseph, Galveston, Houston und 

‘Omaha gehen, ferner die Union Pacific bis North 

Platte und Wallace, die Burlington und Missouri 

River bis McCook, die Texas Pacific bis Toyah, 

die Atchison, Topeka und Santa Fe-Bahn bis 

Coolidge und die Galveston-, Harrisburg und San 

Antonio bis Sanderson. 

3. Westlich von dieser Sektion sollen die Bah- 
nen sich nach den Zeiten des ıo5. und ız2o. 
Meridians richten, zwei, resp. drei Stunden später, 
als die östliche Zeit. 

4. Alle Aenderungen von einer Stunde Normal- 
Zeit zur andern sollen an den Endstationen der 
Bahnen oder an den Endpunkten der Divisionen 
gemacht werden, 

Wenn die “Railway Time Convention’’, die 
am ıı. dieses Monats in Chicago tagt, dieses 
System billigt, dann werden sich ohne Zweifel 
alle Bahnen danach richten und die Zeitkugeln in 
den grossen Städten zur Mittagszeit der Eisen- 
bahnen fallen, anstatt zur lokalen Zeit. 

Mr. Allen’s Hauptgrund dafür, warum er nicht 
den New Yorker Mittag als Norm für den Ost- 
Bezirk genommen hat, ist der, dass zwischen dem 
von ihm gewählten Mittag am 75. Längengrade 
und dem von Greenwich in England ein Unter- 
schied von genau fünf Stunden besteht, so dass 
die Schiffe in den östlichen Häfen, von denen die 


Er Tan nal 


‘meisten von der Zeit in Greenwich abhängen, 


mit Leichtigkeit ihre Berechnungen machen kön- 
nen. New York wird, falls die Neuerung Anklang 
findet, seinen Mittag vier Minuten später als jetzt 
haben, Buffalo sechzehn Minuten früher, Charle- 
ston, D. C., zwanzig Minuten früher u. s.w. Die 
nächste Zone, in der jetzt vielfach die Zeit von 
Chicago regiert, hat dann ihren Mittag um eine 
Stunde später, die grossen westlichen Ebenen im 
Osten der Rocky Mountains haben ihn wieder um 
eine Stunde später, und so ergeht es auch dem 
letzten Distrikt, der die pacifische Küste umfasst. 
Wenn also die New Yorker Zeitkugel fällt, so ist 
es ıı Uhr in Chicago, ıo in Denver und g in 
San Francisco. Die locale Sonnenzeit in diesen 
Städten würde sein 12:04 p. m. in New York, 
ı1:09 a. m. in Chicago, ıo a. m. in Denver und 
8:50 a.m.in San Francisco; der Unterschied ist 
also nicht so gross, am grössten in letzterer Stadt, 
wo er eine halbe Stunde beträgt. 

Es sind an alle Bahnen der Ver. Staaten und 
Canada’s Circulare gesandt worden, mit dem Er- 
suchen, sich nach dem neuen Arrangement zu 
richten, und von einer Gesammtlänge von 120,- 
ooo Meilen haben 73,000 zugesagt; viele der 
Linien, von denen man bis jetzt noch nichts 
gehört hat, sind Zweig- und Local-Linien, die 
dem Beispiel der Hauptlinien folgen werden. Ist 
das System eingeführt, und darüber waltet wohl 
kaum ein Zweifel ob, dass dies endlich doch über- 
all geschehen wird, dann haben wir in den Ver. 


Staaten vier Normalzeiten anstatt der dreiund- 


fünfzig jetzigen. 
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Patentamtliches. 


Washington, den 18. September 1883. 

Laut No. ı2 der “Officiellen Patent - Zeitung?’ 
sind in verflossener Woche 448 Gesuche (darunter 
43 von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

378 Patente (No. 284,993— 285,376), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,382— 384), 
34 Musterpatente (No. 14,288—321), 
14 Schutzmarken (No. 10,581—594 | und 
19 Etiketten (No. 3,521— 539). 

Unter den Patenten mögen hier herausgehoben 
sein: Die Dampfkessel-Feuerung des New Yorker’s 
Byron Sloper, in welcher eine Oberflächen-Ver- 
brennung des Heizmateriales dadurch erzielt wird, 
dass das letztere durch die Zersetzung von Dampf 
in Verbindung mit hocherhitzter Luft in eine in- 
tensive Gluthhitze gebracht wird. Sowohl der 
Dampf als auch die Luft werden, beide separat, 
in einer dünnen, breiten, horizontalen oder doch 
nahezu horizontalen Schichte über die ganze Ober- 
fläche des Heizstoffes ausgeleitet. 

Eine portable Hochbahn von Benjamin C. Curtis 
und John A. Crook, Cape May, N. J., wird in sol- 
cher Weise construirt, dass die Schienen in Hän- 
gern schweben, welche an einer Balkenreihe an- 
gemachtsind, die mittelsentfernbarer Kuppelungen 
der Länge nach aneinander gereiht sind. Eine 
interessante Maschine ist die zur Herstellung von 
Dorn- oder Stachel-Draht für Einzäunungen, welche 
jetzt allgemein statt der hölzernen Fenzen Ein- 
führung finden. Diese Maschine, von James A, 
Coon, Des Moines, Iowa, ist so construirt, dass der 
Hauptdraht aufeiner passenden Spule aufgewunden 
ist und von da durch Spannungs- und Führungs- 
Rollen über das rotirende Rad in einer Reihe von 
Oeffnungen und Schlitzen auf den Spuler-Spindeln 
geht. Der Dorn- oder Stachel-Draht ist dann auf 
Spulen gewunden, welche vermittels Trägern auf 
dem rotirenden Rade gehalten werden. Jede Spule 
dieses Dorn- oder Stachel-Drahtes ist mit einer Zu- 
führungs- oder Speise-, einer Auf- und Umwinde- 
und einer Abschneidungs -Vorrichtung versehen 
und wird durch stationäre Kämme so in Be- 
wegung gesetzt, dass er erst gespeist, dann um 
den Hauptdraht herumgewunden und endlich ab- 
geschnitten wird. In jeder dieser Maschinen be- 
finden sich wenigstens sechszehn solcher Vorrich- 
tungen. Der mit den Dornen versehene Haupt- 
Draht wird schliesslich mit einem zweiten Drahte 
zusammengedreht und endlich aufgewunden. 

Auf Verbesserungen der dynamo-elektrischen Ma- 
schine finden sich hier wiederum 3°Patente. Die 


Maschine von Josuah Gray, Medford, Mass., be- 
steht in einem eigenen Mechanismus, durch wel- 
chen die Armatur und die Feldmagneten in ihrer 
vollsten Bewegung nahe aneinander passiren. — 
In derjenigen des Bostoners Alexander Bernstein 
sind die Spulen einiger der Feldmagneten in den 
Umgang von einer oder einer Anzahl von Arma- 
turen eingestellt, welche in dem magnetischen 
Felde besagter Magneten rotiren, während die 
übrigen Spulen der Magnete reihenweise mit den 
übrigen Armaturen eingestellt sind. — In derjeni- 
gen des New Yorkers Frederick K. Fitch befindet 
sich eine rotirende Armatur aus zwei oder mehre- 
ren engen Ringen zusammengesetzt, von welchen 
ein jeder mit separaten Spulen auf isolirte Leiter 
gewunden ist. Diese Spulen sind in Reıhen ar- 


rangirt, welche parallel zu der Achse in Verbin- . 


dung mit einem Sammel-Cylinder oder Collector 
stehen, welch’ Letzterer aus so viel Segmenten 
zusammengesetzt ist, als Spulen sich in einem 
Ringe befinden. -Dabei sind alle die Spulen in 
jeder der besagten Reihen reihenweise oder in 
mehrfachen Bogen mit zwei nebenstehenden Seg- 
menten des Collectors verbunden. 

Der Futtersack für Pferde, von Henry Drescher 
in New York, hat einen tellerförmigen Boden von 
gezogenem Blech, in dessen eingebogenen Rand 
der eigentliche Sack verklemmt und mit Nieten 
befestigt ist, wobei zugleich ein schützendes stei- 
fes Lederband mit aufgelegt wird. 

Die Raspe von Rudolph Vollschwitz in Jersey 
City, N. J., besteht aus zwei länglichen perforirten 
Platten, in deren Perforationen die Zähne einzeln 
oderreihenweise eingesetzt werden. Zum Schleifen 
der Raspe werden die Zähne herausgenommen. 

Das combinirte Mass und Abfülltrichter für 
Flüssigkeiten, von John P. Schüssler, Jr., und Henry 
C. Kersten in New York, besteht aus einem ge- 
wöhnlichen Messgefässe, welches im Boden einen 
trichterförmigen Ausläufer hat, der gewöhnlich 


durch ein federndes Ventil geschlossen ist. An 


diesem Ventil sind ein paar nach aussen umge- 
bogene Drähte angebracht, welche beim Auf- 
stossen auf den Kopf der zu füllenden Flasche das 


Ventil öffnen, so dass die Flüssigkeit abfliessen 


kann. Beim Aufheben des Maasses schliesst sich 
dann das Ventil von selbst wieder. 

Die Maschine zum Reinigen von Hopfen von 
Jacob Müller in New York besteht aus zwei 
Walzen, die mit alternirenden Kreisen von 
Stacheln oder Zähnen besetzt sind und von denen 
nur die eine gedreht wird, während die andere 
federnd festgehalten und, nur intermittirend be- 
wegt wird. Der zwischen den Walzen durchge- 
führte Hopfen lässt seine Verunreinigungen, Sten- 
gel, verharzte Blätter etc. an den gezähnten Walzen 
zurück, welche dann periodisch zu reinigen sind. 

Die elektrische Bogenlampe von Robert Bucker in 
Elizabeth, N. J., ist höchst einfacher Construction 
und hat oben einen horizontalen kurzen Doppel- 


Elektromagneten mit gleichen Polaritäten an den . 


Enden, welcher in der Mitte eine Durchbohrung 
für die Führstange der obern Kohle hat. Der 


eigentliche Klemmmechanismus besteht auseiner - 


federnden Verbindung der Anker der beiden 
Enden und ist höchst sinnreich construirt. 

Der gläserne Knopf von August Haman in Ho- 
boken, N. J., besteht aus gepresstem Glase und hat 
eine centrale Oeffnung, durch welche ein kurzer 
Metalldraht für den Nähfaden gesteckt ist. Die 
bisher hergestellten Glasknöpfe haben mehrere 
Nählöcher und der Faden zerreisst gewöhnlich 
bald an den scharfen Flächen des Glases, 

Das Gelenk für Hängelampen von Joseph Klein in 
New York besteht aus einer Art Kugelgelenk und 
ist so eingerichtet, dass die Rauchteller über den 
Lampen sich zugleich mit den Lampen bewegen, 


WASHINGTON, den 25. September 1883. 
Wie No. 13 der ‘ Officiellen Patent-Zeitung’” 
ausweist, wurden in verflossenerWoche 448 Gesuche 
bewilligt (darunter 21 an Ausländer), nämlich: 
407 Patente (No, 285,37 1— 285,777), 
4 Neu-Ausgaben (No. 10,385— 388), 
9 Muster-Patente (No. 14,322— 330), 
iz Schutzmarken (No. 10,595—606) u. 
16 Etiketten (No. 3,540— 555). 
Unter den Pat ei 
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ben: Bei der S/rassen-Seilbahn von Henry Rost, 
San Francisco, Cal., läuft an den Curven ein end- 
loses Nebencabel neben dem Hauptcabel, welch’ 
letzteres seinen Lauf vermittelst einer einzigen 
Scheibe nur an der Spitze des Winkels ändert. 
Das Nebencabel erhält seine Kraft von dem 
Hauptcabel mittelst Frictions-Scheiben, welche 
beim Herannahen der Wagen automatisch das 
kurze Cabel in Gang bringen und, wenn sie die 
Curven verlassen, es wiederum freilassen. — Ein 
rauchverzehrender Ofen von Edwin S. Dodge in 
Sommerville, Mass., hat continuirliche Luftwege, 
welche rund um das Feuer laufen und mit ihrer 
unteren Portion einen Theil des Feuertopfes bilden. 

Eine Armatur für dynamo-elektrische Maschinen 
von dem bekannten Clevelander (O.) Elektriker 
Charles F. Brush ist bandförmig gebildet und sind 
in ihren Ring in passenden Abständen zwischen 
dessen Lagen Platten eingesetzt. Der Philadel- 
phiaer Charles E. Ball hat auf drei Verbesserungen 
an dynamo-elektrischen Maschinen Patente 
herausgenommen. In dem ersten bezieht 
er sich auf den Kern der Armatur eines 
elektrischen Motors, welcher aus einem 
hohlen Ring besteht, dessen innere Nah. 
lung mit einem feinzertheilten magneti- 
schen Material angefüllt ist. Im zweiten 
Patente führt er einen Elektro-Magneten 
mit ungleichen Polen an beiden Seiten 
(an jeder Seite einen) an, mit zwei Arma- 
turen auf einer Welle, deren jede mit 
einem Commutator versehen’ünd so ein- 
gerichtet ist, dass sie blos in dem Induk- 
tionsfelde eines Poles rotirt. Im dritten 
Patente kommt dann die Verbindung 
eines Feld-Magneten mit einem Anreger 
vor, der in einer Armatur im Umgange 
mit dem erwähnten Feld-Magneten be- 
steht, welcher ausserhalb, den Polstücken 
gegenüber, auf den Magnet-Stangen der 
Feld-Magneten angebracht ist. 

In dem &ektrischen Thermostat von dem 
Bostoner Frederick H. Prentiss und 
James A. Tilden von Hyde Park, Mass., 
ist das Quecksilber mit einer flüchtigen 
Flüssigkeit in Verbindung gebracht. 
Beide sind in einem passenden Behälter 
untergebracht und so arrangirt, dass bei 
Erwärmung die Flüssigkeit zum Theil 
verdunstet und dadurch das Quecksilber 
hinreichend deplacirt wird, um den elek- 
trischen Umgang zu schliessen oder 
zubrechen. Die Maler-Staffelei von Bert 
Smiley, Kalamazoo, Mich., hat ein Kopf- 
stück mit Füssen, welche Knieverbindun- 
gen haben, um die Staffeleiin verschiede- 
nen Winkeln stellen zu können. Das 
zusammengeselzte Werkzeug von Ingersoll 
T. Terry, Buton, Ontario, Canada, be- 
steht aus einer Scheere, einem Schrauben- 
und Nagelzieher und einem Aufschneide- 
Apparat für Einmachkannen. William 
Sabeck, San Francisco, Cal., hat einen 
Spuziersiock patentiren lassen, an dessen 
oberem Theil ein entfaltbarer und wie- 
der zusammenlegbarer Fächer angebracht 
ist. In dem einfachen mechanischen Tele- 
phon von W.]J. Bowen, Norwalk, O., steht 
das Diaphragma eines Telephons in Verbindung 
mit einem adjustirbaren Dämpfer, der ganz auf 
dem Diaphragma liegt und mit demselben auch zu- 
gleich vibrirt. — Das /dephonische Sende-Instrument 
des Bostoners Emile Berliner hat fast das Aus- 
sehen eines U-förmigen Blase-Instrumentes und 
enthält in einer Röhre oder Kammer eine lose 
Masse von leitenden Partikelchen, durch welche 
der Strom geht, während diese Partikelchen von 
einem beweglichen Gewicht zusammengehalten 
werden, das auf der Masse liegt. . 

Der hohle Korkzieher des Brooklyners T. Mc 
Donald enthält in seinem Innern einen oben in 
der Handhabe mit einem Doppelventile versehe- 
nen Stift, der in die vom Korkzieher gemachte 
Oeffnung eintritt und verhindert, dass aus der 
Flasche etwas vom Inhalt heraustreten kann. 

Das Feuerwerk-Sıgnal für Eisenbahnzüge von Jo- 
seph Clark in Greenpoint, N. Y., dient.zum Schutze 
der Enden von angehaltenen Eisenbahnzügen auf 
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viel befahrenen Strecken und besteht aus einem 
auf.die Schienen zu setzenden Ständer, an welchem 
eine Reihe von Feuerwerks-Signalen befestigt ist. 
Das abnehmbare Busenstück für Hemden von Sali 


Stark in New York ist auf beiden Seiten brauch-- 


bar und wird mit Knöpfen.an dem Hemde be: 
festigt. 


EZ 


* Das Coloriren von Photographien ist eine In- 
dustrie, welche in diesem Lande Tausende be- 
schäftigt. Neuerdings hat ein Mr. Jesse W. Hy- 
man in Englewood, N. J., ein neues Verfahren zur 
Förderung dieser Arbeit patentiren lassen, welches 
darin besteht, dass er die Photographien in eine 
Lösung von Naphtha, Paraffin, Mastixtropfen, 
Aether und Essig taucht, worauf an ihrer Rück- 
seite die Schattirungen etc. in Oelfarben ausge- 
führt werden. Wenn diese Colorirung noch mit 
einer Mischung von Leim und Glycerin über- 


strichen und das Ganze auf Malerleinwand gepresst 
wird, ss erhält man ein Bild, welches so aussieht, 
als ob es auf Leinwand gemalt wäre, 


* Um Holzstöcke u, s. w. zu biegen, wird das Stück 
an einem Ende ineinen Schraubstock eingespannt 
und an der zu biegenden Stelle mit einer grossen 
Gasflamme erhitzt. Das Holz wird nun hier in die 
gewünschte Form gebogen und mit einem umge- 
bundenen Draht oder Strick bis zur Abkühlung 
gehalten. Das verkohlte Holz wird dann mit 
Sandpapier abgerieben. 


* Transparentes Tuch, Man nehme ı Pfund 
gepulvertes weisses Harz, ız Unzen gebleichtes 
Leinöl, 3 Unzen Bienenwachs und ı2 Unzen vene- 
tianischen Terpentin; erwärme die ersten drei 
Artikel, bis sie aufgelöst sind, und füge hierauf das 
Terpentinöl heiss dazu. Mit diesem Firniss ist 
das betreffende Tuch (z. B. zu Vorhängen etc.) auf 
beiden Seiten anzustreichen. 


Fowler’s Kessel für Dampfheizungen. Fig. 1I. (Siehe Seite 369.) 


# Dnauslöschlich schreibende Stifte. Mische 8 Theile 
‚Kaolin, 2 Th. fein gepulvertes Mangan-Dioxyd, 
_3 Th. Silber-Nitrat mit einander und knete mit 

5 Th. destillirten Wassers gut durch, lasse die Masse 
dann trocknen und bringe sie in Holzstifte wie 
die Bleistifte. 


* Unsichibare Tinte. Mische innig mit einander 
ı Theil Leinöl, 2o Th. Ammoniak-Wasser und 
100 Th. Wasser. Diese Mischung muss beim Ge- 
brauche jedesmal wieder umgerührt werden, weil, 
wenn sich sonst ein Tropfen Oel ablösen würde, 
ein Flecken im Papier entsteht. Um nun die 
Schrift sichtbar zu machen, ist es blos nöthig, das 
Papier in Wasser zu tauchen. Wenn es dann aber 
trocken wird, verschwindet auch die Schrift 
wiederum. 


* Zeichnungs-Tusche wassersicher zu machen. Da 
Tuschen mit Gelatin hergestellt sind, so hat man 
die Hinzufügung von ein wenig zweifach chrom- 
saurem Kali mit darauf folgender Aus- 
setzung an die Luft empfohlen, um die 
mit Tusche hergestellten Zeichnungen 
unlöslich im Wasser zu machen, so dass 
sie nicht ausrinnen oder sich verbreiten, 
wenn Wasserfarben zur Schattirung der 
Seitenlinien angewendet werden. : 


* Schmiedbarer Eisenguss. Die aus 
Roheisen hergestellten Gussstücke wer- 
den sorgfältig vom Sand gereinigt, in 
einem hermetisch verschlossenen Kasten 
mit Stahlspähnen und einem Ammoniak- 
salze verpackt und darin einer Hitze 
von 3000° F. für 8 bis ı2 'Tage ausge- 
setzt, worauf man sie ein Paar 'T'age lang 
langsam abkühlen lässt. Das erhaltene 
Eisen ist höchst zähe und sehr schwer 
schmelzbar. 


* Ein Substitut für Gulta-Percha. Nach 
einem deutschen Patente werden gegen 
50 Kilo gepulverten Copals und 7 %—ı5 
Kilo sublimirten Schwefels mit der dop- 
pelten Quantität von Terpentin oder mit 
55—66 Litres Petroleum vermischt und 
in einem Kessel, welcher mit einem Um- 
rühr-Apparat versehen ist, auf eine Tem- 
peratur von 122° bis ı50°C. erhitzt und 
umgerührt, bis Alles sich vollkommen 
aufgelöst hat. Diese Masse lässt man 
dann bis auf 35° C. abkühlen und ver- 
mischt sie dann mit 3 Kilo Casein in 
schwachem Ammoniakwasser, zu wel- 
chem ein wenig Alcohol und Holzspiritus 
gegeben worden ist. Diese Masse wird 
dann bis zur vorigen Temperatur (122— 
150° C.) erhitzt, bis sie eine dünne Flüs- £ 
sigkeit wird. Diese wird dann mit 15— 
25 Proz. einer Lösung von Galläpfeln? 
oder Catechu gekocht, wozu man’noch® 
ein halbes Kilo Ammoniak hinzugefügt 
hat. ‘Nach mehrstündigem Kochen wird 
die Masse abgekühlt, in kaltem Wasser 
ausgespühlt, in heissem Wasser geknetet 
und dann ausgewalzt und getrocknet. 
Dieses Substitut soll viel billiger herge- 
stellt werden können, als das echte 
Gutta-Percha kostet. Es soll sich kaum 
von dem echten Artikel unterscheiden lassen 
und gerade so gut sein. 

* Behandlung des Nickel. Reines Nickel enthält 
nach dem Schmelzen oder Giessen gewöhnlich 
eine grössere oder kleinere Quantität Sauerstoff, 
der das Metall spröde macht. Um diesem schäd- 
lichen Einflusse zu begegnen, ist es nöthig, mit 
dem geschmolzenen Nickel eine Substanz zu ver- 
mischen, welche eine nahe Verwandtschaft sowohl 
mit dem Sauerstoff als mit dem Nickel selber hat. 
Nach den “Comptes Rendus’”’ findet M. J. Garnier, 
dass Phosphor diesem Zweck gut dient, indem er 
ähnlich wie Kohle im Eisen wirkt. Uebersteigt der 
Phosphor nicht drei Zehnteleines Procentes, so wird 
das Nickel weich und gut schmiedbar. Phosphor- 
Nickel, mit Kupfer, Zink oder Eisen legirt, gibt 
ausgezeichnete Legirungen. Vermittels des Phos- 
phors war Garnier in den Stand gesetzt, Nickel und 
Eisen in allen Proportionen zu legiren, und stets er- 
hielt er dabei weiche und schmiedbare Produkte. 
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Die deutsche Hygien- Ausstellung 
zu Berlin. 


Special-Correspondenz des ‘ Techniker’ von 
Baumeister CARL KOEPPEN in Berlin. 


V. 


In einem eigenen Glaspavillon bringt 
P.Suckow €& Co., Breslau, seine palentir- 
ten Oelgas-Apparate zur Anschauung. Die 
Firma liefert Gasapparate in drei, der 
Form und Grösse nach verschiedenen 
Bauarten. Für mehr als 300 Flammen 
combinirt man mehrere neben einan- 
der stehende Retorten-Oefen. Der hier 
ausgestellte Apparat — einer der klein- 
sten Gattung — genügt für 80o—100 
Flammen und empfiehlt sich wegen 
seiner geschmackvollen Form, des ge- 
ringen Raumes, dessen er bedarf, wie 
einereinfachen Handhabung. Er nimmt 
nicht mehr Platz ein als ein gewöhnli- 
cher eiserner Ofen und ist wie dieser 
mit.einem Eisenmantel vollständig um- 
geben. Die innere Auskleidung besteht 
aus Chamottsteinen, die von den Eisen- 
platten durch eine Isolirschicht von 
Schlackenwolle getrennt sind. Die Feu- 
erung ist eine Schüttfeuerung, erfordert 
wenig Bedienung und gestattet, die 
Retorte auf gleicher Tremperatur zu er- 
halten. Die gussstählerne Retorte ıst 
topfförmig und in das Mauerwerk nur eingehängt, 
so dass sie mit Leichtigkeit, ohne Mauerwerk zu 
beschädigen, ausgewechselt werden kann. 

Eine eigene Vorrichtung enthält der Retorten- 
Aufsatz, um den sich häufig ausscheidenden Russ 
zurückzuhalten, wodurch Rohrverstopfungen ver- 
mieden werden. Der gleichfalls patentirte 7’heer- 
Condensator wirkt selbstthätig und bedarf absolut 
keiner Bedienung, da ernicht beschickt zu werden 
braucht. In demselben befindet sich ein gas- 
glockenähnliches Ventil, das, auf einem gusseiser- 
nen Trichter sitzend, durch den Gasdruck selbst- 
thätig geöffnet wird, aber nur einen so geringen 
Durchlass frei giebt, dass die festen und flüssigen 
harzigen und öligen Verunreinigungen des Gases 
zurückgehalten werden. 

Als nicht zu beseitigender Uebelstand wurde 
bisher der üble Geruch des Oelgases angesehen, 
welcher von dem bei der Zersetzung des Oeles 
sich öfter bildenden Schwefelwasserstoff herrührt. 
— Diesem Uebelstande ist hier abgeholfen, ein- 
mal durch Anordnung des Schwefelwasserstoff- 
Reinigers hinter dem Gasbehälter, anderenmals 


a durch Entnahme des Gases vermittelst einer der 
Firma gleichfalls patentirten Vorrichtung nur von 


der höchsten Stelle des Gasbehälters und endlich 
- dadurch, dass man bei Anwendung von Gussstahl- 
Retorten diese ruhig etwas wärmer als gusseiserne 
werden lassen kann, wodurch die Zersetzung eine 
fast vollständige istund das Gas nur noch ein Mini- 
mum an unzersetzten Dämpfen enthält. 

Zwei nicht zu unterschätzende Vortheile dieser 
Anordnung sind, dass einmal das durch die Bei- 
mischung von Oeldünsten herrührende Rauchen 
der Flammen vermieden und zweitens 
dadurch, dass im Gasbehälter die Oel-. 
dünste condensiren und das Wasser mit 
einer Oelschicht überziehen, das Gas in 
der Rohrleitung fast trocken, wodurch 
das Einfrieren der Leitung ausgeschlos- 
sen wird. — Die erzeugten Flammen 
brennen äusserst ruhig und geben ein 
dem Auge angenehmes Licht. 

Leo Oberwarth Nachfolger, Berlin, 
hat eine Patent-Gerüst- Verbindung, System 
Muth, D.R. P. 23322 ausgestellt. Be- 
sonders ist Dauerhaftigkeit und Halt- 
barkeit bei schnellem Aufrüsten ver- 
bürgt. Der Gerüstverbinder besteht aus 
einer Lasche, in welche eine drehbare 
Schraube eingenietet ist; aus der auf 
der Schraube laufenden, in zwei Haken 
ausgehenden Mutter, und aus einer 
Kette, die in dem einen der Haken 
dauernd befestigt ist. Die Befestigung 
des Verbinders geschieht in folgender 
Weise: Der Rüster hängt sich das Werk- 
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Hersey’s fahrbarer Krahn für Werkstätten u. s. w. 
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zeug über die Schultern und schlägt, an der be- 
stimmten Stelle angelangt, die Lasche mit der an 
der inneren Seite derselben angebrachten Spitze 
an die Stange fest, schlingt die Kette um die zu 
befestigenden Stangen und hängt dieselbe in die 
Mutter ein, es genügen dann nur wenige Um- 
drehungen der Schraube, um der Verbindung die 
grösstmögliche Haltbarkeit zu geben. 

Dr. Lassar hat in seinem ausgestellten Volksdade 


ı in glücklicher Weise die Aufgabe gelöst, für den 


geringer Preis von zehn Pfennigen ein genügen- 
des Douchebad herzustellen, Wäsche und Seife 
eingerechnet. Die Badezellen, deren zehn, an 
zwei gesonderten Corridoren vorhanden, sind 
natürlich nicht gross, aber sie genügen durchaus, 
und es ist auch dafür Sorge getragen, dass die 
Kleidungsstücke gut und wassersicher unterge- 
bracht werden können. 

Die Fettgas-Anstalt von Julius Pinisch in Berlin 
hat eine ganz aus geschweisstem Eisen hergestellte 
grössere Zeuchtboje von birnenförmiger Gestalt für 
Fahrstrassen-Markirung und Beleuchtung auf dem 
Meere ausgestellt. Das Gewicht derselben be 
trägt bei 2,8 m. Durchmesser 6 m. Höhe mit 
einem Raum-Inhalte von 10,0 Cub.-M. = 5350 
Kilo. Bei einem Drucke von 6 Kg. per Qu.-Cent. 
sind in derselben 60 Cub.-M. Fettgas comprimirt. 
Vor Monaten mit Gas gefüllt, brennen die Flam- 
men bei Tag und Nacht noch heut in unvermin- 
derter Stärke. — Die Lichtwirkung der drei an 


sich kleinen, nur einen Zoll langen Flämmchen 


wird durch eine Zresne’’sche Glaslinse und das 
spiegelnde Crystallglas der Laterne so bedeutend 
gesteigert, dass sie eine deutsche Meile sichtbar 
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Righter’s Schienenheber. (Siehe Seite 373.) 


(Siehe Seite 373.) 


sind. — In dem meteorologischen Pavillon 
finden wir ein Modell der Weiterwarte 
der Magdeburger Zeitung, welche von der 
Zeitung privatim gegründet wurde und 
sich durch die unermüdlicheArbeitihres 
Vorstehers, des Dr. Assmann, heut zu 
einem Institut von wissenschaftlicher 
Bedeutung fürdie Meteorologie erhoben 
hat. — Ausser diesem Modell werden 
die Siereotvpplatten ihrer /sobarenkarte 
und die Art und Weise ihrer Herstel- 
lung zur Anschauung gebracht. Unter 
den Modellen der Instrumente des Wet- 
terwartenmodell’s fällt besonders der 
auf derThurmgallerie aufgestellte Camp- 
bei’ sche Sonnenschein-Autograph auf. Eine 
sorgfältig gerundete, aus bestem opti- 
schen Glase bestehende Kugel vono,10 
M. Durchmesser steht frei auf einem 
Fuss, mit metallener concentrischer 
Halbkugelschale umgeben, die nur an 
einer einzigen Stelle offen ist. 
der Innenseite besitzt diese Schale drei 
F@lze zum Einsetzen eines Streifens 
präparirten Cartonpapiers mit Zeitthei- 
lung bis zur halben Stunde herab. 
Dieser Cartonstreifen, genau in der 
Brennebene der Glaskugel eingelegt, 
wird, sobald die Sonne scheint, zu glim- 
men anfangen und aus dem durch- oder 
mehr und weniger tief eingebrannten 


| Streifen wird die Dauer des Sonnenscheins abgele- 


sen.— Von den übrigen zahlreichen, im Meteorolo- 
gischen Pavillon ausgestellten Instrumenten dürfte 
noch das neue registrirende Gefässbarometer des Dr. 
Fried. Müller und ein Meall-Hygrometer Interesse 
erregen. Die Feuchtigkeit wirkt hier auf ein 
Stückchen Gänse-Eihaut, die, um eine kleine 
Metallspiralfeder gewickelt, diese je nach dem 
Feuchtigkeitsgrade ausdehnt, beziehungsweise zu- 
sammenzieht. Die Bewegungen der Metallspirale 
werden auf einen Zeiger übertragen. 
—r 


* Gold- und Süber-Farben. Bronze-Pulver der 
erforderlichen Art, vermischt mit gutem Oelfirniss, 
wird oft zu einem oder dem anderen dieser An- 
striche an Holz und Metall verwendet. Zum 
Silberanstrich ist sehr hellfarbiger Firniss nöthig, 
bei Goldanstrich darf aber dunkelfarbiger benutzt 
werden. 


® Leuchtende Pholographien werden in Europa be- 
liebt. Am Tage sehen sie wie gewöhnliche Photo- 
graphien aus, aber im Dunkeln werden sie in ihren 
helleren Partien leuchtend und gewinnen in ihren 
Halbtönen einen mehr oder minder schwachen 
Schimmer, während die dunklen Partien keinerlei 
Licht zeigen. Die Zubereitung solcher leuchtender 
Photographien ist einfach. Ein Silberdruck auf 
Albumenpapier oder ein Collotyp wird transparent 
gemacht, wenn man dasselbe mit einer Mischung 
von gleichen Volumen von Castoröl und Terpentin- 
Oel überstreicht, das überflüssige Oel mittels eines 
baumwollenen, wollenen oder leinenen Lappens 
wegwischt und dann die leuchtende Farbe auf- 
trägt. Das so behandelte Papier wird 
dann getrocknet und auf phosphoresci- 
rendes Papier aufgeklebt. Wenn das 
Bild dann den Sonnenstrahlen ausge- 


parenten oder halbtransparenten T'heile 
eindringt, so wird die Phosphorescens 
der leuchtenden Farbe dahinter an- 
geregt. 

* Zu einem Anstrich für Dampfkessel 
und Rauchfänge wird die sogenannte 
Silico-graphic Anstreich-Farbe empfoh- 
len. Dieselbe kann man bereits zuberei- 
tet und gemischt kaufen und erforderli- 
chen Falles mittels Oel verdünnen, 
Diese Farbe muss man mit Wolle- oder 
anderen Abfällen auf das Eisen reiben 
und dann darüber fein pulverisirten 
Graphit streuen, sowie endlich mittels 
einer Bürste rasch poliren. Das Resultat 
wird dann ein schöner Glanz und eine 
glatte schwarze Fläche werden, welche 
nicht a und sehr dauerhaft ist. 
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setzt wird und das Licht in die trans- 
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Hersey’s fahrbarer Krahn für Werk- 
stätten, 


Der abgebildete fahrbare Krahn, welcher von 
M. E. Hersey von der Harrisburg Car M’fg Co. 
in Harrisburg, Pa., construirt ist, bedarf auf dem 
Fussboden nur einer einzigen Schiene und nimmt 
daher keinen besonders grossen Platz in Anspruch, 
Derselbe bestelitt aus einem Gestell, welches mit 
zwei Rädern auf der gedachten Schiene hin- und 
herbeweglich ist, und aus einer drehbaren Säule, 
welche oben mit zwei Rollen an einer zweiten 
Schiene unter der Decke geführt wird, welche 
vertical über der ersten liegt. Die drehbare 
Säule mit dem Krahn steht daher immer vertical 
und bleibt bei voller Belastung in jeder beliebigen 
Stellung stehen. Zum Fahren des Krahnes dient 
ein grosses Handrad, mit welchem das eine Rad 
des Wagens gedreht wird; zum Heben der Lasten 
kommt das gewöhnliche Winde-Arrangement in 
Anwendung. Der abgebildete Krahn trägt Lasten 
bis 1500 Pfund und hat einen Arm von 8‘ Länge, 
Diese Vorrichtung hat sich als höchst nützlich 


erwiesen. 
en  —— 


Righter’s Schienenheber. 


Das abgebildete Werkzeug, welches von A. A. 
Righter in Rondout, N. Y., construirt ist, dient 
zum Heben der Schienen, wenn dieselben sich 
nach einiger Zeit unregelmässig gesetzt haben. 


Wiedmann’s elastischer Hammer, 


Bis jetzt benutzte man hierzu nur einen langen 
Hebel, dessen Handhabung schwierig war und 
wenig Genauigkeit gestattete. Das neue Werkzeug 
besteht aus einem gusseisernen Schuh mit einer 
beweglichen Einlage, welche mit einer Schraube 
höher oder niedriger gestellt werden kann. Beide 
werden zusammen unter die zu hebende Schiene 
geschoben und die Einlage dann mit Hülfe der 
Schraube gehoben, wodurch auch die darauf- 
liegende Schiene entsprechend gehoben und hoch 
gehalten wird, bis genügend Pack-Material unter 
die Schwellen gestampft ist. Die Entfernung ge- 
schieht dann leicht durch einfaches Zurückschrau- 
ben. Die Construction ist einfach und höchst 
zweckmässig. 


Wing’s Flügel-Ventilator. 


Der abgebildete Flügel-Ventilator, welcher von 
der Simonds M’ f’g Co., 5o Cliff St., New York, 
fabricirt wird, zeichnet sich vor anderen ähnlichen 
Apparaten durch seine zweckmässige constructive 
Ausführung aus, welche die Abbildung in allen 
Details ohne weitere Beschreibung erkennen lässt. 
Die von den Flügeln bewegte Luftmasse ist gross; 
die Flügel sind eigenthümlich gebogen und haben 
am Umfange eine bedeutende Steigung, um die 
Luft besser zu “fassen”. Die Reibung ist nur 
gering und die Construction sicher. Der Luftstrom 
ist verhältnissmässig langsam, aber gleichmässig, 
ohne Sausen. Die truction i 
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Wing’s Ventilator. 


Wiedmann’s elastischer Hammer. 


Der abgebildete Hammer, welcher von Heinrich 
Wiedmann in Nürnberg erfunden ist und hier von 
Paul Forschheimer & Co., 38 Park Place, New York, 
in den Markt gebracht wird, hat einen elastischen 
Griff, wodurch besseres und schnelleres Arbeiten 
bei geringerem Kraftaufwande ermöglicht werden 
soll. Der Griff besteht aus einem flachen Stahl- 
vande, welches mit zwei hölzernen Bolzen in dem 
Hammerkopf vernietet ist. An dem Handende 
des Griffes ist das Stahlband durch ein Paar an 
gelegte Holzverschalungen verdickt, so dass die 
Hand einen sicheren Halt hat. Zwischen den 
aufgenieteten Holzstücken und dem Stahlbande 
sind Lederblätter eingelegt. Dass der Hammer 
durch diesen federnden Griff bedeutend an Hand- 
lichkeit gewinnt, bedarf keiner weiteren Erklä- 
rung. Diese sinnreiche und zweckmässige Con- 
struction passt für leichte und schwere Hammer 
und andere Schlagwerkzeuge gleich gut. 


Grispin’s Bretter-Klammer. 


Beim Abhobeln der Brettkanten oder ähnlichen 
Arbeiten an Brettern, wie sie bei Bauarbeiten etc. 
häufig vorkommen, ist ein einfaches handliches 
Werkzeug wünschenswerth, mit welchem die 
Bretter leicht und sicher eingeklammert und 
beim Arbeiten festgehalten werden können. Die 
abgebildete Vorrichtung für diesen Zweck zeichnet 
sich durch ihre grosse constructive Einfachheit 
und Handlichkeit aus. Das Werkzeug, welches 
auf jeder Werkbank anzubringen ist, besteht nur 
aus zwei Theilen — einer feststehenden Klemm- 
backe A und einer beweglichen B, welche in einem 
Stift am ersteren in verschiedenen Stellungen ein- 
gehakt werden kann. Die letztere hat zwei ver- 
schiedene Berührungspunkte für das einzuspan- 
nende Brett, einen über dem erwähnten Stift 


Fig. I. 


Crispin’s Bretter-Klammer. 


und einen unter demselben. Um ein Brett ein- 
zuspannen, wird die lose Klammer eingehakt und 
der obere Theil davon zurückgeschwungen, so 
dass das Brett sich in den oberen Theil der 
Klammer leicht einlegen lässt, aber unten dann 
an den Ausläufer der losen Backe anstösst. Durch 
diesen Anstoss wird das Brett oben in der Klammer 
eingespannt und festgehalten. Um das Brett zu 
entfernen, braucht man es nur herauszuheben. 
Dieses nützliche Werkzeug wird von C. O. Le 
Count & Co., 29 Chambers Str., New York, in 
den Markt gebracht. 


Receptenkasten. 


* Gutes Holz auszufinden. Gutes Holz von jeder 
Klasse soll gewisse wahrnehmbare charakteristische 
Merkmale haben, an welchen man es erkennen 
kann. An ein und derselben Holzart wird im 
Allgemeinen gerade dasjenige Holz das stärkste 
und dauerhafteste sein, welches am langsamsten 
gewachsen ist, was man an der Engheit seiner 
Jahresringe erkennt. Das Zellengewebe, wie man 
es (wenn sichtlich) in den Markstrahlen wahr- 
nimmt, soll hart und compakt sein. Das Vascular- 
oder Fasergewebe muss fest zusammenhängen und 
soll an der frisch geschnittenen Fläche nichts 
Wolliges zeigen, noch soll es die Zähne der Säge 
mit wolligem Gefaser verstopfen. Ist das Holz 
gefärbt, so ist die dunklere Färbung stets ein 
Zeichen der Stärke und Dauerhaftigkeit. Die 


frisch durchschnittene Fläche des Holzes soll” 
fest und scheinend und etwas durchsichtig sein. 
Bei Holz jeder gewissen Art sind stets die schweren? 
Muster die stärkeren und am längsten haltbaren. 
Unter den harzigen Holzarten werden diejenigen, 
welche das wenigste Harz in ihren Poren haben, 
und unter den nichtharzigen die am mindesten 
Saft oder Gummi enthalten, im Allgemeinen als 
die stärksten und ausdauerndsten angesehen. Bau- 
und Arbeitshoiz soll frei sein von Rissen und 
Sprüngen, welche von der Mitte ausstrahlen, 
ebenso won solchen, welche rund laufen und eine 
Lage von der anderen absondern. Die Fasern 
dürfen nicht verkrüppelt erscheinen und keine 
Wunden in der Holzschichte zeigen, welche über- 
wachsen sind, und endlich keine hohlen oder. 
schwammigen Stellen in der Mitte oder sonst 
irgendwo haben, welche auf den Beginn des An- 
faulens hindeuten. 


* Das Blindwerden von Schaufenstern und das 
Bleichen und Blasswerden der ın denselben ausge- 
stellten Artikel. — Solches rührt von den weissen 
Strahlen des Sonnenlichtes her und zeigt sich 
besonders bei farblosem Glase. Wenn das Glas 
eine gelbliche Schattirung hat, wird jenes Er- 
blinden des Glases und das Vergilben und Er- 
blassen der hinter ihm ausgestellten Artikel 
nicht mehr so auffallend vorkommen. \Vo aber 
das Glas farblos ist und auch nicht durch ein 
gelb schattirtes ersetzt werden kann, gebe man 
den Scheiben einfach einen Anstrich von Copal- 


_ Firniss. 


' gediegen zu machen. 
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An die Leser. 


Am ı. November dieses Jahres tritt der “Tech- 
‚niker”’ in das sechste Jahr seines Bestehens. Ge- 
Hreu dem bei seiner Gründung niedergelegten 
Brogramm wurde das Blatt auch im letzten Jahre 
weitergeführt. Die Zahl der Mitarbeiter wurde 
erweitert und keine Kosten gescheut, um den In- 
halt. und die Ausstattung des Blattes möglichst 
Die wachsende Zahl der 
Abonnenten ermuthigte das Fortschreiten auf der 
eingeschlagenen Bahn. Nachdem am ı. Novem- 
ber 1881 der “Techniker” von zwölf auf gechzehn 
Seiten oAne Kosten - Aufschlag vergrössert wurde, 
tritt von Neuem die Nothwendigkeit der Ver- 
grösserung heran, um einen entsprechend erwei- 
terten Raum für den Lesestoff zu erhalten. Zu 
diesem Zweck wird der “Techniker’’ vom ı. No- 
vember d. J.an zwanzig Seiten stark erscheinen. 
Um die dadurch erwachsenen höheren Kosten zu 
decken, wird der Preis des Jahres-Abonnements 
auf $2, der Preis der einzelnen Nummer auf ıo 
Cents festgesetzt. Die im Laufe dieses Jahres ein- 
getretenen Abonnenten bekommen das Blatt bis 
zum Ablauf ihres Termins zum alten Preise ge- 
liefert. Die Herausgeber hoffen wie bisher auf 
die thatkräftige Unterstützung, seitens der Freunde 
und Leser, damit sich der “Techniker” ‘immer 
mehr vervollkommnen und den Ansprüchen seiner 
Leser im vollsten Maasse gerecht werden kann. 

Die HERAUSGEBER, 
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Die Holz-Industrie in Michigan. 


“Lumbering” in Michigan, gegenwärtig wenig- 
stens noch das grosse amerikanische Centrum 
dieser Industrie, ist ein complicirtes Geschäft, das 
eben so viel Kopf wie Kapital erfordert. Ge- 
wöhnlich haben die Besitzer einer grossen Säge- 
mühle am Saginaw oder Michigan River ein An- 
recht auf Tannenwälder, die viele Quadrat-Meilen 
bedecken. Sie vereinigen mit dem Betrieb ihrer 
Mühle die Arbeit, sich das Holz aus den Wäldern 
zu beschaffen, die “camps” einzurichten, sie mit 
den nöthigen Vorräthen und Nahrungsmitteln zu 
versehen und tausenderlei Einzelheiten zu besor- 
gen, die zu zwei ganz verschiedenen Gewerben 
gehören. 

Die “camps’’ zählen 30 bis zoo Mann jedes und 
bilden eine kleine Gruppe roh aufgeführter Ge- 
bäude nach Art der Blockhäuser. Am Ende des 
Lagers steht der grösste Bau, der Stall für die kräf- 
tigen Gespanne. Dann kommt das Wohn- oder 
vielmehr Schlafhaus für die Arbeiter mit dem ge- 
waltigen Ofen in der Mitte, und in einiger Ent- 
fernung davon erhebt sich ein dritter Bau mit 
einem langen Tisch und langen Bänken, wo die 
Leute ihre in demselben Raume bereiteten Mahl- 
zeiten einnehmen, und die Schnelligkeit, mit der 
ein solches Lager aufgeschlagen und für den Win- 
ter eingerichtet wird, ist unglaublich; oft reichen 
zwei bis drei Tage dazu hin. In der Regel liegt 
es am Flussufer, jetzt aber findet man “camps’” auch 
vielfach längs einer temporären Eisenbahn, die 
den Wald durchschneidet. 

In den Forsten Michigan’s kommen 30 bis 40 
prachtvolle Tannen auf den Acre, 2 Fuss im 
Durchmesser, kerzengerade, die immergrüne 
Krone 100 Fuss über dem Erdboden. Zu Zweien 
oder Dreien machen sich die “ongmen’ an diese 
Baumriesen, aber nicht mit Aexten; die “ringing 
axe of the woodman” istnur eine klankvolle Figur in 
den Reden der Staatsmänner des Westens. An 
Stelle der Axt ist die allerdings viel kostspieligere, 
aber ungleich wirksamere Säge getreten, die in 
ihrertechnischen Mannigfaitigkeit und Vollendung 
sich zu einer Höhe entwickelt hat, durch welche 
die ganze ‘“/umbering’”’-Industrie von Grund aus 
verändert worden ist. Da erblickt man die “gang 
saw?’ der Mühle, die mit ihren dreissig aufgerich- 
teten Blättern vier grosse Stämme zugleich zu 
Brettern in weniger als drei Minuten zerschneidet 
und eine ungeheure Dampfkraft erfördert: die 
6 Fuss im Durchmesser zählende “chisel buzz-saw’’, 
die einen ı5 Fuss langen Stamm in 2 bis 3 Sekun- 
den mit ihren beweglichen Zähnen zersägt; Sägen 
zum Schiefschneiden, Panelsägen, die in Kurven 
arbeiten, u. s. w., u.s.w. Die in den Wäldern am 
meisten gebrauchte Sägesieht auf den ersten Blick 
aus wie eine ganz gewöhnliche, untersucht man 
sie indessen genauer, so entdeckt man, dass die 
Zähne nicht nach der alten Methode gebogen 
sind, sondern nach der ‚Spitze zu breiter werden, 
wodurch das “clogging” vermieden wird; ferner 
schneidet nur jeder dritte Zahn, denn zwischen 
jedem Paar befindet sich am Ende einer Achsel 
eine Gabelspaltung, die, während die Säge in Be- 
wegung ist, die Spähne wegschiebt, so dass jeder 
Zahn ungehindert am Holz nagen kann; endlich 
ist das Blatt aus so wundervollem Stahl gearbeitet, 
dass man es zusammenbiegen kann wie eine Da- 
mascener-Klinge. Mit diesem Werkzeug verrich- 
ten die “woodsmen’ Michigan’s Wunderdinge. 
Zwei sind im Stande, in zehn Minuten eben so 
viele Tannen zu fällen, und während früher drei 
Mann es als ein gutes Tagewerk ansahen, neunzig 
Baumriesen zu Fallgebracht zu haben, sind zwei- 
hundert jetzt durchaus nichts Aussergewöhnliches. 

In den Wald hinein reicht eine Doppelreihe 
von “skids’’, eine Art Holzschienenbahn, deren 
eines Ende auf die Fahrstrasse mündet, deren 
anderes in zwei Baumstämme ausläuft, welche so 
gelegt sind, dass sich die Stämme auf ihnen leicht 
rollen lassen. Der Arbeiter packt nun den 
Stamm, den er gefällt, mit seinem ‘2evy’’, einer 
starken zugespitzten Handhabe, die an der Seite 
einen scharf gebogenen Haken hat, der so aus- 
sieht wie die Hälfte der Zange eines Eismannes, 
schleppt den Stamm auf den “skid’” „und wä 


ihn auf demselben der Hauptfahrstrasse zu} Hier 


b$ 


stehen die Pferde mit Seilen und 


noch die nämli 


mächtigen 
“nippers’’, sie ziehen den Baum an das Ufer, wo 
er ein halbes Dutzend Mal mit dem Stempel des 
Eigenthümers versehen wird, und von da später 
auf das Eis, oder er bleibt am Gestade liegen, um 
von hier aus zu seiner Frühlingsreise in den Fluss 
befördert zu werden. 

Der rasche und leichte Transport des Holzes 
nach dem Ufer ist die erste Bedingung für ein 
profitables Geschäft. Nach einem tiefen Schnee- 
fall wendet man ein sehr sinnreiches Mittel an, 
indem man einen etwa ı5 Fuss langen, 4 Fuss 
tiefen und 5 Fuss breiten Behälter, der sich auf 
Läufern bewegt, kurz vor Einbruch der kalten 
Nacht mit Flusswasser füllt und ihn langsam über 
die Strasse zieht. Die bewegliche Cisterne hat 
eine Menge Spunde, und letztere werden nun 
während der Fahrt nach einander aus ihren 
Löchern entfernt, so dass am nächsten Morgen 
an Stelle des Schnees ein glatter, fester Eisweg 
getreten ist, über den die Stämme mit Leichtigkeit 
befördert werden können. 

Die gefährlichste Arbeit ist jedoch das Flössen 
des Holzes im “driv.’. Die Stämme füllen den 
Fluss meilenweit in einer Tiefe von 4 bis 5 Fuss‘ 
an. Die sechs oder mehr Männer, welche die 
Holzflottille ihrem Bestimmungsorte zuführen, 
sind erprobte Leute mit selten sicherem Fuss und 
merkwürdig rascher Hand. Sie laufen mit ihren 
nägelbeschlagenen Stiefeln über die schwimmende 
Masse ebenso schnell- und unbeirrt hinweg, als 
ob sie auf festem Boden wären. Ihre “pevies’ 
und “prke poles’’ sind in beständiger Thätigkeit, 
hier stossen sie einen gestrandeten Holzriesen 
wieder ab, dort bringen sie einen widerspänstigen 
Stamm, der eine Stockung zu verursachen droht, 
wieder in Ordnung. Tritt eine solche ein und sie 
ist unvermeidlich, dann entdeckt der “ariver’’ 
mit geübtem Auge den ‘ey log’’, den Urheber, 
und macht ihn wieder flott. Die ungeheure Masse 
setzt sich krachend in Bewegung und nicht immer 
gelingt es dem Kühnen, sich vor dem plötzlichen 
Ansturm zu retten. Die meisten dieser “river 
drivers”, die einen Stand für sich bilden, leiden 
an heftigen rheumatischen Beschwerden und 
sinken in ein frühes Grab. Die Reise dauert 
mehrere Wochen, und während derselben cam- 
piren die Leute am Ufer oder in Farmhäusern, 
welche sie unterwegs antreffen. Ist die Flotille 
am Ziel angelangt, dann werden die Stämme nach 
ihren Stempeln von den Besitzern ausgesucht, in 
lange Reihen gepackt, die Taue zusammenhalten, 
und nach den Sägemühlen geschafft. 

Vor zwanzig Jahren lieferte Michigan nur 
wenige hundert Millionen Fuss Holz, jetzt beträgt 
das Produkt mehr als vier Billionen Fuss, den 
vierten Theil der Gesammtproduktion der Ver, 
Staaten. In Bretter geschnitten, die ız2 Zoll breit 
und ı Zoll dick sind, würde dasin Michigan jähr- 
lich gefällte Holz 800,000 Meilen abgeben und 
für einen doppelten Zaun mit Pfählen ausreichen. 
der sechzehn Mal um die Erde geht, es würde 
eine Stadt von 1,000,000 Einwohnern bauen und 
alljährlich 2500 Meilen von Eisenbahnwaggons 
beladen. Eine gewöhnliche Tanne giebt 2000 
Fuss Bretter her, mit einem Werth an der Mühle 
von $40, die grösste 5000 Fuss, im Werth von 
$1oo. Indessen wird die Industrie nach zehn 
Jahren ein Ende mit Schrecken haben. 
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Unsere Segelschiff-Flotte. 


Noch vor einem Vierteljahrhundert beförderte 
eine grosse Flotte von Segelböten auf dem Hudson 
die Farmprodukte von Connecticut und Long 
Island nach New York, so lange der Strom eisfrei 
war, jetzt besorgt keine einzige Schaluppe, kein 
Schooner mehr diesen Transport; das letzte 
Schiff, welches sich damit befasste, stellte vor 
zwei Jahren den Betrieb ein. Jene Fahrzeuge 
pflegten am Fuss von Harrison- und Jaystreet zu 
ankern und die Werften, Piers und Strassen jenes 
Quartiers waren jeden Morgen mit Werkleuten, 
Grocers und Anderen angefüllt, die sich dort ihre 
Vorräthe einkauften. Obgleich nun auch jetzt 
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auf den Docks wenig gekauft und verkauft, da 


sämmtliche Produkte, die gegenwärtig nicht mehr 
auf Segelschiffen, sondern auf Dampfern und Pro- 
pellern nach New York kommen, von den Far- 
mern an Commissions - Kaufleute der Stadt ge- 
schickt werden. Jene laufen jede Stadt, jedes 
Dorf am Hudson an, während die alten Schalup- 
pen und Schooner als Lichterschiffe im Hafen 
benutzt werden, oder Steine, Kalk, Cement, Zie- 
gel, Eis und Holz nach New York und anderen 
Orten der Oststaaten bringen. 

Gewiss hat dieser Wechsel viel mit der Einfüh- 
rung von Steamern zu thun, die jetzt nach Port- 
chester, Norfolk, Bridgeport, Stamford und ande- 
ren Punkten an der Küste von Connecticut, sowie 
nach Flushing und vielen anderen Ortschaften des 
Nordgestades von Long Island laufen. Diese Städte 
und Dörfer haben sich nun aber in den letzten 
fünfzehn bis zwanzig Jahren so rasch entwickelt 
und emporgeschwungen, dass sie selbst einen 
grossen Theil der Farmprodukte ihrer Umgebung 
consumiren. Einige derselben sind grosse Fabri- 
kations-Mittelpunkte geworden, die eine Menge 
von Arbeitern beschäftigen. Die umwohnenden 
Landwirthe erhalten dort für ihre Erzeugnisse 
ebenso hohe, mitunter noch höhere Preise als in 
New York. Dies ist ein Umstand, der ebenfalls 
zur Abnahme der Produkten-Beförderung wesent- 
lich beigetragen hat. 

Dessenungeachtet befahren den Sund immer 
noch viele Segelschiffe, im Gegentheil, viel mehr 
als vor acht oder zehn Jahren, besonders soge- 
nannte “square-riggers’’. Es ist dies eine Folge 
der Abschaffung der obligatorischen Lootsen- 
Gebühren für Schiffe, die durch Hell Gate laufen. 
Es giebt jetzt etwa 2400 Segelschiffe, die, für den 
Küstenhandel licensirt, zum New Yorker Hafen 
gehören. Dieser Permit verleiht ihnen das Recht, 
von jedem Hafen in den Vereinigten Staaten aus 
Ladungen zu befördern oder nach jedem hin- 
hinzuschaffen, und deshalb können Fahrzeuge, 
die hier registrirt sind, in Florida oder in Maine 
Handel betreiben, wenn sie nur einmal des Jahres 
in New York erscheinen, um ihre Papiere in Ord- 
nung zu bringen. Umgekehrt mögen auch viele 
Schaluppen und Schooner, die im New Yorker 
Hafen liegen oder den Hudson und den Sund be- 
fahren, ihre Licenz in einem anderen Hafen der 
Vereinigten Staaten gelöst haben. 

Sehr viele der New Yorker Segelschiffe sind, wie 
gesagt, im Küstenhandel beschäftigt, aber sie gehen 
nicht etwa nur nach Maine, sondern mehr noch 
regelmässig nach Charleston, S.C., Savannah, Ga., 
Fernandina, Jacksonville und Pensacola, Fla. Die 
nach Florida und Georgia fahrenden bringen Holz 

nach New York und anderen Städten der Ost- 
Staaten, während viele Gemüse und Früchte aus 
South Carolina und anderen Süd-Staaten tragen. 
Auch im Bau dieser Fahrzeuge sind grosse Ver- 
besserungen eingetreten, ungefähr in dem näm- 
lichen Maasse wie bei den Dampfern. Vor weni- 
gen Jahren noch galt ein Schooner von dreihundert 
Tonnen als ein grosses Schiff seiner Gattung, jetzt 
giebt es viele von dreitausend Tonnen. Diese 
Schooner haben drei Masten und sind länger, 
tiefer und schmaler gebaut als die früheren Barken 
oder Briggs. So aufgetakelt und mit grossen Segeln 
versehen, die sich leichter handhaben lassen, und 
mit einer geringeren Mannschaft, kann ein drei- 
mastiger Schooner von sechshundert oder sieben- 
hundert Tonnen besser geführt werden als ein 
Schiff der früheren Construction von nur vier- 
hundert bis fünfhundert Tonnen und dabei im 
Verhältniss zu seiner Grösse schwerere Lasten 
tragen. Es giebt auch vier oder fünf viermastige 
Schooner, die nach südlichen Häfen gehen, in- 
dessen scheint dies ein Experiment zu sein, welches 
sich als nicht profitabel erweist. 


— Eine elektrische Beleuchtungs-Anlage mit secundä- 
ren Batterien, umfassend 360 Glühlampen, ist von 
der Brush & Swan Co. in den “ Willimantic 
Linen Works’’ in Willimantic, Conn., gemacht 
worden und arbeitet seit acht Wochen zur vollen 


Zufriedenheit. Ueber die Construction der Bat- 
terien wie über den Kostenpunkt,stehen uns keine 
Angaben zur Verfügung. RT 


m: 


— Eine elektrische Ausstellung wird in Philadelphia, 
Pa., am 2. September 1884 unter der Leitung des 
“ Franklin Institutes?’ eröffnet werden. Näheres 
finden unsere Leser unter “ Vereinsnachrichten ’”. 


— Umdurch wasserhaltigen Sand zu arbeiten, stellt 
H. Poetsch in Aschersleben, Deutschland, einen 
Eisdamm durch künstliche Kälte her. Dieses Ver 
fahren ist für Fundirungen durch schwimmende 
Sandlager hindurch gewiss vortheilhaft. 


— Um die Wetteraussichten den Landarbeitern 


mitzutheilen, schlägt T.C. Mendenhall vor, an. 


den Eisenbahnzügen besondere einfache Signale 
anzubringen, welche weithin erkennbar sind. 


+ Emil Wohlers.‘ + 


Am 29. September d. J. starb in Wien, wo er 
sich besuchsweise aufhielt, der in New Yorker 
Fachkreisen wohlbekannte Ingenieur Emil Woh- 
lers, 
Stellung als Superintendent der Nathan & Drei- 
fus’schen Maschinenfabrik, in welchem Geschäft 
er auch als Theilhaber interessirt war. 

Emil Wohlers war in Lübeck im Jahre 1846 ge- 
boren und widmete sich dem Maschinenfach, in 
dem er sich zuerst praktisch und später theoretisch 
auf der technischen Hochschule ausbildete. Nach- 
dem er als Construkteur in mehreren Maschinen- 
Fabriken thätig war, trat er bei dem unlängst ver- 
storbenen Wiener Ingenieur Alexander Friedmann 
als Construkteur ein und wurde mit der Einfüh- 
rung der patentirten Injectoren desselben in meh- 
reren Staaten Europa’s betraut. Durch seine zu- 
verlässige Führung der ihm anvertrauten Geschäfte 
gewann er sich das Vertrauen Friedmann’s in 
solchem Grade, dass ihn derselbe mit der Einfüh- 
rung seiner Injectoren und der Vertretung seiner 
Patentrechte in Amerika betraute. In Folge dessen 
kam Wohlers im Jahr 1873 nach Amerika und 
schloss mit den wohlbekannten Fabrikanten Na- 
than & Dreifus einen Contrakt ab, laut dessen 
dieselben die ausschliessliiche Herstellung der 
Friedmann’schen Injectoren für Amerika über- 
nahmen. Wohlers verbesserte die Construktion 
dieser Injectoren in solchem Maasse, dass sie heute 
als die mustergültigsten Apparate ihrer Art be- 
trachtet werden und eine weitgreifende Anwen- 
dung zum Speisen von Locomotiven und Dampf- 
kesseln erlangt haben. Der ‘Technische Verein?’ 
von New York verliert an ihm ein langjähriges, 
eifriges Mitglied und früheren Beamten. Uner- 
müdlich stand Wohlers neueingewanderten Tech- 
nikern mit Rath und That zur Seite. Vielen 
verschaffte er Stellungen durch seine weitverbrei- 
tete Bekanntschaft in amerikanischen technischen 
Kreisen. Mit offener Hand steuerte er der unver- 
schuldeten Noth und half nach Kräften dem Be- 
drängten. Als pflichtgetreuer Familienvater, als 
treuer Freund dem Freunde, als rastlos ‚thätiger 
Geschäftsmann wird Emil Wohlers vermisst und 
sein Tod in den weitesten Kreisen betrauert 
werden. 2 
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Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein von New York. Die jährliche 
Generalversammlung und Beamtenvwahl dieses Vereins fand 
Samstag Abend, den 13. October 1883 im Vereinslokal, 
Beethoven Hall, statt. Ein eingehender Bericht wird in 
der nächsten Nummer erscheinen. 


The Franklin Institute, ı5 South 7. Str., Philadelphia, 
Pa. — Nachdem dieser Verein schon längere Zeit agitirt 
hat, um eine amerikanische elektrische Ausstellung in das 
Leben zu rufen, ist es ihm jetzt gelungen, allgemeineres 
Interesse für dieses Projekt zu erwecken. Das Franklin 
Institute wird die Leitung dieser Ausstellung übernehmen 
und sind ihm für diesen Zweck gewisse Vergünstigungen von 
der Regierung der Ver. Staaten gewährt worden, wie Be- 
freiung von Einfuhrzoll auf Ausstellungs-Objekte, welche von 
Ausländern geschickt werden, aber nicht für den Verkauf 
bestimmt sind. Da dies die erste derartige amerikanische 
Ausstellung ist und dieselbe bei dem steten Wachsen der 
elektrischen Technik und Wissenschaft und bei dem regen 
allgemeinen Interesse auf allgemeine Unterstützung rechnen 
darf, so lässt sich derselben ein guter Erfolg voraussagen. 
Das Franklin Institute wird seine Aufgabe als Führer bei 
der Ausstellung zur allgemeinen Zufriedenheit zu erfüllen 


|_suchen und. damit-den Erfindern wie dem Publikum einen 


wesentlichen Dienst erweisen. Als Eröffnungstag ist der 


Er bekleidete zur Zeit seines Todes die. 
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2. September 1884 festgesetzt; über die Dauer dagegen 
scheint man sich bis jetzt noch nicht geeinigt zu haben. 
Wegen weiterer Auskunft über Classification der Aus- 
stellungsgegenstände, allgemeine Regeln, Art der Trans- 
portation, Steuerregeln u. dergl. wende man sich an den 
Secretary des Franklin Institute im Vereinsgebäude, 15 S. 
7. Strasse, Philadelphia, Pa. — Präsident des Vereins ist zur 
Zeit William P. Tatkham und Sekretär William H. Wahl. 


The New York Electrical Society, Ecke Liberty Str. und 
Greenwich Str., New York. — Charles S. H. Small, Präsi- 
dent, Thos. R. Taltavall, Recording Secretary, — Dieser 
junge Verein, welcher im März 1881 gegründet wurde, er- 
freut sich einer steten Entwicklung und zählt bekannte her- 
vorragende Elektriker, wie Thomas A. Edison und andere 
zu seinen Mitgliedern. Bei der ersten regelmässigen Sitzung 
dieser Saison, welche Freitag, 5. October, abgehalten wurde, 
hielt Herr P. H. Van der Weyde: einen Vortrag über die 
“Anwendung des elektrischen Lichtes in der Photographie”, 
welchen der Vortragende durch eine Reihe von Zeichnungen 
an den Wänden wie durch eine grössere Anzahl von herum- 
gereichten bei elektrischem Lichte aufgenommenen Photo- 
graphien illustrirte, um den Unterschied zwischen einer 
künstlerischen und einer unkünstlerischen Aufnahme zu 
zeigen. Eine gute Photographie soll die Züge des Gesichtes 
wie die Schattirungen der Umgebungen mit möglichster 
Plasticität hervortreten lassen, wobei scharfe Schatten wie 
grelle schattenlose Stellen gänzlich zu vermeiden sind. Das 
beste natürliche Licht ist ein mit weiss-leuchtenden Wolken 
bedeckter Himmel ; dasselbe ist jedoch nur selten zu haben 
und wird besonders in nebligen Städten, wie z. B. in Lon- 
don, von den Photographen schmerzlich vermisst. Ein an- 
derer Grund, wesshalb die Photographen nach einer künst- 
lichen brauchbaren Lfthtquelle trachten, ist der, dass viele 
Leute am Tage wenig Zeit haben, um sich photographiren zu 
lassen, und die Abendstunden vorziehen würden. Von künst- 
lichem Licht kann für den Photographen nur das elektrische 
Bogenlicht, das Kalk- und das Magnesiumlicht in Betracht 
kommen, da die übrigen Beleuchtungsarten, auch die elek- 
trischen Glühlichter nicht ausgenommen, keine genügenden 
actinisch wirkenden Strahlen haben. Das elektrische 
Bogenlicht aber hat den Nachtheil, dassseine Strahlen scharf 
divergirend von einem kleinen Punkte ausgehen, so dass un- 
angenehme schwarze und schattenlose Stellen vorkommen. 
Das Objekt des Photographen aber soll sich unter einer stark 
zerstreuten Beleuchtung befinden, was entweder durch zahl- 
reiche Lichtquellen oder durch Benutzung von geeigneten 
Reflektoren, Linsen oder andern Zerstreuungsmitteln ge- 
schehen kann. Die billigen elektrischen Photographen in 
der Bowery hängen neben den elektrischen Lampen Staniol- 
blätter auf, welche als Zerstreuer wirken, ohne jedoch einen 
künstlerischen Erfolg erzielen zu können. Von den hervor- 
ragenderen Künstlern, welche auf diesem Gebiete Erfolge 
errungen haben, sind William Kurtz in New York und Mr. 
Van der Weyde in London, ein Sohn des Vortragenden, zu 
nennen. Der erstere benutzt eine Anzahl von Lampen mit 
Lichtdämpfern und setzt die aufzunehmende Person und den 
photographischen Apparat auf eine sich langsam drehende 
Plattform, so dass die Lichter und Schatten während der 
Aufnahme variiren und einen guten Gesammteffect geben. 
Der letztere benutzt grosse Reflektoren und Glaslinsen, wie 
sie auf Leuchtthürmen in Anwendung kommen, und be- 
leuchtet auf diese Weise das photographische Objekt mit 
convergirenden Strahlen. Die mit dieser Methode erzielten, 
vom Vortragenden vorgelegten Photographien bekannter 
Londoner Persönlichkeiten erregten allgemeine Bewunder- 
ung. — Dieser Vortrag wurde mit allgemeinem Beifall aut- 
genommen, und es schloss sich daran eine interessante Dis- 2° 
cussion über sonstige Hilfsmittel, ‚welche die Photographen 7° 
für derartige Zwecke zu benutzen versucht hatten. 


Briefkasten. 
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H. W., St. Louis, Mo. Wenden Sie sich an J. C. T dd, 
17 Barclay Str., oder Otis Bros. & Co., 92 u. 94 Liberty RR 
New York. ; # 


%. O., Cleveland, O. WendenSiesich an Van Nostrand, 
23 Murray Str., New York, welcher alle besseren derartigen 
Publikationen vorräthig hat und Ihnen auch das eine oder 
andere Werk für Ihren speciellen Zweck vorschlagen kann. 


B. T., Philadelphia, Pa. Obgleich die Kabelbahn über 
die New York-Brooklyner Hängebrücke schon seit mehreren 
Wochen mit öfteren Unterbrechungen in Betriebist, so kön- 
nen wir der Anlage doch nicht unseren Beifall zollen. So 
grossartig und imposant der Haupttheil der Brücke wegen sei- 
ner Einfachheit und tiefdurchdachten Detail-Construction ist, 
ebenso unbeholfen und fehlerhaft erscheinen’ die Anlagen an 
den Enden. An den Enden der Brücke werden die Wagen 
jedesmal ganz von dem Kabelabgelöst, um nach dem andern 
Geleise herübergeführt und von Neuem an das Kabel ange- 
klammert zu werden. Aufder Brooklyner Seite benutzt man 
für diese Arbeit eine besondere kleine Locomotive, während 
auf der New Yorker Seite ein besonderer kleiner Kuppelungs- 
Karren an einem secundären Kabel in Anwendung kommt, 
welche Anlage wir lieber nicht zu beschreiben versuchen wol- 
len, da dieselbe hoffentlich bald durch eine bessere ersetzt wer- 
den wird. Die Brooklyner Einrichtung ist viel einfacher und 
jedenfalls sicherer als die New Yorker, welche den Eindruck 
von lauter Flickwerk macht. Wir werden bald darauf ein- 
gehend zurückkommen. 


C. Z. R., San Francisco, Cal. Besten Dank für Ihre Be» 
mühungen, ” 


a 
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Continuirlicher Stein- und Erzbrecher 
“Comet”, 


Bei der Construction von Maschinen zum Zer- 
brechen von Steinen und harten Frzen für den 
Wegehau, metallurgische Arbeiten u. s. w. bedient 
man sich mit Vorliebe hin- und hergehender 
Brechorgane, zwischen welchen die Steine zer- 
quetscht oder zerdrückt werden. Dabei sucht 
man womöglich jede gleitende Bewegung zwischen 
den Steinen und den Arbeitsflächen zu vermeiden, 
weil sich die letzteren sonst zu schnell abnutzen. 
Ein Schleifen und Mahlen soll in solchen Ma- 
schinen nicht vorkommen. Eine der bekanntesten 
Constructionen dieser Art ist der Blake’sche Stein- 
b echer mit zwei ebenen etwas schräg stehenden 
Backen, zwischen welchen das Material eingefüllt 
wird und von denen die eine mittels einer ge- 
schickten Kniehebelverbindung schnell hin- und 
herbewegt wird. Für diese oscillirende oder 
alternirende Bewegung der einen Backe geht aber 
bei dem nöthigen grossen Gewicht der einzelnen 
Stücke ein bedeutender Theil der Kraft verloren 
und unterliegen zugleich die Gelenke und Lager 
bei der wechselnden Inan- 
spruchnahme einer schnel- 
len Abnutzung, besonders 
wenn derBetrieb zu schnell 
stattfindet. 

In unseren heutigen Ab- 
bildungen ist nun ein ande- 
rer Steinbrecher darge- 
stellt,welcher in denletzten 


Jahren allgemeinere Aner- % RS 


kennung gefunden hat und "z 
von 7. H. Scoville, sı & 53 ; 
Lake St., Chicago, und von 
Fraser & Chalmers, Cor. 
Union und Fulton Str., 
Chicago, Ills., gebaut wird. 
In demselben ist sowohl 
das für Maschinenbetrieb 
so wichtige Prinzip des 


stehende Kraft zur Anwendung kommt. 


\ 
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eine kreispendelartige Bewegung; auf der einen 
Seite nähert er sich der Fläche des Trichters und 
zerdrückt das dazwischen liegende Material, wäh- 
rend er sich auf der andern etwas von ihm ent- 
fernt, so dass der Raum erweitert wird und das 
Material nachfallen kann. Dieser Prozess des 
Nachfallens des Materials und des darauffolgenden 
Zerdrückens geschieht in dem ringförmigen Raum 
continuirlich im Kreise an den einzelnen Punkten. 
Die eigentliche Arbeit findet immer nur an einem 
Punkte statt, so dass hier alle zur Verfügung 
Im 
Prinzip arbeiten diese Flächen eben su wie diein 
dem Blake’schen Erzbrecher ohne jegliche schlei- 
fende Reibung, indem die sich gegenüberstehen- 
den Punkte bei jeder Umdrehung sich einmal 
nähern und dann wieder von einander entfernen, 
und finden diese Bewegungen bei dem kreis- 
förmigen Arrangement in den verschiedenen 
Theilen continuirlich statt. 

Der Steinbrecher ist um seine verticale Axe oder 
centrale Säule mit dem Brechkegel symmetrisch 
aus leicht transportirbaren und leicht zusammen- 


Miscellen. 

— Ob das Vacuum ein elektrischer Leiter ist oder 
nicht, ist noch eine offene Frage, deren Lösung von 
hohem wissenschaftlichen Werthe sein wird. Viele 
nehmen an, dass der elektrische Strom nur eine be- 
sondere Molekularthätigkeit oder Wirkung der- 
selben auf den alle Körper durchdringenden Aether 
sei, während von Anderen jedem Molekul gewisse 
elektrische Fluida oder Eigenschaften zugeschrie- 
ben werden. Um sich ein richtiges Bild der elek- 
trischen Vorgänge bilden zu können, ist eine tiefer- 
gehende Anschauungsweise von grossem Werthe 
und haben die Gelehrten auch immer danach ge- 
strebt, ohne sich indessen bis jetzt geeinigt zu ha- 
ben. Prof. Edlund in Schweden, welcher seit Jah- 
ren in dieser Richtung experimentell Forschungen 
ansteilte, glaubt, dass das Vacuum ein guter Leiter 
der Elektricität ist. 

— Die Arbeit des Herzens. Mit jedem Schlage 
wirft die doppelt wirkende Druck- und Saugpumpe 
des menschlichen Organismus 6 Unzen Blut mit 
einem Druck von 13 !b auf den Quadratzoll. Da 


setzbaren Theilen aufgebaut und bildet unten im | das Herz in 24 Stunden 100,800 Schläge macht, 


\ 
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continuirlichen Arbeitens 
berücksichtigt als auch jeg- 
liche gleitende, schleifende 
oder reibende Bewegung 
zwischen den Arbeitsflä- 
chen und den zu brechen- 
den Steinen vermieden. 


Die Arbeitstheile der Ma- 
.schine bestehen hauptsäch- 
lich aus einem grossen sta- 
tionären, stumpfen 'Trich- 
% ter,in welchem auf einer 

% verticalen Welle oder Säule 
Sein kräftiger Brechkegel 
"etwas excentrisch beweg- 
wich sitzt, so dass zwischen 

lem letzteren und dem 
stationären Trichter ein 
ringförmiger Raum gebil- 
det ist, welcher sich nach 
unten verengt und in den 
die zu zerbrechenden Steine eingefüllt werden. Fig. 

II. Die verticale Welle oder Säule endigt oben in 
einerGelenkkugel, für welche ın einem dreiarmigen 
Halter über dem stationären Trichter ein Lager 
angebracht ist. Das untere Ende der verticalen 
Welle oder Säule steht lose drehbar in einer 
excentrisch ausgebohrten Manschette, welche in 
der Nabe eines Zahnrades eingesetzt ist. Dieses 
Zahnrad ist mit seiner starken hohlen Axe unten 
im Fundamente der Maschine sicher gelagert und 
wird vermittels eines zweiten Zahnrades von der 
Riemenscheibe;aus gedreht. Da, wie schon ge- 
sagt, die verticale Axe oder Säule nicht fest im 
unteren Zahnrade, sondern lose drehbar in einer 
excentrischen Ausbohrung sitzt, so nimmt dieselbe 
mit ihrem aufgesetzten Brechkegel nicht direct an 


den Umdrehungen des Zahnrades Theil, sondern | 


wird an ihrem-unteren Ende durch ihre excen- 
trische Lagerung in einem.sehr kleinen Kreise 
ähnlich wie ein Kreispendel herumgeführt, wäh- 
rend das obere Ende mit seinem Kugelansatz in 
einer unveränderlichen Lagerung gehalten wird. 
Der innere Brechkegel dreht sich daher nicht in 
dem stationären Trichter, sondern macht in ihm 


Continuirlicher Stein- und 


Erzbrecher °‘Comet’’. 


Gestell eine Art Gehäuse für die beiden Zahn- 
räder. Der leicht auswechselbare Brechkegel auf 
der verticalen Säule ist ein Gussstück und wird 
mit Bolzen direct auf der letzteren befestigt. Der 
stationäre Trichter ist innen mit einer Anzahl 
ebenfalls leicht auswechselbarer Platten belegt, 
welche in Zink eingebettet sind. Die verticale 
Welle besteht aus Stahl, ist hohl und bildet zu- 
gleich ein Oelreservoir zum Schmieren ihres unte- 
ren Lagers in der excentrischen Manschette. Die 
Ausbohrung in der Nabe für die Manschette ist 
ebenfalls etwas excentrisch, so dass aus der 
doppelten Excentricität die Stellung der verticalen 
Welle oder Säule bestimmt wird. 

Ein Schleifen und Reiben kommt in dieser 
Maschine nicht vor, der Bruch geschieht quer 
durch die Steine und lässt sich die gewünschte 
Grösse des Produktes leicht reguliren. Die Ma- 
schine arbeitet ökonomisch, leicht, beständig und 
ohne Vibration und hat für ihre Leistung nur ein 
höchst.geringes Gewicht. 

In Fig, List eine vollständige Anlage mit Sortir- 
vorrichtung, Elevator und Bahukarren dargestellt 


welche sich aus der Abbildung von selbst erklärt. 
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Fig. % 
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so leistet es in derselben 
Zeit eine Arbeit, als ob es 
ein Gewicht von ı Tonne 
120‘ hoch höbe. Bei einer 
Lebensdauer von 70 Jah- 
ren macht die Maschine, 
welche nur aus ı2 Unzen 
Muskel - Fleisch besteht, 
2,500,000,000 Schläge mit 
einer nahezu vollkomme- 
nen Regelmässigkeit von 
Anfang bis Ende, wobei 
> keine Unterbrechungen 
für Reparaturen, Schmie- 


dürfen. 


— Um Wassersioffgas von 
anderen Gasen zu Irennen, 
benutzt W. Hempel die Ei- 
genschaft v. metallischem 
Palladiumschwamm, Was- 
serstoff bei gewöhnlicher 
Temperatur zu absorbiren 
und dann bei 350 Grad 
Erwärmung wieder abzu- 
geben. 


— Das grosse Fabrık- 
Hotel oder Arbeiter- Boarding- 


Angestellten der dortigen 
Uhrenfabriken ein billiges 


und gutes Unterkommen 
und Kost gewähren. Der 
Speiseraum fasst 500 Per- 
sonen, ausserdem sind 150 
Zimmer für je zwei Perso- 
nen, ein grosses Billard- 


ein Parlor 40‘x4o’ und ein 


Lesezimmer mit Bibliothek vorhanden. Der oberste. 


Stock ist für unverheirathete Mädchen reservirt, 
der nächste für Verheirathete und der untere für 
unverheirathete Männer. Die innere Einrichtung 


ist einfach und zweckmässig und dabei nett; die 


Lage des Gebäudes ist höchst anziehend. 


— Um geschmolzenes Metall gleich auszuwalzen, 


kommen hohle Walzen, welche inwendig durch 
Wasser gekühlt werden, in Anwendung, und wird 
das geschmolzene Metall durch eine Art Trichter 
mit stellbarer Oeffnung zugeführt. Das Metall 
soll bei diesem Verfahren von allen Gasen befreit 
werden. 


— Ziegel aus Hochofen- Schlacke sollen in England 
täglich 10,000 bis 12,000 Stück fabricirt werden, 
indem man entweder die geschmolzene Schlacke 
aus der Ofen direct in einen runden rotirenden 
Formtisch einlaufen lässt, oder kalte Schlacke 


pulverisirt und mit Sand in Formen presst. Auch 


fängt man jetzt an, aus diesem Materiale orna- 
mentale Güsse herzustellen. Die Ziegel sollen so 
fest wie gewöhnli sei 


Verbindung geb 


ren u. dergl. vorkommen 


haus in Elgin, Ill., soll den 


Zimmer,einRauchzimmer, 


nd weniger Mörtel zur 


er 


ER TECHNIKER. 
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— Um Gewebe, Seile u. s. w. 
‚wasserdicht zu machen, sie so vor 
Faulen oder Feuchtwerden zu 
schützen, imprägnirt sie Mr. ' 
Piron in Frankreich mit einem 
Oele, welches durch Destillation 
von Birkenrinde gewonnen wird 
und ein eigenthümliches Phenol 


enthält, das dem russischen 
Juchtenleder seinen eigenen 
Character giebt. Dies Oel zieht 


sich in die vegetabilischen Fa- 
sern hinein und überzieht sie 
mit einem elastischen Lack, 
welcher weder von Wasser, Säu- 
ren und Alkalien, noch von 
organischen Pilzen angegriffen 
wird. Die Stoffe bleiben dabei 
biegsam, weich und für eine ge- 
nügende innereVentilation offen. 

— Das Leuchten einer Flamme 
hängt von der Menge der in ihr 
schwebend vorhandenen festen 
Theilchen ab, gewöhnlich Kohl- 
flocken, welche sich bei der die 


SUMWS, 
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Verbrennung einleitenden Zer- 
setzung der Brennstoffe gebildet 
haben. Von der gesammten 
strahlenden Energie, welche 
hierbei frei wird, ist nach Tyn- 
dall gewöhnlich nur '/, erkenn- 
bares Licht, während die Energie, welche mit 
den heissen Verbrennungsgasen abgeführt wird, 
viermal so gross ist als die strahlende, so dass also 
von der ganzen frei werdenden Kraft bei der Ver- 
brennung gewöhnlich nur '/,,, als Licht erscheint. 


— Alte Kreissägen für Steinbearbeifung, An den 
Steinen der alten ägyptischen Bauwerke, welche 
vor 4000 Jahren errichtet wurden, bemerkt man 
ähnliche eingerissene Kreislinien, wie an den 
Brettern, welche mit einer Kreissäge geschnitten 
sind. Dies lässt darauf schliessen, dass die Aegyp- 
ter zur Bearbeitung der Steine ein der Kreissäge 
ähnliches Werkzeug benutzt haben, welches wahr- 
scheinlich aus einer rotirenden Scheibe von Bronze 
bestand, welche mit einem Kreise von sehr harten 
eingesetzten Steinen am Umfange besetzt war. 


— Ein Strassenpflaster von Ziegelsteinen mit Asphalt 
imprägnirt wird jetzt in Berlin probirt. Die Steine 
nehmen 25 Procent Asphalt auf und werden da- 
durch elastisch. Sie werden auf einem mit heissem 
Theer getränkten Beton - Bett neben einander 
gestellt. 


Bücherschan. 


(Chemisch-technische Bibliothek. Bd. CV.) Die Fabri- 
kation der Dachpappe und der Anstrichmasse für Papp- 
Dächer, in Verbindung mit der Thheerdestillation nebst An- 
‚Fertigung aller Arten von Pappbedachungen und Asphaltirun- 
gen. Für Dachpappe-Fabrikanten, Baubeamte, Bautech- 
niker, Dachdecker und Chemiker. Von Dr. E. Luhmann, 


Gontinuirlicher Stein- und Erzbrecher ‘‘Comet’”’. Fig. II. 


techn. Chemiker. Mit 47 Abbildungen. 16 Bogen. Öctav. 
1833. A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 
Das vorliegende Werk wird von allen Denen, welche mit der 
Herstellung der beschriebenen Fabrikate und mit der Anfer- 
tigung der Pappdächer sich beschäftigen, lebhaft begrüsst 
werden. Der Verfasser ist ein wissenschaftlich gebildeter 
Chemiker und Technologe und hat als Fabrikant von Dach- 
pappe und Theerproducten derartige Fabriken eingerichtet 
und deren Betrieb lange Zeit geleitet. Sehr werthvoll für den 
Fabrikanten sind die mitgetheilten Untersuchungs-Methoden 
für die Rohmaterialien, namentlich für Rohpappe, von deren 
Beschaffenheit die Qualität der fertigen Dachpappe in erster 
Reihe abhängig ist. Der Verfasser giebt eine ausführliche 
Schilderung sowohl der noch unvollkommenen veralteten, 
als auch der vollkommensten Fabrikations-Methoden und eine 
rationelle Anleitung zur Anfertigung der Anstrichmassen un- 
ter besonderer Berücksichtigung der ausführlich beschriebe- 
nen chemischen Gesetze, welche dabei in Frage kommen. 
Durch die Mittheilung der Dachdeckungs'Methoden ist eine 
praktische und ausführliche Anleitung zur Herstellung jeder 
besonderen Art der Pappdächer gegeben. 


Die Elektricität. Eine kurze und verständliche Darstel- 
lung der Grundgesetze, sowie der Anwendungen der Elek- 
tricität zur Kraftübertragung, Beleuchtung, Galvanoplastik, 
Telegraphie und Telephonie. Für Jedermann geschildert von 
Th. Schwartze, Ed. Japing und A. Wilke. Mit 163 Ab- 
bildungen. 10 Bogen. Gross-Octav. 1883. A. Hartleben’s 
Verlag in Wien, Pest und Leipzig. In dem Bestreben, die 
Elektrotechnik zu popularisiren, ist das vorliegende Werk zu- 
sammengestellt. Wenn je’ein Zweig der Naturwissenschaft 
weit in’s Volk einzudringen berufen ist, so istes die Elektrici- 
tät und deshalb ist es ein Verdienst, die Kenntniss derselben 
den weitesten Kreisen zu ermöglichen. Für die Gediegen- 
heit des Werkes legen die Namen der Autoren genügend 
Zeugniss ab; für die illustrative Tüchtigkeit und Reichhaltig- 
keit sorgte die Verlagshandlung. Das Buch, welches für 
“Jedermann” geschrieben ist, ist für Laien ein höchst em- 
pfehlenswerther Führer auf diesem interessanten Gebiete. 


(Siehe Seite 376.) 


(Elektro-tech. Bibliothek. XV. Bd.) 
Die Anwendung der Elektricität für 
militärische Zwecke. Von Dr. Fried- 
rich Waechter. Mit 71 Abbildungen. 
16 Bogen. Octav. 1883. A. Hartleben’s 
Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 
Das Buch behandelt in erster Linie die 
militärische Feldtelegraphie aller Arten 
und Systeme. Von den Grundlehren 
der Telegraphie geht der Verfasser 
schrittweise zur Entwicklung der mili- 
tärischen Telegraphen-Technik über, 
führt die speciell für diesen Zweck con- 
struirten Apparate vor, zeigt die sinnrei- 
chen Anordnungen der mobilen Tele- 
graphen Stationen, dieim kleinen Rau- 
me eines Tornisters ihren Zweck er- 
füllen. Die Anwendung des elektri- 
schen Stromes als Zünder wird in vor- 
trefflicher Weise erläutert. Die elcktri- 
schen Chronographen sind für das 
Militärwesen ebenfalls wichtig genug, 
um eingehende Besprechung zu finden. 
Der letzte Abschnitt behandelt das 
elektrische Licht in seinen mannig- 
fachen Anwendungen für Pionier- 
Arbeiten, Recognoscirungen, Beleuch- 
tung von Kriegsschiffen und Festungen, 
die Beleuchtungswagen u. A. Der 
ganzen Darstellung ist der Stempel der 
Tüchtigkeit aufgedrückt. 


Elementare Maschinenlehre. \erlag 
der Eisen-Zeitung (W. Kirchner), Ber- 
lin S., Luisen-Ufer 19. Dieses kleine 
Werkchen, aus der Feder des bekann- 
ten Civil-Ingenieurs Ulrich R, März 
in Berlin, ist speciell für Nichttechniker, Kaufleute, Fabri- 
kanten, selbstständige Handwerker, sowie für Fachschulen 
geschrieben. Niemand wird bezweifeln, dass die Kennt- 
nisse in der elementaren Maschinenlehre heutzutage für 
Jedermann geradezu unentbehrlich sind, fast so, wie Lesen 
und Schreiben. Durch gemeinfassliche kurze Schreibweise, 
ohne mathematische Formeln, sowie durch zahlreiche Holz- 
schnitte illustrirt, durch vortreffliche Ausstattung und billigen 
Preis empfiehlt sich das Werkchen Jedermann umsomehr, 
als auch dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft voll 
Rechnung getragen ist. 


(Elektro-technische Bibliothek. Band XVII.) Die elek- 
trische Eisenbahn bezüglich ihres Baues und Betriebes. Dar- 
gestellt von J. Krämer. Mit 105 Abbildungen.und 2 Tafeln. 
18 Bogen. Octav. 1833. A. Hartleben’s Verlagin Wien, 
Pest, Leipzig. Angeregt durch die Erfolge, welche die Elek- 
tricität im Beleuchtungswesen errungen hat, versuchtsie nun- 
mehr auch zur Dampfkraft in Concurrenz zu treten, umso- 
mehr, nachdem die Frage der Kraftübertragung mittelst Elek- 
tricität einer Lösung nahe gerückt ist. Dierichtige Erkennt- 
niss des Werthes der elektrischen Eisenbahnen rasch zu er- 
möglichen und alles darüber Bekanntgewordene übersicht- 
lich und systematisch geordnet zusammenzustellen, war die 
Aufgabe des Verfassers. Beider Anlage des Buches wurde 
übrigens von vornherein darauf Rücksicht genommen, dass 
der Elektro-Techniker in demselben das Allernöthigste von 
dem finde, was beim Baue und Betriebe elektrischer Eisen- 
bahnen zu wissen nöthig ist; während es andererseits dem 
Eisenbahnbau-Ingenieur und Betriebsmanne eine Quelle jener 
Kenntnisse werden sollte, die für elektrische Eisenbahnen 
specifisch und heute noch nirgends in compendiöser Form 
und correct fachmännischer Darstellung zu finden sind. Um 2 
aber das Verständniss dieser naturgemässen Eigenthümlich- 2° 
keiten ohne Zuhilfenahme grösserer Werke über Elektricität” 
zu erleichtern, ist die Aufnahme einer Recapitulation über 
die Grundlehren der elektrischen Induction und eine neue 
Darstellung der Construction und Function der elektrischen 
Maschinen mit aufgenommen worden. £ 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, ; 
HERR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben, 


«THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GOEPEL & RAEGENER, 
Advokaten in Rechts- und Zatent- Fällen. 


Staatszeitung Buil, 
TRYON BOW, 5 ; 
. * 


GUSTAVE DIETERICH, 
zz yprlosrasphisches Bureau, 
229 Broadway, (Room ı15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art, 
530 W. 28ste Str., nahe 11te Av., 
NEW YORK. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECIALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikantien von 
Durchlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Uentrifugalmaschinen “Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


J. KISSINGER, 


45 Ann St, -- Ne York, 
MASCHINIST. 


Fuss- und Schraubenpressen für Metall und Papier mit den neu 


sten Verbesserungen. i 
Formen und alle Arten Maschinen gebaut und reparirt. 
Specialaufträge prompt ausgeführt. 


Hovrard Iron Works, 


BUFFALO,N. Y. 
Fabrikanten von Wi 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschine 
eshrmaschine. 


378. 


Ton 


DER TECHNIKER. 


Die neue unzerstoerbare und unvergaengliche De- 
coration fuer Waende, Decken, Moebel, Kunstgegen- 
staende etc. in solidem Relief. 


Die vollkommenste und schoenste Wand-Decora- 
tion. Echt kuenstlerische Muster in Relief. Alle 
Farben. Vermeidet flache Muster und nackte Waende. 
Voellig wasserdicht. Abwaschbar. Schliesst Kaelte, 
Feuchtigkeit und Zugluft aus. Preis verhaeltniss- 
maessig gering. 

Im Gebrauche in oeffentlichen und Privat-Gebaeu- 
den, fuer oeffentliche Hallen, Hotels, Officen und 
Jedermann. 


FR, BECK & Co,, New York, Sole Agents for U, S, 


Zu beziehen durch alle besseren Architekten, De- 
corateure und Haendler in Moebeln, Tapeten und 
Kunst-Gegenstaenden etc. der Ver. Staaten. 


Circulare werden auf Verlangen gesandt. 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann Str., New York. 
Fahrikanten und Importeure von 


ZEICHNEN - MATERIALIEN. 


Grösste Auswahl von Paragon und Duplex Zeichnen-Papiar, Paus- 
leinen, Pauspapier, Blau-Process Copir-Papier, Mathematische 
Instrumente einzeln und in Sätzen. Maasstäbe. Messketten, 
Messlatten, Hartgummi - Dreiecke und Curven, Wasserfarben, 
Chinesische Tusche, Pinsel, etc. 

Alle Waaren unter Garantie verkauft, 
k@> Preisliste wird auf Verlangen versandt. 


Bronce-Pulver und Brocate, 


geschlagenes Blatt-Metall, Gold, Silber 
und Aluminium, 
Farben für Porzellan- und Glas-Malerei, 
feine Pinsel und Materialien für Maler, Vergolder und 
Decorateure empfehlen in grösster Auswahl 


J., MARSCHING & CO,, 


IMPORTEURE, 
No. 27 Park Place, Ecke Church Str., N. Y. 


4 


GEORGE \ N IE, 
LPH a Sec’ yand Tre 
. WESTINGHOUSE, Superintendent. 


ine WESTINGHOUSE ENGINE 


en. 


I Hi 


N 


soliden 


ihrer einfachen Construction, 
Ausführung und kühlemund geräuschlosen Ganges. 
Die einzelnen Theile sind nach Maass gearbeitet und austausch- 


ist nnübertroffen wegen 


3 bis 150 Pferdekräfte. 
Man schreibe um illustrirte Circu,are, 


THE WESTINGHOUSE MACHINE CO0., 


92 und 94 Liberty Stır., New York, 
Für den Westen: 14'South’Canal Str., Chicago, Ills. 


bar. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN. SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


_ Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt- Agentur in Europa. J. H. WooLsEy, St. Paul, Minn., 


Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacifie- VALENTINE BROS., 
Küste, U. S, Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & GO, X\Nleinige Fabrikanten, 
138 SPRUGE STREET NEW YORK. 


D. SAUNDERS’ SONS, 


MANUFACTURERS OF THE ORIGINAL 


2%. 


Maschinen zum Abschneiden Zr Gewinde- 
schneiden von Röhren. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
eine Maschine ist echt ausser mit unserer Trade-Mark u. Namen. 


Werkzeuge für Dampf- und Gasleitungen. 


Maschinen zum Abschneiden und Gewindeschneiden von Röhren 
für Röhren-Fabriken — Specialität. 


Der patentirte Röhrenabschneider mit Scheiben- 
messer (siehe Abbildung rechts) ist ein leichtes, einfaches und 
kräftiges Werkzeug, welches sich schuell und leicht für verschiedene 
Röhrendicken eingestellen lässt. Keine gleitende, sondern rollende 
/ Bewegungen; weniger Reibung als bei anderen Constructionen. 

Alle abnutzbaren Theile bestehen aus gehärtetem Werkzeugstahl. 


Man schreibe um Circulare. 
Yonkers, N.Y. 


MOREY IMPROVED PULVERIZER 


(CENTRIFUGAL-PULVERISATOR.) 


Die Kugeln arbeiten in einer horizontalen Ebene und nicht in einer verticalen, 
wodurch die volle Centrifugal-Rraft in einfachster Weise zur Geltung kommt. 


Einfach, Wirksam, Dauerhaft, Leicht, Ohne Reibung, 


Braucht nur wenig Kraft. 
Maschinen zum Mahlen, Conce: triren und Amalgamiren von Gold- und Silber- 
Erzen. Dampf- Maschinen und -Kessel jeder Grösse. Hydraulische Leitungen. 
Steinbrecher und Stampf-Mühlen. Verbesserte Riffler, silberplattirte Karren 
für Kupfererze, Erztröge, -Aufzieh- urd Pump-Maschinen, Röstöfen, Doppel- 
Stampfen für Handbetrieb. Stählerne Hammer und Formen für Stampfmühlen R 
Und andere Artikel für Minen und Mühlwerke. E 


THE EUREKA WIRE. ROPE TRAMWATS, 


IMLAY CONCENTRATOR, 'MINERS’ HAND ROCK DRILL 
KNIGHT’S WATER-WHEEL. 


Man schreibe um den neuen illustrirten Catalog. 


The Morey & Sperry Mining Machinery Co, 


Successors t0 MOREY & SPERRY.—Established 1864. 


FOUNDRY & MACHINE SHOP, NEWBURG. N. Y, 


LIUTIOEEB 
J.B. & J. M. CORNELL, 


141 Centre Street, N. Y. 


EISERNE 


Gebaeude, 
Bruecken, Daecher, 
Fronten, Binder, 
Traeger, Treppen, 
Saeulen etc. 


TRADE 


BuxTon, HEINS S& co. 
13 Spruce St. NewYork. 


Trade 
"yIıam 


ERITETTTETN 


= 


Für nasses und trockenes Pulverisiren. 


WAREROOMS, 92 & 94 LIBERTY ST , NEW YORK. 


Sheffield Steel. 
Fr, w MOSS. 


“MOSS” & “MOSS & GAMBLE’S” 
Warranted Cast Steel 


for Dies, Turning Tools, Drills, Chisels etc., and 
IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
for Taps, Reamers, Milling Tools etc., also 


“Moss & Gambile's’” FILES 
Warranted Cut Entirely by hand. 
Office and Warehouse: 80 JOHN ST., New York, 


“THESWEETLAND CHuc 


au 
E 


Fabrik: PITTSBURGH, PA. 


% 


ACCURACY, & 


Reparaturen werden 


prompt besorgt. | 


ng a ae 


I. DER TECHNIKER. en, | 3.29 
® : ; 
TREIBRIEMEN-KITT Gebrauchte und Neue Or SALE. 
® 
Beste Qualität. Neue Composition. WERKZEUGE UND MASCH | NEN : 3.1281 OR 
Alles Nähen und Schrauben fällt fort; durchlochte Riemen, wo : 
weder Naht noch Schraube hält, sind mit diesem Kitt gut TARUAER, x Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bogert. Neu. S E 6 0 N D-H A N D M A 6 H | N E R Y 
ebenso kleinere Stücke, x ; By 26in.x 9, 12 & ı14ft. 
Kitt in Büchsen mit Gebrauchsanweisung (@ ı1b., $2. 755 2 lb., 85; I ja n 26i in.x 12 ft. Grant & Bogert. Neu. R h Bi x 
31b., $7.50. Wird nach Einsendung des Betrages an jede Adresse r gain. xı4 ft. On hand, for sale, ready tor immediate delivery, viz.: 
ara versandt. Piobebüchsen 75 Cents. I Er 4510.X 15 ft. Good order. RR, ER BE 
r “ “ 36 in.x 12 & 18 ft. bed. “. ı Iron Planer, t> plane 2r ft. long, 60 in, x 6oin. Bement’s make. 
2. SCHMIDT & Co., ı “ “. ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. ı Iron Basen to a a ft. long, un x54 ar Hewes & Phillips. 
h en & . Ju « “ x6ft. “ ı Planer, to plane ı5 ft.long, 5ı in. wide ery heavy and good tool. 
ER Pen Baei BERRE B on ? * & e = x 7ft. bed. Bridgeport Mach. Tool ı Iron Planer, to plane ı2 tt. an: 36in.x 32 in. In fair condition. 
ü Ingenieur und Techniker. Works. Neu. ı Pron Planer, to plane ı2 ft. long, 30 in. x 30 in. 
i “ “ rzin.xsft.&6ft. Blaisdall. «s ı Engine Lathe, wili take 14 ft. between centers, and swing 53 in. 
E ; v ® “ “  16in.x6,7&8ft. Ames. “ over ways, has hollow spindle, and is adapted for "both turning and 
N d b a hte M sch I “ “  18in.x8& roft. Lodge & Barker. * boring, with countershaft. Complete. 
eue un ge r uc a Inen. = « “ 24in.x 10, 12,16 &2oft. Neu. ı Engine Lathe, will take in ı1 ft. 6 in. between centers, swings 
ı < a naar te, Fifield. Neu. 48 in. over shears, and 32 in.over carriage. It has internal gear, and 
ı « “© 22inxızft. “ cross feed, with countershaft. All complete. 
1 « « 28in.xı6öft. Fifield. ı Axle Lathe, Fitchburg Machine Co. make. 
1 ee Fr ın ad &sft. Prentiss, .“e ı 42 in. Car Wheel Borer. 
1 « “  grin.xqgft. “ ı Slotting Machine, 12 in.stroke, slots to the centre of 46 in. Adjust- 
ı gt “ . ız2in.x5ft. Young, “ able Table and universal Es motion. vi 
m Lath in. ft. Plain. Neu. ı ditto, 12 in. stroke. Very good machine. 
LA1 HES, r aan se Fa ae © "ri ee & Ber. Neu. 212 in. Shaping Machine, with traveling head, two tables. Lowel 
€ y urret Lathe, 15 in.xX 4ft. g 2 
UPRIGHT DRILLS, ı Fox Turret Lathe. ı6in.x6ft. Lodge & De as ei whie ee a 
in. 4 i ı Garvin 3 Spin rill, drills up to 7% ınche able moves u 
sa APERS, 1 ee ie = : . eo = & Pi N and down by hand or foot. Countershaft. his, Drillisas good as Een. 
CHUCKS, 2 “ 26in.x24in.x6ft, Neu. E No. 3 bee an eig ee, for small work. In very good 
“ 6 H e 6 H 3 ft; N $ order. rown ew ork „ maker 
TWIST DRILLS, 3 « En in 2 z 4 . j fe: a 2No.2 ie & Whitney Milling Machines. Very good. 
REAM ERS. * « 24in.x2oin.x 5ft. Good order. ı No.ı Brown & Sharpe Screw Machine, in very good condition. 
[>] zZ « z0in.xzoin.x8ft. es « Size of hole ag spindle a Bere of en revolving head 
B Ga oT; “ ce « ı ı-ı6in.,and mills 6 in. in length. ith countershaft, etc., complete. 
Feine Werkzeuge fuer Maschinisten Specialitaet. en Ubrighe Dei u: = F Bolt Pointing Machine. - Wood & Light, 
1 2o0in. « “« 4 Single-Acting Power Presses, same as above. 
FRASSE & COMPANY, 125 in. es 7) B.G.S.F, Blaisdall, “ “ Er en adapted for button making or any kind of 
“ [7 Prentiss. « light work. Will sell these very low. 
P. O. Box 873. 62 Ohatham St., N. Y. e a in. Upright Drill. ae 5 Small power press 
- ı ca. roxı2in.Shapers. Neu. = ı No. oo Fowler Press. 
ı roin.Shaper. Neu. f N 
CHAS. COOPER&CO. |: SED Ne 
L) u, ı 24in. ‚Shaper. ar a er — 
Nos. 2 & 4 Screw Machines. eu. = 
STORE: Mi n 
. 3 Milling Machines. Neu. 
194 W rth Str nahe Chatham S uare 2 Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order, Tbe ure0. Place Machinery Company, 
0 °. q 1 Hand Lathe, 12 na 5&6ft. Neu. 121 Ch h & 103 Reade St., N.Y 
E'abrikanten I = e 3. 2 &8 ft. a = N AMMPTA PRGR Du Ne ke 
; ı Boring ie illsoin. Swiney. Neu. 
n =s ı Boring Burning Mill. 72in. 2 Heads. Neu. F BRO N’S 
emischer räparate Be Mille Son, W 
New York Agency of the Tanite Co. and Grand zen 
fuer alle Gewerbe. & Bogert Machine Tool Works, FRICTION GLUTEH, 
F o . ® 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. H. PRENTISS & CO. (REIBUNGS-KUPPELUN . 
Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 42 Dey Street, New York. Send for Illustrated Catalogue and Dis- 


count Sheet to 


SELDEN’S PATENT PACKINGS | "ann: 20: 8,04 una 00 cngnen sort” 
für 


57, 59 und 61 Lewis Street 


\ Kolben-Stangen, Plunger-Kolben und Ventil-Stangen, 
mit oder ohne Gummi-Finlage, empfohlen von hervorragenden Ingenieuren 
für Bergwerke, Mühlen und Dampfboote, 


RANDOLPH BRANDT, Sole Manufacturer, 
38 Cortlandt St., New York. 


E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Niagara Slampıng and Tool [D.| man Maschinen, Schranbenpressen * 


Hand-Drehbänken, -ue- 
147 & 149 Elm St., Buffalo, N. Y. 


wind-Schneidemasch inen, 
Fabrikanten von 


Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 7° 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ® 


Cornell Building, 


Werkzeugen und Maschinen fuer die Anfertigung von 
WEISSBLECH-WAAREN. Fuss- u. Kraft-Pressen. 


Werkzeuge fuer Frucht- u. Gemuese-Kannen. 


sowie Fuss- u. Kraft-Scheeren in allen Grössen eine Specialität. 


General-Agenten für New York. 
Peck, Stow & Wilcox’s Werkzeu ' I. T!iustzirtegnewon 
R s Werkzeuge fuer Blechschmiede. No, AEER Maschine; wird zugeschickt. 


. RS” Ilustrirte Cataloge werden auf Verlangen portofrei zugesandt. ag I, 17} V A AR OÖ R S 
h ® 
BATES & JOHNSON, PASSENGER 


(Successors TO Wyrıys H. WARNER), m 


MANUFACTURERS OF FREIGHT. 


Steam Warming Apparatus, | ” Be, 


(Dampfheizungen,) OTTO CAS ENGINE AGENCY. 


I POWER 


Hoch- und Niederdruck-Kessel, A. €. MANNING, 47 Dey Street. 
BRadiatoren 
£ ’ A. G. NEW MEN, 
Automat. Wasserzuführung, Luftzug-Regulatoren, &c. Fabrikant von 
A Zisenwaaren 
Bates Magazin-Kessel. für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 


toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 


No. 114 Leonard _St., New-York: a a 28. Str. 


erL. Water, ‚St., Syracuse. 310 Broadway, Albany, Fabrik; 157—163 West 29. Str. h BEW YORK. 
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FIGARI & RICHMOND, 


MANUFACTURERS OF 


BOILER & TUBE COMPOUND, 


DEALERS IN 
MACHINERY OILS, ENGINEERS’ SUPPLIES, &c. 
66 Cortlandt St., New York. 

Dieses Kesselsteinmittel erbihient Niederschläge auf Eisen, 
Schäumen des Wassers, Verpichen, Verschmieren und Rosten 
des Eisens. — Spart an Brennmaterial, weil sich keine Nieder- 
schläge bilden, spart an Arbeit, da kein Abschlagen des Kessel- 
steins nöthig; spart an Reparaturen, da das Eisen durch eine 
glasirte Fläche geschützt ist; spart an Wassersteuern, da jedes 
Wasser brauchbar ist; spart Natron, Kalk und Zink. 


Dieses Praeparat ist rein vegetabilisch und leistet alles, was gesagt 
ist, ohne das Metall anzugreifen, wie wir garantiren. 


No.1. 


HOUSE - HEATING 
Steam Generator. 


Comfort, 
Health, 
Economy, 
Cleanliness. 


E.RUTZLER, 


HIGH AND LOW PRESSURE 


Steam Heatinx Apnaralus, 
179 & 172 Centre $t., 


New York, 


Two doors north of Canal St. 


> er 


E 

Die Abbildung stellt die einzig vollkommene Sicherung gegen 
Unfälle bei Dampfkesseln und Dampfleitungen dar; ist 
auch für Wasserwerke geeignet und wird von den Electric 
Light Companies zur ©>ntrolle der dynamo-elektrischen Ma- 
schinen benutzt. Der Apparat giebt den vorhandenen Druckan und 
zeichnetihn auf einem Papierstreifen auf. Wenn der Druck zu gross 
wird, ertönt die Alarmglocke, als Zeichen der vorhandenen Gefahr. 

Wegen Circularen und näherer Information wende man sich an 


The Edson Recording & Alarm Gauge Co., 


91 Liberty Street, New York. 


Backofen-, Furnace- 


5 und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne," Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen - Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


zweiter Block östlich vom Broadway. 


n 


Ü 


NEW YORA. 


CC. F. BONHACEH, 


527 West 43. Str., New York. 


Fabrikant von 


Standard Zuendhoelzer -Binlege - Maschinen. 


ot einfachste, billigste und die schnellste Maschine zur Herstellung 
von allen Sorten Zündhölzern. Alles Nähere zur Herstellung von 
Zündhölzern sowie allen verschiedenen Massen (Compositionen) 
gratis ertheilt. 


Leicht zu reinigen. 


TESTIMONIALS. 


fi 
—10 N. JEFFERSON ST., CHICAGO, July 16th, 1883. a 
il It | 


va Ib 


Ss 
eh 


[ISTTTÄUNUUNS 


CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO,, 
III LIBERTY ST., NEw YoRK. 

GENTLEMEN:—In reply to yours of the 13th inst., asking our 
opinion of your Nickel-Seated “Pop” Safety-Valve, 
we are pleased to state that it has given our trade general satis- 
faction. We cannot see how any one desiring the protection that 
a «Pop-Valve” affords will buy anything but the Nickel-Seated; or the reason 
that pop-valves without the nickel-seat possessing the same liability to corrosion 
as the ordinary safety-valve, have little superiority to claim. In yournickel-seated, 
however, the case is different. We believe it is absolutely impossible to make the 
nickel-seat stick from corrosion, and if it will not stick it must always be absolutely 
reliable. Yours truly, CRANE BROS. MFG. CO,., 


S. W. ADaAms, Secretary. 


AKRON, O., July 3ıst, 1883. 
THE CONSOLIDATED SAFETY-VALVE CO, 


11I LIBERTY ST., NEw YORK. 


GENTLEMEN :— About four years ago I bought one of your Nickel-Seated 
‘“Pop’” Safety-Valves for my own use, Ihad been having a great deal of 
trouble with safety-valves; but, after putting yours on, I have not had the steam 
pressure over 70 |bs.. Owing to the satisfaction it gave me, I have been advising 
my customers to use it, and with very good success. Last year I sold about 50 of 
your Nickel-Seated Valves, and have yet to hear of the first one that has not given 
satisfaction; but have heard of many that have given the best of satisfaction. I 
inclose an order for one valve. Hoping you will have the success that the valve 
deserves, Iam Vours truly, T. & MeNEIL., 

Manufacturer of Boilers ofall kinds, also Heavy Sheet and Boiler Work. 


Verkaufs-Lokale: 1 Liberty St., New York. Fabrik: 51 & 53 Sudbury St., Boston, 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 9000 Pierdekraften 


Oekonomisch. 
Pe rg Zucker a 
x Gl lucose-Fabriken, 
Dauerhaft, Baumwollen- Wollen- 
Schnelle Dampferzeuguns, Waaren-Fabriken, 
Trockener Dampf. Gerste 


Keine Verbindung dem 


Gbemien Fabriken, 
euer ausgesetzt. o 


el-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftlichen 
Werken 
Wagen - Fahlikeh, 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


Kein Rauch. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Medaille 
wegen seiner grossen Sparsamkeit 
und L.eistungsfähigkeit. 


= Illustrirte Circulare und weitere 
Auskunft werden prompt geliefert 


Fabricirt von 


THE BABCOCGK & WILCOXZ COMPANY, 


30 Courtland St., New York, und 107 Hope St., Glasgow, Schottland. 


BRANCH OFFICES: 
32 N. Fifth Str., Philadelphia, Pa. | 50 Oliver Str., Boston, Mass. | 48 South CanalStr., Chicago, Ills. 


91 Fourth Ave., Pittsburgh, Pa. 160 Carondelet St., New Orleans, La. | 505 Mission Str., St. Francisco, Cal. 


Root s st miedeeiserner sectional-Dampikessel 


Absolut sicher vor Explosionen. 
Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für 
andere Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten 
verändert oder vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten ven 
150 Pfund Gewicht ; versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die vorn HE 
artigsten Zwecke. 
Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen zugesendet. Mit 


jedem Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so 
dass bei der Aufstellung keine Irrtümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
28 CLIFF ST., New York. 


en | OnoRe E. BROWN, 130 Water St., Cleveland, 0. 
genten: | GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


OTTO’S GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 
Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
Pumpen und Eismaschinen. 


Ueber 10,000 Motoren von 1-50 HP. bisher abgeliefert, 


Verlangt keinen Dampfkessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder 
So] keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 


” a HLEICHER, SCH 
Branch-Office: 214 Ra dolph E5 wir. 50. Main-Oflice & Factory ; 33d & | 


H DER AECHNIKRR. 


381 


“ie 


Pe 


Pr. E. BRANDIS 
ENGINEERING 


Mining Instruments 


55 FULTON STREET, 
NEW YORK. 


Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachis, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art. 

. 1 Horse Powar, $150 


Ausgezeichnete Arbeit bei mässigen 
/ mm RN Preisen—Speecialität. 
Kine den Bau aller Art astronomischer Instrumente. 
Mathematische Instrumente und Zeichen-Materialien stets vor- 
räthig. 
Preislisten von Instrumenten werden auf Verlangen geliefert. 


3 Horse Power, $290 
4, Horse Power, 190 | 4 Horse Power, 350 
Horse Power, 245 | 5Horse Power, 420 
Illustrirte Circulare stehen zur Ver- 
fügung. Man adressire : 

3. €c. TOD 
N.Y., oder Paterson, N. J. 


ı7 Barclay Str,, 


ARCTIG Ice Machine Manufacturing Co. 


J. M. W. Neff, Präsident; C. L. Howe, Vice-Präs. 


Office : Room 6, Pike’s Opera House, Cincinnati. O., Box 381. Werke: 4, 6,8&10 West Street, Cleveland, O. 
Repräsentant für New York und Phila.: THEODORE BERGNER, 424 Walnut St., Philadelphia, Pa. 


Für Brauereien, Fleischpackereien, 0el- -Raffinerien, Lagerhäuser u. S. w. 


Wir fabrieiren auch reines, wasserfreies fluessiges Ammoniak für Eismaschinen und Kühlapparate nach einem 
patentirten Verfahren. 


Referenzen : — Arctic Ice Co., Augusta, Ga., 6 Maschinen. C.C. Habenicht, Columbia, S. C., 1. 
land, O., 2. “Crabb & Traig, Cürdenas, Cuba, 1. Stuck & Co., Selma, Ala., 1. Artificial Ice Co., Jacksonville, Fla.,1. J. M. Smith 
& Co., Packers. Atchison, er 2. Plankinton & Armours, Packers, Kansas City, Mo.,4. Fowler "Bros., Packers, Kansas City, Mo.,3. 
Fowler Bros., Chicago, 11.,2. 'C. Moerlein Brewing Co., Cincinnati, O., 3. Jacob Dold, Kansas City, Mo., 1. John Hauck, Brewer, 
Cincinnati, Ö., Pen Windisch, Muhlhauser & Bro. (Lion Brewery), Cineinnati, O., 2. 
G. M. Herancourt, Brewer, Cineinnati, >.,1. Anton Mayer, Brewer, Terre Haute, Ind., I. 
Lexington Ice Mfg. and Storage Co., ern Ky., 2. 
land, O.,1. J. Ww. Todd & Co., Havana, Cuba, 2. 


Cleveland Provision Co., Cleve 


Gerke Brewing Co;, Cineionati, Ost 
Crescent Brewery, Aurora, Ind,, Br 
Champion Ice and Storage Co., Covington, Ky.. 2. L. Schlather, Cleve- 


Etablirt 1850. 


SCHAEFFER & BUDENBERG’S 


EXHAUST INJECTOR 


hat zum Betriebe nur den aus der Dampfmaschine abziehenden 
Dampf nöthig. 
Ersetzt die Speisewasserpumpe und den Vorw@rmer und entfernt den Rueck- 
druck, indem er den abziehenden Dampf condensirt. 
Verwerthet die Kraft des abziehenden Dampfes, welche bisher unbenutzt blieb. 


Arbeitet automatisch bei einem Dampfdruck von weniger als einem halben Pfund 
und ist fuer Hoch- und Niederdruck-Betrieb passend. 


Für LOCOMOTIVEN wie für STATION/ERE DAMPF-MASCHINEN. 
WERKE IN BUCKAU, DEUTSCHLAND. 


SCHAEFFER & BUDENBERG, 
‚40 JOHN STREET, New York. 


PRENTISS PATENT VISES. 


ACHINISTIS 
Sur Sun Se bstöcke 
mit 
IN adjustirbarer Backe, 


stationär 
oder 
” auf der Basis drehbar- 


Für alle Arbeiten passend. 


| m \ 
A ui 


PRENTISS VISE co, 23 Dey Street, New fe 


Man schreibe um Circulare. 


STEPHENS 


PATENT VIS 


— Krniehebel-Schraubstock. 


Spart 50 Prozent an Zeit und Arbeit für jeden Arbeiter, der diesen Schraubstock 
benutzt. Der stärkste und dauerhafteste im Markt. Er ist mit den Verbesserunge"! 
zum Einspannen von Winkelstücken, Röhren u. s. w. versehen. 


Bei jedem Eisenwaarenhändler 
zu haben. 


n Proprietors. 


Zu haben bei allen Werkzeughändlern. 
Office, Al Dey St, New York, U.8S.A. 


NEWVYORK&ROSENDALE GEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. r 


282°” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso t, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “Ros gpdele Cement”. 
sich im Wasser eh gut, wie ausserhal "halb des E. eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigke Mrerlängt wird. 


HIRAM SNYDER, sec! "y,Oflice ZR98 Broadway, New York. 


Hält 


MASCHINEN. FABRIK 


P. PRYIBIL, 


461-467 West 40. Str., New York. 


Liefert Prima - Y Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Vollständige Einrichtung für Spunde- 
Fabrikation. 100,000 Spunde 
in 10 Stunden mit einer 
Maschine. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu msssigen Preisen. 


ROEBLING’S 


DRAN -SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schifiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 2 A 5 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JUHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Dräahten 
von $ 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. ” 


Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 2 


Importeure von 


Schienen, Eisen u, Stahl Ba Qualität 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


fiir Kolbenstangen, Ventil 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffzesellschaften verschie- 
G7, @ener Länder eingeführt worden. 

, Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York. 
AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow 
Frankreich: MARZIN & CORSO in Marseille, 


en 
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STEINWAY 


Die mwustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO- FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


N WWW ETEWEWEWTWONVTWEE N 


DIECCLESIASTICALEDOMESTIC 4 


88" Etablirt 1805. wa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


-ADAM WEBER- 
Manhattan Fire Brick & 


“=  Feuerfeste Ziegel jeder Art. 


ü Office: No. 633 East 15th St., New York. 


= 
CHARLES DINGER, 
% MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


B. KREISCHER & SONS. 


FIRE BRICK. 


_(Feuerfeste Ziegel.) 
BEST AND CHEAPEST, 
i Established 1845, 
. Office: Foot of Houston Street, East River, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. pelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengeseizten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 

3. ae & 147 East 4. Str., New 


le ar 
a ir 


Enameled Clay Retort Works. 


York. 


u eg y N 
I. a5 m “ 


 BREUTIGAM 


PIANOS, 


23 Union Square, New York. 


2 


Unübertreffiich 


Preise mässig. 


Gebrauchte Instrumente bester Fabriken steis vorräthig. 


Pianos zu vermiethen und auf Abschlagszahlung. 


in Ton und Dauerhaftigkeit. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen ‚mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
"185 Bowery, New York. 


T. ASPINWALEL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton's “2” Tiles, 


EMAILLE- 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


wie für die 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75& /7 W. 23. Str. (Masonic Temple), New York, 


IHMER 


PIANOS. 


» 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St, N.Y. 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaselte. 


Für Dampfbehälter jeder Art; Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc, 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York, 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent.ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf, per CuWo-F 


Preis 1 Cent das Pfund 
TIT,S MINERAL WOoOSzE SS, 
22 Cortlandt St., New York. 


ASBESTOS’PELTING-WORBE 


(Etablirt 1868.) 
Ofüce: 108 Liberty St., near Church St, New York, 
Fabrikanten von 


unübertroffenen wärmehnaltenden Decken für Dampfkessel und Röhren, ersparen 15 bis 25 Proc. an Kohlen. 


Haarfilz und Canvas zugeschnitten, auf Bestellung. Asbest-Packungen, dochtartig, bogenartig und seilartig. 


Ebenso die 


berühmten Usudurian Bogen-Packung und Hanfflechten. Asphalt-Dachungen, zum Gebrauch fertig. 


Geringe Preise — Beste Arbeit. 


Kostenanschläge geliefert — Die Arbeit garantirt. 


J. E. HINZE, Treasurer. 
Man schreibe um Circulare. — Agenten gesucht. 


vollständig. 


Man schreibe um Circular. 


‘The Bergmann and Haid Battery.” 


BERGMANN & CO. ist es jetzt gelungen, die denkbar zweckmässigste Batterie für 
Telephon- Anlagen etc. herzustellen. 

Die Batterie ist nicht nur die einfachste, reinlichste, öconomischste und dauer- 
hafteste, sondern vermeidet auch alle die Fehler der sonst gebräuchlichen Leclanche- 
und ‚ähnlichen Batterien. Sie ist klein, nett, compact und höchst transportabel ; 
sie ist hermetisch geschlossen und erzeugt keine Gase, wie wir garantiren. 
nöthigt daher keiner weiteren Wartung und dauert dabei doppelt so lange als irgend 
eine andere. Sie ist bölliger alsirgend eine andere. 615“ hoch, 3144 breit. Preis $1.20 


Sie be- 


Probe-Batterien werden auf Verlangen an Händler und Telephon-Exchanges gesandt. 
Händlern gewähren wir einen guten Discount. 


BERCMANN %& CO,, 


Electrical Works, 292 to 298 Avenue B, cor. 17th St., New York. 


ACTIVA: 


über 


‚810,000,000. 


N Re 
an 


GERMANIA 


1. April 1883, 


LEBENS - VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT. 


Ueberschuss: 


über 


$1,330,000. 


‚Berlin. 
er Techniker”. 


x 
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HEIM LEATHER. BELTING COMPANY, 


Silver Medal awarded at the Paris Exhibition 1878. Fabrikanten von 


“ 
Leder-Riemen 
bester Qualität, 

MIT EICHENRINDE GEGERBT. 


324 to 328 PEARL ST., 
NEW YORK. 


First Premium at the Philadelphia Exhibition 1876.  B&” Man schicke um Circulare und Preislisten. 


VWV’.NRMuSCHWVENRBETR 


108 Liberty Street (Telephone — Murray 16), New York. 


Phoenix Packing and Rubber Goods, 


Gummi- und Leder-Treibriemen, Maschinen-Oele 


und andere Gebrauchs-Artikel für Fabriken. 


Schlauche für Brauereien — Specialität. 


"Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum u von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. : wirft 14 Gallonen in, der ee Bei 60 
No. Umdrehungen. 


Sie eignet in auch a zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 
NEUE DIRECT WIRKENDE DAMPFPUMPE 


für die verschiedensten Arbeiten. 


Eine grosse Anzahl von diesen Pumpen sind in den letzten drei Jahren für die 
verschiedensten Arbeiten mit den besten Resultaten in Anwendung gekommen. 


Die Pumpe ist von einfacher Construktion und hat eine geringere Anzahl von 
beweglichen Theilen als andere Coustruktionen. Sie arbeitet gleich gut bei hohem 
oder niedrigem Druck und schneller und mit weniger Geräusch als andere Dampf- 
Pumpen. 


Wir sind jetzt vorbereitet, alle gebräuchlichen Grössen zu liefern, und ver- 
mehren beständig die Anzahl der ausgeführten Grössen. 


Man schreibe um Preislisten an die 
Holly Manufacturing Company, 
LOCKPORT, N. Y., 
oder: ©. &. Hildreth, Sec’y, 157 B’way, New York, P.O. Box 137- 


JENKINS’ “STANDARD” PACKUNG 


ist anerkannt die desze in der Welt. Dieselbe ist ganz verschieden von allen 
sonst gebräuchlichen Packungen. Jenkins? *°Standard’’ Packungkann 
in jeder beliebigen Stärke in einer Verbindung gemacht wer den, indem man 
mehrere Schichten übereinander legt. Sie vulcanisirt in der Verbindung und 
wird metallähnlich (wesshalb auch Jenkins’ Metall genannt). Sie hält jahre- 
lang und wird weder von Feuchtigkeit noch von Hitze angegriffen. Man hüte 
sh sıch vor unvollkommenen Nachahmungen unseres ausgezeichneten Materials. 
Ja TRADE En MARK ( Das echte Material ist auf jedem Bogen gestempelt: 6 Jenkins? Standard 
Packing’’, und ist in jeder Maschinen-Waarenhandlung zu haben. Das- 
selbe wird nur fabricirt von 


JE en Ss BROS, 


PROPRIETORS, JENKINS PATENT VALVES PACKING, &c. 
71 JOHN ST., NEW YORK. 79 KILBY ST. BOSTON. 


EDWARD RIRMSS, 


3383 East 25rd Street, New York, 
Fabrieirt SNYDER’S “LITTLE GIANT’’ HORIZONTALE 


Dampfmaschine u. KRossel 


und 


Br Maschinen. 


Er 


Fe 
PR 
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Bose PATENT 
TIDAL WAVE 
Water (loset, 


construirt von Porzellan, lässt eine vollständige Ventilation 
und einen absoluten Verschluss gegen faule Gase zu. 


Man schreibe um Circulare. 


HENRYHUBER&CO,, 


alleinige Fabrikanten, 
85 BEEKMAN STREET, 
NEW YORK. 


e.J.L. Mott Iron Works, 


88 & 90 Beekman St., New York, 


lenken specielle Aufmerksamkeit auf ihr grosses Lager und umfang- 
reiche Auswahl von 


VASEN 


für Gärten, Höfe und Kirchhof-Plätze, 


FONTAINEN 


aller Art und Grösse und in geschmackvollsten Verzierungen, sowie 


SPRINGBRUNNEN, 


eisernen und theilweise eisernen Banken, Stuehlen, 
Lampenpfosten und Lampen’ uer 
Gas oder Oel. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


fabriziren ferner 


Küchenherde und Oefen 


aller Arten, und Heizungen mit sämmtlich dazu gehörigen Einrich- 
tungen in Häuser gesetzt. 


Kamin= Vorrichtungen 
(Grates and Fenders) 


von Eisen, Messing etc., sowie simmtliche 


PLUMBERS - GEGENSTAENDE 


und 


SANITAETS-WAARE 


von Eisen und Porzellan, worunter ihre berühmten 


& 
r 


WATER-CLOSETS, 


Badewannen, zu:ammenlegbaren Urinalien 
und Waschbecken, 


ferner noch eiserne und messingerne 


STALL-MOEBEL. 


Kataloge und separate Zeichnungen für irgend eine Gattung ihrer 
verschiedenen Fabrikate werden auf Verlangen mit Preisen postfrei 
zugesandt. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 
in neuen Mugjern, sawie ei : 
Urnamentirte Metall, Arbeiten, 


as 
No. 836 und 838 BROAD Dar, Mo York, 


Be 


RAND DRILL CO. 


240 Broadway, New York. 
Tielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Gompressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art, 


Spreng - Batterien 


Be 
N : zFunder. 
“"Rendrock” Spreng-Pulver. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 

dA Asphaltdacher und -Strassenpflaster sind 
2) überaus dauerhaft. S } 

Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


*» MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


VHARVIN' 


| az 


ISAFES 


E MANYZI TED II 
N teapeucn, 
Nat FOUND OTHER MAKES) 


| THAT WILL Sehe REPAY AN 


INVESTIGATION 

N THOSFDESIRE TO SECURE 

THE BEST SAFE 
MARVIN SAFE CO. 


265 Broadway N.Y. 
623 CHestnur St. PhiLa 


IK PERSONEN. 


WAAREN: 
 ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Specialität während eines Vierteljahrhunderts. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


92 und 94 Liberty Street, New York. 


HART :GUMMI. 
In jeder"beli@kigen Form fabrieirt von 


“THE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


a Metallic eis 


MANUFACTURED SCLELY BY 


BICKELHOUPT BROS,, 


218 W, 37th STREET, N. Y. 
Unabhängig von andern Constructionen. Die billigsten und besten. 


“Dynamic” Felsbohr-Maschinen, 
Luft-Compressoren und andere Bergbau-Maschinen. 
Harrison’s Dampfkessel, 


absolut sicher vor Explosionen. 
Wale’s registrirendes Dynamometer. 


GRAYDON & DENTON MANUFACTURING CO, 


1 Park Place, New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Cummi 


für mechanische Zwecke. 


Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCHMIRGEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst, 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


Unser Name befindet sich auf allen unsern 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


ERIEZEDMZNINTS 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind dıe besten und dauerhäftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Ellustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York. 


Illustrirte Kataloge. 


a4 Ingersoll’s  Eelipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


Be ; Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
10 Park Place, New York. = _ 


Worthmgton Steam Pumps 


Special Patterns 


FOR 
Breweries, Fire Service Tank 
AND 
Elevator 
Pumps. 


BES” Send for lates 
ze Catalogue. 
HENRYR. WORTHING ToN, 
86 & 88 Liberty Street and z45 Broadway, New York. . 
70 Kilby St., Boston. | 414 W. 3. St., St. Louis, | 95 Lake St., Chicago 


GEORGE A. HAGGERTY, 


Elektrische und mechanische 


Klingelanlagen, 


Klingeln, Sprechröhren, T'hüröffner, Briefkästen 
und Creighton’s Anmelder 
für Hotels, Fabriken und Wohnhäuser. 


Fabrikant von 


| The Creighton Oral Annunciator 


(Anmelder). 
Arbeiter werden nach allen Landestheilen gesendet und/Kosten- 
Anschläge bereitwilligst gemacht. 
No, 803 THIRD AVENUE, 
Bet. 49th and zoth Streets, NEW YORK. 


Felsbohr - Maschinen. 
uedwung-usumg 


Luft- REN 


Man schreibe für den neuen Catalog und Preisliste. 


CLAYTON STEAM PUMP WORKS, 
45 & 47 YorkSt. BROOKLYN N.Y, 
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